
Neue Arzneimittel und 
pharmazeutische Spezialitäten 
einschließlich der neuen Drogen, 
Organ- und Serumpräparate, 
mit zahlreichen Vorschriften zu 
Ersatzmitteln und einer Erklärung 
der gebräuchlichsten medizinischen 
Kunstausdrücke

Seventh Edition

G. Arends · O. Keller    Hrsg. 



Neue Arzneimittel 
und 

Pharmazeutische Spezialitäten 
einschließlich der neuen Drogen, Organ- und 
Serumpräparate, mit zahlreichen Vorschriften 
zu Ersatzmitteln und einer Erklärung der ge­
bräuchlichsten medizinischen Kunstausdrücke 

Von 

0. Arends 
Apotheker 

Siebente, vermehrte und verbesserte Auflage 

Neu bearbeitet 
von 

Prof. Dr. 0. Keller 

Springer-Verlag Berlin Heidelberg GmbH 
1926 



ISBN 978-3-642-52561-2 ISBN 978-3-642-52615-2 (eBook) 
DOI 10.1007/978-3-642-52615-2 

Alle Rechte, insbesondere das der Ubersetzung 
in fremde Sprachen, vorbehalten. 



Vorwort zur ersten Auflage. 

Seit Jahren ist in Deutschland ein selbständiges 
Werk über neue Arzneimittel nicht herausgegeben 
worden. Das vorzügliche Buch von Bernhard 
Fischer, "Die neuen Arzneimittel", dessen 6. Auf­
lage 1893 erschien, ist vergriffen, und Thoms, "Die 
Arzneimittel der organischen Chemie" behandelt nur 
eine wenn auch große Auswahl sog. organischer 
Arzneimittel. Ein Buch, welches die gesamte moderne 
Materia medica umfaßt, soweit dieselbe im Arznei­
buch nicht beschrieben ist, fehlte bis heute, wenn 
man nicht die Neuausgabe von Hagers Handbuch 
der Pharm. Praxis als solches bezeichnen will, die 
aber für unsere Zwecke nicht in Betracht kommt. 

Ich habe es deshalb unternommen, ein solches 
Buch zu schaffen, und zwar von Grund auf neu, ohne 
jede Anlehnung an ältere ähnliche Werke, und bin 
dabei von rein praktischen Gesichtspunkten ausge­
gangen. 

Das vorliegende Buch behandelt die im Laufe der 
letzten zehn Jahre auf den Markt gebrachten neuen 
Arzneimittel und Spezialitäten, die neuen Drogen, 
Organ- und Serumpräparate und daneben noch die 
wichtigsten gebräuchlichen Arzneimittel und Speziali­
täten, soweit dieselben in dem Deutschen Arzneibuch 
nicht Aufnahme gefunden haben oder etwa ganz all­
gemein bekannt sind. Außerdem wurden von in 



IV Vorwort zur erstrn Auflage. 

Deutschland zur Zeit offizinellen Präparaten aus 
praktischen Gründen diejenigen aufgenommen, die 
unter einem geschützten Namen im Handel sind. 

Von jedem einzelnen Präparat ist, soweit dies 
überhaupt in Betracht kommt, der Handelsname 
neben den bekannten Synonymen angegeben, wwie 
die chemische Formel, die Abstammung oder Dar­
stellungsweise, die chemischen und physikalischen 
Eigenschaften, die Wirkung und therapeutische An­
wendung, die Dosierung (nebst Maximaldosen), Auf­
bewahrung und bei Spezialfabrikaten auch die Bezugs­
quelle. Bei vielgefragten Spezialitäten sind außerdem 
die Vorschriften angegeben worden, die in der pharma­
zeutischen Pre8se oder in den bekannten Vorschriften­
sammlungen pharmazeutischer Vereinigungen hierzu 
veröffentlicht worden sind. Es wird mancher Fachge­
nosse hierdurch in die Lage versetzt werden, in eiligen 
Fällen vorläufig Ersatz für eine nicht schnell genug 
zu beschaffende Spezialität zu bieten. Wo lediglich 
Analysen von Spezialitäten oder sog. Geheimmitteln 
Aufnahme gefunden haben, ist in Klammer auch der 
Name des betreffenden Analytikers angegeben . 

Was für die Sicherheit und Zuverlässigkeit des 
Inhalts dieses Buches getan werden konnte, ist nach 
bestem Wissen geschehen. Die regelmäßigen Berichte 
der Pharmazeutischen Zeitung über neue Arzneimittel, 
eine umfangreiche Bibliothek, mehr als 400 direkte 
Mitteilungen aus den Kreisen der Industrie, eine 
reichhaltige Sammlung von Pateutschriften, nebst 
langjähriger Erfahrung auf dem Gebiete der Materia 
medica haben mir bei der Fertigstellung desselben 
gute Dienste geleistet. Auch habe ich mich der Mit­
hilfe erfahrener Fachgenossen vielfach zu erfreuen ge­
habt. Ich glanbe deshalb, daß das Buch mit einigem 



Vorwort zur fünften Auflage. V 

Vertrauen benutzt werden darf, verkenne aber nicht, 
daß es der Erweiterung sehr wohl fähig ist. 

Wenn der Text der einzelnen Kapitel aber auch 
absichtlich möglichst kurz gefaßt wurde, so dürften 
die Angaben desselben den Anforderungen der Praxis 
voraussichtlich in den meisten Fällen genügen. Sollten 
die Benutzer des Buches eine Erweiterung des In­
haltes nach irgendwelcher Richtung hin für nötig 
halten, so werde ich solchen Wünschen in einer etwa 
notwendig werdenden Neuauflage nach Möglichkeit 
entsprechen. Ich werde es auch dankbar anerkennen, 
wenn mir etwaige Irrtümer im Text oder fühlbare 
Lücken mitgeteilt werden, und danke hiermit noch 
allen denen, welche so freundlich waren, mir bei der 
Fertigstellung dieser ersten Auflage mit Rat und 
Tat zur Seite zu stehen. 

Karlshorst bei Berlin, Juni 1903. 

Georg Arends. 

Aus dem Vorwort zur fünften Auflage. 

Zwischen dem Erscheinen der letzten und der 
vorliegenden Auflage dieses Buches liegt eine Welt 
von Ereignissen. Gewaltig umgestaltend hat der 
Krieg in das Leben des Volkes und der einzelnen in 
allen Zweigen menschlicher Tätigkeit eingegriffen. 
Die chemische Industrie wurde vor große Aufgaben 
gestellt, deren Lösung die besten Kräfte in Anspruch 
nahm. Daher ist es erklärlich, daß eine derartige 



VI Vorwort zur fünften Auflage. 

Hochflut neuer Arzneimittel wie in den letzten Jahren 
vor dem Kriege wenigstens in den letzten Kriegs­
jahren nicht zu verzeichnen ist. Andererseits hat die 
durch den Krieg geschaffene Lage die schnelle und 
vielseitige Erzeugung von Mitteln veranlaßt, wie sie 
bei der Bekämpfung der Infektionskrankheiten, in 
der Desinfektionspraxis, der Wundbehandlung usw. 
erforderlich waren. Der Abschluß vom Auslande aber 
zwang dazu, auf einheimische Rohstoffe auch auf dem 
Gebiete der Arzneimittelerzeugung mehr als früher 
zurückzugreifen. So wurde eine große Zahl von Er­
satzmitteln hergestellt oder ältere Mittel wurden neu 
eingeführt. Sehr viele von diesen Mitteln werden 
wieder verschwinden, wenn die Verhältnisse sich ge­
ändert haben werden, und man wird ihnen ebenso­
wenig wie den meisten Ersatzmitteln in den Nah­
rungsmittelgewerben viele Tränen nachweinen. Man 
wird, sobald es möglich ist, bewährte, gut wirksame 
ausländische Drogen und Rohstoffe weniger wirk­
samen einheimischen vorziehen. Das erstarkende 
Interesse an der Pflege und Gewinnung einheimischer 
Arzneipflanzen ist nur zu begrüßen, aber es sind hier 
Grenzen gezogen, deren Lage nicht nur durch klima­
tische Faktoren, sondern auch solche wirtschaft­
licher und anderer Art bedingt ist. Eine Aufgabe der 
wissenschaftlichen Pharmazie aber ist es, sich noch 
weit mehr als bisher der Durchforschung einheimi­
scher Drogen zu widmen und die Kenntnis ihrer Be­
standteile zu vermehren und zu vertiefen. 

Jena, im September 1919. 

Prof. Dr. Keller. 



Vorwort zur siebenten Auflage. VII 

Vorwort zur siebenten Auflage. 

Seit dem Erscheinen der letzten Auflage ist eine 
Menge von "neuen Arzneimitteln" in den Handel ge­
kommen, deren Zahl sich auf mehrere Tausend beläuft. 
Sieht man aber näher zu, so ergibt sich, daß die Zahl 
der wirklich neuen, d. h. bisher nicht arzneilich be­
nutzten Präparate verhältnismäßig klein ist, während 
die Mehrzahl Mischungen oder auch Verbindungen 
schon bekannter Stoffe in mannigfaltigster Zusammen­
setzung darstellen. Darunter spielen neuerdings solche 
Kombinationen eine besondere Rolle, bei denen durch 
geeignete Wahl der Bestandteile und ihres Mengenver­
hältnisses eine potenzierte Wirkung angestrebt wird. 

Annähernd 800 neue Mittel sind aufgenommen 
worden. Wie bisher habe ich dabei versucht, die Aus­
wahl so zu treffen, daß über die aufgenommenen 
Mittel einigermaßen zuverlässige Angaben in Bezug 
auf Zusammensetzung (auch quantitative!}, Wirkung 
und Anwendung gemacht werden können. Angaben, 
wie: "nach besonderem Verfahren hergestellt", "in 
eigenartige Verteilung gebracht'' und ähnliche können 
dem Auskunftsuchenden wenig nützen. Außerdem sind 
sehr zahlreiche Stichworte neu bearbeitet, ergänzt und 
verbessert worden. Allen, die mich hierbei durch 
zweckmäßige Angaben und Auskünfte unterstützt 
haben, spreche ich auch an dieser Stelle meinen besten 
Dank aus. 

Auf Anregung verschiedener Herstellerfirmenhabe 
ich mich bemüht, die wortgeschützten Bezeichnungen 
(durch ein Sternchen vor dem Stichwort) zu kenn­
zeichnen. Ich bin mir bewußt, daß hier noch zahl­
reiche Lücken auszufüllen sind, was später geschehen 



VIII Vorwort zur siebenten Anlhgc. 

wird , da diese Arbeit sich als zeitraubender und 
:-:chwieriger herausgestellt hat, als ich erwartet habe, 
und bitte deswegen um Nachsicht. Ich bemerke aber 
ausdrücklich, daß aus dem vorläufigen Fehlen jenes 
Zeichens nicht der Schluß zu ziehen ist, daß das be­
treffende Mittel keinen Wortschutz oder dgl. genießt, 
ebensowenig wie dieR aus der Bekanntgabe der Zu­
sammensetzung in Fachzeitschriften zu folgern ist. 
Für zweckdienliche Hinweise auch in dieser Beziehung 
würde ich nach wie vor dankbar sein. 

Jena, im Dezember 1!:125. 

Prof. Dr. Keller·. 



Abkürzungen Im Texte. 

A. 

absol. 
A. d. I<'. 

Ä. oder Ae. 

äth. 
Alkal. 
alkal. 
alkoh. 
Anw. 
Bzl. 
Best. 
ca. 
Chlf. 
D. 

Alkohol (nur für 
Äthylalkohol). 

absolut. 
Angabe der her­

Htellcnden Firma. 
Äther (nur für 

Äthyläther). 
ätherisch. 
Alkalien. 
alkalisch. 
alkoholisch. 
Anwendung. 
Benzol. 
Bestimmung. 
circa. 
Chloroform. 
DieMe (speziHsch. 
Gewicht). 

Darst. Darstellung. 
Dest. Destillation. 
E. Erstarrungspunkt, 
Eg. Eisessig. 
Einw. Einwirkung. 
Entw. Entwicklung. 
entwss. entwässert. 
Fahr. J;'abrikant. 
F. Schmelzpunkt. 
Fl. Flüssigkeit. 
fl. flüssig. 
gel. gelöst. 
geschmo,ckl. geschmacklos. 

gerl. 
h. 
Herst. 
k. 
Kp. 
Kp. 7GO 

konz. 
I. 
II. 
J,sg. 
?.I. 
mkr. 
n. 
Nd. 
opt akt. 
PAc. 

% 
o/oo 
o/oig 
OJoo ig 
Prod. 
Plv. 
Rk. 
s. 
s. 
s. d. 
schn1. 

sd. 
sll. 

geruchlos. 
heiß. 
Herstellung. 
kalt. 
Siedepunkt. 
Siedepunkt bei 

760 mm Druck, 
konzentriert. 
löslich. 
leicht löslich. 
Lösung. 
Masse. 
mikroskopisch. 
normal. 
Niederschlag. 
optisch-aktiv. 
Petroleumäther. 
Prozent. 
Promille. 
prozentig. 
promillig. 
Produkt. 
Pulver. 
Reaktion. 
Säure. 
siehe. 
siehe dort. 
schmelzen, schmel· 

zend, schmilzt. 
siedend. 
sehr leicht löslich. 



X 

swl. 

T. 
Tab!. 
Tc,mp. 
uni. 
Unters. 
Verb. 
verd. 
Verf. 
Vers. 
w. 
w. 
Wrkg. 
wl. 

Abkürzungen im Texte. 

sehrwenig(schwer) 
löslich. 

Teil, Teile. 
Tabletten. 
Temperatur. 
unlöslich. 
Untersuchung. 
Verbindung. 
verdünnt. 
Verfahren. 
Versuch. 
Wasser. 
warm. 
Wirkung. 
wenig (schwer) lös­

lich. 

wss. wässerig. 
Zers. Zersetzung. 
zcrs. zersetzend, zer-

setzt. 
zl. ziemlich löslich. 
zwl. :demlich schwer 

löslich. 
Zus. Zusammensetzung. 
Durch Verdoppelung des End­
buchstabens wird der Plural 
ausgedrückt, z. B. Lsgg. Lö­
sungen, Ndd. Niederschläge, 
88. Säuren, Vff. (die) Verfasser. 
* bedeutet Wort-

schutz (Waren­
zeichen usw. ). 



* Abanon, M:agncsiumphosphortartrat. Weißes, geschmackl., 
in W. und vcrd. SS. unl., in verd. Alkal. II. Kristallpulver. Mildes 
Abführmittel. Dosis l-2 Teelöffel voll oder Tabletten in W. oder 
in Speisen. Fabr.: Dr. Kar! Sorger, Frankfurt a. 1\i. 

*Uasin istAzetylalblin, ~;:~~)C· Br· CO· "NHCO~H·COCH3. 
\Veillcs Kristallpnlver, F. c~ 10!1", gerl., bitter schmeckend, swl. 
in W., II. in A., Areton und Essigc.,ter. Beim .Erwärmen mit 
Xatronlange cntwcieht Ammoniak; das daranf nach Ansäuern 
mit Essigsäure Prlutltene Filtrat gibt nach Zusatz von gutem 
Chlorwa»ser und Schütteln mit Chlf. eine Gelbfärbung des letz­
teren. Amo. als Schlafmittel. ]io<~is: 3 mal tgl. 1-2 Tabl.w 0,2g. 
l<'abr.: Farbenfabril;en vorm. Fr. Hayer & Co., Leverkusen. 

* Abiion (früher Ophthalmosan). Sterile Milchinjektionen in 
Ampullen; von tuberkulosefreien Kühen gewonnen. Anw.: gegen 
Augenerluankungcn: Keratitis parenchyma.t., Iritis mit Glas­
körpertrübung, luetische oder gonorrhoische Augenentzündungen, 
Tränensackeiterung. Sofortige Beseitigung der Schmerzhaftigkeit 
und Lichtscheu. Intramuskuläre Einspritzungen in die Glutäen; 
Dosis 2-10 ccm, individuell. ~'abr.: Sächsisches Scrumwerk, 
Dresden 

*.o\bortolorm. Impfstoff gegen das seuchenhafte Verwerfen der 
Rinder. Pabr.: Dr. Ludw. Gans, Oberursel a. T. b. Frankfurt a. l\1. 

* Abrastol s. Asaprol. 
Abrin, wirksames Prinzip der Samen von Abrus precatorius. 

Gelblichw., in Kochsalzlsg. trüb!. Pulv. Sehr giftiger, ent­
zündungserregender Eiweißkörper. Anw. an Stelle der Jequirity. 
Infusa in sehr verd. wss. Lsg. ( l : 500 000) in der Augenheilkunde 
(s. auch Jequiritol und .Jcquiritolserum). 

Sehr vor8ichtig aufzubewahren. 
* .o\brotanoi-Pnstillcn enthalten Extract. Artemisiae Abrotan. 

und 1\fenthol. Anw. als Darmadstringens und -desinfiziens und 
als Stomachikum. Pabr.: G. Hell & Co., Troppau. 

* Aceloid-Tahl. =" Azetybalizylsr.-Tabl. 
Acerdol s. Calcium permanganicum. 
Acetal, Dia e t b y l a c e t a I, Aethylidendiaethyläther, 

CH3·CH(OC2H5h, ein Kondensationsprod. des Azetaldehyds mit 
A. Farblose neutrale Fl., D. 0,835. Kp. 10\!-104 ". Innerlich 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Auft. 



2 Acetaminol -- Acetopyrin. 

genommen erzeugt es Schlaf und Anästhesie. Dosis 5,0- 10,0 
meist mit Gummi arabicum emulgiert. Bezugsq11elle: E. lllcrck, 
Darmstadt. 

Ac c t a I (nicht zu verwechseln mit dem vorigen!) wird auch 
ein Mittel gegen Kopfschmerzen genannt. Zus.: Aether. acetic. 
15,0, 01. cort. Aurant., 01. Thymi, 01. Scrpylli, 01. Caryophyllor., 
01. I~avandul. äa gtts. 111, 01. Citri gtts. VI, 01. R osmarini gtts. 
VII, 01. Bergamott ae gtts. X, M.entholi 5,0, A. absol. 150,0. 

Acctnminol ist p-Azctylamido-IJonzoyleugenol. Farblose 
Kristalle , uni. in W., l. in A., F. = 160°. Anu:. gegen Tuberkulose. 

* Accticyl ist Azctylsalizylsr. der Fn. Saut er; Genf. 
* ,\cctocyl ist Azctylsalizylsäurc. 
Acetoform, ein rein weißes Plv. von leicht säuerlcchem Ge­

ruch und zusammenz[ehenclem, etwas sül.llichom Geschmack, ent­
hä.It als wirksamen lkst ancltcil die in feste Form gebrachte essig­
saure Tonerde. Dns Präparat ist in W. 11. und besitzt die be­
kannten keimtötenden und therapeutischen Eigenschaften des 
offiz. Liq. alum. acet. Anw. ab 0,5-3% ig. Lsg., als 2% ig. Salbe 
und in Puderform. Fabr.: Kalle & Co., A.-G., ßiebrieh a. Rh. 

* Acctomorphin ist Heroin (s. Diacetylmorphin. hydrochlor. 
D. A.-B. V). 

* Acetonal, AI um in i um - Na tri u rn a z e tat, Al2(0H)2 

· (C2H30 2)2N1L. Zur Darst. einer 10% ig. Lsg. löst man 82 T. 
entwss. Natriumacetat in 4050 1'. I~iquor Aluminii acetiei. A c e ­
t o n a I - H ä m o r r h o i da 1 z ä p f c h o n enthalten lO% Ace­
tonebloroformsalizylsiiureestcr und 2% Also! (s. d.). Fabr.: 
Athenstacdt und Redeker, Bremen. 

Aceton - tJhlorolorm, C h 1 o r e t o n, tertiärer Triehloi·butyl­
alkohol, CCl3 (CH3)2 • C · OH + 1/ 2H20. Farblose in W. swl., in 
Alkohol und Glyzerin JJ. Kristalle. 1<'. 80-81°. Anw. als Hypno­
tikum, lokales Anästhetikum und Antiseptikum, innerlich in 
Do~en von 0,3-1,5 g, äußerlich nls ein 1,5% ig. Streupulver oder 
10% ig. Salbe. Fabr.: Parke, Davis & Co., Detroit. 

Acetoneollodium , F i 1 m o g e n , L i q u o r a d h a e -
s i v u s , ist eine 4% ige Lsg. von Collodiumwolle in A('eton und 
fettem 01. Anw. wie Collodium elasticum. 

* Acewndauerhele s. Zymin. 
* Acctophcnon s. Hypnon. 
* Aeetophenonphenetidid s. Malarin. 
* Acet~pyrin iHt azctylsalizylsr. Antipyrin. Weißes kri~t.. Plv., 

F. = 63- ü5°. Anu:. als Antipyretikum, bei akutem Gelenk­
l'heumatismus. Fabr.: G. H ell & Co., Troppau. 



Acetotoluid-ortho - Acidol. 3 

Acetotoluid-ortho, 0 r t h o t o 1 y 1 a z e t a m i d. Farblose 
Kristalle. F. 107 °. Anw. als Ant ipyretikum . . fi'abr .: E. Merck, 
Darmstadt. 

lrlaximaldosis 0,5 pro dosi, 4,0 pro die! 
Acetotoluid-para, Pa rat o 1 y 1 a z e t a m i d C6H4(CH8)NJ:l 

C2H30. Farblose, in W. swl. Kristalle. F. 151°. Anw. als Anti· 
pyretikum. Dosis : 1,0- 2,0 g. Fabr.: K Merck, Darmstadt. 

* Acctozon (B•·nzozon) ist Bcnzoyl-azctylsupcroxyd C6H5 ·CO 
. CH3 • CO . 0 2 . _ 

Kristall in. weißes Plv., in W. bis zu 0,1% 1. Anw. als Anti­
septikum gegen infektiöse Darmkmnkheitcn; als Streupulver 
(0,1- 1%). 

* Acetylamidosalol s. s ,tlophcn. 
*~\cctylin = Azctylsulizylsr. "Heydcn". 
* Acetylnirvanol (s. Nirvanol). Schlafmittel. u. Sedativum, 

milder wirkend tt!s Nirvanol; chemisch = )', y-Phenyläthyl-Ace­
tylhydantoin. Dosis 0,3- 0,9 g. Fabr. : Chem. l!'abrik von 
Heyden, RadeheuL 

*Acetylsalicylsäure - 1\lentholester s. Menthospirin. 
Acetyl um chloratum , A z e t y I c h I o r i d , CH3 COCJ. 

Farblose Fl. D. 1,130. Kp. 55°. Zerfällt bei Gegenwart von W. 
in Salzsäure und Essigsäure. Anw. als die Verdauung förderndes 
Mittel an Stelle von SalzHäure. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

* . .\cetysal, Azctylsalizylsiiure der Firm a G. und R. l!' ritz­
Petzold & .Tüß, Akt.-Gcs., Wien. 

* Achibromin, Monobromisovalerianoglykolylharnstoff. Weißes 
kristallinisches Plv. oder Taul. zu 0,35 g. Zur Nervenberuhigung 
drei- bis vierm al täglich 0,3-0,4 g, als Schlafmittel 0,6-0,8 g 
empfohlen. Fabr.: Dr. Arnold Voßwinkel, Berlin . 

* Achijcdin ist das dem Achiuromin entsprechende J odprä­
parat . Weißes kristallinisches Plv. oder Tab!. zu 0,35 g. Soll 
die Wirkung des J ods und der Bn.ldrittnpräpamte vereinigen. 
Dosis: 0,3-0,4 g dreimal t liglich. J!'abr. : Dr. Arnold Voßwinkel, 
Berlin. 

* Acidol, ~ alzsanrcs Salz des Betains. Farblose, in W. sll. 
Kristalle, von fast dem gleichen Salz~äuregehal t (23,8 °/ 0) wie 
die offizinelle Salzsäure. Die Anw. als Ersatz f ü r S a I z . 
B ii u r e beruht darauf, daß das Salz in wss. Lsg. sehr stark 
hydrolytisch gespalten ist und demnach in gelöstem Zustande 
wie freie Salzsäure wirkt. Dosis : 0,5- 1,0 g oder l-2 Pastillen 
zu 0.5 in 1/ 2 Weinglas W. gelöst. J!'abr.: Akt.-Ges. für Anilin. 
fabrikation, Berlin SO. 

1* 



4 Acidolamin-Tahl. - Acidum chinicum. 

Acidolamin-Tabl. cnthaltf'n je O,R g Acidol und O,:J g Hexa­
methylcntctramin. Anw. bei veralteter ZyHtitis 11nd PyclitiR. 
Fabr.: A.-G. f. Anilinfahrikation, Herlin SO BG; Vertrieb du!Th 
I?arbenfahriken vorm. Fr. Bayer & Co., Lcverkusen. 

* Acidolpepsin (D.R.P. 172 862). Zwei Formen: A c i d o I­
p e p s in - Pas t i II e n I (stark sauer) aus Aeidol 0,4 g und 
Pepsin 0,1 g; A ci do I pe psi n- Pastillen II (schwach 
sauer) aus Acidol 0,05 g, Pepsin 0,2 g, Sacchar. Lactis 0,25 g. 
Erstere dienen als ErRatz für Acidolpastillen, letztere bei gleich­
zeitiger Darreichung von Pepsin als regelmäßig zu nehmendes, 
Appetit und Verdauung anregendes MitteL Fabr.: Akt.-Ge~. für 
Anilinfabrikation, Berlin SO. 

Acidotoxin, mit Phosphorsr. bereiteter Auszng rws Tuberkel-
bazillen. 

Atidum acetylosalicylicum, AR p i r i n s. D. A.-B. V. 
Acidum acetylotannicum. Tann i g e n s. D. A.-B. V. 
Acidum agaricinicum s. bei Agaricin. 
Acidum anisicum , A n i s s ii u r e (Dragonsäure , Para­

methoxybcnzoesäure), C6 H4 • OCH3 - COOH, wird aus Anisal­
dehyd, Anethol oder p-Kresolmethyläther durch Oxydation er­
halten. Weiße, bei 184° schm. Kristalle, swl. in k. W., 11. in A. 
und A. Anw. als Antiseptikum, äußerlich zur Behandlung von 
Wunden, innerlich in gleicher Dosis wie Salizylsäure als Anti­
pyretikum und Analgetikum. Fahr.: E. Merck, Dn.rmstadt. 

Acidum arsino-salicylicum, Ersatz für AtoxyL Farblose 
Nadeln vom F. 300°; IL in w. W. und A., wL in A. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Acidum borocitricum , B o r z i t r o n e n s ä u r e , eine me­

chanische Mischung von Borsäure und Zitronensäure. Weißes 
Plv., wirkt antiseptisch und harnsäurelösend und ist bei Gicht usw. 
in Dosen r.u 0,3-1,25 g mehrmals täglich empfohlen worden. 

Acidum cathartinienm , C a t h a r t i n s ä u r c , wird aus 
Sennesblättern gewonnen. Braunschwarzes, amorphes, leicht in 
verd. A. und in W. lösliches, in absoL A. und A. uni. körniges 
Plv. Sie wird als Ersatz für Srnnesblätter als Laxans in Dosen 
von 0,1-0,2 g für Kinder und 0,25-0,4 g für Erwachsene ge­
geben. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Acidum chinieum, Chinasäure, C6H7(0H)4COOH+H20. 
Farblose Prismen oder ein weißes l(ristallpulver. l<'. 161,5°. 
Ist in W. leicht, schwer in Weingeist und fast uni. in A. China­
säure wird als Mittel gegen Gicht mehrmals täglich zu 0,5 g ge­
geben. 



Acidum cre~otinicum - Acidum gymncmicum. 5 

Acidum cresotinicum, Para k r es o tinsäure, C6H3COOH 
. OH. CH3 • Weißes oder rötliches Kristallpulver vorn F. 150°, 
wird als Antiseptikum und Antipyretikum empfohlen. Man gibt 
es meist in Form des Natriumsalzes als Antipyretikum in Dosen 
von 0,12-1,25 g mehrmals t.ä.glich, als Darmantiseptikum zu 
O,Oiii-0,06 g in Mixturen. Maximaldosis 4,0 g. Fabr.: E. Merck, 
narmstadt. 

Vorsichtig auf zu bewahren. 
Acidum dijodosalicylicum , D i j o d s a l i z y I s ä u r e , 

C6 H2 J 2 • OH · COOH. Gelblichweiße, zwischen 220° und 230" 
unter Zers. schrn., kleine Kristalle von süßlichem Geschmack. 
Swl. in W., II. in A. und A. Anw. als Analeptikum, Antipyretikum 
und Antiseptikum bei Gicht und Rheumatismus. Dosis: 0,5 bis 
1,2 g drei- bis viermal täglich. Fabr.: E. lVIerck, Darmstadt. 

Maximaldosis pro dosi 2,0 g. 
Acidum dipropylbarbiturieum s. Proponal. 
Acidum embelieum, E m beI i a säure , C18 H28 04 , aus 

den Früchten von Embelia Ribes gewonnen, bildet orangerote, 
in A. und A. I. Kristallblättchen vom F. 140°. Anw. zeitweise 
als Taenifugum, besonders in Form des Ammonsalzes (s. d.). 

Aeidum glycerino-boricum, G I y z e r i n b o r s ä u r e , B o -
r o g I y c er in um s i c c u rn, aus 2 T. Borsäure und 3 T. Gly­
zerin in der Wärme bereitet. Durchsichtige, hygroskopische in 
h. W. I. Masse. Anw. in 5% ig. wss. Lsg. als Antiseptiktim zur 
Wundbehandlung. Fabr.: E. 1\Ierck, Darmstadt. 

Acidum glyeerinophosphorieum, G I y z e r i n p h o s p h o r -
säure, C3H5(0H)2 , PO(OH)2 ist 100% ig nicht darstellbar, da 
sich die wss. Lsgg. nicht ohne Zers. konzentrieren lassen. Im 
Handel befinden sich nur eine 25 · und eine 50% ig. S. Anw. als 
direkt assimilierbares Tonikum, meist in Form der Salze. Fabr.: 
E. 1\Ierck, Darmstadt. 

Acidum glyconicum , G I y c o n s ä u r e , D e x t r o n . 
s ä u r e , lVI a I t o n s ä u r e. OH · CH2 • (CH • OH)4 • C02H , P-in 
Oxydationsprodukt von Glukose oder Rohrzucker. Sirupförmige 
Masse, welche Fchlingsche Lsg. nicht reduziert und mit W. 
mischbar ist. Anw. per os oder clysma in Dosen von 50-70,0 
mit Natriumbikarbonat gemischt in W. bei Coma diabeticum. 
Fabr.: E. l'I'Ierck, Darmstadt. 

Aeidum gymnemicum, G y m n e m a s ä u r e , C32 H65 0 12 , 

aus den Blättern der Asklcpiadee Gymnema sylvestris gewonnen. 
Amorphes, gelbes, herbsäuerlich schmeckendes Plv., wl. in W., 
IL in A. Die S. erzeugt eine temporäre Ageusie für süße und 



6 Acidum gynocardicum - Acidum na,phtholocarbonicum. 

bittere Stoffe. Anw. in 1-5% ig. Lsg. als Mundwasser bei 
Parageusie der Diabetiker oder vor dem Einnehmen bitterer 
Arzneien. Man kaut auch Teeblätter, die mit einer 2o/oig. L~g. 
getränkt sind. Fabr.: K Mcrck, D:umstadt. 

Aeitlum gyuocardicum, G y n o c a r d i a s ä u r e , C h a u l . 
m u gras ä ur e , C11 H 24 0 2 , aus dem 01 der Samen von Gyno­
cardia odorata. Fettige, in A. I. Mttsse vom F. 30°. Anw. bei 
Lepra, Syphilis, Tuberkulose und Rheumatismus innerlich in 
Dosen von O,Oa- 0,2 g, äußerlich als 5 . oder 10% ig. Olliniment. 
Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Maximaldosis 1,0 g. 
Vorsichtig auf zu hew:thren. 
Acidum bydrocinnamylicum s. Acid. phenylopropionicum. 
Acidtun bypOJlhosphorosum , U n t e r p h o s p h o r i g e 

Säure, PH2• Ü· (OH) + aqu., kommt in 35% ig. (D. 1, 150) und 
in GO% ig. Lsg. (D. 1,274) in den Handel. A nw. n,\s Stimulans 
und Tonikum bei nervösen Leiden. Dosis: Dreimal täglich 
l-2 Tropfen der 50% ig. S. in W. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Acidum jodicum, Jodsäure , HJ03 . Weißes, in W. I. 

Kristallpulver, ist als Ersatz für Jodkalium empfohlen worden. 
Dosis : 0,1-0,2 g dreimal täglich in viel W., bei Gonorrhöe 
äußerlich, I% ig. Lsgg. 

Vorsichti(J aufzubewahren. 
Acidum jodoformicicum s. Jodameisensiinre. 
Acidum jodosobenzoicum , J o d o s o b e n z o e s ä u r e , 

C6 H4 • COOH · JO . Zur Darst. wird o . Jodbenzoesäure in 
rauchender Salpetersäure gel., die Lsg. zum Sieden erhitzt und 
nach dem Abkühlen mit W. versetzt. D. R. P. Nr. 68 574. 
Schwach gelbliche Kristallblättchen vom 1<'. 244°. Anw. als 
Jodoformersatz. 

Vor.~ichtig aufzubewahren. 
Acidum monobromaccticum, l\1 o n ob r o m es s i g sä ur e, 

CH2 Br COOH. Farblose, in h. W. l. Kristalle vom F. 51°. 
Anw. als Antiseptikum. 

Acidum naphthiouicum s. Naphthionsäure. 
Acidum naphtholocarhonicum , A c i d u m o x y n a p h . 

thoicum, a-Naphtholkarbonsäure, a-Oxy· 
n a p h t o es ä ur e , C10H6 • OH · COOH. Weiße oder gelbliche, 
bei 186° unter Zers. schm., in W. swl., in A., A., Bzl. und Oien 
ll. Kristalle. A nw. als Antiseptikum und Antizymotikum bei 
Krankheiten des Darmk:tnals innedich in Dosen von O,l-0,2 g. 



Acidtun nucleinicum - Acidum santoninicum, 7 

Unt.er der Bezeichnung S t, er n u t a m e n t bei Nasenkatarrh 
als Riech mittel; in 10% ig. Salbe gegen Scabies. Fabr.: E. Mcrck. 
Darmstadt. 

Vorsichtiq ftnfzubewahren. 
,\cidum nucleiuicum s. Rhomnol. 
Acidum oldnicum purissimum, r e in c 0 I s ii 11 r e, 0 I c i n -

sä ur c, E l "in s tt ur e (frei von Linolsäm:e), C17 1133 COOH. 
Oberhalb 14° C nahezu wasscrhcllc, ölige l!'l. vom D. 0,898, I. 
in A. Anw. bei Gallcnstcinkoliken, am besten in Dosen von 
0,5-l,O g pro die in Ccl;,tinckapseln an zehn hintereinander­
folgenden Tagen. 

Acidum osmicum, 0 s m i 11 m s ii 11 r e a n h y d r i d , 0 s -
m i 11 m s 11 p e r o x y d , ü b e r o s m i u m s ii u r e , Os 0 4 • 

Gelbliche, in W., A. und A. 1., bei 40° schm. Kristalle, die als 
Antineuralgikum und Antiepilcptikum in Dosen zu 0,001 g mehr­
mals täglich gegeben werden; oder gegen Ischias als Injektion 
von 0,003- 0,01 g in l% ig. wss. Lsg. Gegengift : Schwefel­
wasserst.offin hab tioncn. 

J{axirnuldosis 0,01 'I pro dosi, 0,0:2 pro die. 
Vorsichtig und vor J.nft 1md Licht ge8chützt aufzubewahren. 
Acidum phcnylo-acei.icum, l' h e n y I es s i g säure, a- Ta-

ln y I sä ur c, C6H5 • CH2 • COOH. Farblose, bei 76° schm. 
Kristalle; wl. in W., II. in A. und A. Anw. bei Phthisis. Dosis: 
Dreimal täglich zehn Tropfen der alkohl. Lsg. (l + 5) in W. 

Vorsichtig au{zu bewrLhren. 
Acidum phenylo • propionicum, A c i d u m h y d r o c i n n -

a m y I i c u m , H y d r o z i m t, s ä u r e, ß - P h e n y I propion­
s ä ur e, C6H5CH2 • CH2 • COOH, entsteht. durch Reduktion der 
Zimtsäure mittels ~atriumamalgam. ]'Mblose, bei 48-49° 
schm. Kristalle, wl. in k., 11. in h. W. und in A. Anw. bei Phthisis, 
dreimal täglich zehn Tropfen der alkoh. Lsg. (l + 5). l'abr.: 
E. l\Ierck, Drmnst;Jdt. 

* Aeidnm 11ropylobarbitnricum s. Proponal. 
Acidum protocetraricum, aus isländ. llfoos gewonnen.e Säure, 

die durch Alkalien in Cetrar- und Fumarsr. gespalten wird, weitle, 
in W. und Ä. uni., in sied. A. l. Niidelchcn. l\1ittel gegen Hustenreiz, 
20- aO Tropftm der alkoh. Lsg.; in Gaben von O,l-0,2 abführend. 

Acidum santoninicum, Santon i n sä ur e , C15H200 4 , 

isomer, aber nicht identisch mit der Srmtonsäure. Weiße, in W., 
Chlf. und A. l. Kristalle. Anw. als Anthclmintikurn, vielfach in 
Form ihres Natriumsalz~s (s. d. ). l~inzeldosis 0,06- 0,3 !!. 

Vorsichtiq aufzubcwrLht·en. " 



8 Acidum sozojoddlicum - Acilacton. 

Acidum sozojodolicum , D i j o d p a r a p h e n o l s u l f o -
säure, ,Jod o z o l, 0 6H2J 2 · OH · S03H + F/2 H20, wird aus 
paraphenolsulfonsaurem Kalium durch Behandeln mit Kalium­
jodid und -jodat oder Chlorjod und nachfolgende Zers. des ent­
standenen sauren Kaliumsalzes mit S. erhalten. Nadelförmige, 
in W. und A. ll. Kristalle. Anw. in der Wundbehandlung in 
2-3% ig. Lsg. als geruchloses, ungiftiges Antiseptikum in Form 
seiner Salze (s- d.). Fabr.: Ohem. Fahr. H. Trommsdorff, Aachen. 

VorBichtig aufzubewahren. 
Acidum sullanilicum, P a r a - A m i d o b e n z o 1 s u l f o n -

säure , 0 6H4 • NH2 • S03H + 2H20, entsteht beim Sulfurieren 
von Anilin mit rauchender Schwefelsäure bei 180°. Farblose Kri­
stalle, swl. in k., l. in h. W. Anw. bei chronischen Katarrhen, in 
Dosen von 0,6-1,3 g 1-2 mal täglich. 

Acidum sulfotumenylicum s. Tumenol. 
Acidum tllyminicum , T h y m i n s ä u r e , S o l u r o l , 

(Nu k l e o t in- Phosphorsäure). Amorphes, braungelbes 
in W. l. Plv. Nach Fenne r verhindert die Thyminsäure die 
Bildung freier Harnsäure im Serum und die Ablagerung derselben 
in die Gewebe und die Gelenke. Anw. bei akuter Gicht dreimal 
täglich 0,5 in Tab!.; bei chronischer Gicht zweimal 0,3 drei 
Monate hindurch. 

Acidum uricum, Harn s'ä ur e. Weiße in W. swl. Iüistalle, 
die sich beim Erhitzen ohne -zu schm. zers. A nw. als appetit­
anregendes, allgemeines Tonikum zur Behandlung der Tuber­
kulose. Dosis täglich 4 g. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Acidum vanadinicum, V a n a d i n s ä u r e a n h y d r i d , 
Vanadium p e n t o x y d, V20 6 • Braunes Plv. oder strahlig­
kristallinische, bräunliche Stücke, l. in SS. und (unter Reduktion) 
z. T. auch in Alknl Anw. innerlich gegen :tllgcmeincn Kräfte­
verfall und trägen Stoffwechsel, besonders bei Tuberkulose. 
Dosis wie arsenige Säure. Außerlieh als Antiseptikum bei An­
thrax, tuberkulösen Verletzungen, Ekzem, syphilitischen Wun­
den usw. Bei Hautaffektionen wurde eine 0,050fo0ig. Lsg., in der 
gynäkologischen Praxis stiirkcre Lsgg. bis zu 0,17%0 benutzt. 
Eine 0,50fo0ig. Lsg. kommt im H11ndcl unter dem :Namen 0 x y -
das in vor. Siehe auch Vanadiumpräpamte. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
* Acilacton, Antidiarrhoikum, nach einrm 7-Unt 1\ctcnt an­

gemeldeten Verfahren hergestellt, enthält Kalziumbilaktat und 
Zucker. 1,0 g entspricht in der Wirkung 0,1 g freier Milchsr. 
Fabr.: Job. Wülfing, Berlin SW 48. 



Acitrin - Actol. 9 

* Acitrin , P h e n y l c i n c h o n i n s ä u r e ä t h y 1 e s t e r , 
C9H5N · C6H5 • COO · C2H5 • Gelbliches, gerueh- und geschmackl. 
Plv., swl. in W., ll. in organischen Lösungsmitteln. J<'. 59°. 
Anw. bei Gicht, Ischias und Nervenschmerzen. Dosis: 4 mal 
0,5 g, wenn nötig 3 mal 1,0 g pro die. Fabr.: Farbenfabriken 
vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 

A. compositum enthält neben 0,5 g Acitrin noch 0,0003 g 
Colchicin puriss. Rotgefärbte Tahl. von O,ü5 g. Gichtmittel mit 
verstärkter schmerzstillender Wirkung. 3-4 mal tgl. 1 Tab!. in 
W., l Std. nach dem Essen. . 

Acocanthera Schimperi, dessen amorphes Glykosid Quahain 
(identisch mit Strophanthin) Lew in 1906 von neuem als 
Herzgift empfohlen hat, läßt sich nach Stadelmann mit 
gutem Erfolg auch als Droge, am besten als Dekokt 1,0 bis 
1,5 : 200,0 anwenden. Dosis: 3-4 stdl. einen Eßlöffel voll des 
Dekokts. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
* Acoin, Diparaanisylmonophenetylgnanidinchlorhydrat, 

./NHC6H40. CH3 

C= NC6H40 · C2H5 Weißes, in W. zu etwa 6% l., in A. II. 
""-NHC6H40 · CH3HCl 

Kristallpulver. F. 176°. Als lokales Anästhetikum empfohlen, 
nach T r o II d e n i e r weniger giftig als Cocain, wirkt in 
schwachen Lsgg. schneller und länger als dieses. Konz. Lsgg. sind 
ihrer Atzwirkung wegen nicht anzuwenden. llfan verwendet sub­
kutan am besten eine Lsg. von Acoin 0,1 Natr. chlor. 0,8 Aqu. dest. 
100,0. Fabr.: Chemische Fabrik v. Heyden, Dresden-Radebeul. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
A c o i n ö l , S o l u t i o o l e o s a A c o i n i b a s i c i , ist 

eine l% ig. Lsg. der Acoinbase in silurefreiem Arachisöl. Nach 
v. Pflug k ein hervorragendes Analgetikum bei schmerzenden 
Augenerkrankungen usw. Fabr.: Chemische Fabrik von Heyden, 
Dresden-Radebeul. 

* Acomatol s. Insulin. 
* Acopyrin, A c e t o p y r i n, A n t i p y r in. a c c t y los a I i­

c y l i c um. Weißes, kristallinisches Plv. vom F. 63-65°. 
* Actol, A r g e n t u m l a c t i c u m, m i l c h s a u r e s S i 1-

b er, CH3 • CHOH · COOAg + H20 . Weißes, geruchloses und 
fast geschmackl., in W. und eiweißhaitigor Fl. I. Plv. oder faru-
1ose, am Licht leicht briiunlich werdende Kristallnadeln. Wird 
als Antiseptikum zu Gurgelwässern und Spülungen 1 : 100 bis 
l : 2000 angewendet. A c t o l t a b I e t t e n werden als Ersatz 



10 Actoprotin - Adigan. 

für Sublimatpastillen empfohlen. Fabr.: Chcm. Fabrik v. Heyden, 
Dresden-Radebeul. 

Unverträglich mit Chloriden, Novocain, Pyramidon u. Tannin. 
Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Adoprotin, reines Kaseinprü.pamt zur intravenösen und intra­

muskulären Injektion (0,25-5 cem) zur mlspczifi schen Protein­
kiirperthcrapie. Fabr.: Chinoin-Werke, Wien. 

Aeykal ist Kalium-Silberzyanid K · [Ag(CNh]. Farb!., in 
W. 11. Plv. mit 54,:~% Ag. Anw.: :.;egen Conorrhiic in Lsg. 
I : 10 000 bis l : 5000 (Hamriihrcninjr:ktion ). 

*Aeylosal ist Azetylsalizylsr. von Gehe & Co., Dresden. 
* ,ldalin, B r o m d i ii t h y I a z c t y I h a r n s toff. Weißes, 

kristallinisches, wenig bitter schmeckendes Plv. l!'. 115-116°, 
in W. swl., in A. II. Anw. als mittclstarhs Hypnotikum und 
Sedativum. Dosis: als Hypnotikum Jl/2-:~ Tab!., a ls Sedativum 
4 mal tgl. 1/ 2 bis 2- :l mal tiigl. l Tahl. Fabr.: Farbenfabriken 
vorm. Fricdrich Bayer & Co., Elberfold. 

* Adamon, im Jahre l!lll eingeführt, ist der D i b r o m d i­
hydro z im t sä 11 r e b o r n c o I es t er , C6 H5 • CHBrCHBr 
·CO • 0 · C10H17 , l!'. 73°. Weißes, fast gcruch- und geschmackl. , 
in W. uni., in A., Chlf. und Tetrachlorkohlenstoff II. Plv. Anw. 
bei nervösen Zuständen wie Herzleiden, Neurasthenie, Hysterie, 
Agrypnie und Menstruationsbcsehwerden. Dosis: 2-3 mal täg­
lich 0,5- 1 g, meist in Tab!. Fabr.: Farbenfabriken vorm. Friedr. 
Bayer & Co., Elberfcld. 

* Adamynin ·Tabletten und -Pastillen enthalten nach Angabe 
des Herstellers: Herb. trifol., taraxaci, absinth., millcfol., mcnthae 
pip. , Marrub. albi, centaurii min., polygnl. amar., rau. gentian., 
cort. rhamni frangul. Anw. gegen Erkrankungen der Gallenwege. 
Fabr. : Carl Adamy, Breslau X. 

Addyol besteht nach Mannich und Lee m h u i s aus 
einer 1% ig. Pikrins.-Lsg. Anw. gegen Verbrennungen aller 
Art. 

* Adhar.sol l)reuw, stark klebende Salbengrundlage nach Art 
der Dr. ]) r e u w sehen Klebesalbe (s. d.). Anw. wie diese. 
Fabr.: Ibiser-l!'riedrich-Apotheke, Berlin NW 6. 

Adhtrrheol ist eine pulverförmigc Mischung von: Ingwer, 
Em.iauwurzcl, Chinarinde, Fenchel, Anis, Korifmdcr, Weiden­
rinde, Ferrosulfat unrl Natrinmsalizylat. 

* Adigan ist ein 1913 eingeführtes Digitalisextrakt, dem das 
Digitonin und saponinartige Stoffe durch Ausfällen 1nit Chole­
sterin entzogen sind. Fabr.: Richter, Budnpest. 



Adonai - Adrenal-Poeh!. 11 

.1\donal ist ein Hcr·ztonikum, hergestellt aus Kolaextrakt in 
altem Schaumwein, mit oder ohne Zusatz von Adonigen. Fabr.: 
Chcm.-pha.l'lnnz. A.-Ocs., Bad Homburg . 

. <\.donidinnm, A d o n i d i n, das Glykosid aus dem Kraute 
von Adonis vornalis (s. d.). Hygroskopisches, rtmorphes, in A. 
und W. I. braunes Plv. Anw. an Stelle von Digitalis als Herz­
stimulans und mildes Diuretikum, rmch gegen Nicotinvergiftung 
und bei chronischer Nephritis. Dosis: 0,002-0,005- 0,01 g 4 mal 
täglich, auch subkutan in 0,5% ig. Lsg. 

1lf aximaldosis 0,03 g pro dosi, 0, l g pro die. 
Sehr vorsichtig aufzubewahren. 

*4.donigcn enthält die von Ballaststoffen befreiten 
wirksamen Jkst>mdtoilo aus Adonis vernal. Ampullen pro in­
joctionc : 2 cw1 wäss. Lsg. = 0,08 g Droge, 5 ccm = 0,2 g Droge; 
A. oral: I ccm = 0, l g Droge (Originaltropfglas). - Uoi:Ldooigen: 
Desgl. oral mit Zustttz von Kola.cxtrakt. Anw.: nls Herzmittel; 
oral 3mal t gl. 8- 10 Tropfen; Injektion 1- 2 ccm. Fabr.: Chem.­
pharm. A.-G., Bad Homburg. 

Adonilen. Farbloses wssr. Extrakt aus Atlonis vernal., frei 
von Saponinen, als Ersatz des Infuses. 

Adonis verualis. Das Kraut von Adonis vcrnalis wirkt a.uf 
Herz und Bintelruck ähnlich den Digitalishlättcrn, soll :thcr nicht 
die kumulativen Eigenschaften der Ietztoren lJesitzen. Flir ge­
wöhnlich genügen kleinere Dosen, z. 13. ein Infusum von 3-4 g 
zu 200 g W. , wovon mrtn alle 2 Stunden I Eßlöffel voll or­
diniert. 

* Adorio ist ein Formalin enthaltendes Fu ßstrcupulvcr der 
Chem. Fabrik ,LUf Akt. vorm. K Schering, Berlin . 

. 1\dral~in. Lsg. von Thymol, Cocain und Adrenalin in phy­
siologischer Kochsttlzlsg. in Ampullen. Anw. als Anästhetikum, 
besonders in der zahniirztlichcn Praxis. Fabr.: Pharm. Labor. 
Dr. E. Bloch, Bnsel (Schweiz) nnd St. Ludwig (Elsaß). 

* Adrenal·l'oehl, eine kl'istnllinischc, in W. swl. Base ans der 
Nebenniere, C10H151\03 , gibt mit SS. gut kristallisierende in W. 
11. Salze. Indikationen: Blutungen und Entzündungen der 
Schleimhäute. Außcrlich: Pinselungen und Bcricselungen I : 1000 
bis 1: 10 000. Innerlich: I : IOOO, 5-10 Tropfen 3 mal täglich. 
Folgende Anwendungsformen kommen in den Handel: 

A d r e n a I - P o e h l s i c e u m s o Iu b i I e. Ein 2% ig. 
Ot'misch mit Chlornatrium, in Röhrchen mit 0,1 g Gemisch. 



12 Adrenalin - Acthacol. 

A d r e n a 1- Po eh I so I u t 11 m 1 : 1000. Eine Lsg. von 
1,0 Adrenal - Poehl in 1000,0 physiologischer Kochsulzlsg. l'abr.: 
Prof. Dr. v. Poehl & Söhne, St. Pctersburg. 

Vor Licht und Luft geschützt aufzubewahren. 
• Adrenalin, A d r e n a I, A drin sind identisch mit Snpra­

reninum D. A.-B. V. 
Adrenalin-Cocain-Tabletten enthalten je 0,0002 Adrenalin und 

0,01 Cocainchlorhydrat. Anw. zur Pulpen- und Dentinanästhe­
sierung ohne Einspritzung. Fabr.: Parke, Davis & Co., London 
und Detroit (Amerika). 

Adrenalin-lohalant enthält neben Adrenalin Chloreton und 
eine ölige ]'l. Soll bei Rhinitis, Pharyngitis, Laryngitis, Heu­
fieber usw. in die Nasengänge zerstäubt inhaliert werden. Fabr.: 
Parke, Davis & Co., Detroit. 

Adrenaton, Nebennierenpräparat ==Adrenalin. 
* Adrenoehrom, der ]'arbstoff der Nebenniere, nach E. Die­

s in g eine Schwefelverb. A nw. bei Gicht und Rheumatismus in 
Tab!. it, 0,025 Adrenochrom. Fribr.: Dr. Lahoschin, Berlin. 

Adrcnosan. Lsg. von sa.lzsr. Adrenalin 1 : 1000. 
Aeseo-Chinin , C h i n i n u m a e s e u 1 i n i c n m n e u -

t r a I e. Verb. des Chinins mit Glykosiden aus dem Extract .. 
Hippocastani. Gelbliches, amorphes, in W. uni., bei Zusatz einer 
Spur S. 11. Plv. von bitterem Geschmack. Chiningehalt 50%­
Anw. in dragierten Tab!. bei Schnupfen, leichten Erkrankungen 
der Atmungsorgane, Husten, Heiserkeit, einf~tchen Katarrhen, 
als schleimlösendes Mittel sowie a.ls NervenmitteL Dosis: Eine 
TabL zu 0,1 g täglich 3-5 mal. l!'ribr.: Kar! Engelhard, Frank­
furt a . .M. 

Aescorcin, ein Deriv~tt des Acsculctins, eines Spaltungspro­
duktes des Aesculins (s. d.). l lmuncs Plv. Anw. in 10-20% ig. 
wss. Lsg. in der Augenheilkunde zu diagnostischen Zwecken. 

Aesculap-nittcrwasser der Asculap-llittcrwasser Company 22, 
Middle street, Brighton, enthält pro Liter: Magnesiumsulfat 20,76, 
Natriumsulfat 14,49, Xatriumchlorid 2,51, Natriumkarbonat 0,56. 

Aeseulin, Glykosid aus der Rinde von Aesculus Hippo­
castanum. Anw. in subkutaner Injektion (0,3 cem einer mit 
2-3% Natriumkarbonat bereiteten 5% ig. Lsg.) gegen Lupus . 

. 4.esculo-Badeextmkt s. Kastanienpräparate. 
* Aethacol , A j a k o 1 , G u ä t h o l , T h a n a t o l , Mono­

äthyläther des Brenzkatechins. Farblose, guajakolähnlich rie­
chende Kristalle, F. 26°, Kp. 209-210°. Anw. wie Guajalwl. 
Pabr.: Kalle & Co., Biebrich a. Rh. 



Aether for·m iticus - Aethoxyroffein. 13 

,tcther lormicicus , A m e i s e n s ä u r e - A t h y l c s t e r , 
A t h y l form i a t, H · COO · C2H5 . Darst. aus Ameisensäure, 
A. und Salzsäure cder aus Katriumformint und äthylschwefel­
saurem Natrium. Farblose, leicht flüchtige und leicht entzünd­
liche, nach Rum riechende neutmle, bei 54- 55° sd. FJ., D. 0,917. 
Hindert in Dltmpfform die Entwicklung von Bakterienkulturen 
und soll eingeatmet Kehlkopfkat:trrhe und Rachenkatarrhe 
günstig bceinflnsscn. A nw.: Als Diuretikum wirkt es innerlich 
in Dosen von I g. ,\ ußerlich als reizende Einreibung. Aether. 
formicic. wird durch den Einfluß der atmosphärischen Luft unter 
Abspltltung von Ameisensäure leicht zersetzt. (S. ltuch Aether 
orthoformicicus.) 

* Aether glycerino-salicylieus s. Glycosal. 
Aetlter jodatus, A e t h y l j o d i d , A c t h y I u m j o d a -

tu m, Jod l\ t h y 1, C2H5J. l:'nrblosc, bei 71-72° sd. Fl. vom 
D. 1,930- 1,935, die sich mit A. und A. mischt. Anw. in Form 
von Inhalationen bei Lungenleiden und Asthma, indem man den 
Dampf aus einem Weinglase, wö es von einer dünnen Wasser­
schicht bedeckt ist, cimtmen liißt. Unangenehme Nebenwirkungen 
sollen sich nicht einstellen. Dosis: 5-10 Tropfen mehrmals täg­
lich. Außerlieh in Salben l-2 : 10 bei Geschwüren. 

Aetlter salicylatus bringt Dr. A. V o s winke l in Berlin W. 
als Ersatzmittel für Mesotan in den Handel. 

Aelher valerianicus , A t h y 1 v a I e r i a n a t , B lt I d r i a n -
ä t her (CH3)2CH · CH2COO · U2H5 , durch Destillation vcn 
baldriansaurem Natrium mit A. und Schwefelsäure (oder Salz­
säure) erhalten. Farblose, bei 133-135° sd., eigenartig aroma­
tisch riechende Fl., D. 0,871. Anw. bei AsthJM und anderen mit 
Krampfzuständen verbundenen Leiden als Antispasmodikum und 
Sedativum. Dosis: l - 2 Tropfen bei jedem Anfall . 

. lethol , Al k o h o I c e t y I i c u s , C e t y 1 a I k o h o 1 , 
C16H330H. Weißes Plv. A nw. in der dermatologischen Praxis 
als Arzneimittelträgcr. Mit Borsäure (l : l nnd l : 5) gemischt, 
bei rauben und aufgesprungenen Händen sowie bei nässenden 
Ekzemen, Prurigo und bei Frost. Fabr.: C. A. F. Kahlbaum. Berlin. 

Aetho-illethyl, Mischnng aus Chloräthyl und Chlormethyl. 
Anästhetikum. Fabr.: Dr. T h i I o & Co., Mainz. 

Aethon s. Aether orthoformicicus. 
Acthoxycolfcin, C8H9 • OC2H6 - N40 2 , durch Kochen von 

Monobromcoffein mit überschüssiger alkohol. Kalilauge ge­
wonnen. Farblose, bei 140° schm. Kristalle. Anw. zu 0,5-1 g 
pro die bei Gesichtsneuralgie, bei Migräne zu 0,25 g pro dosi. 



14 Aethrin - Aethylurethan. 

Aethrin, eine früher als H h i s an bezeichnete Dcricinsalbe, 
soll bei Schnupfen in die Nase eingestrichen werden. Fabr.: 
Dr. H. Noerdlinger, Flörsheim a. M. 

* Aethrole und Dceiäthrolc. Wasser!. , angenehm riechende 
Desinficientia und Desodorantia, aus stm·k antiseptisch wirkenden 
Riechstoffen, ätherischen Oien usw. und D~ricinseifc (aus Dcricinöl 
gewonnen) hergestellt. Anw.: Aethrole als Desinfektionsmittel in 
0,5-2%ig. Lsg. Gegen Gonorrhüe, Vulvovaginitis, Unterschenkel­
geschwüre, als lnhalationsmittel bei Erkrankungen der Atmungs­
organe (Pfeffcrminz- und Waldduftäthrolc); Deciäthrole als Zu­
sätze zu Wasch- und l3adcwässern. Fabr.: Chem. Fabrik Dr. H. 
Noerdlinger, Flocrshcim a. J\II. 

Aethylenbromid, Aethylenum bromatum, C2H4Br2 , 

durch Einwirkung von Brom r.uf Aethylen bereitet. Farblose, 
chloroformähnlich riechende, Lei l2!l-l3l 0 sd. Fl. vom D. 2,18!). 
Anw. bei Epilepsie. Dosis: Dreimal täglich 0,1- 0,2 g in 01, 
Emulsionen oder mit Mandelöl in Gclatinekapseln. Es ist erheb­
lich toxischer als Aethcr hromatus. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Acthylenchlorid, A c t h y l e n u m c h 1 o r a t u m , E l a y 1-

c h l o r ü r, 1 i q u o r h o II an d i c u s. }'arblosc, bei 84 ° sd. 
Fl. von süßlichem Geschmack; D. l,2ß5. A nw. äußerlich fiir 
sich allein oder in A. oder fetten Oien gcl. bzw. mit Fetten 
~emischt zu reizenden oder schmerzstillenden Einreibungen 
bei rheumatischen Schmerzen, innerlich zu 5-10 bis 20 
Tropfen 3-4 mal täglich in A., A., fetten Oien gcl. wie 
Chlf. Als lnhalationsanästhetikum wurde es früher häufig 
gebraucht. 

JJ axirnaldosis l g pro dosi nnd 3,0 g pro die . 
Vorsicht1:g und vor Licht geschützt aufzubewahren. 

* Acthylcndiaminkresol s. Kresamin. 
* Aethylendiaminsilberphospbat s. Argentnmin. 
Aethyltmglycoi-JUonobcnzoesäurccster s. Ristin . 
. <\ethylidennm chloratum, A e t h y 1 i den c h I o r i d , ChI o r­

ä t h y 1 i d e n , ChI o r i den , CH3 • CHCI2 , aus Athylchlorid 
und Chlor oder aus Paraldehyd und Phosphorpcntachlorid dar­
gestellt. Angenehm obstartig riechende, Lei 58- 60 ° sd. Fl. Anw. 
als Inhalationsanästhetikum an Stelle des Chlf., äußerlich als 
schmerzstillendes :Mittel. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Aethylsublimat s. Hydrargyrum aethy1ochloratum. 
,\~thylnretban s. Urethan. 



Afenil - AgoJncnsin. 15 

* Afenil ist Calciumchloridharnstoff, CaC12 • 4CO(l'\H2)2• 

Weißes, luftbcstiLndigcs Plv., in W. ll .. in A. uni. F. 158-160°. 
Ca=ll,42%,Hst. . 68,28 % . Anw. intmvenös in IO%ig. Lsg. 
gegen Asthma, Heuöchnupi'en, Jcdsclmupfcn, ;rodbronchitis, 
Urticaria, auch zur Verhütung von Anaphylaxie bei Scrumein­
spritzungen. PaJJr.: I<noll & Co., Lndwigshafen a. Rh. 

Aflavol heißt ein Mittel zur l•:ntfernung von 'l'rypaflavin­
flecken aus Leinen urHl l~aumwollr,, ungiftig, gerl., gleichzeitig 
bakterizid wirkend. PaiJf. : l,l'op. Cassl'lla & Co., Fr;J.nldmta.. ]\;[. 

* Afridolsciit', aut.i>eptisciJC Stiickseifc mit 4% Oxymercuri-o­
toluylsaurem Natrium. Pavr.: }'arbcnfabriken vorm. I•'riedr. 
Bayer & Co., Elhcrfcld. 

* Agar stuilisnl. "lUt~rck", ein 2,5% ig. Wasseragar, der noch 
1/ 2% ig die Konsistenz eines Gelces hat, das sich vmzüglieh als 
Vehikel für cinw;;pritzende Antigonorrhoica, z. B. Protargol, 
eignet. Fabr.: R l\lnrck, Darm~tarlt. 

* Agarase-Tahielten enthalten Agar-Agar und bulgarisches 
I,actoferment. A mv. bei Magen- und Darmkrankheiten. Fabr.: 
}'. Uhlmann-Eyranrl S. A., Ü<'nf. 

}\garicai-Tahl. enthalten 0,0075 g Agariein, 0, I g Plv. Dowcri, 
O,l g Kalzium. Anw.: gegen Nachtschweiß. Fabr.: Dr. Ganff & Co., 
G. m. b. H., Stcttin. 

Agarutin i;;t eine Agargallcrte mit Extr. rhamn. purshian. 
Anw. alB Abführmittel. Pabr.: A.-G. vorm. B. Siegfried, Zofingen. 

* Agathol ist ein mit Hosl'nöl parfümierter, mit Kochcnille 
gdiirbter Puder au' Talktun 1111d Stärkemehl. 

* Agobiliu, Tab!., die je 0,088 g cholsaures Strontium, 0,032 g 
Strontiumsalizylat und 0,04 g Phenolphthaleindiazetat enthalten. 
Anw. als Cholagogum, morgens und abends 2 Tabl. Ag ob i­
I in III sind hellbräunlieh gefärbte Tab!., die nur den 3. Teil 
Phenolphthaleindiazetat enthalten und fiir Personen mit über­
empfindlichem Darm bestimmt sind. Pabr.: Gehe & Co., A.-G., 
Dresden-N. 

* Agolcum. JfY,, ig. Suspension von kollnirlcm Silber in 
PflanzenöL 

* Agomensin "Ci !Ja" ist ein hormonartiger Stoff aus dem Cor­
pus luteum. Tableiten zu 0,02 g oder Ampullen zm subkutanen 
Injektion. Anw. gegen funklionclle Amenorrhöe, Sterilität, Zypo­
plasien, Au;;fallerschrinungen nach Kastration, klimakterische 
Wallungen usw. Dosis: 3 mal tgl. l - 3 Tabl. oder 2-3 mal wö­
chentl. 1-4 ccm suokut oder intramuskuliir. Fabr.: Gesellscl!. 
fiir ehern. Industrie, Basel. 



16 Aguma - Airol. 

* Aguma, ein 1913 empfohlenes 11., wohlschmeckendes Eiweiß­
präparat rws Sojabohnen. Fabr.: Thoerl, Harburg. 

* Agurin , T h e o b r o m i n n a t r i u m - N a t r i u m a z e -
tat, C7H7N40 2Na + NaC2H30 2 , 1901 von Des t r e e und 
Si t t e n eingeführt, ist ein Doppelsalz von Theobrominnatrium 
nnd Natriumazetat mit fiO% Theobromin. Weißes hygrosko­
pisches, in W. II. Plv. von stark alkal. H,k. Anw. als Diuretikum. 
Dosis : 0,25-0,5 bis 1,0 g mehrmals täglich, am besten in Pfeffer­
minzwasser, jedenfalls nicht mit Sirupen, da. diese aus Agurin­
lösungen Theobromin ausfällen. Als Nebenwirkungen sind Kopf­
schmerzen, Übelkeit, Erbrechen und leichte Nierenreizungen 
beobachtet worden. Fabr.: J;';;rbwerkc vorm. Friedr. Bayer & Co., 
Elherfeld 

Unverträglich mit Säuren. 
Vorsichtig und t'Or Luft und Fettchtiglceit geschützt aufzu­

bewahren. 
* Aguttan ist Oxychinolinsalizylsänreester, C6H4 • OH · COO 

· C9H6N. Sechseckige gelbliche Tafeln, uni. in W., l. in A. und 
1\iethylalkohol, fast gcschmackl. F. 107 °. Die alkoh. Lsg. färbt 
sich mit Ferrichlorid hellgrün. Anw. als spezifisches Gichtmittcl, 
auch als schmerzstillendes Mittel bei Neuralgien, Gelenkschmer­
zen usw.; es soll die Harnsäurebildung herabsetzen bzw. ver­
hindern. Dosis: 0,5-1,0 g, täglich bis 5,0 g, in alkal. W. Fabr.: 
Athenstädt & Hedeker, Hemelingen b. Bremen. 

* Ajakol s. Aethacol. 
* Aiodon s. Aiodin. 
* Airol, B i s m u t. s u b g a 1 I i c. o x y j o d a t. , B i s m u t. 

o x y j o da t o g a II a tu m, W i s m u t o x y j o d i d g a 11 at, 

C6H2(0H)3C00Bi(~H , von V e i e l und anderen 1895 einge­

führt. Darst. nach D. R P. Nr. 80 399 und 82 593 durch Einw. 
von Jodwasserstoff auf Wismutsubgallat oder von Gallussäure 
auf Wismutoxyjodid. Jodgehalt ca. 20%. Die schweizerische 
Pharmakopoekommission empfiehlt folgende Darstellungsweise: 
2,6 T. kristallisiertes Wismutnitrat werden in 3, l T. Essigsäure 
und 2,9 T. W. gel. und diese Lsg. in eine L~g. von 0,9 'f. Jod­
kalium und 1,3 T. Natriumazetat in 50 'f. W. eingegossen. Nd. 
wird ausgewaschen und mit einer Lsg. von 0,92 T. Gallussäure in 
50 T. W. so lange erwärmt, bis die rote Farbe in Grün über. 
gegangen ist. Geruch- und geschmackl. graugrünes Plv. Bei Ein­
wirkung von W. färbt es sich in der Kälte langsam, in der Hitze 
rasch rot. In A., A. und Chlf. ist es uni., II. unter Zers. ist eH in 



Akalpastc - Alantolakton. 17 

Alkal. und in verd. SS. (Schwefelsäure, Salzsäure). Konz. Schwe­
felsäure entwickelt aus Airol ,Toddämpfe; im übrigen gibt es die 
Rkk. seiner Komponenten. Anw. an Stelle des Jodoforms als 
Antiseptikum, Antigonorrhoikum und Exsiceans. Dosis: Als 
Streupulver rein oder mit Talcum venet. (l : 5) gemischt. In 
wasserfreien Salben. - Bei Gonorrhöe in Glyzerin zu 10% sus­
pendiert; B r uns empfahl eine Air o I p a s t a folgender Zu­
sammensetzung: Airol, Mucil. Gummi arab., Glycerini ää 10 T., 
Bolus alb. 20 T. Fabr.: Chem. Werke Grenzach A.-G., Grenzach. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren . 
. Uai]Jaste der :Firma Dr. med. J akob & Co., Wiesenburg i. Sa., 

soll (n. Ang. d. Fa.) enthalten: Resorcin 1,0, Glyzerin 6,0, Lanolin 
c. aq. Calcis 60,0, Zinc. carbon. , Tale. iüi p. ad 100,0. Wundsalbe. 

Akkers Abteisirup besteht nachMannie h u. Kath e r auli 
einem 44% Zucker enthaltenden Sirup mit 0,2% Salizyls., 0,1% 
Chlorammonium, Anethol und anderen aromatischen Stoffen. 
Anw. gegen Asthma und andere Erkrankungen der Brust und 
Lungen. Fabr.: L. J . Akker, Rotterdam (1915). 

* Aknolpuder. Zartes, fleischfarbiges Plv., welches aus Alu­
minium-Phenylazetat, Brian~oner Kreide, Kohlehydraten, Alu­
miniumsubsilikat, Zinkoxyd und Zinnober bestehen soll. Anw. 
mit W. angerührt, breiförmig, gegen Hautflechten, besonders 
Bartflechte. 

* Akoin s. Acoin. 
* Akremoioseife, eine Alkalipolysulfide enthaltende Seife, die 

beim Verwaschen Schwefelwasserstoff entwickelt. Anw. als 
Schutzmittel gegen Bleivergiftungen. Fabr. : Chemische Werke 
vorm. Dr. Zerbe, Freiburg i. B. 

Aktinium, radioaktive Substanz, entwickelt sehr reichliche 
Emanation. Grobkörniges, bräunliches, in W. uni., in Salz- und 
Salpetersäure l. Plv. Fabr.: Chininfabrik, Braunschweig. 

*Aktivin s. Chloramin. 
*Aiacetan ist essig-milch~aurcs Aluminium, in W. II. Die Lsg. 

dient als Ersatz fiir Liq. a lnm. acctic. , sie koAguliert auch beim 
E1·hitzen nicht . Milchsr.-Gchalt ca. 40°/,1• 

Alantkampher u. Alantsäure s. Helenin. 
Alantol, Pinguin, C10H160, aus der Wurzel von Inula 

Helenium gewonnen. Gelbbraune, mit A., Ä. und Chlf. misch­
bare Fl., die bei 200° sd. Anw. als Antiseptikum und bei Affek­
tionen der Respirationsorgaue in Dosen von 0,01 g 10 mal täglich, 
in Pillen oder Lsg. 

Alantolakton s. Hclenin. 

Arcnd s -Ke ll e r, Neue Arzneimittel. 7. Auft. 2 



18 Alapurin - Albofcrrin. 

.\lapurin, Wollfett der Norddeutschen Wollkämmerei in 
Bremen. 

* Albaeide, substituierte Eiweißkörper, welche Chlor, J ocl oder 
Brom intramolekular gebunden enthalten. S. Chlor-, Brom- und 
J odalbacid. 

*Aibar!-liD, Gelatosesilber, imJahrc 1901von Born e­
m an n eingeführt. Darst. nach D. R.-P. Nr. 141 ()67 u. 146 792: 
Die wss. Lsg. der Gclatosen wird ncutmliFiert , mit Silbcrnitratlsg. 
oder anderen Silbersalzen versetzt und dann eingedampft ; oder 
die Silberverb. wird durch A. oder A. gefällt. Schwach gelb ge­
färbtes Plv., sll. in W. mit neutraler Hk. Silbergehalt 15%. Lsgg. 
in braunen Flaschen sehr lange haltbar. Anw. bei Gonorrhöe, 
Ophthalmoblenorrhöe, sowie bei anderen Eiterungen als Ersatz 
für Argent. nitri c. in 0,1-0,2% ig. Lsgg. Fabr.: Farbwerke vorm. 
Meister Lucius & Brüning, Höchst a. l\'1. 

Unverträglich mit Chloriden, Novocain und Tannin. 
Vor Licht geschützt auf zu bewahren. 
AI bar g infl ecke lassen sich noch frisch mit Seifen­

wasser aus der Wäsche entfernen. A lterc Flecke verschwinden 
nach Behandlung mit w. 10-20% ig. Lsg. von Natrium th iosulfat. 

Flüssige A 1 b arg ins e ifen werden nach Ho n d e durch 
Mischung ammoniakalischer wss. Albargin lsgg. mit eLenfalls 
ammoniakalischen wss. Seifenlsgg hergestellt. 

* . .\lbnt 102. ArscnQLcnzolpriiparnt vu1 <in Wi rkun.~ des 
Salvarsans, wdchcs abe r s•nwrstoffbt·sttind ig<" r se in so ll. an­
scheinend rrufgchnut nach dPm Typus: [As · C6H ~ · (üil/a.) 
• (C ~~ N · NH • CONH.,)], . In W. ll. Plv. (Rlc alknli srh), mi t ....._R - -

20% As. 
Albertol ist ein synthetisches, neutrales und reizloses Kunst­

harz, dessen Lsg. als Mastisolersa tz dienen solL Lsg.: Al bertoL 
medieinalc llO,O, BcnzollOO,O, Spirit. 20,0, Paraffin.liq. 4,0. Fabr.: 
Chem. F rcbriken Dr. Kurt Albert, Amöneburg b. Eiebrich a. Rh. 

Alboierrin, l~iscneiweißpriipamt mit O,fi8% Eisen, 0,:!:24% 
Phosphor, !JO,I4% Eiweiß. Hellbraunes, fast gcschm ack- und 
geruchl., in W. 11. Plv., kom mt auch in Form von 'l'aLl. und 
Dragees in .den Handel. Alboferrinpräparatc: Ars c n- AlL o­
f c r r in- TaL I c t t c n mit je 0,0001 Natrium cncodyli cum, 
Guajacol-Alboferrin-Tabletten mit je 0,15 ](a­
lium sulfoguajacolicum und Jod-Alb o f er r i n- '1' ab I e t t e n 
0,025 oder 0,05 Kalium jcd~ttum. l!'abr.: Dr. Fritz und Dr. Sachsse, 
Wien. 



Albroman - Aleuronatmehl. .19 

Albroman ist Isopropyl-hromazctyl-Harn~toff, ein weißes, 
kristallin. Plv., wl. in kaltem, II. in heißem W. Anw.: als Seda­
tivum und Hypnotikum, 3 mal tgl. o,a g oder 2 mal tgl. 0,6 g. 
Fubr.: Chinoin-A.-G., Hudapest. 

*AIIJulactin, das lösliche Albumin frischer Kuhmilch, soll der 
Kindermilch zugesetzt werden, um sie der Muttermilch gleich­
wert-ig zu machen. Fabr.: Joh:um A. Wiilfing, Berlin S. 

Albumosenseile nach U n n :t besteht aus einer neutralen 
überfetteten Grundseife mit Zusatz eines neutralen Albumosen­
präparates. A nw. als reizlose Waschseife sowie als Arzneimittel­
träger. Fabr.: Chemische Fnbrik Pnul Horn, Hamburg. 

Albncol ist eine keimfreie Lsg. von Eiweiß, welche frei von 
Fermenten, Ptomainen und biologisch wirksnmen Salzmengen ist. 
Anw.: bei Blut- und Infektionskrankheiten. Ampullen zu 1,2 und 
5 ccm. Fabr.: Dr. Ivo Dciglmayr, München 25. 

Alearnose, eine 11. gemischte Kost, soll sämtliche für die Er­
nährung notwendigen Stoffe in bereits verdautem Zustande ent­
halten. Hellbraunes Plv. von angenehmem Geruch und Ge­
schmack. Fabr.: J. D. Riede!, Akt.-Gcs., llerlin-Britz. 

;\Jcesta. Tab!. au~ kolloidcm Aluminiumsilikat, auf dem die 
Alkaloide aus je 0,6 g Rad. ipccac. adsorbiert sind. 

* Alcupon (Alkaloida opii composit.) ist ein Pantoponersatz 
der Genossenschaft der Apotheker von Hamburg, Altona und 
Umgegend, e. G. m. b. H. 

Alcrestn ltleeacuanbae (nach Prof. L o y d- Cincinnati). 
Tab!., deren Grundlage ein W.-haltigcs Aluminiumsilikat ist, 
welches Albloide aus ihren neutralen oder schwach sauren Lsgg. 
zu adsorbieren vermag. Die llasen werden durch schwach alkal. 
Fl. in Freiheit gesetzt, entwickeln d:ther ihre Wirksamkeit erst 
im alkal. Darmsafte. 

* Aleudriu, der C a. r h a m i n s ä u r c e s t e r des cx iX - D i -
c h I o r isopro p y I a I k o h o I s , CH2Cl · CH - OCO · NH2 

• CH2Cl. Weißes, in W. swl., in A. II. Plv. vom 1<'. 82°. Unter 
Zusatz von 2% Glyzerin lllJlt sich w. eine bei Körpertemperatur 
haltbare wss. 2% ig. Lsg. herstellen. Anw. als Sedativum und 
Hypnotikum. Dosis: 0,5- 1,0-2,0 g als Plv. oder Tab!. Fabr.: 
Dr. Bruno Beckmann, ehern. :l<'abr. G. m. b. H., Berlin. 

* Aleuronatmcbl, Pflanzeneiweiß zur Darst. von Diabetiker­
gebäck. 

AI euro n a t neu, verbessertes Präparat, wird aus 
Weizen durch mechanische Trennung des Klebcrs von der Stärke 
mittels W. gewonnen. Enthält im wasserfreien Zustande etwa 

2* 



2(J Alentbn - Aljodan. 

87% Protein, 6% Atherextrakt, 6,5% Stärke, 1,27% Asche und 
0,28% Rohfaser. S u p p e n - A I e n r o n a t ; ein Eßlöffel voll, 
mit einer Tasse W. aufgekocht, liefert eine gute Suppe. T a n n i n -
AI euro n a t (AI euro n a t. t an n a tu m) ist ein mild 
adstringierendes Nährpräparat. Fabr.: R. Hundhausen, Nähr­
mittelfabrik, Ramm i. W. 

*Aieuthan "lngclheim", Kombinationspräpr1rat in Tab!. mit 
je 0,02 g Papaverinhydrochlorid und 0,~5 g Antipyrin. Fahr.: 
C. H. Boehringer Sohn, Nieder-Ingelheim a. l:th. und Hamburg. 

*Alexin s. Tu berculocidin. 
Alexipon "Richter", Azetylsalizylsiiureäthylester mit Oleum 

Pini Sibirici. Neutrale ölige 1<'1. A nw. als reizloses äußerliches 
Antirheumatikum. Fabr.: Gidcon Richter, Budapest. 

Alexypon = Azetylsrdizy!Kr.-Athylester. 
* Alformin, L i q u o r A Iu m i n i i s u b f o r m i c i c i, nach 

Zer n i k eine konz. Lsg. von uasisch ameisensaurem Aluminium 
mit ca. 14% Al2(0HMHC00)4 neben 3% freier Ameisen­
säure. Wird als ungiftiges Antiseptikum an Stelle des Liquor 
Aluminii acetici empfohlen. Jetzt in Plv.-Form im Handel: nach 
A. d. ]<', aromatisiertes kolloidcs Toncnlepräparat, in W. unter 
leichter C02-Entwicklung I. Fabr.: 1\lax Elb G. m. b. H., Dresden. 

* Alformin, Tab!. aus aromatisiertem kolloiden Aluminium­
hydroxyd, in W. 11. unter schwacher Kohlcndioxydcntw. Anw.: 
zur Herstellung von Mund- und Gurgelwasscr. F(tbr.: M. Elb­
A.-G., Dresdcn-A. 28. 

Algal ist milch-weinsaures Aluminium. WeißcH Plv., in W. 
mit sehr schwach sanrcr Rk. I. Anw.: als Ersatz für Liq. alum. 
acet. in 10-20% ig. Lsg. odm· als Plv. 

Algocratin ist ein Gemisch von 49- 50% Phenazetin, 40% 
Pyramidon und 10-ll% Coffein. 

Algolysine. Lsgg. von Novocainhydrochlorid (I = 2%, 
II = 4%) mit Zus:>tz von Adrenalin für die Zahnchirurgic. Fabr.: 
Sanabo, Wien XII. 

Algopan (l'lv., Tab!., Ampull.) enthält die reinen Gesamt­
alkaloide des Opiurr.s. Pubr.: Chem. Fabrik vorm. Sander, Basel. 

* Alikolin - Tabletten enthalten Kolaextrakt, Kokaextrakt, 
Glycerophosphate und Lecithin genuin. Im Handel noch AI i -
k o 1 i n - T a b I e t t e n m i t A r s c n und A I i k o l i n - T n -
bletten fürDiabetiker. Fabr.:ApothekerW.Hartmann, 
Dresden-A. 

,tljodan ist Allophansr. = Jodäthylcster; lipotropes Jod­
präparat in Tabl. (mit je 0,12 g Jod) zu 0,2ii g, gegen syphilitische 



Alival - Allactol. 21 

Folgccrkrankun;;en. Eis c n a I j o d a n t ab!., enthalten je 
0,25 g A. und 0,03 g Ferr. reduct. Anw.: gegen Anämie, Skrofu­
lose usw. Dosis: 3 mal tgl.l-2Tabl. Fabr.: Chinoin-A.-G., Wien I. 

* Alival ist J oddihydroxypropan, CH2J · CHOH • CH20H, 
mit 62,8% Jod. Weißes Kristallpulver, in W. und organischen 
Mitteln II. F. 48-49°. Anw. als Ersatz für Jodkalium innerlich 
mehrmals 0,3 g oder subkutan in 10- 25% ig. Lag. Fabr.: Höch­
ster Farbwerke (1915). 

Alizaringelb s. Gallacetophenon. 
Alkalysol, Antiseptikum zur Iksi nfektion von tuberkulösem 

Auswurf, enthält G5% Kresolc in Alkalilsg. (4-5% ig. NaOH). 
Anw.: in 5% ig. Lsg. 

Alkarnosc, l. und leicht verdauliches Nährpräparat von an­
genehmem Geschmack. Enthält 23,6% Albumosen, 55,3% Mal­
tose, Dextrin und Dextrose, 17,7% l<'ett und 3,4% lösliche Nähr­
salze. Handclsform: Kapseln zu 12,0. Fabr.: J. D. Riede! A.-G., 
Berlin-Britz. 

Alkarson, Lsg. von 0,003 g Solarsan (s. d.) und 0,0005 g 
Strychninnitrat in Röhrchen zu 1,2 ccm Inhalt. Anw. bei ver­
schiedenen Leiden als NervenstärkungsmitteL 

* AJI!asal , A I k a s o I , A I u m i n i u m - K a I i tl m s a I i -
z y I a t, angeblich ein Doppelsalz von Aluminiumsalizylat mit 
Kaliumsali zylat, soll nach D. R.-P. 78 ü03 durch Einw. von 
Kaliumazetat auf Aluminiumsali7.ylat in der W. entstehen. 

*Alk asa l-Athen s taedt, Aluminium-Ka-
I i um a z e t a t, Al2(0H)2 • (C2H30 2)6K, soll nach D. R.- P. 
94 851 entstehen, wenn man die 25% ig. Lsg. des basischen 
Aluminium (;) azetats mit Alkaliazetaten zusammenbringt. Eine 
fast genau 10% des obigen Kalisalzes enthaltende Lsg. erhält 
man durch Auflösen von 98 T. trockenen Kaliumazetats in 
4050T. Liquor Aluminii acetici. 1J.A.B. Fabr.: Athenstaedt & Re­
deker, Hemelingcn. 

Alkaso I s. A IIen Hai. 
Alkohol cctylicns s. Acthol. 
Alkoholsilb!•rsalbc. Zus. 0,5% Cullargol, 70% A. (96%), 

!\atronseife, Wachs und etwas Glyzerin. Anw. bei infektiösen 
und nichtinfektiösen Entzündungen, l<'roHtbeulen, Ulcera cruris, 
Verbrennungen, Ekzem und ähnlichen Hautaffektionen. Fabr.: 
Chem. Fabrik Helfenberg A.-G., Helfenberg b. Dresden. 

Alkoholverbiindc s. Dumlcol. 
Allaetol ist milchwcinsr. Aluminium. Weißes Plv., in W. II. 

Anw. wie essigsr. Toncrdelsg. F'abr.: Pharmax G. m. b. H., Berlin. 
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Allantoin, wirksames Prinzip der Schwarzwurzel, Symphytum 
officinale, wird synthetisch durch Oxydation der Harnsäure ge­
wonnen. Weiße kristallinische Substanz, schm. bei 226° unter 
Zers., wl. in k., II. in h. W., I. in A., uni. in A. Anw. als epi­
thelisierendes Mittel in 0,3-0,4% ig. Lsg. 

Allergin, Alttuberkulin von bestimmtem Wirkungswert, wird 
steril in gebrauchsfertigen Lymphröhrchen in verschiedenen Kon­
zentmtionen geliefert. A nw. zur sog. Ophthalmorcaktion, sowie 
zur kutanen Rk. nach Dr. v. P i r q u e t. Fabr.: Aiois Kreme!, 
Adler-Apotheke, Wien. 

Allional ist eine sabtl·tige Korn bination von Isopropyl­
propenyl-barbiturHiiure mit Pyru,midon (-Ersatz) in Tab!. zu 0,16 g. 
Gelblichweißes Plv., swl. in W., 1\. in A. und Ä., bitter schmeckend. 
F. o= 93°. Die Säure selbst schmilzt bei lil7°. Anw. und Dos·is: 
zur Beruhigung nnd bei Schmerzen 4 mal tgl. l Tabl., bei Schlaf­
losigkeit 1:_2 Tabl., bei starker, durch Schmerzen bedingter 
Schlaflosigkeit 2-4 Tab!. Wirkt c:t. 41/ 2 m<1l stiirkcr ab Veronal. 
Fabr.: Hoffmann-La Hoche & Co., A.-G., Basel. 

*,\llisatin "Sandoz". Ta.bl. zu O,:i5 g, welche die wirksamen 
Stoffe aus Allium. sativ. an Kohle adsorbiert, daher in geruch­
und geschmackfreier Form enthalten, l Stck. =c l g frischen 
Knoblauchs. Anw.: gegen Durchfälle, Dyspepsie, Flatulenz, 
Appetitmangel, Koliken usw.; :~ mal tgl. 2 Tab!. Fabr.: F'r. Augs­
berger, Nürnberg. 

Alliquidin ist ein alkoh., fast geschmackl. Zwicbelextrakt. 
Fabr.: Dietrich, Löwenapothekc, Landeshut i. Schi. 

* Allocain ist eine Mischung von Novocain, Alypin und Su­
prarenin. 

* Allosan, Allophansäureester des Santalals mit 72% SantaloL 
Geschmack!. weißes kristallinisches Plv., zerfällt im Darm in seine 
Komponenten. Seine Wrkg. entspricht der des Santalols, reizt 
aber nicht. Dosis: 3 mal täglich l-2 g. Fabr.: Vereinigte Chinin­
fabriken Zimmer & Cie., Frankfurt a. M. 

* Allotropio ist Hexamethylcntctraminphosphat, (CH2)6N4 
· H3P04 . Weißes, schwach nach l<'ormaldehyd riechendes Plv. 
A nw. als Harnantiseptikum. Fahr.: Friedrich & Müller, Cöln a. Rh. 

* Allphcn wird ein Präparat genannt, welches alle wirksamen 
Stoffe aus Allium sativum in ursprünglicher Form enthalten soll. 
In den Präparaten Allphen N. (Tab!.), A. P. (Pastillen), A.­
Mikroklysma nnd A.-1\fa.kroklysma (Gelatinedosen mit 17,0 bzw. 
50 g Inhalt) liegen Kombinationen mit anderen Arzneistoffen 
vor. Anw. bei Darmkatarrh, Dysenterie, Cholera usw. 
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* Aloin, BarbaI o in, C16H160 7 + 3H20, wirksames Prinzip 
der Barbadosaloe. Gelbe, in h. W. und A. L Kristalle. Anw. als 
Abführmittel innerlich in Dosen von 0,03-0,12 g, subkutan zu 
0,05 g (in Formamid gel.). Fabr.: E. 1\Ierck, Darmstadt. 

Jlfaxirnaldosis 0,25 g pro dosi, 0,6 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
Alpenkriiutertee s. Webers Alpenkräutertee. 

* ,\lphol, a - N a p h t h o I s a I i z y 1 a t , S a I i z y I s ä u r e 
a- ~ a p h t h o I es t er, C10H70 ·CO· C6H4 • OH. dem Betol 
isomer. Darst. durch Erhitzen von a-Naphtholnatrium und 
Natriumsalizyht mit Phosphoroxychlorid. Rötlichweißes, kri­
stallinisches, bei 83° schm., in A., A. und fetten Oien L Plv. Anw. 
bei gonorrhoischer Cystitis, Sommerdiarrhöen der Kinder und 
akutem Gelenkrheumatismus. Dosis: 0,05-1 g 3 mal täglich. 

* Alsol s. Aluminium acetico-tartaricum. 
* Alsol-tremc, kühlende, antiseptische Wundsalbe mit Also! 

(Alumin. aceticotartaric.). Fabr.: Athenstaedt & Redcker, Heme­
lingen b. Bremen. 

Alstonin s. Chlorogenin. 
Althein s. Asparagin. 

* Altannot (Alum.acctico-tannic.) ist ein Additionsprodukt von 
basischem Aluminiumazetat und Tannin. Feines, hellgelbes, in W­
unl. Plv., nicht hygroskopisch, licht- und 1uftbeständig. Tannin­
gehalt etwa 50%- Anw. als adstringierendes und baktericides 
Mittel bei Durchfällen, chronischen Darmerkrankungen, Ruhr. 
Fabr. Chemische Werke G. m. b. H. Rudolstadt. 

*-\Iucctol sind Tabl. mit ca. 1,0 g Alum. acetico­
lacticum, ll. in k. und w. W. Anw.: in 0,5-1% ig. Lsg. zu Ver­
bänden, Umschlägen, Gurgeln, Scheidcnspülungcn, Einläufen 
(gcgc'n Oxymcn). Fabr.: Gehe & Co., A.-G., Dresden. 

*.\lucol ist kolloidcH Aluminiumhydroxyd Plv. oder 
Tab!. zu 0,5 g. Anw.: gegen Hyperazidität usw. des Magens. 
Fabr.: Dr. A. W:mder G. m. L. H., ÜHthofen (Rhcinhesscn). 

* Alnmethal- Binden, mit Alumethallsg. (enthaltend Alum. 
acetico-tartar., 1\Icthylenblau und Lysoform) getränkte Binden. 
Anu:. bei Geschwüren, nässenden Flechten usw. Pabr.: Ham­
burger Chem. Fabrik. 

Alnminiumkascinat. Gelblichwcißes, geschmackl., in W. 
uni. Plv. mit 5% Aluminium. Anw. innerlich als Adstringens bei 
Darmkatarrh. Gabe: 0,25- 0,3 g mehrmals täglich . 

.-\luminium acetico-tartaricum, Also I, essigwein. 
s a ur e Ton c r d e, eine Doppelbindung von essigsaurer und 
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weinsaurer Tonerde. Farblose, in W. l an g s a m , in A. und A. 
unl. Kristalle. Anw. als ungiftiges Desinfiziens und Adstringens 
in 1-3% ig. wss. Lsg., in konz. Lsg. auch gegen Frostbeulen 
und Balanitis. Wss. Lsgg. sind k. durch längeres Schütteln her­
zustellen. 

Als Li q u o r A l s o l i 50% kommt eine fertige Lsg. des 
Alsals mit Zusatz von 5% Essigsäure, um Trübungen durch Kalk­
und Magnesiumkarbonate beim Verdünnen mit gewöhnlichem 
W. zu verhindern, in den Handel. Fabr.: Athenstaedt & Redeker, 
Hemelingen. 

Das Ergb. zum D. A.-B. gibt zu Aluminium lLCetico-tartaricum 
folgende Vorschrift: 100 T. frischbereitete Aluminiumazetatlsg. 
(D. A.-B.) werden mit 3,5 T. Weinsäure auf dem Wasserbade 
unter Umrühren eingedampft, bis sich eine Salzhaut bildet. 
Dann wird die Lsg. in dünner Schicht auf Glasplatten gestrichen 
und bei nicht über 30° C ausgetrocknet. Farblose, amorphe, 
durchscheinende, schwach nach Essig-S. riechende, säuerlich 
adstringierend schmeckende Lamellen, in gleichen T. W. l., uni. 
in A. Die wss. Lsg. reagiert sauer. 

Aluminium acetico-tartaricum solutum 
soll durch Lösen von 3,5 T. Wein-S. in 100 T. Liquor. aluminii 
acetici zu erhalten sein. -

Aluminium boroformicicum, Al20 8 • B03H3 • H2C02 + 5H20 . 
Anw. ähnlich wie die Tonerdeazetatlsg. Darst. nach J. M arte n -
so n: Eine konz. w. Lsg. von Aluminiumsulfat oder von Alaun 
wird mit einer konz. w. ßoraxlsg. gefällt. Auf 100 T. schwefel­
saurer Tonerde sind ca. 100 T. Borax, auf 100 T. Alaun ca. 83 T. 
Borax erfordedich. Der Nd. von borsaurer Tonerde wird mit 
dest. W. bis zum Verschwinden der Schwefel-S.-Rk. gewaschen. 
Er wird dann in wenig verd. Ameisen-S. gebracht und bis zur fast 
vollständigen Lsg. erhitzt. Nach dem Absetzen wird filtriert und 
die Konzentration bestimmt. Eine 10% ig. Lsg. hat die D. 1,0. 

Aluminium borotannicum s. Cutol. 
Aluminium gallicum s. Gallal. 
Alumlnium-Kaliuruacetat u. -salicylat s. Alkasal. 
Aluminium lacticum, A I u m i n i u m I a c t a t , (CH3 

· CHOHCOOJsAl. Darst. durch Umsetzen von Calciumlactat 
mit Aluminiumsulfat oder Lsg. von frischgefälltem Aluminium­
hydroxyd in Milch-S. mit nachfolgender Reinigung. Weißes 
oder gelblich weißes, feinkörniges Plv. mit dem Geruch milchsaurer 
Salze und mildsaurem Geschmack. In h. W. bis zu 8% I. Wss. 
Lsg. reagiert sauer und ist ziemlich lange haltbar. Anw. in 0,5 
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bis 2% ig. Lsg. an Stelle von essigsaurer Tonerde, zu Blasen- und 
Harnröhrenspülung in 0,1-0,2% ig. Lsg. Fabr.: C. H. Bachringer 
Sohn, Niederingelheim. 

*Aluminium naphtholsulfonicum s. Alumnol. 
* Aluminium-Natriumacetat s. AcetonaL 
Aluminium salicylicum s. Salumin. 

* Alumnol , A I u m i n i u m n a p h t. h o I s u I f o n i c u m , 
ß - n a p h t h o I d i s u I f o s a u r e s A I u m i n i u m , [C10H& 
· OH · (S03)2hAl2 , im Jahre 1892 durch Hein z e & Lieb­
recht eingeführt. Darst. durch Umsetzung von ß-naphthol­
disulfosaurem Barium mit Aluminiumsulfat. Weißes oder schwach 
rötliches, nicht hygroskopisches, in W. (I : 1,5) und Glyzerin II., 
in A. swl., in A. uni. Plv. Die wss. Lsgg. fluoreszieren und reagieren 
schwach sauer. Auf Zusatz von Eisenchlorid werden sie tiefblau 
gefärbt. A nw. als Antiseptikum und Adstringens in 0,5-3% ig. 
Lsg. zum Ausspülen von Körpcrhöhlen, auch bei Gonorrhöe, in 
der Gynäkologie 2-5% ig. Lsgg., als Atzmittel solche von 10 bis 
20%- Ferner werden Alumnolstäbchen und -gaze mit je 5-20% 
empfohlen. Fabr.: Farbwerke vorm. Meister Lucius und Brüning, 
Höchst a. M. 

Unverträglich mit Ammoniak. 
* Alunozal ist basisches Aluminiumsalizylat. Anw.: gegen 

Darmkatarrhe. 
Alutan ist kolloides, nach Angabe von Prof. C l o e t t a ge­

wonnenes Aluminiumhydroxyd. A nw. gegen Durchfall; es gelangt 
erst im Darm zur Wirkg. Fabr.: A.-G. vorm. B. Siegfried, Zofingen. 

* Alvitol heißen Tab!. aus je l,l g Aluminiumborat und Zink­
sulfat, mit Mcthylsalizylat parfümiert. Anw. zu Scheidenspü­
lungen. Fabr. M. Hahn G. m. b. H., Chem. Fabrik, Berlin S. W. 68. 

* Alvitolcreme ist eine nicht fettende adstringierende Haut-
creme mit Aluminiumborat. 

*Aivonal keimfreie Lsg. von Traubenzucker (50% ig) zur 
zur intra~cnösen Einspritzung (lO ccm ), wehen befördernd. Fabr.: 
Kalle & Co., A.-U., Biebrich a. Rh. 

*Aiypin, im Jahre 1905 eingeführt und nach D. R.-P. 168491 
dargestellt, ist das primäre salzsaure Salz des Benzoyltetramethyl­
diaminoaethyldimethyl-Karbinols, dem folgende Formel zu­
kommt: 
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Bei Hl9 ° schm., in W. sll., luftbeständige Kristalle, deren Lsgg. sich 
ohne Zers. sterilisieren ln,ssen, doch muß längeres Kochen vermie­
den werden. Anw. als Anästhetikum an Stelle des Kokains in etwa 
gleicher Art und Dosierung wie dieses. Es soll aber bedeutend 
weniger giftig >tls dieses sein, keine Mydriase, keine Akkommoda­
tionsstörungen der Augen und keine Gefäßvcrengernnp; hervorrufen. 

I dentitätsreaktionen. In der wss. Lsg. ( l + 99) ruft Jod­
kaliumlsg. einen weißen, Kaliumdichromatlösg. einen gelben 
krista.llinischen Nd. hervor, der auf Zusatz von Salzsäure ver­
schwindet, K>tliumperm >tnganatlsg. ebenso eine violette krist>tl­
linische Fällung, die sich bald unter Abscheidung von Braunstein 
zersetzt. In der mit Salpewrsäure angesäuerten Lsg. ruft Silber­
nitmtlsg. einen wPi ßen Nd. hervor (Zcrnik). Fabr.: Farben­
fabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 

'l'rocken aufzubewahren. 
* Alypinum nitricum. Weißes , kristallinisches PJv. vom 

F. l il9°, II. in W., A., Chlf., swl. in A., die wss. Lsg. reagiert 
neutral; sie besitzt einen bitteren Gcschm>tck und erzeugt auf 
der Zunge eine vorübergehende Unempfindlichkeit. Fabr.: 
Fürbenfabriken vorm. Friede. Bayer & Co., Elberfeld. 

,\Iysin, als Gichtmit.tel em pfohlen, besteht aus Zitronen-, 
Apfel- und Wcinsr. 

* Amalah-Tee enthält Herb. ccntaur. cerythefol. 50, Eryngium 
tricnspidat. 20, Herb. Polygalae 3, Herb. Droser. rotundifol. 5, 
Lichen islandic. 7, Herb. absynth. 10, Flor. chamomill. 5. Ent­
sprechend zusammengesetzt sind A.-Extrakt, A.-Wein und A. ­
Tabl. Anw. bei Erkältungs- und Infektionskrankheiten, Schwäche­
zuständen, Husten, Schnupfen als Stärkungs- und Linderungs­
mittcl. Fabr.: Dr. Eder u. Co., J3crlin N. 39. 

* i\marin ist eine Lsg. von Natr. glycerinophosph., Strychnin. 
cacodylic. und Novocain in sterilen Ampullen zu 1,1 ccm. Anw. 
als Antineurasthenikum. Fabr.: Apotheker Br. Salomon, Char­
lotten burg 4. 

* Amarol s. lngestol. 
* Amasira, Teegemisch. Zus. nach den Prospekten des Fa­

brikanten Andreas Locher in Stuttgart: Alchemilla vulg. 4, 
Foeniculum cap. 5, Succisa pratensis 7, Aquilegia vulg. 6, Paeonia 
offic. 2, Ocimum Basilicum 2, Rad. Sarsaparillae hond. 13, Rad. 
Rhei 22. A nw. bei Dysmenorrhöe. 

* Ameisine, a m e i s e n s a u r e T o n e r d e , soll an Stelle 
der essigsauren Tonerde als Desinfiziens Anwendung finden. 
Fabr.: Diamaltgesellschaft, München. 
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* Amenyl, M e t h y l h y d r a s t i m i d c h l o r h y d r a t , 
Derivat des Hydrastinins. Schwitch gelbliche, in h. W. und A. l. 
Nildein vom F. 227°. Anw. in Tabl. (zu 0,05) bei Menstruations· 
störungen. Dosis: 2 mal täglich eine Tabl. Fabr.: E. Merck, 
Darmstadt. 

Amidal iBt ein mit Milchsr.-Baktcrienkulturen getränktes 
Amylum, dessen Körner <lurch einen feinen Paraffinüberzug vor 
der Einwirkung des Magensaftes geschützt sind. Anw.: als Dann­
!:!iirung vorhindemdes l>iiitetil<um. 

* Amidin s. Holooain. 
* Amidouzotoluol medizinale "Agfa". Rotbraunes Kristallpul­

ver vom F. 102°, ist der wirksame Bestandteil des Scharlach­
Hot (s. d.). Anw. als epithelisiorendes Mittel. Eine mit diesem 
Präparat bereitete 8 % ig. Salbe ist unter dem Namen S o h a r­
l a o h - S a l b e im Handel. Fabr.: Al<tiengesellsehaft für Anilin­
fabrikation, Berlin. 

11-Amidobcnzoyl-phtlmlamidsäurc-Äthylester, NH2 • C6H4 ·CO 
· NH ·CO· C6 H4 • COO · C2 H5 , winl in 10% ig. Lsg. als un­
giftiges Lokalanästhetikum empfohlen . 

. .lmidol ist Diamidophcnol-Chlorhydmt. 
* Aminoform s. Urotropin . 
. -\mmonium benzoicum, Am m o n i u m b e n z o a t, C6H5 

· COO · NH4 • Weiße Kristalle oder ein kristallinischeR Plv., vom 
F. 190°, I. in 5 T. 1<. W. und in 28 T. A. Anw. bei Bronchitis, 
Asthma, Gicht und Nephritis. Dosis: 0,6-2,0 g 3-4 mal täglich. 

Ammonium fluoratum, NH4F. Farblose in W. II., in A. swl. 
Kristalle. Anw. gegen Milzerweiterung in Pillen zu 0,05 g oder 
in Lsg. I: 300, nach jeder Mahlzeit ein Kaffee- bis Eßlöffel voll . 

. 4-mmoniumphenylacetamid s. Phenalgin. 
*Ammonium snlfoichthynatum Heyden s. lchthynat. 
* . .\mmonium sul!oichthyolicum s. Ichthyol. 

Ammonium uranicum, Uranoxyd des Handels (Ammouium­
uranat), (NH4)2U20 7 , aus Umnpechcrz gewonnen. Gelbes, in W. 
swl. Plv. Nicht zu verwechseln mit dem Urangelb des Handels, 
Na2U20 7 • Anw. nach Aillaud und Jullien in 5%ig. Ver­
reibung mit sterilisiertem Vaselinöl bei Syphilis. Dosis: All­
wöchentlieh 1 ccm ( = 0,05 g) der Olverreibung subl<utan. 

Vorsichtig aufzubewahren . 
. .\mmooium valerianicum, (CH3 )2 • CH · CH2 • COO · NH4 • 

Darst. durch Neutralisieren von Baldriansiiure mit Ammonkarbo­
nat oder Ammoniak. Farblose, glänzende in W. l. Kristalle. 
Anw. bei Neuralgien, Hysterie, Epilepsie, äußerlich als Klystier 
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(0,1 - 0,2: 200), innerlich in Pillen oder J ... sgg. 0,05-0,2 g mehr­
mals täglich. 

*.<\mmonol s. Phenalgin. 
*Amnesin, Lsg. von 0,012g milchsaurem Morphin-Narkotin 

und 0,2 g Chinin. bihydrochloric. carbamidat. in I ccm. Anw. sub­
cutan zur Linderung des Wehenschmerzes (I ccm), zur Herbeifüh­
rung des Dämmerschlafes (I,5 ccm) in Verbindung mit Skopol­
amin. 

Amnocin ist eine sterile gebrauchsfertige Lsg. von Morphin­
Narkotin-Chinin zur Verwendung in der Geburtshilfe. Pabr.: 
C. F. Hochringer Söhne, Mannheim-WaldhoL 

* Amocithin, ein Nerven-, Nähr- und Kräftigungsmittel, soll 
die wichtigsten Nährstoffe des Eidotters und der Milch in leicht 
verdaulicher, konzentrierter Form enthalten. Bräunlichgelbes, 
vanilleartig schmeckendes Plv., mit ll% Reinlezithin, Hämoglo­
bin, Eisenzucker, Eiweiß, Eisen-, Kalium- und Kalziumphosphaten. 
Fabr.: Dr. E. Komoll, Bcrlin-Halcnsee. 

* Amovin soll eine durch besondere Beh:mdlung hergestellte 
Cellulose sein, nach Angabe der Firma Weizenhülson, die genuß­
fähig gemacht sind. Anw. als Abführmittel, welches durch einen 
gewissen Reiz auf die Darmmuskulatur wirken soll. Dosis: nüch­
tern und nach dem Abendessen I-2 Eßlöffel voll. Fabr.: Chem. 
pharmazeut. Laboratorium E. Schenker u. Co., Wien IX. 

* Amphotropin, k a m p f e r s a u r e s H e x a m e t h y I e n -
tetra m in. Weißes, leichtes, kristallinisches Plv., II. in W. 
(I : IO) mit saurer Rk., noch leichter I. in A. Vereinigt die Wir­
kungen seiner Komponenten. Anw. bei Bakteriurie, bei chro­
nischer und akuter Cystitis, Pyelitis, nicht tuberkulöser Pyelo­
nephritis, bei Nephritis und bei schwächeren Formen von harn­
saurer Diathese. Dosis: 3 mal täglich 0,5 g. Fabr.: Farbwerke 
vorm. Meister Lucius und Brüning, Höchst a. M. 

Ampuva, Ampullenwasser, reines steriles W. in Ampullen 
zur Herst. von lnjcktiond\1., besonders Salvars>mlsgg. Fabr.: 
Hirseh-A potheke, Frankfurt a. JVL 

.<\mylencarbam;tt s. A ponal. 
Amylenchloral s. Dormiol. 
Amylenhydrat-lsovalcriansiiurccster s. Valamin. 
Amylenol, Salizylsäurcamylcster. Farblose 1<'1. von tigen­

rutigem Geruche, I. in ca. 37,\JO% ig. A., schwach rechtsdrehend; 
D. I,04\l- 1,055. Anw. bei rheumatischen Affektionen . 

Amynin ist ein physiologisches Mittel zur Behandlung von 
Magengeschwüren, welches die natürlichen Antifermente des 
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Pepsins und Trypsins und ein Antacidum enth;1lten soll. Fabr.: 
Dr. Freund und Dr. Redlich, 13erlin NW . 

."-nucardiumpflaster, Co II e m p I a s t r u m Ex tr. s p i r i t. 
An a c a r d i i. Enthält ein Extrakt aus den Früchten von Ana­
cardium. A nw. als kräftiges und schmerzlos wirkendes haut­
reizendes Pfl>tster besonders bei Bronchitis, lokalen rheumatischen 
Beschwt·rden usw. Fabr.: Chcm. F;tbrik Helfenberg vorm. Eugen 
Dieterieh, Helfenberg i. S:t. 

* Auaemiu, Eisonpepsinsaccharat. A nw. bei Anämie mit 
dyspeptischen Komplikationen. Fabr.: J. P. Liebe, Dresden. 

Auaemosemilch, eine J od-Eisen-Buttermilch-Konserve mit 
0,15% J odcisen. Anw. bei Bleichsucht. Fabr.: W. Lakemeier, 
Bonn a. Rh. 

*tnästau-Syngala ist p-Aminobcnzocsr.-äthylestcr C6HdNH2) 

• COO · C2H5 • 

* Auaesthalgiu Dr. Sander = Anaesthesin. D. A. B. V. 
* Auaesthesin , Pa nu m i d oben z o es ä ur e ä t h y I es t er 

s. D. A.-B. V. Jt'abr. Farbwerke vorm. Meister Lucius & Briining, 
Höchst a. M. 

* Anaesthesin. solubile s. Subcutin. 
* Auaesthesin. snlfophenylicum s. Su bcutin. 
*Auaesthetikum Parreidt. Doppelampulle mit Novokainbikar­

bonat einerseits, Epircnan andrerseits, zusammen l ccm Lsg. 
Fabr.: Byk-Guldenwerke, Chem. Fahr. A. G. Berlin. 

* Auaesthol, An es t h y I e, eine Lsg. von Methylchlorid in 
Athylchlorid. Anw. als Anästhetikum bei Zahnextraktionen, zur 
Behandlung rheumatischer Schmerzen u. dergl. Fabr.: Dr. Speier 
u. v. Karger, Berlin N. 

Unter Anästhol wird z u r I n h a I t i o n s n a r k o s e auch 
eine Mischung aus Chlf. 43,25 Vol., A. 56,75 Vol. und Äthylchlorid 
20,5 Vol. verstanden. 

Anamylbrot, ein kohlenhydratfreies Brot für Zuckerkranke. 
Darst. nach S a ras o n aus Mandelmehl, 20% Roborat und etwas 
Salz unter Verwendung von Hefe. Fabr.: F. W. Gumpert, Berlin C. 

Anarkotin s. Narkotin. 
* ;\uastil ist eine klare, schwach gelbliche 1<'1. von kreosotähnl. 

Ucruch, die als Hauptbestandteil freies Guajakol in W. gelöst 
enthält. Anw.: an Stelle von Guajakol- und Kreosotpräparaten, 
intravenös oder intramuskulär, rein oder mit physiol. Kochsalzlsg. 
l : 3 verdünnt. Fabr.: Apoth. Br. Salomon, Charlottenburg. 

*.tudoliu, Injektions-Anästhetikum. Mischung aus 2% ig. 
ß-Eucain- und l% ig. Stovain-Kochsa.lzlsg. (3 : I) mit Adrenalin-
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zusatz in Ampullen. Fabr.: Andolingesellschaft G. m. b. H., 
Berlin S. 

*Androsin. Niihrpräpamt, im wesentlichen enthaltend: Kasein, 
Nuklcinsubstanzcn, aus Milzpulpa durch Pepsinverdauung ge­
wonnen, Glyzerinphosphate des Natriums, Kalziums, Hämoglobin, 
Eisen- und l\frtnganpeptonat, Pepsin, Lczitlmlbumin, Phosphate 
und Sulfate des CtL, Mg, Na, K. Anw.: als Krüftigungsmittel, 
2-3 ma.l tgl. 1 'l'celüffel voll. l.!'abr.: Apoth. Dr. f:lattler, Apolda. 

Anemonin, An e m o n e n - o d e r P u l s a t i II a k a m p h e r , 
C10H80 4 , aus dem Kmute von Anemone Pulsatilla und anderen 
Ranunculaccen gewonnen. Gelblich-weiße, in h. A. 1., Lei 152° 
sehm. Kristalle. Anw. bei Asthma, Bronchitis, Orchitis, Dysmenor­
rhöe, Keuchhusten usw. als Antispasmodikum und Anodinum. 
Dosis: 0,015-0,05 g 2 mal täglich . 

.Maximaldosis 0,1 g pro dosi, 0,2 g pro die. 
Vorsichtig aufzubew>thren. 

*,\nermon ist ein Hoden<>xtrakt in Tab!. und Am pullen gc·ge11 
nervöse ßeschwenlcn der lVlänner. Dosis: 3 mal tgl. 1- 2 'l'abl. 
Fabr.: Lcoinwerk Dr. R Lavcs, Hannover. 

*Anrson, 1% ig. wss. Lsgg. von Acetonchlf. Anw. als J.okal­
anästhctikum bei Nasen- und Kehlkopfleiden sowie leichteren 
Operationen. l.!'abr.: Chem. Werke Grenzach A.-G., Urcnzach. 

* Anesthylc s. Anästhol. 
Angiers Emulsion. Mit Gummi nrabicum bereitete Petro­

leumemul«ion, die 34,7 ccm gereinigtes Petroleum, 5,42 ccm Gly­
zerin, 1,13 g Calcium hypophosphoros., 0,87 g Natrium hypo­
phosphoros., 0,65 g Natrium bcnzoicum und 60 ccm Wasser ent­
halten soll. A nw. innerlich bei entzündlichen Erscheinungen 
der Schleimhiiute der Atmungs- lmd Verdauungsorgane teelöffel­
weise. Fabr.: Angier ehemical Company, Boston.- AlsEr s atz 
ordinieren deutsche Arzte: Paraffin liquid. 35,0, Gummi arab. 
17,5, Glycerin. 5,5. Calc. hypophosphoros., Natr. hypophosph. 
aä 0,85, Natr. benzoic. O,öii, AC]U. ad Emulsion. 100,0. 

*Angina-Pastillen von Neumeier enthalten pro dosi 0,002 g 
Cocain, 0,2 g .Antipyrin, 0,2 g Nn,tr. biboracic., 0,2 g Gummi a.rab. 
und 0,4 g Zucker. Anw. bei Halsleiden, Rachenkatarrh, Diphthe­
rie usw. F'abr.: Apotheker Neumcicr, Frankfurt a. !VI. 

Angina-Pastillen von Dr. E. B l o c h in Basel sollen Borax, 
Zucker und pro dosi 0,01 g Cocainhydroehlorid enthalten. 

Vorschriften zur Selbstda.rst. nach der Pharm. Ztg.: I. Cocain. 
0,2, Acctanilid. 5,0, Vanillin. 0,1, Sacch. pulv. 95,0, Mucilag. 
Tragacanth. dilut. q. s. -II. Cocain. 0,2, Antipyrin. 20,0, Vanillin. 
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0,1, s·acch. pulv. 80,0, Mucilag. Tragacrmth. dilut. q. s. In beiden 
Fällen stellt man 100 Pastillen von je 0,002 Cocaingehalt her. 

Anginoltablctten (:Vledica A. G., l'rag u. Chern. Fabr. 1\Iiin­
chen) enthalten Pyocyanoprotein (s. d. ). 

Anginos-Tahl. enthalten nach Angabe der Hersteller Formal­
dehyd, Peroxydc, Pepsin, Salze von Pflanzonsäuren, Malzextrakt, 
Laktose. Anw. als Mund- und Rachcndcsinfizicns. Pabr.: Tcmmler­
Werke, Dctmold. 

Angionenrosin s. Nitroglycerin. 
* Animalit i~t ein wasscrechtcr, zugfcstcr, aseptischer, roh­

seideähnlicher Stoff für medizinische, pharmazeutische und tech­
nische Zwecke. Fabr.: Fr. Schmidt, Wiirzburg. 

* Animasa, Organprä parat, welches Ei\1-eißstoffe aus den roten 
Blutzellen und der Innenhaut der Schlagadern junger Tiere ent­
halten soll (natürliche Schutzstoffe gegen Arteriosklerose). Anw. 
gegen Arterienverkalkung und I•'olgen. l!'abr.: Organotherapeuti­
sche Werke, Neukirchen (Oidcnburg). 

Aniodol, Antiseptikum fra.nzösischer Herkunft. Lsg. von 
Formaldehyd in Glyzerin mit Zusatz eines Körpers aus der 
Allylreihc. Nr1eh L. v. I t a ll i e erhält man ein ziemlich identi­
sches Prod. aus ca. 10,7 g Formalin (40%), 14 g Glyzerin, 0,05 g 
Senföl und W. ad 1000 g. 

Anisotheobromin, T h c o b r o m i n - N a t r i u m a n i s a t , 
C7H7N402~a · C0H4 • OCH3 • COONa, besitzt eine weit geringere 
Wasserlöslichkeit als das Diurct.in, zeigt andrerseits größeren 
Widerstand gegen den Kohlensäuregehalt der Luft. Anw. als Er­
satz für Theobromin-Natriumsalizylat. Pabr.: G. Hell & Co., 
Troppau. 

* Annidalin s. Aristol. 
* ,\nodyne, angeblich l'hcnoxypropandiol. Weiße, in W. und 

den gebräuchlichen organischen Lsgs.-Mitteln II. Nadeln. A nw. 
zur Behandlung aller schmerzhaften Erscheinungen ansteckender 
Fieberkrankhcitcn, sowie bei Nervenleiden, Gicht, Rheunoatis­
mus usw. in Dosen von 0,5 g l!'abr.: Poulimc Frercs in Paris. Be· 
zugsquelle: Tbcodor Traulscn, Hamburg, Kaufmanns Haus. 

*i\.nodynio = Antipyrin. 
* Anogon, das Quecksilberoxydulsalz der Jodoxybcnzolpara­

sulfon· S. (Dijodpara phenolsulfon-S. ). Feines, mikrokristallini­
sches, in den gewöhnlichen Lsgs. -Mitteln unl. schwefelgelbes Plv. 
mit 48,5% Quecksilber und 30,7% Jod. Anw. in der Syphilis­
therapie subcutan, in einer Suspension von 10,25 Anogon in 90,0 
Olivenöl, die sich bei 100° stcrili>icrcn läßt. Anogon-~al be 
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mit l% A. dient gegen 1\faukc, Dekubitns u. ugl. Fabr.: Chcm. 
Fabrik H. Trommsuorff, Aachcn. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Anorrhal, Gelatinesuppositoricn. Zus.: Sozojodolnatrium 

0,02, Alumnol 0,0024, Extr. Hamamel. dest. 0,5, Extr. suprarenaL 
0,002, Zinc. oxydat. 0,4, Glyzerin, Gclatin., Aqu. dcst. qu. sat. 
Anw. gegen Hämorrhoiden. Fabr.: Apotheke "zur Austria", 
Wien IX 3. 

Anovarthyreoidin, aus dem Blute thyreuid- und ovariekto­
rnierter Schafe gewonnenes Serum. Anw. bei Osteomalazie, 
Rachitis usw. 

Ansal, Antipyrin. salicylicum. Fabr.: G. und R. Fritz-Petzold 
& Süß, Akt.-Ges., Wien. 

* Ansy, Linderungs- und Vorbeugungsmittel gegen Husten u;;w ., 
besteht nach Mannich und Kr o II aus A. 18,0, Extraktiv­
stoffen (Zucker) 9,0, W. 23,0, etwas Menthol und I<reosot. 

Antacedin, K a 1 z i u m s a c c h a r a t , C12H220 11 • 3 CaO . 
Amorphes, weißes, in W. I. Plv. Anw. als Gegenmittel bei Ver­
giftungen mit Mineral-S. in Dosen von 10~20 g, in Dosen von 
l-20 g bei Taenia, Dyspepsie und Flatulenz. 

*Antasthmon, neue Bezeichnung für Asthmalysin (s. d.). 
*Antemesin, Kapseln gegen Brechreiz, Ulcus vcntriculi, 

Hyperästhesie des Magens und nervöse Dyspepsie mit je 0,1 
Anästhesin. Dosis: 1~2 Kapsf'ln 1/ 4 Stunde vor jeder Mahlzeit. 
Bezugsquelle: Chem. Institut, Bcrlin SW., Königgrätzer Straße. 

* Anthoxantin. Gelatinc-Steckkapseln, Kalziumsalze (Chlorid, 
Laktat) enthaltend. Anw. als spezif. Vorbeugungsmittel gegen 
Heufieber. Anw. Längere Zeit hindurch nach den 3 Hauptmahl­
zeiten je eine Kapsel in Wss., Kaffee oder Milch. Fabr. : W. Laem­
merhirt, Apotheker, Weimar. 

Anthra-Neol, Seife und Steinkolllentcer enthaltende Salben­
grundlage. 

Anthrarobin, D i o x y a n t h r a n o l , L e u k o a 1 i z a r i n, 
C6H4 • C(OH) · CH • C6H2(0H)2 • Darst. durch Reduktion von 
Alizarin mittels Zinkstaub. Gelblieh.brauncs bis schokoladen­
braunes in W. swl., in wss. Alkal. und h. A. 11. Plv. Die alkal. 
Lsgg. färben sich unter Rückbildung von Alizarin durch Bauer­
stoffaufnahme bald grün und schließlich blau. A nw. bei verschie­
denen Hautkrankheiten, wie Psoriasis, Herpes tonsurans, Ery­
threma als 10~20% ig. Salbe oder in alkohol. Lsg. 

* Anthrasol, Mischung gleicher T. gereinigten Steinkohlen- und 
Wacholderholzteers mit etwas Pfefferminzöl. Leichtflüssiges, 
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hellgelbes 01 mit spezifischem Tcergeruch, I. in A., Aceton, fetten 
Oien, fl. Paraffin und Vasogen, mischbar mit Salben aller Art. 
Anw. als leicht resorbierbares Mittel an Stelle von gewöhnlichem 
Teer für sich allein oder als Arzneimitteltriiger. Fabr.: Knoll & Co., 
Ludwigshafen a. Rh. 

Von G. Hell & Co., Troppau, werden verschiedene Seifen 
in den Handel gebracht, die Anthrasol als solches wie in Ver­
bindung mit Borax, Schwefel und Petrosulfol enthalten. 

* Anthrasolin, 20%ige Anthrasol enthaltende Glyzerinseife . 
.Anw. vornehmlich bei Hauterkrankungen von Tieren. Fabr.: 
G. Hell & Cie., Troppau-

*Antiarthrin. Darst. nach D. R.-P. Nr. 111963: 1 T. Gerbstoff 
wird mit 20 T. 5% ig. Salz-S. so lange auf 90° erwärmt, bis sich 
die Spaltung in Gerh-S., Glykose usw. vollzogen hat. Man fügt 
nun :~,8 T. Salicin (oder die entsprechende Menge Saligenin) zu 
und erwärmt ca. F/2 Stunde im Wasserbade auf 90°. Die anfangs 
klare Lsg. triibt sich nach und nach und scheidet einen zimt­
braunen, harzartigen Körper, das Rk.-Prod. aus, das gewaschen 
und getrocknet aus gleichen T. Gerbstoffsaligcnin und Salicin be­
steht. Anw. in Form von Pillen gegen Gicht usw. Fabr.: Ludw. 
Seil & Co., München. 

Antiarthryl ist eine 50% ige Lsg. von Melubrin (s. d.). 
·""ntibcribcrin, schwarze, sauer reagierende FJ., gelangt auch 

in Form von Plv. und Pillen in den Handel. Darst. aus dem 
alkoh. Extrakt der Reiskleie. Anw. gegen die in den Tropen 
häufige Beriberikrankheit. Fabr.: Institut für Beri-Beri, Tokio, 
Japan. 

Antidecubin, Schutzplatte gegen das Durchliegen, um die 
etwa schon wunden Stellen vor weiterem Druck zu bewahren. 
Sie besteht aus starkem Filz, der eine Offnung hat und mittels 
Klebstoffes fest am Körper haftet. Fabr.: Cosack & Cie., 
Düsseldorf. 

Antidiabeticum iluidum, soll aus 97,78% Extr. Senecionis 
fuchsii aquos. fluid., 2% Alkal., 0,2% Salizyl-S. und 0,02% Trypsin 
bestehen. A nw. bei Diabetes eßlöffelweise. Fabr.: M. Stock, 
Düsseldorf. 

Antidiabctin, Mischung aus Saccharin und Mannit. Je nach 
dem Süßwerte kommen drei Sorten des Präparates in den Handel, 
Nr. 70, 10 und I. Diese Zahlen drücken das Verhältnis zum Süß­
werte des Zuckers aus. A nw. als Süßstoff fiir Diabetiker. Auch 
Mischungen von Mandelöl und Saccharin sind Antidiabetin ge­
nannt worden. 

Arcnds-Keller, Neue Arzneimittel. 7.Au0. il 
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* Antidiarrhöe-Tabletten enthalten pro dosi 0,25 g Albumin­
tannat und gezuckerten Kakao. Fabr.: l\Iax Jasper, Eernau 
b. Eerlin. 

Antidiphtherin Hiebs wird aus Kulturen der Diphtherie­
bazillen auf fl. Nährboden gewonnen. Anw. zu Einpinsclungen. 

Antidip h t her in der Antidiphtheringesellschaft in 
Eerlin ist ein gelbes, pulvcrförmigcs Gemisch aus 91 T. Kalium­
chlorat mit 4 T. Ferrichlorid. 

* Antidysentericum, Pi I u I a e a. n t i d y s e n t e r i c a e. Aus 
0,1 Pelletierin, 7,5 l\Iyrobalan. indic., 1,5 Extr. Granator., 1,5 g 
Extr. Rosar. werden 100 Pillen angefertigt. A nw. bei Dysenterie. 

A n t i d y s e n t e r i c u m nach K ö h l e r ist eine Medizin 
aus Lignum Campechianum, Cort. Granati und Cort .. Simarubae. 

Antidysenterie-Serum s. Serum gegen Kälberruhr. 
Antidysten ist ein Fluidextrakt aus Cort. Simarub., Cort. 

granati rad., Lign. cam pech. Die tief rotbraune Fl. riecht und 
schmeckt aromatisch, sie trübt sich bei Zusatz von W. Anw. als 
Ruhrmittcl; alle 12 Std. ein Eßlöffel (Erwachsene) bzw. Kinder­
löffel (Kinder). Bei der einzuhaltenden Diät ist Rotwein zu ver­
meiden, ebenso Heidelbeersaft. Fabr.: Antidysten-Ges. m. b. H. 
Huebner u. Zeuner, Harnburg 36. 

Antilerment-Tabletten. Zus.: Eismut. subnitr., Rad. Rhei, 
Natr. bicarbonic., Magnes. carbon. und Ehteosacch. Menth. pip. 
Sie sollen die Magentätigkeit anregen und die Verdauung be­
fördern. Fabr.: Dr. H. Müller & Co., Berlin C., Kreuzstraße. 

* Antiformin, Mischung von Alkalihypochlorit und Alkali­
hydroxyd in wss. Lsg. Anw. als Desinfiziens und Desodorans so­
wie wegen seiner Eigenschaft, Bakterien mit Ausnahme von Tn­
berkelbazillen (und anderen säurefesten .Bakterien) in kurzer Zeit 
aufzulösen, zum Nachweis von Tuberkelbazillen im Sputum usw. 
Fabr.: Hans Knorr, Berlin-Charlottenburg. 

E r s a t z f ü r A n t i f o r m i n nach W i e s c n t h a I: Mi­
schung von Liquor Natrii hypochlorosi 20,0 und Liquor Kalii 
caustici 30,0. 

* Antigermin, das Kupfersalz einer schwachen organischen S. 
Geruchlose, dickfl. M. von grünlich-gelber Farbe. Beim Anrühren mit 
etwas sd. W. und nachherigem llinzufügen weiterer Mengen h. W.läßt 
sich dasselbe leicht gleichmäßigverteilen; zur völligen Lsg.sind etwa 
200 T. W. erforderlich. B~im Behandeln mit h. W. scheidet Anti­
germin infolge Dissoziation ein basisches Salz ab. A nw. als Des­
infektionsmittel. Fabr.: Fa.rbwerke vorm. Friedr. Ihyer & Co., 
Elberfeld. 
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*Anti-Kalkin, Tab!. gegen Arteriosklerose, sollen Natrium­
karbonat, Natriumchlorid, Natriumsulfat, Natriumphosphat, 
Magnesiumphosphat, Calciumkarbonat, Calciumfluorid, Kiesel-S., 
Gold ( ?), Akonit, Arnika und Mistel enthalten. Fabr.: Deutsche 
Antikalkinwerke, Gr.-Wusterwitz (Prov. Sachsen). 

* Antikamnia, Gemisch aus 80 T. Acetanilid mit 20 T. Natrium­
bikarbonat, zuweilen mit einem Zusatz von Coffein. Anw. in 
Dosen von 1/ 2-2 g als Antineuralgikum und Fiebermittel. Der 
Luxemburger Apoth.-Verein gibt zu Anti p y r e t i c n m 
a m er i c an um (Antikamnia) folgende Vorschrift: Natr. bi­
carbon. 6,0, Coffeini 3,0, Antifebrini 21,0. 

Antikolliimin. ZuB. nach Zer n i k aus Natriumbcnzoat, 
Natriumhippurat, Kalziumfluorid, Natriumkarbonat und den 
Phosphaten von Kalium, Natrium, Ammonium, Kalzium und 
Magnesium. Anw. angeblich zur Neutralisation überschüssiger 
Harn-S. und anderer SS. im Blute zur Verhinderung vieler Krank­
heiten. Fabr.: Dr. H. Müller & Cie., Berlin C. 

* Antileprol, C h a u l m u g ras ä ur e ä t h y l e s t er , ist 
gereinigtes Chaulmugraöl. Hellgelbes Öl, gegen Lepra in Dosen 
von 2,0-5,0 g empfohlen. Fabr.: Farbenfabriken vorm. Friedr. 
Bayer u. Co., Elberfeld. 

Antiluetin, als Bitartrat des Kalium-Ammonium-Antimon­
oxyds bezeichnet, wird von M. T s n zu k i in Himeji (Japan) als 
Salvarsanersatz bei Syphilis empfohlen. Weißes, in W. I. Plv. 
Anw. subcutan in Dosen von 0,025 bis steigend zu 0,3. 

Antilugonlanolin ist ein 0,3% Sublimat enthaltendes Lanolin. 
Anw. als Prophylaktikum gegen Geschlechtskrankheiten. Fabr.: 
Dr. Thai, Böhm u. Co., G. m. b. H., Berlin N 24. 

* Antimellin. Unter diesem Namen kommen zwei Diabetes­
mittel in den Handel. l. Ein aus den Früchten von Syzygium 
jambolanum nach D. R.-P. Nr. ll9 864 isoliertes Glykosid ( ?). 
Hellgelbes kristallinisches Plv., bei 182° schm. Ist nach v. Noor­
d e n und S tu d z ins k i nur von zweifelhaftem Wert. Fabr.: 
R. Börsch, Berlin. 

2. Eine Mischung aus: Acid. salicyl. 3,0, :Natr. chorat. 25,0, 
Extract. Calami 8,0, Cort. Frangul. 8,0, Fruct. Anis. stell. 8,0, 
Rad. Gentian 8,0, Fol. Betulae 50,0, Fol. Lauri 10,0, Fol. Oleae 
10,0, Flor. Rosmarin. 10,0, Fruct. Junip. 10,0, Antimellin e Fruct. 
Syzygii jambol. (s. oben) 50,0, :M:ucilag. Lini depurat. ad 1000,0. 
Fabr.: R. Börsch, Berlin. 

Als E r s a t z m i t t e I f ü r A n t i m e 11 i n u n d D j o -
e a t (s. dieses) empfiehlt M. Dappe r in den Fällen; wo die 

3* 
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Früchte von Syzygium Jambolanum Anwendung finden sollen, 
eine Mazeration, zu der v. Noor d c n folgende Vorschrift ge­
geben hat: 200 g Früchte inklusive der Samenkerne werden fein 
zerstoßen und unter Zugabc von 10 g Kochsalz und 4 g Salziyl­
S. mit 2 I W. 24 Stunden htng bei Blutwärme unter häufigem 
Schütteln mazeriert. Nach 24 Stunden wird abfiltriert. Die 2 I 
Getränk reichen zehn Tage lang; morgens und abends werden je 
100 ccm kalt getrunken. 

* Antimeristem (K a 11 k r o i <l i n S c h m i d t ), eine sterile 
Auspressung des Rasens einer mit dem Sc h m i d t sehen Krebs­
parasiten infizierten M:ukorkultur. Anw. in Form von Injektionen 
zu diagnostischen Zwecken. Soll in gesteigerter Dosis Krebs­
geschwülste auch zur Einschmelzung und Heilung bringen. Kleinste 
wirksame Dosis: 0,0025 mg. Fabr.: Baktcriol.-chem. Labor. 
Wolfgang Schmidt, Köln a. Hh. 

Anlimonyl-Anilintartrat s. Stibium-Anilinnm tartaricum. 
* Antimosan-Lsg. "Heyden" ( = Heydcn 661) ist eine sterile 

Lsg. mit 5% eines nicht näher bezeichneten Antimon-Komplex. 
salzes mit 1:2,5% Sb in dreiwertiger Form. Anw.: wie Stibenyl, 
besonders bei multipler Sklerose, 2 ccm steigend bis 8 ccm. Fabr.: 
von Hcvden A.-G., Hadcbeul. 

*.\utineon, Antigon o r r h o i c um. Darst. nach Angabe 
des l<'abr. aus 40,0 Sarsaparillwurzel, 20,0 Burzelkraut, 10,0 
Ehrenpreis, 100,0 Spiritus dilut. und lOO,O Kognak. Der Orts­
gesundheitsrat in Knrlsruhe sowie das Berliner Polizeipräsidium 
haben wiederholt vor diesem Präparat gewarnt. Faur.: Andreas 
Locher, Stnttgart. 

Antinervcux du Dr. Borde a u x enthält 2,!)4 g Bromkalium 
und 1,32 g Natriumbenzoat in 100 ccm W., gefärbt mit Caramel. 

* Antinervin, B r o m s a l i f e b r i n, S a 1 b r o m a l i d. Zus.: 
Salizyl-S., Bromammonium je 25 T. und Acetanilid 50 T. Anw. 
als Antinervinum, Antipyrcticum und Antirhenmaticum. Dosis: 
0,5 g mehrmals täglich. Fabr.: Apotheker Radlauer, Berlin. 

"Antinenrasthin, Dr. Hartmann s N e rvennahrung. 
Zus.: Mischung von trockenem Eigelb, Milchzucker und Kleber 
mit einem geringen Gehalt an Stärke, Dextrin tmd aromatischen 
Geschmaekskorrigentien (K o c h s ). Behördlicherseits wurde vor 
dem Präparat als wirkungslos gewarnt. Pabr.: Dr. med. Hart­
mann G. m. b. H., Berlin W 35. 

*Antincnrin-ltlerzetlen grgon Kopf- und Zahnschmerzen, ent­
halten je 0,:2[) g Phenazetin tmd 0,14 g llutylchloralhydrat. Fabr.: 
~[erz & Co., :Frankfmt a. M. 
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*Antinosin, Nosophen ·Natrium, C20H8Ka2140 4 • 

Amorphes, blaues, iu A. und W. I. Plv., zers. sich schon unter dem 
Einfluß der Kohlensäure der Luft in Nosophen und 1\'atrium­
karbonat. Anw. wie das Nosophen, in Form von Streuplv. oder 
Lsg. (0,1-0,2%), ferner zu Ausspülungen der Blase sowie in 
5% ig. Lsg. als 1\lund- und Gurgelw. Fabr.: Chem. Fabrik Rhena­
nia, Akt.-Ges., Aachen. 

* Autiperiostiu, l\lercurijodcantha.ridinat. Darst.: nach D. R.-P. 
Nr. 193 219. Neutralisierte Kantharidin-S. oder Kanthari­
dentinktur wird mit einem großen überschuß an Quecksilber­
chlorid und mit gepulvertem Jod in der Hitze behandelt und das 
Rk.-Prod. vom ungebundenen Jod befreit. Anw. in Form von 
Einreibungen in der Tierheilkunde bei Überbeinen, Gallen und 
ähnlichen anormalen Bildungen. Fabr.: Dr. A. Klein, Berlin W 62. 

* Antipertussin, Vakzine gegen Keuchhusten, das abgetötete 
Bact. Bordet-Gengon enthaltend. l!'abr.: PhMmagans, Obcrursel. 

Antiphlogin, P y r a z o I o n. p h e n y I d i m e t h y I i c. der 
Concordia medica (s. d.) in Erfurt. 

* Antiphlogistine, Paste aus etwa gleichen T. geglühten na­
türlich vorkommenden Aluminium-1\lagnesiumsilikats und Gly­
zerin mit etwas Bor-S. und Salizyl-S. sowie 01. Menthae pip., 
01. Gaultheriae und 01. Euca.!ypti. Anw. als Hyperämie erzeugen­
des Mittel bei rheumatischen Schwellungen sowie bei Odemen. 
Bezugsquelle: Kade-Denver Co. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf. 

Antiprurit ist eine gegen Pruritus empfohlene, Phenol, 
Menthol, Allantoin und adstringierende Stoffe enthaltende 
Salbe. 

Antipuf,rol, ein Desinfektionsmittcl, ist eine Kresolseifenlsg. 
Fabr.: G. Hell u. Co., 'l'roppau. 

,\ntipyon. Tab I., welche Thymolnatrium, Borsäure und Koch­
sa.lz enthalten. Anw. zu Spülungen, bei Fluoralbus u. dgl. Auch 
als Puder, der ein elektrolytisch gereinigtes Aluminiumsilikat als 
Hauptbestandteil enthalten soll. l!'abr.: Chcm. Laboratorium 
Co-Li, Dresden-A. 

* Antipyreticnm americanum s. Antikamnia. 
Antipyreticum compositum, ein dem Migränin entsprechendes 

Präparat der Firma J. D. Riede! Akt.-Ges., Berlin. 
*Antipyrin s. D. A.-B. V unter Pyrazolon phcnyldimethylic. 

Fabr.: Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, Höchst a. M. 
*Antipyrin, nmndelsaures, s. 'fussol. 
*Antipyrin, salicylessigsaures, s. PyrosaL 
* Antipyrinum coffeino-citricum s. :Migränin. 
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Antipyrinum salicylieum ist identisch mit Pyrazolon. phcnyl­
dimcthyl. salicyl. D. A.-B. V. Fabr.: Farbwerke vorm. Meister 
Lucius & Brüning, Höchst a. M. 

* ;\ntipyronpuder enthält ( Ang. d. F<t.) elektrolytisch ge­
wonnenes Aluminiumsilikat.. Anw.: zur Trockenbehandlung von 
Scheidenkatarrh. Fabr.: Co-Li-Laborat. Dresden. 

Anl.irheumatikum, nach Kamm eine Verb. ( ?) von 52 'f. 
Natriumsalizylat mit 48 T. Methylenblau. Dunkelblaue, 
prismatische Kristalle von etwas bitterem Geschmack. A nw. 
als Antirheumatikum in Dosen von O,Oß-0,1 g, mehrmals 
täglich. 

* Antirheumol. Eine 20% ig. Lsg. von rohem, nach D. R.-P. 
Nr. 186 111 dargestelltem Salizylsäure-Glyzerinester in Glyzerin 
und A. Anti r h e um o I c o n centrat um ist die 50%ge 
Lsg. des Esters in Glyzerin. Anw. als Einreibung. Fabr.: Bach­
ringer und Heuß, Stuttgart-Cannstatt. 

Antiscabin, Mittel gegen Krätze, enthält Balsam. peruvian., 
Sapo oleac., Glyzerin, Spiritus, Acid. boric. und ß-Naphthol. 
Seifenartigc, braune Fl. Anw. täglich ein- bis zweimal aufzutragen. 
Fabr.: Stephan Ketels, Bremen. 

Antisepsin, A s e p s i n , P a r a . B r o m a c e t a n i l i d , 
C6H4Br · NH · COCH3 • Farblose zwischen 165 und 1ßß 0 schm., 
in W. wl., in A. und Ä. II. Kristalle. Anw. äußerlich als Anti­
septikum auf nicht blutende Wunden, innerlich zu 0,02-0,l g 
als Antipyretikum, Sedativum und Antineuralgikum. (Vorsicht 
wegen Kollaps!) 

* Aotiseptio, Z i n c u m b o r o · t h y m o I i e u m. Gemisch 
aus 85 'f_ ~inksulfat, 2,5 T. Thymol, 2,5 T. Zinkjodid und lO 'f_ 
Bor-S. Fabr.: Apoth. Radlaucr, Bcrlin. 

Aotiseptol, C i n c h o n i n u m j o d o s u l f u r i c u m , 
Ci n c h o n i n · H c r a p a t h i t. Da rat.: 1\Ian versetzt eine Lsg. 
von 25 T. Cinchoninsulfat in 2000 T. W. mit einer Lsg. von lO T. 
Jod und lO T. Jodlmlium in 1000 T. W., wäscht und trocknet den 
entstandenen Nd. Leichtes, rotbraunes, in W. uni., in A. und Chlf. 
ll. Pulv. mit 50% Jod. Anw. als Ersatzmittel des ,Jodoforms, 
innerlich als Antiseptikum in Dosen von 0,06-0,3 g. 

Antisklerosio, Tab!., welche die Salze des T r u n e c e k. 
Serums und des Blutserums enthalten sollen. A nw.: Gegen 
Arteriosklerose usw. Fabr.: Wilh. Natterer, München. 

* Aotispasmin, N a r c e i n n a t r i u m . N a t r i u m s a I i . 
z y l a t, C23H27N08 ·Na+ 3 C6H4 • OH · COONa- Darst.: Man 
löst lO T. Narcein in 5,3 T. Natronlange D. A.-B. V, fügt 9,6 T. 
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Natriumsalizylat hinzu und dampft zur Trockne. Weißliches, 
hygroskopisches Plv. mit etwa 50% Narcein. Leicht zers. an der 
Luft. Anw. als Antispasmodikum und Sedativum bei schmerz­
haften Leiden, besonders bei Krampfzuständen, krampfhaftem 
Husten, Keuchhusten usw. Dosis: 0,01-0,1-0,2 g 3 mal täg­
lich, am besten in versüßter Lsg. Fabr.: E. J\ilerck, Darmstadt. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren . 
. 1\ntiSIIiroehaetenserum s. Sera. 

* Antistapltin ist eine Verb. von Hexamethylentetramin mit 
Bor-S., von dem HcrHteller als J\ilcthylhexamcthylentetr.-Penta­
borat bezeichnet. Weißes gerl. kristallinisches Plv., in W. l., 
in A. wl., in A. fast unl. Anw. gegen Blasenkatarrh und gewisse 
Harnröhrenerkrankungen als 1-2% ige Lsg. zu Spülungen. 
Fabr.: Pharm.-chcm. l''abrik Dr. R. Schmiz, Breslau. 

Antistaphylokokkenserum s. Serum. 
:\nti-Staupc-Serum s. Sera. 
Antistreptocoecin s. Sera. 
·"'utistreptokokken-Serum s. Sera. 

* Antisudorin, angeblich Gemisch aus Salizyl-S., Bor-S., Zi­
tronen-S., Glyzerin, verd. A., mit einigen Atherarten. Anw. als 
FußschweißmitteL 

AntUaenia, Bandwurmmittel aus Kürbissamen in Tabl.-Form. 
Fabr.: K. Habben, Adler-Apotheke, Mühlhausen i. Thür. 

Antitltermalin s. Antiphlogistin. 
*,\ntif.ltermin, P h c n y l h y d r a z in- L ä v u l ins ä ur e, 

C6H5 • :NH · N: C · CH3 • CH2 • CH2 • COOH. Darst. durch Ver­
Iltiseben der essigs. Lsg. von 108 T. Phenylhydrazin mit einer 
wss. Lsg. von 11 G T. Lävulinsäure. Farblose, harte, fast geschmackl. 
bei 108° schm. Kristalle, in k. W. swl., in h. A. ll. Anw. in Dosen 
von 0,2 g 3 mal täglich als Antipyretikum sowie hei Phthisis 
pulmonum und ~Iorbus Brightii. 

* Antithyrt>,oidin- :tloebius ist Blutserum thyreoidektomicrtcr 
Hammel, in Form von T>tbl. und fl. als A. pro injcctione. Anw.: 
bei Basedow, Jodbasctlow, Struma. ])osis: 3 mal tgl. lO Tropfen 
hzw. 1 Tab!., alle 2 Tage um je 5 Tropfen steigend bis 30 Tropfen 
tgl., dann in gleicher Weise wieder abwärts. l!'abr.: E. J\ilerck, 
Darmstadt. 

Antitoxine s. unter Sera. 
* ;\ntitussin der Firma, "Pharmagacns", Obcrursel, ist eine 

Vakzine, welche die antigcnen Eigenschaften des Bact. BOI·det­
Gengou (Keuchhustenerreger) besitzt und mit 0,5% Phenol kon­
serviert ist. 
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* Antitussin Verweij nennt die Firma N. Ver w e i j & Co. in 
Tiel (Holland) einen dem Pertussin (s. d.) ähnlichen Thymiansirup. 
Anw.· bei Keuchhusten. 

AlsAnti tussin kommtdurch die Firma Valentiner&Sehwarz 
in Leipzig-Plagwitz auch eine Salbe in den Handel, aus 5 T. Di­
fluordiphenyl (s.d.), 85T. Adeps Lanae anhydr. und lOT. Vaselin. 

Antityphusextrakt nach V. Je z, ein Organprä parat. Darst. 
aus der Milz, dem Knochenmark und dem Gehirn gegen Typhus 
immun gemachter Kaninchen. Mehr oder weniger rote, helle, 
klare, alkal. reagierende Fl. Anw. bei Abdominaltyphus, je nach 
der Schwere des Falles stündlich oder zweistündlich einen Eßlöffel, 
bis die ersten Fieberremissionen sich zeigen, alsdann dreistündlich 
einen Eßlöffel, bis eine vollständige Entfieberung eintritt, und hier­
nach noch täglich 3 Eßlöffel während einiger fieberfreier Tage. 
Bezugsquelle: Serum-Gesellschaft m. b. H., Landsberg a. \V. 

Autivcnin s. Serum gegen Schlangenbiß. 
* Antorin, Mittel gegen übermäßige Schweißabsonderung, soll 

10% Borsäure, 3% Weinsäure, 1% Gn.ultheriaöl, 2% Fruchtäther 
und 84% Rosenspiritus enthalten. Fabr.; H. Noffke, Berlin SW. 

* Antoxurin sind keratinicrte und mit Schokolade überzogene 
Pillen mit je 0,05 g Chlorbcnzol. Anw. als Wurmmittel. Fabr.: 
Pharmazeut. Industrie A. G., Wien V. 

* Antulcan zur Behandlung des Magengeschwürs, soll Atropin, 
Bariumsulfat und Wismutsubgallat enthalten (Ang. d. Fahr.). 
Chem.-pharm. Fabrik W. Nattcvcr G. m. b. H., München 19. 

* ADIISOI , j o d r e s o r c i n s u I f o n s a u r e s W i s m u t , 
Anw. äußerlich bei Hämorrhoiden und bei Schrunden des Afters. 

Anus o 1- Z ä p f u h e n: Anusol 7,5, Zinkoxyd 6,0, Peru­
balsam 1,5, Kakaoöl 19,0, Wachssalbe 2,5. Ans der M. werden 
12 Suppositorien geformt. Fabr.: Apotheker Carl Weinreben, 
Frankfurt a. 1\-1., und Gocdcckc & Co., Leipzig. 

Häm o r r ho ida lr.äpf c he n nach Form. J\Ia.g. Berolinens. 
Ersatz für An u so l z ä p f ehe n. Extr. Belladonnac 0,3, 
Morphin. hydrochlor., Cocain. hydrochlor. aa 0,1, Bismut. sub­
ga!L 2,0, 01. Cacao 28,0, M. f. suppos. :Nr. X. Nach Vorschrift des 
holländischen Apothekenvereins: Bismutum oxyjodatogallatum 
6,0, Resorcin 1,5, Zincum oxydat. 6,0, Balsam. peruvi<m. 1,5, 
01. Cacao 19,0, Ung. simpL 2,5, M. f. suppos. Nr. XII. 

*Anytin, 331/ 3%ig. wss. Lsg. vonlehthyolsu!fosäure. Anw. in 
l-2%ig. Lsg. für die chirurgische Praxis. Die Lsgg. vcn Arznei­
mitteln in Anytin heißen An y t o 1 e. Fabr.: Ichthyolgesellschaft 
Cordes, Hermanni & Co., Hamburg. 
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Anytole s. Anytin. 
* Aolan ist eine keim- und toxinfreie Lsg. von 11ilcheiweiß, 

nach patentiertem Verfahren gewonnen. Anw. 10 ccm intra­
glutäal gegen Sycosis parasitaria, Furunkulose, Wundinfektionen, 
Erysipel, Anämicn; anch zur Umspritzung bei narbigen Ver­
härtungen der W undrändcr und bei Unterschenkelgeschwüren. 
Gegen angez e i g t bei Lungentuberkulose! Fabr.: P. Beycrs­
dorf & Co., Hamburg. 

*~\pallagin, das Quecksilbersalz des Nosophens (s. d.). Anw. 
als Antiseptikum. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
* Aperitol, lsovaleryl-Azetyl-Phenolphthalein, C20H120 4 

(C6H90)2 + C20H1204(C2H30)2 , von Hammer und V i e t h 1908 
eingeführt. Ge m i s eh gleicher T. des Isovaleriansäureesters und 
des Essigsäureesters des Phenolphthaleins. Ger!. u. geschmackl. 
Kristallplv., in W. unl. Anw. als Abführmittel, soll bei sehr 
empfindlichen Personen eine schmerzlose Stuhlentleerung hervor­
rufen. Beste Darrcichungsform Fruchtbonbons mit je 0,2 g 
Aperitol, von denen Erwachs<'ne 2-4, Kinder 1-2 Stück nehmen. 
Fabr.: J. D. Riede! A.-G., Berlin-Britz. 

Aphloia theaeformis, l<'olia. Die Blätter eines in :Madagaskar 
heimischen Strauches, Aphloia theaeformis. Anw. bei Hämo­
globinurie als Infusum (30 g trockene Blätter auf 1 I W.) mit 
oder ohne Zuckerzusatz, häufig zu nehmen . 

. .\pho•lin David, Pillen mit je 0,1 g Extr. frangul., 0,01 g Extr. 
belladonn., 0,05 g Cort. frangulae. 

* Aphthisin. Zus.: \l T. guajakolsulfosaures Kali und I T. 
Petrosulfol-Ammonium (s. d.), stark hygroskopisch. Anw. als 
Sir u p, der 6% der Subst:tnz enthält und "Syrupus Guajacoli 
comp. Hell" benannt ist, und in Ge I a t in e kapseIn mit je 
0,25 g: "Capsulae Guaj>Lcoli comp. Hell". Ein Teelöffel des 
Sirups entspricht einer Kapsel. Dosis: 3- 4 mal täglich ein Tee­
löffel vom Sirup oder 2-4 mal täglich 1- 2 Kapseln. Fabr.: 
G. Hell & Co., Troppau. 

Apinol ist der zwischen 182 und 193 ° übergehende, mehrmals 
rektifizierte Anteil bei der trocknen Dest. des Holzes von Pinus 
Pinaskr und P. australis. Bernsteingelbc, neutrale l!'l., spez. Gew. 
0,946: Sp. etwa 182°. Anw. bei katarrhalischen Entzündungen, 
als Hustenmittel, Antiseptikum und Anästhetikum zur Wund­
behandlung. 

Apiolinum, eine aus dem ungereinigten äth. Oie der Peter­
silienfrüchte durch Verseifung und Dest. gewonnene gelbliche in 
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A. I. Fl. D. 1,125-1,135; Kp. 280-300°. Anw. bei menostati. 
sehen Beschwerden als Analgetikum und Antispasmodikum in 
Dosen zu 0,2 g, am besten in Geln.tinekapseln. 

Apiolum cristallisatum, P e t e r s i I i c n k a m p h e r , 
C12H140 4 • Lange, farblose Nadeln vom F. 30° und Kp. 295°. 
A nw. innerlich als I~rsatzmittel des Chinins bei Malaria und bei 
Dysmcnorrhöe. Dosis: im ersteren Falle 0,25-1 g, im letzteren 
0,2-0,3 g. Auch bei Amenorrhöe subkutan zu 0,2 g pro dosi 
in Olivenöl gel. Bezugsquelle: E. )!Ierck, Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
* . .\pnol, haltbare wss. Lsg. von Pcriplocin (s. d.) mit Glyzerin, 

geringen Mengen Jodnatrium und einigen inelevanten Zusätzen, 
wie Mentholspiritus, Pyridin usw. Anw. bei asthmatischen Be. 
schwerdcn, besonders Herzkranker in Form von Einatmungen 
mit Hilfe eines sog. Unionzerstäubcrs. Bezugsquellen: Bad Nau· 
heim: Löwen-Apotheke; München: Ludwigs-Apotheke; Berlin W.: 
Kurfürsten-Apotheke. 

Apocodeinum ltydrocltloricum, C18H19N02HCI. Gelbgraues, 
hygroskopisches, in W. ll. Plv. Anw. als Expectorans, Sedativum 
und Hypnotikum bei chronischer Bronchitis; wirkt schärfer als 
Codein. Sedative Dosis, subkutan und innerlich 0,02-0,06 g. Bei 
subkutaner Anw. hat es sich ferner als brauchbares Abführmittel 
bewährt. Dosis: 2 ccm einer Lsg. 0,1 : 10,0. Bezugsquelle: E. 
Merck, Darmstadt. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
* Apocynamarin-Ncn s. Cymarin. 

Apocynum cannabin um, Radh:. Wurzel einer in Nordamerika 
einheimischen Apocynacee. Enthält ein dem Digitalin ähnlich 
wirkendes Prinzip (s. Cymarin). Anw. als Herzmittel am besten 
als Fluidextrakt (s. d. ). 

4.pomorphinbrommethylat s. Euporphin. 
* Aponal, A m y I e n k a r b a m a t , drer Karbaminsäureester 

des tertiären Amylalkohols, NH2 • CO · 0 · C · CH3 • CH3 • C2H5 • 

Darst. durch Einw. von Harnstoffchlorid n,uf Amylenhydrat. 
Farblose, angenehm lmmpfer:utigc riechende und schmeckende 
Kristn,lle, wl. in W., II. in A., l3zl. und Chlf. F. 83-86°. Anw. als 
Hypnotikum in Dosen von 1,0-2,0 g. Jt'abr.: Vereinigte Chinin· 
fabrikcn Zimmer & Co., Frankfurt a. l\L 

Apothe~in ist Zimtsäure-Diäthylpropylester. Anw. als Loka.J. 
anästhetikum in 0,4-0,6 ig. Lsg., zusammen mit Adrenalin. 
Fabr.: Parke, Davis & Co., Detroit. 

Apyonin s. Pyoktanin. aureum. 
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* Apyron ist Magnesiumazetylsalizylat, (C6H40. CH3 • CO. 
COOhMg. Weißes, krystallin. Plv., in W. neutral!. mit schwach 
bitterem Geschmack. Tab!. zu 0,5 g. Anw. wie Azetylsalizylsr., 
3 mal tgl. l-2 Tab!. Fabr.: Job. A. Wülfing, Berlin SW. 48. 

Aqua bromoformata. Darst. durch längeres Schütteln und 
Mazerieren von 3 g Bromoform mit 11 W. Anw. innerlich an 
Stelle anderer Bromoformdarreichungsformen. 

Aqua Zeozoni, 0,3 bzw. 0,5% ig. mit Borsäure neutralisierte 
Lsg. des Ortho-Oxyderivats des Aeskulins. Gelb-bräunliche, 
ultraviolette Strahlen absorbierende Fl. A nw. zur Beseitigung der 
Augenblendung. Fabr.: Kopp und Joseph, Berlin, 

* Arabellawasser, ungarisches Bitterwasser. Enthält pro Liter 
:\lagnesiumsulfat (abgerundet) 22 g, Natriumsulfat 15,4 g, Kal­
ziumsulfat 1,5 g, Magnesiumchlorid 0,8 g, Magnesiumkarbonat 
1,26 g. 

* Arausau, Einreibung gegen Tuberkulose und Katarrhe der 
Atmungsorgane. Zus.: 20% Kamjofer, 10% Perubalsn,m und 
20% Ka\iscife. Fabr.: Chem.-pharm. Labor., Kit.zin:.len a. M. 

Arbutin, (C12H160 7 lz + H20, daH Glykosid aus den Bären­
traubenblättern. Weiße, zwischen 142 und 143° schm, Kristalle, 
I. in 8 T. W. sowie in 16 T. A. Anw. in Dosen von 0,15-0,3 g, 
3-4 mal täglich als Diuretikum bei Morbus Brightii. 

Maximaldosis; 1 g pro dosi, 4 g pro die. 
Vorsichtig auf zu bewahren. 

*Arcanol, Tabl. aus Azetylsalizylsr. 1md Atophan aa 0,5 g 
gegen Grippe, Mandelentzündung, sog. Erkältungskrankheiten, 
Masern, Scharlach. Fabr.: Chcm. Fabrik a. A. (vorm. Schering), 
llerlin. 

* Arccovetrol. Originalpackung mit 8 rot und grau gefärbten 
Kapseln. Die roten Kapseln enthalten je 0,1 g Arecolinum hydro­
bromicum und Semen Strychni plv., die grauen an Stelle von 
Arecolin je 0,1 g Vemtrinum sulfurieum. Anw. bei Pansenparese 
und ähnlichen Erkrankungen des Wicderkäuermagens. Fabr.: 
Apotheker Halling, Lasdehnen. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
* Argaldin (Argaldon) ist eine Kombination von Silbereiweiß 

mit Hcxarnethylentetramin, die in Berührung mit Gewebssäften 
Formaldehyd entwickelt; nichtätzendes Silberpräparat. Anw. in 
0,,)-1% ig. Lsg. gegen Gonorrhöc; bei Angina als Pinselung 
(10% ig. Lsg.) oder zum Gurgeln (0,3% ig); Gurgclwa sser: ITabl. 
(0,3 g) in 1/ 2 Glas W. gelöst. Fabr.: Pharmazeut. Industrie G. m. 
b. H., Wiesbaden. 
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* Argatoxyl, 10% ig. Aufschwemmung von Argentum atoxyli. 
euro (s. d.) in Olivenöl. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Argemooemcxicaoa,indischePapaveracee. Nach Dr.Fr o m m e­

Stellingen Gegenmittel gegen chronischen Morphinismus. Soll 
ein dem Morphin ähnliches, aber diesem entgegengesetzt wirkendes 
Alkaloid enthalten. Anw. innerlich. 

* Argeotamin, At h y 1 c n d i a m i 11- Si I b er 11 i trat, Liquor 
Argen t a mini. Lsg. von 10 T. Silbernitrat und 10 T. 
Athylendiamin in 100 T. W. Farblose, alkal. reagierende Fl., 
welche weder mit Kochsalz noch mit Eiweiß enthaltenden Fll. 
Ndd. gibt. Anw. bei Gonorrhöe zu Einspritzungen in die Urethra 
anterior in V erd. l :500, in die Urethra posterior 1 : 100. Fabr.: 
Chem. Fabrik auf Aktien, vorm. K Schcring, Berlin N. 

Unverträglich mit Bismutum Rubnitricum, Chloriden, Novo­
kain, Pymmidon 1md Tannin. 

J! or Licht geschützt auf zu bewahren. 
Argentarsyl, eine Eisenkakodylat und kolloides Silber ent­

haltende Lsg. Anw. subkutan zur Behandlung der Malaria. 
* Argentol, Argentum c h i 11 a s e p t o 1 i c u m. Verb. des 

Silbers mit Oxychi11oli11sulfonsäure: C9H5N · OH · S03Ag. Soll 
mit W. gekocht, Silber in feiner Zerteilung abspalten. Reizloses, 
ungiftiges, swl. Plv. Anw. als Ersatz für Jodoform und. für Silber­
präparate, welche bei ihrer Zer~. nicht Silber, sondern Silberoxyd 
abscheiden, zur Behrrndlung von Wunden, Hauterkrankungcn, 
Gonorrhöe usw. Als Salbe mit Va.~clin, Lanolin 1 : 50-100, in 
Mucilago-Emulsionen verrieben als Einspritzung 1 : 1000-3000. 
Fabr.: Franz Fritzsche & Co., Hamburg. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Argentum atoxylicum, Si I b c rat o x y l, das Monosilbersalz 

der Para-Amidophenylarsinsäure. Ein in W. uni. Präparat mit 
23% Arsen und. 33% Silber. A nw. bei gonorrhoischen und septi­
schen Prozessen als Olemulsion (1 : 10, s. Argatoxyl) intramuskulär. 
Fabr.: Vereinigte chemische Werke A.-G., Berlin-Charlottenburg. 

Seltr vorsichtig aufzubewahren. 
Argentum cascinicum s. Argonin. 
Argentum chinnseptolicnm s. Argentol. 
Argentum citricom s. ltrol. 
Argentum eosolicum s. eosolsaure Salze. 
Argentum fluoratum s. Taclliol. 
Argentum jodatnm, Jods i I b er, AgJ. Gelbes, in Jod­

kalium- und Cyankaliumlsg. 1., lichtempfindliches Plv. Anw. bei 
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Gastralgien und Syphilis in Dosen von 0,005 g in Form von Pillen 
a.ls Alterans, sowie in frisch gefällter Form als A r g e n tu m 
j o d a t u m n a s c e n s bei hlennorrhoischer Uretritis an Stelle 
von Argent. nitric. Man erhält eine etwa 3% Jodsilber enthaltende 
Schüttelmixtur aus Argent. nitric. 2,2 g, Kai. jodati 2,2 g, Aquae 
destillatae 50 ccm, Mucil. Carntgheen 3 : 100 qu. s. ad 100 ccm. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Argentum laeticum s. Actol. 
Argentum nilricum-.~mpullen nach Dr. Hellendall enthalten je 

0,5 ccm einer neutralen, haltbaren Lsg. von AgN03• Anw. zur 
reizlosen Credeisicrung der Neugeborenen. Fabr.: Chem. Fabrik 
Reisholz G. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

Argentum oxydatum, S i I b e r o x y d , Ag20. Braunschwar. 
zes Plv. Anw. als Alterans, Antisepticum, Causticum bei Syphilis, 
Epilepsie, Dysenterie, Chorea, C:udialgia und Leukorrhöe. Dosis: 
innerlich 0,005- 0,01-0,05 g. 

Vorsichtig und vor Licht geschiitzt aufzubewahren. 
Argentum phosphm·icum, zweifach saures Silbersalz der 

Orthophosphorsäure. Anw. beiGonorrhöein Lsgg. von 1/ 4- 1/ 2 %0 
zu Einspritzungen. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Argentum silicolluoratum s. Tachiol. 
Argentum sulfopheuylicum, Si I b er o I, C6H4{0H)S03Ag . 

Darst. aus Silberkarbonat und Phcnylschwefels. Weiße, prisma­
tische Jlladeln. Anw. als Antiseptikum in der Augenheilkunde in 
Z0100 ig. wss. Lsg. 

Vorsichtig und vor Licht ge:;chützt aufzubewahren. 
* Argobol, Silber- Boluspräparat mit 20% Silberphosphat. 

Gelblichweißes, in W. uni. Plv. A nw. gegen weibliche Gonorrhöe, 
l-3 mal wöchentlich 4-6 g, mit Watte fixiert. Fabr.: Bayer, 
Leverkusen. 

* Argocarbon "Hcyden" ist vegetabilische Adsorptionskohle 
mit 0,5% Ag. Antiseptikum zur Bchnndlung von Entzündungs­
vorgängen im Magen-Darmka.nalnnd als dcsodorisiercndes Wund­
streupulver; Dosis: innerlich teelöffelweise. Fabr.: von Heyden 
A .. G., Radebeul. 

* Argochrom ist Methylenblausilber mit ca. 20% Ag. Braun­
rotes, mit tiefblauer Farbe in W. l. Plv., auch in A. oder Glyzerin I. 
Die wss. Lsg. wird durch Zusatz von Natriumhydrosulfitlsg. ent­
färbt. Anw. gegen Sepsis, 0,1-0,2 : 20 ccm Wasser intravenös. 
Die Lsg. erfolgt in sterilisiertem W. von 45-50°, nicht in physiol. 
Kochsalzlsg.! Fabr.: E. 1\ferck, Darmstadt. 
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* Argofermeot, durch Elektrolyse gewonnenes kolloides Sil­
berpräparat. Handelsform: Lsg. mit 0,02% Silber. Bezugsquelle: 
G. u. R. Fritz-Petzold & Süß, Wien (s. auch Argentum 
colloidale ). 

* Argoflavio ist eine Kombination von Trypaflavin mit Silber. 
Ag.-Gehalt ca. 21 %· In W. II. Intravenös bei Komplikationen 
männlicher Gonorrhöe, fri scher Form infektiöser Arthritis, septi­
schen Erkrankungen wie Endokarditis lcnta, puerperaler Sepsis, 
akutem Gelenkrheumatismus, grippaler Streptokokken-Pneumonie, 
in der Therapie maligner Geschwülste. Im Handel als Pulver und 
in Ampullen in 1/ 2 proz. Lösung. Pabr.: Leopold Cassclla & Co., 
G. m. b. H., Frankfurt a . M. 

* Argooio, Ar g e n t u m c a s e i n i c u m , 18\)5 von L i e b -
r e eh t u. a. eingeführt. Casein-Alkaliverb. des Silbers mit 
4,2% Silber. Feines, weißes Plv., 11. in w. W. A nw. bei Gonorrhöe 
sowie in der Augenheilkunde in 1-3% ig. Lsgg. als Desinficien8. 
Darst. der Lsgg.: das Argonin wird mit 20 ccm W. in einem Becher­
glase gut durchgerührt; dann gibt man 80 ccm sd. W. unter Um­
rühren hinzu, wobei Lsg. stattfindet. Evtl. gießt man durch 
Gaze oder dgl. 

ldentitätsreaktionen: Kocht man die wss. Lsg. (0,5 : 10) mit 
einigen Tropfen verd. Salzs., so erhält man einen weißen, käsigen 
Nd. Das Filtrat ist h. klar und trübt sich beim Erkalten. Beim 
Versetzen mit Natronlauge bis zur alkal. Rk. verschwindet die 
Trübung, und die klare Fl. liefert mit einigen Tropfen Kupfer­
sulfatlsg. eine violettrote Färbung. Pabr.: Farbwerke Meister 
Lucius & Brüning, Höchst a. JVI. 

Unverträglich mit Chloriden, Novocain, Pyramidon und 
Tannin. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
ArgOJllex ist eine komplexe organische Silhcrverbindung: 

Silberpolyglycinnitrat[Ag(C2H 5N02h2] • l\'03 • WeißeR, kristallin., 
lichtempfindliches Plv., in W. mit neutraler Rk. 1. , mit 10% Ag. 
Röhrchen zu 1,0 g. Die Lsg. soll möglichst unter Li chtabschluß 
hergestellt werden: 1 Röhrcheninhalt in brauner Flasche in 2/ 3 
des nötigen W. unter Schütteln lösen, dann den Rest W. zufiig~n. 
Anw. gegen Gononhöe, Dermatosen (Verbände mit Lsgg. von 
0,1-2%), zu Mund-, Nasen-, Rachenspülungen (0,1% ig ), in der 
Augenheilkunde (0,5-2% ig). Pabr.: Hoffmann-La Hochc & Co., 
A.-G., Basel. 

Argoproton, Silbereiweißpräparat mit 10-12% Ag. Pabr.: 
Chemosan-A.-G., Wien. 
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Argosan ist eine Lsg. von kolloidem Silber in Röhrchen zu 
2 ccm. Silbergehalt 0,5o/o. Fabr.: R. Paul, mediz. ·ehern. Industrie, 
Graz. 

* Argotinol = Argent. proteinic. der ßyk- Guldenwerke A.-G., 
ßerlin. 

Argotoxyl ist das dem offizin. Atoxyl entsprechende Silbersalz. 
Argotrottin ist Hcxamethylcntctramin-Silbcr der Pharm. 

Industrie A.-G., Wien V. 
* Argyrol s. Silbervitellin. 
Arbeol, ein aus dem Santclöl in Menge von 30-!JO% ge­

wonnener Alkohol: C15H260 (wohl identisch mit Santalol). Anw. 
in Dosen von 0,2 g (in Kapseln) bei Gonorrhöe usw. Fabr.: 
Apotheker Astier, Paris. 

* Arhovin ist ein Rk.-Produkt von Diphenylamin, Thymol, 
gelöst in Athylbcnzoat; von aromatischem Geruch und kühl­
brennendem Geschmack. Uni. in W., I. in A., Chlf. und A. Anw. 
gegen Gonorrhöe. Innerlich in Kaps~ln zu 0,25 g 3 mal tgl. 1 bis 
2 Stück. Fabr.: Goedcckc & Co., Chem. Fabrik, ßcrlin u. Leipzig. 

*MicJI (D. R. P.) ist das Dinatriumsalz der Essig-Arsinsänre: 
CH2 · COONa 
I + H20. Weißes, in W. mit amphoterer Rk. 
AsO· OH· ONa 
I. Salz, Gehalt an As 30%. Ampullen mit 1 bzw. Ii% ig. Lsg. 
für Veterinärzwecke. Fabr.: Farbenfabrik vorm. Fr. ]3ayer & Co., 
Leverkuscn. 

Arijol ist gereinigter und aromatisierter Lebertran. 
* Aristochiu, Dich in in k o h I e n sä ure es t er, im Jahre 

1902 eingeführt, ist der neutrale Kohlensäureester des Chinins, 
CO· (0 · C20 • H23N20)2 • Darst. durch Einw. von Diphenyl­
carbonat auf Chinin, wobei freies Phenol und das Dichinincarbo­
nat entsteht. Geschmack!. in W. unl., in Chlf. und A. 11., in A. 
wl. weißes Plv. F. 189 °. Bildet sowohl mit einem wie zwei Mol. 
Salzsäure I. Salze. Enthält von allen Chininpräparaten die größte 
Menge Chinin (96,1%), zeigt aber die bekannten Nebenwirkungen 
des Chinins nicht oder nur in geringem Maße. Anw. wie Chinin, 
besonders bei Malaria; es wirkt ferner ausgesprochen günstig auf 
den Keuchhusten, speziell auf die Intensität der Anfälle und bei 
Schnupfen, Kopfschmerzen, Benommenheit und allgemeinem 
Unwohlsein. Dosis· bei Erwachsenen 0,5-1 g ein- oder mehrmals 
täglich, bei Kindern (bei Pertussis usw. ) 0,2- 1,5 g pro Tag. 
Fabr.: Farbwerke vorm. Friedr. Bayer & Co., Elbcrfeld, und 
Vereinigte Chininfabriken Zimmer & Co., Frankfurt a. J\I. 
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* Aristol, A n n i d a 1 i n , D i t h y m o 1 d i j o d i d , [C6 H2 

(OJ)CH3C3H1] 2 , von E:i c h hoff und Lass a r 1890 ein­
geführt. Darst. von J o d t h y m o 1 als E r s a t z f ü r A r i s t o I 
nach der spanischen Pharmakopöe: Eine Lsg. aus 60 T. Jod, 
80 T. Jodkalium und 160 T. W. wird portionsweise und langsam 
unter fortwährendem Rühren in eine Lsg. von je 15 T. Thymol 
und Natronhydrat in 270 T. W. eingegossen. Nd. wird gut aus­
gewaschen und bei gewöhnlicher Temp. getrocknet. Ziegelrot 
gefärbtes, voluminöses Plv. von eigenartigem, schwachem Ge. 
ruche, mit einem Jodgehalt von 45,8%, unl. in W. und Glyzerin, 
I. in A., 11. in A., Cblf. und fetten Olen. Die Darst. von Lsgg. 
muß u n t c r Ver m e i dun g höherer Te m p. bewirkt 
werden, die Aufbewahrung derselben in gefärbten Gläsern erfolgen. 
Anw. als Streuplv., als 5-10% ig. Salbe oder in öliger Lsg. als 
leicht Jod abspaltendes Wundheilmittel und Antiseptikum. Bei 
Hautkrankheiten empfehlen sich auch Einpinselungen mit 
Aristoläther oder -Traumaticin 0,5-1,0 : 10,0. 

Ar i s t o I ö I ist eine haltbare sterilisierte 10% ig. Aristollsg. 
in Sesamöl. Anw. in der Augenheilkunde. Fabr.: Farbwerke 
vorm. Fricdr. Jhycr & Co., Elberfeld. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
* Arnotan n. A II a r d ist eine Chlorkalzium- Gummilsg. 

mit 5% CaCI2 • Anw. intravenös zur Kalktherapie, bei akuten 
Blutungen. Fabr.: Beycrsdorf & Co., Hambnrg. 

* Arolia-Tce gegen Gallensteinleiden besteht aus Efeu blättern. 
Arrh(mal, A r s y n a I , N a t r i u m m o n o m e t h y I -

arsenicicum, methylarsensaures Natrium, Me­
t h a r s in a t, OAsCH30 2Na2 • 6 H20. Darst. durch Einw. von 
Jodmethyl auf arsenigsaures Natrium in Ggw. von überschüssigem 
Alkali. Es stellt ein gut kristallisierendes farbloses, in W. ]., in 
A. wl., nicht hygroskopisches aber langsam verwitterndes Salz von 
alkal. Rk. und Geschmack dar. I<'. 130-140°. Anw. an Stelle 
der anorganischen Arsensalze und Kakodylate bei Tuberkulose, 
Emphysem, chronischer Bronchitis, essentiellem Asthma, Grippe, 
Chorea, Vomitus gravidarum, Carcinoma, Syphilis, Hautkrank­
heiten und Malaria. Tagesdosis: 0,025-0,1 g. Vermutlich 
identisch mit )i'co-Arsycodile (s. d. ). Bezugsquelle: Adrian & Cie., 
Paris, und E. Merck, Darmstadt. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
* Arsacetin s. D. A.-H. V. unter Natr·ium acetyl. arsanilicum. 

Anw. als Roborans, bei J,ues und Anämien. Fabr.: Farbwerke 
vorm. Meister Lueius & Tiriining, Höchst a. M. 
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Arsa-Guajakol-Turiopiu soll Arsacetin, Kaliumsulfoguajaco­
lat und Turiopin (ein Koniferenextrakt) enthalten (lnlwlationsfl., 
Sirup und Tab!.). Anw. bei Lnngenleiden. Fabr.: Dr. R. u. Dr. 
0. Weil, Frankfurt a. l\t 

* 1\rsalyt ist salzsaures Di-methylamino-tetramino-arsenoben­
zol der Formel: [C6H2(NH2) 2 • NHCH3] 2 • As2 + 4 HCI. Gelbes, in 
W. L Plv. mit 26,5% As. Es muß vor J,u{t geschützt in zu­
geschmolzenen Ampullen aufbewahrt werden. Anw. gegen Syphilis 
und )'falaria, nach GiemsfL auch gegen Tierspirochäten wirksam. 
Pmktische Brauchbarkeit fraglich. 

*Msamon ist eine 5% ig. Lsg. von monomcthylrLrsinsaurem 
Natrium, die angeblich einen die Einspritzung schmerzlcs 
machenden Zusatz erhalten hat, l ccm = 0,013 g As. Anw. wie 
Arsenpräparate, subkutan oder intramuskulär 0,5-l ccm alle 
l-2 Tage, mehrere Wochen lang. Fabr.: Chem. Fabrik v. Heyden, 
Radeheul b. Dresden. 

* Arsan, Ar s e n g I i d i n , die dem Brom- und Jodglidin 
analoge Arsenverb. Graugelbes in W. uni., in Natronlauge mit 
gelblicher Farbe l. Plv. Arsengehalt 3,8-4.4%- Anw. in Tab\. 
(zu 0,002 g ArRcn) an Stelle der arsenigen S. Dosis: für Erwachsene 
2-3 mal täglich 2 Tab!., für Kinder täglich 1/ 2-2 1'Rbl. Fabr.: 
Chem. Fabrik Dr. Klopfer, Dresden-Leubnitz. 

Arsanämin, fl. Arsen-Eiseu-Pepsinsaccharat (mit 0,0076% 
Arsen). Fabr.: J. Pani Liebe G. m. b. H., Dresden. 

Arsanion, Amphiolen mit je 0,1 g Natr. glycerinophosphor., 
0,05 g Natr. monomcthylarsinic., 0,0005 g Strychnin. nitric. 
Rob01·ans. 

Arsenanilintartrat Dar8t. durch Einw. von Anilin und a.~·senig. 
S. auf eine wss. Weinsäurelsg. Grünlich-gelbe bis rosa, selten 
weiß gefärbte, wasserfreie Kristalle, II. in W., wl. in A. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
* Arsen-Ulutan s. Blutan. 
* Arsendnploferrin (s. Duplofcrrin), Tab\. mit je 0,001 g As20 3 , 

0,0065 g Fe, 0,005 g Nukleinsr. Fabr.: J. A. Wülfling, Berlin. 
Arscnciscnheilwiisser s. 1\lincralheilwässer. 

*.t.rsenctten- Zyma, 'l'abL mit je 0,001 g As20 3 in der Grund­
masse der Stomaehetten (s. d.), wodurch die magenschädigende 
Wirkung des Arsens vermindert wird. Anw. bei chron. Ekzem, 
Psoriasis, Lichen ruber planus, Neura.lgie, Chorea, Malaria. Dosis: 
3 mal tgl. l (steigend) bis 3 Tab!. nach dem Essen. Fabr.: Zyma, 
Erlangen. 

* Arsenferratin s. Ferratin. 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Auft. 4 
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* Arsenterratose, ~ i r u p u s F e r r a t i n i a r s e n i a t i. 
Wohlschmeckendes Präparat mit 0,3% Fe und 0,003% As. Zus.: 
12,5 g Arsenferratin (s. Ferratin), 18 g A., 50 g Glyzerin, 1,25 g 
Angosturaessenz und 168,25 g W. Anw. als leicht assimilicrbares 
ArseneisenmitteL Fabr.: C. F. ßoehringer & Söhne, Waldhof b. 
l'vlannheim. 

Arsen-Fortonal heißen Tab!., die 0,00037 gAsneben Fortonal 
(Eisenlezithin) enthalten. 

* Arsen·Hiimatose, Arsen· Eisen- Phosphor- China wein mit 
0,04°/,, Eisen (in Form eines glyzerinphosphorsauren Salzes) und 
0,0026% Arsen. Fabr.: Apotheker R. Paul, Graz. 

Arsenik-Salicyl-Cannabis-Pflastermull nach U n n a besteht 
aus Acidum arsenicosum, Extractum Cannabis aa 5 g, Acidum 
salicylicum 20 g auf l m. A nw. bei Carcinom sowie bei krebs­
verdächtigen Stellen mit gleichzeitiger Einstreuung von Resorcin 
und Benzoesäure. 

*,\rsenkuren Marke "Silbe" sind je 12 Ampullen mit ge­
brauchsfertigen Lsgg. von Arsenpräparaten in steigender und 
fallend('r Dosis; Arsenkur enthält Natr. arscnicos., Methylarsenkur 
Natr. arsenomethylic. (AsO· CH3(0Na)2 , Kakodylkur Natr. 
c;wodylic. (Asü(CH3h · ONa). Fabr.: Kaiser-Friedrich-Apotheke, 
Berlin NW. 

* Arsenlecin, Lccin (s. d.), welches in einem Teelöffel die 
einem Tropfen Fowlerscher Lsg. entsprechende Arsenmenge ent­
hält. 

* Arsenmetafcrrin s. Metafcrrin. 
* Arsenmctaferrose s. Metaferrin. 

Arsenocerebrin, Korn bination von Extractum Cerebri und 
Natrium cacodylicum in wss. Lsg. (Ampullen). Anw. bei Epilepsie. 
Dosis: 3-6 mal wöchentlich je 1-2 Ampullen eingespritzt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Arsenohygrol (friiher Hyrgarsol), gebmuchsfertige Lsg. von 

methylarsinsaurem Natrium und mcrkurisalizylsr. Natrium mit 
ca. 0,5% Hg und 0,8% As. Farbl., sterile, alkal. reagierende Fl. 
zur Einspritzung gegen Syphilis. Fabr.: Chem. Fabrik v. Heyden, 
Radebeul. 

Arsenphenylglycin, S p i rar s y I (NaOOC · CH3 • NH · C6H4h 
As2 • Hellgelbes in W. 11. Plv., das infolge leichter Zers. unter 
Luftabschluß (im zugeschmolzenen Glasröhrchen) aufbewahrt 
werden muß. Anw. an Stelle von Atoxyl gegen Schlafkrankheit. 
Fabr.: Farbwerke Meister Lucius und Briining, Höchst a. M. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
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* Arsen-Robuston, wohlschmeckende, eisen- und arsenhaltige 
Tabletten. Wirksame Bestandteile: 0,075 Fe, 0,008 Mn und 
0,001 As pro Tablette. Anw.: Gegen Anämie, Chlorose, Schwäche­
zustände, nur für Erwachsene. Dosis: 3 mal täglich l Tablette 
nach den :Mahlzeiten. Fabr.: Chemische Fabrik Helfenberg A. G., 
Helfenberg bei Dresden. 

* Arsentrifcrrin, Mischung von Arsenegen und Trifenin 
(s. d.). Orangefarbenes, in verd. Alkal. I. Plv. mit 16% Eisen, 
0,1% Arsen und 2,5% Phosphor. Anw. in Tab!. (zu 0,3) als all­
gemeines Tonikum. Dosis: 3 mal täglich eine Tab!. Fabr.: Knall 
& Co., Ludwigshafen a. R.h. 

* Arsentrifcrrol, schwach alkal., aromati>icrte, alkoh. 1,5% ig. 
Lsg. des Arsentrifcrrins. A nw. wie Arsentriferrin. Dosis: 3 mal 
täglich einen Eßlöffel voll. Fabr.: Gehe & Co., Dresden. 

* Arsicol, l\Iittcl gegen Blutarmut usw. Pillen enthaltend pro 
dosi 0,05 Ovolecithin, 0,00025 Acid. arsenicos., 0,1 Hae!'loglobin 
und Blandsehe Pillenmasse. Fabr.: Kar! Engelhardt, Frankfurt a. :M:. 

* Arsinosolvin zur Behandlung der BrustscuciJC der Rinder 
dürfte eine sterile Lsg. von Atoxyl sein. 

Arsitriol s. Calcium glycerino-arscnicicum. 
* Arsoferobin soll (Ang. d. Fabr.) "eine kolloide Arsen-Eis~n­

lsg. mit 1,5% (?) As nnd 0,05% Fe sein", mit Eiweißabhaustoffen 
als Schutzkolloiden. Anw. hes. bei pcrniziö.~Pr Anämie, tgl. 1 ccm, 
im ganzen 20-30 Injektionen. Fabr.: Chem. Fabrik Dr. G.Robisch 
G. m. b. H,, München. 

* Arsofcrrin enthält 10% Glyzerinphosphorsäure und 0,5% 
arsenige S. Handelsform: mit Extr. Gentianae siccum bereitete 
Tab!. (Arsoferrin-Tektolettes) zu 0,02 g Eisenoxyd und 
0,00058 g arscnigt·r S. Anw. bei Anämie, Chlorose und Schwäche­
zuständen. Dosis: Täglich 3 allmählich steigend bis 12 Ta bl. 

Arsolerrin-Pastillen ßarbcr. Mit Kakao überzogene Pa­
stillen mit je Arsoferrin 0, I, Extr. Gcntianae 0,05. Fabr.: Apotheke 
zum heiligen Geist, Wien. 

Arsojodin, Pillen mit je 0,12 g Jodnatrium und 0,001 g 
arsenige S. l'abr .. Stadt-Apotheke, Schärding i. Osterreich. 

Arsotropin, Tab!. mit Jodarsen und Belladonnaextrakt. 
Anw. bei Nervenschmerzen und epileptischen Zuständen. J?abr.: 
G. Hell & Co., Troppau. 

Arsphenamincist Salvarsan, Neoarsphenamine = Neosalvarsan. 
Arsphoalin ist ein braunes, in W. uni. Plv. von "Arsen­

phosphoralbumin", welches 0,63% As und 6% P enthält. Anw. 
znr Krebsbehandlung. 

4* 
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*..bsot.onin, isotonische Lsg. von Dinatrium-mcthylarscnat in 
sterilen Ampullen zu je 0,05 g Salz. A nw. gegen Chlorose, 
Leukiimic usw. A r s o t o n i n a d HS.. v c t. J,sg. von Methyl­
dinatrinmarsenat in Ampullen zu I und lO ccm (0,02 bzw. O,ii g 
de1· Vcrh. enthaltend). Fabr.: "Chinoin", Wien I. Pabr.: Chinoin, 
Fahr. chem.-pharm. Priiparatc, Budapest. 

* Arsyeodile, Sammeln:tme für Kakodylpräparate zur Anw. 
bei Neur~sthenic, Hautkrankheiten, l\blaria und Diabetes. 
a) Glastuben mit 0,05 g kakodylsaurem Natrium in steriler Lsg. 
fiir Subkutaninjektion und zur Anw. per rectum. b) Pillen mit 
je 0,025 g kakodylsamem Natron. c) EisenhaIti g es 
Ar s y c o d i 1 e , gegen Anämie und Chlorose, besteht a.us Pillen 
mit je 0,025 g kakodylsaurcm Eisen. Pabr.: Dr. E. Bloch, Basel 
und St .. Ludwig i. EIR. 

Arsynal s. Arrhcnal 
* Artamin ist identisch mit Atophan. 
* Arremidol, TahL enthaltend Extract. Artemisiae Abrota.n. 

Anw. bei Erkrankungen der Atmungsorgane. Fabr.: D. H. Müller, 
Berlin C 19. 

Artemisin, 0 x y s an t o n in , Cu;H180 4 • Aus den Samen 
von Artemisia maritima. Weiße, in h. W., Chlf. und h. A. L 
Kristalle, F. 203°. Anw. in Verb. mit Eisenoxalat und Qua.ssiin 
als appetiterzeugendes MittE>!. D r a g e e s d e Fe r B r i s s , 
eine französische Eiscnoxala.t- Quassiin-Artemisin-Kombination 
hatfolgende Zus.: ArtemiHini 0,0001, Qu11ssiini cristallisat.i 0,0001, 
Ferri oxalic. oxydulati O,l. l'vlisce ope Mucilag. g. arab. ut fiat 
pilula. Obduce saccharo. Dentur tales pilulac Nr. 100. S.: 2 mal 
t.äglich vor den Hauptmahlzeiten je 2 Pillen zu nehmen. 

* Arttriose, alkoholfreier Eisen-Mangan-Alhuminat-Liquor mit 
4% Eisen und 1% Mangan. Kommt a.nch mit Brom als B r o m -
Arte r i o s e und Jod als .Tod - Arterio s e in den Handel. 
Fabr.: Sicco, A.-G., Bcrlin W 35. 

*Art.higon, hochgtadig polyvalentes Gonokken- Vaccin zur 
spezifischen Behandlung von gonorrhöischcn Komplikationen. 
Darst. durch Emulgierung schon abgetöteter Gonokokken. 
Wasserhelle Fl. mit 0,4% Trikresol als Konservierungsmittel. 
Vor dem Gebrauch kräftig umzuschüttcln. Art h i g o n n a. c h 
verbessertem Verfahren ist eine Abschwemmung von 
Gonokokken in 40% ig. Urotmpinlsg. Ampullen zu 1 ccm mit 
10-30-40-150-100 l'vlill. Keimen im ccm (I-VI). Anw. bei 
gonorrhoischen Komplikatiom'n. Das glciehe I'!'lipara.t c x t r a-
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R (. a r k enthiilt im c<:n1 200-300-400-500-750-1000 ;\lill. 
Keime. Fabr.: Chem. Fabrik a. Akt. (vorm. Ndwring), Bcrlin. 

* 1\rthrif.icin, Nitril des Athylkrcsols der Amidoessigsiimc und 
des Diäthylenimins. Anw. bei Gicht usw. Fabr.: Chcm. :Fabrik 
Falkenberg, Grünau b. Bcrlin. 

* .trtopon ist Hesorcinylkarbinol. Gelb- bis rötlichlJraunes Plv., 
fast geschmackl., in W. swl., allmählich I. in verdünnter Natrium­
karbonatlsg. Die alkal. Lsg. gibt mit lr,,niehlorid einen braunen 
Xd., der auf Zus,1tz von verd. Schwefelsr. himbeerrot wird. 
Eiweiß- und Leimlsr;. werden durch die allml. A. -Lsg. in feinen 
Flocken gefällt. Mit konz. Schwefelsäure his wr Entw. von 802 

erhitzt und in kaltes W. gegossen: brauner Nd., in Ammoniak 
rot mit grüner I<'luoreszcnz 1: Tab!. zu 0,25 g. Anw. als Darm­
adstringens bei Diarrhöen, Ruhr. Fabr.: Chem. Fabrik Reisholz 
G. m. b. H., Reisholz b. Düsscldorf. 

Artosin ist 2-Phenylchinolin-4-K>nhon~r.-o-Anilidokarbonsr. 

der Formel C9llr,:'>l · C6H)";O · NH · CGH1 • COOH . Krista llin. 
Plv., F. = 2:26 °, II. in A., 13zl., Azeton, verd. Alkalien. A mc. als 
Gichtmittel; Dosis: tgl. 3-5 mal 0.3 g eine Woche lang, <l.mn 
mehrere Wochen lang in 3 tiigigcn l'ausen. 

* Asaprol, A b r a s t o I , ß - N a p h t h o l - <X - 1\I o n o s u lf o -
s a ures Ca 1 c i um, (Ca(C10H 60HS03) 2 + 3H20. Darst.: 
10 T. ß-Naphthol werden mit 8 T. konz. Schwefels. erwärmt, 
bis sich die M. klar in W. löst. Die Lsg. wird mit Kalziumk.trbonat• 
gesättigt und das Filtrat zur Trockne verdrrmpft. Weißes oder 
schwachrötliches, neutrales, geruchloses Plv., II. in W. und A. Ferri ­
chlorid färbt die wss. Lsg. blau. Anw. als Antiseptikum, Antipyreti­
kum und Antirheumatikum. Dosis: 0,5-1,0 g mehrmals täglieh. 
Fabr.: Fabrik ehern. Produkte zu 'l'hann und Mülllausen im Elsaß. 

Maximaldosis 1,0 g pro dosi, 4,0 g pro die. 
Asasan enthält nach Dr. 8 c h u f t an : Eiweiß 8,04%. 

Lezithin 2,52%, Natriumglyzerophosphrrt l,<i%, Alberextrakt 
6,9%, Kohlehydrate 31,0% , Salze 5,63% (Eisen, Kalk, Magnesia, 
Kali, Natron). Schokola.dcnbraune, ktdmoiihnlich, dann bitter 
schmeckende Latwerge. Anw. bei Nervosität,, mutarmut, 
Bleichsucht, Rekonvaleszenz usw. als "Ncrvenkräftigungsmittel". 
Fabr.: Asasan-G. n1. b. H., Breslau. 

* Asbrudon und Uradon, versüßte und durch Vanille aroma­
tisierte Nervina und Antispasmodika. B r a. d o n enthält 
Extract. fluid. Valerianae, Artemisiae, Aumntii, Meli~sae und 
Adonidis neben Brom salzen. Ein E ßlöffel davon ( = lii g) ent­
hält 3 g Bromsalz, je 3 g der erstgenannten Fluidextrakte und 
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die wirksamen Bestandteile von 0,1 g Adonis vernalis. - A s­
b r a d o n ist ein Bradon, welches in 15 g noch 0,0005 g Acid. 
arsenicos. enthält. Anw. als Kerventonik:t tee- oder eßlöffelweise, 
n.m besten in W. oder Tee. Fabr.: Dr. Lutzsehe Apotheke, Göp­
pingen, Inh. Apotheker Eugen Krauss. 

Asbrnnatni. J<Jnkalyptol, 01. pini, Menthol, Ather, Kreosot 
(6%) und Jod (0,5%). 

Ascal ist kristallin. Kalziurnazctylsalizylat. 
Aseamorin, hellbraune Tab!. von eigenartigem Geruch, die 

Chenopodiumöl, Naphthol, Rhabarber und Phenolphthalein ent­
halten sollen. Anw. gegen Askariden und Oxyuren. Fabr.: 
Apotb. Werner Storbeck, Holzbausen i. Sa. 

Asbisan. Suspension von llism. subs<tlicylic. und C<tlc. arseni­
cos. in Mandelöl; 1,5 ccm c .' 0,075 g lli und 0,005 g As. Anw. 
intramuskulä.r. 

Aseein-'l'ltbl. enthalten je 0,4 g Acid. acetylosalicyl., 0,01 g 
I<offein und O,O!l g Stärke. 

Aseulcin~ ist eine Lsg. eines aus Lebertran gewonnenen Lczi­
thides in Q;ivenöl. I Kaffeelöffel = 0,1 g ; I Tab!. = 0,2 g. 

ASC01lhen-TiLbl. enthalten je 0,03 Coffein pur., 0,2 Phenazetin, 
0,3 Acid. acetylsalicyl. Fabr.: Chcm. Werke Scholz, llruck a. L. 

Ascllomaltyl ist l\Ialtyl mit 20% Lebertran und 3% Kalzium­
glycerophosphat. Fabr.: Gehe u. Co., Dresden. 

* Asensin ist nach B. Kather eine Lsg. von Adrenalin, 
Chloreton und Kokainhydrochlorid in physiologischer Kochsalzlsg. 
Anw. als Lokahnästhetikum für zahnärztliche Zwecke. Fabr.: 
Nordwest-Apotheke, Berlin. 

Ascptinsäure , B o r k r e s o I w a s s e r s t o f f s u p e r o x y d . 
Lsg. von 3 T. Kresotinsäure und 5 T. Borsäure in IOOO T. I 1/ 2%ig. 
H20 2- Lsg. Anw. als Antiseptikum und Blutstillungsmittel. 

* Aseptol, etw;t 331/2% ig. wss. Lsg. von Orthophenolsulfon­
säure ( Sozolsäure ). A nw. als Desinficiens. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Unter dem Namen Aseptol gelangt noch ein weiteres Prä­

parat in den Handel, das aus 0,25-IO,OO 1'. oxychinolinsehwefel­
saurem Kali und 0,5-10,0 T. Seife auf IOOO T. W. besteht; es 
kann auch zugesetzt werden : l-50 T. aromntischer Substanzen, 
hierunter 0,5-3,25 T. Tcrpincol oder auch I0-200 T. Glyzerin, 
oder auch 10- 200 T. A. Pabr.: "Sanct Eriks Tecniska Fabrik" , 
Harald Gustnvson, Stockholm. 

Ascptolin, P i I o c a r p i n p h e n o l , P i I o c a r p i n u m 
p h e n y I i c um, C11 H16N20 20H · C6H5 . Olige, in A. und W. 
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l. Fl. Anw. in 0,02% ig. wss. Lsg. mit 2,75% Karbolsäure gegen 
Malaria und Tuberkulose. Von dieser Lsg. werden täglich ein­
mal 4 ccm injiziert, allmählich um 0,5 ccm steigend bis 8 ccrn 
pro Tag. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
* Asferrin s. Asferryl. 
* Asferryl, A s f er r in, saures Eisensalz einer komplexen 

Arsenweinsäure mit rund 10% W., 23% Arsen und 18% Eisen 
(Zernik). Graugelbliches Plv. Anw. in Tab!. (zu 0,04 Asferryl) 
bei Anämie, Chlorose usw. Dosis: Täglich 1-2 Tab!. Fabr.: 
Dr. Carl Sorgcr, I<'rankfurt a. M. 

Sehr vorsichtig und v0r Licht geschützt aufzubewahren. 
Asiph,l, Quecksilbersalz der Para-Amidophenylarsinsäure, 

also ein Q u e c k s i I b e rat o x y I. Weißes Salz, das an der 
Luft leicht grau wird; wl. in W., läßt sich in Glyzerin und in 
Paraffinöl sehr leicht suspendieren. Anw. als Antiluetikum. 

* Asearidin- Tabletten enthalten: 0,02 g Santonin, 0,03 g 
Phenolphthalein (für Kinder) bzw. 0,05 g Santonin und 0,075 g 
Phenolphthalein (für Erwachsene). Fabr.: Dr. Sehnmacher Nachf., 
Pforzheim. 

Asklerosin-Tabletten enthalten pro dosi Sal. physiologic. 
1,25 g und Natrium citricum 0,25 g. Anw. bei Arteriosklerose. 
Dosis: 2-3 mal täglich 1- 2 Tab!. Jod- A s k I er o s in­
Tab I e t t e n enthalten außer den angegebenen Bestandteilen 
noch 0,01 g Natrinmjodid. Das zur Darst. verwendete "phy­
siologische" Salz soll aus Natriumchlorid, Natriumsulfat, Na­
triumkarbonat, Magnesiumphosphat, Natriumphosphat und Cal­
ciumglyzerophosphat bestehen. Fabr .. E. Eckert, Spitalapotheke 
zum heiligen Geist, Nürnberg. 

* Asklerosol-'fabletten sollen die Salze des Kissinger Rakoczy­
brunnen und des Trunecekschen Serums neben Sajodin bzw. Jod­
glidin enthalten. Anw. bei Arteriosklerose. Fabr.: Apotheker 
Dr. Kraft, Kissingen. 

Asparamid s. Asparagin. 
Asparol, Tab!. mit Coffcinum-Kalzium sali~ylat; eine Tab!. 

enthält 0,1 g Koffeinsalizylat, 0,4 g Kalziumsalizylat. Anw. wie 
die der Azetylsalizylsr., Magen und Herz nicht schädigend; 3 mal 
tgl. l-2Tabl. Fabr.: J. K Stroschcin, Chem.Fabrik G. m. b. H., 
Berlin. 

Asphalintee s. Species antidiabeticae Kolluck. 
*lSJlicetyl, Bezeichnung fiir Azctylsalizylsr. in Tab!. der 

Firm <t Dr. Labcrstein A.-G., lkrlin. 
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* Aspiphenin, 'l'aul., enthalten je 0,3 g Aspirin und 0,2 g 
Phenazctin, Analgetikum und Antipyretikum, tgl. 1-3 Tab!. 
Fabr.: Farbenfabr. vorm. Fr. Bayer & Co., Leverkusen. 

*Aspirin s. D. A.-B. V unter Acidum acetylosalicylicum. 
* Aspirophen, nach Angabe der darst. Fabrik a z e t y I s a I i -

z y Isaures P h e n o k o II vom F. 200°. Keine einheitliche 
chemische Verb., sondern Gemisch aus molekularen Mengen freier 
Salizylsäure (37% ) und Monacetylphenokoll (63%) (Zernik). 
Fabr.: Chem. Fabrik Falkenberg, Falkenberg-Grünau b. Berlin. 

M t I h k II C H / OC2H6 
on a ce y P eno 0 ' 6 4" NH· COCH2NH. COCH3. 

Feine Nadeln, F. 205°. Anw. bei l~heumatismus, Ischias, In· 
fluenza, Neuralgie, Gicht zu 1 g 2-5 mal tiiglich, bei Migräne 
1-2 mal 1 g, Kindern 0,5 g (Zernik). 

*Aspochin ist das Azetyls.tli7.ylat des Azetylsalizylsr.­
Chininesters: C20H23N20 2 • C9H70:J · C0H80 4 • Weißes kristallin. 
Plv. von bitterem Geschmack, l. in k., II. in heißem W., II. in Chlf., 
in A. l : 40. in A. fast uni. Die wss. Lsg. fluoresziert blau. ] ' = 151 
bis 152° nach vorhergehendem Sintern. Anw. l:)ei schmerzhafter 
Menstruation, :Migräne, Hcmikranie, Angina pcctoris, Krampf­
zuständen. Dosis: 0,5 g bis hiichstens 2,0 g im Tage, in Kapseln 
oder als Tabl. zu 0,5 g. Fabr.: Chem. Laborat. Prof. Dr. H. Gold­
schmidt , Charlottenburg 5. 

* Assanol s. Pilocarpinum compositum. 
* Assmanogen-Tablettcn nach Mi ß m a h I enthalten die Ein­

dampfrückstände der Assmannshii.user Thermen in Verb. mit 
Radiumsalzen. Radioaktivität = 75 Mache-Einheiten pro Tabl. 
Anw. bei Gicht. Fabr.: KurverwaJtung Bad Assmannshausen a.Rh. 
und die Allg. Radium A.-G., Amstcrdam. 

As-Sol"on heißen Lsgg. in Ampullen (je I ccm), die Arrhenal, 
Nat r. glycerophosphat und Strychninnitrat in 2 Stätken (stark, 
schwach) enthalten. Tonikum und ltohomns. Fabr.: llr. La hosehin 
A.-G., Berlin NW 21. 

* Asterol, Hydr a r g y r u m p a r a s u 1 f o p h e n y 1 i c u m 
c um amm o ni o t a rtari c o, p-Sulf o ph c nolqueck­
s i I b e r a m m o n i u m t a r t r a t. Darst. nach D. R.- P. 
Nr. 104 904 durch Lsg. von gelbem Quecksilberoxyd in der mole­
kularen Menge einer 331/ 3% ig. Pu.raphenolsulfosäure, Zugabe auf 
4,32 T. Hgü 13,44 krist. Weins., Neutralisation mit 20 %ig. Am­
moniaklsg. und Verd.~mpfung zur Trockene. Weißes Plv. mit 
schwach gelblichem Stiche, in w. W. bis zu 2% I. Höhere, d. h. 6 
bis 8% ig. Lsgg. lassen sich durch Zus. von Borax herstellen. 
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A nw. als Antiseptikum. 5% ig. Lsg. einer 1% ig. Su blimntlsg. 
gleichwertig, greift Instrumente nicht an, Eiweißlsgg. werden 
nicht gefällt. Klinisch erprobt bei Ekzemen, miliaren Absze­
dierungen an der Haut, Panaritien, tiefgehenden Eiterungen usw. 
Zu Waschungen 2-7% ig. Lsgg., zur Desinfektion von lnstru. 
menten 4% ig. Fabr.: Chcm. Werke Grenzach A.-G., Grenzach. 

Asthmaitrin ist eine sterile Lsg. von Physormon (s. dort), dem 
Hormon der Nebennieren und I>apaverin. Ampullen zu 1 ccm. 
Anw. subcutan gegen Asthma. Fabr.: Qucisscr & Co., G. m. b. H., 
Harnburg 19. 

Asthma-Spezialitiiten. N e u m e i e r s A s t h m a p u l v e r. 
Zus. nach Angabe des Fabrikanten Strarnonium, Lobelia, Herb. 
und Rad. Brachycladus, Jodkalium, Nntrium nitrosum, Saccha­
rum, Kali nitr. Fabr.: ApothekerNeum e i c r , Frankfurt a. M. 

Reichenhaller Ast h m a pul ver. Zus. laut An­
gabe aus Grindelia robusta, Eucalyptus, Stramon. recen~. 
Kalium nitric. und Benzoe mit Ausschluß von Narcoticis. Auch 
gegen Keuchhusten. Fabr.: Apotheker Albert Schmidt, Augsburg. 

Asthmakarbon besteht angeblich aus dem gepulverten, 
in 5 g schwere Tab!. gcpreßten Kraut und Wurzeln von Punaria 
Ascochingae, nach G i 1 g identisch mit Brachycladus Stuckerti 
Spegazz. Die Tab!. sind auf einer zylindrisch geformten, fein­
porösen Holzkohle befestigt. Bei Anfall wird die Kohle zum 
Glühen gebracht, welche die Tnbl. entzündet, deren Dämpfe ein­
geatmet werden. 

A s t h m a p u l v e r v o n D r. E I s w i r t h , A s t m o l. 
Zus. laut Angabe aus Fol. Strarnonii 40,0, Herb. Grindcliae robust. 
10,0, Bolet. laricis 10,0, Menthol 3,0, Kai. nitric., Natr. nitric. 
je 20,0. Bezugsquelle: D. Szamatolski, Frankfurt a. M. 

Asthmapulver nach Martindalc: Kai. nitric., 
Herb. Lobeliae, Fol. Stramonii, Theac nigr. aa 240. Man löst 
das Kaliumnitrat in 240 T. sd. W., vermischt das Ganze, trocknet 
und setzt l T. 01. Anisi hinzu, oder mnn mischt die Plv. direkt 
und verwendet statt 01. Anisi l<'ruct. Anisi und Fruct. l<'oenicul 
pulv. aa 30. 

Asthmapulver nach Cl er y: Opium pulv. 3,0, Fol. 
Stramon. pulv., Fol. Belladonn. pulv. aa 45,0 mischt man mit 
einer Lsg. von Kai. nitric. 7,0 in W. 20,0. Nach dem Trocknen 
winl nochmnls pulverisiert. 

Ha r a l d Ha y c s' Asthmamitte 1: Der Patient er­
hält sieben verschiedene mit Nummern bezeichnete Arzneien für 
ein recht ansehnliches Honorar. Zus. nach Dr. Sc h w c i s -
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s i n g e r - Dresden: I. T. I. Q. vor der .\fahlzeit zu nehmen. 
Jodkaliummixtur mit Pomeranzentinktur und Birnenäther aro­
matisiert. - 2. T. 2. Q. nach der Mahlzeit zu nehmen. Eisen­
tropfen. Lsg. von Kaliumeisentartrat (Ferri et potassii ta.rtras 
U. St. Ph.) mit wenig Bitterstoff. - 3. 769 A. C . .Mixtur aus 
,Todkal., Jodnatr. und Jodammon, schwach rosa gefärbt. -
4. Nr. SOS. Kleine Kapseln mit Cinchonin. - 5. Nr. 781. 
Hustenmixtur (Coughemulsion). Syrupdickc Terpentinölemulsion 
mit 01. Menth. pip. - 6. Nr. 739. Nach Angabe des 
Prospektes French Thapsiapflaster. - 7. Nr. 763. Kleine über­
zuckerte Abführpillen. 

Asthmamitte I v o n Dr. D a a m s. Lsg. von Jod­
kalium in aromatischem Wein. 

H im rod s Ast h m a-C n r e: NachLorenzen (Pharm­
Ztg.). Kai. nitric., Fol. Lobeliae aa 100, I•'ol. Stramon. 20U, 
Aq. dest. 100. 

A s t h m a p u I v e r v o n B o o m. Gemisch von Stram­
moniumblättern und Salpeter. 

S c h i f f m an n s A s t h m a p u l v e r. Zus. laut Angabe: 
34,9% Kaliumnitrat, 51,1% Fol. Daturae arboreae und 14% 
Ra.d. Symplocarpi foetidi. Nach Dr. Pot o nie ist Symplo­
carpus foetidus eine Arazee, die im Amurlande, in Japan und im 
atlantischen Amerika vorkommt. Datura arboroa ist ein Baum 
aus Chile und Peru. Zus. mch Dr. Aufrecht (Pimrm. Ztg.1897, 
Nr. 38): Kai. nitrie. 25%, Fol. Stramon. plv. 70%, Fa!. Belladonn. 
(?) plv. 5%-

Asthmatab I e t t e n von Apotheker Fr. He 1 bin g 
in Sachsenhausen bestehen aus Folia Stramonii und einer Sal­
poterpapierhülle. 

A s t h m a t r o p f e n u n d - p i I I e n , Dr. D a a n s sehe; 
die Tropfen bestehen nach M a n n i c h und L e c m h u i s wahr­
scheinlich aus einer Mischung von 1 'l'. Liq. kal. arsenicos. und 
3 T. eines bitter schmeckenden Pflanzenauszuges; die Pillen ent­
halten Morphin und je 0,3 g Jodkalium. 

Asthmawasser von H. 13 ur meister in Lübeck. 
Trübe, schwach gelbliche Fl. mit starkem weißem, kristallinischem 
Bodensatz. Zus. nach A s c h o f f: Gcflirbtcr 40 vol.% ig. A. 
mit 30% Kochsalz. 

Ast h m a z i g a r e t t e n von G r i m a u 1 t & Co. in Paris 
enthalten im wesentlichen Folia Be!ladonnae (nicht Fol. Stra­
monii). Vor der Abgabe im Handverkauf wird gewarnt. 
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T u c k e r s A s t h nl. a m i t t e l. Enthält nach B e r t r a m 

in einer wsR. , mit etwas Glyzerin versetzten Fl. Atropinsulfat 
(1 : 100) und Natriumnitrit (4: 100), sowie ein vermutlich in­
differentes Pflanzenextrakt (0,52%)- Ersatzvorschrift nach 
B e rtram: Atropini sulfur. 0,15, Natrii nitrosi 0,6, Glycerini 
2,0, Aqu. destill. ad 15,0. 

Ein k o m s c h e Lösung (Tucker- Ersatz): Cocain. 
nitros. 1,028, Atropin. nitros. 0,581, Glyzerin 32, 16, Aq. 
dest. ad 100,0. Mit Hilfe eines geeigneten Sprayapparates zu 
gebrauchen. 

Asthmatol, alkoholfreies Fluidextrakt, welches die wirksamen 
Alkaloide (0,5%) von Erythroxylon Coca und verschiedenen 
Solancen (Belladonna, Datura usw.) enthält. Anw. bei Asthma­
anfällen mit besonderem Zerstäuber in die Nase einstäuben. 
Fabr.: Dr. Karl Aschoff, Bad Kreuznach. 

Asthmolysin, wss. Lsg. von Nebennieren- und Hypophysen­
extrakt in Ampullen mit 0,0008 g Nebennierenextrakt und 0,04 g 
Hypophysenextrakt pro dosi bei Asthma subkutan bzw. zur 
Einatmung in zerstäubter Form. Pabr.: Dr. Kades Oranien­
apotheke, Berlin. 

* Astonin (Amphiolen M BK, Ampullen zu 1 ccm), enthält: 
~atr. glycerinophosphoric. 0,1, Natr. monomethylarscnicic. 0,05 
und Strychnin. nitrie. 0,0005. "A. stark" enthält die 11/ 2 fache 
)1enge Arsen und Strychnin. Anw. subkutan bei Tabes, Neur­
a~thenie, Unterernährung, als Anregungs- und Stärkungsmittel. 

* Astra, Kindernährmittel mit 12,7% Ei weiß. A nw. als Ersatz 
der Kuhmilch für Säuglinge. Pabr.: Gcs. f. diätet. Präparate, 
Zürich. 

Asyph, Kakaobutterstäbchen mit Quecksilber (0,02 und 
0,05 g pro dosi ). Anw. an Stelle der Quecksilberschmierkuren 
durch einfache Einführung in die Balanopräputialfalte. Pabr.: 
Apotheker Cornelius, Straßburg i. E. 

* Athensa ist alkoholfreie Athenstädtsche Eisentinktur. 
* .tthenstaedts Eisentinktur s. 'l'inetura Ferri com posita. 
* Atochinol ist l'hcnylcinchoninsr. = Allylcstcr. Tab!. zu 0,25 g 

und 20% ig. Salbe. Anw. als antiphlogistisches, analgetisches und 
antiarthri tisches Mit tel. Pabr.: Gcs. f. ehern. Industrie, Basel. 

* Atophan, 2 -Phenyl-chi n o I in- 4- k a r bonsäur e 
C16H11N02 , im Jahre 19\l eingeführt. Darst. durch Konden­
sation von Anilin, Benzaldehyd und Brenztraubensäure oder 
Isatin und Azetophenon. Gelbliches bitterschmeckendes Plv., 
unl. in W., 11. in A., Ä. und Alkal. F. 208-209°. 
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ldentitätsreaktionen: Wird von konz. Schwefels. und von 
Salzs. mit gelber Farbe geL SnJzsaure Lsg. gibt mit Bromwasser 
omngegclben Nd. Alkoh. Lsg. färbt sich auf Zusatz eines Tropfen& 
Eisenchloridlsg. bmunrot. 

Anw. als hnrm;äureausscheidendes .Mittel bei Gicht, sowohl 
bei akuten Anfiillen alA auch außerhalb derselben, bei Gelenk­
rheumatismus, lJesomlcrs akuten Formen, gonorrh. Arthritis, 
Gelenkschml'rzen, Neuralgien, Ischias, Lumbago, Hemicranic, 
Entzündungen der oberen J,uftwegc, Flecktyphus, Hantleiden. 
Dosis: 4 mal täglich 0,5 g bis 3 mal täglich 1,0 g in Plv., Tabl. 
der Dragees. 

Vor Licht geschützt auf zu bowa hrcn. 
At o p h an zur In je k 1: i o n ist das Natriumsalz der 

Phenylchinolinlmrbm1sr. 
*At o p h an y 1: 1. Ampullen zur intmmuskubren Injektion, 

zu 5 ocm, enthalten je 0,:) g Atophannatrium und Natriumsali­
zylat nebst 0,04 g )/ovocain. 

2. Ampullen zur intravPnÖ,;('JI Injektion, 10 ccm, enthalt-en 
je 0,5 g Atophannatriurn und l\'atrinmsalizylat. 

Fabr.: Chom. Fabrik auf Aktien (vorm. E. Schering), 
Berlin N. 

A toxicocain-Adrenalin-Tabletten werden von Hausmann A.- G. 
St. Gallen, als Ersatz für No\·ocain-Adrenalin-Tabl. in den Handel 
gebracht. 

*Atoxyls. D. A.-B. V unter Natrinm arsanilicum. 
* Atoxyl- Blandkapseln enthalt.cn B1audschc Pillenmasse mit 

0,05 g Atoxyl pro dosi. Anw. bei aniimisch-neurasthenischen Zu­
ständen. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
* Atoxyl- ()hinakapseln enthalten pro dosi 0,01 g Atoxyl, 

0,05 Chinin. hydrochlor., 0,0008 Strychnin. nitr. und 0,3 g massa 
Pi!. Blaudii. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
* Atoxyl-lliscn-Tablctten enthalten pro dosi 0,05 g Atoxyl, 

0,05 g Ferr. lacticum und 0, J!j g Sacehar. Lactis. Jt'abr.: Kniser­
Fricdrich-Apotheke, Bcrlin NW ü. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Ahn:ylsaurcs Cluccksilber, p-a.minophenylarsinsaures Queck­

silber. Gegen Spirochäten wirksamer als Atoxyl. Anw. besonders 
in J<'orm einer Olemulsion (I: !J 01. Olivar.). Fabr.; Vereinigte 
chem. Werke, Berlin-Charlottcnum·g. 

Sehr vorsichtig aufzubowah1·cn. 
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* .Urabilin, aus der Nebenniere hergestelltes Präparat. Hell­
gelbe, leicht opaleszierende Fl. von schwach fleischextraktähn­
lichem Geruche. Bringt mit Ausnahme der Mydriasis und An­
ästhesie alle durch Cocain bedingten Symptome in wesentlich 
stärkerem Grade hervor. Anw. in der Augenheilkunde bei funk­
tioneller Hyperiimie (Überanstrengung, Weinen). Es wird ver­
schrieben: Atrabilin 2,0, Acid. bor. 0,5, Aqu. destill. (oder Aqu. 
Rosar.) 10,0. S. Augentropfcn. Es kommt auch ein At r a­
b i I ins c h n u p f p u I ver in den Handel. Pabr.: Apotheker 
.\fax Leschnitzer, Breslf1u I. 

* Atrinal (Hoff man n- La Roch e) ist Atropinschwefel­
säure, s. Pantopon. 

* Atropinium methylobromatum ,,l\lerck" s. Methylatropi-
niumbromid. 

Atropinschwefelsäure s. Pantopon-Atropinschwefelsäure. 
Atropinum mcthylonitricum s. Eumydrin. 
Atropinum nitrosum und 4;ocainum nitrosum. A t r o p i n u m 

n i t r o s u m. Fast weiße, in W. und A. II. Kristalle. C o c a -
in um nitros um. Schwach gelbliche, in W. II. Kristalle, 
die durch allmähliche Säurcabspaltung teilweise uni. werden. 
In konz. wss. Lsg. im Handel. Beide Verbb. bilden die wirksamen 
Substanzen des '!.' u c k er s c h e n Asthmamitte I s (s. d.). 
Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
* Attritin, Lsg. aus Natr. salicylic. 17,5, Coffein. 2,5 und 

Wasser qu. s. ad 100,0, in Ampullen. Anw. zur intmvenösen 
oder intramuskulären Salicylapplikation. Dosis für Erwachsene 
2 g in Zwischenräumen von 12 Stunden bis zu 3 Tagen. Neben­
wirkungen: Vereinzeltes Auftreten von Schmerzen und Thromben, 
Ohrensausen und Spannungsschmerzen. Fabr.: Vereinigte Che­
mische Werke A.-G., Berlin-Charlottenburg. 

Auramin s. Pyoktaninum aureum. 
* Auroeantan ist Kantharidyl-äthylendiamin-aurocyanid mit 

39% Gold. Weißes, in W. und A. II. Kristallplv. Anw. 0,03 
bis 0,05 g intravenös gegen Hauttuberkulosc, auch Syphilis 
empfohlen. Gegenangezeigt bei gleichzeitiger Arsenkur; ist eine 
solche vorhergegangen, so muß abgewartet werden, bis der 
Körper wieder völlig arsenfrei ist. Fabr.: Höchster Farbwerke. 

A urochinin, P a r a m i d o b e n z o e s ii u r e c h i n i n e s t e r. 
Anw. in wss. Lsgg. 1 : 10 bis 1 : 15 subkutan oder zu Eingie­
ßungen in den Mastdarm bei Mahtria. F'abr.: Vereinigte Chinin­
fabriken Zimmer & Co., Fmnkfurt a. M. 



62 Aurocollargol - Azodcrmin "Agfa". 

* Aurocollargol "Heydcn", clektrokolloide Gold-Silberlsg. mit 
0,006% Au und 0,06% Ag. Fabr.: Chem. Fabrik von Heyden, 
A.-G. , Radebeul. 

Aurophos ist das Natrium-Goludoppelsalz einer aminoaryl­
phosphinigcn Sr. und der Thioschwefelsr. Weißes, in W. II. Ph-. 
mit 27,3% Au. Sterile Lsg. in Ampullen mit 0,001-0,1 g A. Zlll' 

intravenösen Einspritzung. Anw. bei Lungcntubcrkulosen, Lupus 
erythematodcs und vulgaris. Fabr.: L. Cassella & Co., Frank­
furt a. 1\'L 

Aurum colloidale, C o 11 a u r i n , k o 1 I o i d e s G o I d. 
Darst. durch Reduktion von Goldchloridlsg;. mittels Formal­
dehyds und nachfolgendes Dialysieren. Wss. Lsg;., rubinrot, wird 
durch SS. und Goldausscheidung blau. Anw. innerlich zu 0,03 
bis 0,06 g gegen Krebs, Syphilis und skrofulöse Erkrankungen 
sowie intravenös gegen Gelenkrheumatismus. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
* Autau, Gemisch von 29 T. Paraform und 7l 'I'. Barium­

superoxyd. Anw. zur Raumdesinfcktion. Fabr.: Farbenfabriken 
vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
* Autoform, Kalium permanganicum und Festoform (eine mit 

Seife in feste Form gebrachte Formaldehydlsg.) in getrennten 
Packungen. A nw. zur Haumdesinfektion. Fabr.: Chemische 
Werke Rcihersteg, Hamburg;. 

Vorsichtig auf zu bewahren. 
* Autolax, wohlschmeckender Abführlikör, enthält die wirk­

samen Bestandteile von Fol. Sennac, Rhiz. Rhci, Rhiz. Zedoariae. 
Rhiz. Galangae neben aromatischen Bestandteilen. Fabr.: 
Dr. Henning & G. Zander, Bcrlin-Charlottenhurg I. 

* Auxilintabletteu, S i e g e r s An t i d i a b e t i c u m, sollen 
in 24 Tab!. enthalten: 6,03 g Extr. Fol. 1\fyrtilli, 5,17 Extr. cort. 
Phaseoli, 3,45 Extr. Tormentillac, 6,05 Extr. Syzig. Jambolani, 
6,9 Fol. Myrtilli, 6,9 Rhiz. Tormentillac und 2,4 g eines Gemisches 
aus Eiweiß, Saccharin und Zitronenöl. 

Auxilium medici, H y d r o g e n i u m p c r o x y d a t u m 
m e d i c i n a I e s t a b i I i t a t e p r o m i n e n s. Haltbar ge­
machte 3% ig. Wasserstoffsuperoxydlsg. Fabr.: Königswarter 
& Ebell, Hannover. 

Azodermin "Agfa", Azetylverb. des Amidoazotoluols (s. d. ). 
Gelblichrotes, in A. und A. I. Plv., ohne Geschmack und Geruch. 
Anw. in 8-10% ig. Salben zur Wundbehandlung. Fabr.: Aktien­
gesellschaft für Anilinfabrikation, Bcrlin. 
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* Azodolen, Gemisch gleicher T. Pellidol (s. d.) und Jodolen, 
einer Verb. von Jodol mit Eiweiß. Blaßgelbes Plv. ohne färbende 
Eigenschaften. Anw. als epithelisierendes Mittel zur Wund­
behandlung. Fabr.: Kalle & Co., Biobrich n. Rh. 

*Bacillol, eine Kresolseifenlösg. Fabr.: Bacillolwerke, Hnm burg. 
*Bacillosan enthält elektiv gezüchtete Stämme des Bac. acid. 

lactici. Anw. gegen Fluor alb. Fabr.: Chem. Fabrik Giistrow, 
Giistrow i. Meckl. 

Bactoform, .Formaldehydpräparat aus Natronseife und 
Kohlenwasserstoffen, soll ungiftig und dem Lysol und Sublimat 
gleichwertig sein. Fabr.: "Kelion", G. m. b. H., Wien und Berlin. 

Bactonat ist sehr reine 131utkohle. Fabr.: N. V. Oranje, 
Amsterdam. 

*Raldrianol· Tabletten enthalten Isovalcrylharnstoff; weiße, 
geruchl. und geschmackl. Iüistallc. F. 203 °. Anw. als Sedativum. 
Fabr.: Dr. A. Voswinkel, Berlin. 

Baldrianäther s. Aether valcrianicus. 
Baldrinorm. l'hysiol. ringcstclltcs Baldrianpräparat mit 

10% NaBr. Fabr.: Degen u. Kuth, Diiren i. Rhld. 
* Rainacid ist eine aus Buchenteerdestillaten gewonnene, in W. 

11. saure J!'l. von schwach aromatischem Geruch. Anw. als Bade­
zusatz bei Hauterkrankungen. Fabr.: Chcm. Fabrik Flörsheim, 
Dr. H. Nördlingcr. 

*Balsamum peruvianum arteficiale s. Perugen. 
*Bananin, Nähr- und KräftigungsmitteL Zus.: Bananenmehl, 

Trockenmilch, Kakao und Zucker. Fabr.: Ebert & Meincke. 
Bremen. 

*Randwurmtritol s. Tritole. 
Baradiol. Fertige Bariumsulfatmahlzeit fiir röntgenologische 

Untersuchungen. Fabr.: Bernhard Hadra, Berlin C. 
*Barbarossa ·Salbe. Lehmfarbige Salbe, die wirksame Stoffe 

des Perubalsams, Naphthol, Benzol, Schwefel, Rosmarinöl ent­
halten soll und zwar Naphthol in Lösung. Anw. gegen Iüätze, 
früh und abends bis zum völligen Eindringen in die Haut einzu. 
reiben. l!'abr.: Apoth. Quinckc, Solbad Frankenhausen am 
Kyffhäuser. 

*Bardella. Handelsname für Dr. von Barde 1 eben s 
Wismutbrandbinde. Fabr.: Apoth. Br. Schmidt, Bremen. 

*Rarutin (D. R.-P.l64424 und 168293) wird als "Doppelsalz 
des Barium-Theobromin und Natrium salicylicum" bezeichnet. 
Weißes, kristallinisches, in W. I. Plv. von schwach alkal. Hk. 
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Da das Produkt kohlensäureempfindlich ist, so sind die wss. Lsgg. 
in gut schließenden, möglichst. vollständig gefüllten Gefäßen ab­
zugeben. Barutin vereinigt die diuretische Wrkg. des Theobro­
mins mit der blutdrucksteigemden Wrkg. des Bariums und soll 
weniger ~iftig als die entsprechende Menge Chlorbarium sein 
(0,16 auf I,O) sein. Anw. bei Herz. und Nierenaffektionen. 
Dosis: Man gibt von einer L~g. 2,5 ~ Barutin in 200 g dest. W. 
zunächst 3 mal täglich einen Eßlöffel voll und steigt evtl. bis 
auf die doppelte Dosis. Fabr.: Akt.-Gcs. für Anilinfabrikation, 
Bcrlin 0. 

*ßasedowsan ist ein Serum g c g e n Base d o w s c h e 
Krankheit von Simons Apotheke, Bcrlin C. 

*Gasicin ist eine nach Angaben von Kreidmann nach 
patentiertem Verfahren hergestellte Kombination von Chinin­
hydrochlorid und Coffein, aus dem die Chininkomponente erst 
im Blute abgespalten wird. Krystallinisches, in W. II. Plv.; 
Wirkg. etwa dreimal so stark wie Chinin, ohne größere Giftig­
keit. Es dient zur hiologischen Tonisierung des Herzens, rein 
oder mit andern ~Iittcln kombiniert. Anwendungsformen: "Basi­
cinöl" zur Einreibung in die Haut; "Basicinöl.Antikatarrhale" 
(terpenhaltig) gegen Entzündungen der Luft-, Gallen- und Harn­
wege ; "Basicinöl Antirheumatikum" (S>tlizylsr. enthaltend) gegen 
rheumatische Erkrankungen. Basicintabl. I mit Extr. hyoscyamin 
pulsverlangsamend, Kr. II mit Extr. strychni pulsbefördernd, 
Nr. lll mit Eisen und Arsen bei ltekonvalesccnz und nach 
anämischen Erkrankungen. "Basoidc" sind Kombinationen 
mit Atropin. sulf. (Nr. -I) uezw. Strychnin-nitr. (Nr. II) zur 
Subkutaninjektion in gehrauchsfertigen Lsgg. Fabr.: Basicin­
fabrik, Hannover. 

*Bayer ~05 s. Germanin. 
Beehiein, aus dem Keuchhustensekret hergestellt, soll bei 

Tussis convuls. zu 10-20 Tropfen innerlich gebraucht werden. 
* Rehring - Serüle heißt eine gebmuchsfertige Apparatur zur 

sterilen einmaligen Einspritzung verschiedener Sem, die Ampulle 
und Injektionsnadel vereinigt; der Inhalt steht unter Preßluft­
druck und fließt infolge Fingerdruckes auf ein Gummigelenk 
selbsttätig aus. Im Handel sind z. Z. Serülen mit Diphtherie­
heilst·rum verschiedener ~tiirken, Diphth.-Rindcrserum, Tetanus­
heilserum 4 fach (Nr. I mit fi eem), :\lcningokokkenserum (Nr. l 
= 10 ccm), Streptokokkensennn (Nr. l = 10 ccm), Pneumo­
kokkenserum (Nr. l =~ 10 ecm), Dysenterieserum (einfach Nr. I 
= 10 ccm, hochwertig Nr. I D ~' 10 ccm ), Grippeserum (~r. 0 



Bellafolin - Benzanilid. 65 

= 10 ccm), Milzbrandserum (ad us. hum. Nr. 1 = 10 ccm), Rot­
laufserum (Nr. 1 = 10 ccm, ad us. hum.), normales Pferdeserum 
(Nr. l = 5 ccm, Nr. 2 = lO ccm). Fabr.: Bebringwerk A.-G., 
Ma.rburg a. L. 

*Bellafolin ist ein auf 1,5% Alkaloide eingestelltes Extrakt 
aus Fol. belladonnae. Tab!., Lsg. und Ampullen sowie als B. c. 
Saccharo. Fabr.: Fr. Augsberger, Fabr. chem.-pharm. Präpa.rate, 
Nürnbcrg. 

*Belloform, ein Desinfektionsmittcl, enthält neben hochsieden­
den Kohlenwasserstoffen und Seife Kresole und Formaldehyd 
bzw. ein Kondensationsprod. der Jetztgenannten Stoffe. Braun­
rote, in W. und A. JJ., nicht ätzende Fl. Anw. in der Tierheil­
kunde als Desinfiziens und Antiparasitikum innerlich (3-5 g 
pro dosi) und äußerlich. Fabr. : Teerproduktenfabrik "Biebrich". 

*Bengucs schmerzstillentler Balsam. Zus. laut Angabe: lO T. 
Menthol, 10 T. Methylsalizylat und 12 T. Lanolin. Fabr. : H. Goetz 
Frankfurt a. M. 

Als Ersatz empfiehlt der Luxemburg. Apoth.-Verein fol­
gende :Mischung: Mentholi 5,0, Methyl. salicylic. 25,0, Lanolini 90,0 
bei Migräne, Hexenschuß, Rheumatismus, Hautjucken usw. 

*Benegran ist eine im wesentlichen aus Paraffin, Wachs, 
Vaselin und Kautschukharzen bestehende Salbenmasse. 

*Beniform ist neutrales, etwas Natriumzitrat enthaltendes 
Kupfersaccharat, C12H220 11 • Cuü . Hellblaues, kristallinisches 
Plv., in W. mit neutraler Rk. JJ., in A. uni. Es enthält 8,24% u. 
Anw. zu Spülungen bei katarrhalischen Dickdarm- und Scheiden­
erkrankungen, besonders Vaginitis, in etwa 1% ig. Lsg. Fabr.: 
Chem. Institut Dr. L. Oestreicher, Berlin. 

Benzacetin, P h e n a z e t i n c a r b o n s ä u r e , A z e t -
a m i d o ä t h y 1 s a 1 i z y 1 säure, C6H3(0C2H5 ) (NH · COCH3 ) 

COOH. Darst.: Die durch Einw. von Salpetersäure auf Salizyl­
säure erhaltene Nitrosalizylsäure wird durch naszierenden Wasser­
stoff zu Amidosalizylsäure reduziert und diese durch Kochen mit 
Eg. azetyliert. Farblose Nadeln, F. 189-190° (nach T h o m s 
205°), swl. in W., ]. in A. Anw. in Gaben von 0,5-1 g als Seda­
tivum, Antineuralgikum und Analgetikum. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Benzanilid, B e n z o 1 a n i I i n , P h e n y I b e n z a m i d 

C6H6NH · CO • C6H6• Dar8t. durch Einw. von Benzoylchlorid auf 
Anilin. Farblose, bei 160-162° schm. Blättchen, swl. in W., 
I. in A. Anw. als Antipyretikum besonders in der Kinderpraxis; 
Dosis: 0,1-0,2 g für Kinder von 1-3 Jahren, 0,3-0,6 g für 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Auf!. 5 
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ältere Kinder, 0,6-1,00 g für Erwachsene. BezugsqueUe: E. Merck, 
Darmstadt. 

MaximgUosis bei Erwachsenen 3,0 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
Benzo - Eugenol, B e n z o y I - E u g e n o I , E u g e n o I -

b e n z o a t, C8H9(0CH3) 0 • CO· C6H5 , entsteht durch Einw. 
von Benzoylchlorid auf Eugcnolnatrium. Geruchlos, neutral, 
bei 68-70° schm., in W. swl., in A. und A. I. Anw. in Gaben 
von 0,5-l g an Stelle des Eugenols bei phthisiseben Zuständen, zur 
Behandlung von Husten und tuberkulösen Kehlkopfleiden, auch 
bei neuralgischem Kopfschmerz. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

ßenzoin, B i t t e r m a n d e I ö I k a m p f e r , C6H6 • CH 
· OH • CO • C6H5 • FfLrblose, in h. W. und A. !., bei 134-136° 
schm. Kristalle. Anw. als Antiseptikum bei Geschwüren usw. in 
20% ig. Salben Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

*Benzomorphin, englischer Kame für Peronin (s. d.). 
ßenzonaphthol, B e n z o y 1-ß- N a p h t h o I , N a p h t h o -

I um b e n z o i c um, C6H5 • COO · C10H7 , 1892 durch E w a I d 
eingeführt, wird durch Erhitzen von {J-Naphthol mit Benzoyl­
chlorid dargestellt. Farblose, bei 108° schm., in W. swl., in w. A. 
und Chlf. 11. Kristalle. Anw. als Darmantiseptikum. Dosis: 
0,25-0,5 g mehrmals täglich bis 5 g, für Kinder l-2 g täglich. 
Fabr.: E. Merck in Darmstadt, Chem. Fabrik von Heydcn in 
Radeheul bei Dresden und Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brü­
ning, Höchst a. M. 

Unverträglich in fl. Mischung mit Antipyrin, Kampfer, Chloral­
hydrat, Sa.lol und 'l'hymol. 

Vorsichtig aufzubewahren. - j}faximaldosis: 2 g pro dosi, 
6 g pro die (Ph. Hclv.). 

*Benzosalin, 1906 eingeführt, ist der Methylester der Benzoyl­
salizylsäure, C6H4 • COOCH3 • 0 · COC6H5 • F. 84-85°. Darst. 
nach D. R.-P. 169 247 durch Einw. von Benzoylchiarid auf Na­
triumdisalizylat in Ggw. eines Verdünnungsmittels, wie Bzl. 
oder A. Das erhaltene Prod. wird mit Bzl. gewaschen, in W. gel., 
mit Essigsäure o. dgl. ausgefällt und durch Umkristallisieren oder 
Ausfällen aus alkoh. Lsg. weiter gereinigt, sodann die S. in üblicher 
Weise verestert. Anw. wie Azetylsalizylsäure in Dosen von 1,0 g 
mehrmals täglich. Fabr.: Chem. Werke Grenzach A.-G., Grenzach. 

*Benzosol, G u a j a k o I b e n z o a t, G u a ja c o I um b e n­
z o i c um , Ben z o y I g u a j a k o I, C6H4 • OCH3 • COO · C6H6 

1891 eingeführt. B. entsteht durch Einw. von Benzoylchlorid auf 
Guajakolkalium. Fast geruch- und geschmackloses, bei 61 o 
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schm., in W. unl., in h. A. ll. Kristallpvl. Anw. an Stelle des 
Guajakols und Kreosots als geschmackloses, den Verdauungs­
traktus nicht reizendes Präparat; es passiert den Magen un­
zersetzt und wird im Darm zu Guajakol und Benzoesäure ge· 
spalten. Dosis: 0,25-0,8 g 3 mal täglich, am besten mit Elaeo­
saccharum Menthae als Plv. oder in Pillen nach dem Essen, 
steigend nach je 5 Tagen um 0,05 g in der Einzeldosis. Maximal­
dosis: 2,5 g. Fabr.: Meister Lucius & Brüning, Höchst a. M. 

Unverträglich mit Alkalien. 
Benzoylanilin s. Benzanilid. 

*Benzoyi-Arbutin s. Cellotropin. 
Bcnzoyi-Eugcnol s. Benzo-Eugenol. 

*Benzoylguajakol s. Benzosol. 
Benzoyl-para-Kresol, p-Kr eso lum benzoicum. B. 

durch Behandeln von para-Kresol mit Benzoylchlorid in alkal. 
Lsg. Farblose, bei 70-71° schm., in W. unl., in h. A. und A. l. 
Kristalle. Anw. in Gaben von 0,25 g als Darmantiseptikum. 

Benzoylacetylperoxyd s. Benzozon. 
Benzoylsuperoxyd, C6H6 • CO· 0 · 0 · CO· C6H5 , 1905 von 

L o e v e n hart eingeführt. Darst.: Käufliches Natriumsuper­
oxyd (100 g) wird mit einer äquivalenten Menge Benzoylchlorid 
(180 g) in W. bei einer Temp. von ca. 4° behandelt. Das Prod. 
wird abfiltriert und aus h. A. umkristullisiert. Ausbeute 60-70%. 
Beständige, gerl., weiße, prismatische Kristalle. F. 103,5°. Wl. 
in W., l. in A. und 01. Anw. als Wundantiseptikum und bei 
verschiedenen Huutkmnkheiten, in Pulverforrn, in 10% ig. Oliven­
öllsg. oder als 10% ig. Salbe mit gleichen T. Vuselin und Lanolin. 

*Benzylum benzoicum s. Peruol und Peruscabin. 
Berberinum hydrochloricum, C20H17N04 • HCl + H20, salz. 

saures Salz des in Pflanzen verschiedener Familien vorkommen­
den Alkaloides Berberin, welches besonders aus der Wurzelrinde 
von Berberis vulgaris oder dem Rhizom von Hydrastis canadensis 
gewonnen wird. Gelbes, bitter schmeckendes, in k. W. wl., in 
sd. W. ll. Kristallplv. Anw. in Dosen von 0,03-0,05 g als Toni­
kum und Stomachikum besonders bei Intestinalkatarrh. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Berberinum sulfuricum. In A. und W. l. Berberinsalz. Anw. 

in Dosen von 0,5-1,0 g 3 mal täglich als Stomachikum und 
To,nikum. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Dr. Bergmanns llerbosanum, Teemischung gegen Bronchial­

katarrh usw., soll Herba Galeopsidis grandiflorae, Herba Poly-

5* 
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galae amarae, Herba Tussilaginis Farfarae, Lichen islandicus, 
Radix Liquiritiae, Fructus Anisi, Fructus Foeniculi und Fructus 
Phellandri aquatici enthalten. Fabr.: Kommandanten-Apotheke 
E. Taeschner, Berlin. 

Bergmanns Kaupastillen enthalten je 0,002 Thymol, 0,02 Natr. 
benzoic. und 0,015 Saccharin, daneben nach A 1 b u auch Pilo­
carpin. S. auch unter Magenkautabt Die Kaum. besteht haupt­
sächlich aus Dammar und Guttapercha. 

*ßertolin, Mittel gegen Gicht, Rheumatismus, Malaria usw. 
Fluidextrakt aus der Wurzel von Nicotiana Bertolinii (? A.), 
dem noch Gerbstoff und andere Ingredienzien zugesetzt sind. 
Anw. am besten in Tee. Bezugsquelle: Bertolinwerke M. C. Horn, 
Wiesenthai bei Berlin. 

*ßesalon (Besalin), eine dem Wollfett äußerlich ähnliche, 
weiche, fast gerl., haltbare Salbengrundlage. B. besteht im wesent­
lichen aus Kohlenwasserstoffen; F. 40°. Es vermag mehr als das 
gleiche Gewicht W. aufzunehmen und wirkt nicht reizend. Fahr.: 
B. Salomon, Charlottenburg. 

*Betacain ist Eucain B (s. D. A.-B. V). 
*Betainum hydrochloricum s. Acida!. 
Betalysol, konz. Desinfektionsmittel für Tierarzneizwecke und 

die Großdesinfektion. Fabr.: Schülke & Mayr in Hamburg. 
*Beta-Sulfopyrin, angebl. Verb. der Sulfanilsäure mit Anti. 

pyrin, wird als Spezifikum gegen Jodismus und als Heil­
mittel bei Schnupfen, Influenza und Erkältungszuständen 
empfohlen. In w. W. 11. Plv. von säuerlichem Geschmack. Dosis: 
täglich 3-4 mal 1 g. Nach Zer n i k ein Gemisch aus etwa 50% 
sulfanilsaurem Natr., 45% Antipyrin und 5% Sulfanilsäure. 
Fabr.: Ebert & Meincke, Bremen. 

Betol, Naphthalol, Naphtholsalol, Sali­
n a p h t h o I , S a 1 i z y I s ä u r e n a p h t h o I ä t h e r , C6H4 
• OH • COO • C10H7. Darst. durch Erhitzen von ß-Naphthol­
natrium und :Katriumsalizylat mit Phosphoroxychlorid auf 120 bis 
130°. Weißes, glänzendes, kristallinisches, bei 95° schm., in W. 
wl., in h. A. I. Plv. Anw. wie Natriumsalizylat innerlich zu 
0,3-0,5 g 4 mal täglich gegen Blasenkatarrh, namentlich bei go­
norrhoischer Zystitis und akutem Gelenkrheumatismus, ebenso bei 
Fäulnisprozessen des Darmkanals, iiußcrlich in Form von Bougies 
gegen Gonorrhöe. Fabr.: Chem. Fabr. v. Heydcn A.·G., Radeb&!I. 

*Betunephrol, haltbares Infusum Betulae. Anw. als Diureti­
kum und Nierensteine lösendes Mittel. Fabr.: Kronen.Apotheke, 
Breslau. 
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Biederts natürliches Rahmgemenge, R a m o g e n. Darst. 
durch entspr. rasches Zentrifugieren der Milch, wobei sich bei 
Verwendung von Rahm 12,0%, von Magermilch 0,3% Fettgehalt 
im Prod. vorfinden. Aus letzterem werden dann zwei 1\'lischungen 
hergestellt, von welchen Nr. I (210 ccm Rahm, 200 ccm abge­
rahmter Milch, 590 ccm W. und 30 ccm Milchzucker) bei Beginn der 
Ernährung, Nr. 2 (220 ccm Rahm, 300 ccm Magermilch. 480 ccm 
W., 24 g Milchzucker) nach dem dritten Monat in Verwendung 
kommen. Fabr.: Deutsche Milchwerke, Zwingenberg in Hessen. 

Biermer sehe Mischung (gegen Magen-Darmstörungen bei 
Säuglingen): Decoct. rad. rathan. 10 : 125 g, Extr. lign. Cam­
pech. 1,0, Sirup. cinnamon. ad 150,0. Dosis: 2-3 std!. l Kinder­
bis Eßlöffel voll. 

*Bigadol ist eine Lsg. von Bcnzoesr.-BcnzylPster in A. Anw.: 
aL~ innerlich zu nehmendes AsthmamitteL Fabr.: Hoeckert, 
1\<Iichalowsky & Bayer A.-G., Berlin-Ncukölln. 

*Bigall ist Bismutum subgallicum, D. A.-E. V. 
* BUatin, K er v c n -Kraft nah r u n g. Zus. entfettete 

Trockenmilch und 5% Ovolezithin. Haltbares, angenehm bisquit­
artig schmeckendes Plv. Fabr.: Nährmittelwerke des Hessischen 
Apotheker-Vereins, Rheinheim i. Hessen und Apotheker Ronne­
feld, Dresden. 

*Bilival "Ingelheim" ist eine Kombination von Lezithin mit 
Natriumcholat. Im Handel in Pillen zu 0, lii g. Anw. gegen 
Gallensteinerkrankungcn; 3 mal tgl. 2-4 Pillen. Fabr.: C.H.Boeh. 
ringer Sohn, Niederingelheim. 

Bilozin-Pillen sollen Natrium olcinicum Merck, Extr. Rhei 
und Lithiumsalze enthalten. A nw. bei Gallenstcinleiden. Fabr.: 
Dr. Lauoschin, Berlin NW. 

*Biluen ist eine Aufschwcmmung von WismutJaktat in Oliven­
öl, l ecm '~ 0,05 g ßi. Antiluetikum. Fabr.: Byk-Guldenwerke, 
Berlin ~W 7. 

Binmlzin d. Fa. l\Ierz & Co., :Frankfurt a. M., ist eine Brand· 
salbe mit Tribromplwnylwismut. 

*Biocitin. Zus. Lezithin, Lczithalbumin und 1\fagermileh­
plv. Gesamtlezithingehalt etwa 10°/.,. (Z e r n i k.) Ger!., in W. 
I. Plv. Anw. als allgemeines Tonikum. Fahr.: Biocitinfabrik, 
G. m. b. H., Berlin SW. 29. 

*Biofcrment. Bierhefepräparat. 
*Biogen s. Hopogan. 
*Bioglobin, weinartiges Getränk aus Hämoglobin. Darst. nach 

D. R.-P. 174 770: 1\fan löst 5 kg frisches, fl. Hämoglobinextr. 
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(33% Hämoi(lobin) in 75 kg"lauw. W., fügt 20 kg Zucker und 1 kg 
fein zerschnittener Sultaninen hinzu und läßt die Mischung zwei 
Tage lang bei 35° R. gären. Man gießt dann durch ein Haarsieb 
und fügt unter Umrühren eine Mischung aus 50 g Weinsäure, 
1000 g W. und 10 kg A. (96%) hinzu, läßt einige Tage absetzen 
und füllt auf Flaschen. Anw. als Anregungs- und Nährmittel für 
Blutarme, Nervöse, Rekonvaleszenten usw. Fabr.: Bioglobin­
G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 

Bioklein ist ein sirupförmiges Extrakt aus Getreidekeimen, 
welches die wertvollen biogenen Stoffe enthält. Anw. bei Neur­
asthenie mit Schlaflosigkeit, Appetitlosigkeit u. dgl., Verdauungs­
störungen. Fabr.: Chem. A.-Ges., Kolin. 

*Bio-lllalz, fl. Malzextrakt mit phosphorsaureD Salzen. Fabr.: 
Chemische Fabrik Gehr. Patermann, Teltow-Berlin. 

Biokolan ist ein Extrakt aus Malz und Kola. 
*Biolin-Jahnke, Nähr- und Kräftigungsmittel, enthält Milch­

zucker, Ma.lzextrakt, Hiimoglobin, Lezithin, Kalziumphosphat 
und -fluorid, Kaliumphosphat. 

*Bioson, Eiweiß-Eisen-Lezithinverb., mit Hilfe von Casein 
dargestellt, enthält 0,24% Eisen neben 1,2% Lezithin, daneben 
als Geschmackskorrigens Kakao oder Flcischhrühextrakt. Grau­
braunes, in W. fast vollkommen 1. Plv. von nicht unangenehmem 
Geschmack. Anw. als reizloses Eiweißnährpräparat. Dosis: täg­
lich 30-50 g in Milch, Fleischbrühe oder anderen Nährmitteln. 
Fabr.: Biosouwerke G. m. b. H., Heusheim a. Bergstr. 

*Biotose ist ein vitaminreiches Extrakt aus Malz und Edel­
kastanien von Honigkonsistcnz, physiologisch geprüft. Fabr.: 
Gcs. f. ehern. Industrie, Basel. 

*Biovar-Poehl, Eierstockpräparat. Gelbliches, in w. W. trübe 
1. Plv., das die synergetische Gruppe der Eierstöcke enthalten 
soll. A nw. bei Chlorose, Dysmenorrhöe, klimakterischen Ausfalls­
erscheinungen und nach Ovarektomien in Form von Plv., Tabl. 
oder sterilen Lsgg. Dosis: 0,1-0,5 g pro die. Fabr.: Prof. Dr. 
von Poehl & Söhne, St. Petersburg. 

*Biox-Sauerstoffbäder s. Sauerstoffbäder. 
*Biox-Zahnpnsta enthält als wirksame Stoffe Verbindungen, 

welche unter der Einwirkung der Fermente des Speichels Sauer­
stoff abgeben (Natrinmperborat), Seife und Alkohol. Schwach 
a.lkal. rcag., gelblichweiße Paste mit sehr feiner Verteilung der 
PI v.-ßestandtrilc, desinfizierend und zalmsteinlösend. Fabr.: 
Max Elb, G. m. b. H., Dresden. 
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*Biozyme, Hefepräparat. Hellbraune, kleine, angenehm 
schmeckende, fadenförmige Stengelchen, mit dem typischen 
kräftigen Geruch nach frischer Hefe. Kommt in Flascl.en, die 
zu einem Drittel mit getrockneter Stärke, als Exsikkana und 
Konservierungsmittel, gefüllt sind, in den Handel. Anw. wie die 
übrigen medizinischen Dauerhefepräparate. Fabr.: Wiesbadener 
Biozyme-Gesellschaft, Wiesbaden. 

*Bipberon enthält nach Angabe der Firma in 15 ccm (l Eß­
löffel): O,ß g Medinal, 2,0 Chloralhydrat, 0,05 g Coff. natr. benzoic., 
1,5 g Extr. Piscid. Anw. als Schlafmittel. Fabr.: Concordia, 
Beuel a. Rh. 

Birkenblättertee s. Folia Betulae. 
Bisermol. ölige Suspension von Wismutamalgam (aus 3 T. Bi 

und l T. Hg); 40 g werden mit 20 g sterilem Wollfett äußerst fein 
verrieben und mit sterilem Mandelöl ad 100 g ergänzt. 

Bisgarol ist Wismutoxyjodidgallat ( = Airol). 
Bismodin. 10% ig. Suspension von Wismutoxyjodidgallat 

(Airol) in ül, l ccm ~c 0,04 g Bi und 0,03 g Jod. Anw. intra­
muskulär (I ccrn alle 3-4 Tage) gegen Lues. 

*Bismogenol. Wismutsalz einer Oxybenzocsr. (Sali7.ylsr. ?), in 
Olsuspension. 1 ccm ~~ 0,05-0,0ß g Bi . 

Bismol, m e t h y l e n d i g a ll u s s a u r e s W i s m u t , 
4 C15H120 10 + 3 Bi (OH)a. Darst. durch Digerieren von Methylen­
digallussäure mit Wismuthydroxyd. Graubraunes, sehr volumi­
nöses, in Alkal. mit gelbroter Farbe l. Plv. Anw. als Adstringens 
in Pulverform gegen langwierige Diarrhöen in Dosen von 0,1 bis 
0,3 g 3 mal tgl. Fabr.: H. Lange & Co., Hamburg. 

*Bismolan-Gieitsalbe enthält: Bi. oxychlorat. 0,1, Zinc. oxyd. 
0,15, Sol. suprarenin (1 : 1000) 0,05, Eucain. hydrochlor. 0,05, 
Menthol 0,05, Lanolin, Vaselin aa q. s. ad 2,0. Fabr.: Via! & Uhl­
rnann, Frankfurt a. M. 

*Bismolan-Snppositorien, mit einem leicht schm. Überzug ver­
sehene Stuhlzäpfchen aus J,nnolin, mit Bismutoxychlorid und 
geringen Mengen Adrenalin. Anw. bei Hämorrhoiden. Fabr.: Via! 
und Uhlmann, Frankfurt a. M. 

Bismoluol ist eine 10% ig. Olsuspension von Dikalium­
bismutyltartrat. Antiluetikum. Dosis: 2 ccm jeden 3.-4. Tag, 
bis zu 12 mal. 

* Bismon, Bismutum c oll o i da l e, kolloides Wis­
mutoxyd, soll eine Verb. des lysalbin- und protalbinsauren 
Katrons und des Wismutmetahydroxyds mit 20% Bi= 22,3% 
Wismutoxyd sein. Geschmack!. Plv., 11. in w. W. mit gelb-
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roter Farbe und schwacher Opaleszenz. Anw. an Stelle der 
uni. gebräuchlichen Wismutpräparate bei akuten, nicht allzu. 
weit vorgeschrittenen Verdauungsstörungen der Säuglinge als reiz· 
loses, leicht darzureichendes und resorbierbares Wismutpräparat. 
Dosis: 3 bis 4 mal täglich 5 ccm einer 10% ig. Lsg. in Milch 
oder anderer Nahrung. l'abr.: Kalle & Co., Biobrich a. Rh. 

*BislllOJihanol (früher ßismophan), 10% ig. Aufschwemmung 
von phenylcinchoninsr. Wismut, l ccm = 0,02 Bi . Anw. als 
Antiluetikum intramuskulär. Fabr.: J. D. Riede! A.-G., Berlin. 

ßismosalvan ist Wismutchininjodid (mit 22,8% Bi, 41,7% 
Jod, 35,5% Chinin) in Obuspension. 

ßismutan, ein Präparat aus Wismut, Resorcin und Tannin, 
wurde als Antidiarrhoikum empfohlen. 

Uismnthion ist eine 20% ig. Obuspension von fein verteiltem 
metallischem Wismut. 

ßismutol, W i s m u t . N a t r i u m p h o s p h a t . s a I i . 
z y I a t, Gemisch aus Bismut. phosphoricum solubile (s. d.) mit 
Natriumsalizylat. Anw. als antiseptisches Streuplv. mit Talkum 
l : 2-5, ferner in Salben 1 :5-10. I!'abr.: ApothekerS. Radlauer, 
Kronen-Apotheke, Berlin W. 

*Bismutose, Wismuteiweißverb. mit etwa 22% Wismut und 
66% Eiweiß. Weißes, in W. und A. uni., in Alkal. I. Plv. Darst. 
nach D. R.-P. 117 269, indem 242 g kristallisicrtes Wismutnitrat 
in 1200 ccm konz. Kochsalzlsg. gel. zu einer Lsg. von 500 g reinem 
Eialbumin in 5 I W. allmählich in dünnem Strahle zugesetzt 
werden, wobei die Koagulation beginnt. Die Masse wird dann 
mit der gleichen Menge h. W. versetzt, gekocht, abgesaugt und 
so lange mit W. gewaschen, bis das ablaufende W. säure- und 
wismutfrei ist. Der Rückstand wird abgepreßt, getrocknet und 
zum Schluß gemahlen. Färbt sich am Licht durch Ausscheidung 
von Wismutoxydul dunkel. Anw. besonders in der Kinderpraxis 
bei Magen- und Darmkrankheiten. Dosis: l-2,0 g stündlich bei 
Kindern unter 1( 2 Jahr; größere Kinder nehmen es teelöffelweise. 
Außerlieh als Streupulver bei Intertrigo und Verbrennungen 
l'abr.: Kalle & Co., Biobrich a. Rh. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Bismuto-Yatren, A und ß, heißt die Lsg. bzw. Aufschwem­

mungder N"trium- bzw. Chininvcrb. der Bismut,yl-jodoxychinolin­
sulfosr. Anw. als Antiluetikum intravenös bzw. intramuskulär. 
l'abr.: Behringwerke, l\larbm·g a. L. 

Bismutum benzoicum, W i s m u t b e n z o a t, Bi(C7H50 2)a . 
In Mineralsäuren I. Plv. Anw. innerlich bei Störungen des Ver-



Bismutum bisalicylicum- Bismutum oxyjodatogallatum. 73 

dauungstraktus in Gaben von 0,3-1,0 g 3-4 mal täglich, äußer­
lich als Wundstreupulver an Stelle von Jodoform. Fabr.: E. Merck, 
Darmstadt; Chem. Fabr. von Heyden A.-G., RadeheuL 

*Bismutum bisalieylieum, Gastrosa n. Darst. nach 
D. R.-P. 168 508 durch Umsetzen der Lsg. eines normalen Wis­
mutsalzes mit einem Salizylat, dessen Base mit der S. des Wismut­
salzes I. Salze bildet, unter Vermeidung höherer Temp. Weißes, 
geschmackl. Plv. mit schwachem süßem Nachgeschmack. Beim 
Kochen mit W. spaltet sich das Präparat in Salizylsäure und 
Bismutum subsalicylicum. Gehalt a.n Bi20 3 48-51%, an Salizyl­
säure 50-52%. Anw. als adstringierendes und antiseptisches, 
Gärungs- und Fäulnisprozesse beseitigendes Mittel. Dosis: täglich 
1-4 Zeltehen zu 0,7-0,8 g. Fabr.: Chemische Fabrik von Hey­
den, Dresden-Radebeul. 

*Bismutum bitauuicum s. Tannismutum. 
Bismutum bromogallicum basicum C6Br2(0H)3 • COO 

· Bi(OH)2 , aus Dibromgallussäure und Wismutnitrat gewonnen, 
bildet ein feines olivenfarbiges, amorphes Plv. mit 27,9% Br und 
35,7% Bi. Unl. in den üblichen Lsgsmitteln. Anw. als Wund­
antiseptikum. 

*Bismutum eolloidale s. Bismon. 
Bismutum jodogallicum basicum, C6J 2(0H)3 • COO · Bi(CH)2 , 

aus Dijodgallussäure und Wismutnitrat. Feines dunkelgelbes Plv. 
mit 37,5% J. und 32,4% Bi. Uni. in den üblichen Lsp-srnitteln, 
I. in Amrnoniakfl. Anw. als Wundantiseptikum. 

*Bismutum jodosalicylicum s. Jodylin. 
Bismutum loretinieum, L o r e t i n w i s rn u t , rn • j o d - o. 

o x y c h i n o I i n · a n a s u l f o 8 a u r e 8 W i s m u t. DarBt. 
durch Umsetzung einer wss. Lsg. von lO T. Loretin-Natrium mit 
einer Lsg. von 4,4 T. krist. Wismutnitrats. Gelbes, in W. uni. 
Plv. Anw. als Adstringens und Antiseptikum innerlich in Gaben 
von 0,5 g mehrmals täglich gegen die Diarrhöen der Phthisiker, 
äußerlich in Substanz oder in Form von Salbe und Streupulver 
(I : 15) als austrocknendes Antiseptikum auf Wunden. Fabr.: 
Dr. Theodor Schnchardt, Görlitz. 

*Bismutum ß·naphtholieum s. Orphol. 
*Bismutum nosopheuicum s. Eudoxin. 
Bismutum nucleinicum, B i s m u t u m p a r a n u c I e i n i . 

c um, Para· Bismut. Blaßgclbes, gcrl., in W. und vcrd. SS. 
unl. Plv. mit 50% Wismut. Anw. als Darmadstringens. 

*Bismutum oxyjodatogallatum und oxyjodatum subgallicum 
s. Airol. 
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Bismutum oxyjodotannieum, Airolersatz, graugrünes Plv. 
Fabr.: Dr. Arnold Voswinkel, Berlin W 57. 

Bismutum parauueleiuieum s. Bismutum nucleinicum. 
*Bismutum phosphorieum solubile, Bi so I. In W. 11. Wismut­

salz, enthält neben Natriumphosphat etwa 20% Wismutoxyd. 
Anw. als intestinales Antiseptikum in Dosen von 0,2-0,5 g mehr­
mals täglich. Fabr.: Kar! Raspe, Weißensee bei Berlin. 

Bismutum pyrogallieum, H e I c o s o I , P y r o g a 11 o I -
w i s m u t C6H3(0H)20BiOH. Gelbes, geruch- und geschmackl., 
nicht ätzendes, in W. und A. uni. Plv. mit 50-60% Bi20 3 • Anw. 
als Antiseptikum bei Magen- und Darmkrankheiten in Dosen 
von 0,3 bis 1,0 g, äußerlich in der Dermatologie. Fabr.: E. Merck, 
Darmstadt. 

Bismutum subaeetienm, CH3 • COO · BiO , ist ein weißes zartes 
Plv., uni. in W., gerl. und p:eschmackl. Gehalt an Bi: 73,5%- Anw. 
äußerlich in Salben und Streuplv. Fabr.: E. Mcrck, Darmstadt. 

*Bismutum subgallie. oxyjodatum s. Airol. 
*Bismutum tribrompheuylieum s. Xeroform. 
ßismuxel. l% ig. Aufschwcmmung von Wismut-Chininjodid. 

*Bisol, fl. englisches Pflaster. Auch Bismutum phosphoricum 
solubile (s. d.) kommt unter diesem Namen in den Handel. 

*ßisuspen ist eine Suspension von Wismutsubsalizylat in 01, 
I ccm = 0,06 g Bi. Anw. intramuskulär (0,5-l ccm) gegen 
Lues. B. für Kinder enthält nur 1,2% Bi. Fabr.: von Heyden 
A.-G., RadeheuL 

*Bissulin. Zäpfchen mit 0,25% Hydrargyr. sozojodolic. gegen 
den ansteckenden Scheidenkatarrh der Hinder und Schweine 
sowie für Stuten, die nicht aufnehmen. l!'abr.: Chem. Fabrik 
H. Trommsdorf, Aaehcn. 

*ßitumol ist ein ichthyolähnliches, schwefelreiches Präparat 
aus deutschen bituminösen Schiefern. Im Handel auch als B.-01 
und B.-Salbe (10-50%)- Anw. wie Ichthyol. l!'abr.: Bituminoi­
G. m. b. H., Konstanz. 

Bizol. Olsuspcnsion von Wismutsubsalizylat, l ccm = 
0,075 g Bi. 

Blasentee s. Species urologicae. 
*ßlaudatoxyl- J{apseln, Gelatinekapseln mit Atoxyl und 

B I a u d scher Pillenm. A nw. bei Anämie, Chlorose, Leukämie, 
Malaria usw. Fabr.: Vereinigte Chemische Werke A.-G., Berlin­
Charlottenburg. 

*Biaudiol, Li q u o r m a s s a e p i l u I a rum BI a u d i i 
c o m p o s i t u s , soll die wirksamen Bestandt. der B I a u d -
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sehen Pillen in fl., schmackhafter und haltbarer Form enthalten. 
Fabr.; Apotheker W. Bäsell, Bärwalde i. Pommern. 

*Biaudium, F e r r u m c a r b o n i c u m p u r. f r i g i d e 
parat um, ein nach D. R.-P. 178 878 dargest. Eisenkarbonat, 
soll zu pharmazeutischen Präparaten weiter verarbeitet werden. 
Fabr.: Apotheker A. Flügge, Hannover. 

Blaudium-Milch, sterilisierte, Blaudium enthaltende Milch. 
Blau-Lotion ist eine Lösung von borsaurem Methylviolett. 

Anw. in 1-2 proz. Lsg. zum Einpinseln von Wunden, von er­
krankten Schleimhäuten (Maul- und Klauenseuche, Scheiden­
katarrh) bei Tieren. Fahr.: Chem. Fabrik Flörsheim a. M., Dr. H. 
Nördlinger. 

*Bienal, Kohlensäureester des Santalols. Gelbliche, ölige, fast 
geschmackl., in W. uni., in A. und A. I. Fl. mit 94% Santalol. 
Wirkt bei Gonorrhöe ungefähr wie das ihm chemisch nahestehende 
Santyl. Dosis ; täglich 3 mal 15 Tropfen oder 3 mal täglich 3 Kap­
seln (zu 0,3 g). Fabr.: Chem. Fabrik von Hcydon, Radeheul bei 
Dresden. 

*Biennaphrosin, Mischung aus Kalium nitricum, Hcxamethy­
lentetramin und Extractum Kawa-Kawa. Anw. in Form von 
im Magensaft unl. Gelatinekapseln oder Stuhlzäpfchen als Anti­
gonorrhoikum. Dosis: 3 mal täglich 3-4 Kapseln innerlich oder 
2 mal täglich 1 Zäpfchen ins Rektum einzuführen. Fabr.: Einhorn­
apotheke, Berlin. 

*Blennargon nach Prof. R o s e n h c i m ist ein komnlexes 
Kaliumsilberthiosulfat K3[Ag(S20 3h]· H20 . Weißes, in W. 11, 
lichtempfindliches Plv. mit etwa 23% Ag; im Handel in Tab!. 
zu 0,1 g. Anw. bei Gonorrhöe in Lsgg. von 0,1-0,3%- Fa1n·.: 
Chem. Fabrik Schleich G. m. h. H., Berlin NW 6. 

*Blenno- Lenicetsalbe nach Dr. A d a m besteht aus 5 oder 
10% Lenicet (s. d.) und Eu v a seI in e (s. d. ). Anw. hci Augen­
blenorrhöe. Fabr.: Dr. Rud. Reiß, Berlin-Chrulottenburg. 

*Bienotin, Kapseln mit O,l6g 01. Santali, 0,02g Myrrha, 
0,02 g Camphora, 0,12 g Hexamethylentetramin, 0,11 g Borsäure 
und 0,02 g Champignonextrakt pro dosi. Anw. als Antigonor­
rhoikum. Fabr.: Krewel & Co. G. m. b. H., Köln a. Rh. 

Blindschleichenserum, sog. Kaltblüterserum gegen Tuber­
kulose, bringt Dr. med. Möller, Belzig bei Berlin, in Anwendung. 

Blutacidalbumin, grobes, schwarzes Plv., mit weißen Körn­
chen, den Blutsalzen, durchmengt und schwach mit Zimtge­
schmack versetzt. Wird auch ohne sichtbare Salze oder ohne 
Zimtgeschmack sowie auch als feinstes Plv. geliefert. 1 T. = etwa 
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6 T. defibriniertem frischem Rinderblut. Enthält das Hämoglobin 
als Hämatin und das Eiweiß als Azidalbumin und saures Albu­
minat. In w. W. klar mit saurer Rk. I., gerinnt nicht beim Kochen. 

*Biutan, angenehm schmeckender, alkoholfreier, kohlensäure­
haltiger Azidalbumin-Eisen-Mangan-Peptonat-Liquor mit 0,6% 
Eisen und 0,1% Mangan. Kommt auch mit Arsen, Jod- und 
Bromzusatz usw. in den Handel. A r s e n . B I u t a n enthält 
0,01% As20 3 • Brom. BI u t an 0,1% Brom und Eisen in 
organischer, nicht styptischer Form. Jod. BI u t an 0,1% Jod 
in organischer Verb. Außerdem noch China· BI u t an und 
Diabetiker. BI u t an (zuckerfrei). Fabr.: Chemische Fabrik 
Helfenberg A.-G., Helfenberg (Sachsen). 

Blutegelextrakt s. Hirudin und Organpräparate. 
Blutsalz, A poth. Illings, besteht aus: Eisenzucker 650,0, 

Kalium-Natriumphosphat 70,0, Magnesiumkarbonat 30,0, Kal­
ziumphospholaktat 50,0, Manganhypophosphit 1,0, Pepsin 30,0, 
Vanillin 0,1, Zucker 178,9. Fabr.: Pharm. Laborat. E. Sonntag, 
Dresden, Permoserstr. 3. 

Boetkh sehe Paste: Resorzin, Acid. salicyl., Chrysarobin 
ää 20,0, Tale., Gelanth. ää 30,0. 

Bohnenextrakt s. Extractum PhaseolL 
*Boliformin, veterinäres Wundheilmittel, angebl. ein Konden­

sationsprod. des Formaldehyds mit Aluminaten. Anw. als Streu­
pulver. Fabr.: Apotheker Hirschfeld, Berlin. 

*Boluphen, ein nach besonderem Verf. hergestelltes Gemisch 
von Bolus mit einem Formaldehyd-Phenolkondensationsprod. 
Gerl. und geschmackl., farbloses, spezifisch leichtes Plv. Anw. 
als Wundstreuplv. bei eitrigen und jauchenden Wunden; durch 
die Wundsekrete wird langsam Formaldehyd und Phenol abge­
spalten. Fabr.: Via! und Uhlmann, Frankfurt a. M. 

Bolus alba stcrilis. nach Prof. S t u m p f ist wasserhaltiges 
Aluminiumsilikat. Anw. gegen infektiöse Darmerkrankungen, 
Diphtherie und zur Wundbchandlung; innerlich 200 g in wss. 
Aufschwemmung. Fabr.: E . .Merck, Darmstadt. 

*Bolusal ist ein auf besondere Weise dargestelltes Präparat aus 
reinstem sterilen Bolus mit Alumininmhydroxyd, Bismut und 
Magnesiumperoxyd in innigster Mischung. Feines, weißes Plv., 
gerl. und grschmackl. Anw. gegen Darmkatarrhe, auch tuber­
kulöse, als Antazidum und Antifermcntativum, innerlich oder als 
Klistier. 

*B. mit Kohle (früher Carbobolusal) enthält außerdem fein 
präparierte Tierkohle. Fabr.: Dr. R.Reiß, Charlottenburg und Wien. 
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Bolus-Seife "Lierrnann", eine nach den Angaben von 
Li e r m a n n hergestellte, alkohol- und glyzerinhaltige Elain­
Kaliseife mit 60% keimfreiem Bolus. Anw. bei chirurgischen 
Operationen zur Reinigung der Hände und des Opcrationsfeldes. 
Fabr.: A.-G. für Anilinfabrikation, Berlin. 

Boral, A I u m i n i u m b o r i c o t a r t a r i c u m , ent­
hält 3,46 Aluminiumoxyd, 76,5 Borsäureanhydrid, 58,10 Wein­
säure, 19,96 Mineralsalze, 21,94 W. (T h o m s). In W. klar I. 
Kristalle. Anw. als desinfizierendes Adstringens, in Lsg. zu Pin­
selungen, in Pulverform als Einblasung in den Kehlkopf. Fabr.: 
Apotheker Leuchter, Berlin W. 

Borrnelin, Salbe aus Borsäure, Menthol und Vaselin gegen 
Heuschnupfen. Fabr.: Fresenius, Hirschapotheke in Frank­
furt a. M. 

Bornylurn valerianicurn ist ein dem Bornyval (s. d.) ähnliches 
Präparat der Firma Hoeckert & Michalowsky, Berlin. 

*Bornylvalerianat s. Bornyval. 
*ßornyval s. Neouornyval. 
*Boroforrn. Wss. Lsg. von Formalin und borglyzerinsaurem 

Natrium. Desinfektionsmitte\. Fabr.: Philipp Röder G. m. b. H., 
Wien. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Boroglyzerin. Durst. nach dem Ergb. zum D. A.-B.: 62 T. 

feingepulverter Borsäure werden mit 104 T. Glyzerin verrieben 
und so lange im Sandbade unter Öfterern Umrühren auf etwa 
150° erhitzt, bis das Gesamtgewicht 100 T. beträgt. Die noch 
h. M. wird auf Glasplatten ausgegossen und nach dem Erkalten 
abgestoßen. Durchsichtige, hygroskopische M., \. in 12 T. k. W. 
und in 5 T. A. Anw. innerlich zu 2-5 g als Antiseptikum. 

*Boroglyzerinlanolin s. Byrolin. . 
*Borol wird ein Präparat genannt, welches in 30 ccm ent­

hält: 0,72 g Borax, 0,72 g Natriumbicarbonat, 0,3 g Natrium­
benzoat, 5,4 ccm Glyzerin, 0,0015 g Eucalyptol, 0,019 g Thymol, 
0,0075 g Menthol und Latschenkiefernöl. Anw. mit 4-5 T. W. 
verd. als Spray bei Nasenkatarrh und Hcufieber, als Gurgel­
wasser bei Hals- und Mundkrankheiten. 

*Boroplasrna, ca. 40% Borsäure enthaltendes Kataplasma. 
Fabr.: Dr. Degen & Kuth, Düren (Rhld. ). 

*Borovertin, Hexa m e t h y I e n t e t r a m i n t r i b o r a t, 
(CH2)6N4 • 3 HB02 , 1906 von 0. Man k i e w i c z eingeführt, 
wird durch Einw. von Borsäure auf Hexamethylentetramin er­
halten (D. R.-P. 188 815). Weißes, schwach sauer reagierendes, 
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salzig-bitterlich schmeckendes Plv., in 11 T. W. und in 487 T. 
96% ig. A. 1., uni. in A. Beim Erhitzen verkohlt es ohne zu 
schm. unter Entw. alkal. Dämpfe. Beim Kochen mit W. wird 
es zers., Lsgg. sind daher stets mit k. W. herzustellen. A nw. als 
ungiftiges Harnantiseptikum und Blasendesinfiziens. Dosis: täg­
lich 1-4 g in Einzeldosen von 0,5 g. Als Nebenwrkgg. wurde 
Eintreten von Appetitlosigkeit gesehen. Fabr.: Akt.-Ges. für 
Anilinfabrikation, Berlin. 

Borsyl, nach Angabe des Fabrikanten Mischung aus 28 T. 
Borsäure, l T. Cetylhydroxylat, l T. Borax, 0,5 Cetaceum und 
69,5 T. Talkum. Schweißpulver. Fabr.: Chemische Fabrik "Bor­
syl", Dahme (Mark). 

*Botano ist ein gegen Harnsäurekrankheiten, Diabetes, 
Herzleiden usw. empfohlener Tee, der nach Leemhuis aus 
Bohnenschalen und andern Teilen der Bohne, Süßholz, 
Leguminosensamen besteht. Fabr.: Botanowerke, G. m. b. H., 
Breslau li. 

*Bradon s. Asbradon. 
* Bramblau, Mittel gegen Schweineseuche und -pest sowie 

Ruhr und septische Pneumonie (Darmdesinfiziens), aus 2 T. Tetra­
methylthionin und 1 T. Pepsin (hochwirks11m). Fabr.: Bram, 
Olzschau b. Lcip~ig. 

*Brandol. Zus.: 93% Urtica-Abkochung, 2% Pikrinsäure und 
5% Glyzerin. Anw. bei Bra11dwunden. (Vorsicht! wegen der 
Pikrinsäure.) Fabr.: Kar! Hofbauer, Dortmund. 

*Brannolin ist ein Wundhcilmittcl, welches aus Arnikatinktur, 
Walrat, Talg, Wachs, 01 und Myrrhenauszug besteht. Bez~tgs· 
queUe: C. \V. Barcnthin, Berlin W. 

*Brussicamin soll Extrakte aus Thymian, Eukalyptus und 
Brassica enthalten. Anw. gegen Keuchhusten, Asthma, Bron­
chitis usw. Fabr.: Dr. H. Haller, Berlin NW. 

Brauns Suprareuin·tocain·Tabletten s. Suprarenin, borsaures. 
*Broligol, Tab!. mit je üvolezithin 0,02 g, Calc. phosphorie. 

0,3 g, Kai. bromat. 0,5 g (Ang. d. Fahr.). Fabr.: Chem. Fabrik 
Dr. Gauff G. m. b. H., Stcttin. 

*Bromiithylformin s. Bromalin. 
*Bromalbacid, Album e n b r o m a tu m , ein bromsub. 

stituiertes Eiweiß. In W. I. Plv. Anw. an Stelle der gebräuch­
lichen Bromalkalien. Dosis: 0,5 g. Fabr.: Ludw. Wilh. Gans, 
Frankfurt a. M. 

Bromalhydrat, T r i b r o m a I d e h y d h y d r a t, CBr3COH 
. H20, wird durch Einw. von Brom auf A. und weitere Behand· 
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Jung des entstandenen Bromalalkoholats mit Schwefelsäure er­
halten. Farblose, bei 53° schm., in W., A. und A. l. Kristalle. 
Wirkt wie Chloralhydrat. Dosis: 0,05-0,5-1,0 g mehrmals 
täglich. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Bromalin, B r o m ä t h y I f o r m in, H e x a m e t h y l e n­

tetra m in b r o m ä t h y l a t, (CH2)6N4 • C2H6Br. Darst.: 
durch Einw. von Athylbromid auf Hcxamcthylentctramin. Farb­
lose, bei 200° unter Zers. schm., in W. II. Blättchen. Anw. als 
Ersatz der Alkalibromide bei Epilepsie und Neurasthenie in Dosen 
von 2-4 g mehrmals täglich. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Vor Licht geschützt auf zu bewahren. 
*Bromatol, eine Bromoform-Lcbertranemulsion, gegen Keuch­

husten, Bronchitis usw., enthLtlt pro ccm 1 Tropfen Bromoform. 
Fabr.: R. Dietrich & Co., Zürich. 

Brom-Blutan s. Blutan. 
Bromcalciril. Mischung von Kalziumchlorid, Kalzium- und 

Natriumglykocholat mit 50% Kaliumbromid. 
Bromcn ist eine 10% ig. Lsg. von Natriumbromid in physiolog. 

Kochsalzlsg. Anw. als schmerzstillendes Mittel bei Ekzemen. 
Bromelin, ein in Bromelia Ananas, der gewöhnlichen Ananas, 

vorkommendes Enzym, soll in der Wrkg. dem Pepsin und dem 
Papain ähnlich sein. Fabr.: Pa1·ke, Davis & Co., Detroit (Michiga,n). 

Bromglidine. Der Jodglidine (s. d.) entsprechende Bromverb. 
in Tab!. mit 0,05 g Brom pro dosi. Anw. als Sedativum. Fabr.: 
Dr. J. Klopfer, Dresden. 

Bromglykalz besteht aus Milchzucker und Kalziumbromid. 
Bromidia und Bromidia-Ersatzmittel. Zus.: Nach Angabe der 

Fahr. Battle & Co., St. Louis, soll 1 Teelöffel Bromidia je l g 
reinen Chlorals und gereinigten Bromkaliums sowie je 0,008 g der 
Extrakte von Cannabis lndica und Hyoscyamus mit aroma.tischen 
Extrakten enthnJtcn. Nach Fr. Hoffmann enthält eine Fluid­
drachme (3,7 ccm) je 15 gnüns (0,972 g) Bromkalium und Chloral­
hydrat sowie je 1/ 8 grain = 0,008 g Extr. Cannabis und Extr. 
Hyoscyami. Ein dem Originalpräparat sehr ähnliches Prod. er­
gibt nach Langkopf folgende Vorschrift: Kalii bromat., 
Chlorali hydrati äa 30,0 Extr. Hyoscyami 0,25, Tinct. Cannab. 
Ind. 5,0, 01. aurant. cort. gtts. V, Extr. fluid. Liquirit. q. s. 
ad 200,0. 

Einen Ersatz für Bromidia bildet nach der Vorschriften. 
sammlung des Münchener Apothekervereins folgende .Mischung: 
Chloralhydrat 8,0, Kai. bromat. 6,0, Extr. Hyoscyami 0,3, Extr. 
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Cannabis Ind. 0,048, Aqu. Menth. pip. 4,0, Aqu. flor. aurant. 30,0, 
Chloroform gtts. VI, Tinct. Zingib. 3,0, Sirup. Liquiritiae 45,0, 
Aqu. destill. 32,0. 

Der Luxemburger Apotheker-Verein empfiehlt: Kalii bro­
mati, Chloral. hydrati aa 25,0, Extr. Hyoscyami, Extr. Cannabis 
Ind. aa 0,25, Succ. Liquirit. dep. 2,50, 01. Aurantii cort. gtts. V, 
Aqu. dest. ad 125,0. Man mischt, läßt absetzen und filtriert. 
S. Als Schlafmittel 1/ 2-l Teelöffel voll zu nehmen, nicht über 3 
pro die. 

Bromil, organisches Brompräparat mit 24% Brom. Farb­
lose, in 8 T. W. I. glänzende Kristalle. Anw. als Antiepileptikum. 

Bromheilwasser s. Mineralheilwässer. 
Bromipin und Jodipin sind Brom- und Jodadditionsprodd. 

des Sesamöls. Darst. nach D. R.-P. 96 495: Man läßt Chlorjod 
oder Chlorbrom bzw. diese Verbb. abgebende Mischungen auf 
Fettkörper in solchen Mengen einwirken, die zur B. der theo­
retisch möglichen höchst gejodeten oder gcbromten Verb. unzu­
reichend sind. Die Wrkg. der beiden Arzneikörper beruht an­
geblich darauf, daß sie gleich anderen Fetten zu sehr großem 
Teile im Körper abgelagert und erst hier infolgo der Einw. des 
alkal. Blutes und der alkal. Gewebssäfte in langsamer Weise 
abgespalten und in ihrer Hauptmenge in Jodalkali bzw. Brom­
alkali übergeführt werden. Anw. als leicht resorbierbare Ersatz­
mittel für Brom- und Jodalkalien. 

Brom i p in kommt 10- und 331/ 3% ig in den Handel. 1 g 
Bromipin 10% ig = 0,149 g Kaliumbromid; 1 g Kaliumbromid 
= 6,7 g Bromipin lO%ig. -Das l0%ig. Bromipinistein hellgelbes, 
fettes 01, D. 0,995-0,997. Dosis: täglich 2-3 Teelöffel voll. 
Das 331/3% ig. Bromipin ist ein gelbbraunes 01, D. 1,30-1,302. 
1 g Bromipin 33 1/3%ig = 0,491 g Kaliumbromid; 1 g Kalium­
bromid= 2 g Bromipin 331/ 3% ig. Brom i p in so I i du m 
s a c c h a rat um ist trocknes Bromipin (331/ 3% ig) in Tab!. 
zu 1,2 g Bromipin (331/ 3% ig). 

J o d i p i n s. dort. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 
E r s a t z m i t t e I f ü r J o d i p i n nach S c h w a n k: 

20 Rüböl werden mit einer Lsg. von 2 g Jod in A. gemischt und 
erwärmt, bis der A. verdunstet ist. Darauf leitet man einen 
Chlorstrom durch die Fl., vertreibt durch Erwärmen das über­
schüssige Chlor und wäscht das 01 so lange mit W., bis Silber­
nitrat nicht mehr verändert wird. 

Bromlecithin "Agfa", Brom-Ovolezithinvcrb. mit etwa 30% 
Brom. Fast farblose wachsartige Masse. Soll vom Dünndarmsaft 
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nicht gespalten werden und so die Möglichkeit geben, größere 
Lezithinmengen zur Resorption zu bringen. Anw. als Nerven­
mittel, am besten in Pillen mit je 0, l g Bromlezithin ( = 20% 
Brom), gegen die Verdauungsfermente widerstandsfähiger als 
Reinlezithin; 3 mal tgl. 2 Pillen. Fabr.: A.-0. für Anilinfabri­
kation, Berlin. 

*Bromochinal, C hin i n. d i b r o m s a I i c y 1 i c u m a c i -
d um , C20H24N20 2 • 2 (C6H2Br2 • OH · COOH). Gelbliche, bei 
197-198° schm. Kristalle, in W., A. und A. swl. Anw. als 
Fiebermittel. Dosis: 2 mal täglich 0,6-0,75 g. Fabr.: Vereinigte 
Chininfabriken Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 

*Bromocoll, Bromtannin1eimverb. mit 20% organisch gebun­
denem Brom, 10% W. und 30% Leim. Darst. durch Fällen von 
Bromtanninlsgg. durch Ge1atinelsgg. Schwach gelbliches, geruch­
und geschmack!. Plv., wl. in sauren Fll. (Magensaft), allmählich 
I. in alkal. Fll. (Darmsaft). Es ist völlig unschädlich und ver­
ursacht selbst in sehr großen Dosen keinerlei Magenstörungen. 
Anw. bei Epilepsie (starke Gaben bis 30 g täglich), nervösen 
Affektionen verschiedener Art, Erregungs- und Angstzuständen, 
Schlaflosigkeit (l-6 g mehrmals täglich). Zur Darreichung wird 
es am besten in Selterwasser oder anderen kühlen Getränken 
verrührt. Fabr.: A.-0. für Anilinfabrikaticn, Berlin SO, Vertrieb 
der Farbenfabr. vorm. Fr. llayer & Co., Lcverkusen. 

B r o m o c o II s a I b e ist ein mit 20% Bromocoll ver­
riebenes Resorbin. A nw.: juckstillendes Mittel bei Pruritus vulvae, 
Prurigo, Urticaria, Lichen ruber, Ekzemen, Hämorrhoiden usw. 
S. auch Frostinsalbe. 

B r o m o c o II u m so l u b i 1 e 10%. B r.- L s g. mit 10% 
Rromocoll (= 16% Br. solubile). Darst .. Bromocoll. WO, Aqu. 
dest. 30,0, Mixt. adde solnt. fcrvid. e Natr. biborac. 6,0, Aqu. 
dest. 54,0. Filtra. Anw. bei schweren Formen von Pruritus. 

Brom o c o II sei f c mit 10% Br. solubile. Ferner Br.­
Zäpfchen. 

Bromol, Tribrom p h e n o I, C6H2Br3 • OH, entsteht 
durch Einw. von Brom auf Phenol. Weißes oder gelbliches, in W. 
uni., in A., Chlf., A. und Glyzerin I. Kristallplv. F. 95°. Wirkt 
ä u ß e r I i c h ätzend und desinfizierend; man benutzt es rein 
oder mit Talcum oder Glyzerin gemischt oder in Salbenform in 
der Wundbehandlung und bei Diphtherie. I n n e r 1 i c h gegeben 
passiert es den Magen unzers. und wird erst im Darm allmählich 
gelöst. Man gibt es zur Desinfektion des Darmes bei Typhus, 
Sommerdiarrhöen, Cholera infantum. Dosis: für Erwachsene 

Arends-Kell e r, Neue Arzneimittel. 7. Aufl. 6 
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0,1 g pro dosi, 0,5 g pro die, für Kinder 0,005- 0,015 g. Fabr.: 
Chem. Fabrik von Heyden, Radeheul bei Dresden. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*ßromophor, Fl. enthaltend Dibromlarizinolsäure. Anw. zu 

Einpinselungen bei Hautjucken und Wundrose. Fabr.: Chem. 
Fabrik Paul Stoepel, Elberfeld. 

Rromopyrio, Monobromantipyrin, C11HnBrN20, 
entsteht durch Einw. von Brom auf Antipyrin. Farblose, in 
k. W. uni., in h. W. und A. 11. Kristallnadeln. Anw. wie Anti­
pyrin als Antipyretikum und Antiseptikum. 

Brom o p y r in e ist ein gekörntes Brauseplv. französischer 
Herkunft. 1 Teelöffel enthält angeblich O,Oß g Coffeinbromhydrat, 
0,18 g Antipyrin, 1 g Natriumbromid. 

*Bromotao, Bromtannin-Methylen-Harnstoff. HellbrauneF, 
geruch- und gesehmackl. Plv. Anw. bei Ausschlag, Hautjucken, 
Nesseln usw. als 10% ig. Salbe oder 10% ig. Streuplv. Fabr.: 
Dr. A. Voswinkel, Berlin W. 

*Bromothymio, Mittel gegen Keuchhusten und Emphysem, 
besteht aus Sirup. Thymi comp. 200,0, Bromoform 0,5 und 
Ammonium bromat., Kai. bromat., N:ür. bromat. je 5,0. Der 
Thymiansirup wird aus dem Fluidextrakt von frischem 
Thymiankraut hergestellt. Fabr.: Dr. Ad. Kopp. Straß­
burg i. Eis. 

Brompheool, P h c n o I n m m o n o b r o m a t u m , 0 r -
t h o mono b r o m p h e n o I, C6H4Br · OH, entsteht durch 
Einw. von Brom auf Phenol bei 150- 180°. Olige, dunkelgelbe, 
stark riechende, zu 1-2% in W., in A. und Chlf. II. Fl. Kp. 194 
bis 195°. Anw.: zur Behandlung des Erysipels in 1-2% ig. 
Salben sowie zur Desinfektion tuberkulöser Sputa. Bezttgsquelle: 
E. Merek, Darmstadt. 

*ßromsalilebrin s. Antinervin. 
ßromtropon-Tabl. enthalt.en je 0,05 g Brom an Eiweiß ge­

bunden. 
*Rromural, M o n o b r o m i s o v a 1 e r i a n y I h a r n s t o f f 

(CH3)2CH · CHBr · CONH · CONH2 , 1907 durch Krieger 
und v. d. Ve 1 den eingeführt, wird durch Kondensation des 
Harnstoffes mit dem aus. der I sovaleriansäure gewonnenen Brom­
isovalerylbromid erhalten. Weiße, fast gcschmackl. Nädelchen, 
I. in h. W., A., A. und Alkal., wl. in k. W. F. 145- 147°. Plv. 
und Tab!. (zu 0,5 g mit 0,3 g Bromural. Anw. als Nervinum in 
Dosen von 0,15-0,3 g, als Hypnotikum in Gaben von 0,3-0,6 g. 
Fabr.: Knoll & Cie. , Ludwigshafen a. Rh. 
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Bromuroklcin, Schlafmittel in Tabl., mit je 0,3 g Bromiso­
valerianyl-Harnstoff. 

Bromvalidol, Tab!. mit je 1 g Natr. bromat., 0,1 g 1\Iagnesin, 
usta und 5 Tropfen ValidoL Anw. als Nervinum. Fabr.: Chinin­
fabriken Zimmer & Co., Frankfurt a. 1\I. 

Brom- und Jodserum s. Serum bromatum und jodatum. 
Bromyl, englische Rczeichmmg für Rromalin (s. d.). 

*Bronchisan, Hustenmittel, enthält nach Kuh n etwa 4% Py­
renol neben Elixir e Succo Liquiritiae in wss. Lsg. Fabr.: Apotheker 
Dr. Silberstein, Berlin NW. 

*Bronchitin, Mittel gegen Husten, Bronchialkatarrh, Bron­
chitis usw., besteht aus Extract. Thymi sacch. comp. Dr. L ü d y 
und guajakolsulfosaurem Kalium. Dosis: 3-5 Teelöffel, Kinder 
1-3 Teelöffel voll täglich. Fabr.: Lüdy & Cie., chemische Fabrik, 
Burgdorf (Schweiz). 

*Brophcnin, B r o m i s o v a 1 e r y 1 - a m i n o a z e t a t -
p a r a p h e n i t i d in, C2H50 · C6H4 • NH · CO· CH2 • NH · CO 
· CHBr · C,H7 • Weißes, in W. wl., nahezu gcruch-1mdgcschmackl. 
Plv. Anw. bei fieberhaften Zuständen, Neuralgien, Kopfschmer­
zen usw. Dosis: 2-4 mal täglich 0,5-1,5 g in Plv. oder Tab!. (zu 
0,3 g). Fabr.: Dr. R. Scheuble & Co., Tribuswinkel (Nied.-Osterr.). 

Brozon-Biider s. SaucrstoffLäder. 
Dr. Briigelmannsche Lösung, D i o m o r p h i n , Koka­

präparat mit Atropin, Cocain, Glyzerin und einer S., soll mit 
Hilfe eines Sprayapparates bei Ar-;thma eingeatmet werden. (S. 
auch unter Asthmaspezialitäten, Tuckers Asthmamittel.) Fabr.: 
Askanische Apotheke, Berlin SW. 

Bucfavacedrol, Gelatinekapseln mit Extr. Fol. Bucco, 01. 
ligni Cedri und Kawacxtrakt. Antigonorrhcikum. Fabr.: Dr. 
K. Fragner, Prag III. 

*Buccofolin- Tabl. nach J>rof. R ii b s a m e n enthalten Extr. 
buccofluid., Arbutin, Acid. '"'<tylosalicylic., Bals. copaivac. Anw. 
gegen Gononhöc, 3 mal tgl. 1 Tabl. Pahr.: H. Hraun, Melsungen. 

*BuccosJII~rin enthält nach Angabe des Pabr. (Dr. R Reiß, 
Berlin NW 87}: Extr. fol. bucco, Extr. fol. uvae ursi, Acid. 
acetylsalicylic., Hcxamethylcntctramin, Salol, Bals. copaiv., 01. 
menth. pip., Camphor. monobromat., Papaverin. benzoic. Anw. 
bei Erkrankungen des Urogenitalappam!es. 

*Bnceotropin gegen Entzündungen im Urogenitalapparat soll 
Fol. Bucco, Natr. salicylic., Hcxamcthylcntrtramin, Natr. benzoic., 
Camphor. monobromat., Papaverin und ätherische Oie enthalten. 
Fabr.: Dr. I~aboschin A.-G., Berlin NW 21. 

6* 
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Bu-{)o wird eine Buttermilchkonserve ( s. d.) der Deutschen 
Milchwcrke, Zwingenberg i. H., genannt. 

Bürgers Digestiv-Salz soll aus 27,5 T. Magnesiumsulfat, 
12,69 T. Magnesiumtartrat, 24,5 T. Natriumbikarbonat, 9,86 T. 
Natriumbitartrat, 12,48 T. Natriumzitrat und 12,89 T. 
Magnesiumzitrat bestehen. Fabr.: A. Heimbürger Nachf., 
Münster i. W. 

*Bulbocapnin 1\Icrck. Ampullen, die in 1 ccm 0, l B., ein 
Alkaloid aus Corydalis cava, enthalten. Anw. subkutan bei 
Tremor (Paralysis agitans), bis 0,2 g. Fabr.: E.l\Ierck, Darmstadt. 

Butesinpikrat. Pikrat des Butyl-p-aminobenzoesäureesters. 
Anw. als Anästhetikum in der Augenheilkunde empfohlen; in 
Lsg. 1 : 1400 soll es eine 10-15 Min. dauernde völlige Anästhesie 
bewirken. 

*Butipyrinum s. Trigemin. 
Burolan ist derCarbaminsäureeater des p· Oxydiphenylmethans. 

Farb- und gerl., geschmackl. Kristalle, i. k. W. swl. Tab!. zu 
0,5 g. Anw. als Anthelmintikum, besonders bei Oxyuren. D08iB: 
drei Tage lang morgens, mittags und abends je eine Tab!., 
am vierten Tage ein Abführmit!tel, dies wird 1-3 Wochen 
durchgeführt. Bei Kindern unter 10 Jahren je 1/ 2, bei Säug­
lingen je 1/ 3 Tab!. Fabr.: Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co., 
Leverkusen. 

Buttermilchkonserve, Dauernahrung aus Buttermilch. Zur 
Darst. wird nach D. R.-P. 182 276 ein Gemisch von roher Butter­
milch, deren Säuregehalt 5% nach T h ö r n e r nicht übersteigen 
darf, mit Mehl und Zucker unter fortwährendem Umrühren 3 mal 
aufgekocht, bei etwa 90° in vorher sterilisierte Gefäße gefüllt 
und, nachdem die Gefäße geschlossen sind, etwa lO Minuten auf 
100° erhitzt. Nach 6 wöchiger Lagerung bei 18° wird schließlich 
zur Trockene eingedampft (siehe a. Lactoserve). Fabr.: Deutsche 
Nährmittelwerke, Berlin-Strehlen. 

*Bykophen ist eine chlorphenolhaltige Paste zur Behandlung 
eitriger Zahnwurzelkanäle. Fabr.: Byk -Gulden werke, Chem. 
Fabrik A.·G., Berlin. 

*Byrolin ist eine Borsäure- Glyzerinlanolincreme der Firma 
Dr. Graf & Co., Berlin-Neubabelsberg. 

()acaol. Diätetisches Nährpräparat, nach J. K o c b s Ge· 
misch von Kakao mit etwa 2,5% Chlornatrium, 15-17% Zucker 
und 20-25% Hafermehl. Fabr.: Wilhelm Pramann, Radeheul 
b. Dresden. 
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()aeodyliaeol s. Guajacolum kakodylicum. 

*()adechol- Ingelheim ist eine Verb. von Kampher mit 
Desoxycholsäure. Weißes, in W. uni. Plv. Tab!. zu 0,1 g. 
Anw. an Stelle von Kampher (-öl usw.); das C. enthält den 
Kampher in leicht und schnell resorbierbarer Form. Dosi8 : 
4-10 Tab!. täglich. Fabr.: C. H. Bachringer Sohn, Nieder­
ingelheim a. Rh. 

*()admiol, Olsuspension von Kadmiumsubsalizylat I : 10 mit 
0,5% Acoin. basic. als Anästhetikum. Anw.: intraglutäal 0,5 bis 
l ccm gegen Syphilis, gleichzeitig mit intravenösen Neosalvarsan­
gaben (wöchentlich 0,3-0,6 g). Fabr.: Chem. Fahr. von Heyden 
A.-G., Dresden-Radebeul. 

*(!adogel, nahezu gerl., reizloses Teerpräparat, durch frak­
tionierte Dest. von Oleum Cadinum gewonnen. 

fadogel purum · Teerkolloid ist nach M a n n i c h und 
Lee m c h u i s ein mit Hilfe von Harzen und wenig A. bereitetes 
balsamartiges Teerpräparat. Fabr.: Chinoin, Fabrik chem.­
pharmazeut. Präparate, Berlin C Z. 

(!agusii-Tabl. enthalten eine Kombination von Guajakol, 
Kalk und Kieselsr. Anw. gegen beginnende Lungentuberkulose. 
Fabr.: Chem. pharmaz. Schöbel-Werke, Dresden-A. 

c:!ala-Tabl. enthalten 0, 5g Calc. lactic. 
*c:!aleaona. Nährpräparat für Kalktherapie und Kalkdiät, 

aus reinem Kakao mit 9% Chlorkalzium nach besonderem Ver­
fahren hergestellt. Analyse nachAufrech t: W. 9,74%, Stick­
stoffsubst. 21,48%, Fett 15,2%, Kakaostärke 17,55%, sonstige 
N-freie Extraktivstoffe 21,42%, Rohfaser 5,27% Asche 9,34% 
(darin wasserfreies CaC12 4,53%), in Salzsäure uni. 0,84%. Von 
dem Chlorkalzium sind nur 30% dialysierbar, etwa 52% chemisch 
und 18-ZO% kolloidal gebunden. Aufkochen des Getränkes ist 
zu vermeiden. Fabr.: Chem. Fabrik, Marienfeldc. 

talcibiose, pulverförm. Nlihrmittel, enthält als wesentliche 
Bestandteile Hämoglobin, Lezithin, Kalziumchlorid, Kalzium­
glyzerinphosphat, organisch gebundenes :Eisen, Kasein und 
Kohlenhydrate. Ars c n - Ca I c i bio s e - Tubl. entha-lten je 
0,0005 g Acid. arsenicos. Fabr.: Goda A.-G., Breslau. 

*talfibram ist das Kalziumsalz der Brenzkatechinmonoazet­
säure. Anw. gegen fieberhafte Katarrhe der Luftwege, Grippe; 
6-8 mal 0,4 g (Tab!.). 

Calcifor-Merzettcn sind wohlschmeckende Tab!., die als wirk­
same Bestand teileCalc. phosphoric., -sulfurat., -glycerinphosphoric., 
-chlorat., -sulfoichthyolic., Formaldehyd und Menthol enthalten. 
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Anw. bei Grippe, Masern, Keuchhusten. Fa&r.: Merz & Co., 
Frankfurt a. M. 

*Caleiglycin, Diglykokoll = Chlorkalzium (CH2 • NH2 • COOH)2 

CaCl2 + 4 H20. Kleine, weiße Nadeln, F. 68°. Ll. in W., swl. in 
verd. A. Die Lsgg. sind neutral und fast geschmackl., das Salz nicht 
hygroskopisch. Tab!. zu 0,25 g (= 0,2 g CaCl2 + 6 H20) Anw. als 11. 
CaClz·Präparat zur Kalktherapie. Fabr.: Artbur Jaffe, Berlin. 

Calcihyd ist eine Verb. von Kalziumchlorid und Hexamethylen­
tetramin. Anw. bei katarrhalischen Erkrankungen. Fabr. Apoth. 
z. Heiligen Geist, Wien I. 

*(!alcimcllcn -ln~clhcim entha-lten je 0,24 g Kalziumlaktat. 
Antv. gegen rachitische Anlagen, zur Förderung des Knochen­
baues bei Kindern; in der Schw>tngcrschafts- und Stillperiodc. 
Fubr.: C. H. Bachringer Sohn, Nicderingclheim. 

talcine, 5% Kalziumchlorid enthaltende Gelatinelsg. (mit 
10% Gelatine) in Amphiolen. Anw. subkutan überall da, wo eine 
schnelle Kalkanhäufung im :Blut erwünscht ist, so bei Blutungen 
aus inneren Organen, exsudativer Pleuritis, Basedowscher Krank­
heit, bronchialem Asthma usw. Fabr.: K Mcrck, Darmstadt. 

*Calcinol s. Calcium jodicum. 
*Calciril ist eine Kombination von Kalriumchlorid mit frucht­

saurem (diglykolsaurem) Natrium und Kalzium. Tab!. zu I g mit 
je 0,2 g C. (entsprechend im Ca-Gehalt 0,2 g CaCI2), neben Binde­
mitteln und Gcschmackskorrigcntien. Anw. zur Kalktherapie. 

Ferner: Jod c a I c i r i I -Tab I. zu 0,4 g : 0,13 g KI und 
0,17 g Calciril. Anw. gegen Lues, Arteriosklerose, Rheuma, 
Angina pectoris u. a. Brom c a I c i r i l: Tahl. zu I g mit0,5 KBr 
und 0,2 g Calciril. Anw. gegen Aufregungs- und Unruhezustände, 
Schlaflosigkeit, Epilepsie. Ur o c a I c i r i 1: Tab!. zu 0,5 g mit 
0,4 g Hexamcthylentctramin und 0,1 g Calciril. Fabr. Calcion­
Ges. m. b. H., Berlin W. 

*Caleiron, Malzsirup mit 4% Calcium glycero-lactophosphori­
cum und 5% Kaliumsulfoguajacolicum. Anw. in Dosen von täg­
lich 3-4 Kaffeelöffel voll (fiir Kinder die Hälfte) bei Tuberkulose. 
Fabr.: F. Trcnka, Wien. 

Calciumphosphatcasein s. Kalkcasein. 
Calcium benzoicum, KaI z i u m b e n z o a t, Ca(C7H50 2)2 

+ 3 H20. Weißes, in W. I. J{ristallplv. Anw. bei Skrofeln und 
Rachitis als Alterans und Antiseptikum. Einzeldosis: 0,6-2,0 g. 

Calcium boricnm, KaI z i u m b o rat. Weißes, in h. W. l. 
Plv. Wirkt antiseptisch und adstringierend. Anw.: innerlich 
gegen Kinderdiarrhöe. Dosis: O,OG-0,3 g 3 mal täglich. Außer-
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lieh in 10- 20% ig. Salben oder als Streuplv. bei nässenden Ek­
zemen und Bromhydrosis. 

Calcium chlorhydrophosphoricum, K a l z i u m c h l o r -
p h o s p h a t I ö s u n g 25% . Gelbliche, mit W. mischbare Fl. 
D. 1,225. Anw. bei Tuberkulose, Rachitis, Skrofulose und b~­
ginnender Phthisis als Alterans und Tonikum. Dosis: 5-10 
Tropfen mehrmals täglich mit W . Fabr.: K Merck, Darmstadt. 

Calcium chlorhyurophosphoricum sic­
c u m ist ein weißes, in W. I. Plv. 

*Calcium- J)iuretin ist Thcobrominkalziumsalizylat (schwer!. 
Diurctin), mit ll% Cn , 4H% Theobromin, 38% Salizylsr. Tabl. 
zu 0,5 g. Anw. bei Arteriosklerose und Hypertonie, tgl. 4 Tabl. 
Pabr.: Knall & Co., Luuwigshafc n a. Rh. 

Calcium eosolicum s. eosolsnurc Salze. 
Calcium ferro-phospholucticum, K a 1 z i um f er r o p h o s · 

p h o I a k tat. Weißes, in sd. W. 1. Plv. Anw. bei Rachitis 
und Skrofulose in Dosen von 0,2- 0,5 g mehrmals täglich, am 
besten in Z:uckersaft oder als S i r u p u s C a 1 c i i f e r r o -
pho s pholactici, pho sp horsnurer K a lkeisen­
s a f t: Calc. fcrrophospholactici 6,0, Aquac destill. fcrvid. 30,0, 
Sirupi simpl. 70,0. 

Calcium glyccrinoarscnicicum. Weißes, krümeliges Plv., uni. 
in W. und A., II. in SS. Anw. bei Schwindsucht in Form von 
Granules mit je 0,01 g. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Calcium glycerinophosphoricum neutrale, K a I z i u m g I y -

c er o p h o s p hat, Neuro s in , PO· 0 2 • CaO · C3H6(0H)2 • 

Weißes , in 40 T. W. mit alkal. Rk. 1. Kristallplv. Anw. wie alle 
Glycerophosphate als nervincs Tonikum, sowie zur Hebung des 
Phosphorgehaltes im Organismus. Dosis: 0,05-0,5 g subkutan 
oder 0,5- 1,0 g t ;iglich innerlich in W. oder Zuckersaft. 

Die Firma E . Merck, Darmstadt, bringt außer dem r einen 
Salz und Tab!. (zu 0,1 g) noch folgende Spezialpräparate in den 
Handel: 

Calcium glycerinophosphoricum solubile, 
mit Zitronensäure hergestellte 5% ig. Lsg. und 

Calcium glycerinophosphoricum g ranu-
1 a tu m mit 6, 10 und 95%, sowie brausend mit 30% Calcium­
glycerophosphat. 

Calcium hippuricum, wci lles Kristallplv., I. in 27 T. W. Anw. 
als harntreibendes Mittel und bei Gclcnkentziindungen. Dosis: 
0,3-1,2 g. 
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*f.alciuminjection "Hclfenberger" ist eine 20% ig. Lsg. von 
mannitschwefelsaurem Kalzium, steril in Ampullen zn 10 ccm. 
Anw. zur intravenösen Kalktherapie. Dosis: 10 ccm. Fabr.: Chem. 
F~tbr. Helfenberg A.-G. 

*4Jaleium jodicum, K a I z i n o I , K a I z i u m j o d a t , 
Ca(J03)2 + 6 H20. Weißes Kristallplv., I. in 400 T. W. Anw. 
als Jodoformersatz sowie als gastrointestinales Antiseptikum. 
Dosis: innerlich 0,2-0,3 g. Außerlieh zu Mund- und Gurgel­
wässern (1-3 : lOO). 

*4Jalcium ladicum "Ingelhcim"; Tab!. mit 0,25 oder 0,5 g 
reinem Kalziumlaktat oder weißes Plv. oder in Form der "Calci­
mellen" (mit 0,24 g). Anw. zur Kalkzufuhr bei Stillenden, 
unterernährten Kindern, Rekonvaleszenten, bei Rachitis, Er­
schöpfung, Spasmophilie u. a. Fabr.: C. H. Boehringer Sohn, 
Niederingelheim. 

4Jalcium permanganicum, Ace r d o I, Mono I, Ca(Mn04 )2 

+ 5 H20. Violette, in W. II. Kristalle. Anw. innerlich in Dosen 
von 0,05-0,1 g bei Gastroenteritis und Diarrhöen, äußerlich an 
Stelle des Kaliumsalzes, dessen Wirksamkeit es um das Hundert­
fache übertreffen soll, als Antiseptikum. 

f,alcium phospholacticum, K a I z i u m p h o s p h o I a k t a t. 
Kristallinisches oder amorphes, in W. 1. Plv. Anw. bei Ra.chitis 
und Ernährungsstörungen der Kinder als Stimulans in Dosen 
von 0,2-0,6 g 3 mal täglich. Hauptbestandteil von V i a I s 
tonischem Wein (s. d.). 

4Jalcium salieylieum, K a I z i u m s a I i z y I a t , (C6H4 • OH 
• C00)2Ca + 2 H20. Kristallinisches, weißes, geruch- und ge­
schmackl., in reinem W. wl., in kohlesäurehaltigem W. leichter I. 
Plv. Anw. bei Kinderdiarrhöen und bei Gastroenteritis in Dosen 
von 0,5-1,2 g entweder für sich oder mit Wismutsalizylat. 

4Jalcium sulfoichthyolieum. Darst. nach A. He g I an d: 
Man löst 100 g Ammon. sulfoichthyolic. in 100 g W. und mischt 
unter stetem Umrühren mit einer Lsg. von 20 g Kalziumchlorid in 
200 g Kalkwasser. Darauf läßt man einige Stunden absetzen, 
dekantiert, wäscht den Nd. 2 mal gut mit dest. W. aus und 
trocknet. Schokoladebraune, leicht zerreibliehe M., die zur Ent­
fernung des Ichthyolgeruchs und Geschmacks einigemal mit 
Petroleumäther ausgeschüttelt und wieder getrocknet wird. Aus­
beute 25%. Anw. in Tab!. (mit Kakaom. bereitet) wie die anderen 
Ichthyol prä parate. 

4Jalcium sulfurosum, K a I z i u m s u I f i t , CaS03 , als pro­
phylaktisches Mittel gegen Influenza empfohlen. Dosis: 0,06 g 
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pro Tag. Nach 3 tägigem Gebrauch soll{!) Immunität gegen In­
fluenza eingetreten sein. 

*Calciven. Sterile Lsg. von 10% Kalziumchlorid und 2% 
Äthylendiaruin in W., Ampullen zu 5,2 ccm. Anw. intravenös 
gegen Brom-, Jod- und Heuschnupfen, Asthma, Urtikaria u. a., 
als blutstillendes Mittel. Fabr.: Chinoin A.-G., Wien. 

*Calcivit heißen Tabl., die Calc. lactic., C. phosphoric. und 
C. carbonicum neben einem vollkommen l. Milcheiweiß und 
einem leicht verdauliehen Eisenpräparat enthalten; der Geschmack 
ist nicht unangenehm. Anw. zur Kalktherapie. Fabr.: Apotheker 
H. Renckhoff, Boppard. 

*Caleodylin ist eine Auflösung von 2,5% kakodylsaurem 
Kalzium [(CH3)2 • As02] 2Ca in Ringerlösung. Die Lsg. enthält im 
ccm O,OI2 g As und 0,004 g Ca. Anw. zur gleichzeitigen Arsen­
und Kalkkur bei Anämien, Hämophilie, Tuberkulose, Haut­
krankheiten mit starker Exsudation, bei Malaria mit Blutungen 
usw., jeden zweiten Tag I ccm subcutan. Fabr.: Chem. Fahr. 
A. Jaffe, Berlin 0. 

*Caltolizol- Tab!. enthalten (Ang. d. Fahr.) je 0,02 g 
Ovolezithin, 0,2 g Sem. colae plv., 0,3 g Calc. phosphoric. Fabr.: 
Dr. Gauff G. m. b. H., Stettin. 

*Calcophysin, Kombination von C:oluitrin (s. d.) mit Kalzium­
fluid, in Phiolen (3 ccm) und Tab!. Anw. als Styptikum bei 
Menarcheblutungcn, Meno- und Metrorrhagien, ovariellen Reiz­
blutungen. Fabr.: C. A. F. Kahlbaum G. m. b. H., Berlin-Adlershof. 

*Caleoprotin soll eine Verb. von Kalziumoxyd (2%) mit 
Albumosen sein. Gelblichbräunl. Plv., gerl., bitterlich, in W. li. 
mit neutraler Rk. Tabl. von 0,7 g oder Plv. Anw. gegen Hyper­
azidität des Magens und Begleiterscheinungen. Fabr.: Aegir­
Apoth., Berlin-Schöneberg. 

Calcosan, mit Zucker überzogene Tabl. mit je 0,25 g Calc. 
lactic. Fabr.: Dr. 0. Vogt, St. Gallen. 

*Califig, Feigensirup, als Abführmittel empfohlen. .Fabr.: 
California l<'ig Syrup Co. in San Francisco. 

Vorschriften zu ErsatzmitteIn für Ca I i f i g: 
I. 60 g zerschnittene Feigen werden mit 568 g (I Pint) W. 

bis etwa zur Hälfte dieses Volumens eingekocht. Dann seiht man 
durch und löst in der Kolatur von 300 g 453 g (I eng!. Pfund) 
Zucker. Aus dem so gewonnenen Rohsaft wird dann das Califig 
wie folgt gemischt: Extr. Sennae dulc. (Sirup. Sennae) 75,0, 
Extr. Cascar. sagrad. liquid. 30,0, Tinct. Cinnamomi 15,0, Spirit. 
Menth. pip. 5,3, Spirit. Caryophyllor. (I :50) 5,3, Spirit. Myristi-
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cae 5,3, 01. Gaultheriae gtts. III. Sirup. Figorum (Rohsaft wie 
oben angegeben) qu. s. ad 480 g. Man mischt erst die beiden 
Extrakte, löst die Ole in den Spiritusarten, gibt die Zimttinktur 
hinzu und mischt dann nochmals. 

II. 480,0 Feigen werden zerschnitten mit 1920,0 W. ab­
gekocht. In der Kola.tur löst man 4000,0 Zucker. Der fertige Saft 
wird dann gemischt aus: Alkohol (90% ig) 390,0, Extr. Liquirit. 
liquid. 180,0, Infus. Sennae l- 3: 2280,0. 01. Coriandri 3,5 und 
Feigensaft (wie oben) 41iGO,O. 

III. Sirup u s Ca r i c a rum (Praescript. Viennens.): 
Fruct. Scnnae 60,0, Fruct. Caricn,rum 120,0, Aquae 580,0, macera 
per 12 horas turn cola. In colatura 330,0, solve Sacchari 450,0, 
et coque clarificando in syrupum. Post rcfrigerationem addc 
Aqua.e Aurantii florum 10,0, Spiritus Vini 20,0. 

Calmette Serum s. Serum gegen Schlangengift. 
*Calmin, angebl. Verb. ( 1) des Antipyrins mit Heroin. Anw. 

bei Neurosen wie Keuchhusten, Asthma, Bronchialkatarrh, Men­
struationskolik Fabr.: Chemisches Laboratorium Gropengießer, 
Osterode a. H. 

*Calmonal. Z. K Kalziumbromidurcthan, CaBr2 • 4 CONH2 . 

OC2H5 • 2 H20. Weißes in W. und A. II. Krystallpulvcr von salzig 
kühlendem Geschmack mit 27% Brom und 6,8% Kalzium. 
F. 107-107,5°. Anw. bei Schlaflosigkeit, Depressionszuständen, 
Angstneurosen, leichten und mittelschweren Fällen von Epilepsie 
und Enurcsis nocturna. Dosis: tägl. 3- 4 mal l Tablette zu 
1,0 g in W., bei Schlaflo~igkeit vor tlcm Schlafengehen 2 Tabletten, 
bei :Epilepsie 4-6- 8 Tabletten zu 1,0 im J,aufc eines Tages. 
l!'abr.: Gehe & Co., Dresden. 

Calmyren, als Antihystcrikum empfohlen, besteht aus 
Extract. Valcrianae, Chinin. ferrocitric., Camphor., Extr. Con­
durango ail 5,0, Pepsini 10,0. Fabr.: Apotheke zur Austria, Wien. 

*falodal ist ein Präparat aus reinem aufgeschlossenen Eiweiß, 
die. nativen Phosphate des I<'leisches enthaltend, 11. in W., beim 
Kochen nicht koagnlicrentl, uurch 1\lagen, Mastdarm und Haut 
I. assimilierbar. Anw. peroral, rektal und subkutan. Fabr.: Chem . 
. Fabr. von Heyden, Hadcbeul. 

*t:alomel-Diasporal ist; ein Ampullenpriiparat, in 1,5 cem je 
0,015 g Kalomel in hochdispersem Zustanrle enthaltend. Fabr.: 
Dr. V. Klopfer, Dresuen. 

CalomeJ.Injection, völlig schmerzlose, besteht aus Calom. 
V<tp. par. 5,0, Guajaeol. 10,0, Camphor. 10,0, 01. olivar ad 100,0. 
S. Dennat. W. 1917 ('Hlii). 
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*(;alomelol , l ö s I i c h e r , k o ll o i d a l e r C a l o m e I. 
Weißgraues, gcschmack- und geruchl. Plv., I. in W., A., A. und 
Bzl. zu einer milchähnlichen Fl., sowie auch I. in schwachen 
Salzlsgg., in Blutserum usw. Enthält SO% Quecksilberchlorür 
und 20% Eiweißsubst:tnzen, reagiert neutral und soll keine Reiz­
erscheinungen hervorrufen. Anw. als Streuplv. bei luetischen 
Ulzerationen, als feuchter 2% ig. Verb11nd und als 30% ig. Queck­
silbersalbe (in Dosen zu 4,0, 5,0, 6,0) zu Inunktionen. Fabr.: 
Chem. Fahr. von Hcydcn, ltndcbeul-Drcsden. 

Vor Licht geschützt anfzu bewahren. 
*Calorose ist ein steriler fl. Invertzucker für Infusionen. Fabr.: 

Chem. Fabrik Güstrow, Mccklenburg. 
*Caluro ist eine alkoh. Lsg. von Perubalsam, Koniferenölen 

und Menthol. Anw. zur Inhalation bei Heiserkeit, Asthma, Bron­
cllial- und Kchlkoplkatarrh. Fabr.: Pharmako, Lippspringe. 

Calystegia Soldanella. Konvolvulacce des Mittelmeergebietes, 
wird als Abführmittel (Tinktur oder Pillen) empfohlen. 

Tinctura Soldancllae eomposita: 
Succ. herbar. Soldancllae reccnt. 
Rad. Soldanellae 
Rad. Bryoniae . . . . . . . . 
Spiritus (80%) . . . . . . . . 

l.VL f. rnaccrationc t'nctura. 

40,0 
60,0 
20,0 

1000,0 

Pillen werden aus dem frisch gepreßten Saft des Krautes be­
reitet. 

*('amagol. 2 g schwere Tab!. aus 1\alziumphosphat mit 10% 
l\Iagnesiumzitrat, gesüßt und schwach aromatisiert. Anw. inner­
lich zur Kalkthcrapie, 5- 10 Tab!. tgl. Pabr.: Chem. Fabrik a. A. 
(vorm. E. Seherin~), Bcrlin N. 

*Camphcmol "Uiba" isteine stabili~icrte, hochdisperse 10% ig. 
Emulsion von Naturkampfer. Anw. zur parenteralen Kampfer. 
therapie, subkutan 1-3 ecm. Fahr.: U<'~. f. chem. Industrie, Basel. 

*falll(lhochol. Additionsverb. von Jarmnkam pfcr mit Apocho]. 
säure (cx-Dioxycholensr.): C21Has04 • U10Hw0. Farb!. Kristalle, 
F. = 178-180°, von schwadwm Kampfergeruch, uni. in vV. und 
Ss., II. in Alkalien und Sodal~g. Kampfergehalt 28%. Die Verb. 
geht erst im Darm in Lsg. Anw. wie Kampfer bei Kreislauf­
schwächen auf infektiöser Grundlage bzw. solchen, bei denen 
Digitalis u. a. nicht anwendbar ist. Dosis: il- -5 mal tgl. I Kapsel 
w 0,1 g. Faur.: ,J. D. Riede! A.-G., Berlin-Britz. 

*Campl10gcn- Ingelhcim ist eine w~sr. Lsg. von Azetdiäthyl­
amid (:!5%), Nalrium;.;a)izylat (15%), Japankampfer (2%). Am-
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pullen zu 1 und 2 ccm mit je 0,02 bzw. 0,04 g Kampfer. Fabr.: 
C. H. Boehringer Sohn, Niederingclheim. 

tamphokoniol ist eine kolloide Kampferlsg. Fabr.: ChemoRan 
A .. G., Wien I. 

*famphopin (J. :Mack in Reichenhall) ist eine 25% ig. Lsg. 
von Kampfer in Ol. pini pumilion. 

*tamphoroxol, 1% Kampher enthaltende 3o/oige Wasserstoff. 
peroxydlsg. mit 33% A. Anw. als Antiseptikum. Siehe auch 
unter Menthoxol. 

*fanadrast Bezeichn. der Hydrastinin-hydrochloric.-Präparatc 
"Bayer" (s. d.). 

*taneroin, K r e b s s e r u m , nach A d a m k i e w i c z , be­
zeichnete Heermann als Phenolneurinzitrat, dessen Stamm· 
lsg. (Cancroin I) wie folgt dargestellt werden kann: Neurin 
(25% ig. Lsg.) 10,0, Acid. citric. q. sat. ad Saturationern (1,82), 
Acid. carbolic. q. sat. (1,25), mit W. auf 27 g verd. Die von A. 
empfohlenen Verdd. stellt man her, indem man zur Bereitung des 
Cancroin II I T. Cancroin I + I T. Aqu. dest., zur Bereitung des 
Cancroin III 1 T. Cancroin I + 3 T. Aqu. dest. mischt. 

*tandiolin ist das Kalziumsalz eines Kohlehydratphospbor­
säureesters, dem die Formel C6H100 4(P04Ca)2 gegeben wird. 
Weißes, angenehm schmeckendes Plv.; Gehalt an P etwa 10%, 
an Ca etwa 13% (vgl. auch Hesperonal). Fabr.: Farbenfabr. 
vorm. Fr. Bayer u. Co., Leverkusen. 

*fandol, Diastase und Eiweiß enthaltendes, kristallinisches 
oder dickfl. Malzprä parat. Anw. bei atrophischen Kindern als Nähr­
mittel. Fabr.: Deutsche Diamalt-Gesellschaft m. b. H., München. 

tannabinum tannicum. Indischem Hanf wird durch Dest. 
mit Wasserdämpfen das ätherische 01 entzogen, derselbe alsdann 
mit W. ausgezogen und der Auszug mit Gerbsäure gcfäUt. Gelb­
lich-graues oder bräunliches, in W. wl. Plv., welches nicht be­
täubend riechen darf. Anw. bei leichten Formen der Schlaflosig­
keit als Hypnotikum in Dosen von 0,25-l g. 

Maximaldosis: I,O g pro dosi, 2 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*tapbolactin-Tabl. enthalten Kalziumlaktophosphat. 
tapillosan, Mittel gegen Kopfschuppen usw. der Bade-Apoth., 

Bad Salzbrunn i. Schi., ist eine Lsg. von Captol, Weinsr., Salizylsr., 
Ammoniumkarbonat, Capsicumtinktur und Rizinusöl in 70o/oig. A. 

*taporit =neue Bezeichnung für Hyporit (s. d.). 
*fapsicin, das Olharz aus Capsicum annuum. Dickfl., rot­

braune, in A. und Ä. I. ~L Anw. als Stimulans und Anodinum 
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innerlich in Dosen von 0,006-0,015 g mehrmals täglich in Pillen; 
äußerlich als Reizmittel in 01 gelöst oder in Form der bekannten 
Capsicinpflaster. Fabr.: E. :M:crck, Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*C.:apsifor, Seifengallerte mit Methylsalizylat, Capsicin, Men· 

thol, Kampfer, Rosmarinöl. Antirheumatikum und Antineural­
gikum. Fabr.: Chem. :Fabr. Helfenberg A.·G., Helfenberg i. 
Sachsen. 

C.:apsula duplex stomachica Bouri. Um bei der gleichzeitigen 
Darreichung von Argentum nitricum mit anderen Arzneimitteln 
die Zersetzung des ersteren zu vermeiden und die fraglichen 
Arzneimittel nicht gleichzeitig, sondern nacheinander zur Wirkung 
kommen zu lassen, füllt Dr. ll o u r den Höllenstein in besondere 
kleine Gelatincpcrlen, die dann ihrerseits in größere Kapseln 
eingeschlossen werden, welche die übrigen Arzneistoffe enthalten. 
Im Magen gelangt dann zuerst die größere Kapsel zur Auflösung 
und darauf erst die kleinere. Jede solche Doppelkapsel enthält 
Argent. nitr. 0,01 mit llolus gemischt, llism. subnitr. 0,25, Natr. 
carbon. Natr. phosphoric. aa O,l. Anw. bei den verschiedensten 
~fagenkrankheiten. Fabr.: Dr. Bour, Trier a. Mosel. 

C.:apsulae geloduratae nach Dr. Rumpel. Durch Formal­
dehyd gehärtete, im Magensaft uni. Gelatinekapseln. Nach 
d e Jage r kommen den Geloduratkapseln die ihnen zugeschrie­
benen Eigenschaften jedoch nicht zu. Geloduratgelatinc verhält 
sich in ihren Lösungseigenschaften zwar anders als gewöhnliche 
Gelatine, doch lassen die Geloduratkapseln die mit ihnen ein­
geführten Medikamente schon im Magen mehr oder weniger voll­
ständig austreten. Auch nach Angabe des Fahr. ist die Magen­
unlöslichkcit der Gelodura.tkapseln nur eine beschränkte, doch 
bei der normalen, kurzen Verweilungsdauer der Kapseln im 
Magensaft, praktisch völlig ausreichend. Fabr.: G. Pohl, Kapsel­
fabrik, Schönbaum (Danzig). 

C.:apsulae Guajacoli compos. s. Aphthisin in Kapseln. 
C.:apsulae Libanoli enthalten je 0,5 g Libanol. Anw. bei 

Gonorrhöe. Libanol, Ersatz für Sandelholzöl, ist das 01 aus 
dem Holze der• Atlaszeder (Cedrus atlantica Manetti). Fabr.: 
Apotheker E. Taeschner, Berlin C 19. 

()apsulae Olei diuretici Kobert, enthalten je O,l g eines Ge­
misches aus gleichen T. 01. Juniperi, 01. Levistici, 01. Angelicae, 
01. Fol. Jaborandi, Apioli, Safroli, Guajoli, Terpineoli, Borneoli. 
Anw. als Diuretikum in Mengen von 2-4 Stück mehrmals täg­
lich. Fabr.; Schimmel & Co., Miltitz b. Leipzig. 
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tapsulae Olei Olivarum asepticae "Hell" enthnlten in einer 
mit einem Antiseptikum sterilisierten Gelatinehülle pro dosi 
3 und 5 g Olivenöl. Anw. an Stelle der üblichen Oltrinkkur bei 
Ulcus ventriculi und Hyperacidität des Magensaftes. Man 
gibt nach A. K ö h I c r die kleineren Kapseln in Fällen von 
inkomplizierter Gastritis hyperacida, die anderen in Fällen 
von Ulcus pylori und Gastrektasie. Fabr.: G. Hell & Cie., 
Troppau. 

(;apsules C::ognet enthalten in je einer Gelntinekapsel: Eucalyp­
tol. absol., Kreosot. aa 0,03 g, Jodoform 0,05 g. 

*C::aptol wird dargestellt aus Tannin und Chloralhydrat in 
Gegenwart starker SS. Graubraunes, n-morphcs Plv., I. in h. W., 
scheidet sich beim Erkalten zum Teil wieder ab. Fabr.: Ferd. 
Mühlens, Köln a. Rh. 

C a p t o I h a a r w a s s c r nach T w i s s e I m a n n: Cap­
toli, Chloral. hydrat., Acid. ta.rtaric. aa 1,0, 01. Hicini 0,5, Spir. 
rectif. (65%ig.) 100,0, Esscnt. flor. 9,5.- Captolpomade: Captol­
haarwasser, Acid. tartaric. aa I ,0, Lanolin. 5,0, Vaselin 90,0, 
Essent. flor. aether. !1,5. 

Als Ersatz für Ca p t o I ha a rwas s er empfiehlt der 
Luxembg. Apoth.-Vcrein folgende Vorschrift: Chloral. hydrati 
2,0. Acidi tannici 1,0, Acidi tartarici 1,0, 01. Ricini 0,25, 
Spiritus 65,0, Acp1. dest . 35,0, Essent. odor. Violae 5,0. M. S. 
Mittels eines Schwämmchens täglich einmal die Kopfhaut zu 
waschen. 

(;arbacid-Tahl. cnthaltün Aluminiumsilikat (kolloid), Carbo 
animalis "Merck" und Pfefferminzöl. Anw. gegen Darmkatarrhe, 
Hyperazidität, abnorme Darmgii.nmgen. FaiJr.: Hausmann A.-G., 
St, Gallen. 

(;arbanknl, Salbe aus Zinc. oxyd., Sulf. praccipit.., Bism. 
subgallic., Perugen, Liq. alum. acet. und Vaselin. Anw. gegen 
Ekzem und Flechten. Pabr.: Tcmmlerwerkc, Detmold. 

*(;nrbenzym, tryptisches Kohlepräparat (Pflanzen kohle, welche 
steriles Trypsin absorbiert hat) in Plv. und Tabi.-Form. Anw.: 
Außerlieh bei jauchigen Wunden, Tumoren, tuberkulösen In­
fektionen usw. als Streuplv. oder in dünner Aufschwemmung zu 
Injektionen; innerlich bei gastrointestinalen Störungen, Me­
teorismus usw. in Tab!. täglich 3-5 Stück. Fabr.: Dr. Freund 
und Dr. Redlich in Berlin NW. 

(;arboazid ist eine mit Chlorwasserstoff gesättigte Tierkohle. 
Anw. bei fehlender l\fagensalzs. und Durchfällen. Fabr.: G. Rich­
ter, Buda pest. 
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(:arbocalcin soll gekörnte M er c k sehe Blutkohle mit Kal­
ziumphosphat sein, die leicht stopfend wirkt und gegen Ruhr, 
Vergiftungen usw. empfohlen wird (s. a. Carbohydrol). 

*Carbo medicinalis "l\lerck' iHt eine infolgo ihrer Herstellung 
besonders hochwertige, d. h. encrgiHch adsorbierende Kohle (C. m. 
animulis und vegetabiliH), die in l<'orm von Plv., Granulat und 
Kampretten in den Handel kommt. Anu:. aiK J>lv. bei schweren 
DHmcrhankungcn, Brechdurchfall, R11hr, Typhus, Cholera, Ver­
giftungen (:l-!l Eßlöffel in W., Kinder 1-2 Teelöffel voll, ~vtl. 
mehrmals), aiK Granulat oder Komprett<'n h<'8on<ler~ bei leichteren 
Nlagen-Darmcrkrankungen (1 /2-l Teelöffel bzw. l-2 Kampretten 
zu 0,25 g). Fabr.: K 1\h>rck, DarmHt.a<lt. 

(:arbonal-Wundpulver (und -Stifte) enthält Natriumbika.r­
bonat, Weinsäure und Zucker im Verhältnis des Bra.useplv. 
D. A. B. V. A nw. als reizloses, ungiftiges Streuplv. bei sezernie­
renden Wunden. Fabr.: Chem. Fa.hrik Dr. V. Klopfer, Dresden-L. 

torbohytlrol ist M er c k sehe Blutkohle mit Magnesium­
peroxyd und Natriumsulfat. Leicht abführendes Mittel gegen 
Ruhr, Vergiftungen usw. Ji'abr.: 1\Tnrkusa.potheke, Wien. 

tarbo ossinm sterilisatus von A. F r a e n k e 1 zur Behandlung 
von Gelenktuberkulose a.n Stelle des Jodoforms, das oft schwere 
Vergiftungserscheinungen hervorruft, in Form von Plv., Kohlen­
gaze und 10% ig. Kohlenglyzerinemulsion empfohlen. Der Heil­
wert des Kohleplv. und des Jodoforms ist nach der Auffassung 
von Fr a e n k e 1 der gleiche. 

*tarbollysoform s. Lysoform. 
tarboneol wird durch Auflösen von Steinkohlenteer in Tetra­

chlorkohlenstoff und V crdampfen des letzteren gewonnen. Tief­
schwarze, dünne Fl., von nicht unangenehmem Geruch. D. 1,328. 
Anw. rein, in A. ge\. oder mit Pasten, Salben usw. vermischt 
als wirksames und reizloses Mittel bei Ekzemen. Fabr.: Hirsch­
apotheke, l<'rankfurt a. M. 

tarbosotpillcn, gelatinierte Pillen mit vegetabilischer Kohle 
1111d je 0,05 Kreosot. Anw. Lei Tuberkulose, Bronr:hiektasicn und 
Bronchialkatarrh. Fabr.: Laboratorium F. Augsburger, Straß­
burg i. E. 

()arbovan-Tobl. enthalten Tierkohle und Magnesiumka.rbonat. 
()orbovent i>t eine Tierkohle für innerlichen Gebrauch. 
tarcin nennt Dr. med. J. Pa. w I o t z k y (St. Gallen) ein nach 

seinen Untersuchungen gegen Krebs wirksames Hormon, welches 
weiße Mäuse bei Einpflanzung menschlicher Krebszellen in ge­
wissen Organen bilden und speichern, und welches darm1s ge-
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wonnen und in Tabi.-Form gebracht wird. Anw. als Heilmittel 
3 mal tgl. je 3 Tab!., zur Prophylaxe wöchentlich 1 Tab!. 

CAucinosan, aus Extrakten von Clematis erecta, Hamamelis 
virgin., Ruba graveol. und Thuja occid. bestehend (Ang. d. Fahr.), 
Mittel gegen Lupus und Krebs. Pabr.: Chem. }'abr. H. Rolfs, 
Wriezen a. 0. 

*Carcolid ist eine kolloidal I. Kohle von besonderer Herst. 
Feines schwarzes Plv. Die Lsg. wird durch Anreiben mit W. zu 
einer Paste und Zusatz von mehr W. erhalten; sie enthält die 
Kohle in Form von Submikroneu und scheidet (1 : 100) nach 
3 Tagen noch keinen Bodensatz ab. Anw. (Eßlöffelweise in Tee 
oder dgl.) wie medizinische Kohle gegen Ruhr und bösartige 
Durchfälle, Botulismus, Pilzvergiftung usw. Fabr.: C. F. Boeh­
ringer u. Söhne, Mannheim-Waldhof. 

*Cardiazol ist Pentamethylcntetrazol CH2-CH2-CH2 

I )N-N. 
CH2-CH2-C il 

~N-N 
Weißes kristallin. Plv., in W. und organischen Lsgs.-Mitteln II., 
F. = 56-58 °. Die Lsgg- sind sterilisierbar und haltbar. C. gibt 
(in wssr. Lsg.) mit überschüssiger Merkurichloridlsg. eine swl. 
kristallin. Quecksilberdoppelverb. von F. = 175 °. Anw. als Hetz­
kräftigungsmittel ähnlich dem Kampfer in Dosen von 0,1 g; 
per os in Tab!. zu 0,4 g (mit 0,1 g C.) oder in Lsg. l : 20 (20 Trop­
fen) oder subkutan oder intravenös (Ampullen mit 0,1 g C. in 
Lsg.). Fabr.: Chem. Fahr. L. Knoll A.-G., Ludwigshafen a. Rh. 

*Cardigen s. Cardin. 
*Cardin (in Deutschland geschützt als Ca r d i g e n) wird als 

ein von Nebenbestandteilen befreites, eingestelltes Digitalis­
infusum gekennzeichnet, welches alle wirksamen Stoffe der 
Blätter enthält und haltbar ist. l g = 120 Froschdosen. Ge­
eignet zur Injektion: subkutan, intravenös oder intramuskulär 
(Ampullen zu 1,1 ccm) oder zur Eingabe per os (Flaschen zu 
20 g). Dosis: 3 mal tgl. 1 ccm (bei Dauerbehandlung tgl. 1/ 2 bis 
l ccm) injiziert bzw. 3 mal tgl. 15-20 Tropfen (bzw. bis 15 Tr. 
tgl.). Fabr.: A.-G. Hommels Haematogen, Zürich. 

Cardin, Extrakt aus dem Herzfleisch der Rinder. Herz­
tonikum. 

*Cardiokrine,Name für Mischungen herzwirksamer Substanzen 
in Ampullen zu je 5 ccm; hergestellt werden: Digitokrine: Digi­
titrat Kahlbaum 1,5 ccm, Coff. natr. salicyl. 0,2, ad 5 ccm. 
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Strophokrine: Strophantin Bachringer 0,0005, Coff. natr. salicyl. 
0,2, ad. 5 ccm. Szillokrine: Scillaren Sandoz 1 ccm, Coff. natr. 
salicyl. 0,2, ad 5 ccm. Die gl<;iehcn Mischungen mit dem Zusatz 
"fort." enthalten außerdem je 0,001 Strychnin. nitric. Anw. zur 
intravenösen Injektion zwecks schnellster Hebung der Hcrz­
tätigkeit. Die Kombination verschiedener :Niittel erzeugt Poten­
zierung der Einzelwirkungen. Fabr.: Hageda, Bcrlin NW 21. 

*tardiotonin, 1908 eingeführt, enthält die herzanregenden 
Stoffe aus Convallaria majalis (vornehmlich das den Blutdruck 
steigernde Convallamarin, s. d.) neben 2,5% Coffein um natrio­
benzoicum. Wirkt stark diuretisch, ist angezeigt bei Herzleiden 
und wird physiologisch auf seinen Wirkungswert eingestellt. 
Einzeldosis: l-2 ccm bis 3 mal täglich. Fabr.: Dr. Degen & Kuth, 
Düren i. Rhld. 

*<:aricin, Feigensaft folgender Zus.: Sirup. Caricar. 75%, 
Extract. Sennac 20%, Elixir. Aurantii 5%. Mildes Abführmittel. 
Fahr.: Ebert & Meincke, Bremen. (S. a. Califig.) 

*tariesan, Tabl. mit Rhodanalkal. und Diastase "Merck". 
Anw. als innerliches Mittel gegen Zahnkaries. Dosis: täglich 
4 Tab!. Fabr.: Contor ehern. Priiparate, Berlin C. 

*4)arnine ist ein im Vakuum eingedickter, mit Zucker und 
Glv1.erin konservierter Preßsaft aus rohem Rindfleisch. 

· *taropan, pulverförmigo Mischung gleicher T. Malzextrakt 
und Somagen (s. d.). Angenehm schmeckendes, JJ. Kräftip:ungs­
und Nährmittel für Kinder . .Fabr.: Sudbracker Nährmittelwerke 
von Dr. A. Wolff, Bielefcld. 

f:arsalon-Zäpfchen enthalten Naphthalin und Knoblauch­
extrakt. Anw. gegen Spul- und Madenwürmer. Abends einzu. 
führen nach Anfeuchten mit W. Fabr.: Apoth. Bruno Salomon, 
Fabrik pharmaz. Präparate, Charlottenburg 4. 

f:arvacrol, 0 x y c y m o I , C y m o p h e n o I , aus dem 
ätherischen 01 des Origanum cretic. gewonnen. Farblose, in A. I. 
Fl. D. 0,981. Anw. in Form von Ca r v a c r o I w a t t e gegen 
Zahnschmerzen. 

tarvacrolphthalein, C6H4 • CO • 0 • C • (C6H2 • CH3 • OH 
· C3H7)2 • Farblose, in W. uni., in den meisten organischen 
Lsgs.-Mitteln I. Kristalle, die von Natronlauge mit tiefblauer 
Farbe aufgenommen werden. F. 246-247°. Anw. als Abführ­
mittel in Dosen von je 0,5 g . Fabr.: Dr. Ehrlich und Lener, Ver­
einigte Werke G. m. b. H., Berlin. 

f:arvis, sterilisierter Fleischsaft, aus frischem Rindfleisch 
durch künstliche Pepsin-Salzsäure-Verdauung, nachfolgendes 

Arcnds-Keller, Neue Arzneimittel. 7.Aufi. 7 
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Kochen unter Druck und Auspressen gewonnen. Fabr.: Dr. Chr. 
Brunnengräber, Rostock i. M. 

Casanthrol. Nach U n n a Mischung des Ungt. Caseini mit 
10% Extr. Lithanthracis, den in A. und Bzl. I. Bestandteilen des 
Steinkohlenteers. Dickliche, zähe Emulsion, welche auch beim 
Erwärmen kein Fett abscheidet. Anw. bei Ekzemen der Kinder, 
Prurigo usw. 

Casbis, Wisrnuthydroxyd, nach hes. Verfahren aktiviert (Ang. 
d. Fabr.), in steriler Lsg. in säurefreiem Olivenöl; 1 ccm = 0,1 g Bi. 
Anw. gegen Luc~ intmglutäal, Einzeldosis 1 ccrn, im Ganzen 12 
bis 15 ccm für ErwachsPnc, Kinder 0,1 ccm, Gesamtmenge 1,2 
bis 2 ccm. Fabr.: L. Canclht & Co .. Frankfurt n. lVI. 

Cascara Diefenbach, ein Cascam-sagrada.Extrakt, wird nach 
einem geschützten Vcrf. in der 'Veise gewonnen, daß wss. Aus· 
züge der Cascara·sagrada·Rindc mit Neutralsalzlsgg. gesättigt 
werden, worauf aus der geklärten salzhrLltigen Lsg. das Salz 
möglichst entfernt und die Fl. in bekannter Weise zum Extrakt 
eingedampft wird. Auf diese Weise wird nach F Iu r y und 
Die f e n b a c h eine Trennung der milde abführenden Stoffe 
von den drastisch wirkenden Bestandteilen der Rinde, die in 
konz. Salzlsgg. uni. sind, erreicht. Gelblichbrauncs, hygroskopi· 
sches, in W. II., körniges Plv. Anw. an Stelle des Cascara-sagrad"­
Extraktes als milde wirkendes Abführmittel. Fabr.: Ad. Diefen· 
bach, BenEhcim a. B. (Hessen). 

Castaras Barbcr werden von Apotheker Bar h c r in Wien 
Pastillen aus Extr. Casc~trac sagn1<lae genannt. Bcz'ugsquelle für 
Deutschland: H. Goetz, J:'ranl<furt a. 1\f., Schleusenstraße 17. 

Cascarin nennt L c p r in c n einen von ihm aus der C~tscara 
sagrada isolierten chemischen Körper, dem die abführende Wrkg. 
der Droge zukommen soll. Anw. in Form von Pillen zu 0,1 g 
Cascarin oder als Elixier. Für Erwachsene variiert die Dosis 
pro die von 0,1-0,3 g. Kindern über 2 Jahren gibt man je nach 
dem Alter 0,01- 0,05. Bezugsquelle: C. W. Barcnthin, ]3erlin. 

Cascoferrin, Li q u o r I<' c r r i c o m p. l a x ans , enthält 
Triferrin (s. d.) und einen entbitlertcn Auszug aus Rhamnus 
Purshia.na. Anw. als ein die Darmtätigkeit anregendes Eisen· 
präparat. Faur.: Apotheker E. Weigert, Bresl:tu. 

Caseinammoniak s. Eucasin. 
*Caseinnatrinm s. N utrosc. 
*Cascinhydrol enthält vermutlich Kaseinkalziumphosphat und 

Magnesiumpcroxyd. Anw. gegen Diabetes. Fabr.: Apotheker 
J. Baer, Zürich. 
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taseinphosphorol soll dem Sanatogen entsprechen und wie 

dieses verwendet werden. Fabr.: J, Baer, Zürich. 
Uascinquecksilber. Darst. durch Fällung einer Lsg. von neutml 

Kaseinalkali und Quecksilberchlorid mit A. oder Eindampfen die· 
ser Mischung. A nw. als Ersatz für andere Quecksilberprä parate. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Unseinsalbe s. Unguentum Crrseini. 

*Uaseocamphol. Emulsion von Kampferöl mit Caseosan (s. d.) 
mit 10 und lG% Kampfer. Anw. als ]~xeitans, 0,3- 0,G ccm 
mehrmals tgl. Fabr.: von Heydcn A.-t:l., Radcbcul. 

*()aseosan ist eine keimfreie G proz. Kaseinlsg. A nw.: zur 
parenteralen Protcinkörpcrtherapie, bei septischen und pyämi­
sohen Erkrankungen, Geschlechts- und Hautcrkrankungcn, 
Gelenkerkrankungen. Dosis: intramuskuliir oder intravenös 
0,25-5 ccm. Cascosan-Emulsioncn nach Lcnzmann: Ca s e o­
t e r p o 1: Emulsion von C. mit 25%, :i3% bzw. GO% Terpentinöl; 
Ca se o camp ho !mit 10 bzw.l5%Ka.mpfer; Eu kalypto · 
s an mit 25 bzw. 50% 01. Euc<tlypti. Fabr.: Chem. Fabrik von 
Heyden, Radeheul b. Deesdcn. 

*Uaseoterpol. Emuhion von Terpentinöl mit Cascosan (s. d.) 
mit 25% Terpentinöl zur intnwenö~cn Tcrpentinölthem]JiC, 0,4 bis 
0,8 ccm. Fabr.: von Heydcn A.-G., Radebcul. 

*Uasil-Präparate enthalten "kicsclcssigsaure" Tonerde in kol­
loider, wasserl. Form (= Casil). -- Wundpuder mit sterilem 
Stärkemehl und Talkum. - C a s i 1 p 11 d e r als Kinder- und 
Schweißpudcr: C. mit kolloider Kieselsr. und Stärkemehl. -
C.-Borsäurc (mit 60% B.) zum Einblasen in die Nase bei eitrigen 
Prozessen. - C.-Paste (mit Ad. canrrc 11. a.). - C.-Liq11or (Liq. 
alum. silicoacctic.) cnthiilt 8% Aluminiumsubazetrrt und 1,5% 
kolloide Kicselsr., die Lsg. ist hrrltbnr und kann verdünnt auch 
erhitzt werden. Pabr.: Lecinwcrk Dr. E. Lavcs, Hannover. 

*()astanin, Extrakt. fluid. Castaneae vescae, Keuchhustensaft 
von Dr. Schmidt-Achert, Edenkoben (Pfalz). 

*t:astoreum-ßromid (Weigert), Sal. bromatum effcr­
v e s c e n s c u m V a I e r i a n o e t C a s t o r e o , enthiilt Kalii 
bromati, Natrii bromati aa 10,0, Ammonii bromati 5,0, Baldrian­
Extrakt 15,0, Castoreumauszug 7,5, Pulv. n,erophori 30,0. Anw. 
als Antiepileptikum und Sedativum (1/ 3-1 Teelöffel 2-3 mal 
täglich). Fabr.: E. Weigert, Bresln,u I. 

*()atamin, Salbe aus Vaselin, Schwefel, Zinkoxyd und juck­
reizlindernden pflanzlichen Stoffen. Anw. gegen Krätze. Pabr.: 
J. D. Riede! A.-G., Bcrlin-Britz. 

7* 
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tataplasma arteficiaUs ambuhms nach Dr. Si m r o c k be­
steht aus einer Cataplasmascheibe, die man in h. W. aufquellen 
läßt und auf die erkrankte Stelle auflegt. Sie wird dann mit 
einem pa .. ~send zugeschnittenen Heftpflaster, welches in der Mitte 
mit wasserdichtem Stoff versehen ist, so überdeckt, daß der 
wasserdichte Stoff gerade über das Cataplasma zu liegen kommt, 
und das Ganze rund herum durch Heftpflaster festgehalten wird. 
Fahr.: Lüschcr & ßömper, Fahr (Rhein!.). 

tastycal soll die wirksamen Stoffe der Blätter von Castanea 
vesc. und Thymus vulg. sowie Kai. sulfognaj~tcol. enthalten. 
Aromatisch riechende und schmcckcn_de FJ. Anw. gegen Keuch­
husten, Katarrhe usw. Fahr.: Apotheker Peltzcr, Cöln a. Rh. 

tatakol, Paste aus Kaolin und Glyzerin. Anw. wie Anti­
phlogistine (s. d.). Fabr.: Hausmann-A.-G., St. Gtcllen. 

C::atin, Mittel gegen Scheidenkatarrh und Verkalben der 
Rinder, ist phenolsulfostwres Zink (M a n n i c h u. Lee m -
h u i s). 

*C::aviblen- Präparate sind Schutzmittel gegen gonorrhoische 
und luetische Ansteckung. C.-Hohlstäbchen sind Leimstäbchen, 
mit einem tanninähnlichen Plv. (Uranoblen) gefüllt; Caviblen III 
enthält ein 4% ig. Proteinsilber. Ur a n o b I e n soll eine 40% 
Silber enthaltende Farbstoffverb. sein. Fabr.: Fabrik chem.­
pha.rmazeut. Präparate, Dr. Jablonski, ßresbu IX. 

<:eamalt. Kalkpräparat in Form eines Malzsuppenextraktes 
mit 6% Calc. chlomt. sicc. Anw. allgemein zm Kalktherapie; 
besonders bei akuten Formen kindlicher Tctilnie, Spasmophilie, 
wo 120 ginForm dnr Kellersehen Malzsuppe, bei älteren Kindern 
(über I Jahr) auch in etwas J!Iilch gel. oder rein gegeben werden. 
Kochen mit Milch ist zu vermeiden, da sonst Gerinnung eintritt. 
Fabr.: Dr. Pfeffermann & Co., G. m. b. H., ßcrlin NW 21. 

*C::Carin, von I ß I e i b in Vorschlag gebrachte Salbengrundlage 
aus I 1'. Carnaubawachs, 3 T. Ceresin und I6 T. fl. Paraffin. 
Fahr.: J. D. Riede!, Akt.-Ges., ßerlin-Britz. 

C::Ccropia obtusa, eine Ulmacee Brasiliens, soll in Form eines 
alkoh. Extraktes aus frischen Blättern (2 : I) langdauernd die 
Energie der Herzmuskelkontraktion erhöhen, sowie auch diure­
tische Eigenschaften besitzen. Anw. als Herztonikum, besonders 
bei vorhandener Asystolie. 

•c::cdrarinum bydroehloricum s. Orexin. 
C::Chasol ist "Ammon. sufoichtyfossilicum", ein ichthyol­

ähnliches Präparat. 
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*tellaton ·Watte, kombiniertes Verbandmaterial aus reiner 
Charpiebaumwolle, mehreren La.gen Zellstoff und einer deckenden 
MuHschicht. Fabr.: Moritz Böhme, Berlin N 24. 

*t'ellokresol, Desinfektionsmittel aus 20% Kresolen und 
hochmolekularen Kohlenwasserstoffen; besonders für Großdesin­
fektion geeignet. Fabr.: Saccharinfabrik A.-G., Magdeburg-SO. 

*telloplast ist ein Ersatz für Guttapcrchapapier, diesem äußer­
lich ähnlich, aber fester, eine "Verbindung von Zellulose mit 
organischen ölartigen Stoffen". Weich, geschmeidig, undurch­
lässig für W. Zur Verwendung bei A.-Umschlägen muß es durch 
2 Min langes Einlegen (ungefaltet) in A. vorbehandelt werden. 
Fabr.: Oskar Skaller, Verbandstoff- und Thermometerfabr., 
Berlin N 24, Bezugsquelle Hageda. 

*t'ellosa, h y g i e n i s c h c H a n d w a s c h t a b I e t t e n , 
bestehen nach U t z im wesentlichen aus feingepulvertem Koni­
ferenholz mit Seife. Fabr.: Saponia-Wcrkc, Off<:nbach a. M. 

*()ellotropin, Monoben z o y J. Arbutin, C6H4 • OC6H6CO 
· OC6H110 5 . Darst. durch Einw. von Benzoylchlorid auf Arbutin 
in neutraler Lsg. Weißes, gcruchl. und geschmackl. Kristallplv., 
I. in 80 T. W. von 100°, in 1300 T. von Hi 0 , II. in A., uni. in A., 
Bzl. und Chlf. Wss. Lsg. zeigt neutrale Rk. F. 184,5°. Gibt mit 
Eisenchlorid nicht die für Arbutin charakteristische Rk. Fe h . 
I in g sehe Lsg. wird nicht reduziert. Anw. bei verschiedenen 
Infektionskrankheiten, hauptsächlich Tuberkulose und Skrofulose. 
Völlig ungiftig, zeigt keine unangenehmen Nebenwirkungen. 
Dosi8: 0,5-0,5 g täglich 3 mal. l!'abr.: H. Finzelbergs Nach{., 
Andernach a. Rh. 

*fenomassa · Zyma, hellbraunes , wiir·zig schmeckendes Plv ., 
besteht aus Hefe-Extrakt und Hcfeplv. und wird mit Vorteil 
verwendet als Pillen- und Tabl.-Grundlagc. Die Masse läßt sich, 
mit etwas Aqua glycerinata angefeuchtet, leicht ausroll<•n, die 
Pillen bleiben jahrelang weich und zerfallen rasch im Magen­
und DarmkanaL Infolgc der stomachischen Wirkung d<•s Hefe­
extraktes werden die mit ihr bcmitctcn Arzneien gut vertragen 
und vollständig resorbiert. Fabr.: Zyma, Erlangen. 

*teolatpräparate enthalten Cersalze der Fettsäurereihc. Anw. 
an Stelle der Tonerdeprä parate. liandelsforrnen: Ce o l a t I s g. 
mit lO% Cerazctat, C c o I a t p I v. , bestehend aus stearinsaurem 
Cer und Ce o I a t s a I b e, weiße, fettfreie Paste mit 30% Cer­
stcarat. Fabr.: Kunheim & Co., Berlin-Niederschöneweide. 

*teral, geschützter Name für verschiedene von Dr. SchIeich 
empfohlene Externa. S. auch 1mtcr Sohleichs Präparate. 
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t!eralan-Helwig, Priiparat zur Herstellung eines fettlosen 
Liniment. ammoniatum: 30 g Gelatine werden in 800 W. gelöst; 
60 g Stearin und 80 g Ceresin werden geschmolzen und die 
Gelatinelsg. darunter gerührt. l kg der M. gibt mit l kg W. 
und nach l-2 tägigcm Stehen mit 0,5 kg Salmiakgeist vermischt 
2,5 kg Liniment (vgl. Pharm. Ztg. 1918, Nr. 31). Fahr.: C. Helwig, 
Adlerapotheke, Neissc. 

*t!erebrin, Extrakt aus der grauen Hirnsubstanz von Kälbern. 
Cerebrin sowie die anderen Gehirnprä parate, wie Cer e b r in i n 
und 0 p o e er e b r in, werden gegen nervöse Leiden: Kopf­
schmern, allgemeine Neurasthenie, Psychosen, Gehirnstörungcn, 
Hysterie, Melancholie angewendet. Nicht identisch mit "Cere­
brin", C80H160N2015 , das ebenfalls in der Gehirnmasse vorkommt, 
therapeutisch aber nicht angewendet wird. 

Cer e b r in e wird auch eine alkoh. Lsg. von Antipyrin, 
Coffein und Cocain von nicht bekannter Zus. genannt. Anti­
neuralgikum. 

t!erebrinin s. Cere brin. 
~erebrum siccatum s. Organpräparate. 

*tereps (Ade p s c er a e) ist eine Salbengrundlage, die 
durch besondere Verarbeitung von Wachs- und Vaselinölerhalten 
wird. Äußerlich, im Geruch und dem ganzen Verhalten dem Woll­
fett ähnlich, keimfrei, geschmeidig wie Vaseline. A. c. cum aqua 
und A. anhydricus sind wie Adcps lanae c. aqua bzw. anhydr. 
zu verwenden. Die Wasseraufnahmefähigkeit ist sehr groß; 
das W. ist im Mörser einzureiben, und zwar die ersten 25% am 
besten in das auf 40-45 ° erwärmte und verflüssigte A. c. anhydri­
eus, die weiteren Mengen in die c r k a I t c t e iVIasse. Wasser­
haltigcs Cereps soll zum Eimeiben von W., Lösungen usw. nicht 
erwärmt werden. Die MasRe wird durch Einverleibung von W. 
zäher, durch Ölzusatz läßt sich wieder größere Geschmeidigkeit 
erzielen. Fahr.: Chem. Fabrik :vlahlsdorf, Dr. L. Schaumann u. Co., 
111ahlsdorf-Siid b. Bcrlin. 

*~erolin, abführend wirkende Fettsubstanz der Hefe. Darst. 
Dn,s alkoh. Extrakt der Hefe wird nach dem Eindampfen in der 
Wärme in Nn,tronh\llge gel. und mit A. behandelt, auf Zusatz 
von Chlorknlzinmlsg. entRteht in der alkal. wss. Fl. ein volu­
minöser Nd., welcher nur zum kleineren Teil aus kohlensaurem 
Kalk besteht. Nd. wird ahfiltricrt, ausgewaschen, langsam an der 
J,uft getrocknet und zu Pillen mit je 0,1 g verarbeitet. Honig­
artige, zähfl. M. von bräunlicher Farbe und schwachem Hefe-
eruch, kommt außer in Pillen auch in Form von Milchzuekertabl. 
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(zu 0,025 Cerolin) in den Handel. Gehalt der getrockneten Hefe 
an dieser Fettsubstanz meist etwa 3%. Fabr.: C. F. Böhringer 
& Söhne, Waldhof b. Mannheim. 

Cer o 1 in z ä p f c h e n und -Vagina 1 k u g e 1 n mit je 
5% Cerolin, gegen Leukorrhöe empfohlen, stellen Heinr. Noffke 
& Co., Berlin, dar. 

*t~romentum, mit Eucerin (s. d .) hergestellte 30-40% ig. 
Mentholsalbe, zur Inunktionskur bei chronischer Lungentuber­
kulose. Fabr.: Eucerinfabrik, Aumund b. Bremen. 

*CJesol. Chlormcthylat des Pyridin-ß-karbonsäuremethyl-
esters: 

CH 
/~ 

HC C · COO · CH3 
I 

HC CH 

"·:f 
N + H20 · 

/""' CH3 Cl 

Weißes, krystallin. Plv., neut.ral, in W. und A.ll. F. = 102-104°. 
Rk. Rk.: Die wss, Lsg. wird nicht gefällt durch Platinchlorid, 
Pikrinsr., Tannin; mit J odlsg. brauner, mit Kaliumwismut­
jodid ziegelroter, mit Kaliumquecksilberjodid weißgelber Nd., 
mit Quecksilberchlorid nach einiger Zeit feine weiße Nadeln; 
mit Goldchlorid gelber Nd., aus Methylalkohol krystallisicrbar 
(F. = 133-13.5°). Anw.l. Humanmedizin: gegen Durstzustände, 
wenn Trinken nicht zulässig, bei Diabetes insipidus, Botulismus, 
auch als Diaphoreticum zur Beförderung der Resorption von 
Exsudaten und renalen Ödemen. 2. Tiermedizin: gegen Kolik 
der Pferde an Stelle von Arekolin, weniger giftig als dieses. Dosis : 
human 0,1-0,2 g innerlich (Gcloduratkapseln) oder subcutan 
0,05-0,2 g, ev. mehrmals tgl.; bei Pferden 7 ,.5 ccm 50 proz. 
Lösung in die seit.liche Halsmuskulatur, cv. nach 1/ 2-1 Std. wieder­
holt. Fabr.: E. :Merck, Darmstadt. 

Cetosan, Salbengrundlage aus Vaselin, 30% W. und hoch­
molekularen Alkoholen des Walrates. C e t o s a n u m an h y -
d r i c um enthält kein W. Fabr.: Hirsch-Apotheke (Dr. Fre­
senius), Frankfurt a. l\L 

CJetylalkohol s. Alkohol cctylicus. 
*Ceverin, Streupulver mit azetylsalizylsr. Aluminium als wirks. 

Bestandteil (Ang. d. Fahr.). Pabr.: Ad. Richter & Co., Rudolstadt. 
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*Omlicin-Tabl. (Dr. Litten, .l:lerlin) enthalten je l,Og Kalzium-
laktat. 

thaulmugraöl s. Oleum Gynocardiae. 
()haulmngrasäure s. Acid. gynocardicum. 
thavosot, Paraallylphenol, C1JH4 ·ÜH·CH2 ·CH: 

CH, Bei gewöhnlicher Temp. aromatitich riechende licht­
brechende Fl., die aber bereits bei 15,1 o zu einer kristallinischen 
M. erstarrt. Kp. 229°. Anw. als bakterientötende3 Mittel be­
sonders in der Zahnheilkunde. Fabr.: Chem. Fabriken von 
Thann und Mühlhausen, Thann i. E. 

Vor Licht geschützt auf zu bewahren. 
thclafrinnm basic. raccmic. , ·= synthet. Adrenalin. 
thclidoninum phosphoricmn, farblose, in W. II. Kristalle; 

Gehalt an reinem Alkaloid 53,5%. Anw. an Stelle von Opiaten 
gegen Magen- und Darmschmerzen, auch bei Magengeschwüren 
u. dgl. Dosis: 0, l-0,2 g. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
thelidoninum sulfuricum, (C20H16N05 )2H2S04 . Anw. wie die 

anderen Chelidoninsalze bei Magen- und Dannschmerzen, 
Magenkrebs usw. in Dosen von O,l-0,15 g 2 mal täglich, sowie 
als mildes Narkotikum in der Kindcrpmxis. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
thelidoninum tannicum, gelblich weißes, in W. swl., in A. I. Plv. 

Anw. wie die anderen Chelidoninsalze in Dosen von 0,1 bis 0,2 g. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
~helonisol und ~hclonidin, Schildkröten-Tuberkelbazillen­

präparate zur ImmuniHicrung und Heilung 'l'ubcrlwlöser. 
C h e I o n i so I, Suspension der genannten Bazillen, deren 

Stamm durch jahrelange Umzüchtung und ständig erneute Tier­
passage avirulent und atoxisch gemacht ist. Anw. intramuskulär. 

C h e I o n i d in, Schildlu-ötentubcrkulin, durch Eindampfen 
der Kulturen im Vakuum auf 1/ 10 gewonnen. Schwarzbraune 
dickliche Fl. Aufbewahrung: Vor Licht geschützt. Fabr.: Dr. Pier­
kowski, Bcrlin NW. 

*(;hemidentopriiparate nennt die Firma Hocckcrt & l'vfieha.­
lowsky in Neukölln-Bcrlin pharnwzcutische Präparate unter dem 
Namen ihrer chemischen Grundgcstaltung, also sog. Ersatz­
pl·äparatc, für die sieh die Firma zum Teil eigne Namen hat 
schützen lnssen. 

*themovonal = Diiithylbarbitursr. 
*~henopin-Wurmtabl. enthalten Chcnopin 0,5 (einen aus 01. 

chcnopodii gewonnenen krystallinischcn Stoff), Santonin 0,03, 
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Phenolphthulcin, Plv. aromatic. aa 0,1, Sacchar. alb. ad 1,0. Dosis: 
a mal tgl. l Tb!., Kinder die Hälfte. Fabr.: Fr. Dieterich, Glückauf­
apotheke, Lebesten i. Thür. 

*Chenopodiol, Geloduratkapseln mit A. chenopodii (s. d.). 
Chenopodium anthelmintkum. Samen und äth. 01 dieser 

in Nord- und Südamerika heimischen Pflanze werden als vorzüg­
liches Wurmmittel als Ersatz fiir Flores Cinae rcsp. Santonin 
emvfohlen; s. 01. c]lcnopodii. 

Chenosan. Gelatinekapseln gegen Würmer; Nr. I: 01. 
Chenopod. 0,2, Santonin 0,02 g; Nr. 2: 01. Chenopod. 0,75, 
Santonin 0,03 g. 

*Chicalex ist ein geschützter Name fiir Dungs China­
Calisaya-Elixir. 

*Chiferrin, China f er r i n, Tonikum und Roborans, ent­
hielt neben organisch gebundenem ]~iscn die wirksamen Bestand­
teile der China- und Condurangorinde. Fabr.: J. Weirich, Straß­
burg i. Eis. 

Chimaphila umbcllata, Pirolacce Nordamerikas, Rußlands 
und Sibiricns, deren Blätter in den Vereinigten Staaten offizinell 
sind, wird von Soul es als Antidiabetikum empfohlen. Anw. 
als mit 50% ig. A. hergestelltes Fluidextrakt. Dosis: Täglich 8 g. 

fhina-Atoxyl-Kapseln enthalten je 0,01 g Atoxyl (s. d.), 
0,05 g Chinin. hydroch!OI"ic., 0,0008 g Strychnin. nitric. und 0,3 g 
.BI a udsehe l'illcnmasse. Fabr.: Kaiser-Friedrich-Apotheke, 
Berlin NW 6. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
*China-Biutan s. Blutan. 
China hydrobronmta, mit Bromwasserstoffsäure bcreit€tes 

Chinafluidcxtnckt holländischer HPrkunft. Enthält 5% China­
alkaloide, 12% Chinatannate und 4% gebundenes Brom. In ihm 
ist die Wrkg. der Chinabasen und des Broms vereinigt. (Nicht zu 
verwechseln mit Chinin. hydrobromicum, s. d.) 

*China-Calisaya-Elixir s. Dungs China-Calisaya-Elixir. 
*thioacinnoi-Lebertran s. Lymphol. 
*Chinaeisenwein "1'okayin" s. Tokayin. 
*Chinalerrin s. Chifcrrin. 
*fhina La-ltoche s. Quina La-Rochc. 
*fhina-Lecin s. Lee-in. 
*(;hina)thenin, C h i n i n k o h I c n s ä ur c p h e n e t i d i d, 

CO· HN · C6H4 • OC2H5 - OC20 J43N20, HlOil durch v. Noorden 
eingeführt, wird durch Einwrkg. von Chinin auf Paraaethoxy­
phenylkarbarninsäurechlorid oder auf Paraaethoxyphenyliso-
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cyanat erhalten. Weißes, geschmackl., in W. wl., in organischen 
Lösungsmitteln und SS. ll. Plv. Anw. bei Keuchhusten in Dosln 
von 0,15-0,2 g 3 mal täglich (für Säuglinge), bei älteren Kindern 
zu 0,2-0,:~ g mehrmals täglich, als Antipyretikum in Mengen von 
0,5-2,0g (auf2 mal verteilt), ebenso bei Neuralgien und Malaria. 
Fahr.: Vereinigte Chininfabriken Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 

()hinaphthol, ß-n a p h t h o 1- m o n o s u I f o s a u r e s Chi­
n in, (C20H24N20 2) • (C10H6 • OH · S03H)2 , wird durch Fällen 
einer Chininhydrochloridbg. mit einer Lsg. von ß - naphthoJ. 
a- monosulfosaurem Natrium erhalten. Gelbes, kristallinisches, 
bei 185-186° schm., in h. W. und A. etwas l. Plv. Enthält etwa 
42% Chinin. Anw. bei Typhus abdominalis, Darmtuberkulose, 
Dysenterie, akutem Gelenkrheumatismus zu 0,5 g pro dosi bis 
zu 3 g pro die. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

*thinarsanil, Mischung von 33% Chinin um hydrochloricum 
und 67% Natrium arsanilicum (Atoxyl), gelangt in steriler Lsg. 
(in Ampullen) in den Handel. Anw. gegen Mlml- und Klauen­
seuche. Pabr.: Chem. Fabrik Aubing, Aubing b. München. 

()hinasiiure s. Acid. chinicum. 
*()hiuatrociu, ein Asthmamittel, soll bestehen aus Extr. e fol. 

Cocae 50,0, Extr. Bclladonn. 0,015, Kai. nitric., Aq. Lamoc., Extr. 
Apocyn. ana 5,0, Extr. Grindeliac, Extr. Stramonii, Extr. Eu­
phorb., pilulifer. ana 20,0, Aq. dcst. , Glyzerin. ana 10,0, Acid. 
carbol. gtts. X, 0!. Gaultheriae gtt. I. Dunkelbraune, ölige Fl. 
Anw. mitt.eh eines besonderen Zerstäubungsapparates "At o­
m i z er" dmch die Na'e einzuatmen . .F'aur.: Hirsehapothekr, 
Frankfurt a. ~. 

()hineoual , d i ä t h y l b a r b i t u r s a n r e s C h i n i n , 
(C2H5 )2 • C · (CO- NHh · CO· (C20H24N20 2), l\J12 eingeführt, ent­
hält n:~,78% Chinin und 36,22% Diäthyllmrhitursäure (Verona!). 
Weiße, nadclförmige, bit.t.erschmeckende Kristrtlle, swl. in W. 
(1 : 500) mit schwach alkal. Rk., ll. in A. uml Chlf. I<'. 132°. 
Anw. gegen fiebcrhrtfte Infektionskrankheiten (Typhus, In­
fluenza usw. ), septischen Rheumatismus, Keuchhusten sowie als 
allgemein nervenberuhigendes Mittel. Dosis: Je nach Lage des 
Falles pro die 0,6 g für Erwachsene, 0,2 g fiir Kinder; bei Keuch­
husten diese Gabe 2-3 mal täglich zu wiederholen in Plv. oder 
Tab!. (zu 0,2 und 0,3 g). Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
()hinetum ehinotannieum nannte d e V r i j die als Qninetum 

seit langem bekannte Verb. der Rohchinaalkaloide der Cinchona 
succiruba mit Chinagerbsäurc. 
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~hinidinum, C o n c h i n i n , ß - C h i n i n , C i n c h o t i n , 
0 h i n o t i n , Pi t a y i n , Alkaloid aus Cinchonarinden, 
020H24~2Ü2 + 21/2H20. Weiße, in A. undA.l. Prismen. F. wasser­
frei Hi8- 170°. Anw. der Base und Salze als Antiperiodikum, 
Antiseptikum, Antipyretikum und Tonikum, z. T. als Ersatz für 
Chinin. Einzeldosis für Kinder 0,03- 0,3 g, für Erwachsene 
0,2-2,0 g. 

Maximaldosis 2,5 g pro die. 
C h i n i d i n u m s u 1 f u r i c u m erzeugt bei Kindern 

Kollaps. 
Ch i n i d in u m t an n i c u m , in A. etwas 1. Plv., wird 

bei Dyspepsie, Diarrhöe, Albuminurie und Mtt!aria gebraucht; 
Einzeldosis 0,2- 0,8 g. In der Veterinärpmxis zu 1,5 g 3 mal 
täglich bei Erysipel der Sr:hwcinc. 

ß-~hinin s. Chinidinum. 
~hininharnstoff s. Chinin. bimuriatic. carbamidatum. 

*()hininkohlcnsiiureiithylester s. Euchinin. 
*Chininkohlcnsiiureester s. Aristochin. 
*~hininphytin s. Phytin. 
*~hiuinum aethylocarbonicum s. Euchinin. 
~hiuinum amidobichloratum s. Chinin. bimuriatic. carba­

midat. 
Chininnm acctylosalicylicum, weiße Nadeln von bitterem 

Geschmack und schwachem Geruch nach Essigsäure. Zus. 
C20H21N202 • C6H4 • OC2H30 · COOH. F. 157°. Ident.isch mit 
dem von Santi fälschlich als Chininum acetylosalicylicum 
b a s i c um bezeichneten Präpa.n~t. Fabr.: Zimmer & Co., Frank­
furt a. M. 

~hininum aesculinicum s. Asco - Chinin. 
()hiuinum arscnicosum, Chininarsen i t, 3(020H24N20 2) 

· H3Asü 3 + 4 H20, entsteht durch Wechselwrk~. äquivalenter 
.Mengen von arsenigsaurem Rilber und Chininhydrochlorid. 
Seidenglänzemle, farblose, in W. swl., in A. 1. Kristallnadeln, 
Vereinigt die Chinin- mit der Arsenwrk~. und wird besonders bei 
schweren, intermittierenden F'iebcrn angewendet. 

1Jf aximaldosis 0,0 l g pro dosi, 0,02 g pro die. 
Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
~hininum bijodicum, 020H24N20 2(HJ03h. Weißes, in W. II. 

Plv. zu subkutanen Injektionen. 
~hininum bimuriaticum carbamidatum , 0 h i n i n u m 

ureat o -hydrochlori cnm , Chininharnstoff, 
(020H24N20 2) • HOl + Cü(NH2)2HCI + 5 H20, wird durch Auf-
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lösen molekularer Mengen von Chininhydrochlorid und salzsaurem 
Harnstoff in h. W. und Auskristallisieren gewonnen. Farblose, 
bei 70-75° unter Wasserverlust schm. Kristalle. Soll besonders 
zu subkutanen Injektionen geeignet sein, weil es leicht I. ist und 
an der Applikationsstelle nur geringe Reizerscheinungen ver­
ursacht. Dosis: l g. 

()hininum camphoricum , k a m p h e r s a u r e s C h i n i n , 
von der Formel (C20H24N20 2)2 • C10H100 4 • 4 H20 wird erhalten, 
wenn man eine sd. Lsg. von Kamphersäure zu fri sch gefälltem 
Chininsulfat hinzufügt, so daß die S. nicht im überschuß ist, 
und dann filt riert und kristallisieren läßt. Soll die Wrkgg. seiner 
Komponenten zeigen. (Eng!. Pat. Nr. 8640 von Lorimer & Co. 
und T. G. Joyce, l slington, Middlcscx.) 

*()hininum carbonicum s. Aristochin. 
()bininum cinnamylicum. Weißes, in A. I. Plv. , wird von 

H ec ht bei Tuberkulose, besonders in Kombination mit anderen 
Tonicis und Helenin empfohlen. Jl'abr.: Vereinigte Chininfabriken 
Zimmer & Co. , Frankfurt a. M. 

*()hininum dibromsalicylicum s. Bromochina/. 
()bininum eosolieum s. cosolsaure Salze. 
()bininum glycerophosphorieum, C3H 70 3P03(C20H24N20 2h. 

Weißes, in h. W. und A. klar I. Plv. mit ca. 72% Chinin. Anw. als 
Tonikum. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Von F a II i e r es sind zwei weitere Chininglycerophosphate 
dargestellt worden, ein sog. n e u t r a l e s C h i n i n g I y z e r o -
p h o s p h a t : C3H703P03C~0H24N202 + I 0 H20 , ein feuchtes 
Plv., welches mnn durch :Fällung berechneter Mengen Chinin in 
äth. Lsg. und Glyzcrinphosphorsiiurc in !lO% ig. A. erhält, und 
ein basisch e s Chinin g I y '/. e r o p h o s p h at: C3H,03PO 
(0C20H24N20 2h + 7H20, in derselben Weise erhalten. Weißes, 
leichtes, an der Luft unveränderliches Plv., in w. W. und w. verd. 
A., sowie in k. absolut. A. 1., in A. uni. 1<' . 120- 130°. Dosis : 
0,1-0,3 g 3 mnl täglich in Pillen, gegen Malm·in und Neuralgie. 

()hioinum hydro!Jromicum, C20H24K20 2HBr + H20 . Soll 
die Wrkgg. des Chinins mit denen des Broms vereinigen, enthält 
etwa 76,61% Chinin und 1!),13% Bromwasserstoff und 4,26 T. 
Kristallwasser. L. in 55 T. W., II. in A. und Chlf., wl. in A. Anw. 
und Dosierung wie Chininsulfat. (Nicht zu verwechseln mit 
Chin:t hydrobromat,a, s. d.). 

*()hioiuum lygosinatum s. Lygosin. 
()bininum purum praecipitatum pulv. Leichtes, grobpulveriges 

Präparat, swl. in W., wird aber schnell und vollkommen resorbiert. 
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Besitzt vor den gebräuchlichen Chininsalzen den Vorteil fast 
völliger GcKchmacklosigkcit. Man nimmt es trocken auf die 
Zunge 1rml trinkt Milch oder WaBser hinterher. J!'abr.: E. Merck, 
Darmstadt. 

*f)hininum salicylicum s. Salochinin. 
f)hininum sulfoichthyolicum crhiilt man durch Behandlung 

von Chinin. hydrochlor. mit Armnon. sulfoichthyolic., wobei 
Chlorammonium in Lsg. geht, während das Chininsulfoiehthyolat 
sich in Form cin<>r festen dunklen M. n,usscheidet. 

Chinin um sulfoguajacolicum, o r t h o g u a j a k o I s u I f o -
saures Chinin, C20H24N20 2 • C6H3 • OH · OCH3 • S03H. Gelb­
liche, in W. 1!., in A., A. und Chlf. swl. Kristallblättchen von bit­
terem Geschmack. Vereinigt die Wrkg. seiner Komponenten und 
soll gegen eine Reihe von Infektionskrankheiten, wie Influenza, 
Typhus, Tuberkulose, akuten Gelenkrheumatismus, Syphilis, 
Krebs, Malaria usw. Anw. finden. Dosis: Innerlich bis 4,0 g täg­
lich, rektal in Form von Suppositorien zu 0,1-0,4 g und subkutan 
bis 0,5 g in 2 ecm W. 

*f)hininum sulionaphtholicum s. ChinaphthoL 
f)hinocol, ein aus Chininum sulfoguajacolicum und Extractum 

Piscidiae erythrinae fluidum bestehendes Präparat, wird als 
brauchbares Mittel gegen Lungentuberkulose empfohlen. 

f)hinoform, antiseptisch wrkd. Verb. der Chinagerbsäure mit 
Formaldehyd. Unter dem Namen Chinoform kommt aber auch 
r e i n e s a m e i s e n s a u r e s C h i n i n in den Handel, das 
auch in Form subcutaner Einspritzungen für solche Patienten, 
die eine innerliche Anw. nicht vertragen, empfohlen wird. Lsg. 
von 0,2 g in 2 ccrn W. soll bei subkutaner Anw. weder Schmerzen 
vernrsachen, noch sonst schädlich sein. 

*thinoformin s. Chinotropin. 
*f)hinolincarbonsiiure s. Atophan. 
fhinolinum purum, Chi n o I in , Leu c o I in, C6H4-N 

= CH · CH = CH. Farblose, mit A. und A. mischbare Fl., 
D. 1,098. Anw. als Antiseptikum, Antipyretikum und Anti­
zymotikum. Man braucht es in alkoh. Lsg. als Gurgelwasser bei 
Diphtherie, als Mundwasser, als Darmantiseptikum bei Dysen­
terie (zu 15-30 Tropfen). J!'abr.: E. Merck, Darmstadt, u. a. m . 

. Maximaldosis pro dosi 1,0 g, pro die 2,0 g. 
Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
()hinolinum rhodanatum s. Chinolin. su!focyanatum. 
f)hinolinum salicylicum, C h i n o I i n s a I i z y I a t , C8H7N 

• C7H60 3 • Grau weißes, in A., A. und Oien I. Plv. Anw. als Anti-
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septikum und Antineuralgikum, innerlich bei Keuchhusten usw., 
äußerlich in 0,7% ig. Lsgg. gegen Gonorrhöe. Dosis: 0,5-1,0 g. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Chinolinum sullocyanatum, Chi n o I in r h o da n i d, ent. 

steht durch Wcchselwrkg. von Chinolinhydrochlorid und Rhodan. 
kalium. Farb!., in W. I. Kristalle. Anw. in I% ig. Lsg. zum 
Einspritzen gegen Gonorrhöe. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Chinolium sulfosalicylicurn, E r s e o I P r u n i e r, C6 H 3 • S03H 

• OH · COOH · C0H7N + H20. Weiße, seidenartige Kristalle, wl. 
in k. W., II. in h. W. und A., nahezu uni. in A. und Chlf. !<'. 220°. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Chinolinum tartaricum, C h i n o I in t a r t r a t , (C9H7N3 )3 

• (C4H60 6 )4 • Weißes, in 80 T. W. 1., bei I25° schm. Kristallplv. 
Anw. als Antipyretikum und Antiseptikum, besonders Lei inter· 
mittierenden Fiebern. Dosis: 0,3-1,0 g. 3 Stunden vor dem 
Eintritt des Paroxysmus. l~ci Gonorrhöc wie Chinol. salicylic. 

Maximaldosis 2,0 g pro dosi, 4,0 g pro die. 
Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 

*Chinolin· \fismutrhodanid s. Crurin. 
Chinopyrin, Mischung von Antipyrin mit S[l]zsaurem Chinin. 

Anw. subkutan: Chinin. hydrochlor. 3 g, Antipyrin 2 g, Aqua 
destill. (] g. Soll bei innerlicher D[lrrcichung stark giftig 
wirken. 

C!hinorol, Antiphthisikum und Antiseptikum, enthält Chinin, 
Coffein und Chloml. l!'abr.: Apotheker K. Meyer, Altona. 

*Chinosol, 0 r t ho o x y eh in o I ins u lf at, (C9H7N0h 
• H2S04 • Hellgelbes, schwach nach S[lfran riechendes, brennend 
schmeckendes kristallinisches Plv., II. in W., swl. in A., uni. in A. 
F. 175-177,5°. Handelsform: Tab!. Anw. aJs Desinfiziens und 
Antiseptikum in Lsgg. von I : 100 bis 1 : 1000 bis 1 : 2000 in 
der Gynäkologie, sowie zur Händedesinfektion. C h i n o s o I · 
D e c i- PI ä t t c h e n, Tab!. zu 0,1 g (I Dezi) Chinosol dienen 
- 1 Stück in ein Glas W. gebracht - zur Darst. von Mund. 
und Gurgelwasser. Fabr.: l!'ranz Fritzschc & Co., Hamburg. 

thinotin s. Chinidinum. 
Chiralkol, Alkoholseifenpaste (mit 86% A.) von teigiger 

Konsistenz. HändedesinfektionsmitteL Fabr.: Chcm. Fabrik 
Marquart, Beucl b. ßonn. 

*thirol, Lsg. von Hartharzen und fetten Oien in einem Ge. 
misch leicht sd. A. und A. Anw. zur Desinfektion bzw. zum 
!Schutze der Hände vor Infektion bei chirurgischen Operationen 
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und in der Hebammenpraxis. Pahr.: J. D. Riede!, Akt.-Ges., 
Berlin-Britz. 

*Chirosotcr, Lsg. verschiedener wachs. und balsamartiger 
Körper in Tetrachlorkohlenstoff. Anw. als Schutz gegen An· 
steckung bei Operationen sowie zur aseptischen Abschließung 
des Operationsfcldes. Nach dem Verdunsten des Lösungsmittels 
runterbleibt eine schützende Decke, die beim Waschen mit W. 
nicht zu entfernen ist. Fabr.: l{rewel & Cic., Köln. 

Chloräthyl s. Aether chloratus. 
Chloräthyliden s. Acthylidcnum cbloratum. 

*Cidoralbacid, AI b um e n c h I o rat um, Chloreiweiß. 
präparat mit 3% intramolekular gebundenem Chlor, welches es 
im Körper abzugeben vermag. Gelblichweißes Plv., II. in W., 
ohne unangenehmen Geruch lmd Geschmack. Anw. besonders 
bei Erkrankungen des Magcndarmtraktus, die einerseits mit 
Appetitlosigkeit, Salzsäuremangel, abnormer Bildung organischer 
SS., anderseits mit mangelhafter Darmresorption und Verstopfung 
einhergehen. Dosis: 3 mal täglich 1-2 g in Plv. oder Tabl. zu 
0,5 g. Fabr.: PharmazcutischC"s Institut Ludw. Wilh. Gans, 
Frankfurt 11. M. 

Chloralcoffein s. Coffeinchlorul. 
*Chloralhytlratantipyrin s. Hypnal. 
Chloralimid, CC13 • CH: NH, entsteht durch Erhitzen von 

Chloralhydrat mit trocknem Arnmonazetat. Farb- und gcruchl., 
bei 150-155° schm., in W. wl., in A. und A. I. Kristallnadeln. 
Anw. a.ls Hypnotikum bei Kopfschmerzen und Fieber in Gaben 
von l-3 g 3 mal täglich. Ncbcnwrkgg.: Auftreten von Übelkeit, 
Erbrechen, Kopfschmerzen. 

11'Iaximaldosis 3,0 g pro dosi, G,O pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*thloralin s. Chlorolin. 
thloralose, An hydro g I u k o · ChIoral, C8H11CI306 , 

wird aus Chloral und Traubenzucker dargestellt. .Farblose, bei 
184-186° schm., in k. W. wl., in h. W. leichter, in A., A. und Eg. 
l. Kristallnadeln. Anw. als Hypnotikum, steigert die Erregbar­
keit des Rückenmarkes. Dosis: 0,5 g. 

11-Iaximaldosis 0,8 g pro dosi. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

* Chloramid "Sehering" ist C h I o r a l u m form a m i da . 
tu m (s. D. A.-B. V). 

*Chloramin "Heyden" i~t das Natriwn~alz des 'l'oluolsulfon­
chloramids: CH:, · C6H4 • S02 • NCINa + 3 H~O. Farb!. Salz, aus 
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W. (siedend) unzersetzt umkristallisierbar; bei Gegenwart oxy­
dabler Stoffe hydrolysiert zu CH3 • C6H4 • S02NH2 , Kochsall; und 
Sauerstoff. Starkes Wunddesinfektionsmittel (wssr. Lsg. ), Ersatz 
für Da.kinsche Lsg. Präparate: Strcuplv. mit 5-10%, Salben 
(Vaselin, Ungt. pa.raff.) mit 4-10% für Vetcrinärzwecke. Roh­
c h I o r a m in zur Großdesinfektion enthält etwa 80% der reinen 
Verb. neben indifferenten anorganischen Beimengungen. Fabr.: 
Chem. Fahr. von Heydcn, lt~tdebeul. Mi an i n (der Saccharin­
Ges.) und Aktiv in (Firm>< Pyrges, Radebeul) sind identisch 
mit Chi. 

CJIIIo~azcn ist die Nntriumverb. des p-Toluolsulfochloramids 
(s. Chloramin ). 

*tlllorcalciumgclatine, K al z in e , enthält 5% Kalzium­
chlorid und 10% Gelatine. Anw. nach A. M ü II er und P. Sn x 1 
subkutan bei hämorrhagischen Diathesen, Blutungen aus inneren 
Organen, rezidivierender exsudativer Pleuritis, Basedowscher 
Krankheit und Asthma bronchiale. Durch die Gelatine wird 
die lokale Reizwrkg. des subkutan gegebenen Chlorkalziums 
abgeschwächt. Fabr.: K 1\Ierck, Darmstadt. 

*CJhloretone s. Azetonchloroform. 
CJhloriden s. Aethylidenum chloratum. 

*thlormethylmenthylätlter s. Forman. 
*CJhlorival ist eine Salbe, die Chloralhydrat, Azeton und Men­

thol enthält. Anw. bei Nervenschmerzen, Rheumatismus, Hexen­
schuß u. dgl. Fabr.: Tb. Franz & Co., Halle-Giebichenstein 

CJhlorobrom, Lsg. von 6 T. Bromkalium und 6 T. Chloral-
formamid in 58 '1'. W. Anw. als Schlafmittel. Dosis: 1 Eßlöffel voll. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*CJIIIorodyne enthält :Morph. muriat. 0,5%, Chloroform 6%, 

Tinct. cannab. indic. 3%. 
thloroferrin, nach An~. d. Fahr. hochkonzentriertes Chloro­

phyllpräparat nach B ii r g i , an Eisen und Glyzerophosphaten 
angereichert, hergestellt unter Schonung der Beglcitstoffe (sog. 
Vitamine), in dragierten Tabl. Anw. als Tonikum, bei Anämie, 
Chlorose u. a., 3 mal tgl. 2 Tahl. Fabr.: Dr. Laboschin A.-G., 
Berlin NW 21. 

thloroform. colloidale s. Dcsalgin. 
*thlorolin ( = Chloralin), Gemisch gechlorter Phenole. Anw. 

in 2-3% ig. Lsg. in der Gynäkologie, in 0,5-l % ig. Lsg. zu 
Gurgelwässern. C h 1 o r o I in p i 11 e n mit 0,002 g Chlorpheno­
len bei Magen- und Darmleiden, hauptsächlich aber gegen Tuber­
kulose. F I ü s s i g e s C h l o r o I i n mit 20% Chlorphenolen in 
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wss. Lsgg. zu 0,5-3% als Desinfektionsmittel in der Wund­
behandlung. Fabr.: J. Wcirich, Straßburg i. Eis. 

Chloronal ist ein gelbbraunes, in W. kolloid I. Plv., welches 
aus den gelösten Ligninsubstanzen bei der Zellstoffherstellung 
gewonnen wird und als ungiftiges, nichtreizendes Desinfektions­
mittel empfohlen wird, besonders zur Großdesinfektion (Zimmer, 
Ställe, Eisenbahnwagen 11RW.) und Händcdesinfcktion. 

*(Jhlorophyllose, Tab!., welche Chlorophyll, organisch und 
anorganisch gebundene Kieselsäure und Eisenalbuminat ent­
halten sollen. Fabr.: Chcm. Fabrik H. Hcrrmann, Wiltenburg 
i. Meckl. 

*(Jhlorosan-Bürgi, grüne, verzuckerte Tab!., die je 0,03 g 
Chlorosan (ein Chlorophyllpräparat), 0,005 g Eisen und Milch­
zucker enthalten. Anw. als blutbildendes und belebendes Mittel 
bei Blutarmut und Schwächezustiinden. Nach B ü r g i soll 
Chlorophyll im Körper z. T. unmittelbar in Blutfarbstoff um­
gewundelt werden. Fabr.: Chlorosun-A.-G., Zofingen. 

(Jhlorsalol, ChI o r o s a l o I , Sulizylsäurechlorphenylester, 
C6H4 • OHCOOC6H4Cl , entsteht durch Einwrkg. von Phosphor­
pentachlorid f\Uf ein Gemisch von Ortho- bzw. Para-Chlorphenol 
und Salizylsäure. Anw. an Stelle des Salols, vor dem es sich 
durch energischere antiseptische Wrkg. auszeichnen soll. Dosis: 
4-6 g pro die. 

*(Jhlorylen. Trichloräthylen CC12 = CHCI. Leicht bewegliche, 
farbl., dem Chlf. ähnlich riechende Fl., uni. in W., ll. in A., Ae., 
Benzin, Petrolä., Fetten und Ölen. Spez. Gew. 1,45, Sp. 88°. 
Anw. gegen Trigeminusneuralgien, vom Trigeminus ausgehendt~ 
Gesichtsschmerzen. Dosis: 20-30 Tropfen, auf Watte oder dgl. 
geträufelt, einzuatmen (nicht auf die Nasenschleimhaut bringen.) 
Vor Licht zu schützen. Pabr.: C. A. F. Kahlbaum G. m. b. H., 
Berlin-Adlershof. 

Chlotorf iBt ein Torfmull, der mit gasförmigem Chlor behandelt 
ist. Das Gas ist teils chemisch gebunden, teils in den Capillaren 
festgehalten. Braunes grobes Plv. von eigenartigem, nicht eigent­
lich chlorartigem Geruch. Er besitzt kräftig desodorisierende und 
desinfizierende Eigenschaften. Anw. zur Desinfektion von Ab­
gängen, als Streu in verseuchten Ställen, als Verb<mdmittel (in 
Leinwandsäckchen gefüllt) usw. Fabr.: Deutsche Desinfektions­
mittelfabrik, Berlin-Wilmersdorf. 

*(Jhoeolin, abführende Schokolade, nach G ö r g e s ein Ge: 
misch aus gezuckertem Kakaoplv. und gepulverter Manna mit 
0,5% Phenolphthalein. Fabr.: Gehr. StaUwerk, Cöln a. Rh. 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Auft. 8 



114 Chocoricin - Cholesterin. 

thocoricin ist ein wohlschmeckendes Abführmittel aus 
Rizinusöl (70%) und Schokolade in Stangenform. 

*thocosana enthält Lebertran, Schokolademasse, Lezithin­
phosphorsäure und phosphorsauren Kalk. Braune, bleistift­
dicke, etwas glacierte Stangen, als wohlschmeckendes Lebertran­
präpamt empfohlen. Fabr.: Chocosana-Compagnie J. & J. Oster­
tag, Stuttgart. 

*tboleflavin. Kombination von Tryperflavin, Papaverin­
hydrochlorid, Podophyllin, Pfefferminzöl, physiologisch ausge­
wertet, in Perlen. Anw. gegen Cholangitis, Cholecystitis und 
infektiöse Darmerkrankungen; schmerz- und krampflindcrnd, des­
infizierend. Dosis: 3 mal tgl. 2-3-4 Pillen, je nach Wirkung auf 
uie Stuhlentleerung. Fabr.: Leop. CaHsclb & Co., Frankfurt a. :M. 

*tholcglycerin soll ein mit dem Ferment ucr Bauchspeichel­
drüse sowie mit Pepsin gesättigtes Glyzerin ~ein. Anw. bei 
Leberstauung und Gallenblasenlciden. 

tholeiusiinre s. Acidum taurocholicum. 
fholelithmiu lUarpmann, schwach alkoh. Auszug der frischen 

Galle von Tieren, die mit rezentem Gallensaft vorher gefüttert 
waren. Enthält im wesentlichen gallensaure Salze und Eiweiß­
körper. Anw. bei Gallensteinkoliken. Fabr.: Institut :Marpmann, 
Leipzig, Salomonstraße. 

*fholelysin-Stroschcin (W.-Z.), Lsg. oder Tabl. zu je 0,6 g 
enthält SO% N atrinmoleat, 19% Milcheiweiß und 1% 01. menth. 
piperit. Cholagogum. Pabr.: J. E. Stroschcin, G. m. b. H., 
Berlin SO 36. 

tholeokiuase, keratinirrte Pillen, die 0,25 g get-rocknct€s 
Rindergallenextrakt und Kinase enthalten. Anw. gegen Ver­
stopfungen infolge ungenügender Galleabsonderung; Dosis: Bis 
10 Pillen täglich, während der Mahlzeiten je 2. 

()holeraserum s. unter Serum. 
*tholergol· Tabletten bestehen aus Calomel, Podophyllin, 

Süßholzplv. und Milchzucker. Anw. gegen Gallenstein. Pabr.: 
K. Engelhardt, Fabr. pharmazeut. Präparate, Frankfurt a. :M. 

fholesoi·Pillen sollen pro dosi je 0,1 g Natrium oleinicum 
und Natrium salicylicum, 0,02 g Phenolphthalein und 0,005 g 
Menthol enthalten. Anw. als GallensteinmitteL Dosis: Morgens 
und abends 3-4 Pillen. Fabr.: Rosen-Apotheke, Straßburg i. E . 

()holestcriu, C27H430H , aus Galle, Gehirnsubstanz usw. ge­
wonnen. Perlmutterartige Blättchen, I. in A., Chlf., h. A. und 
fettem Oie. F. 145-148°. Anw. subkutan bei Tieren als Spezi­
fikum gegen Tetanusfälle. 



Cho!eval - Chologen. 115 

*()holeval ist ein Silberkolloid in Kombination mit Gallen­
säure (choleinsr. Natrium als Schutzkolloid). Braunschwarzes, 
aus glänzenden Schuppen bestehendes Plv., in W. 11. Im Handel 
in Substanz, als Ch.-Bolus 1,5 nnd 3 proz., Ch.-Tabl. zu 0,25 g 
und 0,5 g, in Form von Stäbchen für Cervix und Urethra, Va­
ginaltabl., Schutzstäbchen, Ch.-Gonostyli. Anw. zur Behand­
lung der Gonorrhöc, zur Desinfektion und Blutstillung, bei 
Ruhr, Hautleiden, in der Oto-Laryngologie. Fabr.: E. M:erck, 
Darmstadt. 

()holinum ehloratum mcdicinale ist synthetisches Cholinhydro­
chlorid C5H140NC1. Farb!. Nadeln von .F. = 243°, 11. in W. 
und A., hygroskopisch. Anw. zur Steigerung der normalen Be­
wegungsformen des Verdauungskanals, z. B. bei peritonitiseben 
Magenlähmungen, akuter und chronischer Atonie u. dgl., intra­
venös; in der Chirurgie bei akuter Magen-Darmlähmung nach 
langdauernden Narkosen. Dosis: l Ampulle= 0,6 g Ch. in 
240 ccm physiolog. Kochsalzlsg. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

()holinum hydroehloricum, C5H16N02 • HCl, wird von Fr ä n­
k e 1 als Gewebe erweichendes Mittel bei Schwielen, Verwach­
sungen von Sehnen, Gelenkversteifungen empfohlen. Anw. in 
Form einer 2-10% ig. Lsg. in physiologischer NaCl- Lsg. 

*()hologen. Drei Mischungen: Chologen 1, 2 und 3, sollen bei 
Gallensteinerkrankungen mit Erfolg anzuwenden sein. Es sind 
verschiedene Kombinationen von Quecksilber mit aromatischen 
Pflanzenstoffen aus den Gruppen der abführenden und zugleich 
gallentreibenden Mittel (Podophyllinum) und der blähungtreiben­
den und krampfstillenden Gewürze und Oie (Melisse, Kampher, 
Kümmel) in Tab!. Zus. nach C. S t r z y z o w s k i : 

Chologentabletten Nr. 1: Quecksilberchlorür (Hg2Cl2) 

0,0054 g, Podophyllin ca. 0,01 g. Chologentabletten Nr. 2: Queck-
8ilberchlorür 0,0023 g, Podophyllin ca. 0,006 g. Chologentablet­
ten Nr. 3: Quecksilberchlorür 0,0025 g, Podophyllin ca. 0,003 g, 
Kampher ca. 0,005 g, Kümmelöl Spuren ( ?). AIR Vehikel dient 
stets Süßholzplv. Fabr.: Chcm. Laboratorium Hugo Rosenberg, 
Berlin W 50. 

Der holländische Apothekerverein veröffentlicht zur Herst. 
eines Ersatzpräparates (Tabulett. calomelanos compositae) fol­
gende Vorschriften: Nr. I. Calomcl 0,25, Podophyllin 0,5, Rad. 
Liquirit. 2,5, f. tabulettae No. 50. Nr. II. Calomel 0,15, Podo­
phyllin 0,25, Rad. Liquirit. plv. 4,6, f. tabulettae Nr. 50. Nr. 111. 
Calomel 0,125, Podophyllin 0,125, Camphora 0,5, 01. Carvi gtt. l, 
Rad. Liquirit. plv. 4,25, f. tabulettue Nr. 50. 

8* 
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*Cholosan ist ein wohlschmeckendes Rettichextrakt zur Be­
handlung von Gallenleiden (250 g = 1,65 M. ). Fabr.: Dr. L. Nau­
mann, Dresden-Planen. 

*Chromoform ist eine Verb. der Dichroms. mit Methylhexa­
methylentetramin, (C6H12N4 • CH3hCr20 7 • Orangerotes, kristal­
linisches Plv., II. in h. W., kalt zu etwa 3% 1., swl. in A. Die 
wss. Lsg. spaltet beim Erwiirmen oder Zusatz von SS. oder J,augen 
Formaldehyd ab. C h r o m o f o r m - S c h w e i ß p u d e r ent­
hält die Verb. als wirksame Substanz. Anw. als Mittel gegen über­
mäßige Schweißbildung. Fabr.: Dr. K. H. Schmitz, Breslau VII. 

Chronat-Seifc gegen schweißende Hautstellen enthält Kalium­
bzw. Natriumchromat. Faur.: "Mcteor"-Ges., Dr.-Ing. Weiwers 
& Co., Düsseldorf. 

*Chromonal-Tabl. (0,75 g) enthalten nach G r i e b e 1: Kakao­
abfall, Maisgries, Lezithineiweiß, Talk, Zucker und wenig Chrom 
(entspr. ca. lmg K2Cr04 in l'l'abl.); Neochromonal­
Tabl. (0,22 g) desgl. Die angeblich vorhandenen Sarsaparill­
bestandteilc konnten nicht nachgewiesen werden. 

*Chrysarobintetraeetat s. Lcnirobin. 
*Chrysarobintriacetat s. Eurobin. 
Chrysoidin, salzsaures Diamidoazobenzol, C6H5N = K 

• C6H3(NH2)2 • HCl . Rotbraunes, in W. mit brauner Farbe !. 
Kristallplv. Anw. zur Desinfektion größerer Wassermengen 
(Brunnen) sowie des Mundes, der Speiseröhre und des Magens. 

Chydenanthin ist ein Glykosid aus den Samen von Chyde­
nanthus excelsus Micrs, C21 K,40 10 , von Snponincharakter. Starkes 
Herzgift. 

tibalbumin "tiba" ist eine klare, wssr. J,sg. von Hühner­
eiweiß zur parenteralen unspezifischen Proteinkörperthcrapie in 
Ampullen zu 2 ccm. Dosis: bei frischen Fällen subkutan, intra­
venös oder intramuskulär 6- 10 ccm, bei i~ltoren Prozessen mit 
2-4 ccm vorsichtig beginnend. Fa,br,: Gcs. f. ehern. Industrie, 
Basel. 

*fibnlgin, Kombination von Pymmidon und Dia! im Ver­
hältnis 3: 1 in Tab]. (0,2 g), Tropfen (I ccm = 0,2 g) oder Am­
pullen (1 ccm = 0,2 g). Anw. gegen Schmerzen aller Art, Einzel­
gabe 0,2 g. Fahr.: Ges. f. Chem. Industrie, Basel, Vertrieb Ciba 
G. m. b. H., Bcrlin W 35. 

fibarol, ein weißes, nach Pfefferminzöl riechendes und 
schmeckendes Plv., enthält Ammon. chlorat., Calc. carbon., 
Lit hium, llfagnes. oxyd., Natr. bicarbon., Sal. carolinens., 01. 
menthae pip. Anw. 3 mal täglich kaffeelöffelweise nach dem 



Cignolin - Circuloltabletten. 117 

Essen, gegen Magen- und Darmstörungen. Fabr.: Psom-Fabrik 
l<ranz Sehwerz, Gotha. 

*Cignolin, ein synthetisches Chrysarobin der Formel 

/ C-OH"-
HO · C6H3"- I /C6H3 • OH. 

CH 
Darst.: Behandlung von 1,8 Dioxyanthraehinon mit redu­
zierenden Mitteln. Gelbes, kristallinisches Plv., I. in A., A., 
II. in Chlf. und Bzl. F. 173-175°.' Anw. gegen parasitäre 
Hautkrankheiten wie Chrysarobin, weniger reizend als dieses. 
Z. B. Cignolin 0,1, Zin. oxyd., Tale., Glyzerin aa 25,0, Spir. 
dilut., Aq. aa 12,5, zur Trockenpinselung; oder Cignolin 0,1, 
Zinköl 100,0; oder Cignolin 0,5-1,0 in Benzol 100,0. Fabr.: 
F. Bayer, Leverkusen. 

Cimicifngin, Macrot in, Resinoid aus der Wurzel von 
Cimicifuga racemosa. Gelbbraunes, in A. I. Plv. Anw. als Anti­
spasmodikum und Nervinum bei Gicht, Rheumatismus, Hysterie, 
Chorea, Dysmenorrhöe usw. Dosis: 0,06- 0,1 g 4 mal täglich. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Cinchona-Elixier, verstärktes, nennt C. Fr. Hausmann in 

St. Gallen (Schweiz) eine aromatische Chinatinktur, welcher 
Glyzerinphosphorsäure und Strychnostinktur zugesetzt ist. 

Cinchonidin-Bismutum jodatum s. Erythrol. 
Cinchonin-Herapathit s. Antiseptol. 
tinchoninum jodosulfuricum s. Antiseptol. 
Clncbophen. Tab!. aus je 0,4 g Phenylcinchoninsr. und Pyro­

salin. Anw. gegen Gicht, Rheuma.tismus. Fabr.: Mohren-Apoth., 
Brieg. 

Cinchotin s. Chinidinum. 
Cinerol nach L e s z c z y n s k i ist eine Emulsion aus Hydrar­

gyrum pur. 4,0, 01. Palmae steril. 20 ccm und 01. Sesami steril. 
20 ccm, welche bei intramuskulären Injektionen keine Queck­
silbervergiftung hervorrufen soll. 

*Cinnabarsana s. Z e II er sehe KrebsmitteL 
Clonamyl · Engenot , E u g e n o 1 z i m t s ä ur e es t e r , 

C6H3 • C3H5 • CH3 • OCO · (CH)2 • C8H5 • Farblose, bei etwa 91° 
schm., in W. wl., in A., A., Chlf. I. Kristalle. Anw. bei Phthisis in 
Dosen von 0,3-0,6 g mehrmals täglich. 

*Cireuloltabletten enthalten pro dosi 0,000125 g Kalomel. 
Anw. gegen allgemeine Zirkulationsstörungen. Bezugsquelle: 
Ludwigs-Apotheke, München. 



118 Citarin - Citrocoll. 

*C::itarin , a n h y d r o m e t h y I e n z i t r o n e n s a u r e s 
Na tri u m , NaOOC · CH2 • C · (0 · CH2 • COO) · CH2 • COONa , 
1907 durch Leib h o I z eingeführt, ist ein neutrales Nn.triumsalz 
der zweibasischen Anhydromethylenzitroncnsäure. Entsteht u. a. 
nach D. R.-P. !50 949 bei der Einwrkg. von Chlormethylalkohol 
auf Zitronensäure. Weißes, körniges, mild salzig schmeckendes 
Plv., 11. in \V. (1 : 1,5). Beim Erhitzen fiir sich verkohlt es unter 
Entwicklung von Formaldehydgeruch, ohne zu schmelzen, ebenso 
spaltet die Lsg. beim Erwärmen l<'ormaldehyd ab. Lsgg. müssm also 
k a I t bereitet werden. Anw. als harnsäurelösendes Mittel in Gaben 
von 2 g 3-4 mal täglich bei der echten Gicht und zur Schmerz­
stillung bei veraltetem Rhenmat.ismus in k. W. oder in Mineral­
WftSser. Kommt auch als Citarin-Brausesalz in den Handel. 
Fabr.: Fttrbenhbriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfcld. 

Aufbewahrung: Vor Feuchtigkeit geschützt in gutverschlosse­
nen Gl'fäßen. 

*C)itobaryum ist ein nach besonderem Verfahren hergestellt~s 
reinstes Baryumsulfat für röntgenologische Untersuchungen. Es 
kommt für innerliche Verabreichung aromatisiert in den Handel, 
für rektale Verabreichnng ohne Aroma. Mit W. gibt es stunden­
lang b es t ä n d i g e Suspensionen, so daß es in trinkbar-flüssiger 
Form verabreicht werden kann; Magen- und Darmstörungen sind 
nicht beobachtet worden. Dosis: intern 150 g, rektal 200 g. 
Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

*f.itontabletten, weiße und braune. Erstere enthalten nach 
Angabe 0,1 g Pamphthalcin (nach Aufrecht Phenolphthalein) 
0,5 g Zucker, 0,01 g Menthol, die braunen: 0,1 g Paraphthalein, 
0,5 g Zucker, 0,002 g Vanillin und 0,1 g Kakao. Abführmittel. 
l!'ahr.: Apotheker G. Stambach, Colmar i. Els. 

*Ci tostyptau, Tab!., enthaltend wahrscheinlich Hydrastis­
extrakt und 0,059 Cotarnin. hydrochlor. Anw. als Hämostyptikum 
Dosis: 3 mal täglich eine Tahl. Fribr.: Dr. Laboschin, Fabrik 
chem.-pharm. Präparate, Bcrlin NW. 

*C::itrocoll, als z i t r o n e n s a u r e s A m i d o a z e t p a r a -
p b e n e t i d i n vom F. I 93 ° bezeichnet, ist nach Zer n i k 
kein einheitlicher Körper. Er läßt sich durch Auskochen mit A. 
vielmehr in zwei Stoffe trennen. In Lsg. geht dabei eine noch 
nicht näher untersuchte Substanz vom F. 192- 193°. Die Haupt­
menge des Citrocolls bleibt indes ungelöst und besteht aus einfach 
zitronensaurem Phenokoll: 2C10H14N20 3 + C6H80 7 • Anw. als 
unschädliches Antifehrile, Antirheumatikum, Nervinum und Mi­
gräncmittel. Dosis : 4- 5 g pro die, bei Kindern 2-4 g. Fribr.: 
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Chem. Fabrik Falkenberg, Falkenberg.Grünau b. Berlin. 
*Cltrofcrrol, fl., angeblich 1% zitronensaures Eisenoxyd ent. 

haltendes, verzuckertes Eisenpräparat mit 4% A. 
*Citronalpillen, zur Vereinfachung der sog. Zitronenkur emp· 

fohlen, enthalten neben Zitronensäure Chinin, Cort. Frangulae 
und Fol. Myrtillor. Falir.: Laboratorium Bavari11 von Apoth. 
R. Schocllkopf, München. 

Pi I u I a e A c i d. c i t r i c i e t Chi n i n i (Ersatz für 
Citronalpillen), nach Angabe des holländischen Apothekervereins: 
Chinin. hydrochlor. 0,5, Acid. citricum 10,0, Extr. Frangulae 6,0, 
Extr. Fol. Myrtilli 4,0, Succus ct Radix Liquiritiae plv. ää 1,0 
f. piJ. Nr. 100 obduce saccharo. 

*titrophen , M o n o p h e n e t i d i n z i t r a t , entsteht bei 
der Einwrkg. von 210 T. Zitronensäure auf 4ll T. p-Phenetidin. 
Weißes, kristallinisches, in 40 T. k. W. 1., bei 188° schm. Plv. 
Anw. in Gaben von 0,5-l g als Antipyretikum und Neuralgikum. 
Nebenwrkgg. : Beobachtet wurden Vergiftungserschcinungen, be­
sonders Herzschwäche, Cyanose, kühle Extremitäten, Schweiß, 
HinfälligkeitsgefühL Falir.: Dr. l sr. Roos, Frankfurt a. M. 

Maximaldosis pro die () g. 
*titrovanille, Mittel gegen Migräne, Zahnschmerzen, Kopf­

schmerzen usw., ist zitronensaures Pyramidon (Dimethylamido­
antipyrin). Fabr.: Apotheker R. Otto, Frankfurt a. M.-Sachsen­
hausen. 

<:itrozon s. Vanadiumpräparate. 
<:itrullin s. Colocynthin. 
Citurea soll eine :Mischung von Harnstoff, Zitronensäure und 

Lithiumbromid sein. Fabr.: Apotheker Radlauer, Berlin. 
*Clauden (Ha e m o s tat i c u m Fis c h I) ist ein aus 

Lungengewebe gewonnenes Präparat, welches eine Thrombo­
kinase enthält, also bei Anwesenheit von Kalk Thrombin erzeugt. 
Dunkelbraunes, gerl. Plv., in W. beim Anreiben zu einer schlei­
migen, schäumenden Fl. l. Anw. zur Blutstillung bei Operationen, 
bei Hiimophilie; die Wundfläche wird mit der 2,5% ig. Lsg. be­
rieselt oder betupft oder das Plv. direkt aufgebracht. Auch per os 
in geeigneten Fällen verwendb. Fabr.: Luitpoldwerk, München 25. 

Dr. Clansens "mack and White" ist ein Höllcnsteinstift, der 
zugleich einen Entferner der entstandenen schwarzen Silberfleck~ 
(wahrscheinlich aus Kaliumjodid bestehend) enthält. Fabr.: 
B. Braun, Fahr. pharm. Präparate, Melsungcn. 

Clavipurin ist ein aus Mutterkorn hergestelltes Präparat, 
welches die uteruswirksamen Alkaloide in reiner Form enthält. 
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Handelsformen: Lsg. (20-30 Tropfen 3 mal tgl.), Tabl. zu 0,1 g 
(3 mal tgl. 1 Tab!.), Ampullen mit I ccm (intravenös oder in­
tramuskulär). Fabr.: Gehe & Co., Dresden-N. 

*Coagulen "Ciba" (Kocher· Fon i o), ein Präparat aus 
Tierblut, welches die gerinnungbefördernden Körper, insbesondere 
Blutlipoide enthält (s. auch Thrombosin). Nach Fon i o werden 
die Blutplättchen aus Säugetierblut durch Zentrifugieren rein 
gewonnen und daraus eine zellfreie, sterilisierte Lsg. des Throm­
bozyms hergestellt, unter Zusatz von Zucker. Luft- und licht­
empfindliches körniges, hellbraunes Plv., in W., physiolog. 
Kochsalzlsg., A., Chlf. II. zu etwas trüben Fll. Anw. zur Blut­
stillung bei Wunden, Operationen, parenchymatösen Blutungen 
in I-5-10% ig. Lsgg. C.-Ampullen {1,5 bzw. 20 ccm) enthalten 
eine 3% ig. Lsg. Fabr.: Ciba, Ges. f. ehern. Industrie, Basel. 

*Coagulen-Verbandstoff ist mit dem Mittel imprägniert; er 
kann durch strömenden W.-Dampf keimfrei gemacht werden, 
ohne seine Wirkung einzubüßen. 

Coeain·Aluminiumzitrat, eine aus 3 Mol. zitronensaurer Ton­
erde und I Mol. Cocain bestehende, in k. W. wl. Verb., wirkt zu­
nächst adstringierend, dann anästhesierend. Fabr.: Chem. Fabrik 
J. D. Riede! Akt.-Ges., Berlin. Britz. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Cocainolpriiparate enthalten kein Cocain, sondern Anästhesin 

Ritsert. In den Handel kommen Cocainolbonbons mit O,I An­
ästhesin, Cocainoltablctten mit O,I5 Aniisthesin und O,I5 Extr. 
Condurango, Cocainoldrops mit 0,02 Anästhesin, Cocainol-Lanolin 
mit IO% Anästhesin, Cocainolzäpfchen mit IO% Anästhesin usw. 
Cocainolcreme enthält außer Anästhesin ß-naphtholdisulfosaures 
Aluminium, Zinkazetat und Thymol. Fabr.: Chemisches Institut, 
Berlin W. 

Cocainum nitrosum s. Atropin. nitrosum. 
Cocainum phenylicum werden verschieden zusammengesetzte 

Präparate genannt. 
I. P h e n o 1- Cocain M er c k · 0 e feIe, C17H21N04 

· C8H60 , wird durch Lsg. von 76 T. Cocainbase in 24 1'. ge­
schmolzenen Phenols erhalten. Honiggelbe M., von Butter­
konsistenz, von Kristallen durchsetzt, wl. in W., I. in A. und A. 
Lokales Anästhetikum bei Zahnoperationen. Außerlieh zu Ein­
blasungen bei Kehlkopfkatarrh; innerlich zu 0,005-0,01 g in 
Kapseln bei Magenkatarrh. 

2. Cocain. p h e n y I i c um Po ins o t: I T. Phenol, 
2 T. Cocainbase, 40 T. Vaselinöl und 20 T. Arachisöl werden 
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in der Wärme gemischt. Kommt in Tuben zu l g in den 
Handel. 

3. C o c a i n. p h e n y l i c u m V i a u ist eine :Mischung 
von Cocainhydroehlorid mit Phenol. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
toea-Wein s. Marianis Coca-Wein. 

*fudeinbrommethylat s. Eucodin. 
todein um hydrojodicum. B. nach L a b a d i e · L a g r a v c 

und R o II in durch Einwrkg. von 2 Aquivalenten Jodwasserstoff­
säure in der Wärme auf 1 Aquivalent Codein. Gelbliche Kristalle, 
I. in 60 T. k. und 3 T. h. W., sll. in A., wl. in A. Anw. in Dosen 
von 0,01 g mehrmals täglich in Form von Sirup, Pillen oder 
subkutan bei den verschiedensten Lungenaffektionen analog dem 
Codeinphosphat. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*todeonal besteht aus 11,76% Codein um diaethylbarbituricum 

und 88,24% Natrium diaethylbarbituricum. Weißes, in 30 T. W. 
und in A. 1., geruehl. Plv. von schwach aromatischem, hinterher 
vorübergehend bitterlichem Geschmack. Anw. als Sedativum 
und Hypnotikum, besonders in jenen Fällen, in denen der Schlaf 
durch Hustenreiz gestört wird. Dosis: Als Beruhigungsmittel 
täglich 2-3 mal 0,3-0,4 g, als Schlafmittel abends 0,6-0,8 g 
in Plv. oder verzuckerten, mit Pfefferminzöl aromatisierten Tab!. 
zu 0,17 g. Fabr.: Knall & Co., Ludwigshafen a. Rh. 

todöl s. Retina!. 
*todrenin, Lsg. von 2% Cocainhydrochlorid und 0,006% 

Adrenalin. Anw. als lokales Anästhetikum und Hämostatikum 
besonders in der Zahnheilkunde. Bei kleinen Operationen wendet 
man es unverdünnt an und injiziert etwa 0,5 ccm. Sollen größere 
Körperpartien anästhesiert werden, so verdünnt man das Co­
drenin 1 : 9 mit physiologischer Kochsalzlsg. Fabr.: Parke, Davis 
& Cie., Michigan (Detroit u..st.). 

toeliacin, Tab!. aus präparierten 1\'[esenterialdrüsen des 
Schafes, deren jede 0,3 g frischer Drüse entspricht. Anw. bei 
verschiedenen Formen der Hautverdickung (Sklerodermis). 
Dosis : 3-4 mal täglich eine Tab!. Fabr.: E. Mcrck, Darm­
stadt. 

toifcin-CJhoral , C h l o r a 1 · C o f f e i n , entsteht durch 
Verdunsten einer konz. wss. oder alkoh. Lsg. von 10 T. Coffein 
mit 7,8 T. Chloralhydrat. Glänzende Blättchen. Anw. bei hart­
näckiger Verstopfung subkutan. Dosis: 0,2-0,9 g pro die. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
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()olfein-Jodnatrium s. Jodocoffein. 
tolfein-Jodol s. Jodolum coffeinatum. 
toffeinum-Natrium cinnamylieum s. Hetolcoffein. 
()offcinum trijodatum, ((\H10N40 2J 2 • HJ)2 + 3H20, ent­

steht durch Einwrkg. von Jodwasserstoff auf eine schwach nlkoh. 
Lsg. von Coffein. Metallglänzende, graugrüne Prismen. Anw. 
innerlich zu 0,12- 0,24 g als mild wirkendes Jodpräparat. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
()offeinum valerianicum wird bei hysterischer Mig1·äne in 

Dosen von 0,05-0,2 g gegeben. 
VorRichtig aufzubewu,hren. 

*toffeoeitrin, Mischung von Azetylsalizylsäure und Cof­
feinum citricum. Anw. als Antipyretikum und Antineuralgi­
kum. 

toilcocitrin eompositum, Tahl. mit je 0,005 g Morphium 
hydrochloricum und 0,5 g Citrospirin. Anw. bei Ischias, Nerven­
schmerzen, Rheumu,tismus usw. Fabr.: Dr. R. u. Dr. 0. Weil, 
Frankfurt a. M. 

*()offeospirin = Citrospirin. 
*()offetylin-Tabl.e nthaltcn je 0,05 g Coffein und 0,45 g Aze­

tylin (s. d.) "Heyden". 
()olehieinum crystallisat. "M er c k". Reines kristallisiertes 

C., welches Kristallchlf. oder Kristallw. enthält. Das reine C. 
ist amorph; weiße, glänzende Flitterchen, die in W., A., Chlf., 
ßzl. II., in A. swl. sind. Es kristallisiert aus W. in der Zus. 
(C22H26N06 )2 + 3H20. Rhombische, zu Drusen vereinigte glän­
zende Kristalle, wl. in W., II. in A. und Chlf. Chloroform-e. 
kristallisiert in feinen, glänzenden, farblosen Nadeln, wl. in W., 
II. in A., Chlf., Bzl. Das Kristallw.-C. wird von M er c k als 
das geeignetste für die arzneiliche Verwendung bezeichnet.. 
Fabr.: E. Mrrck, Darmstadt. 

()olchijodtabletten enthalten je Colchicin 0,0005, Natr. jodat. 
0,5, Chinin. hydrochloric. 0,025 g. Anw. gegen akute und sub­
akute Gichtanfälle. Fabr.: B. Hadm, ßerlin C 2. 

*()olchisal, Gichtmittcl, enthält Colchicin und S:tlizylsäurc­
mcthylestcr. Fabr.: E. Fougcm, N'ew York. 

tolclmrecin ist Uricedin (s. d.) mit 0,05% Colchicin. 
foli-Hammel-Serum, vom Hammel {Vermeidung von Uber­

cmpfimllichkeit gegen Pferdesera!) gewonnenes Serum bestimmter 
Kalistämme zur Behandlung akuter Ernährungsstörungen des 
Säuglings. 10 ccm intramuskulär an 2 aufeinanderfolgenden 
'l'agcn. Fabr.: Siiclm. Scrumwerk, Dresden. 



Colisil -- C:oluitrin. 

{1olisil soll eine alkoholhaltige Lsg. von Ki('selsr. (1%) zur 
Behandlung chronischer Lungenleiden sein. Fabr.: Labor. Co-Li, 
G. m. b. H., Dresden-A. 

CJolla tannica s. Tanocol. 
fullaetina sind Collemplastra (Lnnolin-Kautsch11kpflaster) 

von H. Turinsky, Wien. 
*()ollaform ist pulverförmige Formaldehydgelatine zur Wund­

behandlung, also dem Glutol analog (s. d.). Fabr.: C. Fr. Haus­
mann, St. Gallon (Schweiz). 

*CJollargol s. D. A.-B. V unter Argentum colloidale. 
*CJollanrin ist ein Handelsname für Aurum colloidale (s. d.) 

Fabr.: Chemische Fabrik von Hcydcn, Dresden-Radebeul. 
(;olligamcn, L e i m b i n d e , ein von E. D i e t e r i c h er­

fundenes VerbandmateriaL Mullbinden werden einseitig mit 
Leimlsgg. bestrichen. Zum GPbrauche werden die Binden rasch 
in k. W. eingetaucht, mit der Strichseite auf die Hautstelle 
aufgeklebt und mit Watte oder einer Binde bedeckt. Sie 
ermöglichen die Anlegung eines U n n a sehen Dauerverban­
des. Fabr.: Chcm. Fabrik Helfenberg Akt.-Ges., Helfenberg b. 
Dresden. 

CJolloida-Tahl., C. antitubcrculostt mit je Pyramidon, Cttlc. 
Jactic. aa 0,25, Codein. phosphor. 0,01, Guaiacol. carbon. 0,02 g. 
C. sedativa: Lactophenin, Acid. acotylsalicylie. aä 0,25, Papa­
verin 0,04. Fabr.: G. Schulte & Co., Berlin W 30. 

f,o!Josin, F i 1m o g e n, mit Kampher versetzte Lsg. von 
Cellulosenitrat in Aceton. Ersatz für Collodium. 

CJoloeynthin, Ci t r u ll in, C56H840 23 ( ?), das wirksame Gly­
kosid der Koloquinthen, in denen es, neben Colocynthidin, zu 
etwa 0,6% enthalten ist. Amorphes, intensiv bitter schmeckendes, 
in W. und A. I. Plv. Anw. :cls Abführmittel für Tiere, je nach 
Größe dersPlben zu 0,025-1 g als Klistier in Glyzerin und A. gel. 
Menschen nehmen 0,01-0,0:l g innerlich. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Coluitriu, Hypophysenpräparat aus dem Infundibularteile 

Jer Driiee. Blanke, wasserhelle sterile Fl., von der 100 T. 10 '1'. 
frischer Drüse entsprechen, oder in 'l'abl. Anw. kubikzentimekr­
weise subkutan oder intravenös wie andere Hypophyscnpräparate. 
Es wirkt besonders zusammenziehend auf die gbtte Muskulatur 
der Gebärmutter. Es beschränkt auch die Harnabsonderung bei 
Diabetes insipidus erheblich. Fabr.: Dr. Freund u. Dr. Redlich, 
BerlinNW 6. 



124 Combelcn - Concordia mcdica-Präparate. 

*tombelen, TabL von 0,25 g, die Resaldol (Resorzinbcnzol­
äthylester) und Etclen (Triazetylgallussäureäthylester) enthalten. 
Anw. als Antidiarrhoicum. Fahr.: Bayer & Co., Leverkusen. 

*tombinal ist ein Gemisch der Kalksalze der Diäthylbarbitur­
säure und der Brenzkatechinmonoazetsäurc. Anw. als mild 
wirkendes SchlafmitteL }'abr.: Chem. Fabrik und Seruminstitut 
Braun, Leipzig. 

tombretum s. Folia Combreti. 
*tombustin ist eine Salbe, die nach M a n n i c h und Kather 

in einer aus Vaselin und einem wachsartigen Stoffe bereiteten 
Salbengrundlage (Vaselin. cerat. der Firma) enthält: Stärke 
24%, Wismutverb. (wohl Subnitrat) 2%, Zinkoxyd 19%, 
eine Aluminiumverb. 0,3%, etwas Borsäure und Perubalsam. 
Anw. als Heilsalbe bei Verbrennungen, Hautausschlägen, 
Unterschenkelgeschwüren u. ähnL Fabr.: Chem. Fabrik Fähr­
brücke i. Sachsen. 

*tomposkleroi-Tabletten gegen Arteriosklerose (nach Dr. Si 1-
b erste in) enthalten Natr. jodat. 0,15, Theobromin. natr. 
salicyL 0,2, Calc. lactic. 0,25, Coffein 0,02. Fabr.: Dr. H. Müller 
& Co., Berlin C 19. 

tomprimes Blancard bestehen aus Exalgin. 0,05 g, Nat.r. bi­
carbonic. 0,05 g pro dosi. 

toncllinin s. Chinidinum. 
toncordia medica-Präparate. Die von Dr. Weitem e y er 

in Erfurt gegründete "Concordia medica" bringt außer gang­
baren Verbandstoffen und Arzneimitteln folgende eigenen Spe­
zialitäten zu teilweise recht hohen Preisen in den Handel: 

*Fe r r u s t a n nach Dr. med. E. M u e II er ist eine :Mischung 
von 2 T. Ferrum oxydatum saccharatum und I T. stark mit Mag­
nesiumkarbonat verunreinigter Magnesia usta,. (Mann ich.) 

Li q u o r Fe r r i M a n g a n o - p e p t o n a t i Marke C. m. 
Liquor Ferri Mangano-saccharati Marke C. m. 
H ä m a t o g e n Marke C. m. 

Li q u o r Fe r r i c i tri c i Marke C. m. (0 rang e n -
E i s e n w e i n) enthält ebenso wie die Tinctura Ferri composita 
ca. 0,2% met. Eisen. 

Pi 1 u 1 a c I. a x a n t c s Marke C. m.: Extract. Aloes 4,0, Ra­
die. Liquir., Kal. sulfuric. aa 1,0. l Schachtel mit 50 Stück 80 Pf. 

Pi I u I a e I a x a n t e s c u m Fe r r o Marke C. m.: Extr. 
Aloes 5,0, Extr. Rhei compos., Ferr. oxydat. fusc. aa 2,5. 

S a I b c n g r u n d I a g e F u n d a I , etwa 6% W. ent­
haltendes Gemenge aus Adeps Lanac, Vaselin. alb. und flnv. 
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S a l i c o l , als Acid. acetylo-salicylic. c. 01. Menthae piper. 
bezeichnet, sind nach den Analysenbefunden lediglich Azetyl­
salizylsäuretabl., die in mit einer Spur Pfefferminzöl befeuchteten 
Glasröhrchen verpackt sind (Mann ich). 

S i c c o d e r m , ein Mittel gegen Fuß-, Hand- und Achsel­
schweiß, besteht aus einer Mischung von Formaldehydlsg. und 
Spiritus coloniensis (Mann ich). 

Solutio Solvcoli spirituosa aromatica 
Marke C. m., im wesentlichen alkoh. Lsg. von Solveol mit aro­
matischen Stoffen. 

S p e c i es l a x an t es Marke C. m.: Fol. Senn. conc. 30,0, 
Flor. Chamomill. 16,0, Herb. Veronic., Herb. Fmgariae, Fol. 
Meliss., Fol. Aurant., Lign. Santal aa 2,5, Flor. Cyani, Flor. 
Calendul. aa 0,75. 

S p e c i es p e c t o r a I es N!arke C. m.: Herb. Hyssopi, 
Herb. Betonicae aa 8,0, Fol. Althaeac 6,0, Fruct. Anisi stelhcti 2,0, 
Flor. Arnicae 1,0, Herb. Vcronicae, Herb. Polygon. persic., Herb. 
Thymi aa 15,0, Herb. Asperul. 5,0. 

T i n c t. F c r r. c o m p o s i t a M a r k e C. m.: Dunkel­
braune, in der üblichen Weise aromatisierte Fl. mit 0,126 p. c. Fe, 
8,84 p. c. A. und 13,45 p. c. Zucker (Mann ich). 

Ur o l y s in, Gichtlikör, als "Jod-paraphenetidinazetocolchi­
ccin" deklariert, enthält ca. 2,5 p. c. Kaliumjodid, ca. 3 p. c. 
Natriumsalizylat, sehr geringe Mengen Colchicin, 1,6 p. c. pflanz­
liche Extraktivstoffe in wss.-alkoh., mit Salizylsäuremethylester 
aromatisierter Lsg. Alkoholgehalt 18 p. c. (Mann i c h). 

*fonephrin ist eine Cocain und Parane.phrin enthaltende Lsg. 
zu anästhetischen Zwecken. Pabr.: Dr. Thilo & Cie., Mainz. 

<:oniferol-Tabletten, jede für ein Vollbad berechnet, sind als 
Fichtennadelextrakt in fest,cr Form zu bezeichnen. Pabr.: Emil 
Langbein & Co., Mellenbach, Thür. 

funiinum hydrobromieum, C8H17N · HBr, entsteht beim 
Neutralisieren von wss. Bromwasserstoffsäure mit Coniin. Farb­
lose, in 2 T. W. und A. I. bei 211° schm. Kristalle. Anw. innerlich 
zu 0,001-0,002 g 3 mal täglich bei Magenkrampf, :M:agenkrebs, 
Neuralgien und Keuchhusten. Kinder erhalten 0,0001-0,00015 g 
2-4 mal täglich. Als Injektion in Dosen zu 0,003-0,004 g. 

Maximaldosis 0,01 g. 
Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Contänin-Helfcnberg ist ein Bandwurmmittri für H u n d e 

und enthält Kamala, Arekanuß und Flor. koso. 
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(;outraluesin, angebl. I,sg. von Sozojodol-Chinin-Salizylverbb. 
mit Sublimat und Arsen in Ampullen. Dunkelgrüngraue Fl. mit 
ebenso gefärbtem Bodensatz. Anw. intramuskulär bei Syphilis. 
Fabr.: Dr. Ed. Richter, Planen i. Vogt!. 

*(;outralucsin. Ein nach D. R. P. 342 212 hergestelltes kol­
loidales Gold-Quecksilber in Ampullen z11 je 0,12 g Hg, 0,0005 gAu 
und 0,05 g ,Jod. Anw. gegen Lu~s. Fabr.: Apoth. Fr. Wolsdorff, 
Harnburg 15. 

(;ontratussim, etwas Bromnatrium enthaltendes Thymian­
präparat. KeuchhustenmitteL Fabr.: Antal Bayer, Budapest. 

(;outra-Tussiu, Tab!., enthaltend angeh!. je 0,1 g Aristochin, 
0,0005 Dionin, 0,001 Extr. Belladonnae, q. s. Sacchar. aromat. 
Anw. als KeuchhustenmitteL Dosis: Je nach dem Alter der 
Kinder 1/ 2-3 Tab!. Fabr.: Rosen-Apotheke, Stmßburg i. Els. 

(;outratussin, Fluidextrakt aus den Blättern der Edelkastanie 
und des Gartenthymian. Fabr. Hofapotheke, Dresden. 

(;ouvacocta ßahr, in der Luftleere eingedickte wss. Pflanzen­
auszüge, auf das Ausgangsgewicht eingestellt. Anw. statt frischer 
Aufgüsse bzw. Abkochungen. Fabr. Georg Bahr, Wetzlar. 

Convallamarin, C23H440 12 , und Couvallarin, C34H620 11 , Gly­
koside der Convallaria majalis. Anw. bei Herzschwäche und 
Kompensationsstörungen innerlich zu 0,05-0, l g. Convallamnrin 
auch subkutan zu 0,005-0,01 g. 

111 axirnaldosis innerlich O,OG g pro dosi, 0,3 g pro die . 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*(;onvulsin, .Mittel gegen Husten, Keuchhusten und andere Er­
krankungen der Atmungsorgane, ist ein Fluidextrakt der Euka­
lyptusblätter mit Sirup. Vanillac. Fabr. Apotheker E. B. Ko­
walewski, Bcrlin 0. 

(;oramiu-Ciba (W.-Z.) ist Pyridin-ß-Karbonsäurediäthylamid: 

OCOO · N(C2H5)z. 

N 

Dickfl., fast gcrl. 01 vom Sp. 180° (bei 12 mm), 11. in W. und 
organischen Lösungsmitteln. Es besitzt eine ausgesprochen 
campherähnliche Wirkung und soll innerlich oder subkutan als 
Ersatz fiir Campher verwendet werden. Die Handelsware stellt 
eine 25% ig. Lsg. in W. dar. Dosis: 25-50 Tropfen innerlich. 
1-2 ccm zur Injektion. Fabr.: Ciba G. m. b. H., Berlin W 35. 

(;ordalen von Dr. Reis & Co., Trier, entspricht dem Digalen. 
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Cordieal-Tabl. enthalten je 0,025 g Fol. digital. titrat. und 
0,2 g Calc. lacticum. Oral zu verabreichen. 

Cordol, Tribroms a I o I , C'0114 • OH • COO · C6H2Br3 , 

durch Einwrkg. von Salizylsäure auf Tribromphenol erhalten, 
wird als Sedativum, Antirheumatikum und Darmantiseptikum 
empfohlen. In W. unl., in A. und A. wl. Kristallplv. F. 195°. 
Dosis : 0,5-1 ,5 g; pro die 6 g. 

*Cornutin s. Ergotinpräpamte. 
Cornntinum citricum s. Ergotinpräparate. 

*Corona, Lokalanästhetikum für zahnärztliche Zwecke, angebl. 
wss. Lsg. von weniger als I% Cocain mit Sal pctersämc, Pikrin­
säure, Kaliumoxydhydrat, Gaultheria, Rapti~ia, Thymian, :Mentha 
arvensis, Eukalyptus, Benzoesäure und Borsäure. Bezugsquelle: 
C. A. Lorenz, Leipzig. 

Coronillin, (C7H120 5)x, Alkaloid aus der Kronwicke (Coro­
nilla, Papilionaceae) hat sich als sehr energisches Herzgift er­
wiesen. Anw. wie Strophrmthus, Convallaria majrLlis usw. als 
Ersatzmittel für Digital in. Dosis: Per os 0,6 pro die in 4-6 Ga­
ben abgeteilt, subkutan müssen die Dosen noch um die Hälfte 
kleiner sein als beim Digitalin. 

111 aximaldosis 0,6 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
Corpora lutea sicea s. ürganpräparate. 

*Corpulin, Entfettungspralinees, mit Extractum Fuci vesicu­
Iosi, Extractum Cascarae sagradae und Tamarindenmus. Bezugs­
quelle: Gustav Henke, König-Salomo-Apotheke, Berlin W. 

Corrosol, Kombination von Hydrargyrum succinicum, Hy­
drargyr. kakodylic. und Novocain bzw. Eucain in Ampullen zu 
2 ccm mit je 0,00i5 g Quecksilbergehalt (entsprechend 0,0101 g 
Sublimat). Anw. bei Lues subkutan. 

Corsalin-Tabl. enthalten 0,4 Pyrosalin, 0,2 Pyramidon, 
0,08 Coffein. (Ang. d. Fahr.). 

Cortex Plumierae aentifoliae von PI. acut.ifolia, Apocyneae, 
eine indische Droge, welche bei Wechselfieber, Diarrhöe und 
Gonorrhöe Anwendung finden soll, enthält einen kristallinischen 
Bitterstoff von der Formel: C57H720 33 + 2 H20. 

Cortex Syzygii jambolani s. Syzygium Jambolanum. 
*Corvult, D i g i t a f er m , ein Digitalispräparat nach 

W i n c k e I in Tab!. (zu 0,05) oder Plv. zur Darst. von Infusen, 
Mixturen, Pillen, Suppositorien und abgeteilten Plvv. Anw. als 
prompt und gleichmäßig wirkendes :Mittel an Stelle der Digitalü;. 
blätter. Fabr.: Krewel & Co. G. m. b. H., Cöln a. Rh. 



128 Corydalon - Cotoinum. 

forydalon. Fast spezifisch wirkendes Kombinationspräparat 
nach Prof. Dr. G. T r c u p e 1: Extr. belladonn. 0,01, Phenazc. 
tin 0,3, Coffein·Natr. benz. 0,2 (Gehalt an Coffein 0,09). Anw. 
bei Herzneurosen (Herzschmerzen, alle Formen der Gefäßkrämpfe, 
nervöse Herzmuskelstörungen). Dauerwirkung ohne unerwünschte 
Nebenwirkungen. Schmerzstillend, krampflösend und grfäß. 
erweiternd. Dosis: im allgemeinen 3 mal tgl. l Tab!. Bei Coronar· 
sklerose mit 3 mal tgl. l Tab\. beginnen, dann 3 mal tgl. 2 Tab!., 
bis die Krampfbereitschaft beseitigt ist.. Fa/ir.: Goedecke & Co., 
A.-G., Berlin·Charlottenburg. 

*Coryfin, lVI e n t h o l u m "e t h y l g I y c o I i c u m, Athyl­
glykolsäure-Mentholcster: C10H190 · CO· CH2 • 0 · C2H5 , wird 
erhalten durch Einw. des Chloridcs der Athoxycssigsäure auf 
Menthol und nachherige Reinigung durch Dest. im luftvcrd. Raum. 
Farblose, nahezu geruchlose Fl., Kp20 155°, wl. in W., ll. in A., 
A. und Chlf. Anw. in allen Fällen, in denen eine nicht zu schroffe, 
lang andauernde äußerliche Mentholwrkg. erwünscht ist; als 
Linderungsmittel bei Nervenkopfschmerzen, Katarrhen der Nase 
und des Rachens. Man zerreibt einige Tropfen auf der Stirn oder 
gurgelt einige Tropfen (in W. verteilt) oder pinselt damit oder 
inhaliert. Fabr.: Farbwerke vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 

Unverträglich mit Atzalkalicn. 
Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
()oryl ist eine Mischung von Äthylchlorid mit Methylchlorid 

und wird als Lokalanästhetikum verwendet. 
()oryloform, Mischung aus Chloräthyl, Chlormethyl und Brom­

äthyl. Anästhetikum. Fabr.: Pharmacie Centrale de France, Paris. 
*()orypinol ist ein aus Coryfin und 01. pini pumilion. herge­

stelltes SchnupfenmitteL Fabr.: Schäfers Apotheke, Berlin. 
CJoryza-Serol ist eine wasserl. Salbe mit Menthol, Novocain 

und Formaldehyd gegen Schnupfen. Fabr.: Merz & Co., Frank­
furt a. M. 

*(~oryzol, Schnupfenmittel, enthält F:ukalyptusöl und Formal­
dehyd. Fabr.: Gesellschaft Wolo, Zürich. 

*()otargit, Doppelsalz aus salzsaurem Cotarnin (s. Stypticin) 
und Eisenchlorid. Rubinrote Kristalle vom F. 104-105°. 
Anw.: zur Blutstillung. Fabr.: Apotheker Dr. A. Voswinkel, 
Berlin W 57. 

*CJotarninum hydroehlorieum s. Stypticin. 
*CJotarninnm phthalicum s. Styptol. 
()otoinum, C6H2(0H)2(0CH3)COC6H5 , wirksames Prinzip der 

echten Cotorinde. Gelbes, in A., Chlf. und A.!. Plv. 1<'. 130-131°. 



Crataegus oxyacantha - Cresatin. 129 

Anw. als Antidiarrhoikum und Antisudorifikum bei Cholera, Dysen· 
terie, Dirmhöe und Phthisis. Dosis: mehrmals täglich 0, l-0,2 g. 

1Ylaxirnaldosis: 0,3 g pro dosi, 1,0 g pro die. 
J1 orsichtig aufzubewahren. 
Crataegus oxyacantha, Weißdorn, ist nach H u c h a r d ein 

mildes, ungiftiges Herztonikum, ohne irgendwelche giftigen 
Wrkgg. Siehe Ex t r a c tu m und Tin c tu r a Crataegi. 

Cratos ltluttermilchersatz, Nähr·präpamt von Dr. Crato & Co., 
Bielefeld, soll im wesentlichen nufgcschlossenes Weizenmehl sein 
und 17,5% Eiweiß sowie 10% Fett cnthnlten. 

Crealbin, C r e o I a I b i n , C r e o 1 i n e i w e i ß , ein von 
RisseId a dargestelltes, dem Ichthaibin und Tannalbin ana)o. 
ges Creolineiweißpräparat, für die innere Darreichung von Creolin 
als Darmadstringens. Zur Darst. fügt man zu 1000 T. einer 
Eiweißlsg. (enthaltend 10% trockncs Eiweiß) eine Mischung von 
100 T. Creolin Pearson mit 1000 T. W. und schüttelt gut durch. 
Dann setzt man von verd. Schwefelsäure (l : 10) so viel zu, als zur 
Ausscheidung des Crealbins nötig ist, so daß letzteres sich voll­
kommen absetzt, wiihrend die darüberstehende wasserhelle Fl. 
das überschüssig angewendete Eiweiß enthält. Nd. sammelt 
man auf einem Tuch, wäscht ihn gut aus, preßt ab, trocknet auf 
dem Wasserbade und pulvert fein. Das Plv. wird nochmals durch 
3 stündiges Erhitzen im Trockenkasten auf llö-120° getrocknet. 
Ausbeute aus 100 T. Eiweiß etwa 100 T. Crealbin. 

()remor glycerini besteht aus Gelat.ine (22,5 T.), W. (450 T.), 
Adeps lanae c. aqua (60T.), Tinct. Quillajae (30T.) und Glyzerin 
(120 T.). 

*Cremor llydrargyri saponatus s. Hageen. 
Creolalbin s. Crealbin. 
Creolin. Unter Creolin versteht man ein Präparat, in welchem 

Teeröle mit verhältnismäßig geringem Gehalt an Kresolen durch 
geeignete Hilfsmittel derart in Lsg. gebracht worden sind, daß 
die Lsg. beim Verdünnen mit W. eine Emulsion gibt. Diese Hilfs· 
mittel sind entweder Harzseife oder die Behandlung der Teeröle 
bzw. Kresole mit konz. Schwefelsäure. Anw. meist als Desinfek. 
tionsmittel, seltener innerlich zu 0,3 g in Kapseln. Fabr.; William 
Pearson, Hamburg. 

*Creolineiweiß s. Crealbin. 
Creosapol nennt die chemische Fabrik List vor Hannover 

E. de Haen ein dem Creolin ähnliches DesinfektionsmitteL 
Cresatin ist Metakresol-Essigsäureester. Anw. als Anti­

blennorrhoikum. 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Aull. 9 



130 Crc~ival - Crcosota l-Iehthyol. 

*fresival, hellbrauner, klarer, aromatisch schmeck Sirup, 
mit W. mischbar, mit 6% kresolsulfcsr. Kalzium 1md c-a. (iO% 
Zucker. Anw. als Expektorans, :1- 4 mal tpl. ein kkincr Eßlöffel 
voll (etwa lOg), fiir Kinder :{--4 mal tgl. 1 Teelöffel voll. l'a&r.: 
Fa.rbenfabr. vorm. Fr. Bayer & Co., IPvo·hReJL 

frcosokam)lhcr s. Krcosotnm camphoricum. 
(;reosolin ist ein Gemisch von Kresol mit Harzseife, steht 

also zwischen Creolin und Lvsol. 
*(;rcosotal, Kr e o s o t k ; 1.· b o n a t, K r e o s o t u m c a r -

b o n i c um, wird nach D. R. P. iiR 12!) so d:trgcstellt, daß man 
Kreosot durch eine entsprechende Menge NntronJ,wgc in Lsg. 
bringt und in diese Chlorkohlenoxyd einleitet; das sich a-us­
scheidende 01 wird zuniichst mit stark verd. Sodal.sg., dann 
mit W. gewaschen. Gemenge der Karbonate des C:nnjakols und 
des Kreosols. Farbloses bis gelbes, in W. unl., in A. und A. 
sowie in ätherischen und fetten Oien l. 01 mit \Jl% Kreosot. 
Amv. wie Kreosot, vor dem es die Vcrzügn besitzt, fast geruch­
und geschmackl. zu sein, nicht i.it.v.end w wirken und schnell 
resorbiert zu werden. Man giht es Kindern zu 0,2-1 g pro die, 
Erwa.chscncn 2-ii g pro die. Pab-r.: Chem. Fabrik von Heyden, 
Dresden-Radebeul, und F>trbwerke vorm. Friedr. Raycr & Co., 
Elbcrfcld. Im Handel auch als Creosot-alperlcn "Hcy<h·n" mit 
ii0%Cr. 

Haltbare und im Geschmack vorzügliche Kr c o so t a l­
E m u I s i o n e n erhält mnn nach G c o r g i nach folgenden 
Vorschriften: I. Traganth. pulv., Gummi ::trab. pulv. aa :!,0, 01. 
Amygdal. dulc. 50,0, Creosotal 20,0, Glyzerin 27,0, Aqu. dest. 
35,0, f. cmul~. nddc, 01. aromatic. gtt. 30, 1/2% ig. Sol. Saccha.­
rini gtt. 20, Spirit .. c vino (Cogna.c) 20,0, Aqu. dcst. ad 200,0, -
II. Traganth., C:ummi amh. ·a.i 2,0, Crcosotal 20,0, Aqua dest. 
12,0, f. cmuls. addc, 01 aromatic. gtt. 30, 1/ 2 o/oig. Sol. Saccharini 
gtt. 20, Aqu. dest. ad 100,0. Beieie Vorschriften bieten den Vor­
teil, daß spirituöse Lsgg., Tinkturen oder, wie bei Nr. I, Kognak 
bis zu 20%, ferner S,1Izlsgg. zugefügt werden können, ohne das Aus­
Reheiden von Creosotal befürchten zu müssen; auch ermöglichen 
sie die Horst. von Emulsionen mit noch höherem Creosotalgehalt. 

(;rcosotal-lcbthyol, Gemisch von Kreosoti carbon., Ichthyoli 
aa 15, Glyccr. puri 30, Aqn. llfcnth. pp. 10, zur Behandlung der 
J>ungentubcrkulose. Gabe: Erwachsene 20-:lO Tropfen in Wein 
oder Zitronenwasser 3 mal täglich; Kinder oder solche Kranke, 
welche das Medikament mit Widerwillen nehmen, erhalt-en 3 mal 
täglich 10 Tropfen, nach Wochen steigend 20 Tropfen. 
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*Crcseptou, ein dem Creolin Pearson identisches Desinfektions­

mittel. Pabr.: A. It. Pcarson, Hamhurg. 
()resilol ist eine wss. Lsg. von Kresolkalium und -natrium; 

Ersatz für Liq. krcsoli saponat. Pabr.: J. D. Riede! A. G., Berlin­
Britz. 

Crcsolum saponiiicatum wird ein Creolincrsatzmittcl genannt. 
Crisco ist eine Salbcngrun<llagc aus gehärtetem Baumwoll­

samenöl; z. ß. 200 Zinkoxy<l, 125 Cera alb., 675 gehärtetes 
Baumwollöl. 

Cristohtx, Auführmittcl, aus .Vlalzextrakt und reinem Paraffin 
aa p. Fabr.: JJr. A. Wan<ler U. m. b. H., Oöthofen (IUwinhessen). 

*Crotalin, ein Sehlnngcngift prä parat, wird durch Auspressen 
der Giftdrüsen der Klappcrschl:mge (Crotalus adamantcus), 
Eintrocknen der erhaltenen Fl. und Pulverisieren drs Rückstandes 
gewonnen. Gelangt in sterilen Lsgg. verschiedener Stärke in 
Ampullen in den Handel. Anw. su!Jkutan bei Epilepsie. Bezugs­
quelle: Engcl-Apotheke am Hathaus, Kassel. 

Sehr vorsichtig a.ufzubewahren. 
Crurin, U hin o 1 in- W i s m u t - P. h o da n i d, (C9H7N 

• HSCN)2ßi(SCN)a. !tot-gelbes Plv. von schwach chinolinartigem 
Ueruch, uni. in A., W. un<l A. Zur Darst. verreibt man 48,5 '],'. 
kristallisiertcs Wismutnitrat mit 30 '1'. Kaliumrhod11nid und fügt 
vorsichtig (!) nur so viel W. (40-60 ccm) zu, daß eine rotgelbe 
Lsg. ohne Nd. entsteht. Diese gießt man tropfenweise unter Um­
rühren in eine kuJt bereitete Lsg. von 38 '1'. Chinolinrhodanid in 
ca. 1000 T. W. Nd. wird nach kurzem (!) Absetzen abfiltriert', 
mit wenig k W. ausgewaschen und auf porösen Tonplatten bel 
gewöhnlicher Tcmp. getrocknet. Sehr beständige Verb., kommt 
als Crurinum purum un<l als 50% ig. Streuplv. (Stärke und 
Ururin) in den Handel. Anw.: Vorzugsweise bei Unterschenkel­
geschwüren. Es regt eine kräftige Granulation an und führt selbst 
hartnäckige Geschwüre in kurzer Zeit zum Verschlusse. Um 
Reizerscheinungen zu vermeiden, empfiehlt es sich, unter allen, 
Umständen das Crurin mindestens mit einer gleichen ]\'[enge 
Amylum zu vermischen. Bei Gonorrhöe sind 0,5% ig., mit 
etwas Glyzerin versetzte Schüttclmixturcn inJiziert. Ist Crurin 
in w s s. S u s p e n s i o n verschrieben, so muß es ~unächst mit 
der zehnfachen Menge eines Gemisches ans glciehcn T. W. und 
Glyzerin sehr sorgfältig angerieben und das iibrige W. in kleinen 
Portionen allmählich unter starkem Schütteln zugegehen werden; 
die Suspensionen sollen rein schwefelmilchartig erscheinen und 
keinenrötlichen Bodensatz zeigen. Fabr.: Kalle &Co., Biebricha.Rh. · 

!l* 
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*()ryogenine s. Kryogcnin. 
*()oprase, kolloides Kupferoxydhydrat, kommt in Suspen­

sion in Ampullen zu 5 ccm in den Handel. Anw. subkutan bei 
Krebs. Fabr.: Laboratoire Ducattc, Paris. 

Coprex ist die Lsg. einer Kupferverbindung in organischen 
Lsgs.-Mitteln; klare blaugrüne, aromatisch riechende Fl. zur Be­
kämpfung von Kopf-, Filz- und Kleiderläusen, Ektoparasiten der 
Haustiere (außer der Katze, die dagegen empfindlich ist) und 
Baumschädlingcn, die das Haar und die Haut nicht angreift. 
Fabr.: E. J\:Ierck, Darmstadt. 

()uprocitrol s. Cuprum citricum. 
*Cuproeollargol "Hoydcn" ist eine Kombination von clektro­

kolloidem Silber mit kolloidem Kupf~r, enthaltend je 0,05% Cu 
und Ag. Anw. intravenös (5-l0-20 ccm) bei Infektionskrank­
heiten, besonders septischen Zuständen. Fabr.: von Hcydcn A.-C., 
ltadebeul. 

*()uprol, Cuprum n u e I ein i c um, Verb. von Nuklein 
mit Kupfer (6%). Grünes, in W. I. Plv. Fabr.: Parke, Davis & Co., 
Detroit N.A., Vertreter: Brückner, Lampe & Co., Berlin C. 

*()upronat-Tabl. gegen Würmer enthalten je 0,0074 g Kupfer 
als Eiweißvcrbindung. Fabr.: Dinklage & Co., Troponwcrkc, 
Köln-Mühlheim. 

Cuprum eitrieum, C u p r o z i t r o l , K u p f e r z i t r a t , 
(Cu2C6H50 7 • 21/2 H20), soll neben dem Silberzitrat (ltrol) mit 
Vorteil in der Augenheilkunde angewendet worden sein. Bei 
Trachom bringt man Cuprum cit.ricum in 5- oder 10% ig. Salbe 
mittels Glasstäbchens in den Bindehautsack. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*()uprum uucleinicum ~. Cuprol. 
*()uraril, genau dosierte, auf Tiere eingestellte haltbare und 

reine Curarelsg. 0,5 : 100, welche subkutan bei Tetanus Anw. 
finden soll und nach B e r g e II und L e v y imstande ist, Te­
tanusanfälle zu mildern bzw. gänzlich aufzuheben. Man beginnt 
mit 2,4 ccm der im Handel befindlichen Lsg. Falls nach 1/ 2 Stunde 
keine Wrkg. auf die Krämpfe aufgetreten ist, steigt man alle 
2-3 Stunden um 3ft0 ccm, bis eine Wrkg. eintritt. Ist die wirksame 
Dosis erreicht, so wiederholt man die Injektion nach Bedarf, im 
Anfang etwa vierstündlich. Fabr.: Chemische Werke vorm. 
Dr. Heinr. Byk, Berlin. 

*()orral ist Diallylbarbitursr., Tab!. zu 0,1 g. Anw. als Schlaf­
mittell-2 Tabl.. bei Erregungszu~tänden 1h-~l Tab!., evtl. mehr. 
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Pabr.: Hoffmann-La Rochc, A.-G., Basel, bzw. Chem. Werke 
Grenzach A.-G. 

tusolpräparate sollen durch Zusatz von Natriumchlorid und 
::\'atriumborozitmt I. gemachtes Kupferzitrat enthalten. Anw. 
bei Hautkrankheiten. 11 andelsjormen: Cusollsgg., Cusolsalben und 
Cusolplv. Fabr.: Fcr·d. von Arlt, Wien. 

*tusylol (nach v. Ar I t) wird als Kupferzitrat- Natrium­
horazitrat bezeichnet. Blam·s, körniges, ·in W. 11. Plv., nicht 
ätzend, mit 18,1io/o Cu. Anw. gegen Trachom, Gonorrhöe; in 
Form von Collyrien (0,5-5 proz), Einspritzungen (2-10 proz.), 
als Salbe und Streupulver. l!'abr.: Akt-Ges. für Anilinfabrikation, 
Berlin SO. 36. 

tuti-Tuberknlin "Hoechst" , wirksames Präparat zur Diagno­
stik der Tuberkulose nach Art des Alt-Tuberkulins. Anw. kutan 
oder perkutan, nicht subkutan. Fabr.: Farbwerke vorm. Meister 
Lucius und Brüning, Höchst a. M. 

tutol, A 1 u m i n. b o r o - t a n n i c o t a r t a r i c u m. Zur 
Darst. wird eine wss. Lsg. von Gerbsäure und Borax unter Um­
rühren in eine wss. Aluminsulfatlsg. eingetragen, der Nd. ge­
waschen und getrocknet. Hellbraunes, in W. uni., mit Hilfe von 
Weinsäure I. Plv. mit 13,8 T. Aluminiumoxyd, 39,2 T. Borsäure­
anhydrid und 47 T. Gerbsäure. Anw. als desinfizierendes Adstrin­
gens gegen Gonorrhöe, bei Hautkrankheiten in I0-20% ig. 
Salben. l!'abr.: Apotheker Leuchter, Berlin W. Ein Cu t o I . 
L a n o I i n - W u n d p u d e r wird von Dr. Laboschin, Berlin 
SW, Leipziger Str., in den Handel gebracht . 

(:utren ist bas. oxycl•inolinsulfosr. Wismut, angeblich 
(C9H,N · OS03hBi2 • GeHws uni. Plv. mit 38% Bi . Im Handel 
in 10% ig. Paraffincmulsion. Anw. als Antiluetikum, intra­
muskulär 1 ccrn, dann 1,5 und wieder l cem in 2-3 tägigem 
Abstand, bis 12 Injektionen. 

tyarsal ist cyanmerkmisalizylsaures Kalium, C3H3{0H) 
(COOK)Hg . CN. Geruch!. Kristallpulver, in W. neutral I. 
Hg-Gehalt 46%. Die Lsg. läßt sich kochen, fällt Eiweiß nicht, 
wird durch Eisenchlorid violett, gibt keine Rkk. des Hg-Ions. 
Anw. gegen Lues in Kombination mit Neosalvarsan. lt'abr.: 
I. D. Riede! A. G., Berlin-Britz. 

C::ydolorm, P a r a a m i n o b e n z o e s ä u r c i s o b u t y l -
es t er, C6H4(::\'H2)COO · C4H9 • Weißes, geruch-und gesehmuckl. 
in W. wl. (zu 0,022%), in A. und A. II. Kristallplv. Darst. durch 
Veresterung von p-Amidobenzocsäure und I sobutylalkohoL Anw. 
als Anästhetikum und antiseptisches Wundplv. bei schmerzhaften 



134 Cyc!orcnal - Cyprcssenöl. 

Wunden, besonders bei Brandwunden usw. in 5-10% ig. S>tlben 
oder Streuplv. Fabr.: Fn,rbenfabriken vorm. Friedr. B~tycr & Co., 
Elbcrfeld. 

*Cyclorenal, Mischung von Cycloform, Adrenalin, Perubalsam 
und Coryfin. Anw. in Suppositorien und Salben zur Behandlung 
rektaler Erkrankungen. Fabr.: Schäfers Apotheke, Berlin W. 

Vorsichtig aufzn bewahren. 
Cygotablcttlln werden ;cus den durch Extraktion der einzelnen 

Best.>1ndtcilc eines Tuegemisches ans Fol. Uvae Ursi, P,ad. Ono. 
nidis, Fol. Bucco, Fol. Betulae, Herba Herniariae, Fruct. Petro· 
selini, Fol. .Menthae pip., gewonnenen und eingedickten Auszügen 
hergestellt. Eine Tab!. = 5,0 g Tee. Anw. an Stelle der diure­
tischen Tees zur Unt.crstülzung der GonorrhöetherfLpic. Fabr.: 
R Schoemann, Dortmund. -

Cylarsol, Ersatz für· Encsol-Clin, ist eine Quechilberverb. der 
1\[ethyla.rson'ä ure. 

C~ylotropin, Urotropin-Salizyl-Koffeinpräparat zur intra. 
venösen Injektion. Amp11llen z11 5 ecm, enthaltend 2 g Urotropin· 
Schering, 0,8 g Natrium salicylicnnr und 0,~ g Coffoinum natrio­
SfLiicylicum. A nw.: Cystitis, Pyelitis, Pydonephrit!s, Prcstatitis, 
Posteriorgonorrhöe, Cholczystitis, pestopcrativP Harnverhaltung, 
Scps's, Meningitis, Poliomyelitis, Enzephalitis. Fa/,r.: Chrm. 
Fai.Jr. a. Akt. (vorm. Schcring), Bcrlin. 

*C:ymarin, Apo c y n a marin-Neu, ein aus der Wurzel 
von Apocynum cannai.Jinum gewonnener kristallinischer Körper 
vom F. 140°. 0 • C7H130 3 

[ C22H29o/ c = o + H20 J 

'o 
Anw. nach M. E. Sc h n u o r t als Herzmittel an Stelle von 
Digitalis sowie ab ein die Nierenfunktion anregendes Mittel. 
Handelsformen: Tab!. und sterile Lsgg. (Ampullen) zu intrave­
nöser oder intmmuskularcr Injektion. Dosis: cn. 0,3 mg. Fabr.: 
Farbenfabriken vorm. Fricdr. llayer & Co., Elbcrfeld. 

Vorsichtig aufzuLcwn,hren. 
CJIIHISin ist ein von giirungsfähigen Kohlenhydraten freies 

Dauerhefepräparat. Pabr.: Apotheker Bohring, Bcr!in-Charlotten­
burg (Hll5). 

Cymophenol s. Carvacrol. 
Cypressenöl, nrrch So I t man n s vorzügliches Keuchhusten· 

mittel. Anw. als Einn,tmungen besonders in den Anf;mgsstadien 
der Krankheit. Pabr.: Schimmel & Co., 1\[iltitz b. Leipzig. 
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*tyJlrin, aus Schimmel schem Gy pressenöl hergestellte, 
klare, wasserhelle Fl. Anw. zum Aufat.men bei Asthma, Keuch­
husten usw. Das Mit tel soll auf die Bett- und Leibwäsche, 
'l'aschcnt.ücher usw. aufgespritzt werden. Fabr.: Dr. B. Stud"r, 
Bern (Schweiz). 

*Cystamin und t~ystogcn sind identisch mit Hexumethylen­
tetramin. 

(~ystochrmn ist In<ligkarmin.HcxamcthylrJl tctramin dr r Che­
mos m-A.-G., Wien I. i lmv. zu r Nierenfunktionsprüfung und 
Zystcskopif'. 

*('ystOJmrin, Doppehmlz ans einem llfol. Hexamcthylentetra­
min und zwei Mol. Nat.riumuzet at, (CH2)6N4 - 2 CH3COONa 
+ 6 H20. Darst. dnreh Einrlampfcn der wss. Lsg., zum T. im 
Vakuum. Weiße Kristallm., II. in W. (1 : 1), wl. in A. Es sintert 
bei 60°, schm. bei etwa 115° unter Aufschäumen und wird bei 
et wa 120 ° wieder fest. Ein von Z c r n i k untersuchtos Präparat 
entsprach in seiner Zus. nicht. ganz der obigen Formel, liefer te 
vielmehr Werte, die anf ein Gemisch hindeuten. Anw. bei allen 
Erkrankungen der Harnwege, welche die Diagnose Cystitis, Pye­
litis und Pyeloncphrit is umf:tRRPn. Dosis : Mehrmals täglich l-2 g. 
Ncbenwrkgg.: hier und da Auftreten von Di:trrhöen. Fabr.: 
Joh. A. Wiilfing, Ticrlin SW 48. 

( 'ystosa.n-Tabl. enthalt<-n ~0% ](uhebenplv., 30% Natrium­
salizylat, 40% Flalol. Anw. 'l. lll' Untcrstii tzung der Tr ippcrhchand­
lung. Fobr.: Chcm. Fahr ik Arcula, ltnstoek. 

l)akinschc Lösung iRt eine mit Borsäure neutmlisicrte L8g. 
von Natriumhypochlorit und Kochsalz. Originalvorschrift: 200 g 
Chlork:dk werden mit 10 I W. lllld 140 g Soda gemischt und nach 
dem Filt rieren 30- 40 g Borsäure zugesetzt. Evtl. wird die Neu­
t ralisation mit Hilfe von Phenolphthalein festgestellt . Darst. 
nach D o b b c r t i n: 200 g Chlorkalk mit 200 g W. fein zer­
reihen, allmäl:l ich W. bis zn 10 1 zusetzen, 140 g Soda in 140 g 
W. leisen und in diinnem Strahl zusetzen, nach halbstündigem 
Umrühren fil trieren. 30- 40 g Borsäure in 200 g W. heiß lösen 
und zufiige11. Auf englischen Lazarettschiffen wird eine 0,2 % ig. 
Natrinmhy pochloriilsg. durch Elek trolyse von Seewasser ge­
wonnen, die nach Vcrd. mit der glciclwn Menge Secwasser zur 
Schiffsdesinfektion dient. Die D o b b e r t in - Da k i n sehe 
Lsg. dient zur Wunddcsinfckt ion, besonders bei Gasbrand ; wirk­
sam ist naszierender Sanerstoff (2 NaCIO -+ 2 Na Cl + 0 2). 



136 Damiacitin - Deltamin. 

Damiacilin, Aphrodisiakum in Pillenform, soll pro Dosi 
Damianaextrakt, Muira-Puamflextrakt, Ovo-Lezithin je 0,05 g, 
Yohimbinum hydrochloricum 0,002 g, Rhabflrber- und Süßholz­
plv. enthalten. Fabr.: Apotheker E. Cornclius, Straßburg i. E. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Darkauer Jodsalz ist das Verdampfungsprodukt des Darkauer 

Jodbrunnens, dessen W. im Liter enthält: 0,027 C02 , 22,047 
NaCI, 0,024 MgJ, 0,126 MgBr. 

Darman-Abführtabletten enthalten pro dosi 0,17 Extr. 
Cascarae sagradae und 0,03 Phenolphthalein. Fabr.: Max Pen­
schuk, Offenbach a. M. 

Decholin-Ampullen enthalten 10 ccm einer 5 bzw. 20% ig. 
Lsg. des Natriumsalzes der Dehydrocholsäure C2.1H330 3 • COOH . 
Anw. in die Kubitalvenen intravenös gegen Leber- und Gallener­
krankun(!en (nicht su bkut. ). Fabr.: J. D. Riede! A.- G., Berlin-Briz. 

*Dedasol, Digitalisprä parat, soll die gesamten wirksamen Be­
standteile der Digitalisblätter enthalten. 1,0 g genau = 1,0 g 
Blätter. Fabr.: Dr. Arnold Voswinkel, Berlin W. 

Degalol ist ein Präparat in Tabl. aus Dioxycholansäure (Des­
oxycholsäure) C~4H4004 mit Menthol. Farb!., kristallin. Plv. ohne 
scharfen Schmelzpunkt, uni. in W. und verd. Ss., II. in verd. 
Alkalien und Sodalsg. Es verstärkt die lösende Wirkung der 
Galle auf wasserunl. Stoffe, insbesondere Cholesterine. Anw. bei 
Erkrankungen der Leber und Gallenwcge, Cholclithiasis, zur Ves­
besserung der Darmperistaltik durch vermehrte Gallenabsonde­
rung. Dosis: 3 mal tgl. 1- 2 Tab!., bei Galknkolikanfällen 3 mal 
tgl. 3-4 Tab!. Fabr. : J. D. Riede!, A.-G., Berlin-Briz. 

*Degrasin ist ein haltbarPs Schilddrüsenpräparat in Tabi.­
Form der Firma Dr. Freund und Dr. Redlich, Berlin N 37. 

*Delegon s. Protargolstäbchcn "Bayer". 
*Deleol, Prophylaktikum gegen Gonorrhöe, soll Methylcnbiau, 

Extr. Equiseti siccum und Extr. Graminis enthalten. Fabr.: 
Schweizer-Apotheke, Bcrlin, Friedrichstraße. 

Delpho-Curarin, Alkaloid aus Delphinium scopulorum, mit 
den Alkaloiden aus Delphinium staphisagria nicht identisch. 
Anw. als salzsaures Salz an Stelle von Curare, da es mit un­
wesentlichen Abweichungen die gleichen Lähmungserscheinungen 
der peripheren Endigmigcn der motorischen Nerven in den 
willkürlichen Muskeln bedingt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Deltamin, Antipyretikum und Analgetikum in Tabl. mit je 

0,3 Phenylchinolinkarbonsr., 0,2 Pyramidon, O,Ol Kodcinphos-
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phat. Pabr.: Vertricbsgcsellsehaft kosmet. und pharmazeut. Prä­
parate m. b. H., Berlin W 35. 

*Densenin-Tab!. enthalten Azetylsalizylsr., Salipyrin, Chinin, 
Guajakolsalzc. Anw. gegen Grippe u. dgl. Fabr.: R. Braun, 
Haina (Kloster), Bz. Cassel. 

*Depogen dn Chinoinfabr., Wien, ist Pine Merkuri­
salizylsr.-Emulsion von 10 bzw. 40% Antiluctikum. Fabr.: 
Chinoin-Fahr. A.-G., Jluda.pcst. 

Dcprenin. Kalivakzine zur Blntdrucksenkung. Fabr.: 
Dr. J,aboschin-Hageda A.-G., Berlin. 

*Depurose der Fa. Dr. La.boschin A.-U. ist medizinische (ent­
hitterte) Bierhefe; zur Blutreinigung. 

*Derenin, "Biopatiemittel" gegen Hämorrhoiden. Hellgraues 
Plv., welches enthalten soll: Calc. gallic. 20, Ac. gallic. 10, Acid. 
pyrogallic. 2, Acid. tannic. e Ratanhia 65, Methylsalizylat 3. 
Anw. als 10 proz. Klystier. Fabr.: Friedr. Sauer, Gotha. 

*Dericin-t)J. Mit diesem Namen wird das F I o r i c in- 0 l 
der Firma Dr. H. Noerdlinger in Flörsheim a. M. bezeichnet. 
Die daraus hergestellte Salbe wird entsprechend Der i c in -
S a I b e genannt. Ebenso werden die aus dem Dericin-01 ge­
wonnenen Fettsäuren als D er i c i n - Fe t t s ä u r e n und die 
Salze dieser SS. als D c r i c i n a t e bezeichnet. D. wird durch 
Erhitzen von Rizinusöl gewonnen, wobei Glyzeride der Undecylen­
und Polyundecylcnsr. entstehen. Zähflüssiges Öl, bei - 20° 
nicht erstarrend, 11. auch in Benzin und Paraffinen, swl. in A. 
Besonders auch zur Hcr~tcllung von grauem Öl und Ca.Jomelöl 
geeignet. Pabr.: Chcm. Fabrik Flörsheim Dr. H. Nördlingen, Flörs­
heim a. l\L 

Dermaforinc soll als Hauptbestandteile Quecksilber-, Jod-, 
Wismut- und Zinkverbb. enthalten. Anw. als nicht ätzendes, 
stark trocknendes WunddesinfektionsmitteL Fabr.: Dermaforine­
laboratorium, Budapest I. 

*Dcrmagummit, Htcrilisierte Kautschuklsg. mit 0,2% Jod, 
zum überziehen der Hände und des Operationsfeldes mit einer 
keimfreien Kautschukschicht. Der eingetrocknete Überzug läßt 
sich mit Tetrachlorkohlenstoff, A. und Bzn. leicht wieder ent­
fernen. Fahr.: Dr. Degen und Kuth, Diiren (Rheinland). 

Dermalavon, weiche medizinische Seife, mit W. und Fetten 
in jedem Verhältnis mischbare SnJhengrundlage. Fabr.: Oswald 
Wiegand, Chem. Fabrik, Leipzig. 

*Dermalin, dem J,anolin ähnliche, reizlose, sterile Salbengrund­
lage der Dermalin-Ges., B~rlin-Schlachtensee. 
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DrrmaJirolin, P<'rkutan anzuwcndendl's Eiwcißpräpara~ zur 
11nspezif. Rciztllrrapi<·. Fa~r.: H. Rosenbcrg, Freiburg i. Br. 

*Dermasan s. Estcr-Dermasan. 
Dermascife, homöopathische Bchwcfclscife in 3 Stärken mit 

0,25, 0,5 und I% Schwefel. Fabr.: Homöopathische Ccntra l­
Apotheke Dr. Wilmn.r Schwabe, Leip~ig. 

*Dcrmatol s. D. A. · B. V un kr Bismutum subgallicum, Ad­
stringoantiscptikum, 1\ntidiarrhoikum. Pubr.: Farbwtrkc vorm. 
Meister LuGius & Brüning, Hö<:hst a. M. 

*l)crmocruciu, Salbe mit 50% Krcuznn,chcr Mutterbugc. 
Pabr.: Dr. K. Aschoff, Schwmwn-Apothckc, Bad Kreuznach. 

Dcrmogcn, Wundstrcuplv. mit 55% Zinkpcroxyd. Soll 
durch Srrucrstoff<tLspn,ltung auf den Wundflächen desinfizierend 
und heilend wirken (,. n,nch Zinkpcrhydrol). Fabr.: Kirchhoff 
& Neirn,th, Bcrlin. 

Dcrmol, c h r y so p h n, n saures W i s m u t, Bi(C15H90 4h 
· Bi203 ( ?), nach K 1\ierck Gemenge von ?.iemlich unreinem 
Chrysarobin und Wismnthydroxyd. Anw. bei Hautkrankheiten 
in Salben. 

*Dermosapoi-Priiparate, nach B. Rohden Mischungen der 
verschiedenartigsten Arzneimittel mit einer überfetten Seife zur 
dennitkutmlCn Anw., z. B. Perubalsam, Jodka.linm, Formaldehyd, 
Thiocol, Kreosot, Gun.jakol, Ferrum judaturn u. a. m. Die Seifen­
masse, aus Oien, Fetten, Wollfett, Enl wachs und einer unzu­
reichenden Menge Albli hergestellt, heißt Der m o s a p o I. 
Fabr.: Engel>tpothrke, Miilhcim a. l{uhr. 

l)ermosol (W.-Z.), Antirhc11matikmn, Antiarthritikum, Anti­
ncmnlgikum in Salhcnform, <·nthidt SnlizylsiLnrc 11nd dPrcn Ester, 
Terpene, ätherische Olc und lipoidlös li chen Bchwefcl. Fahr.: 
J. E. Btrosehl'in U. m. h. H., Bcrlin SO 3G. 

*Dermozoo, L:tnolinsauerstofftoilcttccrcmo. Pabr.: Radlaucrs 
Kronena.potbcke, Berlin W. 

Dt~salgin, C h 1 o r o f o r m i n m c o 11 o i d a 1 e , soll 25% 
durch Eiweiß gebundenes Chlf. entlmlt.cn. Anw. bei Gallenstein-, 
D>trm- und Untcrlcibskolikcn, bei AsthnHt und katarrhalischen 
Erkrankungen der Luftwege. Dosis: 3 mal tiiglich 0,25 g bis w 
1,0 g in Oblaten oder in W., Tee, Kn,ffcc. Pabr.: VertrieLsgesell­
schaft Prof. Dr. Schleichscher Präparate, Bcrlin SW. 

Descompa-Peru, schwach aromatisch riechende und schmek­
kende Fl., soll die wirksamen Bestandteile des Perubalsams ent­
halten. Anw. zu Inhalationszwceken. Pabr.: Dr. R Schreiber, 
Cöln n,. Rh. 
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liesenein ist eine Mischung von 19 'L'. p-Jodiithoxy-benzo(•. 
säurebenzylrstn (JC2H40 · CGH 4COO · UH 2CGH5 ) mit l T. Pseudo­
sulfinid-bcnzocsiiureaziu (C~;H4S02N · UN3 ) mit :11,6% Jodgehalt. 
Weißes, feinkristallincs Plv., fast uni. in W., swl. in kaltem, 
leichter in heißem A., 11. in A. und Chlf. Es verbrennt aschefrei; 
die L~g. in h. A. (l: 10) ist neutral. In der filtrierten wss . An­
schüttelung (l : 20) dürfen .\letal!-, Halogen- 1md Sulfationen 
nicht naebweishar sein. Tab!. zu O,r. g in Hülm:hcn w lO oder 
Flaschen w 250 St. l!o'i': 0,2f>--O,r. :3 mal tgl. Anw. bei sog. 
essentieller Hyprrtonic, fernerzentralen und periphcrischen Druek­
steigerungen, akutPr und chroni .sehcr Ncphrit.is, sckundiirer und 
genuiner Schrumpfniere. Frt~r.: Farbwerke vorm. Meister Lueius 
& Brüning, Höchst a. M. 

*Desinfectol, I z a I, GrmJCnge von Hrtrzseifen mit kresol­
haltigen Teerölen oder Rohkresol, gibt mit W. milchig trübe 
Mischungen. 

D e s i n f e c t o I von L ü w c n s t c i n - Rostoek ist ein 
Gemisch von Harzseifen, Teerühm und Natriumkresolen. 

Auch ein Nebenprodukt der Kamp!tcrdarst. wird Dcsinfcctol 
!.(Cnrtnnt. Drrsselbe cnthiilt in schwankenden l\1engen Kampher­
terpen, Kaphihalin, Thymol, Safrol, Kresol ull(l J[a,rz. Anw. als 
Antiseptikum, gegen Parasiten der Pflanzen und Tiere, wie auch 
zur Desinfektion der Aborte, ferner in 50'Jio ig. wss. Lsg. zur Be­
handlung der Kriitze. 

Desinfektionssalbe Nei8er-Siehcrt s. unter Ncißcr-Sicbert. 
*Desintol ist ein wasserl. Krtr-IJOI-Tccröl-Priipamt von kreo­

linartig"m Geruch; nicht sauer, nicht ätzend. Desinfektions­
mittel. Pa~r.: Hermania-A.-Gcs., Schöncheck a. Eibe. 

*Uc.>odorin, Fußschw<>ißmittd aus 10'/., Ahun und !JO% Bor,;r. 
Dt'Sofnrm ist Trilmnnplll"nolkalzium. Amv. :ds \Vundsln•uplv. 

in Form von Halben und Gaze. /<'aur.: Dr. A. ßa1-ta , ßudapcst. 
Dctergol, eine alkolL Lsg. von Steinkohlenteer. Anw. gegen 

Hautkrankheiten. Pabr.: Dr. H . Nocrdlinger, Floersheim. 
Deutschmann-Serum s. Hofescrnrn. 

*Dextroform, 1\Iisclnmg von Formaldehyd und Dextrin. In W. 
und Glyzerin J. Plv. Anw. in 10-20% 1g. Lsi-(. bei Gonorrhöe 
und in 5-lO% ig. Lsg. zu Ausspiilnngcn bei Empyem sowie als 
antiseptisches Mittel zur Wnndbehandlung. Fabr.: Chem. La­
boratorium Ludw. Wilh. Gans, Frankfurt a . 1\I. 

Dextronsänre s. Acidum glyconieum. 
Diabetatsoll enthalten:Natr.phosphor. 0,18 g, Natr. biearbon. 

O,G787 g, Natr. ehlorat. 0,018 g, Magncs. pcroxydat. 0,06 g, Fer-
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mcntc 0,0633 g. Anw. gegen Diabetes; die Wrkg. soll haupt­
sächlich auf den Fermenten, deren Natur nicht mitgeteilt wird, 
beruhen. Fabr.: Apothek. H. Sachs u. Co., Berlin W 62. 

*Diabeteserin, von M. Fra e n k e I 1905 empfohlene Kombi­
nation von Eserin mit Trunecccks Serum, in zwei Stärken I und 11-
Anw. bei Arteriosklerose. I enthält die Salze von Trunececks 
Serum mit 0,07% Eserinum salicylic. Davon entsprechen 2 Tab!. 
0,0005 g Eserin und dem Salzgehalt von etwa 100 ccm Blut­
serum. Il besteht aus Diabetescrin I mit 0,0118% Atropin 
= 0,0001 g Atropin in 2 Tab!. Das Atropin soll dabei die Eserin­
wrkg. lediglich verstärken und besonders dann Anw. finden, wenn 
krampfartige Schmerzen vorhanden Rind. Man gibt von beiden 
:Mischungen 3 mal täglich 1-2 Tab!. Fabr.: Wilh. Natterer, 
1\Iiinchen II. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Diabetes-Heilserum s. unter Serum. 
Diabetesmilch s. Roses Diabetesmilch. 
Diabetiker-Biotao s. BI u tau. 
Diabetylin-Tablettcn enthalten nach Angabe der Hersteller 

eine mit Trypsincn angereicherte Hefe, die bei Diabetes die 
Kohlenhydrate für den Organismus verwertbar machen soll. Die 
Wrkg. wird bezweifelt (Dr. L e n n e. Neuenahr). Fabr.: Diabety­
lingesellschaft, Berlin-Steglitz. 

Diablastin, Krebsmittel, soll aus ameisensauren Salzen und 
dem Fluidextrakt einer Papaveracee bestehen. Anw. innerlich in 
Dosen von 4 mal täglich einen Teelöffel voll. 

*Diadermine, HautCI·eme aus Stearinsr. 85, Salmiakgeist 25, 
W. 40, Glycerin 350. 

*Diiithylbromacetamid s. Neuronal. 
Diäthylendiamin s. Piperazin. 
Diäthylmalonyi-Urea heißt ein Schweizer Konkurrenzpräpa· 

rat, des V e r o n a I. 
*Diaferrol ist ein alkoholfreier Eisenliquor mit hohem Eisen­

gehalt von angenehmem Geschmack, leicht verdaulich, die 
Zähne nicht angreifend. Fabr.: Gehe & Co., A.-G., Dresden N. 

*Diafor ist eine Verb. von je einem Mol. AzetyJ.,alizylsäure 
und Harnstoff. Weißes, schwach saures Plv., II. in A., zwl. 
in W. Anw. wie Salizylpräparatc. Fabr.: Dr. Schütz & Co., 
Bonn a. Rh. 

*Dia! "Ciba" ist Diallylbarbitursäurc 
CH2 = CH- CH2'-c/~O· NH'-co. 
CH2 = CH- CH2/ '- CO· NH/ 



Dialacetin "Ciua" -Diastase ausoluta. 141 

Far!JI., gliinzcnde Blättchen von schwach bitterem Geschmack, 
swl. in W., ziemlich II. in A. und A., II. in Essigäther und Aceton. 
F. 170-171°. Anw. als Schlaf. und Beruhigungsmittel, Dosis: 
abneds 0,1-0,2 g, als Beruhigungsmittel 0,05-0,1 g 3 mal 
täglich; bei schweren Erregungszuständen 0,2-0,3 g, evtl. 2 mal 
tgl. 0,2 g. !Iandelsformen: Tab!. zu 0,1 g, D. liquidum (I ccm 
= 30 Tropfen = 0,1 g), Ampullen zur Injektion. D. löslich ent­
hält neben D. noch Monoiithylharnsto!f und Karbaminsiiurr­
äthylester l'abr.: Ciba, Gcs. f. chcm. Industrie, Basel. 

Dialacetin "Ciba". Komhination von 0,25 p-Azeta.mino­
phenol-allyläthcr mit 0,1 g Dia] je Tab!. Anw. als Sedativum, 
Analgetikum, Hypnotikum. lJosis: l-2 Tab!. 1 / 2 Std. vor dem 
Schlafengehen in viel FJ. Pabr.: Gcs. f. chcm. Industrie, Basel. 

*Dialon ist der geschützte Handelsname für den Di>tchylon­
Wundpuder von Kar! Engclhard, Frankfurt a. M. 

*Dialysata- Golaz sind durch Dialyse aus den frisch c n 
Pflanzen gewonnene Arzneien, wobei die therapeutisch wirksamen 
Bestandteile von allen unwirksamen Ballaststoffen getrennt wer­
den. Sie sind genau eingestellt und pharmakologisch geprüft. 
Nichttoxische Dialysate enthalten in l ccm Dialysat l g frische 
Pflanze, toxische in l ccm, 1 mg aktive Substanz. Dialysate 
werden von fast allen heilkri~ftigen Pflanzen hergestellt.. Die be­
kanntesten sind Digital-Dialysat-Golaz (s. d. ), Seealan-Golaz, 
Strophanthus-Golaz, Adonis vernalis-Golaz, 'l'hymipin-Golaz (s.d. ), 
Valeriana-Golaz, Uve ursi-Golaz, Viscum album-Golaz. Fabr.: 
Zyma, Erlangen. 

*Dianole werden die drei Glyzerinesterder Milchsäure genannt, 
Dianol I ist das Glyzerinmonolaktat, Dianol II das Dilaktat und 
Dianol III das Trilaktat. Sirupdicke, farbl. oder blaßgelb gefärbte 
1<'11. von schwach obstähnlichcm, leicht bittcrm Geschmack, II. in 
W., A., uni. in A. und Kohlcnwasscrstoffen. D.: Dianol I 1,25, 
II I ,27. III 1,28- 1,29. Anw. :111 Stelle der Milchsäure als Atzmittel 
l'abr.: Kalle & Co. A. G., Biebrich a. Rh. 

Vor :Feuchtigkeit geschützt aufzubewahren. 
Diaphanit, eine nn,ch dem Venühren mit h. W. gebrauchs­

fertige Mischung aus Magneteisenstein, Salep und Kakao zu 
röntgenologischen Zwecken. 

*Diasporale sind Ampullenpräpar,tte mit hochdispersen (kol­
loiden) Arzneimitteln von Dr. V. Klopfer, Dresden. 

Diastase absoluta, ein aus dem Weizen- und Gerstenmalz ge­
wonnenes Ferment. Gelbweißes bis braungelbes, amorphes, in 
W. trübe I. Plv. Stärkelösungsvermögen 1 : 300. 
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D i a s t " s e - T 11 b I e t t e n , enthaltend 0,1 g Di>tstase uml 
0, l g Malz. Anw. bei ungenügender Verdauungskraft des ~Iund­
speichels, erkenntlich an Amylorrhöc in den Faecc-s. Dosis : 
5 mal tägl. I Tahl. zu jeder Mahlzeit. Pabr.: E . .1\Ierck, Darmstadt. 

*Diastase-!tlalzextrakt s. Tritol. 
* l)iathcsin s. Saligcnin. 
*Dilttrone, Stärkekapseln mit Phenolphthalt· in 0,4, Fruct. 

foenicul. plv. 0,03, Flor. Chamomill. plv. 0,03, fol. mcnth. pip. 
plv. 0,04. Anw. als Abführmittel. l!'abr.: Concordia G. m. b. H., 
ßeuel a . Rh. 

Dibrombehens:tures Calcium s. Sahromin. 
*Dibromdihydrozimtsäureborneolestcr s. Adamon. 

J)ibromgallussäure s. Gallobromol. 
*J)iehininkohlensiinreester s. Aristochin. 
* Dichloren (Inhalationsnarkotikum) • l, 2-Dichlorclthy len. 
Dichlormcthan s. lVlcthylcnchlorid. 
Dichondra breYilolia, Convolvulneeac, hat sich in Form eim·~ 

dicken Extraktes aus den Samen und Stengeln als Mittel gegen 
Diphtheritis bewährt. Man I. ein!\n 'l'. Extrakt in 3 'l'. Glyzerin, 
tränkt einen W>tttelmusch mit der Lsg. 1md betupft mit Hilfe 
einer Pinzette die diphtheritische Menibran in schweren Fällen 
zweistiindlich, in leichteren l?ällen nur 4-ü m:1l täglich. Die 
Bräune wird in gleicher Weise bclmndelt, und zwar Lis jede Rö­
tung der erkrankten Stelle verschwunden ist. Soll nach Ara . 
m i an zerstörend auf die Diphtheriebazillen wirken, gleichzeitig 
mit der Srrumt.hcrapic Anw. finden. 

*J)itotlitl ist Hydrokodcinon, erhalten <lurdl katah·tisdl!' 
Hydrierung von K<;dcin . Base C1,H21NOa vom F. '' l\l:l.::... l!l4°, 
in A. l. Anw. a]~ Hitnrtmt (F. ' 141i-l48°, vorher Lei ca. 100" 
im l<ristallw. schmelzend), Phosph [:t (P. 222-223°) und 
Hydrnehlorid, sämtlich in W. II. Sdnncrzstillend<s, hustenlindern­
des und bHruhigend<·s Mitt-el, dem Morphin und Kodein iibcrlegcn. 
Im Handel als Substanz. 'l'a.hl. (0,00:) 11nd. 0,01 g), Ampullen 
(I. ccm = 0,01!) g D. hydroehlol'i<·.). Pal1r.: J(noll & Co., ],udwigs­
hafen a. Rh. 

*Didial "Ciba", Ver·b. von Di>dlyllw.rhitursäure (Dia!) mit 
Dionin und einem Zusatze von reinem Dinl. 'l'al>l. mit 0,025 g 
Didial und 0,1 g Dinl. Anw. l-2 Tab!. als Beruhigungs- und 
:'lehlnfmittcl. Fabr.: Cescllseh. f. ehern. Industrie (1918). 

Didymin, vom Fett befreite, getrocknete und gepulverte 
Hoden junger Stiere in Tab!. I Tab!. =' 0,3 g frischer Substanz. 
Fabr.: Bnrrnughs, Welcomc & Cic., London. 
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Didyminm chloratnm, D i d y m c h I o r i d , DiC13 6 H 20 
kann nach D r o ß b a c h als kräftiges Desinfektions- und Kon­
servierungsmittel dienen. Violcttrot<J Kristalle, kommt als konz. 
rosn,rote Lsg. von 25~30% in den Hn,ndel. Fabr.: Chininfabriken 
Zimmer & Co., 0. m. b. H., Fmnkfurt a. M. 

*Didymium salicylicum s. Dymal. 
Didymium sullnricum, D i d y m s n I f n, t Di 2(S04)a • ß H"O, 

ein blaßros'lrotnfl Plv. Anw. wr Rohdesinfektion. 
Difluor-DiJihcnyl, F · C6H4 - C6H4 - F. Farblose, bei 87° 

schm., in W. uni., in A., A. und fetten Oien II. Kristalle. Anw. 
in Form von Salben 1111d St reuplv. bei akuten Kcuchhustenanfiil­
len, :Mandelentzündungen, Hals- und Rachenkrankhoitcn. Die 
Einreibungen wirken schlafcrrcgcnd, der Anfall wird kupiert, ein 
Keuchhusten geht in gewöhnlichen Husten über. Siehe auch 
unter Anti tu s s in. Pabr.: Valcntiner & Schwarz, Leipzig­
Plagwitz. 

Digacuffcin "Zclluc", Ampullen mit je 1 cem Digalcn (s. d.) 
und 0,07 g zitronensamem Koffein. Bezugsquelle: Laboratorium 
Zellue, Zürich. 

*Digalen. WcilJPr, anH>rjJlHT !';toff, enthält dir wirksamen 
Gesamtglykoside des Digitalisblattt·s in weitgr·hcnd gereinigter 
Hnd von Hallaststoffen hdrdkr Form. Jligalen kommt in wssr. 
Lsi!. in Fläschchen zu 7,5 und 15 ccm, ferner in Ampullen und 
Tab!. in den Handel. Eine neue Zubereitungsform wird unter der 
Bezeichnung "Digalen-Körnchcn" verordnet. Jedes einzelne 
Körnchen entspricht einem Tropfen Digalen. Dosis: für Er­
wachsene 0,3 mg = I ccm. Kontraindiziert bei Degeneration, 
Atrophie und Dilatation des Herzens. Mn,ximaldosis: 2 ccm = 
0,6 mg; pro die = I ,2 mg. Pabr.: Chcm. Werke Grenzach A. G., 
Grenzach (Baden). 

*Digaluid, aus Digitoxin. wlub. gewonnene, eingestellte Lsg. ; 
I ccm = 0,1::; g fol. digital. Pabr.: J,. lfndr;t, Bcrlin C 2. 

Digibain-Lsg. cnthiilt in l <Tm 0,1 mg lligitalin 111Hl 0,:2 mg 
Onabain, in Glyzerin-Alkohol. 

Digiclarin (W.-Z.). Herzmittl'i a!ls Digi!fdisbliittcrn, alle 
wirksamm Stoffe ohne Saponine nsw. enthnltend. 1 ecm c= 0,1 g 
Fol. dig. titr;~t. Fabr.: Chinoin-Fabr., Hudaprst. 

*Di~ilolin .. Cilm", Digit.alispt·äparat, entliiilt die wirksamen 
Bestandteile der Digitalis lllättcr, hauptsächlich Digitoxin und 
Digitalein (bzw. Gitalin) im natiirlichcn J\IischungsverhäH.nis. 
Sterile, farblose Lsgg. (in Ampullen) und Tllhl. I ccm der Lsg. 
sowie l Tabl. = 0,1 g Fol. Digitalis t.itrrrta . Digifolinum liquidum, 
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seit 1916 im Handel, in Tropfgläsern zu 20ccm. 1 ccm = 22Tropfcn 
= 0,1 g Fol. digit. titmt. Dosis: ll-22 Tropfen. Fabr.: Gesell­
schaft für Chem. Industrie, Basel. 

Digihydrol, Herzmittel von Dr. Schalhorn, Apothekenbesitzer, 
Rostock, soll alle Digitalisglykoside in natiirlieher Form und 
natürlichem Mengenverhältnis enthalten. 

*Digimorval, Tab!. enthaltend angcbl. je 0,005 Morphium, 
0,05 Fol. Digital. plv., 3 Tropfen Mentlwl-Vnlcrianat. Anw. IJnt­
sprechend den Indikationen der Komponenten. Dosis: 2-3 mal 
täglich 1-4 Tab!. Fabr.: Miinchcner PhtLrmaz. Fabrik, Jean 
Verfiirth, Miinchen. 

Diginorgin, Digitalispriiparat, soll die im Kaltwasserextrakt 
vorhandenen physiologiseh wirksamen Stoffe im natürlichen 
Zustande und Misehungsvcrhältnis, frei von Ballaststoffen und 
Saponinen enthalten. Einstellung: 1 ccm = 200 F. D. Dosis: 
tgl. 20- 30 Tropfen = 0,15- 0,2 g titriertem Bliittorpulv. Fabr.: 
Chem. Fabrik Norgine Dr. V. Stein, Prag. 

*Diginorm ist ein gereinigter, fliissiger Auszug aus Finger­
hutblättern, ohne schädliche Nebenstoffe. Physiologisch einge­
stellt. Handelsformen: D. für innerlichen Gebrauch: klare, 
braunrote, aromatische Fl. (85% D. enthaltend). D. zur Injek­
tion: Ampullen mit je 1,1 ccm (wasserhell). V = 4 (nach Fock e). 
Ferner Tab!. Fabr.: Dr. Degen u. Kuth, Dürcn (Rhld. ). 

*Digi)lltll, Digitalispräparat, die "Aktivglykosidc der Finger­
hutblätter" enthaltend. Fl. und Tab!. l ccm der Fl. soll 0,1 g, 
1 Tab!. 0,05 g Fol. Digital. titrata entsprechen. Fabr.: Temmler­
Werke, Detmold. 

*Digipuratum, Digitalispriiparat, gelbliches, gcrl., bitter­
schmeckendes Plv., welches die wirks:LJnen Digitannoide in kon­
stantem Verhältnis enthält; l g ' c 80 Froscheinheiten. Frei von 
Saponinen, daher ohne 1\hgen- und Darmstörungen verwendb~tr. 
Tab!. zu 0,1 g (mit 1\lilchzuckcr), J.sg. in verdünntem A. (l ccm 
= 0,1 g), Ampullen (l ccm = 0,1 g in verdünntem Glyzerin) zur 
Injektion, sterilisiert. Fabr.: Knoll & Co., Ludwigshafen a. Rh. 

Digiscillinpillen von Dr. K Silten, Bcrlin NW 0, enthalten je 
0,075 g Bulb. scill. und 0,02G }'ol. digital. 

Digisolvin, Ampullenpräparat aus Digitalis, l ccm = 0,15 g 
Blätter. 

*Digistrophan. Kombiniertes Digitalis-Strophanthuspräparat, 
mit sämtlichen wirksamen Bestandteilen der Digitalisblätter und 
des Strophanthussamens. Arzneiform: l. D i g ist r o p h an 
pur., Tab!. von 0,15 g. Das.: anfangs I Tab!., später alle 4 Stun-



Digital-Gola7. - Digitalisstoffc. 145 

den 1/ 2 Tab!. 2. D i g ist r o p h an d i ur e t i c. N r. I (c. Natr. 
acet. 0,2), Nr. II (c. Natr. acet. 0,2 und Coffein 0,1). 3. D i g i · 
s t r o p h an. Dragees (0,06 Digit., 0,026 Strophanth. ). Die 
Hülle der Dragees enthält 0,015 Novocain Höchst zur Anästhe­
sierang der 1\Iagenschleimhant, zwecks Ausschaltung der Digitali~­
dyspepsie, nach dem Prinzip von Prof. Dr. F u I d , Berlin. Dos.: 
anfangs 2 Dragees, dann alle 4-6 Stunden 1-2 Dragees vor den 
111ahlzeiten. Fabr.: Gödecke & Co. A.-G., Berlin-Charlottenburg. 

*Digitai-Golaz, Dialys. fol. digital. titr. Golaz. Aus frischen 
Digitalisblättern durch Dialyse gewonnen, von konstanter Zu­
sammensetzung und genauester Dosicrbarkcit, physiologisch 
titriert. Ohne Nebenwirkungen. Anw.: wie Digitalis. Dos.: 10 bis 
40 Tropfen 2-4 mal tgl. Fabr.: Zyma, Erlangen. 

*Digitaletten-Zyma. enthalten je 0,05 g ]'ol. digital. titrat. in 
der Grundmasse der Stomachctten (s. d.). Anw. wie Digitalis, 
besonders für längerdauernde Verabrcichung. Dos.: 3 mal tgl. 
2 Tabl. nach dem Essen. Fabr.: Zyma, Erlangen. 

*Digitaliol, Gelatinekapseln verschiedener Dosierung mit ein­
gestelltem Digitalisplv. und 01. Fahr.: Laboratorium Funck, 
Dresden. Rade beul. 

Digitalisblätter, eingestellte, F o I. D i g i t a I i s t i t r a t a , 
d. h. solche, die nach ihrer physiologischen Wrkg. an Fröschen 
geprüft und eingestellt sind, bringen die Firmen Cäsar & 
Loretz, Halle a. S., Dr. Chr. Brunnengräber, Rostock in den 
Handel. Die Droge hat einen stets gleichen Wirkungswert 
von 0,04 g Droge auf 100 g Froschgewicht, Tinct. Digitalis 
"S. u. Z." einen Giftwert von 0,4 g Tinktur auf 100 g Frosch­
gewicht. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Digitalis-Exclud-Zäpfchen sollen die wirksamen Glykoside in 

natürlicher Form enthalten, l Stiick ' 0,075 g Fol. digit. Fabr.: 
Dr. R. Reiß, Berlin NW 87. 

Digitalis grandiflora, soll in ihrer Wrkg. auf das Herz der ge-
bräuchlichen Digitalis purpurea durchaus gleichkommen. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Digitalisleim s. Gelina Digitalis. 
Digitalisstoffe. Die Blätter und Samen von Digitalis pur­

purea und Digitft!is graudiflora enthalten nach K o b e r t sowohl 
Glykoside der Digitali~gruppe als auch Glykoside der Saponin­
gruppe, und zwar die Blätter die wirksamen Stoffe Digitoxin, 
Digitophyllin und Gitalin sowie die inaktiven Saponine Gitin 
und Digitsaponin, die Samen von den Glykosiden der Digitalin-

Arends -Ke ll er, Kette Arzneimittel. 7.Aufl. 10 
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gruppe Digitalirr und Gitalin, ferner die aktiven Saponine Digi­
tonin Schmiedeberg und Digitonin Kiliani. Somit ist die Zahl der 
wirklichen Digitalisstoffe nur gering, und es dürften auch die außer 
diesen noch bekannten Digitalisstoffe zum größten Teil nur als 
unreine resp. mit den obigen identische Produkte aufzufassen sein. 

Sämtlich sehr vorsichtig auf zu bewahren. 
Unverträglichkeit: Digitaliszubereitungen dürfen nicht mit 

Metallsalzen und adstringierenden Dekokten und anderen ad­
stringierenden Präparaten zusammengebracht werden. Aus phy­
siologischen Gründen sind ferner zu vermeiden Antipyrin, Bella­
donna, Opium, Chinin, Jodvcrbb. und Nitroglyzerin. 

*D i g a I e n, s. d. 
Digit a I ein, Glykosid aus Digitalis purpurea. Weißes, 

amorphes, bitterschmeckendes Plv., I. in W. und A., Hcrzgift. 
Nach Kober t lediglich ein unreines Gitalin (s. d.). 

Digit a I in Sc h miede b er g, C5H80 2 , aus Digitali­
num germanicum. Weiße M., 11. in A., h. verd. Essigsäure und 
Alkoholchloroformmischungen, wl. in W., A. und Chlf. 

D i g i t a I i n u m p u r. a m o r p h. Ph. Gallica und Ph. 
Belgica (D i g i t a I i n e c h I o r o f o r m i q u c , vollkommen 
I. in Chlf., H o m o II e s a m o r p h e s D i g i t a I i n , D i g i t a -
I in um g a II i c u m). Besteht der Hauptsache nach aus einem 
amorphen, dem Digitoxin ähnlich wirkenden Glykosid. Gelbes 
Plv., I. in A. und Chlf. sowie in 2000 T. W. Gebrauch und Gegen­
gifte wie bei Digitalis. Dosis: 0,00025 schnell steigend bis zu 
0,0015 pro die. 

Maximaldosis: 0,002 g pro die. 
Digit a I i n um pur. p u I v. g er m an i c. Gemenge der 

Glykoside Digitalin (Kiliani), amorphem Digitonin und Digi­
talein, wird durch Kochen mit verd. SS. in Digitalose und Digitali­
genin, Digitogenin und amorphe Spaltungsprodukte zerlegt. 
Gelbweißes Plv., I. in W. und A., wl. in Chlf. Herztonikum und 
Diuretikum, das der Kumulativwirkung entbehrt, auch sub­
kutan. Dosis: per os und subkutan 0,001-0,002, 2-3 mal täglich. 

Maximaldosis: 0,002 pro dosi, 0,004 g pro die. 
Digitalinum cryst. (Digitonin cryst.) Gly­

kosid aus Digitalis purpurea. C27 H46 0 14 + 5 H20. Zers. sich 
oberhalb 235° ohne scharfen F. Fast uni. in W., A. und Chlf., 
wl. in A. Optisch linksdrehend. Physiologisch ohne Herzwrkg. 

D i g i t a I i n u m v e r u m ist Digitalin Schmiedebcrg. 
D i g i t o n i n ist im wasserfreien Zustande ein amorpher und 

mit 5 H20 ein kristallisierter, chemisch einheitlicher Körper: 
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C54H92Ü28 bzw. C64H920 28 + 5 H20. Digit o n in K i I i an i, 
ist wasserh::dtiges und D i g i t o n i n S c h m i e d o b o r g n,mor­
phes, wasserfreies Digitonin. 

* D i g i t o x i n c r y s t. M er c k. Wirksamstes Glykosid der 
Digitalis. C28H460 10 . Weißes, kristallinisches Plv., fn.st unl. in 
W., I. in A. und Chlf. Zerfällt beim Kochen mit verd. SS. in 
Digitoxose C6H120 4 und Digitoxigenin (C22H320 4). Das beste und 
vertrauenswürdigste Herztonikum, vollkommener Ersatz der Di­
gitalis und aller übrigen Digitalinpräparate. I mg Digitoxin = 
etwa 1,0 Folia Digitalis. Anw. bei Herzkrankheiten. Do.!is: 
1h mg 2-3 mal täglich. 

Maximaldosis: 0,00"2 pro dosi, 0,004 g pro die. 
Digit o x in er y s t. c o m p r im., Tabl. a 1/4 mg. Zur 

Einführung mittels Klysmen nach Wen z e 1- U n verich t 
oder innerlich. 1 Tab!. dreistündlich oder 3-4 mal täglich. Für 
Klysmen J. man 1-2 Tab!. in ca. I ccm A. und fügt 100 ccm lau­
warmes \V. zu. 

D i g i t o x i n. s o I u b i I e s. Dig>:tlen. 
G i t a I in, ein von Kr a f t aus den Digitalisblättern ge­

wonnenes in 600 T. k. W. I. Glykosid, nach S c h miede b er g 
in seiner physiologischen Wirkungsstärke dem Digitalinum verum 
gleich. Nach K o b er t der einzige im Digitalisinfus enthaltene 
wirksame Stoff. In unreiner Form als Digitalein im Handel. 

Digitalis Winkel, Tab!. mit je 0,05 g Fol. Digit:1lis in titrier­
ter, haltbarer .l<'orm. Fabr.: Krewel & Co., Köln a. Rh. 

*Digitalon, Dialysat aus frischen Digitalisblättern I = IO mit 
0,6% Chloreton in Ampullen (zu 2ccm = 0,2g Fol. Digitalis). Anw. 
subkutan oder intravenös. lt'abr.: Pn,rke, Davis & Co., Detroit. 

*Digitalysatum Bürger, Dialysat aus frischen, an trocknen, son­
nigen Tagen gesammelten Digitalisblätiern, von gleichbleibendem 
eingestellten Wirkungswert. 10 g =etwa der .Menge von zwei 
der gebräuchlichen Infusa. In I g sind 0,7 mg Hohdigitoxin 
(= 1 g frischer und 0,2 g trockner Blätter) enthalten. Anw. 
innerlich und subkutan. Fabr.: Apotheker Joh. Bürger, Wer­
nigerode a. H. 

Maximaldosis: pro dosi I g, pro die 5 g. 
Digitan, Dialysat aus frischen Digitalisblättern, soll die wirk­

samen Bestandteile in reiner Form enthalten. 1,0 g = 0,001 g 
wirksamer Stoffe. Fabr.: La Zyma, Aigle (Schweiz) und Erlangen. 

Digititrat-K a h l bau m. Durch Extraktion der Blätter 
mit absolutem A. hergestellte Tinktur, auf Grund der Unter­
suchungen von J oachimogl u eingestellt. Konstant wirksam, 

II)* 
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frei von Nebenwirkungen. Fabr.: C. G. F. Kahlbaum, Chem. 
Fabrik G. m. b. H., Berlin-Adlershof. 

*Digityl, konz. Digitalisinfus, zur Aufhebung der Digitalis. 
nebenwirkungen mit Baldrian und Pfefferminz, wahrscheinlich 
Tinct. Valerüm. und Menthol. Dosis: 2 stündlich 20 Tropfen. 

Digosid ist ein neucs, angeblich saponinfreies Digitalispräpa­
rat. Es gibt die Digitoxin- und die Gitalinrk. Weißes, amorphes 
Plv., II. in Chlf., A., Bzl., swl. in A., W., PA. Im Handel in Am· 
pullen (I ccm =I mg Digosid = O,I g Fol. Digit.), in physiolo. 
giseher Kochsalzlsg. gelöst, und in Tabl. (l Tab!. = 0,05 g Fol. 
Digit.). 

*Digotin, Herzmittel, welches die isolierten k r ist a II i -
n i s c h c n Inhaltsstoffe (Digitoxin) der l<'ol. digit. in gleich. 
bleibender 1\Ienge enthält. Lsg. (2 mal tgl. 20 hzw. 3 mal tgl. 
10 Tropfen), Ampullen (1 ,1 ccm, intmvcnös und intramuskulär, 
3-5 mal 1-2 ccm) und Tahl. (0,1 g, 2-:3 Stück nach dem 
Essen). Fabr.: Gehe & Co., Dresden. 

Dimethylazetal, A t h y I i d e n d i m e t h y I ä t h e r , CH3 

· CH • (OCH3)2 , findet sich im rohen Holzgeist und entsteht bei 
der Oxydation eines Gemenges von Athyl- und Methyl-Alkohol. 
Farblose, bei 62-63° sd., mit W., A., A. und Chlf. mischbare Fl., 
D. 0,879. Anw. als Anästhetikum zu Narkosen; besonders eine 
Mischung von 2 T. Dimethylazctal und 1 T. Chlf. (Mehr in g s 
Mischung). Bezugsquelle : K Mcrck, Darmstadt. 

*Dijodparaphenolsulfonsaures Quecksilber s. Anogon. 
*Dijodyl ist Ricinstearolsäuredijorlid: CH3 . (CH2 )5 • CHOH. 

CHz. CJ = CJ. (CH2)7 • COOH. Farhl. u. geschmackl. Nadeln, uni. 
in W., swl. in Benzin, II. in A. u. andern organischen Lsgsmitteln 
und in Alkalilauge. F = 71-72°. Jodgehalt 46%. Schwefel­
säure löst gehlich, beim Erwärmen braun unter Jodabgabe. 
Anw. als Ersatz für Jodalkalien; wird erst im Darm gespalten 
und gut resorbiert; Retention ist nicht beobachtet. Dosis : 
l-3 mal tgl. l-2 Kapseln oder Tab!., Kinder die Hälfte, 
nach den Mahlzeiten. D i j o d y I - K ii g e Ich e n enthalten 
je 0,003 g Jod und dienen r.ur Kropfprophylaxe (bei Kindern 
l mal wöchentlich I Stiick). Fnbr.: ,). D. Riede! A.-G. , ßerlin­
Britz. 

Dilulormin, Ampullen (zu I ccm) mit Lsgg. von Ameisensr· 
in 7 Stärken (a-g). Anw. subkutan als sog. Schwellenrcizmittel. 
Fabr.: Dr. A. Berhard Nchf., Berlin C. 

Dimenol ist eine Lsg. von kolloidem Mangan. Anw. gegen 
Malaria. 
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*Diotaio. Hydrochlorid des p-Di-alloxäthcnyl-diphenylami-

d . d F I CH cJN • CGH40 · CH2 • CH = CH2 HCl 
ms er orme : 3 • "-NH · C6H40 · CH2 - CH = CH2 • -

Farb!. Kristalle vom F. = 152-153°, in kaltem W. 1: 50 l., 
leichter I. in A., uni. in A. Die wssr. Lsg. ist neutral und sterilisier­
bar. Die freie Base schmilzt bei 85-86°. Die beim Zusatz von 
Bromwasser zur wssr. I.sg. zunächst auftretende Gelbfärbung 
verschwindet schnell: Unterschied vom Holocain. Anw. als Lokal­
anästhetikum in der Augenheilkunde, in 2%0 ig. Lsg., nötigen. 
falls unter Zusatz von Suprarenin. Fabr.: Ciba., Basel. 

*Diogeoal, D i brompro p y 1- d i a e t h y I bar b i tu r­
säure, C11H160 3N2Br2 - Weißes Kristallplv. von bitterm Ge­
schmack, II. in A., A., w. Olivenöl usw. F. 125°. Anw. als Veronal­
ersatz. Dosis: 0,5-1,0 g 3 mal täglich. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Biomorphin s. Brügelmannsche Lösung. 
*Diooio s. D. A.-B.V. unter Aethylmorphinum hydrochloricum. 
Bioradio s. Radiumpräparate. 

*Diosmal, Buccoblätterextrakt. Zur Darst. werden die Blät­
ter zunächst mit niedrig sd. Ligroin völlig erschöpft und dann 
mit sd. A. (70-80% ig) mehrfach extrahiert. Die nach Abdestil­
lieren der Extraktionsmittel erhaltenen Rückstände werden zu 
einem dünnen Extrakt eingedickt und gemischt. Anw. in Pillen 
(0,15 g Einzelgabe) und Gelatinekapseln (0,3 g und 0,5 g) an 
Stelle der Buccoblätterinfuse. Dosis: 3 mal täglich 2-4 Pillen 
oder Kapseln. Fabr.: Apotheker Dr. P. Runge, Hamburg. 

*Diothymin, Keuchhustenmittel in 3 Stärken, soll (Ang. d. 
Fahr.) bestehen aus: Passiflora 4,0, Extr. droserac fluid. 4,0, 
llolus 20,0, Calc. phosphor. 20,0, Calc. carbon. 40,0, Sacchar. 
lact. 20,0, Dionin 0,02 bzw. O,Oil bzw. 0,1, Vanillin. 0,05, Saccha­
rin. 0,15, 01. thymi gtt. II. Dos.: 3 stündl. 1 Teelöffel. Fabr.: 
Chem. Fabr. Medicon G. m. b. H., Wiesbaden. 

* Dioxyaothrachinoo s. Istizin. 
* Dioxydiamidoarsenobenzolchlorhydrat s. Sal varsa.n. 
Diphasol ist eine LRg. von mcrkurisalizylsr. Salzen, mit 

5% Hg-Gehalt. 
Dipheoylaminum thymico-benzoicum. Ersatzmittel für Arho­

vin. Fabr.: Hoeckert & Michalowsky, Berlin SW 48. 
Diphtherie- IIeHserum wird nach B eh r i n g durch Be­

handeln von Pferden mit steigenden Mengen Diphtheriegift 
gewonnen und unterliegt der ständigen Kontrolle des Instituts 
für experimentelle Therapie in Frankfurt a. 1\L auf Keimfreiheit, 
Wirkungsweise und Unschädlichkeit. 5 Stärken von 1000-4000 
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L-E. im ccm (I 1.-E. = Immunisierungseinheit ist die Antitoxin­
menge, die genügt, um ein Meerschweinchen von 250 g gegen die 
lOOfache tödliche Dosis eines reinen Diphtheriegifts zu schützen). 
Anw. subkutan (vorbeugend 600 L-E., heilend 1500-2000 1.-E.); 
neuerdings in späten oder sehr schweren Fällen auch intravenös 
oder intramuskulär empfohlen. Fabr.: E. Merck, Darmstadt und 
Sächs. Scrumwerk, Dresden. 

*Diphthosan-Pastillen enthalten je 0,1 g Flavicid (s. d.) und 
etwas Saccharin. Anw. in Lsg. l : 5000 (1 Past. auf 1/ 2 I Wasser) 
bei Anginen, Diphtherie; zur Behandlung der Diphtheriebazillen­
träger nach dem Langersehen Berieselungsverfahren. Fabr.: 
Akt.-Ges. für Anilinfabrikation, Bcrlin SO 36. 

Diplosal, 1908 eingeführt, ist Sa.lizylosalizylsäure, d. h. der 
Salitylsäureestrr der Salizylsäure: OH · C6H4 • COO · C6H4-COOH. 
Darst. durch Einw. wasserentziehender Mittel auf Salizylsäure 
oder Salizylatc. Da aus 100 T. Diplosal theoretisch 107 T. Salizyl­
säure erhalten werden können, bezeichnet die darstellende Firma 
ihr Präparat als "107prozentige Salizylsäure". 
Weiße, geruchl., schwach bitter schmeckende Näddchen, F. 147°, 
fast uni. in W. und verd. SS., wL in k. Bzl., leichter I. in A. und A. 
Anw. wie Salizylsäurepräparatc. Dosis: 0,5 bis l g mehrmals 
tii.glich. Nebenwrkgg.: Es wurden beobachtet leichtes Ohren-
3ausen, leichter Salizylrausch. Fabr.: C. F. Bachringer & Söhne, 
Waldhof hei Mannheim. 

Dipropäsin, Kohlensäureester des Propäsins (s. d. ), CO· (NH 
· C8H4 • COOC~H7b, F. 171-172°. Geruch- und geschmaekl., 
weißes, in W. uni. Plv., II. in A. Wirkt an sich nicht anästhesie­
rend, spaltet. aber in k. physiologisch-albtl. Lsg. das rmästhesierend 
wirkende Propäsin ab. Anw.: zur Beseitigung krampfartiger 
Schmerzen im Intestinaltraktus und sonstiger Magensehmerzen. 
Es besitzt in Dosen von 0,5 gaußerdemeine stark sedative Wrkg. 
und vcrursa,cht Müdigkeit, welche nach I g in eine hypnotische 
ohne unangenehme Nachwrkgg. übergeht. Fabr.: Franz Fritzsche 
& Co., Hamburg. 

*Dipropylbarbitursäure s. ProponaL 
Disalgin. Salizylalkohol, dessen Lsg. durch Zusatz von 

Puffersubstanzen haltbar (st.erilisierbar) gemacht ist. Anw. als 
Retäubungsmittel ähnlich wie Kokain; weniger giftig als dieses. 
Fabr.: Dr. G. Henning, Bcrlin W. 

*Disotrin, D i g i t o x i n u m s o I u b i I e t i t r n t u m , 
Digalenersatz, soll kristallisiertes Digitoxin u. die wirksamen 
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Glykoside von Strophantus-Kombe enthalten. Fabr.: Hoeckert 
& Mich"Jowsky, Berlin SW 48. 

Co 11 a p s- Dis o tri n enthält in steriler wssr. Lsg. (Am­
pullen) je I ccm Disotrin und 0,5 ccm einer Lsg. von Chelofrinum 
muriat. (Nebennierenpräpant, l : 1000). Anw.: bei plötzlich 
auftretender Herzschwäche; Fabr.: Fauth & Co., Mannheim. 

*Dispargen ist ein nach besonderem Verf. gewonnenes kol­
loides Silber mit ca. 30% Ag, als Ersatz für Electrargol Clin 
dienend. Schwarze, glänzende Blättchen, die in W. quellen und 
sich in einigen Stunden klar lösen. Die Lsg. wird in 24 St. steril. 
Fabr.: Chem. Fabr. Reisholz bei Düsseldorf. 

*Disperte: Trockenprä parate, nach dem Krause-Verfahren her­
gcstellt, aus verschiedenen Arzneilösungen bzw . .l<~xtrakten. Im 
Handel sind D. aus Akonit (Tab!.), Baldrian (Dragees), Kolchikum 
(Dragees), Digitalis (Tab!.), Digitalisdispertsuppositorien, essigsr. 
Tonerde (je 5 g), .Faulbaum (Tab!.}, Pankreas (Tabl.), Pankreas­
disperts>dbc (Tuben); ferner nach dem Krause-Verfahren getrock­
nete Organe: ßlut, Pankreas, Ovarien, Hoden, Schilddrüse, 
Thymus, Gehirn, J\iilz, J~ungc, Corp. lutcum, Hypophyse, Neben­
niere. Fabr.: Krause-Medico-Ces. m. b. H., München, Wirtstr. 2. 

*J)ispnontabletten enthalten pro dosiDiuretin 0,25, Agurin 0,10 
1md Extr. Quebracho 0,10 g. Anw. bei Asthma. Do8is: 3-4 mal 
t-äglich je 2 Tabl. Fabr.: Apotheke zur Austrin, Wien. 

*Disnblatpastillen-Kahlbaum sind Suhlimatpast. mit einem 
Zusatz von primärem Natriumsulfat NnHS04 , wodurch die des­
infizierende Wirkung verdoppelt wird. 

Dif.ainnm bydrochloricnm, E c h i t a m i n e h I o r h y d r a t, 
salzsaures Salz eines Alkaloides der Ditarinde von Echites seholaris 
(Alstonia scholaris). Farb!., in W. I. Kristnlle. Anw. als Febri­
fugum. Dosis: 0,01-0,05 g. 

Vo78ichtiq auf zu bewahren. 
Dithion s. Natrium dithios>~licylicum. 

*Dithymoldijodid s. Aristol. 
Dillren ist ein Gesamtextrnkt aus der frischen Adonis 

vernalis, welches im Gegensatz zu den aus t r o c k e n e m Kraut 
bereiteten Präp:uaten stets ausgiebige Diurese hervorruft. Die 
Wrkg. scheint nicht durch das Adonidin bzw. dieses allein be­
dingt zu sein, d:t reines Adonidin oft versagt. 

Dittens-Pillen enthalten: 0,0104 g Pulp. Colocynthid., 0,004 g 
Extr. nuc. vomic., 0,0208 g Extr. gentian. norwegic., 0,0208 g 
Kal. tartaric., 0,0416 g Extr. rhei, 0,025 g Aloe, je 0,01 g Ferr. 
chlorat., 01. carvi, 01. menthae, 01. caryophyllor. 
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*Diuretin s. D. A.-B. V. unter Theobromino-natrium sali­
cylicum. 

*Diuretysatum ist ein Dialysat aus Spec. diuretic. comp. 
Fabr.: Apotheker Biirger, Wernigerode. 

Djamboe s. Folia Djamboe. 
*Djoeat, Diabetesmittel, soll bestehen aus: Jambulfrucht 14g, 

Jambulrinde 14 g, Arthauthe-Extrakt 14 g, Leinsamen 42 g, Lor­
beerblätter 31f2 g, Rosmarinblüten 7 g, Kalmusextrakt 14 g, En­
zianextrakt 14 g, alkoh. Chinaextrakt 28 g, SternaniR 31i2 g, 
Kochsalz 28 g. Nach A u frech t besteht das Präparat im 
wesentlichen aus einer Abkochung von Syzygiumfrüchten. Lein­
samen und anderen indifferenten Drogen mit Kochsalz und 
Diuretin. Bezugsquelle : Chem. Laboratorium Bauer in Kötzschen­
broda bei Dresden (Ersatzmittel für Djoeat s. bei Antimellin). 

Dobbertinsehe Lösung ist eine gebrauchsfertige, verbesserte 
Da kinsehe Lsg. (s. d.) von Natriumhypochlorit. Ampullen 
zu 50 und 100 ccm. Fabr.: B. Braun, Melsungen. 

*Dolantin wird als 4-ß-methoxäthylamino-benzocsi>ure-ß-pi­
peridinäthylester-hydrochlorid bezeichnet. lteizloses, wenig gif­
tiges Lokalanästhetikum, doppelt so stark wirkend wie.JI\ovoi<a.in. 
Fabr.: Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, Höchst a.l\L 

Dolibit, sterile Lsg. von Novocain (2%), Suprarenin (0,005%) 
und Kaliumsulfat, welches die Wirksamkeit verstärken soll. 
Ampullen zu 1,1 und 2,2 ecru. Anw. zur Lokal- und Leitungs­
anästhesie, besonders in der Zahnheilkunde. Fabr.: Temmler­
Werke, -Detmold. 

*Dolonephran, Anästhetikum fiir zahnärztliche und chirur­
gische Zwecke, enthält Alypin und Supmrenin. Fabr.: Chemisches 
Institut, Berlin W 50. 

*Doloranttabletten enthalten pro dosi angeblich 0,0001 g Adre­
nalin, 0,01 g Cocain und 0,00199 g Natriumchlorid. Anw. in wss. 
Lsg. als zahnärztliches Anästhetikum. Fabr.: Chemische Industrie, 
A.-G., St. Margarethen, Schweiz. 

*Doloresum, Salbe oder Öl, die Methylsalizylat, Allylsenföl 
und Chloroform enthalten. Fabr.: Henkelsehe Apotheke, Franken­
ha.usen (Kyffh.). 

*Domatrin-Tabl. enthalten je 0,01 g Domopon und 0,02 g 
Novatropin (s. d. ). Anw. bei Magcnkrankheiten, Gallen- und 
Nierenkolik. Fabr.: Chinoin, Wien I. 

Domina] X, Röntgenkontrastmittel zur Darstellung der 
Arterien und Venen am Lebenden, ist eine Lsg. (10-20%) von 
Strontiumbromid. Fabr.: Chcm.-pharm. A.-G., Bad Homburg. 
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*Domopon, Mischung der Gesamtalkaloide des Opiums, mit 
50% Morphin. Fabr.: Sanabo-Chinoin, Fahr. chem.-pharm. Pro­
dukte, Wien I. 

*Dopa ist 3, 4-Dioxyphenylalanin. Reag. auf Oxydasen in 
tierischen Geweben. 

*Doramad-Präparate enthalten radioaktives Thorium X. 
Salbe oder Lsg. in Propylalkohol, 1 g bzw. 1 ccm = 1000 elektro­
statische Einheiten. Die Aktivität sinkt in etwa 6 Tagen auf die 
Hälfte, daher sofort zu verwenden. Fabr.: Chem. Werke vorm. 
Auerges. m. b. H., Berlin 0 17. 

*Dormiol, Am y I e n c h I o r a 1, Dime t h y I ä t h y I­
c a r b i n o I c h I o r a I , CC13 • CH · OH · 0 · C · (CH3)2 • C2H6 • 
B. durch Vereinigung molekularer Mengen Chloral und Amylen­
hydrat. Farb!., ölige Fl. von kampferartigem Geruch und kühlend 
brennendem Geschmack, D. I,24. Mit A., A., fetten Oien usw. 
in jedem Verhältnis mischbar. Beim Schütteln löst es sich schwer 
aber vollkommen in W.; mit h. Lsgsmitteln tritt Zers. ein. Han­
delsformen: 50% ig. wss. Lsgg. I : I (D. 1,12-I,I3) oder Kapseln 
zu 0,5 g. Anw. als Schlafmittel in Dosen von I,5 bis 3 g. 
Fabr.: Kalle & Co., Biobrich a. Rh. 

Unverträglich mit Alkalien und Kalkwasser. 
Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Ein A m y 1 e n · C h I o r a I h y d r a t s o I u t. I : 1 bringt 

als Dormiolersatz Dr. A. Voswinkel, Berlin W 57, in den 
Handel. 

Dragees de Fer Briss s. Artemisin. 
*Dragolet, Nährpräparat aus Malzextrakt mit entöltem 

Kakao. Fabr.: M. Hoff, Hamburg. 
*Dreialorm, F o r m a I d e h y d- AI u m i n i u m s i I i k a t, 

vereinigt die Wrkg. seiner Bestandteile. Wunddesinfektionsmittel. 
Fahr.: Chem.-teehn. Labor. Maschke, Berlin. 

Dr. Dreuws Guttapereba-PIIastermull enthält neben Pflaster­
grundm. eine Mischung aus Acid. salicylic. 5,0, Chrysarobin IO,O, 
01. Rusci IO,O und Sapo medicaius 12,5. Fabr.: P. Beicrsdorf 
& Cie., Hamburg. 

Dr. Drenws Klebesalbe, aus D r e u w s Psoriasissalbe ent. 
standen, wird aus Acidum salicylicum IO,O, Pyrogallol, Liquor 
Carbonis detergens, Zincum oxydatum äa 20,0, Sapo viridis und 
Adeps Lanae anhydricus ää 25,0 bereitet. Weißgraue Salbe von 
klebriger Beschaffenheit, welche der Haut intensiv anhaftet. Anw. 
bei allen chronischen Infiltraten der Haut ekzematöser, psoria­
tischer oder anderer Natur. 
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Dr. Dreuws Psoriasissalbe besteht aus Acid. salic. 10,0 
Chrysarobin, 01. Rusci aa 20,0, Sapo virid., Ad. Lanao aa 25,0. 

Die Psoriasisstellen werden mit einem Borstenpinsel morgens 
und abends eingerieben, etwa 4-6 Tage lang. (Dariiber kann 
man nach leichtem Antrocknen etwas Amylum oder Zinkpuder 
bringen.) Am 5. oder 6. Tag~ läßt man dann 1-3 Tage lang 
täglich warm baden und täglich l-3 mal Vaseline gründlich ein­
reiben. Diesen Turnus von ungefähr 8 Tagen wiederholt man 
dann noch 1-3 mal bzw. öfter, je nach d~r Schwere des Falles 
und wird in den meisten Fällen ein Verschwinden der psoriatischen 
Effloreszenzen beobachten. 

*Doti-Extrakt soll zur Herstellung von Haar- und Kopfwasser 
dienen: 60 g Extrakt, 37 g Alkohol von 90%, 53,0 Rosenwasser; 
bei trockenem Haar werden noch 3,0 g Salizylsäure zugesetzt. 
Nach der Unters. in der ehern. Unters.-Anstalt Leipzig ist D. 
eine weingelbe, nach Eau de Cologne riechende, sauer reag. Fl. 
von D. 0,9733 und enthält 0,36% Essigsäure, 28 Vol.-% A. und 
2,32% feste T., im wesentlichen Chininhydrochlorid. 60 ccm 
= 2,50.1\I. 

*Hrosan, Sirupns Droserae bromatus, I%Na­
triumbromid enthaltender Sirup aus Herba Droserae. Anw. bei 
Keuchhusten. Fabr.: Apotheker GUBtav .1\Ieuschel, Metz. 

*Hroserin, Keuchhustenmittel in Tab!. Darst. angebt. aus 
dem peptonisierenden Ferment und den wirk.,amcn Bestandteilen 
der Droseracoen. ]) r o s er in- Sir u p enthält außer Dr. noch 
1% Brom und 5% Baldrian. Braunrote, nach Zimt riechende 
und schmeckende Fl. D r o s e r i n - L i n i m c n t zur Ein­
reibung des Halses. Fahr.: llr. R. und Dr. 0. Weil, Frankfurt a. M. 

*Hrosithym Bürger ist ein Dialysat aus Droscm- und Thymus­
blättern. Anw. gegen Keuch- und Krampfhustcn. Fabr.: Apo­
theker J. Bürger, Wernigerode. 

Drusenserum s. Gurruin und unter Serum. 
*Dubatol ist das Kalziumsalz der lsovaleryl-Mandelsäure, 

[c H _ CH/0 ·CO· CH2CH(CH3)21 C 
6 s "COO 2 a. 

Weißes, körniges, bitter schmeckendes Plv., l. in W., A., A. und 
Ligroin. Beim Kochen mit W. tritt Geruch nn,ch Baldrian­
säure, beim Erwärmen der wss. Lsg. mit Schwefelsäurr und Zu· 
satz von Kaliumpermanganat Geruch nach Benzaldehyd auf. 
Anw. gegen Dysmenorrhöe, bei Mil(räne und neuralgisoh~n 
Schmerzen; Dosis: 0,3-0,4 g. Fabr.: Chem. Fabr. von Heyden, 
Radebeul. 
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Duboisinnm purum crystallisat., Alkaloid aus den Blä.tt~rn 
von Duhoisia myoporoides, nach Ladenburg sowie den 
neueren Untcrss. von H. Be c kurt s mit H y o s c in i den. 
t i s c b. Anw. meist in Form seiner Salze als Sedativum, Hypno­
tikum und Mydriatikum. Dosi.s : innerlich 0,0002-0,001 g. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Maximaldosis: 0,001 pro dosi, 0,003 pro die. 
Gegengifte: Emetica, Pilocarpin, Muscarin, l\Ltgenpumpe usw. 
Duboisinum purum amorph lUerck ist Mch H. B e c k u r t s 

kein einheitliches chemisches Prod., sondern besteht aus i-Scopol­
amin neben geringen Mengen eines anderen Alkaloides. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Duboisinum sulfuricum, Sulfat des Duhoisinum purum 

amorph. Gelblichweißes, sehr zerflicßliches Plv., II. in W. und A. 
Anw. als Mydriatikum in Dosen wie das Duboisinnm purum 
crystnllisatum. Mnn benützt 0,2-0,8% ig. Lsgg. Auch bei Auf­
regungszuständen von Geisteskranken subkutan (0,0002-0,001 
pro dosi). 

Sehr vorsichtig <>ufzuhew:thrcn. 
Dürcnfurtcr Tabl. enthalten (A. d. F.) je 0,08 g Koffein, 

0,3 g Salizylessigsr.-Phcnctidid, 0,05 g Cort. chinac plv., Zuckerad 
1,0 g. Anw. als Analgetikum usw. Fabr.: Mohren-Apotheke, Brieg. 

Dungs China-Calisaya-Elixir. Fabr.: Apotheker A. C. Dung, 
Freiburg i. B. Der Luxemburger Apoth.-Verein empfiehlt folgen­
des Elixir. Chinae als Brsatzmittcl: l<'ruct. Anisi stell. cont., 
Coccionella.e pulv., Fruct. Ca.rvi cont., Card:tmom. min. cont. 
ää 7 ,50, Fruct. Cori:tndri cont. 30,0, Cort. Cinnam. Zeyla.n. cont. 
30,0, Cort. frnct. Aurnnt. conc. 60,0, Cort. Chinae c:tlisayae 120,0, 
Aqu. dest. 1500,0, Kognak 12500,0, A. 500,0. Mazeriere 8 Tage. 
presse aus, gieße in die Seihflüssigkeit 1250 g kochend h. Sirup, 
simpl. und filtriere die noch w. Fl. S. 3 mal täglich ein Likör­
gläschen voll zu nehmen. 

In der Pharmazeut. Zeitung wurden ferner folgende Vor­
schriften in Vorschbg gebracht: 

I . Tinct. Chin. com p. 300,0, Sirup. Aur. cortic. 300,0, Vin. 
malacens. 400,0, Tinct. a.romat. 3,0, Tinct. Macichs 3,0, Tinct. 
Cinnamom. 1,0, Tinct. Vanillae 1,0, Aeth. acetic. gtts. V. 

II. Extr. Chin. fluid. 50,0, Rum 150,0, Spir. Vini 100,0, 
Sirup. simpl. 300,0, Aqune destill. 300,0, Tinct. aromatic. 40,0, 
Tinct. Anis. stell. 10,0, Tinct. Macidis 10,0, Tinct. Aurant. 15,0, 
Tinct. vanillae 2,5, Aeth. acetic. gtts. IV. Man bsse 3-4 Wochen 
ruhig stehen und filtriere alsdann. 
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D u n g s C h i n a e I i x i r m i t E i s e n soll 0,5% Ferrum 
citric. ammoniat. enthalten. 

Dungs Rhabarberelixir, Elixir. Rhei aromaticum, enthält in 
5 T. die wirksamen Stoffe von I T. Rhabarber. Fabr.: Apotheker 
A. C. D u n g , Freiburg i. B. 

*Duotal s. D. A.-B. V. unter Guajacolum carbonicum. 
*Duplolerrin ist eine Eisennukleinat-Natriumzitrat-Albumose. 

Das Eisen soll teils organisch gebunden und direkt resorbierbar 
sein, teils als anorganisches "Schutzeisen" durch Bindung der 
Darmschwefelalkalien die organischen Eisenverbindungen vor 
der Spaltung schützen. Fabr.: .Joh. A. Wülfing, Gronau. 

*Duran enthält die Karbonate und Phosphate des Kalziums 
und Magnesiums in Verb. mit Eiweiß. Weißes Plv. oder Schoko­
ladetabl. Nach Aufrecht dürfte Duran wahrscheinlich im 
wesentlichen ein Gemenge von etwa 30% Kakao, 50% Rohr. 
zucker, IO% Kalziumkarbonat und 10% Kalziumphosphat 
darstellen. Anw. bei Rachitis usw. Fabr.: Ludwig Seil & Oie., 
München. 

*Durana, Guttapercha-Pflastermulle und Pflaster-Batiste 
nach U n n a. Fabr.: Dr. Degen & Kuth, Düren (Rhld.). 

*Durinum, Nabelpflaster genannt, aus mehreren verschieden 
großen Scheiben von Kautschukheftpflaster. Fabr.: Chem. Fabrik 
Helfenberg Akt.-Ges. vorm. Eug. Dieterich, Helfenberg (S.). 

*Dymal, s a I i z y Isaur es D i d y m mit etwas Cersalizylat, 
wird als Nebenprod. bei der Fabrikation der Glühstrümpfe ge· 
wonnen. Feines, gerl., in W. und A. swl. Plv. Anw. als einfaches 
Streuplv. oder als 10% ig. Lanolinsalbe als reizloses, anti­
septisches und sekretbeschränkendes Wundmittel bei Ekzem, 
Herpes usw. Fabr.: Chininfabriken Zimmer & Co., G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. 

Dymai-Brandbinden. Ersatz für Wismutbrandbinden. Fabr.: 
Vereinigte Chininfabriken Zimmer & Co., G. m. b. H., Frank· 
furt a. M. 

•Dynambin. Aphrodisiakum mit Yohimbin-Papaverintartrat, 
Tabl. mit je 0,01 g, Ampullen mit O,OI5 g (I) bzw. 0,02 g (JI). 
Pabr.: W. Diefenbronner, A.-G., Frankfurt a. M. 

*Dynamogen. Fl. Blutpräparat aus 70% Hämoglobin, 10% 
Magenelixier, 10% Glyzerin und 10% Vin. Xerens. Anw. bei 
Anämie und Schwächezuständen. Im Handel außerdem folgende 
Dynamogenkombinationen: I. mit I% Lezithin; 2. mit 0,2% Kal. 
arsenicos.; 3. mit 6% Kal. sulfoguajacol.; 4. mit Calc. und Natr. 
hypophosphoric. Fabr.: Apotheke in Schneidemühl. 
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*Dysbaeta ist ein polyvalenter Ruhrimpfstoff, welcher neben 

den in Frage kommenden Bazillen Toxin und Antitoxin in be­
stimmtem Verhältnis enthält. Anw. 0,5 ccm (l. Tag) -1,0 ccm 
(5. Tag)-1,5 ccm (10. Tag) zur Schutzimpfung. 

*Dyseoterieheilserum s. unter Sera. 
Dysmeno-itlerzetten enthalten je 0,5 g Phenazetin und 0,05 g 

Codein. phosphoric. Anw. gegen Schmerzen bei Dysmenorrhöe. 
Fabr.: Merz & Co., Frankfurt a. M. 

*Dysmosil ist ein multivalenter Ruhrschutzimpfstoff; wasser­
helle, nach Phenol riechende Fl., durch feinste feste Teilchen 
schwach getrübt (vor dem Gebrauche schütteln!). Jedes ecru 
enthält 0,075 mg Dysenteriebazillen Kruse-Shiga und 0,125 mg 
Pseudodysenteriebazillen. Die Giftigkeit der ersteren ist durch 
die nicht näher bekanntgegebene Vorbehandlung hinreichend ab­
ge8ehwächt.. Anw. zur Immunisierung gegen Ruhr, 0,5-0,8 bis 
1,0 eem subkutan. Fabr.: Chcm. Fabrik Bram, Olzschau b. Leipzig. 

*Dyspeptine nach Dr. He p p ist reiner natürlicher Magen­
saft, der gesunden Tieren (Schweinen) vermittels der Pa w I o w­
sehen Magenfistel entnommen wird. Anw. bei allen Formen von 
Verdauungsstörungen. Dosis: anfangs 2-3, später nur l Eß­
löffel nach jeder Mahlzeit. Bezugsq11elle : H. Derenburg, Frank­
furt a. M. 

Dyspbagietabletten, gegen Schlingbeschwerden bei Halsleiden 
werden nach Angaben von T reite I in Hohes Apotheke in Berlin 
angefertigt. Sie enthalten pro. dosi 0,005 g Cocain muriat. und 
0,01 g Menthol. Auch die Vorschriftensammlungen des D. Apoth.­
Ver. und der Sächs. Kreisvereine enthalten Vorschriften zu 
Dysphagietabl. 

Dysphagio Nr. I sind Tab!., die Kokain, Menthol, Anästhesin, 
Natriurnbiborat und Aromatika enthalten sollen. In Nr. II fehlt 
das Kokain. Nr. III soll aus Anästhesin, Zitronensäure, Tannin 
und polymerem Aluminiumazetat bestehen. Anw. bei Angina 
sowie Halsleiden. Fabr.: Gocdeckc & Co., Leipzig und Berlin. 

Eatan ist ein Gemisch von Aminosäuren, erhalten durch 
Abbau von tierischem Eiweiß, Blut, blutbildenden Organen, 
Knochen- und Gelenkgewebe. Anw. bei Tuberkulose zur Hebung 
des Allgemeinbefindens, bes. Knochentuberkulose. Fabr.: Eatinon­
Ges., 1\fünchen. 

*Ebaga, eine angeblich aus den Kaliumverbindungen der Pal­
mitin- und Stearinsäure und gerl. 1\fineralölcn bestehende weiche 
Salbengrundlage, kommt mit verschiedenen medikamentösen Zu-
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sätzenals Arsen-Ebaga, Jod-Ebaga, Kalomel-Ebaga, Quecksilber­
Ehaga (mit 15% metallischem Quecksilber) usw. in den Handel. 
Fabr.: Bayer & Co., Budapcst .. 

Ethinacea angnstilolia. Die frische Wurzel dieser Pflanze 
steht bei den Siouxindianern als Mittel gegen Schla.ngenbiß in 
hohem Ansehen. Nach S t ins o n besitzen wir in dieser Droge, 
welche auch als Sialagogum wirken soll, nicht nur ein mildes, 
ungiftiges An tiseptikurn, so11dern vor allem ein brauchbares 
Aphrodisiakum. Die homöopathische Tinktur ist bei Diph­
therie und Scharbch mit Erfolg angewendet worden, drrs F l u i d -
extra k t (2 stündlich 10 Tropfen) bei Karbunkeln, Abszessen, 
Typhus und Mcni11gitis. B ezugsquelle : E. Mcrck, Darmstadt. 

Eckain ist Nor-Benzoyl-oxypropyl-hydroccgonidincster, des­
sen Lsg. bei gleicher an;isthesiercnder Wrkg. 7- 8 mal weniger 
giftig sein soll als Cocain. Empfohlen für Infiltrations· und 
Leitungsanästhesie. 

*Ecrassul, kla1·c, braune, honigdicke Fl., enthält. 40% Styrax 
liquidus. Anw. als Antiscabiosum. Fubr.: Apotht'kcr Carl Pcltzer, 
chem.-pharru. Labor., Köln a. Rh. 

*Efucs;t, Entfettungsmittel in Tab!. aus Extrakten von Fucus 
vesicuL, Cascara Sagr. und Rhamnus Frangula. 

*Egestogen besteht aus je 33 Teilen Kalzit1mkarbonat (sterili­
siert), Bolus und Schleim mit 0,2% Phenolphthalein. Tab!. zu 
0,5 g. Anw. gegen Ji'latulcnz, ferner bei saurer Gährung, katarrhali­
schen, hämorrhagischen, ulzerösen und infektiösen Erkrankungen 
des Darmes. Sollen weder stopfend noch abführend wirken. 
Dosis: 3 mal tgl. l-3 Tab!. Fabr.: Goedeckc u. Co., Chem. 
Fabrik, Leipzig u. Bcrlin N 4. 

Egguse, ein Kraft- und Nährpräpamt von LauBer in Regens­
burg. Nach Kochs Gemisch von ungefähr gleichen T. Hafer­
mehl (mit etwas Wcizcnstärke}, Zucker und Kakao mit geringen 
Mengen Lecithin. 

Egole, o-nitrophenol (kresol., lhymol-) p-sulfosaure Queck­
silhcrsalzc. Sehr beständige kon•plcxc Hg-Vcrbb. Bmunrote Plv., 
II. in W., nnl. in absolutem A. Wss. Lsgg. ohne Geruch und 
Geschmack, neut.ral, weder kaustisch noch reizend, fällen die 
Toxine, sind nicht giftig, reizen jedoch zum Brechen und sind 
stark ba.kterient,ötend. S. ftuch unter Phenegol. 

*Eierlebertran s. Ossin. 
*Eifelfango, Mineralschlamm aus der Nähe des Bades Neuen­

ahr. Anw. zu Bädern und Umschlägen, wie der bekannte I<'ango­
schlamm von Battaglia. 
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*Eigonpräparate heißen Jod- und Bromeiweißpräparate von 
konstanter Zus. mit hohem Gehalt an fest gebundenem Jod oder 
Brom. Anw. zu den verschiedensten Arzneiformen verarh~>itet 
an Stelle der bisher üblichen Jod- und Bromprä parate. Z. Zt. ist 
Jodeigon in Form von Jodcigon-Frostsalbc im Handel. 

AI p h a - (a-) Ei g o n. Hellbraunes Plv. mit 20% Jod. Das 
Jod wird sowohl durch Alkal. wie durch SS. abgespalten. 

Alpha- (a-) Eigonnatrium, Natrium jodo­
lL l b um in a tu m. Helles, fast weißes, vollkommen geruch­
und geschmackl. Plv. mit ca. 15% Jod, II. in k., noch besser 
in h. W. 

Beta- (ß-) Eigon, Pepton um jodatum. Eigen­
schaften, Jodgehalt usw. wie oben. Anw. dort, wo große Mengen 
,Jod und eine noch leichtere und schnellere Hesorption infolge 
von angegriffenem Magen oder infolge von schlechtem oder 
schwachem Verdauungstmktus erwünscht. 

Brom c i g o n. Weißes, fast geruch- und geschmackl. Plv., 
uni. in W., zum Unterschied von Pcptobromeigon. Enthält 
neben Spuren von Bromwasserstoffsäure nur Brom (ca. llo/o) 
in gebundener Form. 

P e p t o b r o m e i g o n, pcptonisiertes Bromei weiß. Fast 
geruch- und geschmackl. weißes Plv. mit cte. ll % Brom, ll. in W. 

Ei gonseife, S a p o Ei g o n i s , mit 5% Jodeigon. 
Anw. bei Ekzem, Erythem und anderen Hautkrankheiten. 

Ei g o n f r o s t s a I b c enthält Jodeigon. 
Fabr.: Chem. Fabrik Hclfcnoorg Akt.-Ges., Helfenberg i. Sa .. 
Einhorns ,\sthma-lnhalalionsmittel. Ersatz für Tucke r s 

Asthmamittelnach Prof. Dr. Einhorn: Cocaini nitrosi 1,028%, 
Atropini nitrosi 0,581%, Glycerini 32,16% und Aquae 66,23%. 
Fabr.: Dr. Alb. Bcrnard Nachf., Einhom-Apotheke, ßerlin C. 

Eisen s. auch Ferrum. 
*Eisen-Bromocitin, Tab!. mit O,OO(i Brom und 0,0015 Eisen 

in anorganischer Bindung, sowie 0,0425 Lezithin pro dosi. Anw. 
bei Neurasthenie, Hysterie, Epilepsie usw. Auch mit 0,0002 Aci­
dum arsenicosum (Eisen-Brom o c i t in c um Arsen). 
Fahr.: Dr. :Max Htesse & Co., G. m. b. H., Bcrlin NW. 

Eisenchina-IUaltonwein s. :Maltofcrrochin. 
Eisenchlorid-CMatine, aus je 100 '1'. Gelatine, Glyzerin und 

W., sowie 50 T. Liquor. Ferri sesquichlorati bereitet. Anw. in 
Würfeln (a I ccm) zur Thempie des runden lVIagengeschwiirs. 
Dosis: 2-3 fltunden nach den Mahlzeiten 2-3 Stiick. 

*Eiseneiweiß Laves s. Lecin. 
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* Eisenhaemol 8. Haemol. 
Eisenmanganliquor 8. Liquor Ferri mangan. sacch. 

* Eisennuklein 8. Ferratogen. 
Eisenpeptonatliquor s. Liquor Ferri peptonati. 
Eisenpeptonmanganliquor s. Liquor Ferri pepton. c. Mangano. 
Eisenprotylin s. Protylin. 
Eiseuroborat s. Ro borat. 

*Eisensajodin, Eisenverb. des Sajodins (s. d. ). Rotbraunes, 
amorphes, nahezu geruch- und geschmackl. Plv. mit ca. 5,6% 
Eisen und 25% Jod, uni. in W. und A., ll. in A., Chlf. und fetten 
Oien. Handelsform: Tab!. zu 0,5 g. Anw. als reizloses Jodeisen­
präparat. Dosis: 3 mal täglich l Tab!. nach den Mahlzeiten, 
Kindern je nach dem Alter 1/ 2-l Tab!. Fabr.: .l<'arbwerke vorm. 
Meister Lucius & Brüning, Höchst a. M., und Elberfelder 
Farbwerke vorm. Friedr. Bayer & Co., Elherfeld. 

Eisensajodin-Lebertran und Eisensajodin-Emnlsion, von Gör­
g es als Ersatz für Jod-Eisenlebertran und Scotts Emulsion 
empfohlen, sollen in 10 ccm ca. 0,02 g Jod und ca. 0,008 g Eisen 
enthn,\ten. Fabr.: Schweizer Apotheke, Berlin. 

*Eisensomatose s. Somatose. 
Eisensorisin, Sorisin (s. d. ), in welchem die Hälfte des guajakol­

sulfosauren Kali durch guajakolsulfosaurcs Eisen ersetzt ist. 
Anw. bei Anämie. Fabr.: Sorisinwerke Herbabny-Scholz, Wien I. 

*Eiscntropon s. Tropon. 
Eisenvalerianat Riebe!, L i q u o r Fe r r i v a I e r i a n a -

tu s, f!., wohlschmeckendes Baldrianpräparat unbekannter Zus. 
Anw. bei Anämie, Neuralgie, Migräne, Herzklopfen usw. Fabr.: 
Apotheker F. Riebe!, Woldegk in Mecklenburg. 

lliweißgelatinekapseln, aus Prote ingelatine mit 60% Eiweiß. 
Anw. an Stelle der bisherigen Gelatinekapseln, um dem Organis­
mus weniger Ballast (Gelatine) zuzuführen. Fabr.: Gelatinekapsel­
fabrik G. Pohl, Schönbaum-Danzig. 

*Eka-Jodoform, Mischung von Jodoform und Paraform. Anw. 
als Wunddesinfiziens. Fabr.: Chem. Fabrik auf Akt. vorm. 
E. Schering, Berlin. 

*Ektebin (nach .Mora) ist ein Tuberkuloseantigen in Salben­
form zur perkutanen Verwendung; es enthält konz. Tuberkulin 
und abgetötete 'l'b.-Leiher (Typ. humanus und bovinus) und eine 
keratolytisch wirkende Substanz. F'abr.: E. Merck, Darmstadt. 

*Ektogan, Z in c u m p er o x y da tu m, Zn02, enthält 
45-60% Zinkperoxyd neben Zinkhydroxyd. Gelbliches, ge­
ruch-und gcschmackl., in W. uni. Plv. Anw. in der Wundbehand-
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lung als Antiseptikum und Desinfiziens und zur Darst. von H 20 2 
ex tempore (mit Weinstiurelsg.). J;'abr.: Kircbboff & Neiratb, 
Berlin N 24. (S. auch Hopogan und Zinkpcrbydrol). 

E k t o gang a z e mit 10% Ektogan, kommt in luftdichten 
Patentdosen in den Handel durch M a x K a h n e m a n n , 
Berlin N. 

*Ekzematin ist eine SrLibc, uie als wirksames Prinzip Kalzium­
peroxyd enthält. Anw. zur Kalktherapie bei Ekzemen. Fabr.: 
Dr. R. und Dr. 0. Weil, Frankfurt a. M. 

*Eian-\Vatte, mit Capsicumauszug imprägnierte Watte. Anw. 
an Stelle der Capsicumpflaster. Fabr.: Georg Hanning, Hamburg. 

*Eiarson, Strontiumsalz der Chlor und Arsen gebunden ent­
haltenden Behenolsäure. Nahezu farbl., in W. uni., in A., k 
und 01 wl., geschmackl. Plv. mit ca. 13% Arsen. Anw. bei 
Anämie, Chlorose, Chorea, Basedowscher Krankheit, Tuber­
kulose usw. Handelsform: Tab!. mit je 0,0005 g Arsen. Dosis: 
:l mal tgl. l Tab!., langsam steigend bis 3 mal 3 Tab!. und zurü.ck, 
Kindern die Hälfte. Jod e l a r so n -Tab!. enthalten neben 
0,0005 gAsnoch 0,05 g Jod als Jodkalium. Eis en e I a r so n -
Tab!. enthalten je 0,5 mg As und 30 mg Fcrr. reduct. Fabr.: 
Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co., Elberfeld. 

Elastin ist sog. f l ü s s i g e s e n g l i s e h e s Pflaster von 
Apotheker Dr. Stephan in Berlin SO. 

Elaylchlorür s. Athylenchlorid. 
Elb-Laxans, Abführmittel in Form von Dragees, die in 

kolloide Kohle eingebettet etwas Aloin und Casc. sagrada ent­
halten. Fabr.: .Max Elb A.-Ges ., Dresden-A. 

*Eibon Ciba, Ci n n a m o y I - p a r a- o x y p h e n y I h a r n 
s toff, C6H6 • CH · CH · COO · C6H4 • NH · CO· NH2 • Leichte, 
weiße, in W. nahezu uni., in A., Azeton und fetten Oien etwas 
leichter l. Nadeln, ohne Geruch und Geschmack. F. 204°. Anw. 
als phthisotherapeutischcs .Mittel in Tab!. Dosis: 3,0-4,0 g pro 
Tag. Fabr.: Ges. f. Chcm. Industrie, Basel. 

*Eldoform (W.-Z.), Antidiarrhoikum in Tab!. von 0,5 g, be­
steht aus einer Verb. von Tannin und Hefeeiweiß, nach paten­
tiertem Verfuhren hergestellt. Dosis: 3 mal tgl. l-2 Tab!., Kinder 
tgl. 1/ 2 Tab!. Fabr.: Farbcnfabr. vorm. Fr. Bayer & Co., Lever­
kusen. 

*Eiektrargol, auf elektrischem Wege hergestelltes kolloides 
Silber; E l e k t r a u r o 1 , E I e k t r o p I a t i n o 1 und E I e k -
t r o p a ll a d i o l die entsprechenden Gold-, Platin- und Palla­
diumpräparate. Feine, körnige Plv. Fabr.: Clin, Paris. 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Aufl. 11 
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*Eiektroferrol ist eine durch elektrische Zerstiiubung her­
gestellte kolloide Eisenlsg. mit 0,05% Fe und einem Schutz­
kolloid. Es regt die Bildung des Blutes und der unspezifischen 
Abwehrstoffe an. Anw. bei Anämien; auch nach fieberhaften 
Infektionskrankheiten. Intravenös, subkutan und intramuskulär 
0,5-1 ccm, innerlich 1-4 ccm pro dosi. Im Handel in Gläsern 
zu 50 und 100 ccm oder Ampullen zu 1 und 5 ccm. Ars c n -
E 1 e k t r o f e r r o I enthält 0,05% Fe und 0,025% kolloides 
Arsen. Anw. zur intravenösen Arsen-Eisrnthrrapie. Pabr.: Chem. 
Fabrik von Heyden, A. G., U.adeheul. 

Elektrocollargol ist eine durch elektrische Zcrstäubung ge­
wonnene kolloide Silberlsg. mit O,Oß% Ag. Braune, im durch­
fallenden Lichte klare Fl. Ampullen zu 5 ccm für intravenöse 
Injekt ion. Dosis: 1-2 Ampullen. 

*Eirktrocollnrgol Beyden lwmmt auch in konz. Form (zchn­
fach stark) in den Handel als schwarzbraune, im durchfallenden 
Lichte dunkelbraunrote Fl. mit O,G% Ag und organischen Schutz­
kolloiden. Ampullen zu 5 ccm. Dosis: 1/ 2-1 Ampulle intravenös. 
Pabr.: Chem. Fabrik von Heydcn .A.-G., Radcheul. 

Eleptin, ein Epilepsiemittel in Tablettenforrn, soll aus 20 T. 
Natriumbromid, 30 T. Kaliumbromid, 1 T. Zinkoxyd, 2 T. Piper­
azin, 2 T. Phenazetin, 1 T. Sulfonal, 10 T. physiologischem Salz, 
30 T. Borax und 4 T. glyzerophosphorRaurern Natrium bestehen. 
Pabr.: Laboratorium für Therapie G. rn. b. H., Dresden. 

Elenthin s . .Aleuthan. 
Elh:ir nntineuralgicum von K w i z d rt enthält Antipyrin, 

Coffein und Cocain. hydrochlor. gcl. in Tinctum rtromat ica. 
Elhir ~inchonae peptonatae, a.!koholarrnes, wohl8chmecken­

des Chinapräparat mit Pepton. Pabr.: U.atsapotheke von Dr. Hof, 
Pforzheim. 

Elixir Glasser, Eisen-Condurangoelixier. Darst. nach Angabe 
aus Condurangorinde, Chinarinde je 25 T., Ferriammonzitrat, 
Orangenschalen, Hoffmannsches Elixir je 5 T., Malagawein 1000 T. 
und einigen Aromalicis. Anw. bei Schwächezuständen, Blut­
armut und Bleichsucht. Wird auch ohne Eisen geliefert. P<ibr.: 
Apotheker J . Glasser, Türkheim. 

Elixir Kola (Elixir M o navon a Ia Kola). Vorschr. 
des Luxembg. Apothekervercins : Extr. fluid. Kolae 50,0, Glyce­
rini 60,0, Spirit. dilut. 60,0, Vin. Malac. 500,0, Sirup. simpl. 200,0, 
Tinct. Vanillae 20,0, Aqu. dest. q. s. ad 1000,0. S. 3-4 mal 
täglich 1 Likörglas voll zu nehmen. 

Elixir Rhei aromat. Dung s. Dungs Rhabarberelixir. 
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*EIIagsäure s. Callogen. 
Eilimans ltoyal t;mbrocation f o r h o r s e s , Ein. 

rcibung gegen die verschiedensten Krankheiten der Haus­
tiere. Zus. nach der Pharm. Ztg. : Kal. caust. 1,0, Sap. ven. 
13,0, 01. Terebinth 24,0, 01. Thymi 18,0, 01. Succin. 6,0, Aq. 
q. s. ad 768,0. 

Als Ersatz für Eilimans Embrocation empfiehlt der Luxemb. 
Ap. V. folgende Vorschriften: a) für Menschen: Albumin. 
recent. ovi 25,0, Acet. pyrolign. dep. 50,0, 01. Terebinth. 50,0, 
M. f. emulsio. b) für Pferd c: Album. recent. ovi 25,0, Acet. 
pyrolign. depur. 50,0, 01. Terebinth. 75,(1 (Diese Vorschrift soll 
dem Original sehr nahe kommen.) 

*Eio. Benennung des elektroosmotisch gereinigten Diphtherie­
heilserums der Bchringwerkc, Marburg a. L. 

*Embarin, Lsg. von merkurisalizylsulfonsaurem Natrium mit 
1/ 2% Akoin in Ampullen. Qt1ecksilbergehalt 3%. Anw. nach 
von H a y c k als Antisyphilitiknm intramuskulär (oder sub­
kutan), 0,3-l ccm alle 2-3 Tage, im ganzen 12-20 Injektionen, 
bes. in Kombination mit Salvarsan (s. d.). Embarin zur intra­
venösen Injektion enthält kein Akoin. Pabr.: Chcm. Fabrik von 
Heyden, Radeheul b. Dresden. 

Embial. Antilurtikum zur intr.tmuskulären Einspritzung: 
nach patentiertem Verfahren hergestellte ölige Lsg. einer nicht 
näher bezeichneten Wismutvcrb. mit 0,07 g Bi im ccm. Fabr.: 
E. Merck, Darmstadt. 

Emesin-Tabl. enthalten Bromsalze, Natriumbikarbonat, 
Kalziumglyzerophosphat, Pfefferminzöl. Anw. gegen das Er­
brechen Schwangerer. Dosis: 3 mal tgl. l-2 Tab!. Fabr.: Chem. 
Fahr. Reisholz G. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

Emetin, C29H 40N204 (nach Carr und Pyman), ein Alkaloid 
der Ipekakuanhawurzel, wird als Emetikum zu 0,005- 0,01 g in 
Pulverform oder J,sg., als Expcctorans und Antipyretikum bei 
Lungenentzündung zu 0,001-0,002 g, ferner gegen Amöben­
Dygenterie angewendet. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Emetinum hydrochloricum ~ryst. (nach Pa u I). Weißes, in 

W. und A. I. Plv. Anw. wie Emetin, jedoch meist als Expecto­
rans zu 0,005-0,01 g. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Emodin, c14H402. CH.(OHh' Tri 0 X y m e t h y I an . 

t h r a c h i n o n . Rotgclbes, in A., Eg. und Alkal. mit roter 
Farbe l. Plv., ist in verschiedenen gebräuchlichen Abführmitteln 

11~ 
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enthalten und bedingt z. T. deren Iaxative Wrkg. In Dosen von 
0, I g, ziemlich sicheres und angenehmes Ekkoprotikum. 

Emol, in England gewonnene Specksteinart. Anw. bei tiefen 
Hautrissen als Salbe: Emoli 7,0 g, Zinci oxydati 3,5 g, Lanolini, 
Vaselini ää 15,0 g, Glycerini, J,iqu. Plumb. acct.ic. ää gtts. X. 

Emphysacrolum siccnm, Rauschbrandimpfstoff für Rinder. 
Gelblichweißes Plv., welches wssl. Eiweißstoffe, tote Rausch­
brandbazillen und Stoffwechselprod. der Rauschbrandbazillen 
sowie lebende Sporen enthält. Type A ist kräftig, Type F schwä­
cher wirkend. Fabr.: "Pharmagans", Oberursel. 

Emphyton ist ein Hautimpfstoff zum Schutze gegen 
Rotlauf der Schweine, aus 3 Rotlaufstämmen gewonnen. Fabr.: 
Sächs. Serumwerk, Dresden. 

*Emplastrum llydrarg. colloidalis s. Hyrgol. 
*Empyroform, Formaldehyd-Tcerpräparat. Braunes Plv., uni. 

in W., II. in Azeton, Chlf. und Atzalkal. Anw. in 1-20% ig. 
Empyroform-Bleivaseline, 10-20% ig. Empyroform-Zinkpaste 
und 25% ig. Empyroformpaste (Empyrof. und Amyl. ää 25,0, 
Vaseline 50,0), ferner als sog. Trockenpinselung (Empyrof. 15,0, 
'l'alc. venet., Glycerin aa 10,0, Aq. dest. 20,0) und als Firnis 
bzw. Tinktur (Empyrof. 5,0-10,0, Chlf., Tinct. Bcnzoes ää 50,0) 
bei Ekzem. Wükt in hohem Grade juckstillend und austrock­
nend und ruft weder lokale Reizung noch Intoxikation hervor. 
Fabr.: Chem. Fabrik Akt.-Ges. vorm. K Schering, Berlin. 

Energetcne (E n e r g e t e n e s) , frische Säfte verschiedener 
Arzneipflanzen, ohne A. oder Wärme gewonnen, sollen die wirk­
samen Prinzipien der betreffenden Pflanzen in unverändertem 
Zustande enthalten. Bräunliche Fll. mit dem Geruch und Ge­
schmack der Pflanzen. 1,0 = 1,0 g der frischen Droge. Bisher 
dargestellt aus Convallaria, Colchicum, Digitalis und Valeriana. 

Energin, aus Reis gewonnenes Nährpräparat, stellt im wesent­
lichen die Proteinstoffe des Reises dar. Der Reis wird mit Alkal. 
behandelt und die gel. Proteinstoffe durch Neutralisation mittele 
S. erhalten. Feines, fast geruch- und geschmackl. grauweißes, 
in W. wl., aber quellbares Plv. 

Ener ginheißt auch eine mit Schokoladenmasse in festeForm 
gebrachte kalzium-phosphathaltige Lebertranemulsion. DoBis: 
2-3 Tab!. täglich. Fabr.: Energinwerke in Fünfkirchen (Ungarn). 

*Enesol, angeblich salizylarsinsaures Queck­
s i I b er. Darst. durch Einw. 1 Mol. Methylarsinsäure auf 
I Mol. basisches Queeksilbersalizylat. Weißes, amorphes, in 
W. zu ca. 4% I. Salz, dessen wss. Lsg. ohne Zer~. sterilisiert 
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werden kann. Enthält 36,46% Quecksilber neben 14,4% 
Arsen, wirkt weniger giftig als seine Komponenten. Anw. 
bei Syphilis. Man injiziert je 2 ccm einer 3% ig. Lsg. Nach 
Dr. H. S c h m i d t ist E. ein Gemisch von Merkurisalizylsäure 
und Natriummethylarseniat; der Quecksilbergehalt ist nur halb, 
der Arsengehalt fast doppelt so groß, wie von der Firma und in 
der Literatur angegeben. Fabr.: Clin & Co., Paris . 

. Maximaldosis: subkutan 0,12 g. 
Dr. Engelscher Nektar besteht nach Angabe des Fabrikanten 

Hubert UHrich in Leipzig aus 300 g Mahtgawein, 50 g Weinsprit, 
200 g Rotwein, 100 g Ebereschen- und 200 g Kirschsaft, 200 g 
Schafgarbenblüte, 30 g Walderdbeeren, 30 g Wermutkraut und 
je 10 g Fenchel, Anis, Helencn-, Enzian- und Kaimuswurzel 
sowie Kamillen. Ist also ein abgeänderter U II r i c h s c h e r 
Kr ä u t c r wein. 

Englisches Pflaster, flüssiges, s. Elastin. 
*Enterokresol s. TrikresoL 
* Enterol, s. T r i k r e s o I. 
*Enterophor. Pflasterbinde. Anw. bei Erkrankungen des 

Magens, Darmes oder Unterleibes und bei Graviden zum Stützen 
des Unterleibes. Fabr.: P. Beicrsdorf & Co., Hamburg. 

Enterorose, ein bei Diarrhöe, akuten und chronischen Magen­
darmkrankheiten u. dgl. empfohlenes diätetisches Mittel ent­
hält nach Angabe Pflanzeneiweiß mit Fleischlsg. und Diastase 
versetzt. Fabr.: Gesellschaft für diätetische Präparate, Zürich. 

Enteroseptyl, T r i n a p h t h y I p h o s p h a t. Inneres Anti­
septikum. Fabr.: Laboratoire Clerambourg-Delondre, Paris. 

Entfettungstabletten s. Tablettae Extracti Puci vesiculosi. 
Entkalkungstabletten gegen Sklerose enthalten pro dosi 

0,5 g Natriumchlorid, 0,05 g Natriumsulfat, 0,02 g Magnesium­
phosphat, 0,02 g Natriumkarbonat, 0,02 g Natriumphosphat und 
0,05 g Kalziumglyzerophosphat. Fabr.: Dr. H. Müller & Co., 
Berlin C 19. 

*Enuresan, Mittel gegen Bettnässen, soll nach folgender Vor· 
schrift bereitet werden: Atropin. sulfur. 0,003, Coffein. natro· 
benz. 0,3, Kal. jodat. 0,5, Kal. bromat. 3,0, Antipyrin 1,0, Tinct. 
Adonis vernal., Tinct. Lobeliae infl., Extr. fl. Quebracho ää 1,5, 
01. Menth. pip. gtt. II, Extr. fl. Aurant. 20,0, Mel. depurat. 
ad 400,0. Dosis: Bei Kindern von 2-10 Jahren (bei Kindern 
unter 2 Jahren wird das Mittel nicht angewendet) 3-6 Kaffee­
löffel voll innerhalb 24 Stunden, bei Kindern über 10 Jahre 
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3-ß Kinderlöffel, für Erwachsene 3-6 Eßlöffel voll in der gleichen 
Zeit. Fabr.: Apotheker P. Arauner, Kitzingen a. M. 

*Enwekain, gereinigtes Wollfett der Norddeutschen Woll­
kämmerei in Deimonhorst b. Bremen. 

*Enzytol, Bor c h o I in, borsaures Cholin, von Mehle r 
und Asch c r als bakterientötendes Mittel empfohlen. Weiße 
Kristallnadeln, sehr hygroskopisch. Handelsform: IO% ig. Lsg. 
Dosis: 0,01-0,25 g intravenös. Anw. gegen Tuberkulose, bös­
artige Geschwülste, Krebs, in Verdünnung mit physiologischer 
Kochsalzlsg. Fabr.: Vereinigte chemische Werke, Berlin-Char­
lottenburg. 

Eosolsaurc Salze, die Salze der Sulfosät~ren aliphatischer 
Kreosotester, werden nach D. R.-P. 94 078 dargestellt. 

0 a I c i um e o so I i c um, Kalziumsalz des Trisulfoazetyl­
guajakols: (09 H7S30 12 )2Ca3 • Graues Plv. mit etwas stechendem 
ätherischen Geruch und wenig scharfem Geschmack, l. in 8-10 T. 
k. und 7 T. h. W., wl. in A., uni. in Chlf., sll. in Salz- und Zitronen­
säure, aber nur langsam l. in Essigsäure. Anw. als Antiseptikum 
sowie bei Diabetes, Phthisis, Nephritis usw. Dosis: 0,3-0, 75 g 
mehrmals täglich. 

Außer dem Kalksalz wird d01s Silbersalz, das Argen t n m 
e o so 1 i c um, C6HO · OH3 • 002H30 · Ag3(S03)a, resp. 
C9H7 Ag3S30 12 und das Chininsalz, Chinin um e o so I i c um 
(C9H7S30 12) (C20H24N2Ü2 }a in den Handel gebracht, ersteres 
als Mittel gegen Gonorrhöe, letzteres zur Behand Jung von Malaria, 
Influenza usw. Fabr.: Berliner Capsules-Fabrik Joh. Lehmann, 
Berlin. 

*Eosot, Kreosot um v a l o r i an i c um, Kreosotester 
der Valeriansäure. Darst.: Zu 15 T. Kreosot und 20 T. Valerian­
säure werden 7 T. Phosphoroxychlorid gegeben. Die M. wird 
langsam erwärmt und zum Kochen gebracht, anfangs auf dem 
Wasserbade und später über freier Flamme, bis die Salzsäure. 
entwicklung aufgehört h11t. Danach wird die M. mit 3% ig. 
Natronlsg. gewaschen, mit ßzl. ausgeschüttelt und endlich vom 
W. befreit. Indifferentes, leicht bewegliches 01, II. in A., A. 
und Bzl., von aromrttischem Geruch. Anw. bei Tuberkulose so­
wie bei 1\bgen- und Darmerkrankungen in Kapseln mit je 0,2 g 
Dosis: 3 mrtl täglich l K11psel mit reichlich Milch, später 6 bis 
9 Kapseln. Fabr.: Berliner Oapsules-Fabrik J. Lehmann, Berlin. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Eosserin ist ein Antitoxin des Schweinerotlaufes. Fabr: 

F11rbwcrkc vorm. Meister Lncius & Brüning, Höchst a. 1\1. 
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•])Jaetogen wird ein Nährmittel genannt, welches Glyzero­

phosphate, l~iweiß, Kohlehydrate, Vitamin usw. enthalten soll 
(ähnlich dem Sanatogcn). 

* E)mnosan- Ziipfchen sollen Baumwollwurzelrindcnextrakt, 
Verona!, Sozojodol und Natriumperborat enthalten. Anw. bei 
Hämorrhoiden. Fabr.: F. Ad. Richter & Co., Rudolstadt (Thü­
ringen). 

Eplu~drinum (l'seudo-) hydroehlorieum, C10H16NO- HCl, salz­
~aures Alkaloid aus den Blättern von Ephedra vulgaris Rich. 
Farblose, in W. 11., bei llß 0 sehm. KriHtalle. Anw. in 10% ig. 
Lsg. als Mydriatikum. Dosis: I-2 Tropfen. (S. auch Mydrin.) 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
*Epiearin, ß- 0 x y n a. p h t h y I- o- 0 x y- m - T o I u y I­

säure: C6H3 • OH · CH2 • C10H60H · COOH, gehört chemisch 
zu den Kresotinsäuren, in denen ein Wasserstoffatom der Methyl­
gruppe durch einen Phenolrest ersctit ist, besitzt den Charakter 
einer starken S. und gibt gut kristallisierte Salze, von denen 
namentlich das Natriumsalz in W. wl. ist. Schwach rötlich ge­
färbtes Plv., wl. in k. W., Essigsäure, Bzl. und Chlf., sll. in A., 
A. und Azeton sowie in Seifen. In Oien allein I. sich das Epicarin 
nicht, wohl aber in einem Gemisch von ülen und Azeton oder 
A.; mit Vaselin, Lanolin usw. liillt es sich gut zu Salben ver­
arbeiten. F. der reinen Verb. l!l9°. Die durch Kristallisation a.us 
Essigsäure erhaltenen, bei 166° schm. Blättchen enthalten 
Kristalleisessig, den sie erst beim Erhitzen auf 120° abgeben. 
Anw. ab starkes Antiseptikum in Salben, öliger oder alkohol. 
10% ig. Lsg. bei Scabics, He1·pes tonsumns, Prurigo usw. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Friedr. lhyer & Co., Elbcrfeld. 

*t;pidermin, Stllbe aus 1 '1'. Fluorpseudocumol, 4 T. Difluor. 
diphenyl, 85 '1'. wasserfreiem J,a.nolin und 10 T. Vaseline. Anw. 
als Heilsalbe besonders bei eiternden Wunden, Bmndwundcn. 
Jt'abr.: Va.lentiner & Schwarz, J.,eipzig-Piagwitz. 

E p i d e r m in wird 'weh eine Salbengrundlage aus weißem 
Wachs, W., Gummi ambikurn und Glyzerin genannt. Kreme I 
g<tb dazu folgende Vorschrift: Man schmilzt 4 g Cera flava, 
mischt ü g Mucilago Gummi a.rabic. hinzu, erwärmt von neuem 
bis zum Schmelzen und rührt alsdann bis zum Erkalten. 

*tJpidosin-Tabl. Gelblichbraune, nach Guajakol riech. Tab!., 
je 0,12 g des Methylen-Diguajakolazetylcsters (neben Milchzucker) 
enthaltend. Anw. gegen Erkrankungen der Atmungsorgane, 
Grippe, lO oder mehr tägl. Durch die Einw. des Speichels wird 
I<'ormaldchyd frei und soll desinfizierend auf die l'l!andcln wirken, 
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während das Guajakol die Lungenkomplikationen günstig be­
einflußt. Fabr.: Chem. Fabrik Güstrow. 

Epigan, Extrakt ans der Zirbeldrüse von Rindern zur In­
jckt.ion. Fabr.: Dr. G. Hennin!!, Chcm. Fahr., Bcrlin W. 

*Epiglandol s. Glandole. 
Epilepsie-lieilserum s. unter Sera. 

*Epileptin, ein Antiepilcptikum in Tab!. (zu 1,0 g) soll 12,5 '1'. 
Borsäure, 30 T. Borax, 9 T. Zinkoxyd, 60 T. KnJiumbromid, 
20 T. Natriumbromid, 12,5 T. Ammoniumbromid, 35 T. Natrium­
chlorid, 2 Teile Phenazetin, 2 T. Natriumlactat, 2,5 T. Pepsin 
und 4 T. Stärke enthalten. Fabr.: Laboratorium für Therapie 
G. m. b. H., Dresden-A. 

*Epileptol,als "Acidum amidoformicicum cond e n­
s a tu m" (!) bezeichnet und als Antiepileptikum empfohlen, ist 
nach Zer n i k ein geringe Mengen Hexamethylentetramin ent­
haltendes Gemisch aus Formamid mit einer Verb. von Formamid 
und Formaldehyd mit rund 4% leicht abspultbarem Formal­
dehyd. Fabr.: Chem. Labor. Dr. J. R osenberg, Berlin C. 

Epincphrin ist identisch mit Suprarenin (s. D. A.-B. V). 
Epinine, D i h y d r o x y p h e n y 1 a e t h y I m e t h y I a -

m in, C8H3 • (OH)2 • CH2 • CH 2 • NH · CH3 • Farb!., in W. I. 
Kristalle. Handelsform: I% ig. Lsgg. Anw. als blutdrucksteigern­
des Mittel an Stelle von Adrenalin. Physiologisch wirkt es 10 ma.l 
schwächer a.ls Adrenalin, zeichnet sich aber durch länger anhal­
tende Wrkg. aus. Fabr.: Burroughs, Wellcomc & Co., London. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Epiosin, Derivat des Morphigenins. Glashelle Prismen, 11. in 

A. und Chlf., unl. in W. und Ather. F. 195°. Soll in Dosen von 
0,05-0,1 g beruhigend und schlafbringend wirken. Fabr. : 
Dr. Ad. Heinemann, Elberfeld. 

*Epirenan ist eine 0,1% ig. Suprareninlsg. 
*Epithensalbe enthält Scharlachrot und Perubalsam. Anw. 

zur schnellen Granulationsbildung und Überhäutung von Wunden, 
gegen Akne, Ekzem usw., Hautschäden, Erosionen, bei Damm­
rissen und Wundsein der Brust. Fabr.: Temmler-Werke, Det­
mold. 

Epithol, "E p i t h o I g o I d" und "E p i t h o 1 s i I b er" , 
l\Ietallegierungen aus Zinn und Kupfer in Pulverform. Anw. in 
der Tierarzneikunde als WundheilmitteL 

Epocol, Mischung von annähernd 45% Nat.riumbonzoat, 
30% Ammoniumsulfoguajakolat und 25% Kaliumsulfoguaja­
kolat. Weißes, schwach 111tch Kreosot riechendes und salzig, zu-
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Jetzt bitterlich schmeckendes Plv. Anw. als Krcosotersatz. 
Fabr.: Victor Adler, Wien und Oberlaa. 

Vo·r Licht geschützt aufznbewnhren. 
Erdmut, Nährpräparat von F. K. B. Schneider, in Form des 

Schiffszwiebacks, gut haltbar, von angenehmem Geschmack. 
Es soll in 750 g M.assc 150 g Eiweiß, 85 g Fette, 500 g Kohle. 
hydrate enthalten = 3500 Kalorien, also die für einen Tag aus­
reichenden Nährstoffmengen. 

*Ereptun, ein aus vollständig bis zu den Aminosäuren abge· 
bautem Fleisch bestehendes Nährpräparat, wird nach Ab der · 
haIden dargestellt, indem man auf bestes, fett. und sehnen­
freies Fleisch der Reihe nach Pepsinsalzsäure, Trypsin und Erepsin 
einwirken läßt und das Endprodukt in geeigne.ter Weise zur 
Trockne bringt. Bräunliches, in W. 11. hygroskopisches Plv. mit 
an Fleischextrakt erinnerndem Geruch und Geschmack. Anw. 
bei verminderter oder ausgesetzter Verdauungsfähigkeit als Zu­
satz zu Speisen sowie in Form von Nährklysmen. Fabr.: Farb. 
werke vorm. Meister Lucius & Brüning, Höchst a. M. 

*Ergamine s. Histamin. 
*Ergopan ist ein haltbnrcs Muttcrkornpräpamt, welches die 

schädlichen Ballaststoffe nicht enthält, l ccm = 4 g Secale.; 
die wirksamen Stoffe sind Azetylcholin, Phenyläthylamin, p-Oxy. 
phenyläthylamin, ß·lmiuazoläthylamin u. a. in Form der Hydro. 
chloride. Dunkelbraune, nach Mutterkorn riechende Fl. oder 
braune Tab!. Fabr.: Temmler-Werke, Detmold. 

Ergotin-Coffein s. Mycardol. 
Ergotiool s. Ergotin prä parate. 

* Ergotinpräparate (M u t t er k o r n p r ä p a r a t e ). 
Aseptisches Secale corn u turn bereitet E. Hou g. 

t h o n aus einem durch physiologische Versuche als wirksam er­
probten Mutterkornaufguß, indem er aus demselben die Sklerotin· 
säure entfernt, die freien SS. und sauren Salze neutralisiert, 
dann auf die Hälfte eindampft, in kleine Fläschchen füllt und 
sterilisiert. Zu Injektionen. 

Co r n u t in, Alkaloid aus dem Mutterkorn, n:wh Kober t 
der Träger von dessen spezifischer Wrkg. auf den Uterus. Anw. 
in Form des C. citricum (s. unten) zur Erregung von Kon­
traktionen, vor und nach der Geburt, sowie subkutan bei 
Metro- und Neuralgien, zu 5-IO mg subkutan. Bei Harn­
röhren-, Blasen- und Uterusblutungen gibt man 5 mal täglich 
0,002 g. Fabr.: E. Merck, Darmstadt und Gehe & Co. A.·G., 
Dresden, 
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Co r n u t i n u m c i t r i c u m , von K o b e r t eingeführt, 
kommt in Ampullen in den Handel. Es gewährleistet prompten 
und sicheren Erfolg bei atonischen Blutungen nach der Geburt, 
bei Metro- und Menorrhagien irrfolge von Endometritis, Metritis, 
Erkrankungen der Uterusadnexa und Spermatorrböe als Ersatz des 
Mutterkorns und seiner Extrakte. Fabr.: Gebe & Cie. A.-G., Dresden. 

C o r n u t i c u m e r g o t i c u m s. Ergotin um Bombelon­
fluidum. 

Ergo t in a s t y p t i c a, ein Extractum fluidum Secalis 
cornuti mit 5% Stypticin zur Behandlung von Gehirnzirkulations­
störungen, ferner von Neurosen irrfolge von Menstruations­
störungen. Dosis: Mehrmals täglich 10-15 Tropfen. 

Ergotin o I. Darst.: <kpulvertes und entöltes Mutterkorn 
wird mit W. erschöpft. Die Auszüge werden mit SS. versetzt 
und der Hydrolyse unterworfen. Sodatm wird die S. abgestumpft 
und die alkoh. Gärung eingeleitet. Nachdem diese beendet, wird 
das Prod. der Dialyse unterworfen und so weit eingeengt, daß 
I ccm Ergotinol 0,5 g Extract. Secalis cornut. (D. A.-B.) ent­
spricht. Ergotinol eignet sich nach Ab e I als Ersatzmittel für 
das Extract. Secalis cornuti, da es ebenso sicher wie dieses wirkt, 
ohne dessen unangenehme EigenschaHen und Nebenwrkgg. zu 
zeigen. Fabr.: Apotheker Voßwinkcl, Bcrlin W. 

Ergotinnm Bombeion fluidum. (Cornutinum 
ergo t i c u m.) Schwarzbraune FI. für subkutane und innerliche 
Anw. Dosis: Pro usu interno: 2,0g (1/ 2 Teelöffel) pro dosi, nach 
10 Minuten wiederholt. Zur subkutanen Anw. werden in eine 
I ccm haltende Pravazspritze 0,2- 0,5 ccm eingesaugt, wonach 
man die Spritze mit Aqua fontana füllt, umsehüttelt und die 
:Mischung injiziert. 

Er g o t i n u m B o m b e l o n s p i s s u m , dickes Extrakt 
zum innerlichen Gebrauch in Pillen usw. Lsgg. sind entweder 
stets frisch zu bereiten oder mit A. zu versetzen. Eine sehr halt­
bare Lsg. erreicht man nach folgender Vorschrift: Rp.: Ergotini. 
Bombeion spiss. IO,O, Aqua Lauroccrasi 7,5, Spiritus Vini recti­
ficatissimi 2,5. MDS.: Nach Bedarf 4-15 Tropfen zu nehmen. 

Ergotin u m Bon je an, durch A. gereinigtes, wss., 
rotbraunes, weiches Extrakt. l T. = etwa 5-6 T. Mutterkorn. 
Dosis: O,I-0,3 g in Pillen oder subkutan mehrmals täglich. 

E r g o t i n u m B o n j e a n d e p u r. p r o i n j e c t i o n e. 
Besonders gereinigtes Ergotin Bonjean. 1,5 T. = I T. Ergotin 
Bonjean. Dosis: 0,5-0,6 g subkutan bei Uterusblutungen und 
internen Hämorrhagien. 
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E r g o t i n u m B o n j e a n e i c c. c u m. d e x t r i n o. 
Ergotin Bonjean mit gleichen T. Dextrin. Gebraucht wie Ergotin 
Bonjean in doppelter Dosis. 

Ergotinum Bonjean sicc. cum Saccharo 
La c t i s. Ergotin Bonjean mit gleichen T. Milchzucker. Anw. 
wie oben. 

E r g o t i n u m D c n z e l f \ u i d u m. Gereinigtes Extrakt 
aus Secale cornutum, wird wie das offizinelle Extrakt dosiert. 
Folgende Formeln empfehlen sich: a) Innerlich: Rp. Ergotini 
Denzel 2,0, Aquae Uinnamomi 180,0. MDS. : Täglich 2-3 Eß­
löffel voll. b) Subkutan: Rp. Ergotini Denzcl 2,5, Boracis 0,25, 
Aquae destillatae 7,25. MDS.: 0,5-1,0 ccm 

Er g o t i n u m Fr o m m c , ein nach G. Fr o m m e dar­
gestelltes, gehaltreiches und haltbares Muttcrkornextrakt. 1 T. 
Ergotin Fromme = 5 T. Droge. Dosis: 0,1-0,4 g subkutan. 
Als Ersatz des Infusum Secalis sowie zur Bereitung von Pillen: 
2,5 g Ergotin Fromme, 200 g Aqua Cinnam. (Dosis: l Eßlöffel 
zu ca. 15 g); oder 2,5 g Ergotin Fromme, 20 g Sir. Cinnam., Aqu. 
Cinnam., Aqu. de~t. q. s. ad 200 g; oder 5 g Ergotin Fromme, 
Rad. Althaeae s. Liquirit. q. s. u. f. pil. 100 (Dosis: 1-4 Pillen). 
Die einmalige Gabe von 0,4 g und die Tagesgabe von 1,5 g ist 
als Maximaldosis zu betrachten. Jt'abr.: Cäsar & Lorctz, Halle a. S. 

Ergo t in u m g a II i c u m. Mischung von gleichen T. Er­
gotin und Gallussäure. Wird bei starken Lungenblutungen als 
Hämostatikum angewendet. Dosis: 2 stündlich einen Teelöffel 
der 4% ig. Lsg. 

Ergotin um K o h Im an n f I u i du m. 10 Tropfen 
( 1 g) = 1 g unentfettetes Mutterkorn. Wrkg. gleich der des 
frischen Mutterkorns. Einmalige Dosis bei Uterusatonie nach 
der Entleerung 4,0- 5,0 g; bei Hämorrhagien die gleiche Dosis 
über den Tag verteilt. Bei Gebmtcn zur Erzeugung von Wehen 
anfänglich 8-12 Tropfen stündlich, nach Bedarf allmählich 
steigend auf 20- 30 Tropfen. 

E r g o t i n u m L i p s i c n s e S t. J a. k o b , ein nach 
Dr. C. S t i c h dargestelltes Mutterkornprä parat. Hellgelbe Fl. 
D. 0,9899, Extraktmenge 0,816 g in 100 ccm (ohne Glyzerinzu 
satz). Jt'abr.: Apotheker Dr. C. Stich, Leipzig. 

Ergotin " Lo s t er" ist ein Mutterkornpräparat (Fluid­
extrakt), bei dessen Herstellung die Enzyme nach dem Verfahren 
von W in c k c 1 zerstört sind, so daß das Präparat jahrelang 
haltbar sein soll. Anw. subkutan und innerlich. 1,0 g entspricht 
2 g frischem Secale com. Fiir '1' :1 b I. Sc c 11 I i s "Loste r" 
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gilt das gleiche. Letztere werden auch mit einem bestimmten 
Zusatz von Stypticin hergestellt. Fabr.: Chemisches Institut 
Dr. Ostreicher, Berlin. 

Ergotinum purum dia.lysatum Wcrnich 
s p iss u m, dialysiertes wss. Extrakt, das vorher sukzessive 
mit A. und A. behandelt worden ist. Anw. besonders subkutan 
in relativ großen Dosen (bis zu 2,0 g und darüber). 

Ergotin um pur. d i a I y s. Wer n i c h I i q u i du m. 
Ungefähr 2 T. dieses Ergotins = 1 T. des obigen Präparates. 
Dosierung entsprechend. 

Er g o t i n u m p u r. d i a 1 y s. W e r n i c h s i c c u m. 
Enthält in 0, 7 T. die wirksamen Bestandteile von I T. Ergotin 
Wemich spissum. Einzeldosis nicht über 1,4 g. 

Ergotinum purum siccum Wiggers, gctrockne· 
tes alkohol. Extrakt aus unvollkommen entfettetem Mutterkorn, 
enthält nach Kober t meist nur S p h a c e I i n säure. Braun­
rotes Plv., I. in w. A., Lsg. mit W. verd. gibt keine Ausfällung. 
Dosis: 0,02-0,05-0,1 g pro dosi. 

Maximaldosis 0,5 g pro die. 
Ergotin u m Y von. Aqua Laurocerasi enthaltendes 

Fluidextrakt aus entfettetem Secale ccrnutum durch Erschöpfung 
mit verd. Weinsäurelsg. gewonnen. I ccm = I g Secale cornu­
tum. Dosis pro usu interno: 10-20 Tropfen pro dosi; subkutan 
1 ccm pro dosi; die Injektionen sind jeden zweiten oder dritten 
Tag zu wiederholen. 

Der Antwerp. Apothekerverein hat hierzu folgende Vor­
schrift gegeben: Secal. cornuti gr. pulv. 1000,0, A. 20% qu. s., 
Acid. hydrochloric. diluti 75,0. Das Mutterkornplv. wird mit 
600,0 vcrd. A. befeuchtet, 4 Stunden stehen gelassen, in einen 
Perkolator gepackt und mit 20% ig. A. perkoliert. Die ersten 
750,0 Perkolat setzt man beiseite und perkoliert dann weiter mit 
einer Mischung aus 75,0 verd. Salzsäure und 1500,0 20% ig. A. 
Ist die gesamte saure Fl. aufgegossen, so unterbricht man die 
Perkolation, läßt 24 Stunden mazerieren und perkoliert dann 
mit 20% ig. A. bis zur Erschöpfung. Die so gewonnenen Fll. 
(mit Ausnahme der beiseite gestellten ersten 750,0) werden ver. 
einigt, auf 250,0 eingedampft und diese mit dem ersten Perkolat 
gemischt. Das nunmehr fertige Extrakt soll mindestens 15% 
Trockenrückstand enthalten. 

E r n u t i n ist ein an Ergotoxin besonders reiches Mutter. 
kornpräparat der Firma Burroughs Wellcome & Co., London. 
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Ergoxanthio, eine im Fluidextrakt des Mutterkorns zu 
0,25% enthaltene, in A. und A. 1., in W. und Chlf. unl. Substanz 
von orangegelber Farbe und blutdrucksteigernder Wrkg. 

*Ericin s. Mesotan. 
Erikodyl heißen Ampullen, die eine sterile Lsg. von 0,05 bzw. 0,1 

g Xatriumkakodylat enthalten. Faur.: Laboratorium Eri, Budapest. 
*Ernntin s. Ergotinpräparate. 
*Ertubin. Wss. Extrakt aus menschlichen 'l'uberkelbazillen. 

Anw. zur Unterscheidung menschlicher und Rindertuberkel­
bazillen. Fabr.: Chem. Fabrik a. Akt. vorm E. Schcring, Berlin. 

*Ervasin, A z e t y 1 p a r a k r es o tinsäure, C6H3 • CH3 
· 0 · CH3 • CO· COOH. Weiße, in W. swl., in organischen 
Lösungsmitteln l. Kristalle vom F. 140-141°. Anw. als Anti­
rheumatikum usw. als Ersatz der Azetylsalizylsäure in 'l'abl. 

Er v a s i n - K a 1 7. i u m , azetylparakresotinsaures Kal­
zium, 11. in W. Anw. wie Ervasin. Fabr.: Goedecke & Co., Leipzig 
und Berlin. 

J<]rytbroltetraoitrat ( = Tetranitrol) ist der Salpetersäureester 
des Erythrits C4H6(0H)4 , im Handel in Form von Kampretten 
zu 0,005 und 0,03 g. Anw. als gefäßerweiterndes Mittel, lang­
samer, aber anhaltender wirkend als Nitroglyzerin. Fabr.: E.Merck, 
Darmstadt. 

Erysol ist eine konz. Phenol-Kampferlsg. in A. Anw. gegen 
Erysipel. Fabr.: Stadtapotheke "Zur goldenen Krone", Mährisch­
Ostrau. 

*Erystypticum, fL Kombination von Hydrastisextrakt, syn­
thetischem Hydrastinin und Secacornin (s. d.), vereinigt die Wrkg. 
seiner Komponenten. Anw. in der Gynäkologie. Fabr.: Chem. 
Werke Grenzach A.-G., Grenzach. 

Erythrit, J<:rythroglucin, Erythromannit s. Erythrol. 
Erythrocytin, ein Nähr- und Kräftigungsmittel, soll aus 

den Erythrocyten (roten Blutkörperchen) hergestellt werden 
und 30% l. Eiweiß enthalten. Fabr.: Apotheker A. Swoboda, 
Wien VIc. 

*Erythrogen heißt eine braunrote, blanke, angenehm riechende 
und schmeckende FI., die Arsen, Lezithin, Strychnin, Eisen und 
Chinin enthalten soll. Anw. gegen Blutarmut, Bleichsucht, 
Schwächezustände usw. Dosis: 3 mal täglich 1 Kinderlöffel voll 
(10,0) oder nach besonderer ärztlicher Anweisung. Fabr.: Chem. 
Institut Loebinger, Berlin N 24. 

Erythrol , E r y t h r i t , E r y t h r o m a n n i t , E r y -
t h r o g I u c in, P h y c i t, C4H6(0H)4 , eine dem Glyzerin und 
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Mannit nahestehende Verb., wird aus dem in verschiedenen 
Flechten vorkommenden Erythrin durch Einwrkg. von Basen 
gewonnen. Anw. nur als Nitrat (s. d.). 

Als Erythrol, Cinchonidin-Bismutum jo­
d a tu m kommt auch ein Doppelsalz aus Bismut. jodat. und 
Cinchonidin hydrojodicum in den Handel. Anw. bei gewissen 
Formen von Dyspepsie oJs schmerzstillendes, die Verdauung be­
örderndcs Mittel. Braunrotes, in W. und A. unl. Plv. 

Erythrolnitrat , E r y t h r o I t c t r a n i t r a t , T e t r a -
n i t r o I, C4H6(N03)4 • Farblose, bei 61° schm., in k. W. uni., 
in A. II. I\ristallblätter. Anw. bei Angina pcctoris, Asthma, 
Herzkrankheiten, chronischer Nierenentzündung in alkoh. Lsg. 
1 : 60 als gefäßerweiterndes Mittel oder in Tab!. in Ga.ben von 
0,03-0,0G g. Fahr.: E. Merck, Darmstadt. 

Erytbropbloeinum hydrocl•loricnm, Alkaloidsalz der Sassy­
rindc (Eryihrophbeum guinccnse Don). Farbl., in A. und W. 1., 
in Lsg. leicht zersetzliehe Kristalle. Anw. ab lokales Anästheti­
kum und Herztonikum. Zeigt reine Digitalinwrkg. Dosis: 0,002 
bis 0,004 g innerlich. 

*Escalin, Aluminium-Glyzerinpaste in Pastillen (je 0,25 g). 
Anw. als künstlicher Schorfbildner bei Magengeschwüren und 
Magendarmblutungen als Ersatz fiir Bismutum subnitricum. An­
wendun~sweise: 4 Pnstillen in 1/2 Glas Wasser verrührt, bis eine 
gleichmäßige, milchige Aufschwcnunung entstanden ist; nüchtern 
zu trinken und hinterher 1-2 Stunden ohne Nahnmg zu bleiben. 
E s c a I i n - S u p p o s i t o r i c n sollen bei Rhagaden und 
1'umoren des Anus sowie als Hämostatikum bei Hämorrhoidal­
blutungen Anw. finden. Fabr.: Vereinigte Chcm. Werke, Akt.-Ges., 
Berlin-Charlottenburg. 

Eseridin, C15H23N30 3 ( ?) , das neben Physostigmin und 
Calabrin in der Calabarbohne vorkomn'ende Alkaloid, besitzt 
eine 6 mal schwächere Wrkg. als das Physostigmin und kann, 
wo dieses indiziert ist, ebenfalls angewendet werd\m. Das Tartrat 
wird subkutan bei Erkrankungen der Vormagen der Rinder an­
gewendet; 0,3 g entsprechen 0,2 g des Alkaloides. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Esjodin, Tab!. mit Jodschwefel in homöopath. Verreibung, 

D 6 (=EI) und D 3 (= E li). Anw. gegen Furunkulose. Fabr.: 
Dr. Scheel, Pharm.-chem. Laboratorium, Brunsbüttclkoog. 

Essentia Spcrmini s. Sperminpräparate. 
*Essolpin, dem Thiopinol nahestehendes, fl. Präparat aus 

Schwefel und den ätherischen Oien der Nadelhölzer. Anw. zur 
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De~infektion der Hände und Instrumente sowie zur Ausspülung 
der Vagina in 0,5-l% ig. Lsg. Pabr.: Chemische Fabrik Vechelde, 
Vechelde (Braunschweig). 

*Ester-Dermnsan, eine 10% Salizylsäurehaltende Seifengrund­
lage, mit lO% Salizylestern mit Benzyl-Phenylradikaien ange­
reichert. Ester-Dermasan für "Tiere", von gleicher qualitativer 
Zu@. unter zweckentsprechender Anderung für den Veterinär­
gebrauch .• Toddermnsan cnth;i]t 2% Jod. Pabr.: Dr. Rudolf Reiß, 
Berlin-Charlottenbmg. 

*Eston, l<'ormeston und Subeston, feste 'l'onerdepräpnrate, 
welche in alkal. Fl. (langsam und dauernd) essigsaure 'fonerde 
abspalten und desinfizierend und adstringierend wirken sollen. 
Es tonist (nach Angabe der D:ustellcr) basisches 2/ 3-Aluminium­
azetat AI(OH)(CH3C00)2 • Feines, weißes, in W. fast uni. Plv. 
Anw. zweckmäßig verd. mit indifferenten Plvv. oder Salben. 
Formest o n, Al(OH)(CH3COO)(IJCOO) wird als ein basisches 
Aluminiumazetat-Formiat beschrieben. Eigenschaften wie Eston, 
soll aber wirksamer sein. S 11 b e s t o n, angeblich 1/ 3 Azetat, 
Al(OH2)(CH 3COO), soll austrocknend, aber nicht so energisch 
antiseptisch und adstringierend wirken wie vorgenannte Präparate. 
Anw. nur rein, nicht mit rrndcren Mitteln gemischt. Es eignet 
sich besonders für Patienten mit empfindlicher Haut und als 
Streuplv. für die Kinderpraxis. Zur Behandlung von Hautkrank­
heiten, Ulcus molle, tu bcrkulösen Wunden usw. dient Peru -
Es t o n bzw. Peru-Formest o n , trockenes Plv. aus l0°/., 
Bals. Peruv., 40% Eston bzw. Formeston und 50% Talkum. 
Nach Zer n i k sind Eston, Subcst.on und Formeston Gemische 
von verschiedenen mehr oder weniger I. basischen Verbb. des 
Aluminiums mit Essigsäure br.w. Ameisensäure, die außerdem 
noch über lO% Aluminiumsulfat enthalten. (Letzteres kommt 
nach Angabe des Fabrikanten neuerdings in Fortfall.) Pak: 
Chem. Werke Dr. Albert Friedländer, G. m. b. H ., Bcrlin. 

* Estoral, M e n t h o l 11 m b o r i c u m , B o r s ä n r e - M e n -
t h o I es t er, B03(C10H19 h wird nach Am. P. 841 738 durch 
Einw. von Borsänre auf Menthol erhalten. Weißes, geschmackl., 
kristallinisches, bei trockener Aufbew:1hrung beständiges Plv. 
von schwachem Mentholgcruch, unl. in W. und A., II. in A. 
und Chlf. In Lsg. und in Berührung mit den Schleim­
häuten spaltet es sich ziemlich schnell in seine Kompo­
nenten, worauf seine Wrkg. als Antiseptikum und Schnupfen­
mittel beruht. Pabr.: Chininfabr. Zimmer & Co., G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. 
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Et1llen, Tri aze tyl- gall us säure c s te r, C6 H2 

· COOC2H6(0 · COCH3h. Farblose Kristalle oder weißes, gerl. 
und geschmackl. Plv., uni. in W. und Bzl., wl. in A. und A., 
I. in Azeton und h. A. F. 134-136°. Anw. gegen Diarrhöen 
aller Art, Dysenterie, Typhus, Cholera iri Gaben von 0,5-I,O g 
his zu 8,0 g täglich. Fabr.: Fr. ß;tycr & Co., Lcvcrkuscn. 

Ethomorphine. Reines Athylchlorid. Anästhetikum. Fahr. 
H. Goetz, Frankfurt a. llt 

f]ttol besteht aus Yohimbin O,OG, Lezithin 0,025, Haemo­
globin 0,05 pro Tab!. Robcn·ans. Fabr.: G. Thicme, Chem. La­
boratorium, Magdeburg. 

Enandryl gegen Impotenz: Ta b I. von 0,35 g mit je 0,2 g 
trockenen Testes, O,l g trockener Nebenniere, 0,05 g salzsr. Yo­
himbin. Am p u 11 e n mit je l ccm Hodenextrakt (I : l ), 
0,00025 g Adrenalin, 0,05 g Yohimbin oder Strychnin in 3 Stärken 
(O,OOI- 0,002-0,003 g). Fabr.: Sicco-A.-G., Berlin 0 ll2. 

*l~uasthman, Asthmaplv. aus Herb. Lobeliac, Fol. stramonis, 
Kai. nitrosum, Kai. nitricum, Tct. opii, 01. lavandul., Menthol. 
Fabr.: Dr. R. und Dr. 0. Weil, Frankfurt a. M. 

*Eubaryt ist ein mit hydrophilen Kallaiden gemischtes, 
daher sehr leicht aufschwemmbares und ca. 1/ 2 Stde. suspen­
diert bleibendes Baryumsulfat. Die Suspension ist geschmack­
los. Anw. als RöntgenkontrastmitteL Fabr.: Röhm u. Haas, 
Darmstadt. 

*Eubilein, ein aus glykocholsäurereicher tierischer Galle her­
gestelltes Präparat in gehärteten Gelatinekapseln. Cholagogum. 
Fabr.: Dr. R. und Dr. 0. Weil, Fmnkfurt a. M. 

*Enbiol, reines, aktives Hämoglobin mit den wichtigen Salzen 
und Eiweißstoffen des Blutes; geruchl. und in k. W. mit dunkel­
roter Farbe I. Eubiol liquid. I + I, im Vakuum hergestellte 
Lsg. in Glyzerin. Anw. n<unentlich zur Darst. von Hämatogen. 
Fabr.: Apotheker Heinrich Schweitzer, Hamburg. 

*Eubiosc, durch Kohlensä.ure haltbar gemachtes, glyzerin­
freies, fl. Hämatogen. Fabr.: Eubiosc G. 10. b. H., Altona. 

Zur D a r s t e II u n g v o n k o h I e n s a u r e m H ä m a -
t o g e n werden in 1000 T. nach untenstehender Vorschrift aro­
matisiertem glyzerinfreien Hä.matogen 3 g Natr. bicarb. gel. und 
die Fl. auf Flaschen gefüllt. Vor dem Verkorken fiigt man jeder 
Flasche eine Mischung aus 0,2 Acid. tartaric. und 0,4 Natr. bicarb. 
hinzu. Man schüttelt nach dem Vorkorken um. - GI y z er in­
freies H ä m a t o g e n: I Vanillin, lO Spiritus, 25 Aqua wer­
den gemischt mit 1000 Solntio Hacmoglobini ,,Sicco". 
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*Eubornyl, <X-Bromisovaleriansiimc-ßorneolestcr. Anw. bei 
Neurosen unu Nervenleiden. (S. auch Bornyval.) Fabr.: Lüdy 
& Cie., Burgdorf (Schweiz). 

*l~ucain ß s. D. A.-B. V. 
Eucainum laeticum, C15H21N02 • CH,1 • CH(OH) · COOH. 

Weißes, nicht hygroskopisches, hci 155° schm. Plv., 11. in W. 
(29% ) und A. (13% ). Wss. Lsg. g>utz schwach alkal. ll9 g Eu­
ca.inum lacticum enthalten soviel Eucainbasc wie 100 g Euca.inum 
hydroch!oricum. Anw. bei Ohren- und Nasenkrankheiten in 
10- 15% ig. Lsgg. Pabr.: Chcm. },ahrik auf Aktien vorm. E. Sehe­
ring, Berlin. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Eueain-Schnupfpulver. Milchzucker mit 2-3% Eucainhydro­

chlorid. Da.sselbe mit A d r e n a I in: 0,2 g Eucainhydrochlorid, 
0,001 g Adrenalin und J\!lilchzuckcr zu 10 g. 

Eucalypteol (nicht zu verwechseln mit ]~ u c a I y p t o I) ist 
salzsaures Eucalypten, aus dem ätherischen Oie der Eucalyptus­
blä.tter. Ungiftig. Anw. zur sog. inneren Antisepsis als Eucalyptol­
crsatz. Dosis : 1,5- 2,0 g pro die. 

Eucalyptine, französische Spezialität. Oliges Extrakt aus 
den Blättern von Eucalyptus globulus mit etwas Guajakol und 
Jodoform. Griines, klares 01. Anw. subkutan bei den ver­
schiedensten Infektionskrankheiten (Influenza, Erysipel, Keuch­
husten usw. ). 

*Enealyptoi-Anytol s. Et10asol. 
Eucalyptol-Jodoform, J,sg. von 5 T. J odoform in 95 '1'. 

Eucalyptol. 
*Eucalyptosan. Emulsion von };ukalyptusöl (25%) mit Caseo­

san (s. d.) zur intravenösen (0,4-0,8 ccm) Eukalyptusöltherapie 
bei gew'sscn Erkrankungen der Bronchien. Fabr.: von Heyden 
A.-G., Radebeul. 

Eucapren, Adrenalinlsg. 1 : 5000 mit l% ß-Eukainla.ktat. 
*Eucarbon, Kohletabl. , welche neben Holzkohle und Zucker 

Fol. Sennae dep. plv., Sulfur depur. und ätherische Oie enthalten. 
Anw. als Abführmittel und Darmdnsinfizicns. Pabr.: F. Trenka, 
Apotheke zum Schutzengel, Wien. 

J<]ucasin, Ca s ein- A m m o n i a k, durch überleiten von 
Ammonia.kdi.impfen über trockenes, feingepulvertes Casein be­
reitet, bis eine Probe sich in W. fast klar I. 30·-40 g Eucasin 
= 24-32 g Eiweiß. Anw. als ~ährmittel für Bleichsüchtige, 
Magen- und Lungenleidende. Dosis: 2-4 mal ti.iglich l Eßlöffel 
in h. Kaffee oder Schokolade oder in Suppen. Da es keine Nuklein-

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7.Aufl. 12 
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verb. enthält, eignet es sich besonders auch zur Ernährung bei 
gichtischen Prozessen. Auch soll es die Harnsäureabscheidung 
herabsetzen. Fabr.: Deutsche Hnrtspiritus- und Chemische Fabrik 
A.-G., J3erlin. 

•Eueasol, Eu c a I y p t o I -An y t o I, enthält 75% Anytin 
(s. d.) und 25% Eucalyptol. 

*Eucathymin, Keuchhustenmittcl, enthält in konz. :Form die 
wirksamen Bestandteile von Thymus vulgaris, Thymus Scrpyllum 
und Eucalyptus globulus. Fabr.: Dr. Heinrich Halle, Bcrlin N 24. 

*Eucavatin-Pillen enthalten Kawa-Kawaextrakt, 01. santali 
ostind., Hexamethylentctramin. Anw. bei Gonorrhöe 2-3 mal 
tgl. 1-2 Pillen unmittelbar nach dem Essen. Fabr.: Dr. R. und 
Dr. 0. Weil, Frankfurt a. li'L 

Eucerinum anhydricum nennt U n n a eine Mischung aus 
95% Paraffinsalbe und 5% der aus dem Wollfett abgeschiedenen 
Oxycholesterinkörpcr. Dieser wird nach D. R.-P. 1G3 254 in nach­
stehender Weise gewonnen: Es werden IGO kg Wollfett in 900 I 
Benzin gel. auf geglühte Knochenkohle gegeben. Das Gefäß wird 
5-6 Stunden auf 50-60° erwärmt. Lsg. wird dann in eine 
Destillierblase abgelassen und die Kohle so lange mit Benzin 
berieselt, bis letzteres den Grad des reinen Benzins zeigt. Nach 
dem Abdesti!lieren des Benzins erhält man ein }'ett, das eine 
nur mangelhafte Wasseraufnahmefähip;kcit besitzt. Die Kncchen­
kohle wird nach dem Abla.ssen des Benzins mit A. ausgezogen 
und ergibt ein fet tartiges, sehr ziihes und klebriges Prod. von 
so starker Wasseraufnahmefähigkeit, daß schon 2 T. bei 98 T. 
Paraffinsalbe eine hohe Wasscraufn:thmefähigkcit hervorrufen. 
Mischt man diesen Fettkörper mit der gleichen !\'[enge W., so 
erhält man eine Eu c er in genannte, haltbare, weiche, gerl., 
mit Arzneistoffen leicht mischbare Salbcngrnndlage, die ohne 
weiteren Zusatz nach U n n a eine vorzügliche Kühlsalbe abgibt. 
Für die Behandlung von Augen·, Nasen-. Ohren- und Scheiden. 
k.rankheiten ist das Eucerinum anhydricum besser geeignet. Be­
zugsquelle: P. Beicrsdorf & Co., Httmburg. 

Eucharin ist eine wss. Lsg. von mcrkurisalizylsulfosaurem 
Natrium mit 3% Hg und Zusat.z von 0,5% Akoin. Dosis: 1,2 ccm. 
Fabr.: Chem. Fabrik von Heydcn, RadeheuL 

*Euchinin, Chinin um a e t h y I o c a r b o n i c um , 
C h i n i n k o h I e n s ä u r e ä t h y I e s t e r , CO · 0 · C2H5 • 0 
· C20H23N20. Weiße, zarte, nadclförmige Kristalle, F. 95°, swl. 
in W., ll. in A. und A. Besitzt chemisch große Ahnlichkeit mit 
dem Chinin, reagiert basisch, bildet mit 8. gut kristallisierciJde 
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Salze, liefert die sog. Thalleiochin-Rk.; auch fluoresziert das 
Euchinin in schwefelsaurer Lsg. stn.rk blau, gibt aber die Hera­
pathit-Rk. nicht und ist viel lichtbeständiger als die Chininsalze. 
· Euchinin wurde von v. No o r d e n n.ls wertvolles Ersatz­
mittel für Chinin empfohlen, besonders gegen :Malaria, Influenza, 
Keuchhusten usw. Es wird zu 0,25-0,5 g pro dosi am besten in 
Pulverform mit etwtts W. oder in Oulaten genommen. Neben­
wirkung.: Hier und da Ohrensttusen, Eingenommensein des Kopfes, 
Schwindel usw. Pabr.: Vereinigte Chininbbriken Zimmer & Co., 
G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Unverträglich mit Jodalkal. 
Euehininum salicylicum, S a I i z y I s a ur er C h i n i n -

karbonsäureäthylest c r, in W. fast uni. F. 195°. 
Euchiningehalt 74,15%. Anw.: statt Chininsn.lizylat bei Kindern. 
Fabr.: Verein. Chininfabr. Zimmer & Co., G. m. b. H., :Frank­
furt a. rvr. 

Euclottinc ist Coagulen Ciba. 
*Eukodal i>t salzsaures Dihydrooxykotleinon, C18 H21N04 • HCI. 

Es wird aus dem nrttiirlich vorkommenden Thebrtin gewonnen. 
Weißes, kristallinisches Plv., ll. in W. (h.), swl. in A. F. 270° (un­
scharf). Die freie Base (durch Nn.tronlauge aus der wss. Lsg. 
abgeschieden usw.) schmilzt. bei 218-220°; sie ist swl. in W. 
und A., ll. in Chlf. Es wirkt bei Gaben von 0,005-0,01 g (Ein­
spritzung oder innerlich in Aq. rtmygd. anmr.) schmerzstillend 
und betäubend. Die Lsg. ist durch Er!Jitzcn sterilisierbar. Fabr.: 
E. ~ferck, Darmstadt. 

Eucol, G u ll j rt e o I u m rt c e t i c u m , E s s i g s ä u r c . 
G u a ja k o 1 c s t c r, C:6H40 CH3 • 0 · CH3CO. Farb!., etwas 
nach Guajakol riechende :FJ., D. 1,138, Kp. 235-240° unter 
teilweiser Zers. Mischbar mit A. und ,\., I. zu 20% in Mandelöl. 
Anw. innerlich und subkutan als lciclit resorbierbares Guajakol­
präparat. ]i'aur.: Carlo Erbn., ~biland. 

*Eucupin. rt) R b a s i c um, l soamylhydrocuprein, C19H22N2 
OH · OC5H11 . Weißes, fast gcschmackl. Plv., unl. in \V. und P,'\., 
II. in A., A., Chlf., fetten Oien (h. ). Eine Spur mit einem Tropfen 
Schwefelsäure in etwrts W. gcl. ergibt rtuf Zusatz von Chlorwasser 
(1is) und überschüssigem Ammoniak eine grüne Mischung. S:d­
petcrsäure, mit der etwas E. gerieben wird, nimmt eine bläuliche 
Fluoreszenz an. b) E. h i hydro c h I o r i c um, C24H34N20 2 

· 2 HCI + H20. Farb!., feine Nädelchen von kmtzend bitterem 
Geschmrtck, in W. (l : 15), in A. 11.; die Lsgg. reagierensaue r. 
Anw. als schmerzstillendes und kci mt.ötcndeR Mittel besonders 

12* 
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gegen Karzinomschmerzen; die Base äußerlich in öliger Lsg. 
(3-4%), S>~lben (5-20%) und Stuhlzäpfchen (2o/o), das Salz 
in I% ig. Olsuspension zu D>1Uerverbänden. E. basic. in Perlen zu 
0,2 g innerlich bei Grippe; in 2 proz. Stuhlzäpfchen besonders 
gegen Schmerzen bei M:astdarmfissuren, Hämorrhoiden usw. Fabr.: 
Verein. Chininfilbriken Zimmer & Co., Fmnkfurt a. 1\f. 

Eucupinotoxio, salzs<1Ul'CS, c24H34]\2()~. HCI. Schwach gelb­
liches Krista!lplv., in W. mit neutraler Rk. II., ebenso in A. und 
Chlf. Anw.: starkes Dauer-Anästhetikum und Antiseptikum, in 
der Zahnheilkunde, bos. zum Keimfreimachen der Schutzpocken· 
Iymphe empfohlen. Fabr.: Verein. Chininfabriken Zimmer & Co., 
G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

*Eudermol, Nicotin u rn s a I i c y I i c um, s a I i z y I. 
s a ur es Nikotin , C101-I14N2 • C7H60 3 • Farb!., durchsichtige 
Kristalle, F. 118°, 1!. in W. und den meisten organischen Lösungs­
mitteln und h!tt einen leicht brcnzlichen Geruch. Anw. bei 
Scabies, am besten in Form einer Salbe aus 0, I% Eudermol 
(nicht mehr) und Lanolin oder Vaselin. Fabr.: Chem. Fabrik 
Dr. L. C. M:arquart, Beuel b. Bonn !1. Rh. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Eudoxin, Bismutum n o so p h e n i c um, durch Um­

setzung der Lsg. des Natriumsalzes des Nosophens (Tetrajod­
phenolphthaleins) mit Lsg. des Wismutnitrates dargestellt. Röt­
lichbraunes, geruch- und geschmackl., in W. uni. Plv. Anw. 
Innerlich als Antiseptikum bei Magen- und Darmkatarrhen in 
Gaben von 0,3-0,5 g für Erwachsene, von 0,05-0,2 g für Kinder 
mehrmals täglich. Fabr.: Chem. Fabrik Rhenania Akt.-Ges., 
Aachen. 

*Eudralin, Kombimttion von Adrenalin und p-Aminobenzoyl­
diäthyl-aminoäthenol. Ampullen mit Lsg. von I% und 5% oder 
'l'abl. Fabr.: Saccharinfahr. A.-G., M:agdeburg-Siidost. 

Eudrenin soll subkutan als Lokalanästhetikum in der Zahn­
heilkunde und kleineren Chirurgie Anw. finden. Je I ccm ent­
hält 0,01 g Beta-Eucainhydrochlorid und 0,033 mg (!) Adrenalin­
hydrochlorid. Fabr.: Parke, Davis & Co., Detroit (U.-St.). 

Enremyl gegen Impotenz. Zus. s. Euandryl; statt Testes 
bzw. Hodenextrakt ist die gleiche Menge Ovariensubstanz bzw. 
-extrakt vorhandBn. 

*Euferin, ein Thymiansirup, der angeblich Thymianextrakt, 
Guajakol und Glyzerinphosphorsäure enthält. Fabr.: Labora­
torium Dr. Fr. Koltscharch & Co., Wien-Neustadt. 
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*Eufio ist Kohlensäureät.hylester; farbl., aromatische, sehr 
flüchtige Fl., als zahnärztliches Anästhetikum. Fabr.: Boehringer 
& Söhne, G. m. b. H., Mannheim-Waldhof. 

*Euflavio ,= Trypaflavin. 
*Eugallol, rotbraune, aus 67% Pyrogallolmonoazetat und 

33% Azeton bestehende Fl., klar I. in W., A., A., Chlf. und 
Rizinusöl. Anw. als Pyrogallolersatz bei Psoriasis. Am besten 
verd. mit Azeton (l + l) zum Bepinseln. Fabr.: Knoll & Co., 
Ludwigshafen a. Rh. 

Eugeooform, E u g e n o I c a r b i n o J n a t r i u m . Farb!. 
Kristalle, 11. in W., wl. in A., F. 160° Anw. zur Desinfektion 
des Magendarmkanals bei Cholera, Typhus und anderen Infek­
tionen. Dosis: 0,5-1,0 g, morgens und abends zu geben. 

Eugenolacetumid, C6H3 • C3H5 • OCH3 • OCH2 • CONH2 • Glän­
zende, bei ll0° sehm. Blättchen. Anw. in Form des sehr feinen 
Plv. an Stelle des Cocains als Anästhetikum auf Schleimhäuten 
wwie als Antiseptikum bei der Wundbehandlung. 

Eugenolbenzoat s. Benzo-Eugenol. 
Eugenolum cinnamylieum s. Cinnamyl-Eugenol. 

*Euguform, teilweise azetyliertes Methylcndiguajakol. }<'eines, 
fast geruchl., grauweißes Plv., das durch Einw. von Form­
aldehyd auf Guajakol und nachfolgende Azetylierung gewonnen 
wird. Wrkg.: schmerzlindernd und rcizstillend. Anw. als Streu­
plv. oder als 5-10% ig. Salbe bei den verschiedensten Krank­
heiten wie Lupus vulg., Bubonen, Furunkeln, Brandwunden, 
Unterschenkelgeschwüren usw. Wmde neuerdings auch als 
brauchba-res Mittel gegen 'Maul- und Klauenseuche empfohlen. 
Die von Prof. H o f f m a n n beobachteten günstigen Erfolge 
wurden von anderer Seite jedoch nicht bestätigt. 

Eu g u form u m so 1 n h i l c, 50%ig. Lsg. des Euguforms 
in Azeton. Anw. wie das trockene Präparat in Pasten, Sttlben 
oder auch unverd. li'abr.: Chemische l<'>thrik Güstrow (Dr. Hiliring­
haus und Dr. Heilmann). 

*J~uhämose, fl. Nähr- und Kräftigungsmittel, als reines, in 
Hämekarbon (? A) übergeführtes Bluteiweiß bezeichnet. l'abr.: 
Kohrs & C0. Nachf., H::unhurg. 

Eukinase und Punkreatokioasc. Eukinase, ein gelbes Plv., 
ist ein Ferment aus dem Duodenum des Schweins, welches in 
besonders aktiver Form die Enterakinase P a w l o w s enthält. 
Pan k r e a t o k in a s e ist eine Mischung von Eukina.se 
mit Pankreatin. Beide Präparate kommen in gehärteten Gela­
tinekapseln in den Handel, die den Magen unversehrt pas-
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sieren. Anw. als die Trypsinwrkg. anregende resp. auslösende 
Mit. tel. 

*Eulactol, trockenes Nährprii.parat aus Vollmilch und Pflanzen­
eiweiß, welches sämtliche dem Menschen notwendigen Nähr­
stoffe (Fett, Eiweiß, Kohlehydrate und Salze) in rationellem 
Verhältnisse enthalten soll. Fabr.: Nährmittelwerke Akt.-Ges., 
Köln a. Rh. 

*Eulatin, Kcuchhu~tenmittel, soll amidobrombenzoesaures 
Dimethylphenylpyrazolon sein; in Dosen von 0,5-l g mehrmals 
täglich empfohlen. Nach Zer n i k Gemisch aus etwa 2 T. Anti­
pyrin und p-Brombenzoesäurc im molekularen Verhältnis einer­
seits und l T. o-Amidobcnzoesäurc und Antipyrin, ebenfalls in 
molekularem Verhältnis, andci"Crseits. Fabr.: Uhom. Institut Dr. 
L. Oestr-eicher, Berlin. 

Eu l a tin-Mal z-- Sc h o k o I a d etabIet t e n ent­
lwlten 0,25% Eulatin und trocknes J\blzextrakt. 

Eulaxans, verzuckerte 'l'abl. mit Phenolphthaleinnatrium. 
Abführmittel. Fabr.: G. Hell & Co., Troppau und Wien. 

*J<Julimen, künstliches Limonen, C10H16 • Wasserhelles, leicht 
bewegliches 01 mit mildem, zitronenartigem Geruch und Ge­
schmack. D. 0,850; Kp. 175°. Anw. innerlich bei allen Krank­
heitsprozessen der Lunge, ferner als Stomachikum in Verb. mit 
einem Bittermittel sowie als Zusatz zu Einreibungen. Fabr.: 
Anton Deppe Söhne, Fabriken äther. Oie, Hamburg-Billwärder. 

Eumagnesin ist Magnesiumperoxyd. 
*Emnan, Serum gegen sog. Gripssehe Schweineseuche (Fcr· 

kelscuche), wird unter Verwendung des Grips sehen Schweine­
seuchenbazilltlS gewonnen und sowohl gegen die genannte Krank­
heit, als auch bei Pneumonie der Kälber als Prophylaktikum 
und Heilmittel angewendet. Man injiziert subkutan 3-20 ccm. 
Fabr.: Serum-Laboratorium Ruete-Enoch, Hamburg. 

Eumattan anhydricum, mit W. mischbares Fett, soll die Fett­
grundl:tge des Mattan (s. d.) sein. Fabr.: Fritz Kripke, Neukölln­
Berlin. 

*Eumccon, J\littel gegen Morphinismus, enthält!, 5% Morphin, 
daneben Natriumsalizylat. 

*Eumenol, Fluidextrakt aus der in China seit alten Zeiten als 
Amenorrhoikum und Dismenorrhoikum angewendeten Radix 
Tang-kui, einer Araliacee. Stammpflanze nicht näher bekannt. 
Wird von Fr. H i r t h als Spezifikum gegen Amenorrhöe in Dosen 
von 3 mal täglich l Kaffelöffel voll sehr empfohlen. Fabr.: 
E. Merck, Darmstadt. 
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* Eumorphol , S e r u m g e g e n l\1 o r p h i u m v e r g i f -
t u n g, h:1t Dr. Hirsch I a f f dargestellt. Er spritzte Tieren 
langsam steigende Mengen einer M:orphiumlsg. ein. Den auf diese 
Weise an d:1s Morphium gewöhnten 'fieren entnahm er ein Serum, 
welches ein brauchbares Hilfsmittel bei der Bekämpfung des 
Morphinismus bilden soll, dtt es gegen Morphiumvergiftung inner­
halt.. gewisser Grenzen immun macht. Fabr.: J. D. Hiedel Akt. 
Ges., Bcrlin-Britz. 

*Eumydrin, Atropinum mcthylonitricum, Atro­
pinmet h y 1 n i trat, l\J03 von Erbe, Go I d b er g u. a. 
eingeführt. Weißes, mikrokristallinisches Plv., F. nach dem 
Trocknen bei 100° lü3°. Beim Erwärmen mit konz. Schwefel­
säure färbt es sich violett und gibt im übrigen die bekannten 
Atropinrkt. LI. in W. und A., wl. in A. und Chlf. Anw. als Er­
satz des Atropins, sowohl in der Augenheilkunde, als auch zum 
inneren Gebrauch, zumal in den .l<'äilen, wo Atropin nicht ver­
tragen wird. Insbesondere wird es auch flis schweißhemmendes 
:Mittel bei Schwindsüchtigen empfohlen. Nach D r es er soll es 
50 mal weniger giftig sein :1ls Atropin. Dosis: innerlich 0,001 
bis 0,0025 g, für die Augenheilkunde l-5% ig. Lsgg. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Friedr. B:1ver & Co., Elberfeld. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
* l~un:\trol, N a t r i u m o 1 c i n i c n m , ö 1 s :1 u r e s N a -

t r o n , C18H33Na02 • Gelblich weiße, in W. l. M. ohne mnzigen 
Geschmack. Anw. als Cholagogum. In Pillen zu 0,25 g pro dosi 
kann es ohne Belästigung des Intestinaltr:tktes oder des All­
gemeinbefindens mon:1tebng gegeben werden. Dosierung: 2 mal 
l g pro die. Fabr.: Verein. Chininfabriken Zimmer & Co., Frank­
furt :1. M. 

Eunol s. Naphthol-Eucalyptol. 
Euonymin s. Evonymin. 

*•Jupepsin, alkoholschw:1cher Pepsinwein mit Ch:1rtreuse­
geschmack. Fabr.: Apotheker Lcon Kammercr, St. Blasien. 

Euphagin- T~tbl. enthalten An>isthcsin, Menthol und Borax. 
Euphorbia PepJus L., die :1uch in Deutschland ziemlich ver­

breitete Gartenwolfsmilch, wurde im Jahre 1908 von Art a u 1 t 
als vorzügliches Mittel gegen Asthma und Bronchialhtarrh emp­
fohlen. M<tn kocht 5 g der getrockneten ganzen Pflanze (nicht 
mehr, weil sie sonst brechenerregend wirkt) in ll W., filtriert 
die Abkochung und trinkt täglich 3-4 Tassen davon. ~Ian kann 
aber auch ein wss. Extmkt oder eine Tinktur aus der Droge be­
reiten und diese dann in entsprechender Dosierung an wenden. 
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Euphorinc, P h e n y l u r e t h a n , P h e n y l c a r b a m i n . 
säure ä t h y lest er, CO(HN · C6H5 ) (OC2H5), entsteht 
durch Einw. von Anilin auf Chlorameisensäureäthylester. Weißes, 
bei etwa 50° schm., in k. W. wl., in alkoh. Fl. ll. Plv. Anw. als 
Antipyretikum in Dosen von 0,1-0,5 g, als Antirheumatikum zu 
0,4-0,5 g, als Analgetikum zu 0,4 g 3-5 mal täglich. Außerlieh 
bei schmerzhaften Prozessen wie Brandwunden, Ulcera, Anal­
geschwüren, auch als pulverförmiges Antiseptikum an Stelle des 
Jodoforms. Fabr.: Chem. Fabrik von Heyden, Radeheul bei 
Dresden. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Euphthalmiu, Eu p h t h a Imin um hydro c h I o r i . 

c um, salzsaures Salz des Phenylglykolyl-n-methyl.ß-vinyl­
diazetonalkamins, C17H25N03 • HCl. Die freie Base steht in engem 
Zusammenhange mit dem Eucain ß. Farb!., kristallinisches, bei 
183° schm., in W. IJ. Plv. In seiner Wrkg. unterscheidet es sich 
wesentlich vom Eucain B; während dieses nämlich anästhesierend 
wirkt, aber eine mydriatische Wrkg. auf das Auge nicht ausübt, 
erzeugen Lsgg. des Euphthalmins, in das Auge eingeträufelt, 
Pupillenerweiterung, aber keine Anästhesie. 2-3 Tropfen einer 
5% ig. Lsg. erzeugen nach 15-20 Minuten eine 3-6 Stunden 
anhaltende Mydriasis. Innerlich wirkt es wie Atropin. Fabr.: 
Chem. Fabrik auf Akt. vorm. E. Schering, Berlin N. 

*Euphyllin, Verb. des Theophyllins mit Athylendiamin aus 
gleichen T. der primären und sekundären Verb. Weißes, kristal­
linisches, in W. 11. Plv. mit 78% Theophyllin. Seine große Lös­
lichkeit macht es zur subkutanen und intramuskulären Anw. be­
sonders geeignet. Bei der Anw. per os empfiehlt sich Tinct. Cort. 
Aurant. als Geschmackskorrigens. Handelsformen: Plv. und 
Cabl. Fabr.: Byk-Guldcnwerkc, Uhem. Fahr. A.-G., Berlin. 

Euphysin-Chinin ist kolloid. arabinsr. Chinin. 
Eupneuma, Asthmamittel, soll neben den wirksamen Prin. 

zipien der Stramoniumbliittcr Anästhesin, Subkutin und Methyl­
atropinbromid enthalten. Zum Einstäuben in die Nase. Fabr.: 
Dr. E. Ritsert, Frankfurt 11. M. 

Euporphin. A p o m o r p h i n u m m e t h y I o b r o m a -
tu m, Apo m o r p hin b r o m m e t h y I a t, C17H170 2N · CH3 

• Br. Weiße oder gelblichweiße Kristallnädelchen mit neutraler 
Rk. II. in W., wl. in A., swl. in A. und Chlf. F. 156- 158°. An 
feuchter Luft, besonders unter Mitwirkung von Licht, färbt sich 
Euporphin bräunlich, ebenso nehmen die Lsgn. allmählich bräun­
liche Farbe an. Im Gegensatz zu Apomorphin besitzt Euporphin 
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den Vorzug, in geringerem Grade Brechreiz hervorzurufen, auf 
das Herz bedeutend weniger einzuwirken und länger ohne Schaden 
für die Kranken gebraucht werden zu können. Mich a e I i s 
wandte das Präparat an in Verb. mit kleinen Dosen Morphin 
gegen die verschiedensten Affektionen der Respirationsorgane, 
in Lsg. oder Tab!. zu 0,005 g. Tagesgabe 0,01-0,05 g. Fahr.: 
J. D. Riede! A.-G., Berlin-Britz . 

.Maximaldosis: 0,02 g pro dosi, O,Oß g pro die. 
Vor Licht geschützt aufzubewahren. 

*Eupyrin, V an i II in ä t h y I k a r b o n a t. p · p h e n e. 
t i d in, kristallisiert in blaß grünliehgclben, nach Vanille duften­
den, geschmackl. Nadeln. 1<'. 87-88°, wl. in W., ]]. in A., A. 
und Chlf., bildet mit einigen SS. Salze. Anw. als mildes und 
ungiftiges Antipyretikum, speziell bei Kindern, bei alten Leuten 
und bei Fieberfällen mit erheblicher Schwäche. Dosis: für Er­
wachsene l-1,5 g. Fabr.: Verein. Chininfabriken Zimmer & Co., 
Frankfurt a. M. 

*Euresol, Res o r c i n~m o n o a z e tat. Diekfl. honiggelbe 
M., von angenehmem Geruch. Anw. bei Bartflechte und bei Talg­
fluß sowie in allen Fällen, wo Resorcin angezeigt ist, besonders 
auch als Zusatz zu Kopfwässern in Form einer Azetonlsg. Fabr.: 
Knoll & Co., Ludwigshafcn n,. Rh. 

*Rurespiran-Tabl. enthalten Lobelin (0,02 g), Extr. gentian. 
und Erythr. centaur. Anw. gegen Asthma, 3-4 mal tgl. I Tab!. 
Für Kinder Tahl. mit 0,01 g Lobelin. Fabr.: Dr. R. und Dr. 
0. Weil, l<'rankfurt a. l\1. 

Eurhyton. Fluidextrakt nus den Früchten von Crathaegus 
oxyacantha. Herzmittel hci Infektionskrankheiten. Fabr.: Haus­
mann A.-G., St. Gallen. 

Euricinol Grischow, wohlschmeckende RizimtRölemulsion mit 
80% 01. Ricini. Fabr.: Apotheker E. Grischow, Adler-Apotheke, 
Altendorf a. Rh. 

*l<;nrophen, I so b u t y I. o r t h o . k r es o I j o d i d , HO 
· CH2 · C4H9 • C6H2 • C6H2 • C4H9 • CH3 · OJ, 1891 von Siebe I 
und E i c h hoff eingeführt, wird wegen seines Gehaltes an Jod 
und der Fähigkeit, dasselbe im Kontakt mit alkal. Fl. bei Körper­
wärme abzusrmlten, als Ersatzmittel des Jodoforms empfohlen. 
Entsteht bei der Einw. von Jod-Jodkalium auf eine nlkn,l. Lsg. 
von Isobutylorthokresol. Gelbes, spezifisch leichtes, schwach nach 
Safran riechendes Plv., uni. in W., II. in A., A. und Chlf. und 
auch schon in der Kälte reichlich in fetten Oien. Jodgehalt cn,.25%. 
In trockenem Zustnnde beständig, spaltet es, mit W. auf 
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ca. 70° erwärmt, freies Jod ab, ebenso an feuchter Luft bei ge­
wöhnlicher Temp. Jodabscheidung wird durch Alkal. noch be­
deutend erleichtert. Anw. äußerlich als Streuplv. rein oder mit 
gleichen T. Borsäure vermischt oder in 5-10% ig. Salbe aus 
Lanolin. Bei verschiedenen Hautausschlägen, bei Hhinitis atro­
phic. simpl. und foetid., in der Zahnheilkunde, sowie bei erfrorenen 
Händen Einreibungen mit einer Lsg. von 5,0 Europhon in 95,0 01. 
Olivar. Ji'abr.: Farbenfabriken vorm. Fricdr. Bayer &Co., Elberfeld. 

Vor Licht geschützt auhubcwa.hren. 
*Eusanose, diätetisches l'räpara.t des Hcss. Apoth.-Ver. 
*Eusapyl, wss. Lsg. von Chlormetakresol in rizinolsaurem 

Kalium. Anw. als Ersatz für Lysol usw., in I% ig. Lsg. Es ist 
weniger giftig und von stärkerer Desinfektionswrkg. Fahr.: 
Höchster Farbwerke. 

*Eusemin, ein Präparat zur Injektionsanästhesie gegen Hyper­
ästhesie des Z<lhnbeins, cnthiilt in 100 T. physiologischer Koch­
salzlsg. 5 g Adren(tlinl~g. (I : 1000) und 0, 75 g Cocainhydrochlorid. 
Hauptversand: Hugo Rosenbcrg, Bcrlin W 50, Schadowstraße. 

*Eusitin, Tab!., die 0,2g Malventrockenextrakt und Akazienöl 
in einer Grundmasse von Milchzucker und Stärkemehl, bzw. von 
Kalziumkarbonat (0,5 g) enthalten. Die Tab!. sollen Hunger­
und durststillend wirken. 

* Eustenin, T h e o b r o m i n n a t r i u m . J o d n (1 t r i u m , 
C7H7N40 2Na • NaJ, 1908 eingeführt. Hygroskopisches ll. Plv. 
mit 51,1% Theobromin und 36,05% Jodnatrium. Anw. bei 
Arteriosklerose, Angina pectoris und Aortcnaneurysma. Dosis : 
0,5-1,0 in Oblaten oder Lsg. Fabr.: Verein. Chininfabriken 
Zimmer & Co., G. m. b. H., :Frankfurt a. M. 

Eustonin. 40% ig. :L!kohol. Lsg. von Solvcol, aromatisiert. 
Eustrophin ist eine Lsg. von reinstem Strophantin. 

*Eutannin, als ein der Gerbsäure chemisch nahe verwandter 
Körper bezeichnet, der den Magen unzers. rmssiert und erst im 
Darmsaft sich unter Abspaltung von Gerbsäure I. Kommt mit 
gleichen T. J\!Iilchzucker gemischt in den Handel. Anw. in Dosen 
von 0,25-0,75 g 3-4 mal täglich bei Brechdurchfali, akuten und 
chronischen Darmkatarrhen. Fabr.: Fogtcnbcrger & Foelrr, Feuer­
bach bei Stuttgart. 

Nach T h o m s ist der gerbstofflmltige Körper als C h e b u -
l ins ä ur e, C28H220 19 , die aus J\fyrobalanen zu gewinnen ist, 
zu betrachten. 

*Euteetan, Guajakol-Wismutverb. mit einem überschuß an 
Guajakol. Dunkelbraunes, schwach aromatisch riechendes Plv. 
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Anw. innerlich bei Magengeschwüren in Dosen von 0,2-l,O g, 
äußerlich als Antigonorrhoikum in 2% ig. Lsg., sowie bei Brand­
wunden, Furunkeln, Phlegmonen usw. als Streuplv. oder in Salben. 
Bezugsquelle: Apotheke, Lübbenau. 

Eutonicin, E I i x i r C o n d u r a n g o c o m p. f e r r a t u m , 
als blutbildendes Stomachikum empfohlen. Pabr.: Apotheker 
R. Rudolphc;on, Bcrlin W. 

*Euvasclin, neutrale, farblose Salbengrundlage mit großer 
Deckkraft; Zus. nicht angegeben. Pabr.: Dr. R. Reiß, Bcrlin NW87. 

Jo:vonymin, E u o n y m in , das (meist mit Milchzucker ge­
mischte) Glykosid der Rinde von Evonymus atropurpureus. Gelb­
liches Plv. Anw. als Cholagogum und Kathartikum bei chroni. 
scher Konstipation infolge von Leberschwellung und bei anderen 
Leberleiden. Dosis: 0,03-0,2 g in Pillen oder Mixturen mit Extr. 
Belladonnae kombiniert, um etwa auftretende Kolikschmerzen 
zu bekämpfen. Pabr.: E. Mcrck, Darmstadt. 

Vorsichtig rmfzu bewahren. 
E v o n y m i n. a m e r i c an. f u s c. u n d v i r i d e wird 

das mehr oder weniger ch\orophyllhaltige Harz des Evonym. atro­
purpureus genannt. Anw. zu 0,1-0,4 g alr; Cholagogum. 

*l~xalgin, Me th y laze tn,n i Iid, C6H5N · CH3 • COCH3 • 

Farb!., bei 101° ~chm., bei 240° ohne Zers. sd., in k. W. wl., in 
h. W. und in A. 11. Kristalle. Anw. als Antineuralgikum in Gaben 
von 0,25 g 2 mal täglich. Pabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Maximaldosis: 0,5 g pro dosi, 4,0 g pro die. 
*l~xodin (nicht zu verwechseln mit Ex o d y n e, s. d.), ein 

sehr wirksames, nicht reizendes Abführmittel, ist als Gemisch 
von etwa 30% Rufigallussäurehexamethyläther, 23% Diazetyl­
rufigallussäuretetramethyläther und 47% Azetylrufigallussäure­
pentamethyläther zu betrachten (Zer n i k). Darst. nach D. R.-P. 
151 724 durch Einw. von Azidylierungsmitteln (z. B. Essigsäure­
anhydrid, Benzoylchlorid) auf Rufigallussäurealkyläther. Gelbes 
Plv., F. etwa 180- 190°. Es ist uni. in W., wl. in A., geruch­
und geschmt~ckl. Es wird in Tab!. zu 0,5 g zu 1-3 solcher Tab!. 
gegeben, die innerhalb 8-12 Stunden wirken. Pabr.: Chem. 
Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering, Herlin N. 

Exodynll ist ein Gemisch aus 90 T. Azetanilid, 5 T. Natrium­
bikarbonat und 5 T. Natriumsalizylat. 

*Ext~rnol gegen Räude ist eine sauer reag., schwr~ch aromatisch 
riechende Fl. Sie enthält Balnazid, ein durch Destillation von 
Buchenholzteer gewonnenes Präparat, und Cresol. crudum. Anw. 
gegen Räude der Pferde, Rinder und Schafe, Ekzeme und andere 
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Haut- und Haarkrankheiten. Fabr.: Chem. Fabrik Dr. H. Nörd­
linger, Flörsheim (1919). 

Extractum Apocyui cannabini flnidum aus der Wurzel von 
Apocynum cannabinum hat Pa w i n s k i mit Erfolg an Stelle 
von Digitalis in allen für letztere in :Frage kommenden Fällen 
angewendet. Die diuretische Wrkg. desselben äußerte sich 8ehr 
bald (am folgenden Tage), in der Dosis von 10 Tropfen 2-3 mal 
täglich. Knmulative Wrkg. hat das Apoeynum nicht, bei sehr 
hohen Dosen zeigen sich zuweilen ~ebenerscheinungen von seiten 
des Magendarmkanals (Übelkeit, Erbrechen, Diarrhöe). A. R ob in 
sah großen Vorteil vom Apocynum cannabin um als Adjuvans des 
Theobromins, welche beide Mittel abwechselnd zur Verhütung 
der Angewöhnung gegeben wurden, das Apocynum als Fluid­
extrakt in der Dosis von 30 Tropfen 3 mal täglich. Fabr.: E. Merck, 
Darmstadt. 

Extractum Araribae rubr. fluid., aus der Rinde von Pinkneya 
rubesc<ms, einer Rubiacee 13rasiliens. Anw. hei Wechselfieber. 
Enthält ein den Cinchonabasen verwandtes Alkaloid Arribin. 

Extraetum Arenariae rubrae aquosum, spiss. und fluidum. 
Aus dem ganzen Kraut der der Familie Caryophyllaceen, Unter­
abteilung Sperguleen, angehörigen Arenaria (Spergularia) rubra. 
Nach Be r t heran d s äußert Arenaria rubragünstigen Einfluß 
auf akuten und chronischen Blasenkatarrh; wirkt ferner vorteil­
haft bei Dysurie, Cystitis und Harnsteinen. Dost:s: 2 g 3 stündlich 
in W. gel. Fabr.: K Merck, Darmstadt. 

Extractnm Aspidii SJlinnlosi, dem Extractum Filicis ähnlich 
dargestelltes ätherisches Extrakt aus Aspidium spinulosum, wel­
nhes ein zuverlässigeres H~tndwnrmmittcl als dieses sein soll. 
Dosis 4 g; das Extrakt wird nüchtklrn genommen und darauf ein 
Laxans gegeben. Bezugsquelle: Apotheker Koponen in Nurmijarvi 
(Finnland) und E. Merck, Darmstadt. 

Extractum Caeti grandillor. fluid., statt Digitalis und Stro­
phantus als Herzmittel; Dosis: 3 m~tl täglich 30 Tropfen. 

Extractmn Cannabis indic~LC ac)uos. fluid., aus den blühenden 
Zweigspitzen der weiblichen Cannabis indica. ßesitzt alle wohl­
tätigen Wrkgn. dieser Heilpfln.nze, ohne den an Intoxikntion 
grenzenden rautichartigen Zustand hervorzurufen, welcher schon 
auf mittlere Gaben der weingeistigen Auszüge erfolgt. Auch 
wertvoll bei den mit Stnhlvcrhaltnng verknüpften Verdauungs­
störungen und als Soporifikum bei Kinderkrankheiten. Mittlere 
Einzeldosis für Erwachsene 2,0-4,0 g; Dosis für Kinder 
unter I Jahre 1- 2 g pro Monat. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 
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Extractum tannabis indieae pingue, E x t r. C a n n a b. 
i n d i c. b u t y r i c., Lsg. des Haschischins in Fett (Butter). 
Zeichnet sich nach Sc e besonders durch sedative Wrkg. bei 
Magenkrämpfen, nervösen Schmerzen, habituellem Erbrechen, 
Schleimhauthypcrästhcsien usw. aus. Dosis: 0,05 g pro die. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Extractum Cannabis indicae butyricum s. Extractum Cannabis 

indicae pinguc. 
Extractum taryophyllorum aquosum, aus den Blütenknospen 

von Caryophyllus aromaticus. Dünnfl., wss. Extrakt. Anw. zur 
Beseitigung von Hornhautfleckcn. Man träufelt es 2 mal täglich 
in Zwischenräumen von 5-10 Minuten ein. Palir.: E. Merck, 
Darmstadt. 

Extractum teeropiae s. Cecropia obtusa. 
Extractum thelidonii aquos. spissum, von Chlorophyll be­

freites, wss. Extrakt aus dem fri schen Kraute von Chelidonium 
majus. Anw. in Dosen zu 1,5-5,0 g täglich als Mittel gegen 
krebsartige Geschwüre, scheint aber sehr unzuverlässig zu sein. 

Extractum thinae Nanning soll nach Ang~tbe des Darstellers, 
Apotheker H. Na n n in g in s'Gravenhage (Holland), aus bester 
roter Chinarinde nach einer eigenen Methode im Vakuum ohne 
jeden Alkoholzusatz hergestellt werden und nur jene Stoffe ent­
halten, welche therapeutisch von Wichtigkeit sind. Der Alkaloid­
gehalt soll durchgehends 5% betmgen. 

Nach v. d. Wie I e n wird das Extrakt nach der bekannten 
Vorschrift zu China Iiquida von d c V r i j, aber mit weniger 
Salzsäure, dargestellt unter vollkommenem Ausschluß von A. -
Die Sächsischen Kreisvereine empfehlen folgende Vorschrift zu 
einem Ex t r 1t c tu m C h in n, e I o c o Na n n in g: 1000g grob­
gepulverte Chinarinde werden durchfeuchtet mit einer Mischung 
aus je 50 T. Salzsäure und Glyzerin, 300 T. A. und 100 T. W. 
und nacheinander perkoliert mit I. 1000 g vcrd. A., 2. mit 1000 g 
einer Mischung gleicher Raumteile A. und W., 3. mit 1000 T. W. 
Es werden 700 g Vorlauf aufgefangen, die sämtlichen Nachläufe 
auf 200 g eingedampft, mit 100 g A. aufgenommen und dem Vor­
lauf zugefügt. In fortlaufender Bearbeitung wird jede neue Rin· 
denmenge mit der Fl. durchfeuchtet, wie oben aufgcfiihrt. Man 
fängt dann auf a) 700 g Vorlauf, b) 800 g Nachlauf I, c) 800 g 
Nachlauf li, d) Preßflüssigkeit und perkoliert den zweiten und die 
folgenden Ansätze mit I. einem Gemisch von 800 g Nachlauf I 
und 200 g A., 2. mit einem Gemisch von 800 g Nachlauf II und 
200 g A., 3. mit 1000 g W. Die Preßflüssigkeiten werden nicht 
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zum Perkolieren verwendet, sondern für sich (mit den letzt~n 
Nachläufen) auf 1/o der gesamten verarbeiteten Chinarinde ein­
gedampft, mit der Hälfte ihres nunmehrigen Gewichtes A. auf 
genommen und den vereinigten Vorläufen zugesetzt. 

Extractum trataegi fluidum. Präparate aus den Blüten und 
Früchten von Crataegus oxyacantha, unserem einheimischen 
Weißdom, werden neuerdings wieder als Herztonikum und Seda­
tivum des I\'crvensystems empfohlen. Man kann lange Zeit hin­
durch täglich 3- 5 mal etwa. JO Tropfen davon nehmen; bei 
längerem Gebrauche soll aber daucmdc ]llutdruckeruicdrigung 
herbeigeführt werden. Das ]<'luidcxt.mkt wird aus den Früchten 
nach folgender Vorschrift gewonnen: J<'ruct. Crntaegi oxyacanth. 
gr. pulv. 1000,0, Glyccrini 50 ccm, A., W. qu. s. ad 1000 ccm. 
l\Ian mischt das Glyzerin mit 600 ccm A. (90%) und 250 ccm W., 
befeuchtet d11mit d11s Plv., überschichtet dasselbe da.nn im Per­
kolator mit der gleichen Mischung und läßt das Gttnze 2-3 Tage 
stehen. Dann wird mit einer Mischung aus l T. W. uncl 2 T. 
A. perkoliert und aus den Perkolaten in üblicher Weise ein Fluid­
extrakt l : l hergestellt. 

Extractum Cynosbati fluidum tamarindinatum. Das Hage­
buttenextrakt dient als Hausmittel gegen Steinkrankheiten aller 
A.rt und hat durch den Zusatz von Tamarinden eine schmerzlos 
abführende Wrkg. erhalten. JVIan nimmt 1-2 Teelöffel voll auf 
eine Tasse h. W., mit oder ohne Zusatz von Zucker. 

IMractum J)igitalis liquid um (l)cnzcl), Fluidextrakt, 5 g = 1 g 
Folia Digitalis. Wirksames, haltbares uncl von schädlichen 
Nebenwrkgg. fast freies }>riipamt. l!'abr.: Apoth. Dr. Denzel, 
Tiibingcn. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Extractum l)jamboe fluidnrn s. Exk Psidii pyrifcri. 
Extractum Echinaceac angnstiloliac rad. fluid., aus der Wurzel 

von Echinacca angustifolia. Anw. bei Hämorrhoiclalbcschwerden, 
zu gleichen T. mit Extract. Hamamclidis virg. fluid. vermischt, 
nach jedem Stuhlgang in Dosen von 7 ccm in clas Rektum in­
jiziert. Bezugsquelle: E. Mcrck, Dnrmstadt. 

Extractum J<Jriodictyonis s. Yerba s11nta. 
Extractum J<]rodii ticutarii aquos. spiss., ans dem ganzen 

Kraute der in Mittel- und Nordeuropa wachsenden Geraniacee 
Erod. cicutar. Starkes Hämostatikum. Dosis: 0,15- 0,3 g 2 st.iind­
lich in wss. Lsg. Pabr.: E. Mcrck, Darmstadt. 

*Extractum l<'oliorum Bueco s. Diosmal. 
* Extractum Fomitis iluid. s. Fomitin. 
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Extractum Fumariae parvillorae aquos. spiss. aus der weiß­
blühenden, in Südeuropa und Ostindien heimischen Fumaria 
parviflora, wird in Dosen von 0,5-2,0 g als Spezifikum gegen 
Lepra, Krebs, Ekzem und ähnliche Krankheiten empfohlen und 
wirkt als Laxans und Diuretikum. 

Extractum Galcgac s. Galcga officinalis. 
Exfractum glandulae suprarenalis s. Organpräpamte. 
Extractum Glaucii fluidum, ein aus Wurzel und Kraut von 

Glaucium luteum. Anw. bei Diabetes. Dosis: anfangs 3 mal täg­
lich 1/ 2 Teelöffel voll, später etwas mehr; man bmucht angeblich 
die sog. Diabetikerkost nicht einzuhalten. Fabr.: Gehe & Co. 
A.-G., Dresden, und G . .Marpmann, Leipzig. 

Extractum GuajaYae s. Extr. Psidii pyriferi. 
Extractum Hippocastani fluidum, a u s d e n S a m e n der 

Roßkastanie, also nicht das bekannte Kcuchhustenmittel, welches 
ans den BI ä t t e r n der Edelkastanie dargestellt wird. Nach 
B. Schür m a y er Mittel gegen ltheum:ttismus, Neuralgien usw. 
Anw. verd. und unverd. als Einreibung. 

*Extractum Jambulani comp, s. Saltarin. 
Extractum Jurubebac s. Extr. t:lolmü paniculati. 
Extractum Kanakugi fluidum, aus dem Holz und der Rinde 

von Lind n er a K an a k u g i. Von Co w c r s 1896 gegen 
Hyphilis empfohlen. Dosis: täglich 2 Teelöffel voll in W. längere 
Zeit fortgesetzt. 

•:xtractum Muirae Puamae fluid. aus Acanthea virilis, einer 
brasilianischen Acanl hacee. Anw. bei Neumsthenic in Dosen zu 
15-20 Tropfen 3- 4 mal täglich. 

Extractum !Uyrfilli n'internitz s. Myrtillin. 
Extraetum Nardostacbys fluidum, aus dem ganzen Kraute 

der N ardostachys, die den Alten schon ihr Nardenöl lieferte. 
Anw. bei Epilepsie, Chorea, Neurasthenie und allgemeinen Nerven­
leiden. Dosis: für Erwachsene 20- 30 Tropfen auf Zucker oder 
in Getränken. Nachteilige Wrkgn. nicht beobachtet. 

Extractum-l'ankreatis nennt die Chem. Fabrik Rhenania in 
Aachen ihr Pancrcatinum a bsolutum. S. ar10h Pankreatin. 

Extractum Pareirae liquidum, als Diuretikum, Emmena.go­
gum und J<'cbrifngum vornehmlich in England und Amerika ver­
wendet, stellt man nach Green i s h aus dem groben Wurzel­
plv. (von Chondodendron tomentosum) dar, indem man 100 T. 
desselben mit 40 T. eines Gemisches aus 20 T. A. (90%), 20 T. 
Glyzerin und GO T. W. durchfeuchtet, dann in den Perkolator 
packt und die übrigen 60 T. des genannten Gemisches darüber-
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gießt. Dann läßt man abtropfen und perkoliert mit 20% ig. A. 
nach bis zur Erschöpfung. Die ersten 75 ccm des Perkolats werden 
gesondert aufgefangen und das übrige Perkolat zum dicken Ex­
trakt eingedampft, welches mn.n in den ersten 75 ccm I. Man 
ergänzt mit 20'Yo ig. A. auf 100 ccm, stellt 14 Tage beiseite und 
filtriert. 

Extractum Periplocae graecae fluidum, Herzmittel, wirkt wie 
andere analoge Präpamtc und enthält das Glykosid Periplocin. 
D08is : 5-10 Tropfen. 

Extractum Phaseoli, B o h n e n c x t r a k t , ein Extractmn 
Phaseoli via frigida paratum. Anw. an Stelle von Bohnenhülsen­
tee in Verd. 1 : 10 W. Lei Gicht. l!'abr .. Apotheker C. Stephan, 
Dresden-N. 

Extractum l'ichi-Pichi fluidum, aus den Zweigen von Fabiana 
imbricata. Anw. bei Gonorrhöe und Zystitis mit starker Eiterung. 

Extractum l'sidii pyriferi ( G u a j a v a , D j a m b o e) fluid., 
aus den Blättern von Psidium pyriferum, einer Myrtacee. Wirk­
sames Styptikum, besonders bei hartnäckigen Durchfällen. Dosis 
2 stündlich 20 Tropfen in W. Bezugsquelle : E. Merck, Darmstadt. 

Extractum Rhinacanthi communis fluid., aus der frischen 
Wurzel des in Ostindien heimischen Rhinacanthus communis 
(Justitia nasuta), Acanthacee. Anw. in Form von Aufpinselungen 
bei verschiedenartigen Hautkrankheiten. 

Extradom lthois aromaticae fluidum, aus der Wurzelrinde 
von Rhus aromatica. Gegen lncontinentia urinae der Kinder 
empfohlen. Dosis: für Kinder im Alter von 2- 5 Jahren 5 bis 
10 Tropfen, von 5-10 Jahren 10- 15 Tropfen, über 10 Jahre 
20 Tropfen. · 

Extractum Sambuci nigr. fluid., n.us der Rinde von Samb. 
nigra. Diuretikum. Dosis : 25 g. 

Extractum Sanguisugae s. Organpräpn.ratc und Hirudin. 
Extractum Solani caroliuensis Huidum, n.us den Früchten des 

krautartigen Solanum c:crolinense, einer in Floridn. und Carolina 
wachsenden Solanee. Wurde an Stelle von Brompräparaten bei 
Epilepsie empfohlen, hat indes nur geringen Wert und ist nur bei 
notwendiger Aussetzung der Brommedikation angezeigt. Fabr.: 
E. Merck, Darmstadt. 

Extractnm Soluni paniculati ( Jurubcbae) fluid., aus der bra­
silianischen Solanee, Solanum p~tnicnlatum Jurubeba. (Jurum­
beba), von amerikanischen Arztcn vielfach als Tonikum, Alterans, 
Drastikum und besonders bei Blasenkatarrh empfohlen. K o b er t 
fand das Mittel unwirksam, während Mich a e I i s dasselbe a.Js 
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gutes Stomachikum in Dosen von l-3 g 3 mal täglich empfiehlt. 
Fabr.: K Merck, Darmstadt 

Extractum Sorbi aucupariae fluidum, Abfiihrmittel. Darst.: 
1000 g frischer, zerriebener Beeren werden mit 500 g A. (60% ig) 
gemischt einige Zeit bei mäßiger Wärme stehen gelassen. Dann 
perkoliert man mit gleichstarkem A. und bereitet in üblicher 
Weise ein Fluidextmkt l : l. Dalwi müssen alle metallenen Ge. 
fätle und Gegenstände vermieden werden. Dosis: täglich 2 bis 
3 mal 20 Tropfen bis zu 1/ 2 Eßlöffel voll. 

Extractum suprarenale llaemostaticum, alkoholfreies Extrakt 
aus der Nebenniere des Rindes und Schafes, soll dem Sphygmo· 
genin (s. d.) und anderen Nebonnierenextrakten ähnlich wirken. 
Braune, voluminöse, schollige Partikelchen, trübe I. in W. Anw. in 
Lsg. l : l (durch Verreiben zu bereiten). Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Extractum Syzygii Jambolani e cort. fluidum soll nach 
v. 0 e feIe zuckervermindernde Wrkgg. bei Diabetikern ?.eigen, 
darf aber nicht gleichzeitig mit Neuennhrer Sprudel oder Eisen 
und Arsen gegeben werden. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

J<;xtractum Tllymi Kern I, U und 111. Nr. l reines, konz. 
Fluidextrakt ohne jeden Zus:;tz von Zucker u. dgl. Nr. 2 und 3 
enthalten 25% Zuckersirup. Fabr.: Apotheker Dr. Kern (Firma 
F. Walther), Stra.ßburg i. E. 

*Extractum Thymi saccllaratum, lluidum oder compos. s. Per. 
tussin. 

Ext.ractnm Verstri viridis fluidum, aus dem Rhizom von Vera· 
trnm viride Aiton, als Spezifikum gegen puerperale Eklampsie 
empfohlen. Dosis: 10-20 Tropfen per os oder subcutau. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Extraetum Viburni prunifolii fluid um, aus Cort. Viburni pruni­

folii (amerikan. Schneeball). Anw. bei Dismenorrhöe und drohen. 
dem Abort. Dosis: 1,0-4,0 mehrmals täglich. 

Extractum Yerbae santae s. Ycrb:t santa. 
Extradigin, Digitalispräparat (Piv. und Tab!. zu O,l g), soll 

die gesamten wirksamen Bestandteile der Digitalisblätter ent· 
hnJten. 1,0 g Extradigin = 1,0 g Blätter. 

Faexalin ist ein durch Zuckergärung gewonnenes, in die Form 
von Flocken gebrachtes Hefepräparat von nicht unangenehmem 
Geschmack und Geruch. Anw. kaffee. bis eßlöffelweise gegen 
Hautleiden infolge von Verdauungsstörungen wie sonstige Hefe­
präparate. Fabr.: Temmlcr· Werke, Detmold. 

Arends·Kcller, Neue Arzneimittel. 7. Aufl. 13 
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*Faexase, Hefetabl. mit 30% Nährsalzen. Fabr.: C. H. Burk, 
Stuttgart. 

Facx medicinalis sicca, H c f e, gereinigte untergärige Bier. 
hefe, seit alters her Tonikum und Antiseptikum, wurde innerlich 
als gelinde abführendes Mittel, ferner bei Skorbut und typhösem 
Fieber sowie äußerlich als desodorierendes fäulniswidriges Mittd 
bei offenen übelriechenden Geschwüren gebraucht. Anw. neuer­
dings bei Purpura, Cholera, Ruhr, Kindcrdurchfällen, Tuber 
kulose, Diphtherie, Scharlach, Masern und Krebsleiclen. Dosis: 
l-2-3 Kaffeelöffel voll täglich, am besten in etwas Bier ver. 
rührt vor den Mahlzeiten. (S. auch Furunculin, Lcvurin, Levuri­
nose, Mycodcrmin, Zymin usw.) Bezugsquelle: E. Mcrck, Darmstadt. 

*Fagacid, nach D. R.-P. 163 446 aus Buchenholzteer isolierter, 
fester, in Alkal. I. Körper von pechartiger Farbe und Struktur, 
bildet Alkalisalze mit antiseptischen Eigenschaften. Anw. n!s 
inneres Antiseptikum sowie zur Herst. von Seifen, Pflastern, Ver­
bandstoffen u. dgl., auch zur Darst. teerhaitigor diätetischer Prä­
parate (Fagacid-Kakao) u. dgl. Fabr.: Chemische Fabrik Dr. 
H. Noerdlingcr, l<'lörsheim a. M. 

Fagol, Krcosotderivat, durch Kondensation von Kreosot und 
Formalin erhalten. Weißes, gerl., in W. uni. Kristallplv. 

*Falicain der Saccharinfabr. Mageieburg SO. ist chemisch 
identisch mit Novocain. 

Falkeoberger Spezialitäten s. Gichtmittel, Falkenbergcr. 
Fanghi di Sdafaui, vulkanische Erde aus Sizilien (in Sclafani). 

Besteht hauptsächlich aus elementarem Schwefel in sehr feiner, 
kristallinischer, in Schwefelkohlenstoff I. Ji'orm; daneben sind 
Strontiumsulfat, Bariumsulfat, Kalziumsulfat und verschiedene 
Silikate vorhanden und !teste pflanzlichen und tierischen Ur­
sprungs. Anw. mit wenig W. verrieben bei Acne rosacea. Man 
trägt abends auf die kranken Hautstellen auf und läßt ein­
trocknen. Des Morgens wäscht man ab und wiederholt die Be­
handlung. Bezugsquelle: Apotheker A. Janssen, Florenz, Via dei 
Fossi. - (Nicht zu verwechseln mit Fango , dem Schlamm der 
heißen Quellen von Battaglia, s. d.) 

*Fango, Liniment um minerale, Schlitmm der h. 
Bäder von Battaglia in Italien. Anw. zu Bädern bzw. Umschlägen 
gegen Rheumatismus, Frauenkrankheiten usw. Zus.: W. 50%, 
organische Substanz 8%, l'vlincralbestandteile (Sand, CaO, MgO , 
Fe20 3 , Al203, Cl, S03 , C02 , P205 , K20, Na20) 42%. Bezugs­
quelle: Fango-Importgesellschaft, ßcrlin W, Bchrenstraße. S. 
auch Fing e rs Fangomoorextra k t. 



Fapackkompressen - Fejoprot. 195 

Fapackkornpressen sind gebrauchsfertige Fangopackungen. 
Fabr.: Paul Hartmann, Verbandstoffabriken, Heidenheim. 

*Farase, Immunisierungsmittel gegen Rotz der Pferde, wird 
in Dosen von 100-200 mg subkutan injiziert. Auch in den Tropen 
verwendbar, da es durch höhere Temp. nicht geschädigt wird. 
Darst. s. bei Antyase. Fabr.: Chem. l!'abrik auf Aktien vorm. 
E. Schering, Berlin N. 

*Fascoi-Hämorrhoidalkapseln, Gelatinekapseln mit je P/4 g 
einer weichen, grünlichen M. folgender Zus.: Wollfett 5,65, 
Eibischsalbe 8,2, Olivenöl 0,4, Hesorzin 0,45, Wismutsubgallat 0,3, 
Sennesblätterplv. 0,45 und l!'asco] 14,4. Nach Koch 8 ist der 
Inhalt der Kapseln qualitativ der gleiche wie der der Fa 8 c o I · 
s a I b e (s. d. ). 

Fa s c o I ist ein bituminöses Mineral aus Kalziumoxyd 46,5%, 
Kohlensäure 41,56%, Eisenoxydul 1,09%, Kieselsäure 0, 74%, so­
wie Stickstoff und Schwefel enthaltendem Bitumen. 

Die Kapseln werden möglichst tief in den Mastdarm ein­
geführt, wo sie schmelzen und ihren Inhalt zur Wrkg. bringen. 
Fabr.: Apotheker Wimmer, Morehingen (Baden). 

Fa s c o I s a I b e der chem. Fabrik Otto Hüttcr in Köln a. Rh. 
enthält nach J. Kochs 33% Wollfett, etwa 6% Dcrmatol, etwa 
2% Blattplv., etwas Resorzin und im übrigen eine körnige, haupt­
sächlich aus Kalziumkarbonat bestehende Mineralsubstanz. Der 
Gehalt an benzollöslichem Bitumen ist nur sehr gering. 

Fawestol, Ersatz für Kresolseifcnlsg., ist 100% ig. Kresol, 
durch einen nicht näher bekanntgegebenen Stoff wasserl. gemacht 
(bis 2,25% ig). Fabr.: Chem. l!'abrik Westend G. m. b. H., Berlin. 

Febrigen ist eine Vaccine aus Saprophytischen Milchkeimen 
zur unspezif. Fieberthcmpic bei Furunkulose, Bubonen, Epididy­
mitis, Prostatitis, Iritis, Trichophytie usw., ferner als Provoka­
tionsmittel bei Gonorrhöc. Flaschen zu 8 ccm; Ampullen zu 
1 ccm, mit verschiedener KeimzahL Fabr.: Labor. Stclla, Harn­
burg. 

*Fetalizol-Tabl. enthalten (A. d. l!'.) je 0,02 g Ovolezithin, 
0,4 g Calc. phosphoric., 0,1 g Eisen in Form von Ferr. oxyd. 
sacch. ( ?). l!'abr.: Dr. Gauff G. m. b. H., Stettin. 

Feigol, Abführmittel angebl. aus 60 T. Extract. Frangulae 
et Caricae, je 19 T. Sirupus Sennae comp. und Menthae pip. und 
2 T. Elix:ir aromaticum. Fabr.: Fritz Schulz, Chem. Fabrik, Leipzig. 

Fejoprot, Ta u!. angeh!. aus einer Verb. von Jod und Eisen 
mit Eiweiß. Anw. in der Jodeisentherapie. Pabr.: Troponwerke 
A.-G., Mülheim a. Rh. 

13* 
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* .. 'elamin · Sandoz ist eine Verb. von Hexamethylcn­
tetramin mit den Gallensäuren der Ochsengalle. Tab!. mit je 
0,3 g. Anw. gegen Cholelithiasis und Cholezystitis, nicht bei 
chronischem Choledochusvcrschluß mit Ikterus und Cholämic 
oder Karzinomverdacht. lJo.sis: 3 mal tgl. 3 Tabl. nach dem 
Essen. Fabr.: Apoth. Augsberger, Nürnberg. 

*Fellitin, fast geruchl., medizinische Seife, soll gereinigte 
Ochsengalle enthalten. Anw. bei l<rostbeulen. Fabr.: Kar] 
Fr. Töllner, Bremen. 

Fellows eomponnd syrup of hypophosphites, S i r u p u s 
hypo p h o s p h i tu m c o m p o s i tu s. I. Englische Vor­
schrift nach Lorenzen (Pharm. Ztg.): Chinin. hydrochlor. 1,0, 
Strychnin. nitr. 0,0'2, Mangan. hypophosphoros. 1,2, Ferr. hypo­
phosphoros. 1,1, Calc. hypophosphoros. 1,2, Kai. citric. 1,4, Aq. 
flor. Aurant. 7,6, Sir. simpl. 90. Eisen und Kai. citr. werden in Aq. 
ftor. aurant. gel., Chinin, Strychnin, Calcium und Mangan mit dem 
Sirup nicht zu stark erwärmt, das Ganze gemischt u. filtriert. 

Il. Vorschrift des hessischen Apotheker-Vereins: 35,0 unter­
phosphorigsaures Kalzium, 12,0 unterphosphorigsaures Kalium, 
12,0 unterphosphorigsaures Natrium, 2,0 unterphosphorigsaures 
Mangan, 5,0 milchsaures Eisen, 1,0 Chinin, 0,06 Strychnin, 10,0 
Zitronensäure, 600,0 gepulverter Zucker und soviel dcst. W., daß 
das Gesamtgewicht 1000,0 beträgt. Chinin, Strychnin und Zitro­
nensäure werden zuerst in wenig W. gel., dann die anderen Salze 
im Reste des W. ohne Anw. von Wärme. Mit den gemischten 
FL schüttelt man den Zucker bis zur Lsg., läßt gut absetzen und 
filtriert. 

111. Vorschrift des Luxemburger Apoth.-Vereins: Sir. simpl. 
30,0, Aqu. fervidae 100,0, Ferr. sulfurici 5,0, Mangan. sulfurici 3,0, 
Chinin. sulfurici 1,0, Strychnin. sulfurici 0, 125. Man mische die 
beiden Lsgg., lasse absetzen und filtriere in 500 g Sir. simpl. Man 
setze 500 g Sacch. albi hinzu, löse und filtriere. 

* Fenehyval , F e n c h y I i s o v a I e r i a n s ä u r e e s t e r . 
Fast geschmackl., schwach baldrianähnlich riechende FL, D.160,945 
Anw. bei Hysterie, Schwindel, Angstgefühl usw. als Beruhigungs­
mittel. Fabr.: Anton Deppe Söhne, Hamburg-Billwärder. 

Feovin, Kr;iftigungsmittel der Heilmittelversorgung dtsch. 
Krankenkassen A.-G., ßcrlin SW 19, kakaohaltiges bräunliches 
Plv. Zus. (nach Analyse des Cbcm. Staatslaboratoriums Ham­
hUl'g): Atherextrakt 14,55%, Eiweiß 18,53%. Kohlenhydrate 
46,6%, stickstofffreie Extraktivstoffe 8,1H%, Rohfaser 1,2%, 
Mineralstoffe (darin Fe , Ca) 6,ß3%. 
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l<'er cremol, Verb. des Blutfarbstoffes mit etwa 3% Eisen, 
wird nach einem E. M er c k in Darmstadt patentierten Ver­
fa.hnm erhalten durch Zusammenbringen einer verd., möglichst 
neutralen Eisenlsg. mit Blutlsg. Braunes, fast geschmackl. Plv., 
in ganz schwach ammoniakalischem W. zu einer roten Fl. 11. 

*Fermangol, Eisenmanganpräparat, enthält 0,5% Eisen, 0,1% 
Mangan neben Glyzcrinphosphorsänre, Zucker, Aromatika usw. 
Anw. analog den übrigen Eisenmanganpräparaten. Fabr.: Apothe· 
ker .Meyer, St. Goar a. Rh. 

Fermentdiagnostikum, eine Lsg. von Glycyltryptophan, 
findet zum ehern. Nachweis eines nur in carcinomatösem Magen­
inhalt vorkommenden Fermentes Verwendung und dient infolge­
dessen zur Stellung bzw. Sicherung der Diagnose: Magencarcinom. 
Fabr.: Kalle u. Co., A. G., Eiebrich a. Rh. 

*Fermenturen, haltbare alkoholfreie Tinkturen, sind (Angabe 
der Firma) "sozusagen wss. Fluidextrakte, durch k. und h. Per­
kolation derart gewonnen, daß die in k. und h. W. l. Extraktiv· 
stoffeder Pflanzen in ihnen gelöst sind". Sie sollen auch erhebliche 
Mengen ätherischer Öle enthalten. Im Handel sind: F. valerianae, 
stomachica amara, contra Pertussim (Thymi comp.). Fabr.: 
Chem. Fabrik Moreau u. Co., Berlin S 59. 

*Fermettae sind Tab!. von 1,0 g Gewicht, die je 0,1 g 
Ferr. reduct. enthalten und in der Weise hergestellt werden, daß 
das Eisenplv. in fettreiche Kakaopaste eingetragen wird, deren 
Sohmelzp. unter Körpertemperatur liegt. Diese im Homogeni­
sator verflüssigte Masse wird unter großem Druck durch ein 
System allerfeinster Düsen zerstäubt. Die aus diesem Prozcß 
hervorgehenden Eisenpartikelehen sind von einem feinen Fett' 
hauch überzogen, der die Metallwirkung des Eisens auf die 
Schleimhäute der Mundhöhle verhindert. Do8is: Meist 3 mal tgl. 
I Tab!. während der Mahlzeiten. FaJJr.: ChPm. Fabr. Promonta 
G. m. b. H., Harnburg 26. 

*Fermoeyltabletten sollen das zuckerspaltende Hefeenzym 
enthalten. Anw. als ein die Toleranz für Kohlehydrate erhöhendes 
Mittel bei Diabetes. Dosis : 2-3 Tnbl. pro uie. Fabr.: Vial und 
Uhlmann, Frankfurt a. M. 

*Dr. Fernests Lebensessenz. Durst.: nach Angabe des Ver­
fertigers: 75,0 Aloe, 120,0 Rad. Rhei, 75,0 Flor. Cinae, 65,0 Am­
moniacum, 65,0 Agaricus, 80,0 Eleet. Theri:tea, 37,0 Rad. Gentia­
nae und 7,5 Crocns werden mit 1500,0 A. 14 Tage digeriert, am­
gepreßt und der Kolatur so viel W. zugesetzt, uaß die Essenz 
30 Vol.% A. enthält. 
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*Ferombil ist ein nicht hautreizendes N abelpflaster. Fabr. 
Chem. l!'abrik Helfenberg Akt .. Gcs., Helfenberg i. Sa. 

*Ferrakon, fl. Eisenpräparat. Fabr.: Ludwig Bellinger, Kö­
penick. 

Ferral, Schokoladetabl. mit Eisenalbuminat, Gehalt an 
Fe 0,3%. 

Ferralbol, Eiseneiweißpräparat mit 3% Eisen und I% Le­
zithin. Anw. in Plv. oder Tab!. (zu 0,5 Forra!bol) mit Kakao oder 
Schokolade als die Zähne nicht anl(rcifendes Eisenpräparat 
Fabr.: Fahr. chem. Präparate, Wilh. Nattcrer, München. 

*Ferralbumin s. Ferratin. 
Ferralbumose, holländisches Fleischpeptoneisenprä parat. 

Darst. durch Behandeln von zerhacktem, von Fett befreitem 
Fleisch mit künstlichem Magensaft, Befreien der filtrierten Fl. 
von Eiweiß, Neutralisation mittels Natriumkarbonats und Ein­
dampfen der nochmals filtrierten Lsg. im Vakuum. Die so ge­
wonnene trockene Albumose wird I : 10 in W. gel., durch Eisen­
chloridlsg. (10%) gefällt, der Nd. getrocknet und pulverisiert. 
Eisengehalt etwa 10%. 

*Ferramat, Dr. S t o c km an n s Eisenpillen enthalten Eisen, 
Bitterstoffe und Gewürze. Fabr.: A. Sarfert-Stockmann, Reichen­
bach i. V. 

*Ferr-Arsr.netten-Zyma enthalten je 0,05 g Ferr. reduct. und 
0,0005 g As203 in der Grundmasse der Stomachettcn (s. d.). Gut 
verträgliches Roborans, bei Chlorose, Anämie u. dgl. Dosis: 3 mal 
tgl. 2 Tab!. nach dem Rsscn. Fabr.: Zyma, Erlnngen. 

*Ferratio, von 0. Sc h m i e d c b er g als künstliche Fe r r i . 
a I b um i n säure bezeichnet. Milde wirkendes Eisenpräparat. 
Darst.: Hühnereiweiß wird in W. gcl., mit Alkali-Ferritartrat ver­
mischt und nach Zusatz von N atronlaugo erhitzt. Nach dem Er­
kalten wird mit Weinsäure die l!'orrialbuminsäurc ausgefällt. Rot­
braunes, nahezu geruch- und geschmackl. neutrales Plv. mit etwa 
6% Eisen, langsam I. in w. Alkalilsgg. Dosis: 3-4 mal täglich 
0,5 g, Kinder die Hälfte. 

Arsen. F c r rat in, braunes Plv. mit dem eigentüm­
lichen Fcrratingeruch, soll 6% Eisen und 0,06% Arsen enthalten. 
Anw. als ArseneisenmitteL Fabr.: C. F. Böhringcr & Söhne, 
Waldhof b. Mannheim. 

*J<'erratogcn. Eis c n n u k I ein. Darst.: Hefe wird auf 
eisenhaltigen Nährböden kultiviert, das gebildete Fe-Nuklein 
isoliert, mit Magensaft verdaut und mit salzsäurehaitigern A. bis 
zum Verschwinden der Fe-Rk. ausgewaschen. Gelbgraues Plv., 
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uni. in W., I. bei Zusatz von Soda. nur nach tagelangem Stehen. 
Fe. Gehalt I%· Anw. nach CI o e t t a als leicht resorbierbares 
Eisenpräparat vornehmlich bei Chlorosen, bei denen andere 
Eisenpräparate nicht vertragen werden. P'abr.: Baselerchemische 
Fabrik, Basel. 

Ferratonal wird das Ferrum glycerino-pho-lphoricum der 
Chem. Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering, Berlin, genannt. 

*Ferratose (Liquor l<'erratini), J_,sg. des Ferratins (s. d.) aus 
5 T. Fermtin, 68 T. W., 20 T. Glyzerin, ß T. A. und l T. Ango­
sturaessenz. Anw. gegen Bleichsucht, Blutarmut und verwandte 
Zustände. Im Handel auch Ars e n f errat o s e (s. d. ). Fabr.: 
C. F. Boelll'inger & Söhne, Waldhof b. Mannheim. 

l<'errhämin, Eisenalbuminat, soll 4,750% Eiweiß und 0,124% 
Eisen sowie als Konservierungsmittel 20% spanischen Wein 
enthalten und eine Verb. von frischem Rinderblut mit Eisen sein. 
Fabr.: Apotheker J . Hertel, Mita11. 

*J.'errescasan soll Eisensacchamt, Glyzcrophosphatc und kleine 
Mengen Kakodylate enthalten. Anw. als Stärkungsmittel, gegen 
Chlorose usw. P'abr.: E. Scheller & Co., A.-G., Zürich. 

*Ferrialbuminsäure s. Ferratin. 
*Ferrichthol, Ichthyoleisenverb. Amorphes, nicht hygrosko­

pisches, braunschwarzes und spezifisch leichtes Plv., nahezu ge­
ruch- und geschmackl., uni. in den gewöhnlichen Lösungsmitteln, 
sowie in verd. SS. und Alkal. Eisengehalt ca. 3,5%. Anw. in 
Tab!. zu l-2 g bei Blutarmut und Bleichsucht. }!'abr.: Ichthyol­
gesellschaft Cordes, Hermanni & Co., Hamburg. 

Ferricodile, Ferrum cacodylicum oxydatum, in sterilen Lsgg. 
(Ampullen mit je 0,005 g) und Pillen zu je 0,025 g. Fabr.: Dr. 
}1. Leprince, Paris. 

t'errinol, Verb. von Kuklein und Eisen. Braunes, in W. 1. 
Plv. Darst.: nach ameribtn. Patent ß37 354 von K. Sc h w i c k e­
rat h : Zu einer alkal. Lsg. von Nuklein setzt man 1. Eisensalz 
in Lsgg. zu, fällt die resultierende Verb. von Nuklein und Eisen, 
scheidet den Nd. ab, wäscht und trocknet ihn. Die erhaltene Verb. 
enthält ca. 4,5% Eisen und 4,5% Phosphor, im Nuklein gebunden, 
geschmackl. und nicht adstringierend. F'abr.: Parke, Davis & Co., 
Detroit N.-A. Vertreter in Dcutscbland: Brückner, Lampe & Co., 
Berlin C. 

*J.'erripton, konz., säurefreies , sogen. künstlich verdautes 
Eisenpräparat aus Hühnereiweiß. Anw. in der Eisentherapie 
innerlich tropfenweise in W. Fabr.: Apotheker R Kunze, Serko­
witz b. RadeheuL 
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*Ferripyrin ~. Ferropyrin. 
Ferrivin ist das Ferrisalz der p-Amidobenzolsulfonsr. Anw. 

gegen Syphilis (im ersten Stadium) intravenös; es soll als Saucr­
stoffüberträger auf den Erreger der S. einwirken. 

*Ferroborans ist ein Eisemnanganpeptonrüliquor mit Chinin, 
mit 0,6% Fe, 0,1% Mn, 0,05% Chinaalkal. und 10% Alkohol. 
Dosis: 3-4 mal täglich l Eßlöffel voll während oder nach der 
:Mahlzeit. Fabr.: Neuendorfer Apotheke P. Wegener, Nowawes. 

*Ferrogen wird ein Mangan-Eiscnpeptonatliquor der Firma 
C. Bolzau & Co., G. m. b. H., Bernburg, genannt. 

Ferro-Giidine, dem Brom- und Jodglidine (s. d.) analoge 
Eisenpflanzeneiweißverb. Rotbraunes Plv. in Tab!. mit je 0,025 g 
Eisen. Anw. bei Anämie, Chlorose usw. in Dosen von 2 mal 
täglich l-2 Tab!. Fabr.: Dr. 0. Klopfer, Drcsden-Leubnitz. 

Ferroleein, · fl. Eisenpräparat, soll Ova-Lezithin in Verb. 
mit Eisensaccharat enthalten. Fabr.: Pharmazeutisches Laborat. 
H. Wicke, Reinheck i. H. 

* Ferromanganin, Eisenpräparat mit 0,5% Eisen, 0, I% .lliangnn 
an Zucker gebunden, 18'}'0 Zucker, 15% Kognak, W. und Aroma­
stoffen. Bezugsquelle: Apotheker D. Szamat61ski, Frankfurt a. M. 

*Ferroplasma (C12H100 10)nFe ( ?) soll organisches Eisen aus 
Rumex crispus mit 3% Eisengehalt sein. Anw. bei Anämie. 
Fabr.: C. Haubners Engel-Apotheke, Wien I. 

*Ferropyrin, Fe r r i p y r in, (CuH12N 20)a · 4 FeCJ3 , ent­
steht beim Mischen alkoh. Lsgg. von Antipyrin und Eisenchlorid 
als graurotes, kristallinisches, in 5 T. W. mit dunkelblutroter 
Farbe l. Plv. Gehalt an Eisen 12%, an Antipyrin 64%. Wird 
durch Alkal. zers. Anw. innerlich bei chlorotischen und anämi­
schen Zuständen, besonders in solchen Fällen, welche mit Kopf­
schmerzen, Gastralgien und ähnlichen Neuralgien verbunden sind, 
in Dosen von 0,04-0,l g 3-4 mal täglich in wss. Lsg., äußerlich 
als Styptikum in l0-20% ig. Lsg. in Form von Pinselungen mit 
Glyzerin und W. Fabr.: Knall & Co., Ludwigshafen a. Rh.; unter 
dem Namen F e r r i p y r in: Farbwerke vorm. Meister L11cius 
& Brüning, Höchst n,, M. 

Unverträglich mit Alkal. und Salir.ylsäure. 
Ferro p y r in ver bandstoffe sollen intensiver ab 

Eisenchloridpräparate und beinahe schmerzlos wirken und nicht 
die durch letztere oft hervorgerufenen Reizerscheinungen er­
zeugen. Fabr.: P. Hartmann, Heidenheim in Wiirttemberg. 

Perrosa-TabJetten enthalten Fcrr. reduct., N atr. pyrophosph., 
Pepsin. Pabr.: Marienapothcke, Uttenweiler in Württemberg. 
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* Ferrosol, Liquor Fe r r i o x y da t i n a t r o n a t i 
s a c c h a r a t i , als Doppelsaccharat von Eisenoxyd-Chiar­
natrium mit 0,77% Fe bezeichnet.. Haltbares Präparat., mit W.­
vollkommen klnr misehbar. Anw. bei Bleichsucht, Blutarmut und 
deren Folgeerscheinungen. Fabr.: Chem. Fabr. 1<'. Stahlschmidt, 
Hagen i. W. 

J<'erro~tYJlliD, Doppelsalz von salzsaurem Hexamcthylentetra­
min und Ferrichlorid, (CH2)6N4 • HCl- FeC13 ; zur Darst. mischt 
man eine Lsg. von 14 T. Hexamethylentetramin in 14,6 T. Sal1.­
säurc von 1,124 mit 56 T. Eisenchloridlsg. von 1,282 D., gießt die 
Mischung in die 4-5 fache Menge A., sammelt die ausgeschiedenen 
Kristalle und trocknet nach dem Absaugen bei gewöhnlicher Temp. 
Gelbbräunliche, bei etwa ll1 ° schm., in W. II. Kristalle mit etwa 
15% metallischem Eisen. Anw. als Antiseptikum und als Stypti­
kum an Stelle des Eisenchlorids, namentlich in der Zahnheilkunde. 
Im Gegensatz zum Eisenchlorid wirkt es nur styptisch, nicht. 
ätzend. Fabr.: Dr. L. C. Marquart, Beuel-Bonn. 

Ferrovarial s. NovariaL 
Ferrozon, F e r r u m o x y d u I a t u m v a n a d i n i c u m , 

soll nach B. Rohden die Wrkgg. von Vanadin und Eisen ver­
einigen. Handelsform: verzuckerte Pillen mit 0,2 g pro dosi. 
Fabr.: "Pharmaka", Lippspringe. 

Ferrozym ist ein Hefepräparat mit 3% organisch gebundenem 
Eisen. Das Eisen soll so an die Inhaltsstoffe der Hefe gebunden 
sein, daß eine Veränderung der Konstitution der Zellinhaltsstoffe 
(Nukleine, Vitamine usw.) nicht eintritt. Tab!. von 0,5 g Gewicht,, 
geruchlos, ohne üblen Geschmack. Pabr.: Chem. Fabrik Medicon. 

*Ferrulcth~n-Zyma enthalten je 0,05 g Ferr. reduct. in der 
(;rundmasse der Stomachetten (s. d. ). Leicht resorbierbares 
Eisenpräparat. Dosis: 3 mal igl. :!-4 Tab!. nach dem Essen. 
Fabr.: Zyma, Erlangen. 

J<'errum arscniato-citricum ist ein lösliches Arseneisenprä parat, 
welches subkutan gegen Pellagra Anw. finden soll. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
l!'errum arseniato-citrieum ammoniatnm, Doppelsalz aus 

arsensaurem Eisen und Ammoncitrat mit 1,4% arseniger S. und 
15-18% Eisen, II. in W. Anw. alö Eisenmittel, besonders bei 
Anämie, wenn diese mit Malaria verbunden ist, ferner bei per­
niziöser Anämie und Pellagra fast ausschließlich subkutan. Dosi&: 
innerlich 0,1)03-0,007 g; subkutan jeden zweiten bis dritten Tag 
0,035 g in 1 ccm W. gel. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
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Ferrum caseinatum, F e r r u m n u c I e o - a I b u m i -
n a tu m , wird durch Umsetzung von Kalziumcaseinat mit frisch 
bereiteter Lsg. von milchsaurem Eisenoxydul erhalten. Geruch­
und geschmackl., in W. unl., in schwacher Sodalsg. und Ammoniak 
l., 21/ 2% Eisenoxyd enthaltendes Plv. Anw. als leicht resorbier­
bares Eisenpräparat. 

l<'errum glycerinoarsenicum s. Marsitriol. 
l<'errum glycerinophosphoricum, g l y z c r i n p h o s p h o r -

s a ur es Eisen o x y d. Handelsformen: Lamellen und Plv. 
sowie in 50% ig. wss. Lsg. als Ferrum glycerinophosphoricum li­
quidum. Anw. bei Anämie, Chlorose, Neurasthenie, Phosphatase 
usw. Dosis: 0,1 g 3 mal täglich. Fabr.: E. Mcrck, Darmstadt. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Ferrum kakodylicum, [(CH3hAs02JaFe , eignet sich als Er­

S;Ltzmittel für arsenige S. und die üblichen Eisenpräparate in 
Dosen von 0,05-0,3 g pro die oder subkutan zLt 0,03-0,1 g 
täglich zur Behandlung von Chlorose und ihren Folgeerscheinun­
gen. Soll besser vertragen werden als das N>üriumkakodylat. 
Darst. durch Wcchsclr.crs. aus dem in W. I. Bariumlmkodylat 
und Ferrosulfat. Es ist amorph, in W. I. nnd enthält 32% As20 3 

nnd 45% Fe20 3 . 

Seh1· vorsichtig aufzubewahren. 
l<'errum nuelcinieum s. Fcrrinol. 
Ferrum nucleoalbuminatum s. Ferrum cascinatum. 
Ferrum oxydatum Jactosaccharatum, dem Ferrum oxydatum 

saccharatum entsprechendes, mit Milchzucker hergestelltes Prii­
para.t mit 0,25% Eisen (als ilfetall berechnet). Pabr.: Apotheker 
A. Hübler, Dresden-N. 

Ferrum peptouatum, E i s c n p c p t o n a t. Vorschrift des 
Berliner Apotheker-Vereins: 10,0 Pept. sicc. puriss., lOO,O Aq. 
<lest., 120,0 Liquor Ferri oxychlorat. Das Pepton wird in W. gcl., 
Lsg. mit der Eisenoxychloridfl. versetzt und mit vcrd. Natron­
lauge gcnau neutralisiert. Der ansgewaschene Nd. wird in 1,5 
Acid. hydrochloric. unter Erwärmen gel., die Lsg. zu Sirupkon­
sistenz eingcdam pft, auf Glasplatten gestrichen und getrocknet. 

Ferrum vanadinicum s. l<'errozon. 
Fcrryi-Ampullen enthalten in l ccm 0,05 g Fcrr. kakodylic. 

Fabr.; l\I. Woclrn A.-G., Spangcnberg. 
* Jc'ersan soll eine in den Erythrozyten des frischen Rinder­

blutes enthaltene Eisenverb., eine eiscnhaltige Paranucleoproteid­
verb. sein. L. in W., koaguliert nicht beim Kochen, geht durch 
den Mn.gen unverändert durch, wird im Darme vollständig rc-
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sorbiert und enthält Eisen und Phosphor in organischer Bindung, 
daneben etwa 90% lösliche Eiweißkörper. Anw. als Nähr- und 
KräftigungsmitteL Jod- Fe r s an p a s t i 11 e n enthalten pro 
dosi O,l g ,Jodkalium und 0,4 g Fersan. Fabr.: Fcrsan-Werke, Wien. 

}'estalkol enthält 20% Kernseife und 80% Alkohol (98%ig). 
Anw. zur Händedesinfektion. Fabr.: Marquart, Beuel a. Rh. 

*}'estoform, ein Hartformaldehyd, wird durch Mischen von 
3 '1'. Formaldehydlsg. mit l '1'. Natronseife oder durch Einleiten 
von Formaldehydgas in Scifenlsg. erhalten. Bei Anw. von Stearin­
seife genügen 2 '1'. zur Härtung von 100 '1'. Formaldehydlsg. 
(D. R-P. 163 323). Weiße, in W. zu einer schwach opalisierenden, 
neutralen Fl. I. M. Anw. in l<'orm parfümierter Tab!. und Pastillen 
als Wunddesinfiziens und zu anderen Desinfektionszwecken. Auch 
ein Fe s t o f o r m - R i e c h s a I z (gegen Entzündungszustände 
der Nasenschleimhaut), sowie eine Fest o form. Haut­
er e m e ist hergestellt worden. Jt'abr.: Chemische Fabrik Dr. 
Hirschberg, Bcrlin. 

*Fetron, eine Salbengrundlage, steht bezüglich ihrer Resorp­
tionsfähigkeit zwischen Vaseline und Lanolin. Mischung von 3% 
Stearinsäureunilid und 97% amerikanischem Vaselin. Darst. 
nach D. R.-P. 13li 917 von 0. Liebreich. Fabr.: Chem. Fabrik 
Hansa, Hemelingen b. Bremen. 

Als Ers>Ltz für Fetron wird vom holländischen Apotheker­
verein ein U n g u e n tu m s t c a r an i I i d i empfohlen: Stear­
anilidum 3,0, Vaselinum flavum 97,0. M. f. unguentum 

* Fibrolysin, Doppelsalz des Thiosinamins mit N atr. salicylieum, 
welches 1 Mol. Thiosinamin mit einem halben Mol. Natrium sa­
licylicum verbunden enthält (D. R.-P. 163 804). Weißes, kristal­
linisches Plv., II. in W., Lsgg. sind jedoch bei Zutritt von Licht 
und Luft nicht haltbar. Ilandelsform: Ampullen mit je 2,3 ccm 
einer Lsg. von 1,5 T. Fibrolysin in 8,5 T. W. Anw. als ein die 
Gewebe auflösendes Mittel bei Lupus, chronischen Drüscntumoren, 
Sclerodermie und zur Beseitigung von Narbengcweben. Fabr.: 
E. Merck, Darmsiadt. 

Filicin, l<'iliciusiiure u. t'ilixsiiure s. Acidum filicicum. 
Filixtritol s. Tri tole. 

*Jt'ilmaron, ungiftiges Ersatzmittel für Extractum Filicis, 
wird die von Kr a f t aus dem Filixextrakt isolierte amorphe S. 
genannt, die nach J a q u e t die Träger in der anthelminthischen 
Wrkgg. des Filixextraktes darstellt. Die S. ist zu ca. 5% in einem 
guten Filixextraktc enthalten. Hell bräunlichgclbcs, bei 60° schm. 
Plv., uni. in W., wl. in A., I. in A. und Chlf. In indifferenten 
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Lösungsmitteln bleibt es längere Zeit unzers. Dosis: 0,5-0, 7 g, 
hinterher ein AbführmitteL Handelsform: 10% ig. Rizinusöllsg. 
"F i Im a r o n ö 1". Nebenwirkungen: Zuweilen Leibschmerzen 
und heftige Koliken. Fahr.: C. F. B o e h r i n g e r & S ö h n e , 
Mannheim-W aldhof. 

Ein fertiges F i l m a r o n - B a n d w u r m m i t t e I bringt 
die Firma Kar! Engelhard, Frankfurt a. M:., in den HandeL 

*}'ilmogen s. Acetoncollodium. 
Fingers Fangomoor-Extraktc. 2 Formen: 11) J\II o o r I a u g e, 

fl. Form. b) M: o o r s a I z, trockenes Extrakt. Beide nach pa­
tentierten Vcrf. gewonnen aus Fango-Medizinal-Moor. Anw.: bei 
Blutarmut, Rachitis, Gelenkerkrankungen und Frauenleiden. 
Fahr.: Erste deutsche Medizinnlmoor- und Moorextraktfabrik 
Ph. Finger, Landstuhl (Pfalz). Bezugsquelle: Hassermann & Cie., 
Mannheim. 

*Fischol soll die Nucleine der Hefe in Verb. mit glyzerin­
phosphorsaurem Kalk enthalten. Weißes Plv. von honigartigem 
Geschmack. Anw.: bei Rachitis, Spasmophilie sowie als Kräfti­
gungsmittel für Kinder. Dosis: 3 mal täglich 1 Messerspitze voll. 

*Fiatulin-Pillen sollen aus je 4 T. Natrium bicarbonicum, Rad. 
Rhei, Magnesium carbonicum, je 3 Tropfen Fenchel-, Kümmel­
und Pfefferminzöl auf je 100 Pillen bestehen. Bei Verdauungs­
störungen, Blähungen, Säurebildung und Sodbrennen empfohlen. 
Fahr.: Dr. J. Roos, Frankfurt a. M:. 

*Fiavieid ist 2, 7-Dimcthyl-3-Dimethylamino-6-amino-IO-me­
thylakridiniumchlorid. Rotbraunes Plv., ll. in W. und A. mit 
rötlichgelber Farbe und (in vcrd. Lsg.) grüner Fluorescenz. Die 
Lsgg. schäumen beim Schütteln und schmecken bitter. Im Handel 
Plv., Streupulver (2')10 ig), FL-Rcsorbin, FL-TabL zu 0,1 g. 
Anw. Lsg. l : 5000 zu Spülungen, feuchten Verbänden, als 
Injektionsflüssigkeit zur Lokalbehandlung infektiöser Prozesse: 
gegen Hautkrankheiten; als Gurgelwasser. Fahr.: Akt.-Ges. 
für Anilinfabrikation, Berlin SO 36. 

Flavin ist Diaminomcthylakridiniumchlorid. Anw. als 
Wundantiseptikum in l% ig. Lsg. 

*FMsehsaft Visbovis s. Visbovis. 
Fleischsaftwein von Dr. H. Scholl in Thaikirchen b. München, 

Portwein mit sämtlichen Bestandteilen von Puro 1 : 5. 
*Fiorizin s. 01. dericinatum. 
*Flügges l'atent-ltlantei-Stuhlzäpfchcn enthalten einen inneren, 

in W. I. festen Kern und eine starkwandige, bei Körpertemp. 
leicht schm. fette Hülle, die bcide mit medikamentösen Zusätzen 
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versehen werden können, um dem Körper in einem Zäpfchen 
nacheinander zwei verschiedene Stoffe zuzuführen. Man t e 1-
s u p p o s i t o r i e n Nr. I sind Abführzäpfchen mit Glyzerin­
kern. Fabr.: A. Flügge, Rosen-Apotheke, Hannover. 

*Fluidcystol, Perextrakt aus Fol. uvac ursi und Hcrniaria. 
Anw.: bei Blasenentzündung, 20-30 Tr. 3 mttl tgl. in W. Pabr.: 
E. Tosse & Co., Hamburg 22. 

*J<'Iuinol, 0,7% Fluorescin, ca. ß-7°/,, Oleum Pini Pumilionis 
und Oleum Pini silvc~tris, sowie Ammoniak enthaltende Lsg. 
Badezu>atz. Fabr.: Apotheker A. Schmidt, Düsscldorf-Oberkassel. 

Ersatz prä paratnach W o I f: Fluorosein M.erck O,G, 
Ammoniak 1,0, 01. Pini Pnmil., 01. Pini silvest. aa 2,5 A. ad 100. 

Flumerin. Diaatriumsalz des Hydroxymerkurifluoresceins, 
l'20H100 6Na2Hg, mit 32,5% Hg. Dunkelrotes, grünlich fluoresz. 
Plv., in W. I : 10 l. 

*J<'Iuoralbin, elastische Vaginalstäbchen mit Zymin (Dauer­
hefe). Fabr.: Hofapotheke in Dresden. 

Fluorescein-Zink, ZnC20H 100 5 , rotgelbes, swl. Plv. mit 
16,4% Zn . Empfohlen zur Behandlung der Diplobazillen-Kon­
junktivitis durch Einbringen des feinen Plv. in den Bindehautsack 

Fluoroformwasser, gesättigte wss. Fluoroformlsg. mit ca. 
2,8% gasförmigem Fluoroform C HF 3 • N ahczu geruch- und ge­
schmackl. Fl. Anw. bei Tuberkulose 4-5 mal täglich kaffee- bis 
eßlöffelweise, bei Keuchhusten, stündlich l Kaffee- bis I Kinder­
löffel voll. Fabr.: Valentiner und Schwarz, Leipzig-Plagwitz. 

*Fluoro! s. Natrium fluoratum. 
*Fiuorsilber s. Tachiol. 
Folia Betulae albae, B i r k c n h I ä t t e r t e e , als unschäd­

liches Diuretikum empfohlen. Die Blätter müssen im Frühjahre 
gesammelt und in einem trockenen, luftigen, dunklen Raume in 
nicht zu dicker Schicht ausgebreitet und getrocknet werden. 
Man übergießt 25-35 g mit 200 g W., läßt l-2 Stunden ziehen 
und genießt eine solche Portion ein oder mehrere Male täglich. 

Folia Djamboc, von Psidium guyava oder pyrifera, Myrtaceae, 
Djamboeblätter, enthalten Harz 3,15%, Fett 5,90%, flüchtiges 
()1 0,365, Gerbstoff 9,I5% usw. Anw. bei Magen- und Darm­
katarrhen, sowie bei Appetitlosigkeit. l. Folia Djamboe subt. 
pulv. I-2 stündlich für Kinder 0,5, für Erwachsene I,O (es gibt 
auch Tabl. zu 1/4 g). 2. lnf. Djamboe (5 : 80 mit 20 Sirup) l bis 
2 stündlich für Kinder I Teelöffel, für Erwachsene I Eßlöffel. 
3. Tinct. Djamboe vinos. (I : 10) I-2 stündlich für Kinder l Tee­
kinderlöffel, für Erwachsene 1 Eßlöffel. 4. Extr. Djamboe fluid. 
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(I : l) l-2 stündlich für Kinder 20 Tropfen, für Erwa~hsene 
30 Tropfen bis l Teelöffel (für Erwachsene am besten in Kognak, 
für Kinder in Wein). 

Folia Jacarandae, von Jacaranda procera Spr. (Bignoniaceae), 
enthalten Carobin, Carobaharz, Carobon, Steacarobasäure, Bitter­
stoffe und Gerbstoffe. Anw. besonders als Fluidextrakt bei 
eitrigen B!~tsen~tffektionen in Dosen von 2- G g pro die. 

Folia Lantanae odoratae von Lantana odorata L., einer in 
Westindien und Südamerika heimischen Verbenacce. Anw.: in 
ihrer Heimat zu aromatischen Bädern bei rheumatischen Leiden, 
als Tee bei katarrhalischen Erkrankungen sowie zu Gurgelwässern. 
Enthalten 0,16% eines zitronengelben ätherischen üles von ysop­
artigem, an Amhra erinnerndem Geruche. 

Folia Leucodcndri concini von L. concinum, einer Proteazee 
des KaplandeH, in ihrer Heimat gegen Malaria verwendet, ent­
halten ein dem Saligenin Mhestehendes Glykosid Proteacin. 
Anw. nls Antipcriodikum. 

Folia Lithreac eausticae von Lithrca caustica (L. venenosa 
J\!liers). Anamtrdiaceae. Heimat: Chile. Besitzen gleich dem Gift­
sumach die Eigenschaft, die Haut entzündlich zu verändern, was 
nach Herr er a auf ein flüchtiges Prinzip (Cardol ?) zurück­
zuführen sein dürfte. Nachgewiesen wurde nur ein Harz und ein 
ätherisches 01. Bezugsquelle: E. Jierck, Darmstadt. 

Folia lUayteni Vitis ldaei von M:aytenus Vitis Idaei, Cclastra­
ceae. Heimat: Argentinien. Wird in ihrer Heimat gegen Ohren­
sausen, Augenstar und Zahnfleischentzündungen gebraucht.. Be­
zugsquelle : K Merck, Darmstadt. 

Folia Olcandri, Herzmittel, wurden als Infusum (0,5 : 50,0) 
mit gutem Erfolg bei Digitalis-Idiosynkrasie angewendet. (Siehe 
auch Tinct.ura Olen.ndri.) 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Folia Orthosiphonis staminei, J a v a t e e , von einer in Ost­

indien, Java und Australion heimischen Lahiatae, en thalten in 
geringer Menge ein Glykosid Orthosiphonin und wenig ätherisches 
01. Anw. bei Gicht, .ßlasenleiden und Nierengrieß. 

Folia Psidii pyriferi s. Folia Djamboe. 
*Foligan ist ein Präparat aus Orangenbli.ittern, welches durch 

Ausziehen mit h. W. und Fällen des zum Sirup eingeengten 
Extraktes mit A. erhalten wird und in Tab!. in den Handel kommt. 
Graugelbes Plv. bzw. Tab!. von eigenartigem, süßlichem, dann 
etwas bitterem Geschmack und angenehm erfrischendem Geruch. 
Starkwirkende Alkaloide oder Glykoside sind darin nicht nach· 
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gewiesen. Anw.: 1- 3 Tab!. gegen nervöse Schlaflosigkeit und 
leichte Erregungszust;inde, Schlaflosigkeit nach Operationen und 
im Wochenbette. Fabr.: Chem. Fabrik Dr. A. Henning, Bcrlin 
w 35. 

*Folliculin, mit dest. W. hergestelltes Fluidextrakt aus Folli­
euli Sennae mit 0,05% Saccharin. Abführmittel. Dosis: 1-3 Tee­
löffel voll pro die. Fabr.: Lucrws Apotheke, Berlin NW. 

Folysiu, amerikan. Bezeichnung für Novutophan. 
*J<'omitin, Fluidextrakt aus den beiden einheimischen Baum­

parasiten l<'omes cinnamomeus und Fomcs igniarius. Rotbraune 
klare Fl. von pilziihnlichcm Geruch und etwas bitterem Ge­
schmack. Anw. nrtch R o s e n bau m in Dosen von 1-2 Eß­
löffel voll mehrmals täglich bei Blascnlciden, Dysmenorrhöe, 
Menorrhagien und Hämorrhoiden oder hämorrhoidalen Reiz­
zuständen. Fabr.: M. Hcllwig, Berlin. 

*Fonabisit, angeblich 10% ig. Lsg. von Formaldehyd-Natrium 
bisulfurosum in physiol. Kochsalzlsg. Ampullen. Anw. bei 
Gicht. Fabr.: l\rewel & Co., G. m. b. H., Köln a. Rh. Die Wirk. 
samkeit des Präparates wird vielfach bezweifelt. 

*Formal s . .1\icthylal. 
Formai-Aioiu s. Aloin-Formal. 
Formaldehyd-Uasciu, Kondensntionsprodukt aus Casein und 

Formaldehyd. Geruch!., gelbliches, in vcrd. SS. langsam I. Plv. 
Zur antiseptischen Wundbehandlung. 

*J<'ormaldehydgelatine ~. Glutol. 
Formaldehydseife stellt Apotheker Dr. R. G r o p p 1 er durch 

Lsg. von Seife in Formaldehydlsg. in der Wärme dar, s. a. Feste­
form. 

Formaldehydseifenlösung s. Lysoform und Sapoform. 
Formaldehyd-Thiolin ist ein Ichthoformcrsatz. Fabr.: J. H. 

Wolfensberger, Brtsel ( t:lchwciz ). 
*J<'ormaminltablclten enthalten pro dosi 0,01 g Formaldehyd. 

Anw. an Stelle von Gurgelwässern bei infektiösen Halserkran­
kungen (Angina, Diphtherie), fern er bei Schnupfen und l~achcn­
katarrh. Fabr.: Bauer & Co., Bcrlin t:>W 48. 

*Forman, ChI o r m c t h y Im e n t h y I ä t her, wird durch 
W., wie auch schon durch die Feuchtigkeit der Luft, in seine 
Komponenten Formaldehyd, Menthol und Snlzsäurc zerlegt, 
worauf sich die therapeutische Verw. gegen katarrhalische Affek­
tionen der Luftwege gründet; dersei bc wird zu diesem Zweeke 
mit indifferenten Lösungsmitteln, wie Kicfernöl, Mandelöl oder 
dergl., verd. und entweder in Form von imprägnierter Watte, 
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I<' o r m a n w a t t e , oder durch Inhalation zur DaiTcichung 
gebracht. Pabr.: Lingners Chem. Laboratorium, Dresden-A. 

Formanilid, P h e n y I form a m i d, C6H5 • NH(HCO). 
Darst.: durch rasche Dcst. von Anilin mit Oxalsäure oder durch 
Erhitzen von Ameisensiiure mit Anilin. Farblose, bei 46° schm., 
in W., A. und Glyzerin I. Kristalle. Anw. als Analgetikum, Anäs· 
thetikum, Antipyretikum und Hämostatikum. Zu Einblusungen 
in den Kehlkopf mischt man es mit gleichen T. Amylum oder 
Lycopodium; zu Pinselungen wird die 10- 20% ig. Lsg. ge­
braucht, zu Einspritzungen in die Urethra und Blase die 2-3% ig. 
Lsg. Innerlich gibt man 0,15-0,25 g 3 mal täglich bei Malaria, 
Typhus und Rheum:ttismns. Vorsicht wegen Cyanosc! 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Formatol, Desinfektionsstreuplv. mit ca. 12% Formaldehyd. 

Fahr.: Chem. Fabrik Seelze, Scclze b. Hannover. 
*Formeston s. Eston. 
*Formicin, Formaldchydazetamid, ist eine schwach gelblich 

gefärbte, sirupartige Flüssigkeit vom sp,,z. Gew. 1,14-l, 18. Es 
besitzt einen schwachen, eigenartigen Geruch; in W., A. und 
Chlf. II., Glyzerin löst es ebenfalls reichlich; Äther hingegen nur 
in Spuren. Die therapeutisch wertvollste Eigenschaft ist seine 
Fähigkeit, unter dem Einfluß der Körperwärme Formaldehyd 
abzuspalten. Anw. zu Injektionen in tuberkulöse Gelenke, 
Weichteile und Abszesse als Ersatzmittel für das Jodoform­
glyzerin; hauptsächlich in der Odontologie als WurzelfüllmitteL 
Pabr.: Kalle & Co., A.-G., Biebrich a. Rh. 

Formidin, Kondensationsprod. aus Jod, Formaldehyd und 
Salizylsäure, wird als M e t h y I end i s a l i z y l s ä ur e j o d i d 
C15H100 2J 6 bezeichnet, ist aber nach Zer n i k kein einheitlicher 
ehemiseher Körper, vielmehr als Gemisch anzusehen. Rot­
gclbe8, in W. uni., in A. teilweise I. Plv., welches in Berührung 
mit den alkal. Sekreten sich unter nllmählicher Lsg. in seine 
Komponenten spalten soll. Anw. als Jodoformersatz. Fabr.: 
Parke, Davis & Cie., Dctroit (Michigan). 

Formin s. Urotropin. 
Formlotion A iAt ein Formaldchyd-Seifenpriiparat. Anw. 

als in W. l. Desinfektions- und Dcsodorisierungsmittel. Pabr.: 
Ch~m. Fabrik l<'lörsheim a. M., Dr. H. Noerdlinger. 

Formoflaviu ist eine Verhindung von 'l'rypaflavin mit Form­
aldehyd, fast uni. in W. Anw. in der Dermatologie bei Ulcus 
molle und bei seborrhoisehen Gesichts-Ekzemen, in der Chirurgie 
bei infizierten Wunden. Im Ha.ndel in Substanz und als IO%ig. 
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Wundstreupuder. Fabr.: Leopold Cassella & Co., G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. 

*Formoform ist ein Gemisch von 10 Paraform mit 90 Talkum. 
Formopyrin, Met h y I end i anti p y r in, (C11H11N20)2 

· CH2 • Darst.: Man erhitzt 5 T. Antipyrin mit 4 T. Formaldehyd. 
lsg. mehrere Stunden lang auf 120°. F. 156°, wasserfrei 176-177 ° 
In W. swl., II. in A. Vereinigt die Wrkg. seiner Komponenten. 

Formphenetidid s. Formylphenetidin. 
Formurol, als z i t r o n e n s a u r e s H e x a m e t h y I e n · 

tetra m in· Natrium C6H70 7Na • C6H12N4 bezeichnet. 
Weißes, kristallinisches, in W. II. Plv. von angenehmem Ge. 
schmack, soll die Wrkgg. des Urotropins und der Alkalizitrate 
vereinigen. Anw. in Dosen von I g 2-5 mal täglich bei Gicht, 
Nierenentzündung und Entzündungen der Harnwege, sowie gegen 
Phosphaturie und Harnsteine. Nach Zer n i k Gemisch aus 
etwa 37,5% Hexamethylentetramin und 62,5% eines Gemenges 
aus neutralem und saurem Natriumzitrat. Fabr.: Chem. Fabrik 
Falkenberg, Falkenberg-Grünau b. Berlin. 

Formylphenetidin, Form p h e n e t i d i d, p · OxyäthyJ. 
Formanilid, C6H4 • OC2H5 • NH · HCO, entsteht durch Erhitzen 
von salzsaurem p-Phenetidin mit wasserfreiem Natriumformiat 
und Ameisensäure. Glänzende, bei 6!J 0 schm. Nadeln oder 
Blättchen, 11. in h. W. und A. Wirkt krampfstillend. Dosis: 
0,2-0,4 g. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Formysol, ca. 40% ig. wss. Formaldehydlsg. der Firma 

Th. Hahn & Cie., Schwedt a. d. 0. 
*Fortoin, Met h y I end i c o t o in, CH2(C14H1104 )2 , wird 

erhalten durch Einw. von Formaldehyd auf Cotoin. Gelbe, im 
Geruche zart an Zimt erinnernde, geschmackl. Kristalle oder 
gelbes Plv. F. 211-213 °. LI. in Chlf. und Eg., wl. in A., A., 
Bzl., uni. in W., sll. in Alkal. Anw. als sicheres Antidiarrhoikum 
in Dosen von 0,25- 0,5 g, äußerlich zu Pinselungen in I% ig. 
Lsgg. oder zu Spülungen in 0,6% ig. Lsgg. Fabr.: Vereinigte 
Chininfabriken Zimmer & Co., G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

}'ortonal· Eisen-Lczithintahl. .J o d . F. anthält 0,05 g orga. 
nisch gebunden~s ,Jod pro Tabl. Kropf. F.: Dragees mit je 
I mg Jod als Jodlezithin. Fuhr.: Dr. E. Kt•ller, Zürich 7. 

*Fortose, aus Fleisch hergestellte Hemialbumose. Fast geruch­
und geschmackl., in W. II., weißes Plv. Anw. als leicht verdauliches 
Nähr- und KräftigungsmitteL M11n gibt täglich 1- 3 K11ffeelöffel 
voll in Milch, Fleischbrühe usw. Fabr.: Friedrich Witte,Rostocki.M. 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7.Aufl. 14 
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*Fortossan, Nährpräparat für kleine Kinder aus Phytin (s. d.) 
und Milchzucker in Tab!. Fabr.: Ges. f. ehern. Industrie, Basel. 

Fragners Kontrarheuman, Extra c tu m Hip p o c as t an i 
M e n t h o I i s a I i c y I a tu m , soll aus Ammonium jodatum 0,5, 
Mentholum 1,0, Acidum srtlicylicum 5,0, Extmctum Hippo­
castani spir. 27,0, Lanolinum 5,5 und Glyzerin ll,O bestehen. 

· *Frangol, angenehm schmeckendes Fluidextrakt aus der 
Faulbaumrinde. Schmerzlos und prompt wrkd. Abführmittel, 
als vollwertiger Ersatz für Cascar<t-sagrruh-Präparate empfohlen. 
Fabr.: Julius Denzel, Tübingen. 

*Frangulose ist ein angenehm riechendes und schmeckendes 
Präparat aus Faulbaumrinde, alle wirksamen Stoffe der Droge, 
insbesondere Frangulin, enthaltend; Fra n g u I o s c -Dragees 
sind verzuckerte Tab!., die je 0,1 g Extr. frangul. aCJ_uos. und 
Phenolphthalein enthalten. Anw. als AbführmitteL Fabr.: Chem. 
Fahr. Fr. Kripke, G. m. h. H., Bcrlin-Ncukölln. 

Friwaglykol. Sterile Traubenzuckerlsg. in Ampullen. 
*J<'rostalla i~t ein beständiges Hydrosol des Manganpcroxyds. 

Anw. zu Bädern oder zum Aufstrich gegen Frostbeulen. Fabr.: 
L. Elkan Erben G. m. b. H., Charlottenburg. 

Frostinbalsam, T a n n o b r o m i n - C o I! o d i u m , Lsg. 
von 1 T. Tannohramin (s. d.) in lO T. 4% ig. Collodium mit 1 T. 
A. und 0,5 T. Bcnzoetinktur. Anw. r.um Bepinseln der von 
Frost befallenen Stellen mit Ausnahme offener Frostwunden. 
Fabr.: A.-G. für Anilinfabrikation, J3crlin. 

Frostinsalbe, Brom o c o II s a l b e, 10% ig. Bromocoll­
resorbinsalbe. Anw. besonders zum Bedecken offener Froststellen. 
Fabr.: A.-G. für Anilinfabrikation, Bcrlin. 

Fruetus Blcpharis ca(lcnsis s. Herba Blcpharis cap. 
Fruetus Hyacnanchis globosae von H. globosa, einer Buxacee 

des Kaplandes, enthalten ein dem Strychnin ähnliches Gift, 
welches aber viermal schwäciJer wirkt. Anw. uls ccrcbra.les To­
nikum. 

Fruetus l'rosopis strombulilcrae von Prosapis strombulifera 
Benth. Leguminosac-Mimosae. Hcimal;; Argcntinien. Die in 
der Heimat Mastuerzofrüchte genannte Droge wirkt adstringierend. 
Anw. als Infus innerlich und äußerlich bei Dirmhöen und Go­
norrhöe, sie sollen auch abortive Wrkgg. besitzen. 

Fructns Syzygii .Jambolani s. Syzygii J am bolani Fructus. 
*Fucol, Lcbertmn-Ersatzmittel. Darst. nach D. R.-P. 157292 

durch Extraktion des gerösteten Fucus vesiculosus und anderer 
Seealgen mit Sesamöl. Olivgrünes, klares, angenehm und schwach 
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nach gerösteten Kaffeebohnen schmeckendes 01, welches sehr 
geringe Spuren Jod enthalten soll. Als F u c o I prä parate 
kommen in den Handel Fucol mit Jodeisen, Guajakol, Phosphor 
(0,01%) und Malzextrakt, sowie mit Malzextrakt und Kalle 
Anw.: sämtlich analog den entsprechenden Lcbertranpräparaten. 
Fabr.: Deutsche Fucol-Werke G. m. b. H., Bremen. 

Fueosin-Tabletten enthalten 0,1 g Extractum Fuci vesiculosi, 
0,05 g Extractum Rhei und 0,05 g Extmctum C:1scarae sagradae. 
EntfettungsmitteL Fabr.: Dr. Blell, Ratsapotheke, Magdeburg. 

*Fulgural, Blutreinigungsmittel, Stomachikum und mildes 
Laxans. Darst. nach Angabe der Fabrikanten :ws Cort. Frangul., 
Fol. Senn., Rad. Ononid., J,ignum Sassafras, Li:;num Guajaci, 
Herb. Centaur., Herb. Menth. pip. iüi JO,O, Rad. Sarsaparill. 20,0, 

. Magnes. sulfuric. 100,0, Extr. Trifolii, Extr. Primul. ver., Extr. 
Jurup., Extr. Liquir. aa 5,0, Sacch. 50,0, Spiritus 100,0, Vinum 
ad 1000,0. Nach Kochs ist es ein etwa 10% A. enthalten der, 
mit etwas Zucker versetzter, weiniger Auszug verschicdeller 
pflanzlicher, u. a. emodinhaltiger, nicht starkwirkender Drogen, 
der etwa 10% Bittersalz gel. enthält. Fabr.: Dr. A. Stciner 
& Schulze, Braunschwcig. 

Fulmargin ist eine durch elektrolytische Zerstäubung ge­
wonnene kolloide Silberlösung 1 : 1000. Ampullen zu 5 ccm. 
Anw. zur venösen oder intramuskulären Injektion bei Gelenk­
erkrankungen, die auf Tripper oder Nebenhodenentzündung 
zurückgehen. Frei von schädlichen Nebenwirkungen. Fabr.: 
Laboratorium Rosenberg, Charlottenbnrg. 

*Fumiform-Tablettcn enthalten nach H. F l o e t z gereinigten 
Asphalt, sowie in geringen Mengen 1\fyrrhcn- und Benzoeharz. 
Anw. in Dampfform gegen Tuberkulose und Keuchhusten. Ver­
dampfung geschieht in besonderen Apparaten in geschlossenen 
Räumen, in denen sich die Patienten aufhalten. Fabr.: Dr. E. 
Ritsert, Frankfurt a. M:. 

Fundal s. Concordia mcdica. 
*Furnlin (friiher .Furunkosan) ist eine entbittcrte Bierhefe 

der St. Markus-Apothckc, Wien III. 
*Furunkulin-Zyma ist eine medizinische Daucrhcfc. Sie wirkt 

mild abführend und dadurch darmrcinigend, bc·seitigt Darmträg­
heit. Verursucht keine Blähungen wie frische Hefe und ist dieser 
gegenüber länger haltbar, angenehm zu nehmen und von kon­
stanter Wirkung. Anw.: Innerlich bei Furunkulose, Akne, An­
thrax, Ekzemen, Urtikaria und Hautkrankhcitengastr. Ursprungs, 
chron., hartn. Obstipation. Außerlieh bei Flechten, Ausschlag, 

14* 
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Pusteln, Hautjucken, Brandwunden, Dekubitalgeschwüren und 
anderen schlechtheilenden Wunden und Gesehwüren. Dosis: 
Innerlich 3 mal tgl. l Eßlöffel vor den J\1ahlzeitcn in W. zu nehmen. 
Fabr.: Zyma, Erlangen. 

*GIU!iol ist ein wohlschmeckender Lebertran. Fabr.: Via! 
u. Uhlmann, Frankfurt a. M. 

*Gadol, 50%ig., haltbare Lebertranemulsion mit angenehmem 
Geschmack. Ji'abr.: Reitmeister & Mäusert, Leipzig. 

*Gadose ist eine Sr1lbengrundlage aus Dorschleberfett und 
Wollfett. Ji'abr.: J. E. Stroschein, Berlin SO 36. 

Gaduol s. Morrhuol. 
Galactochloral, G a l a c t o c h I o r a 1 o s c , eine der Chlo­

ralase (s. d.) ähnliche Verb. von Chloral mit Galactose. Glänzende, 
in W. und A. unl., in A.l. l31ättehen. Anw. in Dosen von 0,1-1,0 g 
als Hypnotikum. 

Vorsichtig auf zu bewnhren. 
Galactogen, Caseinnährpräparat von Thiele & Holzhausen, 

Barleben. 
Galadin. Kondensationsprodukt aus Antipyrin und Phenyl­

methan in 30% g. alkoh. Lsg., wm Einreiben bei Rheumatismus. 
Fahr.: Dr .. J. Keller, Elbcrfeld. 

*Galafer der Niederländischen Galafer-Gescllschaft in Wien 
wird nach Mitteilung der Gesellschaft in der Weise dargestellt, 
daß Eisenoxydsalz mit reduzierendem Zucker in Milch reduziert 
und darauf eingedampft wird. Mit Hilfe von Zucker, Vanille­
zucker und K:tkao werden aus dem Verdampfungsrückstand 
Tab!. von 0,25 Schwere geprcßt, deren jede 0,03 g Eisen als 
Oxydul enthält. 

Galega officinalis. Her h a Ga I e g a e, in der Volks­
medizin hin und wieder als Gtthctagogum angewendet in Form 
von Infusionen 10 : 200 el.llöffelweise, seltener als trockenes wss. 
Extrakt. An Stelle dieser unzweckmäßigen Arzneiformen wurden 
folgende Präparate empfohlen: 

E x t r '' c t u m G a l e g a e a q u o s. s i c c u m , aus dem 
ganzen, frisch gcsn,mmclten und gett·ocknetcn Kraute. Dosis: 
2-4 mrtl täglich 0,5- 1,0 g in Form von Sirup, Mixtur oder 
Pastillen. 

E x t r a c t u m fl u i d u m G a I e g a e 1 : l. Nach Art der 
Fluidextrakte durch Pcrkoltüion mit Spiritus dilutus bereitet. 

S i r u p u s G a I e g a e: Extract. Galegae fluid. 15 ccm, 
Sirup. simpl. 105 ccm, 01. Foeniculi l ccm. 
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Galegol, aus Galega officinalis (Papilionaceae) durch Extrak­
tion, Eindampfen des erhaltenen Extraktes und Granulieren mit 
Milchzucker gewonnen. Braune, in W. II. Granula von angeneh­
mem Geschmack. Galaktagogum. Fabr.: Laboratorium Dr. 
K. Fragner, Prag. 

Galismuth soll ein Diiithyl-diamino-Wismutgallat sein. 
Galla~etophcnon, G a I I a c t o p h e n o n , T r i o x y a c e · 

tophenon, Alizaringelb, Methylketo-Tri­
o x y b e n z o I, CH3 • CO· C6H2(0Hh, durch Einw. von Eg. und 
Chlorzink auf Pyrogallol erhalten. Schmutzig fleischfarbiges, bei 
170° schm., in h. W., A. und Glyzerin I. Plv. Wirkt gegen Mikro­
organismen stark antiseptisch, ist aber, im Gegensatz zum Pyro­
gallol, verhältnismäßig ungiftig. Anw. in 10% ig. Salben bei 
Psoriasis empfohlen. Fabr.: Badische Anilin- und Sodafabrik, 
Ludwigshafen a. Rh. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Gallal, A Iu m i n i u m s u b g a II i c u m , basisch gallus­

saure Tonerde, durch Fällung einer Aluminiumsalzlsg. mit gallus­
saurem Natri11m erhalten. Amorphes, braunes, in W. uni. Plv., I. 
in Salzs., verd. Sehwefels. und in Weins. Anw. als Desinfiziens 
bei Ozaena. Fabr.: Chem. Fabrik J. D. Riede!, Berlin-Britz. 

* Gallanilid s. Gallanol. 
Gallestol, Gallcnstcinmittcl, soll enthalten: Extr. bursae 

past. 1,0, Herb. nasturt. 1,0, Fol. senn. 1,1, Tartar. natronat. 2, 
Aq. dest. ad 100,0. Fabr.: Efcka-Ncopharm, Hannovcr-Wülfcl. 

Galliein, G a II u s sä u r e m e t h y I es t er, C6H2(0H)3 
. COO · CH3 , durch Erwärmen einer mcthylalkoh. Lsg. von 
Gallussäure oder Tannin mit Salzsäuregas dargestellt. In h. W., 
A. und A. I. KristrLllc. F. 202°. Anw. als Antiseptikum bei 
Augenkrankheiten, wie Conjunctivitis, in Pulverform aufgestäubt. 
Fabr.: Sandoz & Co., Basel. 

Galliool B. Gallanol. 
*Gallisan sind 0,25 g schwere Tab!., die Ovogal (s. d.) 0,075, 

Extr. rhei 0,025, Sal. Hunj. Jan. 0,075, Amidobenzocs.-äthylester 
0,013, Sacch. ad 0,25 enthalten sollen. Anw. gegen Leber- und 
Gallensteinleiden. Fabr.: K. Schäfer, Chem. Fabrik Frankonia, 
Frankfurt a. M. 

*Gallisol, GallensteinmitteL Zus. nach den Ang~then des Er­
finders: Schwefelleber, Rizinusöl, Spiritus und Pfefferminzöl. 
Fabr.: Louis Lasson, Berlin NW. 

Gallobromol, Dibromgallussäure, C6Br2(0Hh · COOH 
durch Zusammenreiben von I T. Gallussäure mit 2,5 T. Brom 
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und darauffolgendes Umkristallisieren aus W. dargestellt. Farb­
lose, in A. und A. 1. Kristalle. F. 140-150°. Anw. innerlich als 
Ersatz der Alkalibromide in Tagesgaben von 2-3 g in wss. Lsg. 
mit einem säuerlichen Sirup, äußerlich in 1-4% ig. Lsg. zu Ein­
spritzungen bei Gonorrhöe und Umschlägen bei Ekzem. Ftibr.: 
E. Merck, Darmstadt. 

Galloformin, C6H2(0HJaCOOH · (CH2)6N4 , entsteht aus Gal­
lussäure und Hexamethylcntetramin. Harte, stark lichtbrechende 
Nadeln, wl. in k. W., A., A. und Glyzerin. Lsgg. dürfen nur in 
der Kälte bereitet werden. Anw. innerlich bei Haematurie, Albu­
minurie und Cystitis, äußerlich bei Hautkrankheiten. Fabr.: 
Dr. G. F. Henning, ßerlin SW. 

*Gallogco, E II a g s ä ur e , C14H60 8 • Gelbes, geruch- und 
geschmackl. Plv., uni. in allen Fll. saurer oder neutraler Natur, 
l. bis 2% in alkal. Fll. Lsgg. zeigen ::tl!o Gerbsäurerkk. Anw. ::tls 
D::trm::tdstringens. Dosis: für Kinder 0,3-0,.'i g, für Erw::tchsene 
l g 3- 5 m::tl täglich, ::tm besten in Kochsalzl~g. 

Ellagsäure wird als Nebenprodukt bei der Fabrikation der 
G~tllussäure oder direkt ~tus gerbstoffhaltigen Rohstoffen (Divi­
divi, Algarobilla usw.) erhalten. (D. R-P. 137 033 und 137 034.) 
Fabr.: Dr. Ad. Hcinemann, Eberswalde. 

*Galloserin ist ein Impfstoff gegen Geflügelcholera, keimfrei 
nnd von konstantem Wirkungswert. Gläser zu 10, 50, 100, 500 
und 1000 ccm. Fabr.: Farbwerke vorm Meister, Lucius und Brü­
ning, Höchst a. M. 

*Gttllussiiureanilid s. Gallanol. 
Gallussäuremethylester s. Gallicin. 

*Galoidin ist eine 30o/oige alkoh. Lsg. eines Schmelzproduktes 
von Antipyrin und Phenylurethan in molck. Mengen. Anw. 
äußerlich bei Rheumatismus Fabr.: Dr. KeH·ler, Elberfeld. 

Galyl soll nach Mon n e y rat ein Tetraoxy-diphosphor­
amino.diarsenobenzcn sein. Gehalt an As 35,5% und an P 7,2%. 
Gelbes, in W. uni., in verd. Sodalsg. 1!. Plv. Englisch. französisches 
Ersatzmittel fiir S<1lvarsan. 

GarttSin, Salbe mit 3% monochlor-ß-oxynaphtholsr. Am­
monium, gegen Juckreiz. Fabr.: Beycrsdorf & Co., Hamburg. 

Gardan, Korn bin11tion von Dimethylarnidophcnyldimcthyl­
pyrazolon und phenyldimethylpyrazolonrnethylamidomethan­
sulfonsaurem Natrium, fast weißes, geruchl., kristallin. Plv., das 
äquimolckulare Mengen Nov~tlgin (60,3%) und Pyrarnidon (39,7%) 
enthält. Es löst sich in etwa 9 Teilen W., in 4 Teilen Methyl­
alkohol, schwerer in A. und nur zum Teil in A. Gcrbsäurelsg. 
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ruft in einer wssr. Cardanlsg. einen hellgrauen Niederschlag her. 
vor. Handelsform: Tab!. zu 0,5 g. Anw. 3 mal tgl. 0,25-0,5 g 
oral. Analgetikum, Antipyretikum. Fabr.: Farbwerke vorm. 
:'\feister Lucius & Brüning, Höchst a. M. 

Gasozaen ist eine mit Vase!. flav. hergestellte wohlriechende 
Salbe, welche Eucupin. bihydrochloric. (3%) neben andern nicht 
näher bezeichneten Stoffen enthalten soll. Anw. zur Tamponade 
bei Stinknase. Fabr.: Ignaz Hadra, Berlin N 54. 

Gastcrin, Magensaft von Hunden nach Fr e m o n t. Anw. 
als Mittel zur künstlichen Verdauung. 

Gast~rogen, ein Appetit und Verdauung anregendes Mittel, 
enthält Hundemagensaft. Wird auch mit Zusätzen von 5% 
Rad. Rhei oder 5% Cort. Chin. oder IO% Cort. Condurango ge­
liefert. Fabr.: Chem. Laborat. Weydenberg, Berlin NW 21. 

* Gastricin nach J. Tran b, Gemisch aus Ammon. carb., 
Ammon. chlorat aa 1,0, Kai. bitartar. 6,0, Tartar. natronat. 2,0, 
Lapid. C11ncror. 5,0, Magnes. carbon. 3,0, Magnes. citr. 10,0, 
Magnes. l11ct. 5,0, Natr. chlorat., Natr. sulf. aa 3,0, Natr. bicarb. 
60,0. A nw. bei Magcncrkrankungen. 

Gastrin·ltlagentabletten, Zus.: Lindenkohlc, Magnesiumkar­
bonat und S11grad>~rinde zu gleichen T. Anw. bei Magenleiden. 
Fabr.; Apotheker Kurtzwig, Berlin N 21. 

Gastronida, Tab!. zu 0,25 g, enthalten 50% Magnesiumper­
oxyd, 25% Wismutsalizylat, 25% Pflanzenteile. 

*Gastrosan s. Bismutum bisalicylicum. 
Gastrosot, als Pcpsin-Sn1zsäure-Eiweißverb. bezeichnet, soll 

in 10 T. 1 T. Pepsin und l T. an Eiweiß gebundene Salzsäure ent­
halten. Anw. an Stelle von Pepsinwein 2-3 mal täglich 0,25 bis 
0,5 g nach den Mahlzeiten. Fabr.: J. K Stroscbein, Berlin SO 36. 

Gastrovit der Chcm. Fabriken Dr. Joachim Wiernik & Co. 
A.-G. Berlin, Kottln1s N.-L., Harnburg und Dr1nzig besteht aus 
reinem Magnesiumhyclroxyd. Anw. an Stelle von gebrannter 
·Magnesia. Plv. oder Tabl. zu 0,5 g, letztere auch mit Pfeffer­
minzölzusatz. 

Gasu-ßasu s. Nervocidin. 
Gaudafil, ein Ersatzmittel für Silk, ist ein guttaperchaähn­

liches Präpamt, d11s in Wasser gekocht und im Dampfstrom steri­
lisiert werden kann, ohne seine Durchsichtigkeit, Glätte und 
Festigkeit zu verlieren. Bezugsquelle: Herrn. Katsch, München. 

*Gaudanin, sterile Paragummilsg. in Formalinbenzin mit Jod. 
Anw. bei Operationen zum überziehen der Haut. Fabr.: Zieger 
und Wiegand, Leipzig. 
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*Gefäßpriiparat "lleilner". Klare, farbl. Fl. in Ampullen zu 
1,1 ecm, welche die physiolof;iseh wirksamen Stoffe der Gefäß­
wand enthalten soll. Anw. gegen Arteriosklerose, intravenös. 
Fabr.: Luitpoldwerk, München 41. 

*Gelantbum, Hautfirnis aus gleichen 'f_ Geiatine und Traganth, 
unter Zusatz einer Mischung gleicher T. Glyzerin und Rosenwasser 
nebst etwas ThymoL Fabr.: Apotheker W. Miclck, Hamburg. 

Gelastoid-l'räparatc, aus Gelastoidmasse (wahrscheinlich zur 
Hauptsache aus keimfreiem Gelatineleim bestehend) hergestellte, 
elastisch-medikamentöse Präparate wie Vaginalkugeln, Bougies 
und Suppositorien. Fabr.: Apotheke zur Austria., Wien. 

*Gelatina sterilisata "Mcrek", Ge I a tinein j e k t i o n. 
Sterilisierte Lsg. von aus frischem Material (Kalbsfüßen) unter 
besonderen aseptischen Kautelen bereiteter Gelatine in zugeschmol­
zenen Glasröhren a 100 g. A nw. als Hämostatikum. Ma.n injiziert 
von der a.uf Blutwärme gebrachten Lsg. bei Epistaxis 20-40 ccm 
in die Nasenhöhlung, bei Aneurysmen, zur Stillung cholämischer 
Blutungen, bei Variola haemorrhagica usw. 200 ccm subcutan in 
die Lumbalgegend. Fabr.: E . .Merck, Darmstadt. 

* Gelatosesilber s. AI bargin. 
Gelina Digitalis, Digit a I i s I c im, nach 1\L Herz durch 

Mazerieren titrierter Digitalisblätter mit erhitzter Gelatinelsg. 
oder h. W. und nachträglichem Gelatinezusatz erhalten. Der 
Leim, dessen Härte durch Wasserentziehung erhöht und der 
durch Glyzerinzusatz geschmeidig gem1wht werden kann, wird 
nach dem Erkalten in Bohnenform gcpreßt und mit Formaldehyd 
gehärtet. Jede Bohne entspricht 0,05 g Digitalisblättcr. In ähn­
licher Weise wird auch Ge I in a S t r o p h an t h i gewonnen. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Gelina Strophanthi s. Gelina Digitalis. 
Gelocal- Kapseln, Gelodurat-Kapscln (s. Capsulac Gelodu· 

ratae), mit je Kaliumjodid 0,2 oder 0,5 und Quecksilberjodid 
0,002 oder 0,005. Anw. bei Syphilis. Fabr.: G. Pohl, Schönbaum 
b. Danzig. 

*Geloduratkapseln s. C:tp.,ulae gcloduratae. 
Gelonida, 'fahl., welche als Grundsubstanz Formaldehyd­

gelatine enth~t!tcn und sich durch sclmelle Zcrfrdlbarkeit aus­
zeichnen. G c Ion i da AI um in i i sub a c e t i c i Nr. I ent­
halten Aluminiumsulfat neben Aluminiumsubacetat. Nr. II sind 
technisch sulfatfrei und Nr. III enthalten einen Zusatz von O,l g 
Phenolphthalein. Ge Ion i da n n t in e u r a I g i c a enthalten 
pro dosi 0,01 g Codeinphosphat, 0,25 g Phenazetin sowie 0,25 g 
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Azetylsalizyl~äure. Anw. bei Nervenleiden, Rheumatismus und 
Influenza. Ge Ion i da anti p y r e t i c a enthalten Phenyl­
dimethylpyrazolon und Coffein. G e l o n i d a s t o m a c h i c a 
enthalten 0,005 g Belladounaextrakt, 0,15 g basisches Wismut­
nitrat und 0,15 g gebrannte Magnesia. Fabr.: Goedecke & Co, 
Leipzig und Berlin. 

*Gelopol sind Geloduratkapseln mit j e0,3 g Phenylcinchonin­
säure (Atophan). Anw. als GichtmitteL Fabr.: G. Pohl, Schön­
baum b. Iianzig. 

Gelose wird der aktive Bestandteil der aus Agar-Agar ge­
wonnenen Nährgelatine genannt. 

Gelsemin, das Resinoid aus der Wurzel von Gelscmium sem­
pervirens (nicht mit Gelseminin zu verwechseln!). Bräunliches, 
in A. I. Plv. Anw. bei Fieber, Dysenterie, Rheumatismus, Dysme­
norrhöe, Neuralgie, Epilepsie, Chorea usw. Dosis: 0,005-0,05 g 
mehrmals täglich. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Gelseminin, Alkaloid aus dem Rhizom von Gelsemium sem­

pervirens, C22H26N20 3• ('?)Weiße, in W., A., A. und Chlf.l. Kristalle. 
F. 158-160°. Anw. als Antineuralgikum und Antispasmodikum 
bei Neuralgie, Rheumatismus und Dismenorrhöe. Dosis: 0,0005 
bis 0,002 g mehrmals täglich. Fabr.: K Merek, Darmstadt 

Maximaldosis: 0,002 g pro dosi, 0,01 g pro die. 
Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Gentianin, das bittere Prinzip aus Radix Gentianae. Braunes, 

in A. l. Extrakt. Anw. als Tonikum bei Dyspepsie, Hysterie 
und Schwächezuständen. Dosis : 0,25- 1,0 g mehrmals täglich. 
Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

*Geolorm s. Guajaform. 
*Geosot, 0 u a ja c o Iu m v a I er i an i c um, V a I er y 1-

G u a ja k o I, C6H4(0CH3)0 ·CO· C4H9 , Guajakolester der 
Valeriansäure. Darst.: 5 T. Guajakol werden mit 71/ 2 T. Va.leryl­
chlorid vermengt und langsam erwärmt, bis die l\L ins Sieden 
gerät, und zwar zuerst auf dem Wasserbade, zuletzt auf freier 
Flamme, bis die Salzsiiurccnlwicklnng aufgehört h>tt. Alsdann 
wird mit 3% ig. Natronlsg. gewaschen, mit Bzl. aufgenommen, 
vom Lösungsmittel helreit 1md getrocknet. Die physikalischen 
und chemischen Eigenschaften entsprechen in der Hauptsache 
denen des analogen Kreosotesters (s. Eosot). K p. 760 ca. 260°. 
Anw. bei Lungentuberkulose sowie als Darmdesinfiziens usw. 
Dosis : fiir Erwachsene 0,6-1,8 g pro die, bei akuten Affektionen 
bis 3,6 g pro die, ebenso zur Darmdesinfizierung usw. Bei Kindern 
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je nach dem Alter 3-5 mal 2-15 Tropfen in Schleim usw. 
Fabr.: Berliner Capsules-Fabrik J. Lehmann, Berlin. 

*Geox ist eine Mischung von 80% Kieselgur mit je 10% 
Tonerde und Kalziumkarbonat und 0,2% Kalziumchlorid. Anw. 
zu Umschlägen, mit warmem W. angerührt. 

*Germanin (früher "Bayer 205") ist ein hochmolekularer Ab­
kömmling des Harnstoffs, bei dem 2 Wasserstoffatome der NH2-

Gruppen symmetrisch durch komplizierte aromatische Sulfo­
säuren ersetzt sind, aufgebaut nach dem Typus CO [NH · Ar' • CO 
-NH-Ar''-CO-KH-Ar'"(S03Na)x]2 , wobei Ar', Ar", Ar"' 
aromatische Hestc bedeuten. In W. 11., gerl. und fast geschmackl. 
Verb. G. wirkt spezifisch bei Trypanosomcncrkrankungen, wie 
Tsctsekrankheit der Tiere und bes. der menschlichen Schlafkrank­
heit. Der chemotherapeutische Quotient (nach Eh r I ich) ist 
für Mäuse 1/ 167 , für größere Tiere und Menschen größer, aber immer 
außerordentlich günstig gegeniiber Arsenpräparaten (Atoxyl 
z. B. 1/ 2). Das Mittel ist unter anderem durch zweijährige Ver­
suche von F. K. Klein c und W. F i s c h e r im Auftrage der 
Hersteller in Südafrika mit hervorragendem Erfolge geprüft 
worden. Es wird subkutan oder intravenös (bri Schlafkrank­
heit Dosis 1-1,5 g) verabreicht. In der Veterinärpraxis ist 
es als vorzüglich wirksam bei der Beschälseuche der Pferde 
erprobt. 

Gicht- und ltheumatismusmittel der Chem. Fabrik Falken­
berg, Falkenberg-Grünau b. Berlin. 

Pipe r a z in was s er (Gicht w :1 s s er I) enthält: 
Pipcrazinum purum 1,0 in Aqua carb. 600,0. Gegen Gicht, 
Nierengrieß, Blasensteine usw. 

Pi perazi n- Pho no coll- Li thion wasser (Gicht­
w a s s er II) enthält: Pipcrazinum purum 1,0, Phenocollum 
purum 2,0, Lithium carb. purum 0,1, Aqua carb. 600,0. Gicht, 
Nierengricß, Nieren- und Blasensteine heilend und schmerzstillend 
wirkend. 

Pipe r a z i u- Li t h i o n w :1 s s er (Gicht was s er III) 
enthält: Pipemzinum purum 1,0, Lithium carb. pnrum 0,1, Aqua 
carb. 600,0. Gegen schmerzlose Gicht, Nicrengrieß, Blasensteine 
und zur Vorbeuge usw. 

P h e n o c o 11 w a s s e r I, (R h e um a t i s m u s was s er I) 
enthält: Phenocollum purum 1, 3, Phenocollum salicylieum 0,5, 
Phenocollum aeeticum 0,2, Aqua carb. 600,0. Anw. bei leichteren 
Fällen des chronischen Gelenkrheumatismus, Muskelrheumatis­
mus usw. 
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P h e n o c o II w a s s e r II (R h e u m a t i s m u s w a s -
s er Il)- enthält: Phenocollum purum 2,6, Phenocollum salicy­
licum 1,0, Phcnocollum aceticum 0,4, Aqua carb. 600,0. Anw. bei 
akutem schwerem chronischem Gelenkrheumatismus und akut 
auftretenden rheumatoiden Leiden. 

Pi n o c a. p s in f I u i d zum äußerlichen Gebrauch enthält 
in 100 T.: 01. Pini silv., Liqu. Ammon. caust. aa 10 T., Fruct. 
Capsic. ann. 20 T. , Alcohol mcthyl. pur. 50 T. , Ather pur. 5 T., 
Camphor. 3 T., 01. t~ether. (Rosmt~r., Thymi, Lavand. usw.) 2 T. 

Fa I k e n berge r Kräutermischung, Abführmit­
tel, enthält: Fmngula, Cascar. sagrad., Fol. Senn. aa 20, Flor. 
Malv. vulg., Flor. Ca.lendul., Fol. 1\fenth. pip. aa 5, Rhiz. Gramin, 
Rad. Liquiritüw aä 10. 

Gichtwasser von Apotheker Dr. A. V o s winke 1, Berlin W, 
ist ein kohlensaures W. mit etwa 1% chinasaurem Piperazin. 

*Girhenbin-Tabletten sollen die wirksamen Besto,ndteile der 
"Betulo,ceen, Ho,mamelidcn, ferner Kastanie und Rad. Liquiritiae" 
enthalten. GichtmitteL Fabr.: Girhenbin-Ges. m. b. H., Berlin­
Lichtenberg. 

*Giroa, grün gefärbte Fl., die Auszüge aus verschiedenen 
Pflanzen, darunter Caps. burs. pastor., Rheum, Valerio,na, 
Achillea u. a., enthalten soll. Nach der Untersuchung von 
C. Manni ch handelt es sich um eine durch einen Teerfarbstoff 
grüngefärbte Lsg., die 5% A., etwa 37% Rohrzucker und eine 
geringe Menge eines nicht näher zu cht~rakterisierenden Bitter­
stoffes enthält. Hhabt~rberbestandtcilc waren nicht nachweisbar. 
Das Präparn-t wurde gegen Gicht angepriesen. Fabr.: Stettiner 
Handelsges. m. b. H., Stettin. 

* Gisa-Puder, feines weißes, veilchenartig riechendes Plv. aus 
Bol. a.lb., Magncs. carbon. und Calc. carbon. Anw. als Streuplv. 
Mit Thymol- und Paraformaldehyd als Thymoloform im Handel, 
als Fullstreuplv. Fabr.: H. Ht~uck, Amben:(. 

*Gitapurin, Digitalispräpara.t ohne "Bnllaststoffc", frei von 
Digitonin, im wesentlichen nur die wertvollen Stoffe der Citalin­
und Digitaleinfraktion neben kleinen Mengen Digitoxin unver­
iindert enthaltend. Fast weißes, II., neutrales Plv., dessen J,sg. 
sich kühl unverändert hält; beim Erhitzen tritt Trübung auf. 
Tab!. zu 0,1 g (o= 0,1 g Fol. digit. titrat.) oder Ampullen zu 
l,l ccm (l ccm = 0,1 g Fol. digit. titrat.). Anw. intravenös oder 
per os (Tab!.), 3 mal tgl. 1 Tab!. oder l Ampulle bis wr Wir­
kung, dann 4 Tage Pause. Fabr.: J. D. Riede! A.-G., Berlin­
llritz. 
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*Givasanpaste, zur Mundpflege bei Quecksilbcrkuren. enthält 
Hexamethylentetramin. Fabr.: J. D. Riede! Akt.-Ges., Ber­
lin-Britz. 

* Glandole sind besonders hergestellte, haltbare und keimfreie, 
von Eiweiß und Lipoiden befreite Präparate aus innersekretori­
schen Organen. Anw. wie die bisher benutzten Organpräparate. 
Fabr.: Chcm. Werke Grenzach A. G., Grenzach. 

Epiglandol: wss. Extrakt aus der Epiphyse; l ccm 
oder I Tab!. = 0,2 g frischer Drüse. 

Lu t e o g I an d o]: wss. steriles Extrakt aus Corpus luteum. 
I ccm oder I Tab!. = I g frischer Drüse. 

Ovoglandol: aus Ovarien; Iccm oder I Tabl. = Ig 
frischer Drüse. 

Test i g I an d o 1: aus Stierlwden; fast gerl. und ge­
schmackl. I ccm oder I Tab!. = 4 g frischem Hoden. 

T h y m o g I an d o I : wssr. Extrakt aus der Thymus­
drüse. I ccm = I g frischer Drüse. 

T h y r e o g I an d o 1: aus Schilddrüse. I ccm oder I Tab!. 
= l g Drüse. 

*Gianduovin, Extra c tu m o v a r i a I e , von Eiweiß be­
freiter Auszug aus tierischen Eierstöcken. I ccm = I,O g frisches 
Ovarium. Ampullen. Anw. subcutan bei Beschwerden des Kli­
makterium~ usw. Fabr.: Dr. Max Haase u. Co., G. m. b. H., Berlin 
(1913). 

*Gianduitrin, Hypophysenextrakt in Ampullen (s. auch Pitu­
glandol und Pituitrin) 1 ecm = 0,2 g frischer Infundibularsub­
stanz. Fabr.: Gideon Richter, ]~udapest. 

Glandulae pituitariae, prostalicac, suprarenales, Thymi, Thy • 
reoidcae s. Organpräpamte. 

*Giandulen, Organpräparat zur Bchrrndlung der Lungentuber­
kulose in Tab!. zu 0,25 g (= je 0,05 g frischer Bronchialdrüse). 
Darst. nach D. R.-P. 95 I93: Bronchirrldrüscn, vorzugsweise von 
Schafen, werden mit W. oder A. extrahiert. Ans dem Extrakt 
wird die wirksame Substanz (Giandulen) mit SS. ausgefällt, ge­
waschen und getrocknet und das orlmltene Pf'Od. gewiinschten 
Falles mit Milchzucker vermischt und zu Tab!. komprimiert. 
Pabr.: Hofmann Nachf., Meemne i. S. 

Glanduloltypopltysol s. Hypophysispräparate Poehl. 
*Giidin (Glidine}, Lc z i t hin -Ei wc i ß, Dr. Klopfers 

W e i z e n e i w e i ß o d c r W c i z c n m e h I e x t r a k t. Ge­
schmack- und geruchl. Plv., welches in W. und wss. Fll. aufquillt. 
Dar8t.: Weizenmehl wird unter Zusatz von W. zu einer diekfl., 
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salbenartigen :M. verarbeitet, letztere wird zentrifugiert, wobei 
die schwerere Stärke, gegen den Trommelmantel getrieben, an 
diesen sich in dichter Schicht anlegt, während das das Eiweiß 
und die Nährs.~lze enthaltende Weizenmehlextrakt im Innenraum 
der Trommel zurückbleibt. Letzteres wird im Vakuum ge­
trocknet. Leicht verdauliches Kraft s u p p e n m eh 1 zur Er­
nährung von heruntergekommenen Personen und Kindern. Anw. 
ferner zur Darst. von Diabetikerbrot, Suppen, Konserven u. dgl. 
Erwachsene nehmen 2-3, Kinder l Eßlöffel voll täglich. Fabr.: 
Dr. Volkmar Klopfer, Dresden-Leubnitz. 

Globularin, C15H20 0 8 , Alkaloid aus den Blättern von Globu­
laria alypum und vulgaris, wirkt ähnlich dem Coffein auf das 
Herz und Nervensystem. 

Vorsichtig auf zu bewahren. 
Glonoin s. Nitroglyzerin . 
Glncoven. Wssr. sterile Lsg., in 100 ccm 4ö g Traubenzucker 

und 5 g CaCl2 • Anw. intravenös (10-20 ccm) bei Influenza, 
Tuberkulose, J,ungcncntzündung usw. Ampullen zu 10,2 ccm. 
Fabr.: Chinoin A.-G., Wien. 

Glukokininc (Glykokinine) nennt Co II i p in der Hefe (und 
anderen Pflanzen) vorkommende Stoffe, die eine dem Insulin 
ähnliche, aber langsamere und anhaltendere Wirkung auf den 
Blutzuekerspicgel bes itzen. Siehe Insulin. 

*Gtukopun zur Diabetesbehandlung ist ein Aminosäuren­
gemisch unter Ausschluß von Zucker- oder Azetonkörperbildnern. 
Fabr.: Röhm & Haas, Darmstadt. 

*Giutunniu, 'fanninpfl:mzeneiweißverb., Plv. oder 'fahl. 
zu 0.3 g. Anw. als rcizlo~es :Mittel gegen Di:urhöe in Dosen von 
3-5 mal täglich 2- 3 Tab!. Fabr.: Chem. techn. Labor. Dr. Israel 
Roos, Frankfurt n. 1\I. 

Glutannol, Verb. von pflanzlichem Fibrin mit Gerbsäure, 
uni. im Magcn~aft, II. im D:trmsaft. Anw. als Darmadstringens 
bei Ruhr, Darmtuberkulose, besonders beim Brechdurchfall 
der Kinder. Erwach~cnc nehmen 0,25- 1 g, KindAr 0,25-0,ö g 
in Plvv. oder schleimigen Schüttclrnixturen. Im Bedarfsfall 
kann die G<the auf einen Teelöffel voll gesteigert werden. Fabr. 
Dr. R. Hundhausen, Hamm i. W. 

Glutar!-(en. Gelatose-Silberverb. mit 15% Ag. 
*Glutektone, Lei m s t i f t e, enthalten Glyzerinleim mit 

Zusätzen von Alpha. Eigon, Zinkoxyd, Salizylsäure oder 
Ichthyol. Zum Gebrauche wird die zu beh:mdelnde Haut­
stelle mit einem feuchten Schwamme genällt und d:tnn mit 
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dem Glutekton so lange gerieben, bis sich ein dünner überz11g 
einer Leimdecke gebildet hat. Anw. bei Ekzemen. Fabr.: Chem. 
Fabrik Helfenberg Akt.-Ges. vormals E. Dieterich, Helfenberg. 

Glutin-l'epton-Sublimat, Hydra r g y r" m g I u t in o. 
peptonatum hydrochloricum, Hydrargyrum 
p e p t o n a tu m Pa a I. Doppelvcrb. aus Sublimat und salz­
srrurem Glutinpepton (Lcimpcpton). Handelsform: Gelbe FL 
mit 1% HgCI2 A nw. bei Syphilis in Dosen von je 1 ccm ( = 0,01 g 
Sublimat). Zu einer erfolgreichen Kur braucht man 20 Injektionen 
Fabr.: E. Mcrck, Darmstadt. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Glutinum ecratum s. Schleichs Präparate. 

*Giutoform s. Glutoso. 
Glutoidkapseln, durch Formaldehyd gehärtete Gelatine­

ku pseln, in drei Härtegraden von vcn;chicdener Widerstands­
fähigkeit gegen Pepsin-Salzsäure. Anw. für therapeutische 
Zwecke, wenn die Arzncisubstnnzen vor der Einw. des Magen­
saftes geschützt werden sollen, oder für antiseptisch wirkende 
Stoffe, welche ihre Wrkg. erst im Darm entfalten sollen. Zu 
diagnostischen Zwecken (mit Jodoform gefiillt), um den Zeit­
punkt des Eint.ritts der Jodreaktion im Speichel oder in aus­
geheberten Speisen die Magenmotilität zu kontrollieren. Fabr.: 
C. Fr. Hausmann, St. Gallen. 

*Giutol, G In t o form , .1<' o r m a I d eh y d g e I a t in e. 
Darst.: 500 g Gelatine werden in 375 g W. gel., man gibt 25 
Tropfen Formaldehydlsg. zu, gießt die M. aus und trocknet in 
einem geschlossenen Kasten, in welchem sich ein mit Formalin 
getränkter Wattebausch befindet, über Atzkalk w weit, daß man 
eine plastische M. erhält. In diesem Zustand zerkleinert man das 
Präparat durch Reiben im Mörser und trocknet dann vollständig. 
Gröbliches, weißes Plv., in W. beim Erhitzen unter Druck I.; 
Lsg. gelatiniert heim Erkalten. Anw. als Formaldehyd abspal­
tendes Trockenantiseptikum auf Wunden. Fabr.: Chem. Fabrik 
auf Aktien vorm. E. Schering, Berlin. 

*Giuton, in W. 1., nicht gelatinierendes Leimpräparat aus 
Gelatine. Zur Lsg. wird mit k. W. angerieben und dann schwach 
erwärmt. Anw. bei Diabetes und anderen Krankheiten als stark 
eiweißsparendes Nährmittel. Tagesdosis: 40 g. Fabr.: Akt.-Ges. 
für Anilinfabrikation, Berlin SO. 

Glutubes, Deckelkapseln (Capsulae operculatae) aus Kleber, 
uni. im Magen. Anw. zum Einhüllen solcher Medikamente, die 
erst im Darm zur Wrkg. gelangen sollen. 
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Glycasine, Gleitmasse zum Schlüpfrigmachen der Finger und 
ärztlicher Instrumente aus st.earinsauren Alkal. und Glyzerin. 
Pikras in c ist Glycasinc mit 2% Pikrinsäure. Tubenpackung. 
Anw. bei Verbrennungen, Ekzem, Furunkulose, Ulcus cruris 
( 1915). Faur.: Chem. Fahr. P. Beicrsdorf u. Co., Hamburg. 

Glycerinum salicylicum :>. Glycosal. 
Glyeerinosa ist ein Clywrincrsatzn.us Chlorkalzium, Ka.lium­

laktat und Pflanzenschleim in wss. Lsg. Anw. a.]s Kosmetikum zur 
Hautpflege. Fahr.: M<'rz u. Co., Frankfurt a. l\l 

*Giycerophoscnla Tab!. zu 0,5 g mit KalziumJaktat und 
Natriumglyzerophosphat. Auch mit Arsl'n (je 0,0005 g As). 
Fabr .. Chemosan A.-G., Wien. 

Glycircnan, Lsg. von 1,0 Epircnan in Mischung von 750,0 W. 
lmd 250,0 Glyzerin. Anw. zu ]~inatmungcn mittels Vernebelungs­
apparat. Fabr.: Kaiser-l<'ricdrich-Apotheke, Berlin. 

*Giyeobnetcr-Tabletten Dr. Hiebs sollen den aus stärkchaltigen 
Stoffen Zucker abspaltenden ll;w.illus Glycobacter M:etschnikoff 
enthalten. A nw. zur Ergänzung der Y oghurtkur. Fabr.: Dr. Ernst 
Klebs, München. 

*GJyeobrom. Weißes, amorphes, geschmackl. Plv., unl. in 
W., swl. in A. Bromgehalt ca. 50%- Anw. als langsam und 
schwach wirkendes Brompräparat. Fabr.: Richter, Budapest 
(1913). 

*GJycotithin, Lezithin-Schokoladetabl. mit je 0,1 g Lezithin. 
Fabr.: Dr. H. Müller & Co., Berlin C 19. 

*Giycoformal, Mischung von 75 T. Formaldehydlsg., 15 T. W. 
und 10 T. Glyzerin. Antiseptikum. Fabr.: Lingner & Kraft, 
Dresden. 

Glycogen, "tierische Stärke". Inhaltstoff der Leber, des 
Muskels (besonders des Pferdeflcischcs), des Blutes usw., auch 
in Hefe und vielen Pilzen. (C6H100 5)" • Weißes, geruch- und ge­
schmaekl. Plv., I. in W., uni. in A. Anw. nach J. d e N i t t i s 
subcutan zur Bekämpfung von Infektionskrankheiten, besonders 
Kachexie, Tuberkulose, Scharlach, Neurasthenie, Überanstren­
gung usw. Dosis: täglich etwa 0,07-0,16 g auch per Klysma. 

Glyeohept.onsäurclacton s. Hedio;-it. 
Glycomekon ist eine Vereinigung von Glycopon und Laudopan 

(s. d.). Es enthält daher die Haupt- und Nebenalkaloide des 
Opiums, gebunden an Mekon- und GlyzerinphosphorRäure. Das 
Präparat ist gut wasserlöslich und frei von unliebsamen Neben­
wrkgg. Anw. als schmerzstillendes und schlafmachendes Mittel. 
Fab!'.: Temmler-Werke, Dctmold. 
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Glycophal s. S i r u p u s g I y c e r o p h o s p h o r i c u s c o m p. 
Glycopon ist ein Pantoponersatz, der die Opiumbasen in Form 

der Glyzerophosphate in 10% ig. Lsg. enthält. Anw. innerlich 
0,01 g 2-6 mal täglich, oder subcutan l-2 ccm der Verdünnung 
l + 4; in Stuhlzäpfchen 0,02 g. Verdünnungen sollen 5% A. und 
15% Glyzerin zugesetzt werden. Fabr.: Chem. Fabrik Nassovia, 
Wiesbaden. 

• Glycosal, A e t h e r g I y c <' r i n o · s a I i e y l i c u s , G I y . 
cerinumsalicylicum, Salizylsäureglyzerin­
ester, C6H40H · COO · C3H6(H0h. Weißes Kristallplv., in 
k. W. zu etwa 1%, in h. W. und A. II., weniger ll. in A. und Chlf. 
F. 7l 0 • :Mit Glyzerin mischbar; von Alkal. und kohlensauren 
Alkal. wird der Ester sehr leicht verseift. Anw. an Stelle anderer 
Salizylate, da es vor diesen den Vorzug besitzt, den Magen weit 
weniger zu belästigen und nur selten Ohrensausen hervorzurufen. 
Nebenwirkungen: Bei reichlichen Einpinselungen zuweilen starke 
Schweißausbrüche, außerdem Hautjucken, Schwindelgefühl, 
Kopfschmerzen und Brechneigung. Darst. nach D. R.-P. 126 3ll 
und 127 139: Man läßt auf Gemische von Salizylsäure und Gly­
zerin 1\{incralsäuren, resp. saure Salze oder Ester oder organische 
Sulfosäuren in einerder angewendeten Salizylsäuremenge höchstens 
äquivalenten Menge einwirken. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Glykotan ist ein Ersatz für Glyzcrinmilch, die als Grundmasse 
eine Benzoesäureemulsion enthalten soll. 

*Giykylol ist eine wasserfreie Kalium-1\Iagnesiumsilikatpastc, 
mit Borsalyl (aus 25 Borsäure und 32 Natriumsalir.ylat), Saliyzlsr., 
Thyminsr., Borax und ätherischen Ölen. Anw.: als entzündungs­
widriger, stundenlang warm hleihcnder lJauerumschlag. Fabr.: 
Chem. Industrie für V. P., Berlin SO. 33. 

Glysanin, 98% ig. Ulyzcrinpräp>>rat zm intramuskulären In­
jekt.ion. Anw.: Urethritis, Prostatitis, Pyelitis, gonorrhoische und 
entzündliche Adncxerkrankungen. Fabr.: Chcm. Fabrik a. Akt. 
(vorm. Schcring), Herlin. 

Goldhammer-Pillen enthalten je Bismut. salicyL O,l. 01. 
1\Ienth. Mitch. 0,07, Rad. Rhei, l<'t·. Carvi 0,03, Carho veg. 0,04. 
Extr. Gent. O,OG, Gelatin. 0,02. Anw. als Darmdesinfiziens, 
Bezugsquelle: Engel-Apotheke 1~. Augscrger, Straßburg i. E. 

Hausmann, A.-G., St.. Gallen, bringt alsErsatzsogenannte 
Pilulae kcmtoidatae in den Handel aus je Bismut. salicyl. 0,1, 
Ca.rbo 0,1, 01. Menth. pip. O,OG, 1\bgnes. ust. 0,06. 

Gomenol, ätherisches 01 von Melaleuca viridiflora, 1\iyrta­
cca.e. Anw. bei Lungentuberkulose und Erkrankungen der 
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Atmungsorgane zu 0,25 g in Kapseln (täglich 4-10 Stück), 
ferner Lei Rheumatismus und Nervenschmerzen und als 2%ige 
Einspritzung Lei Blasenentzündung. Fabr.: Schimmel & Co., 
Yiiltitz h. Leipzig. 

*Gonargin, aus verschiedenen, zur aktiven Immuni­
sierung besonders geeigneten , jungen Gonokokkenkulturen 
hergestellte Vaccine mit 0,5% Phenol als Konservierung>­
mittcl in ]<leinen Flilschchcn oder Am pullen zu l ccm in 
verschiedenen Stärken. Anw. intmmuskullir bei Clonorrhöc. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Meister J,ucius und Brüning, Höchst a. M. 

• Gonaromat 'facschner, gehärtete, erst im Duodenum I. Kn.p­
seln mit ca. 94% Oleum Sttntali, sowie Oleum Macidis, Chamomil­
lae, Cinnamomi, Menthne pipcritae und Oleum Carypophyllo­
rum. Antigonorrhoicum. Fabr.: Kommandanten-Apotheke E. 
Taeschner, Hcrlin. 

*Gonocystol sind keratinierte Pillen, die Santalol-Milchsr.­
Estcr, Kawaextrakt sowie harntreibende und anästhesierende 
Stoffe enthalten. Anw. innerlich gegen Tripper. Fabr.: E. Tasse 
u. Co., Harnburg 22. 

Gonocin. Tahl., welche Extr. Kawa-Kawa, Pichi-Pichi, 
c~.nnabis, ferner Arhutin, Lupulin unu Salol enthalten. Anw. 
als innerliches Gonorrhoikum ; 3-4 mal tgl. 2-4 Tahl. Fabr.: 
Temmler-Werke, Detmold. 

*Gonojodin, 0 n o t o x i n , angeblich ca. !,Ii% teils freies, 
teils organisch gebnndenes Jod enthalt@dc, kla.rc, dunkelbraune 
Fl. Anw. zu Einspritzungen bei Gonorrhoe. Fabr.: Laboratorium 
fiir Therapie G. m. b. H., Dresden-A. 

*Gonokokkcn-Vakzim~ "Kalle", jetzt Restmtin genannt, stnrk 
polyvalente Vakzine nach besonderem Verfahren unter Verwen­
dung fri scher, aus akuter Gonorrhöe gezüchteter Stämme ver­
schiedener Herkunft hergestellt.. Anw. stets intravenös; diagno­
stisch zur Erkl'nnung und Beurteilung zweifelhafter gonorrhoischer 
Erkrankungen, therapeutisch bei akuter Conorrhöe und deren 
Komplikationen. Dosierung individuell, von 0,1-0,5 ccm in 
4-5 tägigen Intervallen. Orig.-Packg. Gläser zu 5 ccm (50 u . 
. 500 Mill. Keime im Kubikzentimeter). Pabr.: Kalle u. Co., A.-G., 
Eiebrich a. Rh. 

Gonoktcin werden Kt1pseln l'rager Herkunft genannt, die 
Kawa-Kawa, Cubeben, Gerbsäure, Wismut neben verschiedenen 
Grasarten enthalten sollen. 

*Gonorol, Santal o l, alkoholische Bestandteile des Sandel­
öls aus der Gruppe der Scsquiterpene. Darst. nach dem französi-

Areno.ls-Keller, Neue ArznciHlittcl. 7. Aufl. 15 
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sehen Patent 285 317. Das ätherische 01 des Sandelholzes wird 
mit Alkal. verseift und zur Trennung des Alkohols von allen Ver­
unreinigungen und nichtalkoh. Verbb. durch Dest. unter ver­
mindertem Drucke oder unter Anw. von überhitztem Wasser­
dampfe rektifiziert. Ungefärbtes ül, dessen Geruch an den des 
Sandelöls erinnert, I. in 3 T. A. (70%)- Kp. 303-306°, D.l5 
0,979-0,980. Anw. bei Gonorrhöe wie Sandelöl. Fabr.: Reine 
& Co., Leipzig. 

*Gonosan, Kawasanta I. Grünlichgelbe, ölige durch­
scheinende, in A., A. und Chlf. I. Fl. von stark aromatischem Ge­
ruch, welche die aus der Wurzel von Piper methysticum (Kawa­
Kawa) extrahierten pharmakadynamisch wirksamen Harze 
(cx- und ß-Harz) zu 20% in reinem ostindischen Sandelöl gel. ent­
hält (D. R.-P. 185 330). Jlandelsform: Gelatinekapseln mit je 
0,3 g. Anw. bei Gonorrhöe. Dosis: täglich etwa 8-10 Kapseln. 
Fabr.: J. D. Riede! A.-G., Bcrlin-ßritz. 

Als E r s a t z f ü r G o n o s a n werden vom holländischen 
Apothekerverein folgende Kapseln empfohlen: Resina Kawa­
Kawa 0,05, 01. Santali 0,25, Chlorophyll. 0,002 Misce et filtra. 
d. t. d. Nr. 50 in caps. gelatinos. 

Gonostyli, Urethral-Stäbchen aus Dextrin, Zucker und 
Stärke mit verschiedenen Arzneimitteln, wie Argonin, Protargol, 
Ichthyol, Zincum sulfuricum usw. Anw. bei Gonorrhöe an Stelle 
der Einspritzungen. Fabr.: P. Beicrsdorf & Co., Hamburg. 

Gonotoxin und Gonokokkenserum hat d c C h r i s t m a s im 
Institut Pasteur dargestellt. M:it Hilfe von blennorrhagischem 
Eiter legte er auf koaguliertem Kaninchenserum Kulturen des 
Neißerschen Gonokokkus an, die sich innerhalb 12 Stunden gut 
entwickelten und nach einmaligem überimpfen rein erhalten 
wurden. In größeren Kulturen durch überpflanzen in Ascitesfl., 
die mit peptonisierter Bouillon und etwas Glykose versetzt wor­
den war, erhalten, sammelte sich ein giftiges Prinzip, das Gon o­
t o x in an. Durch Eindampfen und Aufnehmen des Rückstandes 
mit Glyzerin erhielt Verf. eine für Kaninchen stark giftige Lsg., 
die er dann weiter zur Immunisierung von Ziegen verwendete. 
Das den Ziegen später entnommene Serum war imstande, die 
giftigen Wrkgg. des Gonotoxins auf den Organismus kleinerer 
Tiere vollkommen zu unterdrücken. Gonotoxin wird auch von 
der Firma Laboratorium für Therapie, Dresden-A., hergestellt. 

Gorit, Kalziumperoxyd. Anw. als Darmantiseptikum. 
*Graminin, Gram in o 1, Serum gegen Heufieber. Fabr.: 

Serum-Laboratorium Ruete-Enoch, Hamburg. (S. Pollantin.) 
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*Graminol s. Gmminin. 
Graminose-ßrust-Sirup wird aus Karottenextmkt und Zucker, 

G r a m i n o s e . B r u s t . T a b l c t t c n aus Karottcnextrakt, 
Kakao und Zucker von der Chemischen Fabrik J. E. Stroschein, 
Berlin SO 36, hergestellt. 

*Gramonervin enthält im wesentlichen Butylchloralhydrat, 
Calciumglyzerinphosphat und Menthol. Anw. innerlich 0,2 g 
mehrmals täglich gegen Heuschnupfen, Nervenschmerzen. Fabr.: 
Bohlig u. Rolle, Eisenach (1914). 

*Granugenol (granulierendes Wundöl K n o II) ist ein nur teil­
weise gereinigtes Mineralöl besonderer Herkunft. Die wirksamen 
Stoffe werden durch völlige lteinigung beseitigt, die Prüfung und 
Einstellung muß auf biologischem Wege geschehen. Das 01 
enthält verschiedene, dnrunter teilweise hydrierte Kohlenwasser· 
stoffe. Gelbes, eigenartig riechendes, in A. fast uni. 01 von neu­
traler Rk., von dem 70% zwischen 300-360° sieden. D. 0,88. 
Anw.: Granugcnol fördert das Wachstum des Bindegewebes und 
wirkt granulationsuildend; es wird zur Heilung schlecht granu­
lierender Wunden usw., die damit vollständig ausgegossen werden, 
empfohlen. Granugcnol-Kapscln sind Leimkapseln mit 
je 2,0 g Grunugcnolgt,halt. Anw. gegen Fluor albus und Kolpitis 
verschiedener .Form. Die Einführung der Kapseln in die Vagina 
erfolgt nach vorangegangener Desinfektion und gründlichem 
Trocknen. Sodann wird die Scheide mittels Stieltupfers mit 
Granugenol ausgestrichen. Zur Verhütung von Rückfällen werden 
die Kapseln eingeführt und mit sterilen Wattebäuschchen abge­
dichtet . Fabr.: Knall u. Co., Ludwigshafen. 

*Granugeupaste enthält Zinkoxyd und Magnesiumkarbonat 
neben 50% Granugenol. 

*Gravidiu, Fluidextrakt aus Fucus serratus. Amv. bei Erbre­
chen der Schwangeren. Dosis: 2 stündlich 10 Tropfen. 

Gripkalen, eine aus dem Pfeifforschen Bacillus hergestellte 
Vaccine, welche als Spezifikum gegen Grippe und die im An­
schluß an Grippe auftretenden komplizierenden Pneumonien 
und Bronchopneurnonion dient. Anw. intravenös; Dosierung 
individuP.ll von 0,5-1,0 ccm. Orig. Packg: Schachteln zu 
2 Ampullen zu je I ccm. Fabr.: Kalle u. Co., A.-G., Biebricha. Rh. 

Grippe-Immunblut (G r i p p c - 1.-K.) wird Yon Tieren 
gewonnen, die mit den Bouillonkulturgesamtgiften der Grippe­
erreger immunisiert worden sind. Anw. Als Heil- und Vorbeugungs­
mittel bei Grippe, 0,5-1,0 ccm. Fabr: Dr. C. Spengler, Davos 
(Bezugsquelle: Ludwigsapotheke, München (1919.) 

15* 
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Grippephylaxin nach Dr. Armirr Meyer sind Tab!., welche 
Phenazetin, Acid. acetylosalicyl., Salipyrinersatz aa 0,15, Morph. 
murviat. 0,005 enthalten. 

Grippe-Serum, polyvalentes Serum, durch gleichzeitige 
Immunisierung von Pferden gegen Streptokokken, Pneumo­
kokken und Influenzabazillen gewonnen; steril ohne Konser­
vierungsmitteL Ampullen zu 25 und 50 ccm. Anw. I. intramusku­
lär 25-50 ccm; 2. intmvcnös in schweren Fällen (rasche Wirkung) 
25-50 ccm; 3. subduralund intralumbal nach Ablassen der ent­
spr. Liquor-Menge ca. 20 ccm (bei Enccphalitis lethargica); 
4. per os etwa 12-13 ccm (1/ 2 Flasche zu 25 ccm) rein oder mit 
Fruchtsaft, nach 12 Std. wiederholt, in leichteren Fällen; tgl. 
50 ecm und mehr innerlich bis zm· Entficbcrung. Fabr.: Farb­
werke vorm. Meister Lncins & Rrüning, Höchst a. M., Sächs. 
Serumwerk, Dresden. 

Grippe-Vaccine des Sächsischen Serumwerkes, Dresden, 
polyvalente Vaccine ans Influenzabazillen (Pfciffer), Pneumo-und 
Streptokokken. Ampullen. Dosis: 2 Impfungen in einer Woche. 
Fabr. Sächsisches Serumwerk, Dresden. 

*Grisalpillen gegen Gonorrhöe enthalten Sandelholzöl, Extr. 
Uvae Ursi spiss., Extr. Cubchar. und Hexamethylentetramin. 
Fabr.: Gnstav E. Meyer, Harnburg 4 Grisal-Laboratorium. 

*Grotan, komplexe Verb. des Pamchlormetakresols mit dem 
Natriumsalr. desselben. Festes, gerl., nicht hygroskopisches Prä­
parat in Tab!. zu 1,0 g. Anw. in 0,5-2% ig. Lsgg. als relativ un­
giftiges und wirksames DesinfektionsmitteL Fabr.: Schülke 
& Mayr, Hamburg. 

Grotyl, Pflanzenschleim mit Also!, Chinosol und Borsr. 
*Guaeamphol, G u a ja k o I k n, m p hersäure es t er, 

C8Hu(COO · C6H4 • 0 · CH3)2 • In weißen Nadeln kristallisierende 
ger.- und geschm:tcld. Verb., uni. in W., II. in h. A. und Chlf. 
Beim Kochen mit Natronlauge tritt intensiver Moschusgeruch 
auf, nach dem übersättigen mit verdünnter Schwefelsäure 
Guajakolgeruch. F. bei 126- 127°. Anw. bei Nachtschweiß und 
Diarrhöe der Phthisiker. Soll in Dosen von 0,2-1,0 g abends 
genommen werden und keinerlei Nebenwrkgg. zeigen. Fabr.: 
Dr. G. F. Henning, Bcrlin SW 48. 

*Guaeetin s. Gnajacetin. 
*Guaethol s. Athaeol. 
*Guajaeetio, G u a c e t in, b r e n z k a t e c hinmono­

azetsauresNatrium,PhenoxyazetsauresNa­
t r in m, C6H40H · OCH2COONa. Weißes, gerl., in W. 1. Plv. 
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Anw. in Dosen von 0,5 g bei J,ungcntuberkulosc. Fabr.: Dr. 
von Gernher und Dr. Fehlhabcr, Wcißensee-Ber!iJJ. 

Guajacolphosphal s. Phosphoguajakol. 
Guajacolade, G u a j a k o I . H a e m a c o I a d e mit 5% Kai. 

sulfoguajacolicum. Anw. bei TubcrkuloRc. Pabr.: Fritz Sauer, 
Berlin W 30. 

*Guajacolum benzoicum s. Bcnzow l. 
t:uajacolum cinnamylicum s. Stryacol. 
Guajacolum kakodylicum, C a c o d y 1 i " c o I , soll ein aus­

gezcichnetes :.\litte] gegen Tuberkulose sein. Anw. am besten in 
öliger oder wss. 5% ig. J,sg. subcutan, alle 2- 3 Tage I ccm. 
Weiße, in W., A. Glyzerin und Alkoholäther 1., in reinem A. 
unl. Kristalle von der l<'ormel As(CH3)2(02)(C6H40CH3) und 
schwach ätzendem Geschmack. l'cibr.: E. Merck, Darmstadt. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Guajacolum phosphoricum, P h o s p h o r s ä u r e g u a j a -

c y I es t er , (C6H400CH3)aPO. Weißliches Kristallplv., I. in 
A., Chlf. und Azeton. F. !18°. Anw. und Dosierung wie 
Guajakol. 

Vorsichtig auf zu bewahren. 
Guajacolum salicylicum s. Guajakolsalol. 
Guajacolum tanuo-cinuamylieum s. Guatannin. 

* Guajacolum valerianicum s. Geosot. 
Guajacose, f I ü s s i g e G u a j a k o I - S o m a t o s c , cn t­

hält etwa 5% guajakolsulfosaures Kalzium. Anw. bei Erkran­
kungen der Atmungsorgane. Dosis: 3-4 Teelöffel tagüber. 
Fabr.: l<'arbenbbrikcn vorm. Fricur. Bayer & Co., Elberfeld. 

Guajadol, P a r a j o u g u a j a c o I , in W. wl. kristalli­
nischer Körper, vereinigt die Wrkg. des Jods und Guajakols. 
A nw. in I% ig. Glyzerinlsg. bei Diabcte3, Lcbercirrhose, Aorten­
aneurysma und Tuberkulose subkutan. Pabr.: Carlo Erba, Mai]and. 

Guajakolglycerylcster s. Guajamar. 
Guajakol·llämatost, Kombination von Arsen-Hämatose 

(s. d.) mit Guajakol. Klare, goldgelbe, si:uk gezuckerte aroma­
t ische Fl. mit angeblich :3,12% Guajakol unt! O,OI% Arsen. Anw. 
bei tuberktlliiscn J~rkrankungen. lt'abr.: Mohren-Apotheke, Graz. 

Guajakoljodoform, durch Digerieren von 4 T. Guajakol und 
1 T. Jodoform mit I T. Mant!elöl crlutlten. Anw.: Mit 16 '1'. 
Olivenöl verdünnt subcutan (pro dosi 3 ccm) bei Tuberkulose 
und Pleuresie. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Guajakollmmphcrsäureester s. Guacamphol. 
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Guajakolphosphit s. Phosphoguajakol. 
Guajakolpiperidin , G u a j a p e r o I , G u a j a p e r o n , 

Piperidin. g u a ja c o I i c um, C6H11N • OH · C6H4 • OCH3 
entsteht durch Einwrkg. der Komponenten in Benzol- oder 
PA-Lsg. Nadeln oder Blättchen vom F. 79-80°, l. bis zu 3,5% 
in W., auch in A. und A. Mineralsäuren und Alkal. spalten es in 
Guajakol und Piperidin. Anw. an Stelle von Guajakol und 
Guajakolkarbonat in Dosen von 0,3-1,8 g täglich. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Guajakolsalol, Guajacolum salicylicum, C6H40CH3 

• C7H50 3 • Weiße, in A. 1. Kristalle. 1<'. 65°. Anw. als Darm­
antiseptikum, Antirheumatikum und Antituberkulosum. Dosis: 
1,0 g mehrmals täglich. Fabr.: Chem. Fabrik von Heyden, 
Dresden-Rade heul. 

.Maximaldosis 10 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
Gunjakolsesamin s. Sesamin. 
Guajakolsomatose s. Guajacose. 

*Guaiamar, G u a j a k o I g I y z e r y 1 e s t er , 0 r es o n , 
0 r es o I, C6H4 • OC3H70 2 • OCH3 , durch Einwrkg. von Guajakol 
auf wasserfreies Glyzerin erhalten. Trocknes, weißes, kristalli­
nisches Plv., l. in A., Chlf., A. und Glyzerin sowie in 20 T. W. 
F. 75°. Es schmeckt bitterlich-aromatisch und soll in reinem Zu­
stande antiseptisch wirken. Anw. als Darmdesinfiziens. Im Magen 
spaltet es sich in Glyzerin und Guajakol. Man gibt rein in Dosen 
von 0,2-l,Og oder gemeinsam mit Chinin, Lebertran, Pepsin usw. 

Guajaperol, Guajaperon s. Guajakolpiperidin. 
*Guajoform, Ge o form, Guajakol- mit l<'ormaldehydverb. 

Gelbes, geschmackl. Plv., das hei Aufbewahrung einen vanille­
artigen Geruch annimmt, uni. in W. und A., 1. in A. und Alkal. 
Es wirkt nicht giftig oder ätzend. Anw. als ungiftiges Guajakol­
präparat. Fahr.: Dr. G. F. Henning, Berlin SW. 

*Guajosot- Sirup enthält: Kai. sulfog11ajacol., Kai. sulfo­
kreosotie. aa 8,0, Spirit. aromat. 85,0, Sir11p. citri, Sirup. a.na­
nassae sativ. aa 150,0 g. Dosis: 3 mal tgl. 1/2-1 Eßlöffel. Fabr.: 
Apotb. z. schwarzen Adler, 'l.'eplitz-Schöna11. 

*Guakalin ist Liquor Kalii sulfog11ajacoliei Saccharat. D. Ap.V. 
ident.isch mit G 11 a j a s 11 I der sächsischen Kreisvereine. N e u · 
G u a kal in istLiq11or Kalii~ulfoguajakol. snccharat. nov. D. Ap.V. 

Guakamphol, Kampfersäureester des Guajrckols. Weißes, in 
W. und d.on gewöhnlichen Lösungsmitteln uni., geschmaek- und 
gcrl. Plv. Anw. gegen Nachtschweiß der Phthysiker. 
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Guarapheninpastlllen, mit Schokolade überzogene Pastillen 
mit je Phenazetin und Guarana ana 0,25 g und Koffein 0,05 g. 
Anw.: Bei Kopfschmerzen, Migräne usw. Fabr.: C. Brady, Apo­
theke zum König von Ungarn, Wien I. 

* Guntannin, G u a j a c o I u m t a n n o- c i n n a m y 1 i c u m. 
Verb. von Guajakol, Zimtsäure und Tannin. Darst. nach D. R.-P. 
133 299 : Man behandelt Guajakol, Tannin und Zimtsäure in 
äquimolekularen Mengen in alkoh. Lsg. unter Kühlung mit 
Phosphorpentachlorid oder Phosphoroxychlorid und erhitzt 
schließlich am I{ückflußkühler. Hierbei scheidet sich ein feines 
Plv. aus, welches durch Filtration und wicderholtes Auswaschen 
mit A. gereinigt wird. In W. und den gebräuchlichen organischen 
Lösungsmitteln uni. Plv. In Natronlauge mit gelbroter Farbe 1., 
wird durch Mineralsäuren in reinem Zustande wieder ausgefällt. 
Handelsformen: Pillen mit je 0,05 g Guat:mnin. Anw. bei Lungen­
tuberkulose, Bronchialkatarrh usw. Fabr.: Chem. Laboratorium 
Berlin 0., Gr. Frankfurtcrstr. 80. 

Guathymin, soll 7% Kai. sulfoguajacolic., 4% Thymian­
extrakt, 2% aromatische Substanzen und nls Hauptbestandteile 
Honig und Glyzerin enthalten. Anw. bei Erkrankungen der 
Atmungsorgane. Fabr.: Apotheker G. Lepehne, Königsberg i. Pr. 

*Guderin, Eiscnmanganpeptonatfl., welche nach Angabe der 
Fabrikanten 0,4% Eisen, 0,1% Mangan, ca. 4,5% Eiweißstoffe, 
5% Zucker, 10% Wein, W., Aromatisierung, Glyzerin und A. 
enthält. Fabr.: A. Gude & Co., Berlin N 20. 

Gununi arabicum resiecatum Glass, aus dem offizinellen 
Gummi ambicum durch Lösen, Filtrieren und Wiedertrocknen 
im Vakuum gewonnen. In W. II. Anw. zur Darst. von Mucilago 
Gummi arabici ex temporc. Fabr.: Glass, Leipzig. 

Dr. Gurlands Kohlensäure- Kompressen enthalten die Kohlen­
säure entwickelnden Komponenten durch eine Schirtingeinlage 
getrennt in einer durchlässigen Umhüllung. Zum Gebrauch werden 
sie in ein flaches Gefäß mit W. gelegt, bis sie gut durchfeuchtet 
sind und reichlich Kohlensäure entwickeln. Fabr.: Deutsche 
Patentbank G. m. b. H., llcrlin W 57. 

Gurmin, D r u sense r u m , ein Antistreptokokkenserum 
für tierärztliche Zwecke, 1903 von Je I k m a n n eingeführt, wird 
durch Behandeln von Pferden mit verschiedenen Stämmen von 
Drusen-Streptokokken gewonnen. Anw. bei Druse der Pferde 
als Schutz- und Heilmittel. Besitzt einen konservierenden Zu­
satz von 0,5% Karbolsäure. Fabr.: Farbwerke vorm. Meister 
Lucins und Brüning, Höchst a. l\I. 
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Gymuematabletten enthalten gepulverte Blätter von Gym­
nema sylvestrc zu 0,1 g pro dosi. Anw. bei Parageusie (s. auch 
Acid. gynmcmic.). Man nimmt eine Trtbl. in den Mund, behält 
sie 10-1-5 Minuten darin und spuckt den während dieser Zeit 
entstandenen Brei wieder aus. Jeder fabche G~'schmack ist dann 
für einige Zeit beseitigt. 

*Gynaicol gegen Dysmcnorrhöe heißen dragierte Tabl. mit 
je 0,03g Kodein und 0,5g i:>nlipyriu. Dosis: 3- G Tab!. täglich. 
Fabr.: W. K attcrer, ::Vliinchen. 

Gynectorina-Tabl. enthalten je 0,5 g Chloramin "Heyden" 
(s. d.), sind parfümiert und dienen zu Scheidcnspiilungen. Fabr.: 
Chem. Fahr. von Heyden, A.-G., Hadcbeul. 

*Gynergen-Sandoz ist reines weinsaures Ergotamin. Er­
gotamin ist nach S p i r o 1md N t o II der auf den Uterus 
wirkende Hauptbestandteil des '[utt.crkorns, C3aH35N505, II. in A. 
und Azeton, kristullisierbar, [u]L> c ·, - 155 °. Das Tartrat ist 
ebenfalls gut kristallisierbar, daher auch exakt zu dosieren. Amc. 
zur energischen Steigerung der rhythmischen Uteruskontraktionen 
post partum und im Puerperium (n i c h t vor und während der 
Gehurt!). Dosis: Lsg. (2 : !000) je 20-25 Tropfen oral; subkutan 
0,5-l mg (Ampullen l ccm ,- 0,5 mg),. 'l'abl. je l-2 Stck. l!'abr.: 
Apoth. Fr. Augsberger, Nürnber!,(, Rothcnbnrgerstr. 27. 

*Gynesan, "l!' r n u c n - Nähr s a I z", soll in einem Teelöffel 
voll die in l Liter J<'rauenmilch enthaltenen Mineralstoffe außer 
i\Iagnesinm enthalten. Anw. als diätetisches Präparat.. Fabr.: 
Adler-Apotheke, Herfurd. 

Gynocardiaseife empfiehlt U n n" an Stelle von Chaul­
moogra- oder Gynocardiaöl gegen Lepra. Er läßt mts dem 01 
eine ~atronscifc und aus dieser )(Cmtinicrte Pillen darstellen: 
Sebum taurinum crudum reccns 500 g werden zerstoßen und mit 
Cera flava 100 g geschmolzen und koliert. Der Kolatur wird 
eine Lsg. von 0,5 g Ctmwrin in 5 g Spiritus zugo:;ctzt. Mittels 
dieser M. bereitet man nun 

Pi Iu I a c S a p o n i s Gy n o c rr r d irre: S<lponis gyno­
cnrdiae 300 g, Aquae destillatac 200 g, solve in baineo vaporis: 
tum adde 1\{assae Schi pro pilulis lwmtinatis 200 g, 'l'crrac silice;:e 
100 g. M. f. massa e qua form. pil. kcr:ttinatnc pondcris 0,45 g. 
Jede Pille enthält 0,18 g Gynoca.rdiaseife, entsprechend 0,15 g 
Oleum Chaulmoograc. Die gcwöhnliclw Tagesdosis von 10 Pillen 
entspricht mithin 1,8 g Gynocardiaseife und 1,5 g Chaulmoograiil. 

*Gynormon, Tab!. mit je 0,5 OvarienwbsLmz. Fa!Jr.: Dr. 
Lavcs & Co., Hannover. 
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*Gynoval, I so v a I er i ansäure- Isoborn c o I es t er. 
Farblose, in W. swl., in den gebräuchlichen organischen Lösungs­
mitteln II., neutrale Fl. von aromatischem Geruch und mild öligem 
Geschmack, gelangt in smaragdgrün gefärbten Gelatineperlen 
(zu 0,25) in den Handel. Anw. bei funktionellen Neurosen als un­
schädliches, verläßlich wirkendes llaldrianpräparat. Dosis: 
Täglich 4-6 Perlen, immer 2 nuf einmal nach dem E ssen. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Fricdr. llayer & Co., Elbcrfeld. 

lladal soll Schwefel, Quecksilberpräzipitat und 01. Chaul­
moogr. enthalten. Anw. gegen ]'!echten. Pabr.: Pharm. Labora­
torium Hada, Dortmund. 

*llaelepron-Tabl. enthalten Hämoglobin, Lezithin, Pflanzen­
protcin, milchsaures Kalzium, Eiscnzuckcr. Fabr.: Pharmaz . 
. Fabrik Bodenstein u. Goslinski, Berlin-Wilmersdorf. 

*Hiimacolade soll aus Kakao, Zucker, Kartoffelmehl, etwas 
Hämatogen oder Hämoglobin und Salz bestehen. Fabr.: ]'ritz 
::lauer, Berlin. 

*llämalormyl, Kondensationsprod. aus dem Farbstoff des 
Blauholzes und Formaldehyd. Anw. äußerlich zur Wundbehand­
lung, bei Hauterkrankungen usw., innerlich bei Magendarm­
katarrh und Durchfällen bei Haustieren. Fabr.: Chem. Labor. 
Dr. A. Klein, Bcrlin. 

*Hämalbumin von Dr. Da h m e n, aus Blut bereitetes Eisen­
präparat, besteht nus Hämatin, Hämoglobin, Serumalbumin und 
Pnraglobulin neben den Mineralsalzen des Blutes. Schwarz­
braunes, in h. W. und verd. A. I. Plv. Anw. bei Chlorose, Tuber­
kulose, Schwächezuständen u. dgl. zu l-3 g 3-4 mal täglich. 
Fabr.: F. W. Klewer, Köln a. Rh. 

H ä m a I b u m i n , p e p t o n f r e i es , gewinnt man 
nach K o t t m n y e r durch l~inrührcn einer :Mischung von 
W - 55 ccm offizineller konz. Salzsämc und einer gleichen Menge 
W. in I kg defibrinierten lllutcs, dns dann sofort in sd. W. klar I. 
wird. Nach einstündigem Stehen resultiert eine schw;trzc, zer­
reibliche Gallerte, die, mit den Händen zerkleinert, bei ca. 50° 
zu trocknen ist. 

P e p t o n h a I t i g e s H ä m a I b u m i n wird el'imllcn, 
wenn man vor dem S;tlzsämezllslttz pro I kg Blut 5,0-10,0 
Pepsin, in 50,0 W. gcl., dem Blute zumischt. Nach dem Salz­
säurezusatz läßt man bei gewöhnlicher Temp. 3-4 Stunden 
stehen und trocknet dn,nn in diinncr Schicht bei ca. 50--60°. 
lleidc Präparate sollen in Aussehen, Löslichkeit und chemischem 
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Verhalten dem Hämalbumin Dahmen völlig gleichen, bis auf die 
makroskopisch darin wahrnehmbaren Kristalle, welche ein 
den natürlichen Blutsalzen nachgebildetes Salzgemisch sein 
dürften. 

Ein reineres und weniger stark nach Blut riechendes Prä­
parat erhält man nach Kot t m a y er, indem man defibri­
niertes Blut mit 1/ 3 seines Volumens A. durchschüttelt und in ver­
schlossener Flasche mehrere Tage stehen läßt. Man trennt dann 
die klar abgesetzte Fl. von den zusammen mit dem überschüssigen 
Ä. oben schwimmenden Gerinnseln, befreit jene vorn A. durch 
Abdampfen im Vakuum und verfährt weiter wie bei der Ver­
arbeitung ungereinigten Blutes angegeben. Dampft man den 
Rückstand auf 3/4 ein und versetzt ihn mit 30% Glyzerin und 
10-12% Kognak, so erhält man nach Kot t m a y er ein dem 
H ä m a t o g e n Ho m m e I gleichwertiges Produkt. 

Li q u o r h a e m i n o · a I b u m i n a t u s , Ersatzmittel 
für Hämalbumin nach B o da II: 30,0 }'crralbumin (von R. Rarras 
in Augsburg) werden in 652,0 lauwarmem W. gel. und mit 5,0 
Vanilletinktur, 10,0 Arak, 2,0 versüßtem Salpetergeist, 0,2 Cu­
marinzucker (I : 1000), 0,4 Bittermandelölzucker (1 :50), 0,4 
Rosenölzucker (1 :50), 100,0 A. und 200,0 weißem Sirup versetzt. 

Hämalbumin-China-Eiixir und Jlämalbumin-fundurango­
t;Jixier enthalten 3% Hämalbumin und 5% der wirksamen Be­
standteile der China- resp. Condurangorinde. Fabr.: Apotheker 
P. Kocks, Mainz. 

ßaemarsin enthält Kakodylsr., glyzcrinphosphorsr. Kalzium 
(bzw. Natrium für Injektionen) und Strychnin. Fabr.: Friwa-Ges., 
Berlin. 

Hiimatacid, Hämalbumin von R. Harras in Augsburg. 
*Jiämalicum Glauseh. Als Ersa.tz wurde folgende Mischung 

empfohlen: A. 90% ig 100,0, Tinct. Aurant. cort. 2,0, Tinct. 
Chinae camp. 0,3, Tinct. Gentianac 0,1, Sirup. simpl. 50,0, dest-. 
W. 648,0, Liquor. Ferri mangan. sacch. dccempl. (Sicco) 100,0. 

*Hämatin· Albumin, cisenhaltiges Eiweißpräpamt aus ge­
trockneten Blutalbuminstoffen (Fibrin). Feines, braunrotes, halt­
bares, geschmack- und gcrl. Plv. 1\fan gibt 3 mal täglich 1 bis 
2 Teelöffel in W. oder Milch nach den Mahlzeiten. Fabr.: Apo­
theker Benzon, Kopenhagen. 

H ä m a t i n - A I b u m i n Dr. R. F i n s e n , aus Ochsen­
oder Schweineblut, besteht lediglich aus dem auf besondere Art 
koagulierten Hämoglobin und Serumalbumin, nachdem die Salze 
und Extraktivstoffe des Blutes entfernt und etwa vorhandene 
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Mikroorganismen abgetötet sind. Bräunliches, geruch- und ge. 
schmackl. Plv., uni. in W., kann nur als Aufschlämmung ge. 
nommen werden. Fabr.: Fabrik Friedrich Feustel Nachf., Altona. 

*Hämatineiweiß, Bluteiweißpräparat der internationalen Heil­
und Nährmittel-Kompagnie in Leipzig. Haltbares, geruch- und 
geschmackl., in W. uni. Plv. Anw. teelöffelweise m Milch oder 
anderen Getränken. 

*Hämatogen als Stärkungsmittel und leicht resorbier­
bares Eisenmittel empfohlenes Blutpräparat. Darst. nach 
D. R.-P. 81 391: Frisches, defibriniertes 'J'i~rblut wird durch 
Zentrifuge von dem Serum befreit. entgast, im Vakuum ohne 
Erwärmung mit einem 20% ig. Zusatz von aufgekochtem und 
auf 20° wieder abgekühltem, mit etwas A. versetztem W. ver­
sehen. Die Mischung, deren Gehalt an A. ca. 7% betragen soll, 
wird im Vakuum bei möglichst niederer Temp. unter stii.ndigem 
Wasserzusatz, bis die roten Blutkörperchen völlig gelöst sind, ab­
gedampft. Später darf die Temp. erhöht werden, da die Gefahr der 
Zers. des Blutes nur so lange besteht, als die Zers.-Prod. noch in 
demselben enthalten sind; bei Kreosotzusatz muß auf etwa 55-60° 
erhitzt werden, um das schwerer als A. flüchtige Kreosot zu ent­
fernen. Die Eindampfung geschieht bis auf 60% der ursprüng­
lichen Menge des Blutes. Das fertige Hammelsehe Hämatogen 
enthält 70% derartig gereinigtes Hämoglobin, 20% Glyzerin, 
10 %Wein und 0,001% Vanillin. Fabr.: A.-Ges. Hammels Häma­
togen, Zürich. 

Eine das vorstehende Patent nicht verletzende Darst. nach 
Sc h m i d t ist folgende : Rinderblut wird durch Klopfen (am 
besten gleich nach dem Schlachten durch den Fleischer) defi­
briniert. Alsdann schüttelt man das Blut mit 1/3 seines Volumens 
A. nnd trennt es nach mehrtägigem Stehen vom A. Das Blut wird 
nun iu offenep Schale auf dem Wasserbade bei nicht mehr als 35° 
auf 3fs seines Volumens eingedampft, mit 30% Glyzerin und 10% 
Kognak versetzt und in braunen Flaschen kühl aufbewahrt. 

Darst. von Hämatogen aus Si c c o (s. d.) nach Vorschrift 
des Hamburger Ap.-V.: 80,0 Haematogen. sicc. in 400,0 dest. W. 
kalt zu 1., der Lsg. eine Mischung von 2,0 Natronlauge in 278,0 W. 
zuzusetzen und nach fernerem Zus<ttz von 120,0 Sirbp. simplex, 
120,0 A. und 5,5 Mixt. aromaticn 3 Tage stehen zu lassen und dann 
durchzugießen. 

*llämatogen der Sicco-A.-Ges., Berlin 0 112 ist kalt herge· 
stellt, nach D. R. P. 1!l6 281: "Verfahren zur Herstellung klarer, 
haltbarer, rotbleibender Hämoglobinpräparate, dadurch ge-
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kennzeichnet, daß das zugesetzte Glyzerin nicht nur zum Halt­
barmachen des Hämoglobins, son<lcrn auch zur Klärung, zum 
sog. Aufschließen benutzt wird, und außerdem noch, df1ß man 
das durch Zentrifugieren gewonnene Hämoglobin nach dem 
Zusatz des Glyzerins nochmals zentrifugiert zu dem Zwecke, 
die für das Klären erforderliche Glyzerinmenge herabzu­
setzen." 

Der Luxemburger Apoth.-Vcrcin empfiehlt folgen<le Vor­
schrift: Hämoglobin. Sicco 80,0 werden auf 420 g k. W. aufge­
streut. Nach 1/ 2 Stunde schüttelt man die Fl. um und fügt hinzu: 
Glycerini 80,0, Aqu. dest. 125,0, Spiritus 125,0, Sirup. simpl. 
160,0, Tinct. cort. Am·ant. 4,0, Tinct. Vnnillae, 4,0, Tinct. aro­
maticae 1,0, Tinct. Cimmmomi Zeyl. 1,0, AeHter. ucct. gtts. V. 
Nach 3 tägigcm Stehen füllt man auf I<'laxchen. 

S. auch unter Hämalbumin. 
*AI k o h o I freies H ä m a t o g c n Ho m m e I enthält 

80% bei 55- 60° sterilisiertes gereinigtes Hämoglobin (D. R.-P. 
81 3111) und 20% reines Glyzerin neben GcRchmackskorrigentien. 

*Hämatogen, kohlensaures s. Eubiosc und Korysan. 
*Hämatol, aus Ochsenblut hergestelltes sterilisiertes Hämo­

globinpräparat mit Glyzerin und Kognak. Kommt auch als 
H ä m a t o I k a k a o und H ä m a t o l s c h o k o I a d e in den 
Handel. Fabr.: Apotheker A. Müller, Krcuznach. 

*Haemato]tan, H ä m o g l o b i n m a I z c x t r a k t, wird dar­
gestellt, indem man ßlut defibriniert, durch Behandlung mit A. 
von Zers.-Prod. und Mikroorganismen befreit und darauf nach 
Zusatz von Malzextrakt im Vakuum zur Trockne eindampft. 
Es enthält 35% Oxyhämoglobin, G% Wasser, 3% BlutsalzL·, 
0,4% Eisen, 60% Malzcxtrakt. FabT.: ~udbrackcr Nährmittel­
werke, Bielefeld. 

*llämogallol, aus dem Hämoglobin durch Reduktion mit 
Pyrogallol dargestellt. Rotbraunes Plv., das Eisen in leicht 
resorbierbarer Form enthält. Anw. als blutbildendes Mittel bei 
Anämie, Chlorose und Schwächezuständen besonders im Kindes­
alter. Dosis: 0,5 g 1/ 2 ~tundc vor den Mahlzeiten zu 
nehmen, mit Zucker verrieben oder in Pillcnform. Einzeldosis 
bei Kindern, je nach dem Alter, O,Ofi - 0,2 g. Fabr.: E. Merck, 
Darmstadt. 

*llämoglobin, der rote Farb,toff des Blutes. Braunrotes, in 
W. I. Plv. Anw. als eiscnbildcndcs, leicht resorbierbares Toni­
kum. Dosis: 5-10,0 g tiiglich in Wein oder Sirup. Fabr.: 
K Mcrck, Darmstadt. 
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Hämoglobin Nardi, Blutpräparat italienischer Herkunft. 
Braunes, in W. II. Plv. Anw. bei :Blutarmut usw. Bezugsquelle: 
Hitter & Schmidt, Bcrlin W. 

llämoglobin Pocht. Tab\. zn 0,2 g. Anw. bei Tuberkulose 
als Roborans. Fahr.: Prof. Dr. v. Poch! & Söhne, St. Petersburg. 

llämoglobincxtrakt l'lcnffcrs, blutrote, Rirup:utige M. mit 
C<t . 33% Hämoglobin. 

llämoglobin-Grai-Nahrnng, fl. Schokolade mit 10% Hämo­
glohin. Pubr.: Thcodor Reichanlt, W:tndsbek. 

lliimoglobin-f~ral-SJicist•, trockene Schokolndenpaste mit 
121/ 2% Hämoglobin. FaiJr.: Kakno-Compagnic Th. Reichardt, 
Wandsbek. 

lliimoglobin-Kakao l'ochl. T:1bl. mit je 0,2 g reinem Hämo­
globinum Poch!. Mnn gibt :{ - fi '1'nbl. 2-!{ mnl täglich für Blut­
nrme und Rekonvaleszcntt'n. Fabr.: Prof. Dr. v. Poch! & Söhne, 
::lt. Petersburg. 

*llämoglobin-~lalzextrakt s. HiLm:üopan. 
llämoglobintabh~tt.en von Jt n d l n u er enthalten je ca. 0,5 g 

Hämoglobin eiwei ll. In k. W. I. Faur.: Kronen-Apotheke, Berlin W, 
Friedrichstr. 

HämogloJlan. Je 1,0 g schwere, mit Vanillin aromatisierte 
Tahl., die nach Angabe des .Herstellers enthalten: Hämoglobin 
~5%, Kalk IO%, Eiweiß in Form von NiLhrhefe 10%, ferner 
Glyzerophosphate, Hypophosphite und Hydrokarbonate von 
Alkal. und alkal. Erden und des Magnesiums, P:tnkrcatin. Fabr.: 
Chem. Laboratorium Co-Li., Dresden-A. 

*llämokalk. Verzuckerte Tab!. mit je O,lg HiLmoglobin und 
Kalziumglyzcrophosphat. 

lli\mokrinin ist ein BlutpriLpflrat, von gesunden Tieren ge­
wonnen, welches das };[(.Hormon der Epithelkörperchen enthält . 
. !nw. hei Erkrankungen, die auf Hormonmangel des Blutes 
znrückgeführt werden. Dosis: am b1·stcn Tab!. 1.11 O,G g, bei 
Kindern 1- 2 Stele, bei Erwachsenen 3- 4 Stck. 3 mal tgl., 
wenigstens 3 Monate lang. Fahr.: Sächs. Scrumwcrk, Dresden. 

*Hämol, aus Hämoglobin durch Reduktion mit Zinkstaub be­
reitet. Schwarzbmuncs Plv. Leicht resorbierbares Eisenmittel 
bei Anämie und Chlorosis. Dosis: 0, l-0,5 g, 3 mal täglich bei 
den Mahlzeiten. 

Ars c n- H ä m o I, Ars c n o- Ha e m o I u m, enthält 
1,0% Acid. arsenicosum. Mittel gegen Hautkrankheiten, Anämie 
und Neurosen. Dosis : 0, l, 2-3 mal täglich in Pillen, jeden 
4. Tag um 1 Pille steigend bis zu 10 Pillen pro die. 
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B r o m h ä m o I , H a e m o I u m b r o m a t u m , enthält 
2,7% Brom. Braunes Plv., bei Epilepsie gebraucht, besonders 
bei schwächlichen Individuen. Dosis: 1,0, 3 mal täglich. 

Eisen h ä m o I, Ha e m o I um f errat um, mit etwa 
3% Eisen. Braunes, in verd. Alkal. I. Plv. Bei Chlorose täglich 
3 mal 0,5 g. 

Jod h ä m o I, Ha c m o I u m j o da tu m , enthält 16% 
'Jod. Anw. bei tertiärer Syphilis, chroni~cher Bleivergiftung, 
Skrofulose, Asthma, Psoriasis usw. Dosis: 0,2-0,3 in Pillenform, 
3 mal täglich zu nehmen. 

J o d q u e c k s i I b e r h ä m o I , H a c m o I u m H y d r a r· 
g y r o j o da tu m. Braunes Plv. mit 12,35% Queckßilber und 
28,60% Jod. Zur Du,rst. wird nach D. H.-P. 8G 146 eine mit 
Salzsäure allgesäuerte Blutlsg. mit einer vcrd. Lsg. von Queck­
silberjodid und Jodblium in W. bei einer 0° nicht erheblich 
übersteigenden Tcmp. gcfiillt. Anw. 1>ci allen Formen der Sy­
phi lis, besonders wenn sie durch Skrofulose oder danieder­
liegenden Ernährungszustu,nd und Aniimie kompliziert sind. 
Gegeben in Pillen mit 0,03-0,06 Hacmol. hydrarg. jod. pro dosi, 
4 Pillen steigend bis zu G Pillen täglich. Subkutan ebenso wirk­
sam, und zwar in Form einer 1-2% ig., mit 0,6% Kochsalz 
versetzten Gclatinelsg., die 6-10% des Präparates suspendiert 
enthält. Erwärmt zu injizieren. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Kupfer h ä m o I, Ha e m o I um cuprat um, ent­

hält 2% Kupfer in leicht assimilierbarer Form. Milde wirkendes 
Kupferpräpamt. Anw. bei Tuberkulose, Skrofeln, Lues, Ek­
zemen, Anämie, Chlorose usw. Dosis: 0, i 3 mal täglich. Darst. 
nach D. R.-P. 8G 146 durch Fällung einer Blutlsg. mit einer 
neutralen verd. LRg. eines Kupfersalzes oder eines Kupferal­
kaloiddoppelsalzes bei einer 0° nicht erheblich übersteigen­
den Temp. 

Maximaldosis: 3 mal täglich 0,5 g. 
Z i n k h ä m o I , H a e m o I u m z i n c a t u m , enthält 

1% Zink. Dunkelbraunes Plv. Mildes Zinkpräparat. Gebraucht 
bei Diarrhöen und Chlorose. Dosis: 0,5, 3 mal täglich. 

Fabr.: E. 111erck, Darmstadt. 

*Hämo-Leeithin s. Hämoprotagon. 
llämol- l\lalzextrakt, leicht assimilierbare Form des Eisen­

malzextraktes. Enthält 2% Hämol. Fabr.: Dr. Chr. Brunnen­
grae ber, HoRtock. 
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*Hämomaltio, "0 x y h a c m o g I ob in m a I to se", soll 
die wirksamen Bestandteile des Hämatogens und des Malzes 
enthalten. Fabr.: Apotheker P. Hentschel, Zwönitz i. S. 

Hämophosphiotabletteo (A sch o f f) enthalten pro dosi das 
natürliche Bluteisen aus l Teelöffel Blut und Phosphorsäure in 
organischer Bindung. Fabr.: Apotheker Dr. K. Aschoff, B~d 
Kreuznach. 

*Jiämoprotagon, Lezithinblutpräparat mit 8,3% Lezithin in 
Tabl. Anw. als allgemeines Tonikum. Dosis: 3 mal täglich 
l - 3 Tabl. Fabr.: Chem. Institut Berlin SW, Königgrätzer Str. 55. 

*Hämorrhosan- Präparate, Salbe und Stuhlzäpfchen, ent­
haltend Extrakte aus Arnica mont., Hamamelis und Chamomilla. 
Anw. gegen Hämorrho iden. Fabr.: Apoth. Burger, Stuttgart(l913). 

*llämorrhoisid, Hämorrhoidenmittel, soll Extmct. Pantjan-
sonae, einer in As ien heimischen Pflanze enthalten. Fabr.: Chem. 
Fabrik Erfurt, Erfurt -Ilvcrsgchofcn. 

llämosistan ist Athylendiamin-K alziumazctat. 
*llämosan brstcht aus Zuckn um! Magnesiumpcroxyd. 
Hämostan, überzuckerte Tabl., enthaltend pro 100 Stück 

je 3 g Extractum Hydrastidis, ]<;xtr. Gossypii und Extr. Hama­
melidis, l g Chininum hydrochloricum und 0 g Radix Hydrastidis. 
Anw. als Hämostatikum. Dosis: 3 mal täglich 3 Tabl. nach dem 
Essen. Fabr.: Dr. Grohs & Fcigely, Wien. 

Hämostasin, ein dem Adrenalin identisches Nebennieren­
präparat. Handelsformen : Plv. und Lsg. l : 1000. Fabr.: Schweiz. 
Serum- und Impfinstitut, Bern. 

*Haemostaticum Fischi s. Claudcn. 
*Hämostogen, Blutpräparat mit l\ialzextrakt, Milchzucker 

und GeschmacksmitteL Allgemeines Tonikum. Fabr.: Falken­
Apotheke, DrcHden-Stricsen. 

Hämostypticum ßrüoingltausen, wird nach Mo n h e i m aus 
2 T. Secale cornutum und l T. Rhizoma Hydrastis canad. unter 
Anw. von A., A. und Glyzerin unter Druck bei Luftabschluß dar­
gestellt. Fluidextrakt mit einem Gesamtalkaloidgehalt von 
2,6%. Anw. als Hämostatikum. Dosis: Tiiglich 4 mal30 Tropfen. 
Fabr.: Engelapotheke von Fr. Junker, Köln-Ehrenfeld. 

Haemotrophinum nenrotooicum, Hämoglobinpräparat mit 
glyzerophosphorsauren Salzen. NervenmitteL Außerdem werden 
noch dargestellt: 

H a e m o t r o p h i n u m a r s e n i c a t u m mit 0,005% 
Arsen, f errat um, g u a j a c o I a tu m und j o da tu m. 
Fabr.: C. Fr. Hausmann, St. Gallen. 
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HaCJIIUI des Chem. J~at.orat . Co-Li, G. m. b. H. in Drcsuen-A., 
ist ein Nährmittel, das nach d. F. Hämoglobin, Mileh- und 
Pflanzeneiwciß, glyzPrinphosphorsr. J~isen und Kalzium und 
physiol. Nähr~alze sowie Pankrea tin enthält. 

*llämulsogen, 0 v o- L c z i t hin- L e b c r t r an , Leber­
tranemulsion mit 2% Eier-Lezithin und. 2% Kakao. Fabr.: 
Chem. F<1br. Delta, G. m. b. H., Hamburg. 

*llaiusi-Uäder, kohlensaure Teilbäder (Hand-, Fuß- und Sitz­
bäder) uer Chem. Fabrik Max Elh, G. m. b. H., Dresden. 

llagatrop-Tab I. enthalten je 0,0003 g Atropinsulfat und l g 
Magnesiumperoxyd. Anw. IJ(' i Hyperazidität des Magensaftes, 
3-4 mal tgl. l Tnbl. mit W. vor dem Essen. Fabr.: Chem. Fahr. 
Dr. H. Müller & Co., Berlin C I!l. 

*llageen, C r e m o r H y d r :tr g y r i s a p o n a tu s 331/ 2%, 
in graduierten Gla~tuhcn zu 30 g Inhalt. Ersatz des Ungt. 
Hydrargyri cinernum . ]i'ctbr.: Werner & Co., ]3erlin NW 5. 

llaiman, fl. Blu tcisenpräpamt, enthält in 100 ccm Eisen­
salze I%, Kalksalze I,5%, Hämoglobin 5%, lllutsalze l %, 
animalisches Eiweiß 2,5%, Glyzerinphosphorsäure 2,5%, Koch­
salz I%, Glyzerin I4%, Südwein und Excitantia 2I,5%, dest. W. 
50%. Dosis: 3 mal täglich einen Kaffee- resp. Eßlöffel voll. 
FalJr.: Apotheker A. Müller, Bad Kreuznach. 

llaimogen, Nährpräparat, enthält 2,5% Eisen neben lezithin­
haltigem Eiweiß, Kakao nnu physiologischen Nährsalzcn. Fabr.: 
Hess. Apoth.-Verein. 

llaimose, Blutpräpn.mt von hellrotbrauner Farbe, nahezu 
geruch- und gesehmackl., f<Lst uni. in W., !. im Darmsaft. Enthält 
0,286% :Eisen, 0,17% Phosphorsiimc neben den wesentlichen Be­
standteilen des Blutes. Fabr.: Dr. Hermann Stern, Berlin 0 . 

Halazon ist p-Sulfondichloramidobcnzoesr. Weißes, stark 
nach Chlor riech. Plv., II. in W. und Chlf., uni. in PAe., F. = 213 °. 
Mit Anilinwasser tritt eine braunrote, auf Ammoniakzusatz 
in Blau übergehende Färbung auf. Im Handel in Tab!. mit je 
4- 8 mg der Verb., daneben Soua, Borax und Kochsalz. Anw. 
zur Entkeimung von W., 1 Tab!. auf 1 ltr. 

Haien, allgemeines Tonikum, soll enthalten: 30% Kohle­
hydrate, 20% Albuminatc, 10% Fettsubstanz, 8% Casein, 2% 
Cholesterin, 15% Lezithin, I% Fibrin, 2% Nuklein, 4% Gallerte 
und 8% anorganische Salze. Faur.: Kratz & Leypoldt, Stetten 
bei Lörrach. 

*llalkajod ist ein jodhaltiges Sicdespeisrsalz (auf 1 kg 
0,005 g J\,T) zum da11crndcn Gehrauch illl Stelle von gewöhn-
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lichem Salz wr KropfprophylaxP. Fabr.: Vertriebsges. fiir Quell· 
salzprodukte m. b. H., Bad Sulza (Thiir.). 

*llarnstoff, chinasaurcr, s. Urol. 
*llarnstoff, salicylsaurcr, s. Ursal. 
llautimp[stofi nr. l'onndorf. Der Tu bcrkulosehauti m pfstoff A 

gegen Tuberkulose aller Art ist der auf die Eigenart der Ponndorf­
schen Hautimpfung streng spc~ifisch eing<•stellte, toxisch-bak­
t eriell aufgebaute Antigc·nkiirpn. lJor Impfstoff wir<l vor Ab­
gabe im Institut am Tier und durch Po n ll d o r f am Menschen 
~usgewcrtet . Er darf zufolgc seiner konzentrierten Tuberkulin­
wirkung niemals subkutan angewendet werden. Die Methodik 
schließt dank der biologischen Sonderstellung der Haut alle be­
kannten GeLthron aus, die der s 11 bkutanen Tuberkulinkur an­
haften. Man verwendet eine miillig scharfe Impflanzette aus 
weichem Stahl und rit~t l:'i- 20 dicht nebeneinanderliegende, 
fingerlange Impfschnitte auf Oberarm oder Schenkel derart, daß 
ein eben sichtbarer, nichttropfend<'r Blutaustritt aus den ober­
flächlichsten Kapillar[.(efiillcn eintritt. Sodann reibt man einige 
'.linuten den Inhalt einer l<apillare unter Hautspannung mit der 
Lanzettcnfliiche gut ein. (Sehr wichtig!) Bei Hautreinigung­
miissen Chemikalien vermieden werden. Der Impfstoff muß 
5 :vlin. eintrocknen. Der Hautimpfstoff l3 gegen Mischinfektionen 
und Intoxikationen ist der auf die Eigenart der Ponndorfschen 
Hautimpfung eingestellte und durch die spezifischen, auf kalten1 
Wege autolysiertcn Antigenquoten der die sog. "Mischinfektioncn" 
unterhaltenden Mikroorganismen (Streptokokken, Pneumokokken, 
Influenz >tbazillon) stark angereicherte Hautimpfstoff A (s. d. ). 
Der Impfstoff ist also doppelspczifiseh; er orfaßt sowohl in Ana­
logie des Hautimpfstoffes A einen rein tuberkulösen- diagnosti­
zierten oder kryptogenen - Pro~e ß, als auch die aufgepropfte 
Infektion. Die Einführung des Impfstoffes durch die leicht skari­
fizierte Haut schließt die fiir die suukutane Tuberkulininjektion 
bestehende Gefahr aus. Er darf fiir jeden Fall nur ausschließlich 
nach der von Po n n d o r f imtugurierten, leichten und unkompli­
zierten Methodik der Hautimpfung Verwendung finden. Der 
Impfstoff ist vor Abgabe sowohl am tuberkulösen Tier und durch 
Dr. Po n n d o r f am 1\Icnschen ausgewertet. Anw. wie zu l. 
Fabr.: Siichs. Serumwerk, Dresden. 

*llectargyre, Verb. des Quecksilbers mit Hectine (s. d. ). 
Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
llectine, b e n z o o s u I f o - p - a m i n o p h e n y I a r s e n -

saures Natrium. Lange, in W. II. Nadeln. Anw. bei 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Aufl. 16 
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Syphilis. Dosis: Innerlich 20-30 Tropfen einer 0, I% ig. Lsg. 
pro die, subkutan beginnend mit I ccm derselben Lsg., steigend 
täglich 1 ccm mehr, bis 2-3 g einverleibt sind. Wss. Lsgg. 
können ohne Zers. sterilisiert werden. 

*Hediosit, a- GI y k o h e p tonsäure I a k t o n, C7H120 7 • 

Stark glänzende Kristalle, II. in W., wl. in A. F. 145-148°. 
Handelsformen: Plv., Würfel a 2,5 g oder Lsg. Anw. <Lis ein für 
den Diabetiker unschädlicher, völlig resorbierbarer, meist die 
Glykosurie herabsetzender Süßstoff. Gaben bis zu 30,0 g pro die 
werden meist gut vertragen. ft'abr.: Farbwerke vorm. Meister 
Lucius und Brüning, Höchst a. l\1. 

Hefe s. auch Faex medicinalis, Furunculine, Levurinose, 
Mycoderminc, Trygase, Ycastin und Zymin. 

Hefe, arsenhaltige, s. unter A. 
Hefeextrakt. Darst. aus Bierhefe durch Waschen mit (mit 

0,025% Weinsäure) ~mgesäucrtem W., dann mit 5% ig. Chlor· 
natriumlsg., zuletzt mit reinem W, und Erwärmen auf 72- 92° 
7-8 Stunden. I st dem Fleischextrakt ähnlich. 

Hefe·Kataplasmen, zur örtlichen Behandlung von Ge­
schwüren, Erysipel, Gangrän usw. Darst.: 250,0 Bierhefe werden 
mit 500,0 Weizenmehl gemischt, dann erwärmt, bis die M. be­
ginnt, sich aufzublasen, und nun noch 50- 60 g fein pulvm·isierte 
Holzkohle zugemischt. 

liefe-Seifen, Mittel gegen Acnc, Folliculitis, Furunculose usw. 
Fabr.: Gcorge Heyer & Co., Harnburg 4. 

H•·fe ·Serum s. unter Sera. 
*llcfonat, fl. Hefepräparat. Anw. bei Zuckerkrankheit in 

Dosen von 3 mal täglich 1/ 2 'l'ccliiffel voll. Fabr.: P. Reiche, 
Magdeburg. 

*Hegaform-'l'<Lbl. enthalten 10% Calcihyu (s. d.). 
*Uegonon, S i I b e r n i t r a t a m rn o n i a k a I b u m o s c , 

mit etwa 7% Silber. In W. bis über 10% mit alkal. Rk. l. Ph'. 
Zur Darst. der Lsgg. wird das Hegonon im Verlauf von l -2 l\Ii­
nuten unter Rühren mit einem Glasstab in d ie 11bgewogene ;\Ienge 
W. eingestreut. In weiteren 1-2 Minuten ist alles gcl. Anw. in 
1f4% ig. Lsg. (dunkle Fl11schc) zu Einspritwngen gegen Gonorrhöe; 
zur Behandlung weiblicher Uonorrhi;c oienon l:rcthral- und 
Zervikalstäbchen und Vaginaltabl. Pabr.: Chcm. Fabrik a. Akt. 
vorm K Schering, ßcrlin. 

Jleidclbecrclixir. (S. auch Heidyl.) Darst. nach der Phnrm. 
Ztg.: I. Inf. Fruct. 1\iyTiill. 30: 200,0, Vin. Xerens. 100,0, Tinct. 
aromat. 2,5, Elix. Aur. cps. 2,5, Tinct. 1\fenth. pip. 5,0, Acid. mur. 



Heidelbeerextraktsuppositor-ien - Helfcnb. Bandwurmm. 243 

dil. gtts. XV, Tinct. Opii spl. gtts. X (kann auch fortbleiben), 
sepone nonull. dies, turn filtra ct adde Sir. Papaveris, Sir. Cinn­
amomi, Sir. simpl. aa 50,0. 

II. Fruct. MyrWI. IOO,O, Cort. Cascarill., Cort. Cinnam. 
aa; 5, R ad. Colombo 5,0 infunde c. Aqua fervida 300,0 adde 
infusum e Fol. Menth. pip. lO,O, Acid. tannic. 2,0, Cognac IOO,O, 
sepone per horas XXIV, expr. colaturac 300,0 et adde: Pepsin 3,0, 
Acid. mur. I,O, Glycerin. lO,O, Vin. ruhrum IOO,O, Sacchari q. s. 

Heidclbeerextraktsuppositorieo nach H. S t r a u ß. Extract. 
Vaccinii myrtilli 30,0, Kai. carbonici 3,0, Aquae destill. 7,0, 01. 
Cacao 60,0, M. f. supp. No. XXX. D. S. täglich 2 Stück bei 
kolitischen Darmerkmnkungen. 

*Heidelbeerpastillen s. llfyrtillapastillen. 
Heidelbeertioktur. Darst. nach J. T o u c h k i n durch 

Mazeration gleicher T. frischer Beeren mit 90% ig. A. Anw. zu 
I5 Tropfen bis I Kaffeelöffel voll in w. Zuckcrw., 3 mal täglich, 
Kindern von 4-14 Monaten bei Diarrhöe. 

Heidelbeerwein s. Sanguigenwcine. 
Heidyl. Zus.: 90 '1'. Extrakt. Myrtilli comp. und 10 T. Elixir 

aromaticum. Pabr.: Fritz Schulz, Chem. Fabrik, Leipzig. 
*Heilit enthält nach Angabe der Firma "Menthol-Eukalyptol­

:\fethyisalizylsäure". Fl. zur Einreibung, Einatmung (einige 
Tropfen auf kochendes W.) oder innerlichen Verwendung (einige 
Tropfen auf Zucker) gegen Schmerzen aller Art. Fabr.: Heilit, 
Chem. Laboratorium, Scheibenberg (Erzgebirge) und SalzwedeL 

Heilsalbe Seidencreme besteht aus: Lanolin-Vaselin I20, 
Zinkoxyd I6, Olivenöl 16, Borax 6, Glyzerin 4, Karbolsr. 0,8, 
Eugenol 0,5, Infus. Stachys. anatol. (I : lO) 50. Fabr.: Isiswerke, 
Demitz-'l'humitz (Sachsen). 

Helcosol s. BiHmuturn pyrogallicum. 
Jlelenin , A I a n t k 11 m p f e r , A I an t s ä u r e a n h y -

d r i d, A 1 an t o I >t k t o n, C15 H200 2 , neben Alantol bei der 
Dest. der Alantwurzel (Inula Helcnium) mit Wasserdämpfen er­
halten. Fm·bl., in W. wl., in A. und A. JJ. Kristalle. Anw. als 
innerliches Antiseptikum, bei Nlalarin, Tuberkulose, katarrha­
lischen Diarrhöen, Keuchhusten und chronischer Bronchitis zu 
O,OI- 0,02 g 5- !0 mal täglich in Pillenform oder 0,1 2 stündlich, 
ii11ßerlieh in 2% ig. öligen Lsgg. hei Geschwüren, Diphtherie usw. 

Helfeoberger ßandwurmmittt~l, elastische Kapseln mit Ex­
tractum Filieis und Oleum Ricini, für Erwachsene mit 8 g Ex­
tractum Filicis und für Kinder mit 2,65 g Extractum Filicis. 
Fabr.: Chemische Fabrik Helfenberg A.-G., Helfenberg bei DresdP-n, 

lG* 
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*Helfoplast. Collemplastrum adhaesivum mite der Che111. 
Fabrik Helfenberg A.-G., Helfenberg; harzfreies, daher reizlos: s 
Pflaster. 

*llelgotan. Schwach gefärbte, in W. uni. Methylen-Tannin­
verb. Anw. an Stelle von Tannoform. Es kommt auch ein 
He I g o t a n u m b r o m a t u m in den Handel. Fabr.: Dr. A. 
Voswinkel, Berlin W. 

IIeUebit ist reines Aspidofilicin. 
*llcliobrom soll (A. d. F.) aus Diuromtanninhamstoff uestdl<'" · 

Feines hellbräunliches Plv., uni. in W., II. in A. und Natronlauge. 
Bromgehalt ca. 23- 2G%. Anw. in alkol1. Lsg. von 10% wt· 
Pinselung gegen Juckreiz, Ekzemen, I•'rosibeulen u. dgl. Fa&r.: 
Th. Teichgraeher A.-Gos., .Berlin. 

Helkomen, Jodoformersatzmitt{l), als basisches dibrom­
ß-oxynaphthoesaures Wismut hezeichnet. Darst. durch Bro­
mieren der (J-Oxynaphthoesäure in essigsaurer Lsg. und Über­
führung der Dibromoxynaphthoesäurc in das b>tsischc Wismut­
salz durch Kochen mit Wismuthyclroxyd. Feines, gelbliches, 
gerl. Plv., uni. in den gebräuchlichen Lösungsmitteln, mit etw;c 
73% Bi. Läßt sich ohne Zers. auf ll0° erhitzen. Pabr.: Gideon 
Richter, Budapest. 

*lleliodont, Mundclesinfiziens und Zahnreinigungsmittel, ent­
hält Magnesiumperhyclrol ll-ferck. Pabr.: Thoodor Teichgraeber, 
Ber!in. 

llelleborein, Glykosid aus den Wurzeln von Helleborus niger 
und Helleborus viridis. Gelbliches, in W. und A. !., in A. uni. , 
zum Niesen reizendes Plv. von süßlichem Geschmack. Anw. als 
Ersatz der Digitalis in Dosen von 0,01- 0,02 g mehrmals täglich, 
sowie als örtliches AnäHthct.ikum. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
llclminal ist ein Trockenextrakt aus einer Alge, Digenca 

simplex (ghoclomelaccnc), von bmuner Farbe und gewürzig­
bitterem Geschmack. Anw. als unsclüidliches Wurmmittel, gegen 
Askariden und Oxyuren. Im Handel in Tabl. (überzuckert) zu 
0,25 g und Kügelchen. Dosis: :J Tage lang 3 mal tgl. 3 Tabl. 
(Erwachsene) bzw. 2 Tabl. (ältere Kinder) bzw. 1 Tee>iöffel Kügel­
chen (Kleinkinder), daneben geeignete Abfiihrmittel (,. B. Rizinus­
öl, Spec. lacant.). Fabr.: R Mcrck, llarmstaclt. 

*llclmitol, Ura purgol, an hydro m e t h y I c n z i tronen­
s a ur es Hexamet h y Iontetra m in, C7 H807(CH2)6~4 
(also identisch mit Neu-Urotropin, s. cl. ), l!J02 eingeführt. Darst. 
durch Kondensation von Zitronensäure mit Formaldehyd oder 
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mit Chlormethyl und Dberführung der so gewonnenen Anhydro­
methylenzitronen~äure in ihr Hcxnmethylentetraminsalz. Weißes 
Kristallplv. von säuerlichem Geschmack, in W. zu ca. 7% 1., 
fast uni. in A. Durch verd. SS. wird es nur langsam gespalten, 
leicht durch Alkrrl. unter l~ildung von freiem Formaldehyd. 
Anw. als Blasenantiseptikum. Soll vor dem Hexamethylen­
tetraruin die Vor~iigo besitzen, dall es prompt schmerzstillend 
wirkt, den Harn msch sauer macht und klärt, energischer des­
infiziert, einen angenehmen Gcschmrrck besitzt und gut ver­
tragen wird. Dosis: I g :l mn.l tiiglich in W. Als Nebenwirkgg. 
wurden zuweilen L~ilm:hmerzcn, Diarrhöen, Reizerscheinung von 
seihm der Bla.so, Hämaturie, Exanthem beobachtet. Fahr.: 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Ba.yor & Co., Elbcrfeld. Als Ur o­
t r o p i n - N e u gelangt es durch die Chem. Fabrik auf Aktien 
vorm. E. Schoring, Berlin, in den H:tndcl. 

jlf aximaldosis pro d ic 5-6 g. 
*Helon-Tabl. enthalten eine Mischung von Phenazctin, Di­

methylamidoantipyrin, Azctylsalizy!sr., Coffeinzitrat, Vanillin. 
Anw. als Analgetikum und Ant-incnralgikum. Pabr.: Max Elb, 
Ges. m. b. H., Dresden-A. 

*llclsicol (früher 1-lirup. co]ac eilll]'· }h·ll), zur Behandlung 
funktioneller Ncrvenerkrankungcn. Zus.: Chinin. ferrocit.r. 2,!5, 
1-ilrychnin. nit r. 0,075, Extr. colae fluid. 2fi,O, Natr. glyccrin­
phosphor. 215,0, solvc leni caloro in 1-;ir. aurantior. 200,0. D.S. 
a mal tgl. l Kaffeclöffd voll nach der Mahlzeit. 1 Kaffeelöffel 
'" ea. o:ool!l Strydmin, O,O!i Chin. ferrocitr., 0,5 J<olaoxtmkt 
und 0,5 Glyr.erinphosph:.t. Jt'aiJr.: G. Hell & Co., 'L'roppau. 

*Jiemicranin, Gemisch aus fi T. Phenazetin, I '1'. Coffein und 
I T. Zitronen- oder Weinsäure. Anw. in Dosen von 6-10 g 
pro die bei Ictorus. Fabr.: .Farbwerke vorm. Fricdr. BRyor & Co.-, 
Elberfelcl. 

Hempds Gonorrhiic-Tablctten sollm aus 6 T. Salol, 5 'J'. 
Piebi-Extrakt und I T. Stiirkc bestehen. Anw.: Innerlich bei 
Gonorrhöe 3 mal 3, bis 3 mal 5 Tab!. pro die. Fabr.: Hilgonbcrg 
und Götze, vorm. Frnnz Gusl•w Cciss, G. m. h. H., Leipzig. 

llemypnon, ~fitte! zur llerJ,..ifiihrung dc~ Ihmmerschlafr" 
IJci Gcburlen; Talil. aus ('inPr :Vliselnmg von 10 'J'. tertiärem 
T.-ichlorl.>utyh:lkohnl mit 0,1 T. ]Jiazetylmorphin und 0,1 T. Dia!. 
l'ubr.: G(•s. f. dwm. lndustri•·, HaRel. 

IIenseis physiologische Priiparate. In seinem Buche "1.\Iakro­
lJiotik" gibt H e n s c l an, daß seine p h y 8 i o I o g i 8 o h e 
Erde aus einem Gemisch von amorpher Kieselsäure, Kalzium-
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und !viagnesiumphosphat, Eisen, Fluorkalzium und Schwefel 
bestehe. 

Die p h y s i o l o g i s c h e n S a I z e dagegen sollen aus phos­
phorsaurem und kohlensaurem Kalium und Natrium zusammen­
gesetzt sein. Zus. der let1.teren soll iibrigens wechseln. Dr. U l !er s­
berge r gibt folgende Vorschrift: Calc. phosphor. 40,0, Magnes. 
phosph. 5,0, Kai. sulfur. 2,5, Srtl. Thcrm. Carol. sicc. 60,0, Natr. 
phosphos. 20,0, Acid. silicic. amorph. 10,0, Sulf. praccipit. 5,0, 
Calc. fluor. ex solut. praecip. 2,5, Natr. chlorat. 60,0. - Eine 
andere Vorschrift l,tutct: Kai. sulfnr., Natr. sulfuric. sicc., Natr. 
phosphoric. sicc., .Natr. formicic. aa 8,0, Katr. chlorat. 50,0. 
Soll dem Original am nächsten kommen, doch enthält dasselbe 
kein Natr. formicicum . Fiir Veterinärzwecke als Vorbeugungs­
mittel gegen Maul- und Klauenseuche soll sich folgende Salz­
mischung bewährt h,tbcn: :1\';ttr. wlfuric., Natr. bicarbonic. 
äa 40,0. Diese Menge ist; in 10 l k. W. v.u ltiscn und wird dem 
Vi~h als häufiges Getränk gegeben. Nach ß o u q u in sollen 
''ie physiologischen Salze den Salzen des Blutserums entsprechen. 
Blutserum aber (von Rindem) enthält nach A b der h a Iden 
an i\Iineralstoffcn in 1000 '1.'.: Natron 4,812, Kali 0,255, Kalk 
O,ll94, Magnesia 0,0446, Chlor 3,69, Phosphorsäure 0,244, Phos­
phorsäure als Nuklein 0,0133, anorganische Phosphorsäure 0,0847. 

He n s cIsNerven s a 1 z soll bestehen aus Natr. chlorat., 
Natr. sulfuric. aa 50,0, Ammon. phosphoric. 25,0. He n s e 1 gibt 
ihm die Formel 3(P205 • H20 • ZNH3) und bezeichnet es einfach 
als neutmles Ammonphosphat. 

He n seI s 'l' o n i k um : 30,0 Ma.rmorplv. worden in 55,0 
Ameisensäure (D. 1,2) und 300,0 W. gel. und eine L~g. von 21,0 
Ferr. sulf. pur., 100,0 Liqn. forri sulf. oxyd. ( D. 1,318) und 100,0 
Eg. in 300,0 W. wwic 400,0 A. hinzugefügt und filtriert. 

T i n c t u r a P e r r i a c c t i c o - f o r m i c a t n , Ersatz 
für H c n s e 1 s Tonikum nach der Vorschriftensammlung des 
Miinchener Apothekcrvcreins: !iü T. ICtlziumkarbonat werden 
mit einer Mischung aus ZOO T. Amcisensliuro und 155 T. W. 
übergossen und unter Umrühren so lange stehen gelassen, bis 
Kohlensäure nicht mehr entweicht. Hierauf wird eine Lsg. von 
21 T . .l<'errosulfat in 80 T. Forrisulfatlsg., 80 '1'. W. und 320 T. 
verd. Essigslimo zugesetzt. Die Mischung wird in eine Flasche 
gebracht, gut durchgeschüttelt und mit 400 T. Weingeist und 
15 T. Essig-A. versetzt, 4 Wochen lang unter bisweiligem Liiften 
des Stöpsels an einem kühlen Ort zum Absetzen gestellt und hier­
auf filtriert. Eine hraunrotc, nach Essig-A. riechende Tinktur. 
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H e n s e 1 s H ä m a t in e i s o n soll die festen Bestand­
teile von He n s e 1 s Tonikum enthalten. 

H e n s c I s p h y s i o 1 o g i s c h e s B a c k p u 1 v er ent­
hält Kaliumoxyd 105 T., Natriumoxyd 390 T., Kalziumoxyd 
583 T., Magnesiumoxyd 29 T., Fluor 2 T., Eisenoxyd 40 T., 
Manganoxyd 2 T., Phosphorsäure 70 T., Schwefelsäure 130 T., 
i:ialzsäure 455 '1'., Kieselsäure 780 T., Kohlensäure 390 T. Anw. 
zur Darst. eines sog. p h y s i o 1 o g i s c h e n B r o t e s oder 
Zwiebacks. Frtbr.: Jul. Hensel, Stuttgart. 

llcpar siccum s. Organ priiparate. 
*llepin-SauerstoHbäder s. SauerHtoffbäder. 

llcradine, Tab I., die anscheinend im wesentliehen Kodein und 
Diäthylbarbitursäuro ( ?) enthalt.en. Anw. in der geburtshililiehen 
Praxis. Fribr.: Pharmazeut. Handelsvereinigung, Amsterdam. 

llerba Acalyphae, von Acalypha Indica L., Euphorbiaceae, 
Heimat Ostindien. Anw. an Stelle von Radix Senegae als Ex­
pectorans und Diuretikum, ferner bei Bronchitis, Asthma und 
Pneumonie sowie Rheumrctismus. 

Herba Adonidis s. Adonis vcrna.lis. 
Herba Adonidis aestivalis. Von W in o g r a d o w als ~ittd 

gegen Fettleibigkeit wieder empfohlen, in Form eines wss. Auf­
gusses 5 : 100 mit Sirupus Aurant. cortic. Bezugsquelle: Caesar 
& Loret.z, Hallo a. S. 

Herba Bnccharis cordifoliae. Von Baccharis cordifolia Lam., 
Compositac. Heimat: Argentinion und Urng«y. Enthält ein 
außerordentlich giftiges Alkaloid, "B>1ccharin", dessen physiolo­
gische Wrkg. noch nicht festgestellt ist. ßezugsqudle: E. Merck, 
Darmstadt. 

llerba-Crcme, nicht fettende, angenehm riechende Hant­
ercme. Fabr.: Obermcyer & Co. G. m. b. H., Hamw a. M. 

*Herbacutin iHt ein ölhalligcr, nach einem "neuartigen Gä­
rungsverfahrcn" hergestellter Kräutcrau;;zug. Bestandteile: Extr. 
oleos. Cups. l>urs. pastor. 30, - Tanaccti 25, - Cah1mi 20, -
Dulcamar. 2G. Anw. gegen Itäude. Fabr.: Obermeyer & Co., 
G. m. I>. H., Hanau. 

llerba et Jlructus UICJlharis capcnsis, von Blepharis capensis. 
Pers., Acant.hacea.e. Heimat: Siidafrika. In ihrer Heimat .Mittel 
gegen Blutvergiftung, welche durch deri. Cenuß des Fleisches 
milzbrandkranker Tiere oder Schlangenbiß verursacht ist, sowie 
gegen Zahnschmerzen. Bei Schlangenbiß wird die gepulverte 
Droge, mit W. zu einem Brei angerührt, auf die Wunde gelegt 
und zugleich ein wenig von einer Abkochung des Mittels innerlich 
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gegeben. Gegen Milzbrandinfektion wird ein Dekokt (6,0 auf 
600,0 W.) verordnet, d!ls in Dosen von 6-8 Eßlöffel täglich ge­
nommen werden soll. 

Herba et Jtadix ßracltydatli Stnckerti, von Brachycladus 
Stuckerti, nov. Spec., Compositac. Heimat: Argcntinien. Anw. 
in ihrer Heimat als Aufguß bei Bergkrankheit (Puna, Soracho) 
und Ast.hma (hierbei geschnitten a.ls Zigarette zu rauchen). An­
dauernder Genuß der Brachycladuszigaretten bewirkt Schlaf, wo­
nach eine gewisse Eingenommenhcit des Kopfes zurückbleibt, 
während die Asthmaanfälle zuweilen tagelang pausieren. Die 
Droge ist identisch mit der im Asthmakarbon (s. d.) angeblich 
enthaltenen Punaria Ascoehingae (G i I g). 

llerba Ephedrae nevadensis. Von Ephedra nevadensis 
(Ephedra fLntisyphilitica, King.), Gnetaceac. Heimat: Amerika. 
Anw. in Tex!IS als Blutreinigungsmittelund nilgemeines Tonikum, 
ferner bei Gonorrhöe. 

llerba Galegae s. GaJega officiualis. 
llerba l'olygoni dumetorum s. Polygonnm dumetorum. 
Herba-Seife, 0 b er m e i c r s, gegen Hautkrankheiten, soll 

bestehen aus 90% Seife, 3% Arnica, 2% Salbei, 1,5% Wasser­
becherkraut, 3,5% Harnkraut. Fahr.: Gioth, Hanau. 

*Herbabnys Kalkeisensirup, Herba k o l, der A potlwke zur 
Barmherzigkeit in Wien VII. Darst. nach Kr c y t s c h : Herb. 
Centaur. min., Rad. Calam" Fruct. Aur. immat. aa 40,0, Flor. 
Papav. Rhoead. 20,0, Coccionell. 10,0, Kali carb. 0,0, Aluminis 
0,4 werden mit Aqu. dcst. 2CJ0,0 und A. 200,0 24 Stunden ma­
zeriert und die filtrierte Kolatnr unter Zusatz von 50,0 Calc. 
hypopho:;phor., 20,0 ForT. citric., 3,0 Acid. phosphoric. und 
3 kg Sacch. zu l:lirup verkocht. 

*llerbakol s. HerhabnyH KalkeiscnHirup. 
*Hcrbosanum, bei Katan·hcn der Luftwege empfohlen, be­

steht aus Hcrlm Galeopsidis grandifl., Hcrbn Polygalae ama..rae, 
Herba F>1rfarac, Lichen islandicus, Hadix Liquiritiae, Semen 
Phella.ndrii aquatici, Semen Anisi und Semen Foeniculi. Fabr.: 
J(ommandnnten-Apotheke, llerlin C. 

llerbstkatarrhserum s. unter Serum. 
llcritin, in A. l. Alkaloid aus der Wurzel von Heritiem java­

nica, Sterculiaceae (Sundainscln). Anw. bei Migräne und ner­
vösen Kopfschmerzen, sowie bei Epilepsie, Chorea usw. Fab1·.: 
Gehe & Cie. Akt.-Ges., Dresden. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
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*Heritin Marpmann (nicht zu vorwechseln 
mit dem AI k a I o i d He ri t in ! s. weiter oben), durch 
Tierpassage eines äth. Extrakt€s aus Radix Heritierae erhaltenes 
Organprä parat. Wasserhelle Fl. mit 45-46% A., ohne besonderen 
Geschmack und Geruch. Wahrscheinlich Lsg. des Rohalkaloides 
"Heritin". Anw. in Dosen von 5- 10 Tropfen morgens nüchtern 
bei Kopfschmerz, nervösen Zuständen, Schlaflosigkeit usw., die 
durch Anämie bedingt sind. Fabr.: Institut G. Marpmann, 
Leipzig, Salomonstraße. 

llerniol, gegen Nieren- und Blasencrkrankungen. Nach 
L e n z und Lu c i u s wss.-alkoh. Auszug der Bärentrauben­
blätter. Fabr.: Dr. Banholzer & Ha.gcr, G. m. b. H., München. 

*Heroinum bydrocblorieum s. D. A.-B. V unter Diac€tyl­
morphinum hydrochloricum. 

*lleroinum purum, vom selbcn Aussehen wie das Heroin. 
hydrochlorie. (D. A.-B. V). F. 171- 172°. In W. swl., II. in 
s~hwachen SS., k. A., Chlf. und ß:d., wl. in A., uni. in fetten Oien. 

*llerpelibrin, flüssige Flcchtenseifc, schwarze, nach Teer 
riechende Fl., die mit W. eine schwachschäumende, trübe, dunkel­
braune Mischung gibt. Enthält Schwefelkalium, Karbolsr., 
Teerseife, Seifenspiritus. Anw. gegen Hautkrankheiten, ver­
schiedenartige Flechten usw. Jt'abr.: Chem. pharmaz. Labora­
torium Rob. Benitz, Deimonhorst in Oldenburg. 

Herzheilbäder, Kohlcnsämebäder, nach den Angaben M e n. 
ll c I s o h n s von Hemi Laasers }'abrik medizinischer Präparate 
in ßerlin SW 68 hergestellt. Perforierte Blcchdosen, die innen 
einen festen geschmolzenen 1\crn von S. (Knliumbisulfat ?) ent­
halten, um den herum das kohlensaure Salz den übrigen Raum 
ausfüllt. 

*llesperonal. llczeichmmg für Salze der sog. Saccharo­
phosphorsäure (saurer Phosphorsäureester des Zuckers), die durch 
Einwirkung von Phosphorsi>urcchloriden (Phosphoroxychlorid) 
auf Zucker bei Gegenwart von siiurcbindcndcn Körpern erhalten 
wird. H c s p er o n a J. KaI :t. i um, C12H210 14l'Ca + 2H20, 
weißes oder schwach gelbliches Plv., in W. II., schwach alkalisch, 
fast geschmackl. Gelmit nn Ca ctwu. 7,7%, an P etwa 6,25%. 
H. ·N a tri u rn , C12H210 14PNa2 , gelblich weißes, hygroskopi­
sches Plv. von schwach salzigem Geschmack. Die mit H2S04 

angesäuerte Lsg. der Salze reduziert nach übersättigg. mit 
Natronlauge ]' c h I in g sehe Lsg. beim Erhitzen; mit Ammo­
niummolybdänlsg. erhitzt, schnidet sie einen gelben Nd. ab; l\Ia­
gncsiamixtnr fällt die erhitzte und mit Ammoniak ühcrsä.t tii(te 
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I.~g. weiß. Anw.: 0,2-1,0 g mit oder nach dem Essen als An­
regungs- und Kräftigungsmittel (Ersatz für Glyzcrophosphate ). 
}'abr.: E. :\{erck, Darmstadt. 

*Hessalin ist Eukalyptol. 
*lletokresol, Zimtsäure m e t a k r es o l, (C6H5CH 

= CHCOOC6H4CH3 ). In A., A., Bzl, Chlf. und Eg. !., in W., 
Glyzerin und 01 uni. Kristalle. F. 65°. Darst. nach D. R.-P. 
!)9 567 : m-Krcsol wird l>ci Gegenwart eines indifferenten Ver­
dünnungsmittels (z. B. Toluol) mit Zirntsämc und einem Kon­
densationsmittel, z. B. Phosphoroxychlorid bzw. mit Zimtsäure­
chlorid oder -anhydrid erhitzt. Umkristnllisicren des Rk.-Prod. 
a.ns A. Anw. als Plv. oder Athcrspray (IO%) bei chirurgischer 
Behandlung der Tuberkulose. Fabr.: Kalle & Co., Biel>rich a. Rh. 

*Hetol, z im t s an re s N a.tri um (C6H5CH = CHCOONa). 
Weißes, in W. I. Plv. Amv. bei Tuberkulose intmvenös in wss. 
l-5% ig. Lsg. Anfangsdosis: 0,0025 g. Jlandelsform: Lsgg. in 
Ampullen. Fabr.: Kalle & Co., Biel>rich a,. Rh. 

Maximaldosis 0,015-0,025 g (beide intravenÖS). 
Vor Licht geschützt aufzubew<thren. 
Hetolsanguinal-l'illen s. Sanguinalpräpa.rate. 

*Hetralin, Re s o r z i n h c x a, m c t h y 1 e n t e t r a m i n , 
C6H60 2 • C6H12N4 • Weißer, na.delförmiger Körper, I. in A. und 
h. W. l : 4, in k. W. l : 14, vollständig luftbeständig und haltbar. 
Macht den Harn sehr stark sauer und soll speziell als Spezifikum 
bei Cystitis gonorrhoica wirken, im übrigen aber das Urotropin 
ersetzen. Tagesdosen von l - 11/ 2 g. Fabr.: Chas. Zimmermann 
& Co., Hamburg. 

Vor Licht geschützt rrufzubcw<thren. 
*lleufiebermittd nach Dr. v. Bor o s in i. Nebennieren­

extmkt in sterilen 5% ig. Lsgg. Man tränkt damit etwas Watte 
und schiebt diese in die N<Lscnhöhle. Bei Augenkatarrh werden 
1-2 Tropfen täglich ins Auge geträufelt. Pabr.: Dr. Freund 
& Dr . .Redlich, Berlin NW 6. 

llevitnn ist; ein aus Hrfc herg<'skllks VitaminpriipHrat lreieh 
an Vit. H); lwllgelhlich<•s Plv. von schwM:hl'Hl G<'ruch und eigen­
artig-krilftigem Gc'l:hrnack. Fabr.: B"rotii-A.-G., Berlin-Tcmpel­
hof. 

*Hexa!, s u l f o s a I i ,, y I s a u r c s H e x a. m e t h y l e n -
tetra m in, (CH2)6N4 • S03H • C6H30H · COOH. Weiße, in 
W. ll., in A. wl., in Ä. swl. Kristalle von angenehm säuerlichem 
Geschmack. A nw. bei akuten und chronischen Blasenentzün­
dungen, gonorrhoischen Erkrankungen, harnsaurer Diathese usw. 
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Dosis: 1,0 g oder 2 Tab!. zu 0,5 g 3-6 mal täglich nach den Mahl­
zeiten. Fabr.: J. D. Riede! A. G., Berlin-Britz. 

*Hexalet, identisch mit Hexa!. 
*Hexamethylentetraminbromäthylat s. Bromalin. 
*Hexamethylentetraminnm eamphoricum s. Amphotropin. 
*llexamethylentetramin-lodolorm s. Jodoformin. 
llexamethylentetraminnm methylencitricum, Helmitol-Ersatz 

von Greiner & Co., Glarus (s. Helmitol). 
*llexamethylentetramin, salizylsaures s. Saliformin. 
*llexamethylcntetraminum sulfosalicylicum s. Hexa!. 
*Hexamethylentetramin-Tannin s. Tannopin. 
*Hexapyrin ist azetylsalizylsaures Hexamethylentetramin, 

C6H40 · (CH3 • CO)COOH · C6H12N4 • Farb!. und gerl. Kristalle, 
in W. und A. II.; die k:tlt bereitete Lsg. ist neutral, in der Wärme 
tritt Hydrolyse und damit saure Rk. ein. F. ll8-ll9°. Anw. 
3 mal täglich 0,5 g wie Hexam.; es soll stark harnsäurelösend wirken 
und eine rasche Abtötung der Harnbakterien erzielen, ohne unan­
genehme Nebenwrkgg. Fnbr.: Dr. L. Egger u. J. Rgger, Budapest. 

*lft~xatmmin ~ Hexamot.hylcntetramin. 
*llexcton ist 3-Methyl-fi-isopropyl-zyklohrxcnon (L12, :l), eine 

wa.%crldarc, f't.was gP ibstichi~e, öli~e 1<'1. von hitt.<•n·m Ursehmack 
und ci .~enarl.ip:om Uerud1, swl. in W., I : 10 I. in Nat.riumsali­
zylatlsg. von 25%. Hp. (18 mm) ~c 1:27- 12H 0 , F. drs Semi­
karbazon.~ ~- J7H- 17!l 0 • Amv. als wa ssPr l. Kmnpf(')'priiparat bei 
Störungen dn H<·rztiitigk"it. und drs Blut krl'iHlauf<·s, l:(·i Vcr­
giftun~cn. Innerlich Perlen zu 0,1 g: intntmuHknliir in 10% ig. Lsg. 
(braune Ampullen) l,li-2 ccrn; intravenös in 1% ig. Lsg. (blaue 
Ampullen) l ocm ; Kin<kr uic Hiilfte, tiiiuglingc ein Zdmtel dieser 
Dosen. Ful~r.: Farl"'nfaJ.r. vorm. Fr. B:tyrr & Co., LPvcrkusen. 

*Hexophan ist Oxyphenylchinolindikarbonsäure, 
C9H5N- COOH + H 20. 

'·· c~H3(0H)COOH 

Ockcrgelbcs, gerl. und gcschmackl. Plv., in W., A. und A. 
fast uni., in w. Salzsäure swl., in Ammoniakfl. ll. Die Lsg. in 
1J10n-Natronlauge wird durch wenig stark verd. Ferrichloridlsg. 
blutrot, durch Feh I in g sehe Lsg. olivgrün gefärbt. Anw. gegen 
Gicht. Dosis: l g, 3-4 mal täglich. Zu Einspritzungen unter 
die Haut wird das Lit.hiumHalz, H c x o p h a 11- Lithium: 

C9 H,N · COO Li 
I + 8 H20, 

C6H3(0H) · COO Li 
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das am ll. Salz des H., verwendet. Grlbcs kristallin. PlY., in 
k. W. I : 2,5 1., 11. in heißem W. und A., mit alkrtl. Uk. I T. Hcxo­
phan entspricht I,42 T. des Lithiumsalzes. Für orale Darreiehung 
auch alg brausemies H.-Lithiumsalz besonders angenehm. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, Höchst a. M. 

*Hcyden 4ä6 ist eine elektrokolloiclc Arsen- Eiscnlsg. mit 
0,05% .F'c, 0,025% As und 0,04% Kresol. H. 34G enthält .kein 
Kresol. Anw. bei Jllutarmut, J31Pichsucht. Fabr.: Yon Hcyc!Pn, 
J{aclebeul. 

*llcyden 661 s. Antimosan. 
*llillesolkapscln und -Jtillen nennt B o I t z rn a n n & Dr. 

Pop p e, Hannover-Limmer Dr. Hillebrcchts So 1 v c o 1 • 
p r ä p a r a t e (s. d. ). 

llippol, M e t h y I e n h i p p 11 r s ä u r e. Farb!., gerl. und 
geschmackl. Kristalle, in der Kälte 11. in Chlf., in der Wärme auch 
in A. und Bzl., wl. in W. (1 : 460 bei 23°): F. I51 °. Darst. nach 
D. R.-P. I48 669: Man I. die Hippursäure in konz. Schwefelsäure 
und fügt polymeren .F'ormaldehyd im überschuß hinzu, oder man 
erhitzt Hippursäme mit Formaldchydlsg. mit oder ohne Anw. 
von Kondensationsmitteln. A nw. als Harnantiseptikum. Dosis: 
Bei Blasenentzündung 4 mal täglich 1,5 g. Fabr.; Chem. Fabrik 
auf Aktien vorm. E. Schering, ßerlin. 

*Hirudin, der die Blutgerinnung aufhebende Bestandteil des 
Blutegels. Darst. aus dem Extrakte der Köpfe und Schlundringe 
(einschl. der Mundlippen) gesunder Blutegel nach D. R.P. I47 637 
und 150 805: Die zerkleinerten Köpfe oder die aus den Köpfen 
präparierten Schlundringe der Blutegel werden bei 38-40° mit 
physiologischer Kochsalzlsg. extrahiert. Die durch Zentrifugieren 
klar erhaltene Lsg. wird damuf 4-6 Tage lang in einem ge­
schlossenen Gefäße den Dämpfen irgendeiner neutralen, leicht 
flüchtigen, organischen Substanz, z. B. Chlf., A. usw. ausgesetzt, 
wobei auch die fremden Eiweißstoffe sich als flockiger Nd. zu 
Boden setzen. Nach Abtrennung des Nd. wird die klare Lsg. 
dialysiert und darauf im Vakuum über Schwefelstime bei 40° 
nicht übersteigenden Temp. zur Trockne gebracht. ßräunliche, 
trockene LrLmellen oder lockere MJ\ii., ll. in W., uni. in A. und A. 
Anw. in der Frauenpraxis und überall da, wo es sich um Ver­
hinderung der Blutgerinnung handelt. I mg genügt, um 7,5 com 
Blut sicher und dauernd ungeronncn zu hnltcn, ohne die Be­
schaffenheit des Blutes zu beeinflussen. Zur Verwendung wird 
das Hirudin in dest. W. oder physiologischer Kochsalzlsg. 0,01 
zu 2,0 gel. Fabr.: R Sachssc & Co., Leipzig. 
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*Histamin, aus Histidin synthetisch hergestelltes ß-lmidazolyl­
äthy\amin. Anw. als Wehenmittel innerlich 30 Tropfen der 
0,1% ig. Lsg., subkutan nicht mehr als 0,001 g. Sehr vorsichti)\ 
zu verwenden, da unangenehme und gefährliche Nebenwrkgg. be­
obachtet sind. Fabr.: l<'r. Bayer & Co., Leverkusen (1913). 

*llistogenol. Mischung von 5 T. mcthylarsinsaurcm Natron 
mit 20 T. Nuklcim;tinre. Anw. bei Tuberkulose. 

*Histopin besteht nach A. von W a s s er m an n aus den 
immunisierenden Stoffen lebender Sb1phylokokken. Wird durch 
Extraktion mit W. gewonnen und zur Haltbarmachung mit verd. 
Gelatinelsg. als Schutzkolloid und 0,5% Phenol versetzt. Anw. 
äußerlich, auch in Salbe, hauptstiehlich bei l<'urunkulosc. Fabr.: 
Nitritwerke A. U., Köpenick. 

*llistotJiast, Pfhskr mit einem Kxtrakt aus lebtmden Staphylo­
kokken in einer lwi 1\örpcrwlirme schnwlz . .\fasse. Pabr.: Dr. La\"'. 
schin-Hageda, Br.·rlin. 

*llistosan. 'l'ubcrkulosemit.lel, enthaltend Trignajacolalbumi­
nat, C72H109(C6H40CH3)aN18S022 • Darst. nach Am. Pat. 784 107 
durch Einwrkg. einer Eiwcilllsg. auf alkal. Guajakollsg.; man 
scheidet das Rk.-Prod. ab, wäscht und trocknet; dann erhitzt 
man auf 115-120". In A. 1., uni. in W., A. und SS. Handels­
formen : H i s t o s a n s i r u p und . p u l v e r. Von ersterem 
gibt man täglich 3-4 ma,l einen Tee- oder Eßlöffel voll, von 
letzterem ebensooft 0,25-0,!i g. Fabr.: Fabrik chemischer und 
diätischer Produkte, Schaffhausen. 

Histosan ist eine Guajukol-Eiwcißvorb. in Form eim·s Siru~s 
ouer von Schokolauctnbl. Es wiru erst im Darm gespalten IJnd 
greift daher den !\lagen nicht an. Anw. bei Bronchitis, Tuber­
kulose, katarrhalischen Ersclwinungcn usw. Dosis: 3-4 mal tgl. 
1 Kaffeelöffel bzw. 4- (i nml l Tabl. Fabr.: A.-Ccs. Hommels 
Hä.ma.t<•geJJ, Ziirich. 

llodcn s. Organpräpamte. 
Hoffmanns Abführpulver von Apotheker G. Hoffmann in 

Dresden, Storehapotheke, besteht aus Rhabarber, Glaubersalz, 
Cremortartari, Magnesia, Schwefel und Pfeffcrminzzucker. 

lloflmanns Asthma-ltäueherpulver "Vesuv" von Apotheker 
G. Hoffmann, Dresden, enthält Stramonium, Digitalis, Hyos­
cyamus, Belladonna, Salpeter, Anis und Fenchel. 

Hoffmanns Verdauungspulver von Apotheker G. Hoffmann, 
Dresden-A., enthält als wesentliche Bestandteile doppeltkohlen­
saures Natron, Chlornatrium, kohlensauren Kalk, Magnesia, 
phosphorsauren Kalk, Pepsin, Lithiumzitrat. 
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*Holocaio, 8 a I z 8 a ur e 8 p- Diät h o x y ä t h e n y I d i­
p h e n y I a m i d in , von K u t h e und G u t t m an n 1897 
empfohlen. Formel: 

. CH c/N- CsH40C2H5 "Hel 
3 • "NH · C6H40C2H5/ ' 

Farb- und gerl. glänzende Kristalle oder weißes Kristallplv., I. 
in 50 T. W., II. in A. Lsg. besitzt schwach bitteren Geschmack 
und ruft auf der Zunge vorübergehende Unempfindlichkeit hervor. 
Beim Kochen in Glasgefäßen trübt sich die wss. Lsg. durch 
Ausscheidung einer geringen Menge der freien Base. L~g. daher 
am besten in Porzellangefäßen und Filtration der vollkommen 
erkalteten Lsg. in gut mit Salzsäure ausgekochte Glasfläschchen. 
Anw. als lokales Anästhetikum in der Augenheilkunde. Man 
tröpfelt 2-3 Tropfen einer 1% ig. Lsg. ein. Fabr.: Farbwerke 
vormals Meister Lucius & Brüning, Höchst a. M. 

Unverträglich mit Alkalien. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*Holopon ist ein durch Ultrafiltration gewonnenes Opium­
extrakt, enthält also nur die kristallisierbaren, wirksamen Stoffe 
der Droge ohne Harze, Schleim usw. 10 T. der kL1ren, goldgelben, 
nach Opium riechenden Fl. entsprechen 1 T. Droge. Ampullen 
zu 1,1 ccm = 0,1 g Opium; Tab!., je 0,05 g Opium entsprechend, 
desgl. Suppositorien. Fabr.: Chem. Werke vorm. Dr. H. Byk, 
Oranienburg. 

*Homefa-Vaginalkugeln; Leimkugeln mit verschiedenen 
Arzneimitteln: z. ß. Thigenol 5,0%, Choleval 0,5 u. 1%, Hegonon 
0,5 und 1%, Argent. proteinic. 3%; ferner als Contragen "Homefa" 
(Antikonzipiens) mit Chinin. hydrochlor. 2,5%, Ac. boric. 3%, 
Hydrarg. oxycyanat. 0,2%. Anw.: bei Erkrankungen der weih!. 
Geschlechtsorgane. Pabr.: Kar! Horn & Co., Frankfurt a. M. 

llomoguajakol s. Kreosol. 
*llomosan =Hämatogen Riede!. 
*llontbio, mittels Keratin gehärtetes Tannineiweißpräparat. 

Graubraunes, ger. und geschmackl. Plv., uni. in W., z. T. I. in 
A. und Alkal. Es soll bedeutend langsnmcr im Magensaft I. sein 
uJs Tannalbin. Anw. als Darma.dstringens. Säuglingen gibt man 
0,5-1,0 g, Erwachsenen 1,0- 2,0 g mehrmals täglich. Pabr. 
G. Hell & Co., Troppau. 

*llopogan, Biogen. Sauerstoffpräparat mit 15% und mit 
25-30% M a g n e s i u m s u p e r o x y d. Nach Z e r n i k 
Gemisch aus diesem und Magnesiumoxyd. J e s e r i c h fand 
darin 26% Mg02 • Die Ho p o g an p a still c n enthalten da-
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neben noch Milchzucker. Bezugsquelle: Kirchhoff & ~cirath, 
Berlin N (s. auch Magnesiumperhydrol). 

Hordeninum sulfuricum, das schwefelsaure Salz des aus den 
bei der Gerstenmalzbereitung abfallenden Malzkeimen isolierten 
oder synthetisch dargestellten Alkaloides Hordenin. Farb!. , in 
W. 11., in A. wl. Nadeln. Anw. zur Behandlung der Ruhr und 
Diarrhöe der heißen Länder, wirkt wie Opium und Morphin, 
kann jedoch in weit größeren Dosen gegeben werden. Dosis: 
0,5-2,0 g pro die. 

*llordt•nzym (Dr. W:cnder K l\iihrw"ker): Dextrin-}laltose­
pulver. 

llormenur-Taul. gegen HettnäKKen ~olkn (A. d. F.) enthalten: 
70% der wirks<emen !:)toffe au~ Hoden ozw. Ovarien (H. masculin. 
und feminin.), Hypophyse, 'J'hyrnus, Schilddriise, KebPnnieren, 
Pankreas, fernr·r 5% K alium-NRtriumphosphat, 7% Eisenglyzcro­
phosphat, 8% Eisenzuckcr, 5% einer Mischung von Lezithiu, 
Hämoglouin und 1\alk, ii% Kakao. Fabr.: A.-G. Hormona, Fabrik 
organothera pe11t. J>riiparate, Di'"seldorf- Grafen brrg. 

*llormiu (maseulin. und feminin.) ist ein Organpräparat in 
Ampullen zu 1 ccm oder in 'f ahl. und Stuhlzäpfchen. Es enthält 
die wirksamen Stoffe aus Hoden hzw. Eierstöcken, Schilddrüse, 
Nebenniere, Hypophyse und Pankreasdriisc. 1 Ampulle oder 
I Zäpfchen entspricht 3,0, eine Tab!. 1,0 g der Drüsengemische. 
Anw. gegen sexuelle Insuffizienz, klimakterische Beschwerden, 
sexuelle Neumsthenie, Stoffwechselstörungen u. dgl. Fabr.: 
Fabrik pharmazeut. Präparate, W. Nattercr, München 19. 

*llormocutan, J\l.tkl gcg,·n Jtachili s in :Form einer Salb.-, 
welche die hormonlwltigcn Extrakte aus Hypophyse, Thymus 
und Ovarien t•nthiilt. 

*llormonal s. NeohormonaL 
*llovaletkn-Zyma (. ~ llopfcnvalerian in Tab!.) enthält di<.• 

wirksamen Bestandteile dl's Hopfens und Baldrians in konz,·n­
trierter und angenehm zu nc h111cndl' l' Form. Absolut ungifiig 
und unschiirlli ch auch b,.; <huomdcm Uebmuch. l<'rci von Rrom 
und sta rkwirkcnckn !:)toffen. A:nu'. bei a llen nervösen Erschei ­
n'lngcn, :-Jcurasthcni<', Hysterie, nervöse r i:ldJ!aflosiglwit, ner­
vösrm Ohrc:ns"us<'n, nl'J'viiscr Erschiipfung, fl('rviisern Asthmn, 
El't'cgun~ der SPXIIillsphiin·, klimakt. HeHchwcnkn. ]Josis: I! his 
3 'l'ahL 3 mal t~l. nach den Malolz<'it<'n. Fuhr.: Zyma, Erlangen. 

llubertus-8albe entlüi.lt 1,5 Hydrarg. pracc. alb., 01. oliv. l,ii, 
Ungt. paraffin 1,5, Vaselin. n.lh. 27. · 

*Hühncrkropfpepsiu s. Ingluvin. 
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Huile digitalique Nativelle s. Oleum Digitalini. 
*Humagsolan n. Zuntz ist durch Hydrolyse (Kochen mit t;r.) 

verdaulich gemachte Hornsuhstanz. Die Wirkung beruht au! 
der erheblich größeren Zufuhr von Zystin, das in den gewöhn­
lichen Eiweißstoffen zu 0,07-2,5% (Mörncr) vorhanden ist, 
während Haare und Hornsubstanz davon zwischen 7- 8% ent­
halten. H. ist zur Beförderung des Haarwuchses beim :vlenschen, 
Ovagsolan (aus weniger reiner Hornsubstanz gewonnen) zur 
Förderung des Wollertrages bei Schafen bestimmt. Fabr.: 
Fallinger & Co., G. m. b. H., Berlin NW 7. 

*llumanol ist opcr~ttiv gewonnenes, steriles Menschenfett. 
Klares, neutrales ÖL Anw. besonders in dcr Chirurgie zur Ver­
hütung von Wiederverwachsungen gelöster Sehnen und Nerven; 
bei Gelenkschädigungen. Jodoformhumanol wird an Stelle 
von Jodoformglycerin empfohlen. 

*Jiusinol, E n n an, J<resolscifcnpräparat in Tablettenfornt. 
Angebliche Verb. des Kresols mit stearinsaurem Natrium unter 
Zusatz von A. und freiem AlknJi. Jede Tab!. enthält 0,5 g Kresol. 
Fabr.: B. Braun, Melsungcn. 

Hyarcoll, Salbe mit 10% kolloidalem Silb~r. 
*Hycyan, halbkreisförmige, bläulich gefärbte Quecksilber­

oxycyanid-Tabl. mit je 0,5 g Hydrarg. oxycyann-t. Anw. in 
1/ 2 Liter W. gelöst zu Dcsinfektionszweckcn. Fabr.: Dr. R. 
und Dr. 0. Weil, Frankfurt a. M. 

Sehr vorsichtig n-ufzubewn-hren. 
Jlydracclin, P y rod in (Azctylphenylhydmzid), C6H6 - NH 

· NH · COCH3 , durch Erhitzen von Phenylhydrazin mit Essig­
säureanhydrid d,trgestcllt. Farb!., glänzende, bei 128° schm., in 
A. und h. W. ll. Kristalle. Anw. innerlich zu 0,03-0,2 g als Anti­
pyretikum und Analgetikum, äußerlich in 10% ig. Vaselinsn-lbe 
gegen Psoriasis, soll n-ber stark giftig wirken und Methämoglobin 
im Blute erzeugen. Fabr.: E. 1\ferck, D,mnstndt. 

*Uydraganit-l'astillcn enthalten je 0,5 g Hydrarg. oxycyanat. 
Zur Dauersterilisation von chirurgischen Instrumenten werden die 
Pastillen auch mit Zusn-tz von Alblitartrat hergestellt, da ohne 
diesen Zusatz Instrumente bei längerer Einwrkg. angegriffen 
werden. Anw. an Stelle von Sublimatpn-stillen in der Chirurgie. 
Fabr.: M. Emmel, Adlerapothcke, München. 

*llydragogin, Mischung von Tinct. Digitalis und Tinct. 
Strophanthi mit Lsgg. von Scillipikrin, Scillitoxin und Oxy­
saponin. Anw. als Diuretikum bei Wassersucht usw. Fabr.: 
Kar! Raspe, Weißensec b. Berlin. 
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Hydrargol, Q u e c k s i 1 b er s u c c i n i m i d. Handelsform: 
Ampullen mit l ccm Lsg. (entsprechend 7 mg Quecksilber.) Anw. 
bei Syphilis intramuskulär. Fabr.: Apotheker Tardieu & Co., Paris. 

Vor sichtig aufzubewahren. 
Hydrargolent, Ersatz der grauen Qnecksilbers~tlbe in ela-

stischen Gelatineka]1scln zu 3, 4 und 5 g mit 331/ 3 und 50% Hg. 
Hydrargotin. Hydrarg. tnnnic. von G. Hell & Co., Troppau. 
Vorsichtig 1tnd vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Hydrargyrol, 11ara]1henolsulfosnnres Quecksilber, C6H4 • 0 

• S03Hg. Braunrote Schuppen von pfefferkuchenartigem Ge­
ruch. Uni. in absolutem A., I. in W. und Glyzerin. Durch die 
gewöhnlichen Reagenzien auf Quecksilber oder Phenol wird es 
weder gefällt, noch gibt es eine Färbung damit. Es fällt die 
meisten Alkaloide, koaguliert aber nicht das Eiweiß (Vorzug vor 
Sublimat), ist nicht ätzend, weniger giftig als Sublimat und wirkt 
als starkes Antiseptikum. Darst. durch Auflösen von über­
schüssigem, frisch gefälltem Quecksilberoxyd in Phenolschwefel­
säure durch 24 stiindiges Digerieren auf dem Wasserbade, Fil­
tration und Eindampfen zur Trockne. Anw. als Sublimatersatz. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Hydrargyrum aetbylocbloratum, Q u e c k s i 1 b e r ä t h y l . 

chlor i d, A t h y I s u b I im a t, HgCl· C2H5 • Darst. durch 
Behandlung alkoh. HgCI 2 • Lsg. mit QuecksilberäthyL Weiße, 
schuppenförmige, an der Luft sich allmählich verflüchtende, 
eigentümlich riechende Kristalle, wl. in W., II. in h. A. Lsg. 
koaguliert Eiweiß nicht und wirkt weniger reizend als Sublimat. 
Wird in den gleichen Dosen wie letzteres gegeben, meist subkutan. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Hydrargyrum anilinicum, Hg(C6H4NH2h oder nach A 1 t · 

hausen C6 H5NH2HgCI2 • Darst. durch Ausfällen einer Sublimat­
lsg. mit Anilin. Lockeres, wcifles, in W. uni., gerl. und geschmackl. 
Plv. aus mikroskopisch feinen Nadeln mit 52,1% Hg. Anw. bei 
Syphilis mit Vaselinöl verrieben zu Injektionen in die Muskeln, 
mit Salbenkörpern zu 30-35% vereinigt als Einreibung oder 
auch als schwache Salbe zn 1f2-2-3% zum Auflegen aufWunden 
und Schorfe, als Pflaster an Stelle des gewöhnlichen Merkurial­
pflasters, endlich innerlich zu etwa 0,015 g 3-4 mal täglich in 
Pillen. Fabr.: W. K. Ferrcin, Moskau. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Hydrargyrum atoxylicum s. atoxyls;wres Quecksilber. 
Hydrargyrttm bibromatum, Q u c c k s i l b e r b r o m i d , 

HgBr2 • Darst. durch Einwrkg. von Brom auf Quecksilber bei 

Arends-K e ller, )reue Arzneimittel. 7. Anli. 17 
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Gegenwart von W. Es unterscheidet sich vom Quecksilher­
chlorid durch seine geringe Löslichkeit in W., A. und A., durch 
Entwicklung von Brom in Berührung von Chlorwasser sowie da­
durch, daß es mit Kaliumehrornat keinen Nd. gibt. Lsg~. sind 
k. zu bereiten, da h. Zers. eintritt, und zwar am besten unter Zu­
satz von Natrium- und Kaliumbromid oder von Natriumchlorid. 
Auf l g Hydrarg. bibromat, nimmt man etwa O,(i g Natr. hromat. 
Mit 2 Mol. NaBr erhält man eine auch in der Kälte haltbare 
Lsg. von HgBr2 • 2 NaBr, die neutral re:1gicrt und ohne Zers. 
bei 120° sterilisiert werd~n kann. Anw. als Syphilisrr>ittel inner­
lich und subkutan. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Hydrargyrum biehloratum earbamidatum solutum, Q u e c k -

s i I b er c h I o r i d - Harnstoff I ö s u n g, CO(NH2)HgCI2 • 

Darst. durch Lsg. von 0,5 g Harnstoff in 100 g einer I% ig. Queck­
silberchloridlsg. Lsg. hält sich nur rinige Tage 11n,ersd7,t . Das 
trockene Salz bildet weiße, in h. A. 11m! W. I. Kristalle. Anw. 
als Antisyphilitikum, bei Skrofeln und chronischem Rheumatis­
mus subkutan zu je 0,5- 1,0 ccm der 1% ig. Lsg. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Hydrargyrum earbolieum s. Hydrargyr. phenylicum. 
Hydrargyrum easeinieum s. Caseinquecksilber. 
Hydrargyrum eitrieum-Äthylendiamin. Lsg. von 10,0 g Hy­

drargyrum citricum und 4,0 g Athylcndiamin in Sß,O g W. Anw. 
als Händedesin fektionsmittel in 0,3% ig. Lsg. Ji'abr.: Zimmer 
& Co., Fmnkfnrt a. M. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt anfzu bewah ren. 
*llydrargyrum eolloidalc s. Hyrgol. 
Hydrargyrum !ormamidatum solutum , Q u P c k s i l h e r -

form a m i d l ö s u n g, entlüilt Hg(HCONHh neben freiem 
Formamid. Zm Ilarst. wird daR aus 10 g Quccksilbcrchlorid 
mittels Natronlauge fri sch gefällte, chlorfrei gewaschene Queck­
silberoxyd mit der nötigen Menge Formamid unter Erwiirmen 
auf 30-40° aufgelöst, Lsg. filtri ert und auf 1 l aufgefüllt. Dosis: 
subkutan bei Lues jeden zweiten Tag 1 ccm der I% ig. Lsg. 
( = 0,01 Hgü). 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Hydrargyrum glutino-pcptouatum s. Olntinpeptonsublimat . 
Hydrargyrum glyeoeollieum, am ido essigsaures Queck-

s i Ibo r, Hydrargyrum g l y c o c h o I i c um, Hg(COO 
• CH2 • NH2)2 • Darst. durch Lsg. von frisch gefälltem Queck-
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silberoxyd in Glycocolllsg. Kommt in 1% ig. J~sg. in den Handel. 
Anw. bei Syphilis. Dosis: 1 ccm ( = 0,01 HgO) jeden zweiten Tag. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
*Hydrargyrum hermophenylieum s. Hermophenyl. 
llydrargyrum imido-succinicum, H y d r a r g y r u m s u c . 

c in im i da tu m, M. er k 11 r i s u c c in im i d, Hg[C2H4(C202N)]2 • 

Darst. durch ,. J~Rg. V(Jll frisch gcfimtem Quecksilberoxyd mit 
Succinimid. W., sei<lcngliinzcndcs, in W. ]. Kristallplv. Anw. 
als Anliseplilmm und Antisyphilitikum subkutan. Dosis: l ccm 
der 1,5- 2% ig. Lsg. tiiglich (s. auch Hydra r g o I). 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
llydrargyrum jodokakodylicum. Antisyphilitikum. Zur 

Anw. l. man 1,0 g Hydrargyrum kakodylicum und 2,0 g Acid. 
kakodylicum in 75 g dcst. W., setzt eine Lsg. von 1,0 g Natr. 
jodatum in 3,0 g Aqu. dcstilbt. zu, neutralisiert mit vcrd. Natron­
lauge und füllt mit W. auf lOO g auf. Lsg. ist haltbar und steri­
lisicrbar. Anw. subkuhtn. Dosis: Anfangs 1 ccm, später 2 ccm 
18-20 Einspritzungen in 4 Wochen. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufz11bewahren. 
llydrargyrum lmkodylieum , l\1 e r k u r i k a k o d y l a t, 

[(CH3 )2As02] 2Hg. Weißes, kristallinisches, hygroskopisches Salz, 
l. in A. und W., nnl. in A. Rk. sauer, Hg-Gehalt 16%. Anw. bei 
SyphiiiH. Dosis : 0,03 g pro die intramu~kulär. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
llydrargyrum-Kalium thiosnlfuricum, Kalium q u e c k. 

s i l b er h y [los u I f i t, 3Hg(S20 3)2 + 5K2S20 3 • Darst. durch 
Lsg. von gelbem Quecksilberoxyd in Kaliumhyposulfitlsgg. 
Weiße, in W. II. Kristalle. Anw. in 2,5% ig. Lsg. subkutan bei 
Syphilis. Dosis: Tiiglich eine l'ravazspritze. 

Vorsichtig auf,u bewahren. 
llydrlugyrum lacticum, M c r k ur i l a c tat (C3H50 3)2Hg. 

Darst. durch Behandeln von rotem Quecksilberoxyd mit 10% ig. 
Milchsäure. Weißes, kristallinisches, in W. I. Plv. Anw. an Stelle 
der anderen Hg-Salze. Dosis: Täglich 4 mal einen Kaffeelöffel 
voll einer 0, I% ig. Lsg. in Zuckerwasser oder Milch. Zu sub­
kutanen Injektionen empfiehlt Gauche r l% ig. Lsgg., von 
denen je l ccm injiziert wird. Lsgg. sind kalt zu bereiten und 
diirfen nicht sterilisiert werden. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Hydrargyrum (i-naphtholicum, ß. Na p h t h o I q u e c k. 

s i l b er, Hg(C10H 70h. Darst. durch Fällen einer natron­
alkal. Naphthollsg. mit Quceksilberoxyd-Azetatlsg. Gelblieh-

17* 
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weißes, gerl. Plv., uni. in W. Anw. innerlich bei Typhus 
in Dosen von O,OI- 0,06 g; äußerlich bei Wunden und Haut­
krankheiten. 

Sehr vo'rsichtig aufzubewahren. 
Hydrargyrum naphtholico-accticnm, HgC10H;O · C2H302 , 

entsteht durch Behandeln des noch feuchten Naphthol-Queck­
silbers mit überschüssigem llferkuriazetat. Gelbliches, in verd. 
AlkaL L Plv. Anw. wie Hydrargyrum (1-naphtholicum. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
*llydrargyrum nncleinienm s. ltlcrcuroi und Levurargyre. 
Hydrargyrum oxycyanat.um , nach K. H o I d e r m a n n 

Hg(CN)2 • HgO, kann erhalten werden, wenn man IOO g Queck­
silbercyanid mit 70 g gelbem Quecksilberoxyd (theoretisch er­
forderlich 85,2.g) und I I W. 3 Stunden lang am Rückflußkühler 
kocht. Man filtriert h.; beim Erkalten scheidet sich ein kristal­
linisches weißes Plv. von der Zus. Hg(CN)2 • HgO ab. Aus der 
Mutterlauge erhält man Prod. mit höherem Cyangehalt, aus 
denen die bisherige Handelsware besteht. Dns reine Salz, "H y -
d rar g y rum o x y c y an a tu m K. Ho 1 derman n" 
(Merck), I. sich in 75 'f. k., leichter in sd. W., wL in A. Lsg. in 
h. W. muß unter beständigem Schütteln geschehen, da. sonst 
Zers. unter Abscheidung von Quecksilberoxyd stattfindet. 

Ru p p und Lehm an n empfehlen zur Darst. einer I% ig. 
Lsg. folgende Vorschrift: 5,8 g Sublimat und 5,4 g Quecksilber­
cyanid werden in 800,0 W. geL, dann wird 42,8 ccm Normal­
Kalilauge unter fortwährendem Umschwenken zugefügt und die 
Lsg. mit W. auf IOOO g ergänzt. 

U n ver t r ii g I ich mit SS. und sauren Salzen. 
Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Hydrargyrum pcptonatum Paal s. Glutinpeptonsublimat. 
llydrargyrum praceipitatum pultiiorme, breiartige Form 

des weißen Präzipitats, gestattet (nach H. V ö rn er) eine 
bessere Ausnützbarkcit, reizt weniger und eignet sich auch für 
Schmierkuren. 

llydrargyrnm et Lithium jodatnm. Zitronengelbe, zerfließ­
liehe Kristalle, L ohne Zers. in W., A. und A. Anw. zu Desin­
fektionszweckcn. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Hydrargyrum resorcinoaceticum, R e s o r c i n q u e c k -

R i I b er a z e tat. Gelbes, in W. und A. uni. Kristallplv. mit 
etwa 69% Hg. Anw. als Antisyphilitikum als Anreibung (5,0 g 
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mit der gleichen Menge Paraffin. liquid. und 2,0 Lanolin. anhydric.) 
Man injiziert subkutan 1 ccm (25° w.) wöchentlich 2 mal. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Hydrargyrum sozojodolicum, So z o j o d o I- Q u e c k . 

s i I b er, C6H2 • J 2 • S03 • OHg, durch Fällung konz. Lsgg. von 
Merkminitrat und Sozojodolnatrium erhalten. Orangegelbes, in 
500 T. W., in Natriumchloridlsg. 11., 32% Hg enthaltendes Plv. 
Anw. als Antiparasitikum und bei Lues angewendet; die 10% ig. 
Lsg. wirkt ätzend, die 2,G% ig. tötet die Räudemilbe schon nach 
20-30 Minuten. In I% ig. Salbe bei den verschiedensten Haut­
krankheiten, namentlich bei Ulcus cruris; subkutan in 8% ig. Lsg., 
der man das doppelte Quantum Jodkalium zusetzt, in Dosen zu 
0,05-0,08 g. Maximaldosis 0,05 g pro dosi; 0,15 g pro die. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt nufzubewahren. 
Hydrargyrum succioimidatum s. Hydrargyrum imidosuccinic. 

und Hydrargol. 
Hydrargyrum sulfoguajacolicum , das Quecksilberoxydsalz 

der Orthoguajakolsulfosäurc, Hg(C6H3 • OH · OCH3 • S03)2 • In 
W. 11. braune KristuJle, die sich in wss. I,Rg. ohne Zers. sterilisieren 
lassen. Anw.: Gegen Syphilis. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
HydrargYrum thymoloaceticum, Q u e c k s i I b e r t h y m o I­

n z e tat (CH3C00)2Hg · (CH3COO · C10H130)Hg. Weißes, in 
W. uni. Plv. Anw. intramuskulär als Antisyphilitikum, Antic 
tuberkulosum und Alterans bei Tuberkulose, Syphilis, Skro­
feln usw. Dosis: 0,1 g wöchentlich 1 mal in Paraffin oder Gly­
zerin gel., mit oder ohne Zusatz von 0,1 g Cocain. Bei Tuberkulose 
mit Jodkalium kombiniert. FalJr.: E. Merck, Darmstadt. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Hydrargyrum tribromphenolo-acetieum , T r i b r o m p h e . 

n o I q u e c k s i I b er a z c tat. Gelbes, in W. uni. Plv. mit 
ca. 30% Hg. Anw. als Antisyphilitikum und Antiseptikum, nm 
besten hypodermatisch nach folgender Formel: Hydrarg. tri­
bromphenolacetic. G,5 Paraffin. liquid. 18,0, Agitctur! Man in~ 
jizicrt wöchentlich je 0,5 ccm an zwei verschiedenen Körper­
ötellen. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Hydrargyrum-Zincum f,yanatum, Q u e c k s i I b erz in k­

c y an i d (Liste r s Doppelsalz). Darst. durch Vermischen einer 
Lsg. von 25 T. l\ferkurizya,nid und 130 T. Knliumzyanid mit einer 
Lsg. von 28 T. Zinksulfat als in W. uni. Nd. Zus. ist je nach der 
Konz. der Lsgg. wechselnd. Quecksilbergehalt schwankt zwischen 
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I5 und 36%. Anw. als Antiseptikum in Form von Streuplv. 
oder zur Imprägnierung von Wundverbänden. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Jlydrasii-Ampullen enthalten in I ccm O,OOfi g Hydrarg. 

salicyL, 0,01 g .1\tttr. kttkodylic. Pabr.: M. Woclm A.-G., Spangen­
berg. 

Jlydrastininum entsteht aus dem Hydrastin (s. d.) durch 
Einwrkg. von Oxydationsmitteln neben Opiansäure: 

C21 H21 N06 - > C11 H11 N02 + C10 H1~ 0 6 
Hydrastin Hydrastinin Opiansäure 

Hydrastinin hat vor dem Hydrastin den Vorzug, kein ausgespro­
chenes Herzgift zu sein. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
llydrastininum bitartaricum. In W. 11. Kristallnadeln. Anw. 

in Dosen von 0,03-0,06 g als Hämostatikum. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*Jiydrastininum hydrochloricum "naycr" •= Uanadrast, syn­
thetisch hergestelltes salz~aurcs Hydrnstinin. llandelsformen: 
Angenehm schmeckende, auf Ext.r. hydrastis e:madcnsis D. A.-B. V 
eingestellte Lsg. (Li q u o r H y d rast in i "Bayer" = Liqui­
drast) sowie verzuckerte oder versilberte Tab!. (Uan:tclrast-Tabl.). 
Dosis: Liquidrast 3-4 mal tgl. 20-40 Tropfen in Zuckerwasscr; 
Tab!. 3-4 ma1 tgl. I Stück; Canadrast-Ampullcn (2% ig) I ccm 
subkutan. Pabr.: Farbenfabriken vorrn. l<'riedr. Bayer & Co., 
Ellx·rkkl. 

Vor sichti(J auf zu bewahren. 
llydmstinum, C21H21N06 , neben Berberin irn Rhizom von 

Hydmstis canadensis vorkommendes Alkaloid. Weiße, in Chlf. 
und A. I. Kristalle. F. I32°. Anw. als Alterans, Tonikum und 
Antiperiodikum hci Gonorrhöe, Leukorrhöe, Konstipations- und 
besonders bei Utcrusblutungen. 

Maximaldosis 0,1 g pro dosi, 0,3 g pro die. 
Vorsichtig auf zu bewahren. 
llydrastinum hydrochloricum, C21H21N06 • HCl + aqu. Darst. 

durch Einleiten von trocknem Salzsäuregas in eine Lsg. von Hy­
drasiin in A. Weißes, gcrl., in W. 1., sehr biUer schmeckendes, 
bei etwa !!7° schm., kristallinisches Plv. Soll die Energie, Zahl 
und Dauer der Uterusbewegungen erhöhen und wird deshalb 
gegen Metrorrhagien empfohlen. Innerlich zu 0,03-0,06 g pro 
dosi bei typhösen Zuständen, dyspeptischen Leiden, äußerlich 
als Adstringens in Salben zu O,l- 0,2 g auf lOg Fett bei Hä-
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monhoiden, Aphthen, Hautkrankheiten oder in O,l-0,5% ig. 
Lsg. 

J[aximaldosis 0,1 g pro dosi, 0,3 g pro d:e. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
*llydrastopon kommt in Form eines Likörs und in Tab!. in 

den Handel. Das Präparat enthält 0,08% srtlzsanres Hydrastinin 
und 0,2% salz~aurcs Papaverin neben einem Geschmackskorrigens. 
A nw. gegen Dysmcnorrhöe. Pabr.: Kaiscr.Fricdrich-Apotheke, 
Bcrlin. 

llydrochinin, l\1 c t h y I hydro cuprein , C20H260 2N2 

+ 2 H20, unterscheidet sich von Chinin durch ein Mehr von 
2 H im l\iol. und wird aus den Mutterlaugen der Chininfabrikation 
oder auf synthetischem Wege gewonnen. Weißes, in W. wl., 
in A. , A. und C:hlf. II. kristallinisches Plv., gibt die Thalleiochin­
reaktion und schmilzt bei 148°. Das salzsaure Salz ist in W. und 
A. II. A nw. rein oder als sahsaures Salz an Stelle der Chininsalze 
sowie besonders subkutan bei Trypanosomenerkrankungen. 

H. hydrochlor i c. in Ampullen zu 0,02, 0,05, 0,1, 
0,15. 0,2, 0,25, 0,3 g zu subkutanen Einspritzungen bei Keuch­
husten, cvtl. auch bei Malaria u. ugl. .Fabr.: Vereinigte Chinin­
fabriken, Zimmer & Co., Frankfurt a. l\1. 

*Jiydrocithin wird aus Ovolezithin durch Behandlung mit 
naszierendem Wasserstoff bei Gegenwart bestimmter Kataly­
satoren gewonnen und enthält daher nur gesättigte Fettsäuren. 
Jodzahl 7. Weißes, kristallinisches, fast gerl. und geschmaekl. 
Plv., mit W. nur wenig quellend, I. in heißem A. und in A. SS. 
und Laugen spalten in Cholin, Glyzerin, Phosphorsäure und ge­
~tittigte, hochschmelzende Fettsäuren. Bei Licht- und Luftschutz 
ist es lange unzersetzt luLitbar. Anw. wie Lezithin. Pabr.: J. D. 
Riede! A.-G., Berlin-Britz. 

lfydrono\ol. 10% ig. Emulsion von Mcrkurisalizylsr. in 01. 
A n11'. gegen Lues. Pabr.: ,Jordan & Raub U. rn. b. H., Mann­
heim. 

ßydroperat ist Wasserstoffperoxydlsg. von 30 Gew.-Proz. 
*llydrOJiyrin Grifu, L i t h i u m salz der Azctylsalizylsäure 

(das früher mit Hydropyrin bezeichnete Natriumsalz kommt 
nicht mehr in den Handel). Darst. nach D. R.-P. 218 467 durch 
Absiittigung einer Aufschwemmung von Azctylsalizylsäure in 
1\Iethylalkohol mit Lithiumcarbonat und nachherige Ausfällung 
mit A. Weißes, in W. II., in A. , A. und Chlf. wl. Plv. von säuer­
lichem Geschmack, das neben azctylsalizylsaurem Lithium geringe 
lllengen freier J~ssig- und Salizylsii.ure, sowie salizylsaures Lithium 
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und Natrium enthält. Anw. an Stelle von Azetylsalizylsäure in 
Dosen von 0,5-1,0 g in Plv. oder Tabl. 

Neohydro p y r in ist das entsprcchcmlc Magnesiumsalz. 
Fabr.: Gideon Richter, ßudapest. 
Hydrosol und Organosol, L~gg. von Argcnt. colloidale in \V. 

oder A. 
Hydroxylaminum hydrochloricum, NH2 • OH · HCl. Farbl., 

in W. II. sowie in 15 T. A. und in Glyzerin I. Kristalle. Anw. 
äußerlich an Stelle des Chrysarobins und Pyrogallols bei Psoriasis, 
Lupus, Herpes, Pruritus und anderen Hautkrankheiten in 0,1 bis 
0,5% ig. wss. oder alkoh. Lsgg. 

*Hygiama, Dr. Theinbardis, aus Milch, Malz, Weizenmehl, 
Kakao und Zucker zusammengesetztes diätetisches Nährpräparat 
mit ca. 22% Eiweiß, GO% meist löslichen 1\ohlehydraten, 10% 
Fett und 3,5% Näbrsalzen. Einzeldosis für Kinder I Kaffeelöffel, 
für Erwachsene I Eßlöffel voll auf 1/4 1 Milch. Fabr.: Dr. Thein. 
hardts Nährmittelgesellschaft, Cannst.adt (Württembcrg). 

*Hygienol, Desinfiziens 1md Desodorans. Dunkelrote FJ. mit 
Kresol und schwefliger Siiure. l!'abr.: Chem. I<'abrik Vahrenwald 
bei Hannover. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Hygiopon, auf elektrolytischem Wege hergestelltes Eisen. 

präparat, enthält in 100 ccm durchschnittlich 20 g Eisenchlorür, 
3,76 g Eisenchlorid, 2,8 g Natriumchlorid und 6,67 g freie Salz­
säure. Aktiver Sauerstoff ist entgegen den Angaben der Dar­
steller in dem Hygiopon nicht enthalten (Z c r n i k). Grüngelbe, 
sauer reagierende Fl. A nw. als allgemeines Tonikum in Dosen 
von 2-5 Tropfen mehrmals täglich in W. Faur.: Berliner elektro­
chemische Werke G. m. b. H., llcrlin W !l. 

*Hygralon, 30°,{, metallisches Quecksilber enthaltende Kali­
seife. A nw. zu Schmierkuren an Stelle der grauen Salbe. Fabr.: 
Chcm. Institut Dr. Ludwig Ostreichcr, Berlin. 

llyjollrom ist ein Ungt. hyurarg. jount. flav. bromat. 
*Hymetarol, Ersatzmittel für En6sol (s. d.), enthält Methyl­

arseniat und Mcrkurisalizylsäurc in wss. Lsg. in Ampullen. 
Gehalt an Hg 0,5%, nn As 0,61%. Anw. gegen Lues und Malaria. 
Fabr.: Apoth. Bruno Salomon, Charlottenburg. 

llypamin, ein Hypophysenex~rakt in Ampullen zu l,l-2,() 
bis lO ccm; I ccm entspricht 0,05 g frischer Organsubstanz. 
Fabr.: Chem. Fabrik Aubing b. München (HJI4). 

*Hypernc11hrin ist das synthetisch hergestellte Hormon des 
Nebennieremnarkcs (o- Dioxyphenyläthanolmcthylamin). Fast 
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weißes, krystallin. Plv. von unbegrenzter Haltbarkeit, uni. in 
den gewöhnlichen Lsgsmittcln. Herstellung der Lsg: in alkal­
freien Glasgefäßen wird die Base in der äquivalenten Menge 
ve1·dünnter Sahsr. gelöst und die Lsg. mit 0,9%igcr, alkalifreier 
Kochsalzlsg. zur gewünschten Stärke verdünnt. Die Lsg. ist, 
steril bereitet und in alkalifreien Gefäßen vor Licht und Luft ge­
schützt, lange (4Nion.) haltbm·. Anw. in Lsg. 1 : 1000 wie Adrena­
lin. Fabr.: Ceseibehaft fiir :Fcinchcmie m. b. H., Bcrlin NW. 7. 

*Hyperol, ein festes Wasserstoffpcroxydpräparat mit 34% 
H20 2 • In W. und A. II. Verb. von Wasserstoffperoxyd und 
Harnstoff, durch geringe Mengen Zitronensäure beständig ge­
macht, kommt als kristallinisches Plv. oder Tab!. zu 1,0 g in den 
Handel (s. auch Ortizon und Pcrhydrit). Fabr.: Gidcon Richter, 
Budapest .. 

*llyperthcrnmn, flüs.~iges Präparat in Ampui!Pn zu 2 und 
i! ccm gegen Fettsueht, soll die a.ktivicrt>ntlc und umstimmende 
Wirkung der J\ililchciwcißstoffc mit der Wirlmng eines gcnau 
dosierten, a11~ Milch gczüelJt<,lcn sa prophyti~chcn Bact.-coli­
~tammcs vereinigen (A. tl. 1•'.) und kleine, an sich unwirksame 
und unschädliche Mengen von Ula.ndul. thyreoidca. aktivieren, 
welche gleichzeitig in Form der 'l'abl. Cland. thyreoid. Merek 
zu 0,3 (2- :l Tabl. tgl.) gegeben werden sollen. Die Eim·crleibung 
erfolgt intramu~kuliir, :~-·G cem dnrehschnittlich jeden 3. oder 
4. Tag. Kontraindiziert bei tuberkulösen Erkrankungen ; vor­
sichtig bei herzschwachen oder nervösen Kranken. Bei thyreo­
toxischen Erscheinungen ist die ßchilddriiscnmcdikation zu unter­
brechen. Pa.br.: Süchs. Scrumwcrk, Dresden. 

*llyphosal ist nach T r e n tl c I c n b u r g lediglich eine 
Adrenalinlsg. l : 1000. 

*Uypnal, C h l o r a I h y d r a t a n t i p y r i n, MonochI o -
r a 1- Antipyrin, C11H12N20 · CC13 ·CO· (OH)2 , 1890 von 
B a r d e t cingefii hrt. Entsteht durch Zusammenreiben von 188 1'. 
Antipyrin mit 165,5 1'. Chloralhydrat und drmtuffolgendes Um­
kristallisieren. Farbl., bei ü7 ° schm., in 10 1'. k. W. und 3,5 1'. 
A. 1., fast gcschmackl. 1\ristalle. Anw. als Schlafmittel in Gaben 
von 3-6 g täglich in Einzeldosen von 1-2 g. Fabr.: Farb­
werke vorm. Meister Lucius & Brüning, Höchst a. M. 

Unverträglich mit Amylnitrit. 
*llypuodonal, Hl'ruhigung;;- nnd Schlaflnittcl, enthiilt 1\Iet.hyl­

i'ropylkarbinolurctllall, l'!Jenazctin nnd wenig ](odcin. 
llypnon, A z e t o p h e n o n , P h e n y I - M e t h y I a z c -

t o n , C6H5 • CO· CH3 , wird durch trockne Dcst. von Kalzium-
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benzoat und Kalziumazetat oder durch Kochen von Benzol mit 
Azetylchlorid und Aluminiumchlorid erhalten. Farb!. oder gelb­
liche, ölartige, bei 198-200° sd. Fl., D. 1,0285. Anw. als Hypnoti­
kum in Dosen von 0,2-0,5 g in Kapseln oder Emulsion. 

111axirnaldosis; 0,5 g pro dosi, I ,5 g pro die. 
*lly]mopyrio, angebl. Chlorderiv:1t des Chinins, nn,ch fran­

zösischen Autoren Gemisch von nicht nä her bezeichneten Chinin­
salzen. Sohr bitter, in W., A. und SS. !., in A. und Chlf. uni. 
A.nw. wie Chinin in Dosen von 0,25 g 3 mal t äglich. 

*lly]IDOjlyrin-Tabl. <·nlhalten J'y r:unidon, Antipyrin und 
Phcnaz!'tin. 

*Hy]moval, B r o m i s o v a I o r y I - A m i d o - C h I o r a I , 
wird n,]s Schlafmittel in Dosen von 1,0 g empfohlen. 

IIYIIOthlorit-Hmun iHt eine L,g. von l'1ckt rolytisch gewonne­
nem Nntriumhypoc:hlorit NaCIO. Anw. al.~ Wunddcsinfckf.ions­
mittcl lO ocm : I l W. , zur Wurzdn·inigung in lkr zahnilrztlichcn 
l'mxi' unv"rd ünnt. AmpullcJJpriijlarai (je 10 ccm ). Fa.br.: 
1\. Hr;tun, Melsungen. 

llypogan. t)t ('J'i]es 20% ig. E xtrakt iliiS dem Infundibular­
tei l der Hypophyse. Fabr.: Dr. U. Henning, Jkrlin. 

* Hypolaotin, Organpräpamt in 'l'ahl. mit je 0,1 bzw. 0,2 g 
fri scher t>ubstanz d<'~ Vorde rlap] •·ns der Hypophy~e enthalten 
Fabr.: Vr. La hosrhin A.-C. , .B...-lin. 

*Hypoloban· Fliess, Zubereitung aus Hypophysen-Vor der­
Iappen in Form von schokolade überzogenen Tab!. mit je 0,3 g 
Subsmnz. Anw. gegen Erkrankungen n,uf Grund von Insuffizienz 
des Hirna nhanges (z .B. Dysrncnorrhöe, I schias, Bcttniü;sen usw.). 
Dosis n:tch ärztlichem Ermessen. Ji'abr.: Dr. Laboschin, ßcrlin NW 
und Vr. Freuud un<l Vr. lt~:dlich , B. rlit1-Adkrslwf. 

*lly]IOJihen, stcrih·s eingesf.<'ll tes Extrakt aus der Pars intcJ­
media um! nervos;c frisd\('r Hypophy.~cn; Ampullen zu l ,l ccm. 
Anw. s ubkutan. intravenii.~ ()(I<•J' i utmmuskuliir als \VPhenrni t tc!, 
Tonikum und llarmpnisbllt.ikunl, [J,.i Jliah<·ts insipidus ; I Am­
pulle, cvtJ die zwei te na(;h 1/ 2 Nt. 1' r ii h y p o p h e n ist e in 
ent; pr. Extrnkt <UIS dem Vonl!-rlappen d(•r HypoJihysc, 1 ccn1 
~= 0,5 g frischer llriise. Von den T"bl. <·lltspricht 1 Stck. = O,r; g 
getrocknetl-r t>ubBtanz. Auw. bei lnfm,tiJi~mus, Scnilismus, 
Zwergwuchs, Akron}('galie, zur Unlcrstiitzuug der Schilddriiscn­
t-herapic. FaiJr.: Gehe & Co., llr('sden. 

* lfypophysen-Extrakt-Sellcring: Extrakt aus dem hinteren 
Teile de r Ul:tndul<t pitl1itaria. Ellthiilt die wirksamen Bcstnnd­
tcilc der Hypophyse. Anw. zur Ameg ung der Wchrn Lzw. N ach-
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welwn, bei Asthma bronchiale, bei verschiedenen Formen von 
löchurie usw. Fabr.: Chcm. Fabrik a. Act,. (vorm. K Schcring"), 
Herlin. 

*llypO(Jhysin wird das wirbame Agens der Pars posterior der 
Glanduht pituitari>t genannt. Hypophysinlösung ist eine klare, 
nahezu farblose .FJ., welche neben Cblorrmtrium und einem Kon­
servierungsmitiel die wirksamen Sulmtanzcn von 200 g hisehern 
Infundilmlarankil der Hypophyse in l I W. gelöst cntbiilt. Die 
Lsg. wird mitleis Titration >ttrt überlobenden 1\lecrscbwcinchen­
oder Rattcnut<-rus in der W<•isc eingestellt, daß 1 ccrn di <> gleiche 
toni,iercndc Wirkung ausliist wie 4 mg Histamin. Versetzt man 
die Hypophysinlsg. mit Natronlan,;c oder Sodalsg., so entwickelt 
sich ein Ucruch nach fliichtigcn Aminbasen. Wird Hypophysin­
lsg. mit .Natronlauge alkalisch gemacht mtd mit wenig verdünnter 
Kupfersulfntlsg. versetzt, so entsteht <'inc seitöne Violettfiirbung. 
Anw. in der Geburtshilfe, als Tonikum nach Üp<·rationen, 
Schwächezuständen des Hcr~<·ns, b"i Diabetes insipilh<s und zur 
Bekämpfung von asthmatischen Beschwerden. Dusis: 0,5 bis 
0,75 ccm intramuskuhr, intmvcnös und subkutan. llandels­
form: Ampullen zu 0,5 und l ccm, Flaschen w 10 ccm. Fubr.: 
Farbwerke vorm. M<·.istcr L11eius & Briining, Hiichst a. M. 

Hypophysis cerebri s. Organpräparate. 
*Hypophysispriiparate l'oehl. H y p o p h y s o I soll der Ge­

samthypophyse entsprechen. Anw. bei zerstörenden Vorgängen 
des Hirnanhangs. Dosis: 2-3 mal täglich 0,3-0,5 g in Tab!. 
innerlich oder in Lsg. subkutan. Neurohypo p h y so I soll 
das Hormon deshinteren infundibulärcn L>tppcns der Hypo­
physe sein. Anw. als wehen beförderndes Y1ittel subkutan. GI an -
ü u I o h y p o p h y s o I ROll das H o r m o n des v o r d e r e n 
drüsigen Lappens sein. Anw. bei Dystrophia adiposo-genitalis 
subkutan. Fabr.: Prof. von Poch! & Söhne, St. Pctershurg. 

*llypophysol s. Hypophy~ispräparate Poch!. 
*Hypophytroin. Physiologisch eingestelltes Extmkt aus dem 

Infundibubrteil der Hypophyse des Hindes, steril in Ampullen. 
Anw. zur Steigerung der \Vchentätigkeit. Dosis: subkutan 1 ecm. 
Fabr.: C. Hadra, Berlin C 2. 

Hyporit ist im wesentlichen Kalziumhypochlorit Ca(OCI)2 ; es 
enthält wenigstens SO% wirksames Chlor, nur sehr wenig Ca(OH)2 
und etwas CaCI2 • Weißes, troeknes und beständiges Plv., in W. II. 
mit nur sehr schwach alknl. Hk. Anw. zur Wundbehandlung an 
Stelle der D a k i n - D o h b e r t i n sehen Lsg., als Mund- und 
Gurgelwasser in J-sgg. mit 0,05% wirksamem Chlor. Es kommt 
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auch als Salbe oder Streuplv. mit 5-10% in den Handel. Pabr.: 
Chem. :Fabrik Griesheim-Elektron. 

llypotonin ist iHovaleriansr. Athylcndiamin. Weißes, in W. 
II. Plv., 1<'. = U!J- 1:{0". Anw. als blutdrucksenkendes Mittel hl'i 
Arteriosklerose und im Klimakterium. Pabr.: H. Goldschmidt, 
Uharlotten burg 5. 

*Hypototal, Tab!., welche alle wirk~amen Stoffe der Hypophyse 
enthalten. l Tab. = 0,3 g frischer Drüse. Pabr.: Dr. Laboschin, 
Berlin NW 21. 

*Hyrgarsol s. Arsenohygrol. 
*Hyrgol, H y d r a r g y r u m c o II o i d a I c , M e r c u r . 

k o 11 o i d , k o 11 o i d e s Q u e c k s i I b e r. Dunkles, fast 
schwarzes Präparat, in k. W. ziemlich ll., uni. in A. und A. Das 
Handclsprod. läßt beim Lösen eine kleine Menge eines ungel. 
ltückstandes zuriick. Die wss. Lsg. ist neutral und frei von Atz. 
wirkung. Pabr.: Chem. J<'abrik von Heyden, ltadebeul b. Dresden. 

U n g u e n tu m H y r g o l i, eine dünne Salbe von schwärz­
licher Farbe, welche sich leichter als die gewöhnliche graue Salbe 
in die Haut einreiben läßt, soll niemals Hautreizungen oder 
Merkurialekzeme erzeugen. Durst.: 50 g Hygrolum werden mit 
etwa 25 g dest. W. verrieben und hierauf sehr innig mit 425 g 
irgendeiner Salbengrundlage vermischt. 

So I u t i o Hydra r g y r i c o 11 o i da I i s, 1-2% ig. 
wss. Lsg. für subkutane Injektionen. 

Pi 1 u 1 a e Hydra r g y r i c o 11 o i da 1 i s, enthaltend 
0,3 Hydrargyrum colloidale auf 30 Pillen, zur innerlichen Dar· 
reichung. 

Tab 1 e t t a e Hydra r g y r i c o II o i da 1 i s, kompri­
mierte Tabl. aus l g des reinen Hydrargyrum colloidale, zur Selbst­
bereitung von Lsgg., sowie für Bäderbehandlung in der Kinder­
praxis. 

E m p I astrum Hydra r g y r i c o II o i da 1 i s zur 
lokalen Applikation auf Drüsentumoren und Uleerationen. 

Pabr.: Eheische Apotheke, Berlin NO. 
*llysterol, Bornylvalerianat von G. Pohl in Schönbaum­

Danzig in Gelatineperlen mit je 0,25 g. Anw. wie Bornyval (s. d.) 
an t:ltelle der üblichen Baldrirtnpräparate. 

lbit, W i s m u t o x y j o d i d t a n n a t , dem Airol (Wis· 
mutoxyjodidgallat) sehr nahestehende Verb., unl. in den üblichen 
Lösungsmitteln. A nw. als baktericides und geruchbindendes 
WundantiHeptikum. Pabr.: Gesellschaft für ehern. Industrie, Basel. 
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lbogain, Alkaloid der Formel C52H66N 0 2 , aus der im fran­
zösischen Kongogebiete heimischen Iboga Tabernanthe (Apocy. 
neae). Kristallinischer Körper von schwach gelblicher Farbe, 
F. 152°, fast unl. in W., I. in h. A. Anw. bei Schlafkrankheit. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
lbogainnm ltydrocltlorieum, von framösischen Arzten als 

heftiges Nervengift erkannt. Anw. in Dosen von 0,01-0,03 g 
täglich in Form von Dragees und Pillen bei lnfluenza, Neur­
asthenie, verschiedenen Herzaffektionen und Angina. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
V in um Ibo g a in i: Ibogaini hydroohlorici 0,1, Vini mala­

censis 450 ccm. D S. Nach jeder Mahlzeit l Weinglas voll (ent­
haltend 0,01 g lbogainchlorhydrat) bei Neurasthenie, Nerven- und 
1\Iuskelschwäche, nach überstandenen Krankheiten u. dgl. 

*Ibo! enthält Jodkohlo, d. h. hochwertige feinverteilte Kohle, 
die 5% freies J od adsorbiert enthält, neben sterilisiertem Bolus 
und Talkplv. Das Jod Hißt sich mit A. ausziehen, zeichnet sich 
aber in dieser Form weder durch Geruch, noch Atzwrkg., noch 
Flüchtigkeit aus. Anw. als antiseptisches Wundplv. Fabr.: 
E. Merck, Darmstadt. 

Iehden, Pi s c a r o I , Ichthyolersatzmittel, soll dieselben 
physikalischen und chemischen Eigenschaften wie das als Am­
monium sulfoichthyolicum in der schweizerischen und anderen 
Pharmakopöen beschriebene Präparat zeigen. Fabr.: Lüdy & Co., 
Burgdorf (Schweiz). 

*ll:htammon, Ichthyolersatz. Das Präparat besitzt die äußeren 
Eigenschaften des Ichthyols, hat einen hohen Schwefelgehalt und 
soll auch die therapeutischen Eigenschaften des Ichthyols zeigen. 
Fabr.: F. Reichelt G. m. b. H., Breslau. 

* Ichthaibin, Ich t h y o I e i w c iß , dem Tannalbirr analoge 
Ichthyoleiweißverb. mit 40% Ichthyolsulfosr>ure, soll vollkommen 
dieselben Wrkgg. entfalten wie reines Ichthyol, ohne die lästigen 
~ebenerscheinungen desselben (Aufstoßen, Brechen usw.) hervor­
zurufen. Darst. nach dem englischen Patent Nr. ll 344: I chthyol 
wird einer Lsg. von Eiweiß zugesetr.t und verd. Schwefelsäure 
in die Mischung eingerührt. Der so erzeugte Nd. wird abgepreßt, 
getrocknet und gepulvert. Um den widerlichen Geruch und Ge­
schmack, welcher von Spuren eines ätherischen Oles herrührt, zu 
entfernen, wird das Prod. 24 Stunden lang auf ca. 120° erhitzt, 
oder es wird mit A., Bzl., Ligroin, Chlf. usw. behandelt, wodurch 
das ätherische 01 extrahiert wird. Casein, Pcpton und andere 
eiweißartige Substanzen können anstatt des gewöhnlichen Eiweiß 
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vE-rwendet werden. Feines, graubraunes Plv., geruch-und nahezu 
geschmackl. Wird in sauren Fll. (Pepsinsalzsäure) nicht gel., 
I. sich aber vollständig in alkal. Fll. Anw. trocken messerspitzen­
weise. 4 g lehlhalbin entsprechen 3 g Ichthyol. Fabr.: Knoll & Co .. 
Ludwii(shafen a. Rh. 

*lchtltargan, A r g e n t u m t h i o h y d r o c a r b u r o - s u I -
f o n i c u m s o 1 u b i 1 e. Braunes, :tmorphcs, gcrl. und bestän­
diges Plv.; enthält 30% Silber, an organische, aus der l chthyol­
sulfosäure gewonnene, stark schwefelhaltige ( 15% Schwefel) Kör­
per gebunden. Ll. in W., Glyzerin und vcrd. A., uni. in absol. A., 
A. und Chlf. Wss. Lsg. färbt sich, dem Licht ausgesetzt, all­
mählich dunkler; in braunen Gläsern aufbewahrt, ist sie be­
ständig. Anw. bei Gonorrhöc zu Injektionen (0,02-0,2% ) oder 
als Ja n e t sehe Spiilung (0,025-0,05%). Fabr.: Ichthyolgcscll­
scha.ft Cordes, Hennanni & Co., Hamburg. 

Vor Licht geschützt m•fznbewahrcn. 
lclttltocalcium ist Ichthyolblzium. 
lcltthoferrum ist Ichthyolcisen. 

*lchthoform, geruch- und gcschmackl., in W. uni. Verb. von 
Formaldehyd und Ichthyol. Anw. als D~trmantiscptikum bei 
akuten Diarrhöen, Gärungsprozessen im Magen und Darm und 
tuberkulösen Diarrhöen. Dosis: bei J(indcrn 0,25-0,5 g, bei Er­
wachsenen l-2,0 g je 3-4 mal täglich. Fabr.: Ichthyolgesell­
schaft Cordes, Hermanni & Co., Hamburg. 

Ichibosodium ist Ichthyolnatrium. 
*lchthosotpillcn enth:dtcn pro dosi 0,1 g Ichthyolammonium 

und 0,04 g Crcosotal. Man nimmt bei Lungenleiden und Ver­
da.uungsstörungen 3-9 Pillen täglich. 

lchthoziucum ist lchthyolzink. 
*Jchthyuat (Ammonium sJJlfoidJthynatllm Hcyckn), natür­

liehes tiehwdtdprliparat :cus l•'isehkohlc. llunkclbmJJne, zäh­
flüssige, in Wasser und Glyzerin II. l\1asse. Wirkt antiparasitär, 
ableitend, die ]{, s:.>rpUon lwfönl<'rnd 11ntl schnH r~limlnnd. Anw. 
unvenliinnt ou<'r mit Glywrin vcrlllischt uci Erysipel, Epididye 
mitis, cnlziindlichen Erkrankungen tlcs Utnus, dl'r Tuben, 
Ü\'aricn und Paranwtrititlcn, auch z11r JkhandlJJn,u; von Frost­
beulen. Ab; Iehthynatsalbc bei Hautcntziintlungen, lwikpidsweis­
bei nässcmkn und juckenden J~hemcn, Inkrtrigo, Akne, Furun­
kulose und Ud(•JJkt'rkl'ilnkungcn. Anw. unverdiinnt oder in 10 bis 
25% ig. Lsg. n•it Glyzerin oder als tialbe . .fi'aiH.: Chem . . Fabrik 
von Heyucn, Hadcbcul. 
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*lchthyodin s. Isarol. 
*Ichthyol. Ichthyolpräparate werden gewonnen durch trok­

kene Dest. von bituminösem Gestein, das vornehmlich bei See­
feld in Tin>! gefördert wird. Die I chthyolsalze sind Salze der 
Ichthyolsulfosäurc C28H36S"06H2 , durch Behandlung des aus der 
Dest. resultierenden Ichthyolrohöls mit Schwefels[iure erhalten. 
Unter dem Namen "Ich t h y o I" versteht man stets ohne 
weiteres i c h t h y o I s u I f o s a u r c s A m m o n i u m , A m -
m o n i ums u I f o ich t h y o I i c um, C28H~6 S,.06(NH4 ) 2 • Rot­
braune, in W., A., A. und Glyzerin I. Fl. 

Zus.: Außer dem "Ichthyol" der l•' irma Cord es, H c r -
man n i & Co. in Harnburg sind noch znhlreichc Ichthyolersatz­
präparate irn Handel, die in iihnlicher Weise wie das Ichthyol 
aus bituminösem Schiefergestein gewonnen werden, die aber nach 
Be c kurt s und Fr c r i c h s in ihrer Zus. sowohl voneinnnder 
als auch von Ichthyol nicht unerheblich abweichen. Auch das 
letztgenannte Priiparat ist, bedingt durch die Natur des Aus­
gangsprod., gcwisHltl Schwankungen in der Zus. unterworfen. 
Durchschnittliche hUs. nach 'f h a 1: Trockensubstanz 55,06%, 
Gesamtammoniak 3, 15%, Gesamtschwefel 9,70%, schwefelsaures 
Ammon 5,72%- Es unterscheidet sich von den anderen Hnndels­
präparaten vornehmlich durch einen höheren Gehalt nn Trocken­
rückstand und Schwefel. 

Die sämtlichen Ichthyolpräparate wirken als Antiseptika, 
Anodina, Altemntia und Antigonorrhoika. Anw. hauptsächlich 
äußerlich in Form von 5-50% Salben, Lsgg. (Pinselungen), 
Watte, Seife, Pflaster usw. Bei Gonorrhöc spritzt mnn 2% ig. 
wss. Lsgg. ein; gegen Insektenstiche pinselt man es unvermischt 
auf. Innerlich bei Lungentuberkulose, Chyi\Jrie, Hautkrankheiten, 
Rheumatismus, Skrofeln, Nephritis, Gonorrhöe usw. meist in 
Form des Arnmon-, N«- und Lithiums:clzcs. Dosis: 0,2- 0,ß g 
mehrmals täglich in Pillen und Kapseln, bei Tuberkulose Tages­
gaben von 2-0,0 g, bei Dysenterie als Clysmn 800 ccm einer 
3% ig. Lsg. Als Desodomns und Geschmackskorrigens für Ichthyol 
hat sich Aqua Menth:w pip. bewiihrt. 

Zur Prüiung und Identifizierung nach E. M c r c k: In dest. 
W. in jedem VerhiiltniR klar I.; in A. und A. nur teilweise 1., in 
einem Gemisch gleicher '1'. A., A. und W. bis auf wenige Oltropfen I. 
lleim Trocknen bei 100 ° verliert es höchstens 50% an Gewicht; 
Trockenrückstand in W. I. llei höherer Temp. verbrennt Ichthyol 
unter Aufblähen; die zurückbleibende Kohle hinterläßt beim 
Glühen keinen Rückstand. Wss. Lsg. gibt beim Mischen mit 
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konz. Kochsalzlsg. neutral oder schwach sauer reagierendes Fil­
trat; beim Mischen mit Salzsäure fällt aus der wss. Lsg. eine 
schwarzgrüne, dicke M. aus, I. in W. sowie auch in Mischung 
gleicher T. A. und A. Beim Erwärmen mit Alkal. entwickelt 
Ichthyol Ammoniak. Wird letztere Mischung zur Trockne ge­
bracht und durch Erhitzen verkohlt, so entwickelt die Kohle, 
mit Salzsäure übergossen, Schwefelwasserstoff. 

Außer dem Ammensalz sind vornehmlich noch in Gebrauch 
das Natrium su lfo i eh t h y ol i cu m, C28H36S306Na2 , 

braune, tcerartige, in W., Glyzerin und A.-A. I. Massen, sowie das 
Li t h i ums u 1 f o i c h t h y o I i c um , Li2C28H36S306 , und das 
Z i n c u m s u I f o i c h t h y o l i c u m , (C28H36S306 )2Zn . Neuer­
dings werden auch gor!. und fast gcschmilckl. Ich t h y o I -
t ab I e t t e n, die 97,5% Ichthyolsulfosänrc und 2,fi% Kalzium 
enthalten, sowie Fe r r ich t h y o I t ab I e t t c n mit 3,5% 
organisch gebundenem Eisen neben 96,5% I chthyolsulfosäure in 
den Verkehr gebracht. Et·stcre hahcn sich bei Verdauungsstörun­
gen, letztere bei Anämie und Chlorose bewährt. Fabr.: I cht.hyol­
gesellschaft Cordes, Hermanni & Co., Hamburg. 

Unverträglich mit SS. und Jodsalzen. 
*lchthyolum austriacum s. Petrosulfol. 
*lchthyoleiweiß s. Ichthall>in. 
lchthyolidin, Pi p c r 11 z i n u m t h i o h y d r o c a r b u r o­

s u I f o n i c u m , das Piporazinsalz der Ichthyolsulfosäure. 
Braunschwarzes, in W. unl., in alkal. Fll. l. Plv. von geringem 
Geruch und bitterliehem Geschmack. An reinem H;mdelspipc­
razin enthält es 15% und 16% Schwefel. Anw. in Mengen von 
täglich 3-4 g bei Gicht und harnsaurer Diathese in Tab!. 
zu 0,25 g. Fabr.: Ichthyolgcscllsch;tft Cordes, Hermanni & Co., 
Hamburg. 

lchthyopon ncunt die Firm;, Lüdy & Cie. in Burgsdorf 
(Schweiz) ihr Ammon. sulfoichthyolic. Pharm. Helvct. 

lchthysmut ist Bism. subsulfoichthyolic. 
ldonaftan, eine Naphthasalbc, in Wrkg. dem Naftalan ähnlich. 

Schwarzbraune, im durchscheinenden Lichte dunkelgrüne, zarte 
Salbe von angenehmem Geruch mit 3% Jod. Fabr.: Apotheker 
Brandt, Hamburg-Altona. 

*ldmbaryum ist reinl's, sehr fein verteiltes Bariumsulfat 
hzw. ein d~tmit hergestelltes KoHt.rastmittcl für Hönt.genzwceke 
voll J. D. Hicdel A.-G., Bcrlin. 

*ldramint = Riedeis Pamform-Mundtahl. 



Igbusan - Incarbon. 273 

*lgbusan, Kinderwundcreme aus Vaselin, Wollfett, Stärke, 
W., Zinkoxyd und Olivenöl mit Pomeranzenblütenöl parfümiert. 
Fabr.: J. G. Braumüller & Sohn, Berlin SW. 

*lgebin soll zur Hauptsache aus Dimethylilminophenyldi­
met-hylpyrazolon sowie geringen Mengen eines Chinaalkaloides 
und dem wirksamen Prinzip der Kobnuß bestehen. Tab!. zu 0,2 g. 
Anw. als Antipyretikum und Antirheumatikum. Fabr.: J. G. Brau­
müller & Sohn, Borlin SW. 

*Ikt.erosnn heißt eine 10% ig. neutrale Lsg. von Atophan­
natrium mit Zusatz von O,IG% ß-Eueain. Anw. als galletreibendes 
Mittel intravenös oder intram11skuli.ir. Fabr.: Chem .. Fabrik a. Aot. 
(vorm. E. Schcring), Bor! in·)[ 3!J. 

*IImesol ist wasserfreies, saures a-Oxychinolinsulfat. Anti­
septikum. 

lloglandol •= Insulin (s. d. ). Physiologisch eingestellt, 1 ocm 
= 10 klinische Einheiten. Ampullen zu I com. Fabr.: F. Hoff­
mann-La Rochc & Co. A.-G., Basel. 

*Ihm ist ein sehr reines Krcatinin zur Prüfung der Nieren­
tätigkeit. Fabr.: ]'r. Bayer & Co., Elberfcld. 

*Imido-Rochc. 1% ig. Lsg. des im Mutterkorn nachgewiese­
nen b-Imidoazolyläthylamins, da.s sich durch außerordentliche, 
dem Adrenalin ähnliche physiologische Wirksamkeit auszeichnet. 
Fabr.: F. Hoffmann-La ltoche & Co., Grenzach i. Baden und 
Basel (Schweiz). 

Vorsichtig aufzubewahren. 
lmmun-Vollvaceine nach Prof. lUnch, jl:tzt Omnadin ge­

nannt. Ein Impfstoff, der zur raschen Steigerung der unab­
gcstimmten (nicht spezifischen) Immunität, des normalen 
Schutzes des Organismus gegen Krankheitsangriffe jeder Art 
bestimmt ist. Die Vaccine enthält nach Mn c h die drei 
großen reaktiven Gruppen ]<;iweifl, Lipoid und ]'ctt. 

Indikationsgebiet sind alle a-kuten, fieberhaften Krankheiten, 
ferner subchronische Erkrankungen beim Versagen der spezifi­
schen Therapie oder zu deren Unterstützung, schließlich auch 
hartnäckige chronische Leiden, wie Neuralgien, Gicht, Ischias. 
Dosi~r-ung: 2 ccm intramuskulär, Wiederholung nach Bedarf 
in beliebigen Zwischenräumen ohne anaphylnktisehe und sonstige 
Nebenerscheinungen. Orig.-Packg. Schachteln mit 1 Ampulle zu 
2 ccm. J'abr.: Kalle & Co., A.-G., Biobrich a. Rh. 

*Inearbon ist eine nach besonderem Verf. hergestellte Auf­
scbwemmung von hochwertiger M er c k scher Ticrblutkohle, die 
in Ampullen zu 40 ccm in den Handel kommt. Gleichmäßig 

Ar en ds-K c ll e r, Seue Ar7.1leimittel. 7. Auf!. 18 
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schwarzgefärbte Fl. Anw. intravenös zur Absorption von Toxinen 
und Bakterien im Körper, vol'läufig aber nur in der Veterinär­
medizin erprobt. Jod in ca r b o n enthält freies Jod in adsor­
bierter Form. Anw.: Zur Veneneinspritzung bei Maul- und 
Klauenseuche. Fabr.: E. :Merck, Darmstadt. 

*lndoform, als S a I i z y l s ä u r e m e t h y I e n a z e t a t be­
zeichnet, durch Einw. von Formaldehyd auf Azetylsalizylsäure 
erhalten. Weißes, bei 108-109° schm., säuerlich adstringierend 
schmeckendes Plv., wl. in k., leichter in h. W. Spaltet im alkal. 
Darmsaft Formaldehyd ab. Anw. bei Gicht, Ischias und Neural­
gien. Dosis: 1-3 Tab!. zu 0,5 g während der Mahlzeiten oder 
gleich nach denselben. Kach Fr er ichsist Indoform ein Ge­
m i s eh von rund 1/ 3 Salizylsäure und 2/ 3 Azetylsalizylsäure und 
enthält außerdem Spuren einer Formaldchydverb. und wahr­
scheinlich Spuren von Salizylsänrcmcthylestcr. Eine Mischung 
von 1 T. Salizylsäure und 2 T. Azetylsalizylsicure läßt sich nach 
Fr er i c h s dnrch einfaches Befeuchten mit wenig Formaldehyd­
Isg., Wiedertrocknen und nachfolgendes Parfümieren mit einer 
äußerst geringen Spur S>tlizylsiLnremethylestcr in ein dem lndo­
form durchaus ähnliches Präparat verwandeln. Fabr.: Chemische 
Fabrik Fritz Schulz, Leipzig. 

*lndonal-Bürgi ist eine Kombination von Verona! mit Kanna­
bisextrakt in Tab!. zu 0, lüg, wodurch die SchlafwirkungdcsVeronals 
auf das Dreifache Prhöht ist. Fal1r.: Vr. Fresenius, Fmnkfnrt a. M. 

*Jnfantlna s. T h e i n h a r d t s I. Kindernahrung. 
*Jnrluflo heißt ein Mittel zur Bclmnulung der Grippe. Lsg. 

von 0,02:3% Succ. acconit. napoll., je 0,02% Extr. aus Bryonia 
a.lb., Eupatorium pcrfoliat. und ::;ab:tdilla offic., Eukalyptusöl 
und 0,01% Phosphor. Dosis: :die l - :2 tlt. 5--,-8 Tropfen in lau­
warmem W., spiiter 4-2 mrtl tgl. 5-8 Tropfen. Fabr.: Internation. 
Labomtorien Ariosheim A.-G. (Stuttgart, Gänsheidcstr. 84). 

*Jngcstol, Am a r o I. Zus.: 1\fagn. sulfuric. 2,5, Natr. sul­
furic. 1,5, Kai. sulfnric. 1,0, Magn. chlora.t. 0,5, Natr. chlorat. 0,7, 
Ferr. citric. efferv. 0,01, Spir. aether. 0,1, Glyzerin 1,5, Aq. 
aromat. 100,0. Fabr.: G. T. B. Richter, Bcrlin SO. 

Eine andere, ebenfalls Am a r o I genannte, ganz ähnliche 
Spezialität enthält: Magn. sulf. 1,5, Natr. sulf. 0,5, Kai. sulf. 0,1, 
Calc. sulf. 0,1, Magn. chlor. 0,5, Natr. chlor. 0, 75, Natr. carb. 0,05, 
Magn. bromat. 0,001, Calc. carbon. 0,025, Acid. silic., Ferr. oxyd., 
Ferr. citr. aa 0,001, Spir. acth. 0,5, Glyzerin 1,3, Aqu. aromat. 
artef. 100,00. Man gibt Kindern 2-50 g, Erwachsenen bis zu 
150 g täglich. Fabr.: Apotheker S. Ruckcr, Lemberg. 
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*lngluvin, Hühnerkropfpepsin, aus dem Hühnerkropf 
nach Art des Pepsins gewonnenes Verdauungsferment. Zus.: nach 
Gawalowski: 8,5 T. W., 3 T. Natriumchlorid, 27 T. Pepsin und 
60 T. Stärkemehl, Fleischfasern und Extraktivstoffe; nach J u!. 
Müller 3,3 T. Kochsalz, 10,2 T. Rohrzucker und 8ß,5 T. tieri­
scher Membran (Hühncrm;cgen ?). In W. !., gelbe, körnige M. 
Anw. bei Verdauungsstörungen und Brechreiz der Schwange­
ren. Dosis: 0,3-0,6 g vor jeder Mahlzeit, unmittelbar danach 
2 Eßlöffel einer 1% ig. Sa.lzsäurelsg. 

lnilin ist ein aus dem l•;mbryonalgcwebe von Getreidesamen 
gewonnenes Extrakt von angeblich insulinähnlicher Wirkung. 
Fabr.: Chemische A.-G., Kolin a. E. (Siehe Insulin.) 

lnjectio neurotrophica ßehamed. Ampullen mit je 0,1 g 
Natr. glycerinophosphoric., 0,05 g Natr. monomethylarsinic., 
0,0005 g Strychnin. sulfuric. Pabr.: Bcrnh. Hadra, Berlin C 2. 

*Injektion llirsch, sterili sierte Akoin- Qnecksilberlsg. mit 
1% Quecksilberoxycyanid und 0,4% Akoin. Pabr.: Chem. Fabrik 
von Heyden, R;cdcbeul b. Dresden. 

lnhibin heißen Tab!., die folgende Bestandteile enthalten 
sollen: Adrenalin (1 : 1000) 2%, Stypticin 1%, Ferripyrin 1,5%, 
Chinin. sulfuric. 2,5%, Lig. ferr. sesquichlor. 0,5%, Pyrazolon. 
phenyldimethylic. 10%, Ac. tartaric., N1ttr. bicarbonic. im Ver­
hältnis 1 : 2. Anw. als energisches Hämostatikum bei Hyper­
menorrhöe, Blutungen usw. 3 mal täglich 1 Tab!. in die Vagina 
einzuführen. Pabr.: Luitpoldwcrkc, München. 

lnkretan. Ein aus der Plazenta gewonnenes Lipoid, in Olivenöl 
ge!. Anw. subkutan bei Infantilismus, Frigidität, Menorrhagie, 
Metrorrhagie. Fabr.: Queisscr & Co., G. m. b. H., Harnburg 19. 

*Inkrdol, keimfreie Lsg. tkr Plazentalipoide in Olivenöl 
(A. d. F.). Anw. zur .Förderung der Milchsekretion bei Frauen. 
Pabr.: Quei ßcr & Co., G. m. h. H., Ham burg. 

*Insipin, das Sulfat des Chinindiglykolsäureesters, 0 • (CH2 
· C0)2 • (C20H230 2N2)2 - H2S04 + 3 H20. Wcilles, in W. und A. k. 
unl., w. wl., geschmackl. Kristallplv. mit 72% Chinin. Anw. bei 
Malaria, besonders in der Kinderpraxis. Dosis: 6-9 mal bzw. 
3-4 mal 0,4 g pro die. Fabr.: C. F. Rochringer & Söhne, Mannheim­
Waldhof, Verein. Chininfabriken Zimmer & Co., Frankfnrt a. M., 
und Farbenfabriken vorm. Fricdr. Bayer & Co., Elberfcld. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Insulin ist das wirksame Hormon aus den "Langcrhansschcn 

Inseln" der P ankrcasdrüsc. Den Einfluß des Pankreas auf den 
Blutzuckergehalt en tdeckten 1889 111 in k o w s kiund M er in g. 

18* 
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Zu eIche r stellte (1908) ein eiweillarmes, z. T. wirksames Ex­
trakt her, das aber ebenso wie zahlreiche andere Präparate noch 
schwere Nebenwirkungen hatte. Die Kanadier Bantin g und 
Best gewannen im physiologischen Institut der Universität 
Toronto zusammen mit Co II i p (1!)20-1922) das als Insulin 
bezeichnete eiweißfreie Präparat; die Darstellungsmethode wurde 
bekanntgegeben und dient im allgemeinen als Grundlage der 
Gewinnung der verschiedenen Handelspräparate. 

Das I. wird aus ganz frischem, evtl. noch warmem Rinder-, 
Schweine- und Schafpankreas hergestellt. Nach Ja c k so n und 
Mac I e o d enthalten die Bauchspeicheldrüsen von Knochen­
und Knorpelfischen ebenfalls reichliche Mengen des Hormons. 
I. ist auch in der Thymus- und Submaxillarisdrüse, Milz, Leber 
und anderen Organen vorhanden. Nach C o II i p enthält ferner 
Hefe, Lattich, Zwicbclkraut, feines Gras eine blutzuckererniedri­
gende Substanz (Glukokinin genannt), andere Forscher fanden 
solche auch in Kartoffeln, Heis, Sellerie, Orangen, Zitronen, 
Weintrauben. 

Darstellung nach Co II i p: Frischer Pankreasbrei wird mit A. 
von 95% mehrere Stunden unter häufigem Schütteln digeriert, 
dann geseiht und filtriert. Zum Filtrat das doppelte Vol. A. 
von 95%: Fällung der Haupteiweißmenge. Filtrat bei 18-30° 
im Vakuum eingeengt; Hückstand durch Ä. von Lipoidsubstanzen 
befreit; ausgeschüttelte wssr. Lsg. zur Paste eingeengt, mit A. 
von 80% verrieben, zentrif11gicrt: Abtrennung von Salzen und 
Eiweiß. Alkohollsg. mit mehrfachem Vol. absolutem A. versetzt: 
wirksamer Stoff fällt in weißgelben Flocken aus; er wird in W. 
gel., die Lsg. auf bestimmte Stärke eingeengt, durch llerkcfeld­
filter entkeimt, isotonisch gemacht und so verwendet. 

Verbesserte Methode von So m o g y i, D o i s y und S h a f · 
f er: Die Extraktion erfolgt mitsaurem A. (auf 1 kg Pankreas 
20 ccm 10 fach n-H2S04 , 1200 ccm A. von 95%, 300 ccm W.) 
4-12 Wochen lang; filtrierte Prcllfl. wird auf ca. 1/ 10 eingeengt 
(A. entfernt), nH.ch Abkühlung auf 20° (Fett erstnrrt) filtriert, 
bei einer Rk. von PH = 5,0 mit Ammonsulfat halbgesättigt und 
hierdurch das wirksame Prinzip gefällt. Die Substanz wird durch 
wiederholte Fraktionierung (Fällung) bei verschiedener Rk. in 
alkoh. oder wssr. Lsg. gereinigt. Die llfethodc ist weiter durch 
Fe n g er und W i l so n modifiziert und verbessert worden. 

0 h n c A. arbeitende Verfahren stammen von Pi p er, 
A II c n und llf ur I i n, die Extraktion erfolgt mit der 4 fachen 
Menge n/5-Salzsäurc. S:tlzc werden durch Dialyse, Fett durch 
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Filtration, Eiweiß durch Fällung mit A. von 95% entfernt, wo­
bei pn = 6,0 zu halten ist, weil bei pn = 4,3-5, 7 das I. ausflockt. 

Aus 1 kg frischer Drüse können bis zu 2700 klinische Einheiten 
gewonnen werden. 

Eigensch.: Die reinsten Präparate sind (trocken) weiße 
amorphe Plv., keine Eiwciflrkk. gebend, uni. in reinem W., mit 
4-6% Stickstoff in der Trockenmasse. Die wirksame Substanz 
ist 1. in verd. Srr. und Alkali!·n, uni. aber bei pn = 4,7-5,0! 
ferner I. in schwach sr. A., uni. in reinem oder alkalischem A.; 
A., Chlf., Xylol lösen etwas. Das Hormon ist thermostabil, die 
wssr. Lsg. daher sterilisicrbar. Fällung aus wssr. Lsg. erfolgt 
durch Amylalkohol, NnCl, (NH4bS04 ; Natron- und Kalilauge 
machen das I. irreversibel unwirksam. 

Standardisierung: I. "Kaninehcncinheit" ist die Dosis, die 
bei einem 2 kg schweren Kaninchen, das 24 St. gehungert hat, 
den Blut.zuckcr in 4 St. a.uf 0,045% ( = die Hälfte des normalen 
von 0,09%) herabsetzt (NB. Als "neue Einheit" gilt die um 40% 
größere Menge). 

2. Die "k l in i s c h e E i n h e i t", nach der jetzt durch­
weg die Handelspräparate bczciehnct werden, ist 1/ 2 der alten 
" 1\aninchcneinhcit" (n c u e klinische Einheit, die a.l t e war 
= 1/ 3 der Kanincheneinheit). 

In Deutschland wird I., z. T. nach Originalvorschrift von 
Toronto, hergestellt und eingestellt unter Kontrolle d<s deut­
schen Insulinkomitees (Vors. -Mink o w s k i); auf Einzelheiten 
der Verfahren kann nicht eingegangen wPnlcn. 

Wirkung: Das Pankreashormon I. setzt den Zuckergehalt 
des Blutes herab, vielleicht dm·ch beschleunigten nichtoxydativen 
Abbau oder auch Um- oder Aufbau zu Polysacchariden, wobei 
der Mechanismus des Vorgangs noch unbekannt ist; der Glykogen­
vorrat des Körpers sinkt; die Azetonbildung und -ausschtidung 
(Ketonurie) Vl'rschwindet; der rcspir 1torischc Quotient steigt. 
Ferner wird der Mineralstoffwechsel bccinflußt, z. B. nimmt der 
anorganische Ph0sphor im Blute ab. Das Mittel wirkt sympto­
matisch, n i c h t unbedingt lJCilcnd. 

Anw. und Das.: subkutan od!'r :tuch intravenös, besonders 
bei ausgebrochenem oder drohendem Koma., in schwrr!'fen ]'ällcn, 
wo die diätetische Therapie allein nicht ausreicht, vor Operationen 
an Diabetikern. Die Dosis ist durchaus individuell zu wählen, 
allmählich steigend und wieder abnehmend (n i c h t plötzlich 
aussetzen!), unter ständiger ärztlicher Kontrolle. Bei Auftreten 
von hypoglykämischcn Erscheinungen (l;ci Sinken des Blutzuckers 
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auf 0,04% und darunter) wird als Gegenmittel Zufuhr von Dcx· 
trose und Adrenalin benutzt. 

Handelspräparate: Trockenpräparate (haltbar) oder I,sgg. mit 
bestimmter Einstellung, meist 1 ccm = 20 neue klin. Einh., ab!\r 
z. T. auch in anderer Konzentration. 

Ausländische Präparate: "Insulin Lilly" oder "Ilctin" de1· 
Fa. Eli Lilly & Co., lndianopolis. Ampullen mit je 5 ccm in 
2 Stärken: 1 cam = 10 Lzw. 20 klin. Einh. 

"Iloglandol"-Roche (Hoffmann-L>L Hochc & Co., Basel), Am­
pullen zu 1,1 ecm mit 10 klin. Einh. 

"Welleome Insulin" (Runoughs-Wcllcome & Co., London), 
5 ccm = 100 klin. E.; I. von "Thc British Drug Hauses Ltd. ", 
Flaschen zu 100 und 200 klin. E. (I ccm ~~ 20 Jdin. E.); ferner 
die englischen Präparate "Boots Insulin", "Evans Brand", 
"A. B. Brand" der. l<'a. Allnn & Hanburys Ltd. 

"Insulin Tctewop" und andere holllindische Präparate der 
N. V. Org~1non in Oss. (Vertrieb flir ;cusliimlischc Insuline Dr. 
H. Sttchse G. m. b. H., Bcrlin NW 7, und Simons-Apotheke, 
Berlin C 2, u. a.). 

"lnsulin-Sandoz" (Chem. F>~.br. vorm. Sandoz, Basel), Am­
pullen mit 1,1 ccm = 10 klin. E., 5 ccrn ~~ 100 klin. E. 

"Insulin Lco" (Chem. Fahr. Löwcns, Kopcnhagen) und 
"Diasulin" (Chcm. Fahr. Dct danskc .Mcdicinal-Kcmikal-Komp., 
Kopenhagcn). 

Außil\er Insulin "Norginc" (Chem. Fahr. Norgine in Prag 
und Außig). 

Deutsche Präparate: "Germano-Insulin" (Dr. Chr. Brunnen­
gräber, Chcm. Fnbr. Rostock) ist ein Trockenpriiparat, nicht nach 
amerikanischer Vorschrift hergcst.dlt., welelws das Hormon an in­
differente Stoffe adsorbiertenthält (A. d. F.). I,Og gelöst in 50ccm 
sterilem W. = 1000 klin. K; Konscrvicnmgsmittcl 0, l% TrikresoL 

"Insulin-Hocchst" der Höchster Farbwerke (weiß mit 10, 
grün mit 20 klin. E.); Insulin-Bayer (Lcverkuscn). 

"Insulin-Kahlbaum", blaue Packung 5 ccm = 100 klin. E., 
rote Packung 5 ccm = 50 klin. E.; neue Packung: Röhrchen 
mit Trockeninsulin in besonderer Flasche zur .Herstellung frischer, 
steriler Lsg. 

"Insulin-l\ferck", Gliischcnmit 5 ccm = 100 ldin. E (E. llerck 
Darmstadt.). 

"Insulin-Schcring", Trockenpriiparat in Flaschen zu1· Selbst­
herstellung frischer Lsgg., zu !iO und 100 klin. E. (Chcm. Fahr, 
a. Akt., vorm. Schering, llerlin). 
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"Insulin l<'rescniu~" der Hirsch-Apotheke Dr. Fresenius, 
Frankfurt a. ::11:., wird als deutsches Fabrikat aus ausländischen 
Pankreashormonen bezeichnet. 

"Acomatol", Pankreashormon nach Zu c l c h e r der Fa. 
Dr. K Silten, Berlin NW ü. 

Präparate für orale Verabreichun~ sind z. B.: 
"Insulingual-Tabl. Silbe" (Dr. K Siltcn, Bcrlin), 0,05 g 

schwere mit Pfefferminzöl parfümierte Tab!.; l Stck. '= 10 klin. E. 
Insulinpilhm Fornet (Gehalt?). 
Perorale Veruhreichung hat sich bisher n i c h t bewährt, da 

das Hormon durch die Verdauungsfermente zerstört wird. Nach 
Dr. Hirsch und Dr. J\I a h I c r (:\fcd. Klin. 1925, S. 967) er­
wiesen sich die Fome!.sehcn Pillen sowie die Ers ctzpt·äparate 
Rei!lykol und Inilin (pflanzliches Präparat) als unwirks1.m. 

*lntmvin ist l'in syuthelischcs Fett: C3H5{0 ·CO· C16H33h, 
keinem tlcr natürlichen Fette enlsptTchend, da Fctt:nT. mit un· 
gerader Kohblstoffttnzahl enthaltend. Jt'abr.: Prof. Ralph 
H. Mc K~e. , N<'w Ynk, Culumbia-Univ. 

*lntcstifcrmin, Tabl., die Bac. glycobacter proteolyt. und 
Yoghurtbakterien in lebender Form enthnltcn und zur Darm­
entgiftung dienen sollen. Pabr.: Hygiene-Lttborat., Berlin-Wil­
mersdorf (HJI3). 

*lntcstin, Mischung aus 50 T. Naphthalin, 50 T. Wismut­
benzoat und 0,5 T. Vanillin. Darmantiseptikum. Fabr.: Apothe­
ker Radlauer, Kronen-Apotheke, Bcrlin. 

*lntolin ist trockene Bierhefe in Pulver- und Tablettenform. 
Fabr.: 0. Schliepe & Co., Fürstenfeldbruck in Bayern. 

*lntus-Sehbft.aJJl. enthalten Phenazetin und Barbitursr. 
Fa.br.: Max Elb A.-G., Dresdcn-A. 

*lntns-Schnu pfen plv. beHt.l' ht aus }Jilch>.ucker mit Azetyl­
salizvlsr., Ka,mpfer und Borax. Jt'abr.: 1\ttx Elll A.-U., Drt·sden-A. 

*lpccopun · Sandoz <'nthiilt die Chlorhydrate der Opium­
basen mit konstantem 1\Iorphingchalt, in lwsiimmtom Verhältnis 
mit Emctinhyclrobromicl kombiniert; hellbraunes, narkotisch 
riechendes Plv., li. in W., bitter schmt·ckend. Anw. als Expek­
torans in Form von Mnl>.sirup (0,04% der Mischung enthaltend), 
tgl. l-3 Eßlöffel, Kinder 1/ 1- 3 Teelöffel; Lsg. I ccm == 0,006 g 
= 15 Tropfen; Tab!. zu O,OOü g, tgl. :l-H Stück. Fubr.: Apoth. 
Fr. Auo-sbcr(!l'f. Niirnberg, Rothe.nhurgcr Str. 27. 

lridin, I r i s i n , ein Rcsinoid aus dem Rhizom der Iris 
versicolor (nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Glykosid 
aus Iris florentimt! ), bräunliches Plv. A nw. als Cholagogum. 
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Cathartikum, Emetikum und Diuretikum, besonders in England. 
Man gibt bei Verstopfung, Amcnorrhöe und Leberanschwellung 
0,05-0,2 g mit Fe! tauri zu gleichen T. in Pillenform. Bezugs­
quelle: E. Merck, Darmstadt. 

*lrrebolin ist ein irreversibles Metabolin ans Pankreas und 
Hefe zur innerlichen und rektalen Vembreichung, langsamer, aber 
na.chhaltü;er wirkend als Insulin, evtl. mit diesem anzuwenden. 
Fabr.: Gehe & Co., Dri"sdcn. 

*lriphan ist das Strontiumsalz der Phenyleinchoninsäure, 
(C16H 10N02)2Sr + 21/ 2 H20. Gelblich weißes, in k. W. swl., in h. 
W. II. Plv mit 14% Sr. Die wss. Lsg. gibt mit Ferrichlorid einen 
bräunlichgelben Nd., das S:1iz löst sich mit schwach gelber Farbe 
in Salzsäure, die Lsg. gibt mit Bromwasser einen orangefarbenen 
Nd. Die aus dem SoJz abgeschiedene S. schm. bei 208-210°. 
Anw. als Gichtmittel wie Atophan. Dosis: 0,5-1,0 g. Fabr.: 
Chem. Fabrik Dr. W. Wolf & Co., G. m. b. H., Elbcrfcld. 

Jrisin s. lridin. 
*lrrigai-Tablcth~n, angeh!. Holzessig in fester Form, zu Schei­

denspülungen u. dgl. empfohlen. Zus. nach Z c r n i k: parfümier­
tes Gemisch von teilweise entwässertem l'\atriumazetat mit ge­
ringen Mengen Holztcer und Kreosot nebst Magnesia als Bind~­
mittel. A n f r e c h t fand darin Stärke ca. U%, Magnesia 0,5%, 
Natriumazetat Sü%, organische Stoffe 4,5%. Fabr.: H. Bar­
kowski, Berlin; Chcm. Fabrik A. JafJe, Bcrlin 0. 

lsaccn, Aufiihrmittcl, welches irn Dann aufgespalten und 
nur durch den Darm ausgeschieden wird, chemisch Diazetvl-
Dioxyphcnylisasatin: • 

0 <;:f,(C'6lf7 • OCOCH3h 

,): .. co 
NH 

Ger!. und geschmackl. Plv., uni. in W. und vcrd. Salzsr., swl. 
in A. und A. F. =' 242°. Im Ha.nd•·d in Körnchen (Granula) 
von 0,005 g. Do8is: 2-3 Granula. Pabr.: Hoffmann-La Roehe 
& Co. A.-Grs., Basel. 

*lsalycol = Kamferol. 
*lsapogcn, Jodpräparat mit ü% Jod und 6% Kampfer. Klare, 

sirupdicke Fl. Anw. bei rheumatischen Erkrankungen als Ein­
reibungsmitteL Gelangt auch mit lO% Salizylsäure in den Handel. 
l'abr.: Apotheker Carl Pcltzer, Köln a. Rh. 



Isarol - Itrol. 281 

*Jsarol, I c h t h y o d i n , entspricht dem Ammonium sulfo­
ichthyolicum der Pharm. Helv. Fabr.: Gcsellsch. f. ehern. In· 
dustrie, Basel. 

*lsatophan s. Atophan. 
*lschaemin, gebrauchsfertige Lsg. des Adrenalins (1 : 1000). 

Fabr.: Armour & Company, Ltd., Hamburg-B. 
*lsn, wohlschmeckendes fl. Eisenpriiparat, mit angebl. 0,2% 

Eisenoxydulsaccharat ; enthiilt nach Kochs neutrales oxyd­
haltiges Ferrum citricum oxydubtum cum Saccharo. Fabr.: 
J. G. W. Opfermann, Aachen. 

Jsopral, Tri eh lo r isopro pylalkohol, CCI3CHOHCH3 

1904 durch V r s t c in eingeführt. Farb!., durchsichtige, bereits 
bei gewöhnlicher Tcrnp. flüchtige Kristallprismen von stechen­
dem, an Kampfer erinnerndem Geruch und brennendem Ge. 
schmack. LL in A., A. und fetten ülcn, wl. in W., F. 49°. Soll 
bei bedeutend geringerer Giftigkeit im Durchschnitt 2 mal so 
wirksam sein wie das Chloralhydrat. Anw. als Schlafmittel in 
leichteren Fiillen in Dosen von 0,75-1 g, die auf 1,25-2 g, sogar 
bis zu 3 g pro dosi erhöht werden können. FaiJr.: Farbenfabriken 
vorm. Fricdr. Bayer & Co., J~lberfcld. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*lso,·alerylglycolsiiurc·Bornylestcr s. Neubornyval. 
*lstizin, 1,8 . D i o x y an t h r a c h in o n. Goldgelbe bis 

orangegelbe Bllittchen (oder ein orangegelbes Plv.), l!'. 190- 192°. 
Wl. in W. und den gcbriiuchlichcn organischen Lösungsmitteln, 
1!. in Eg. Anw.: als zuvcrllis~iges Abführmittel in Dosen von 
0,15-0,45 g in Tab!. zu 0,3 g. l'abr.: Farbenfabriken vorm. Friedr. 
Bayer & Co., Elbcrfcld. 

I. v e t e r i n a r i u m ist weniger rein und zur Unterschei­
dung mit einem unschädlichen Fa.rbstoff versetzt. Anw. als Ab­
führmittel in der Veteriniirpraxis. 

lstopirin = Azetyls tlizylHr. 
lsuralstiibchcn, in W. 1., zur Behrwdlung der Gonorrhöe der 

Frauen, enthalten 5, lO und 20% Isoform (s. d.). Fabr.: Kg!. 
Hof-Apotheke, Dresden. 

*Hrol, Argentum c i tri c u m , z i t r o n e n sau res 
S i I b er, C6R50 7Ag3 • Darst. durch Vermischen einer mit 12 T. 
Natriumkarbonat neutralisierten Lsg. von 10 T. Zitronensäure in 
150 T. W. mit einer Lsg. von 24,3 ''r. Silbernitrat in 100 T. W. 
Weißes, gerl., in 3800 T. W. I. Plv. Anw. als nicht ätzendes Anti­
septikum in 0,2-0,25% Lsgg. (bei Gonorrhöe injiziert man täg. 
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lieh 4 mal 0,025 : 200) und zum Ausspülen von Körperhöhlen in 
0,1-0,5% ig. Lsgg. 

I t r o I C r e d e p r o o c u I i s, höchst feingepuJ. 
vertes Silberzitrat in schwarzen, versiegelten Fl:tschen zu 
0,5 und l g. Fabr.: Chem. F:tbrik von Heyden, Radeheul b. 
Dresden. 

Vor Licht und Luft geschützt aufzubewahren. 
lxolon ist ein Antiseptikum in l g schweren Tab!., die eine 

Dibor-Zink-Tetraorthooxybenzoesäure enthalten sollen. Die 
Tab!. lösen sich 1 : 125 in h. W. Anw. gegen frischen Tripper 
in Form w. Einspritzungen. 

*lzal s. Desinfektol. 
Jalnpol-'l'abl. enthalten je 0,03 lks jalanpac, 0,001 Gummi 

gutti, s ,wch;u. ad O,l. Fabr.: Dr. Madaus & Co., Bann und 
Radeberg. 

Jalo-.Jalo-Pillen enthalten Extr. aloes, rhci, Casc. Sagrad., 
resin. Jalapae. Ja I o - J :t I o- Tee enthält: Fol. sennae, Herb. 
viol. tricolor., Cort. frangulae, Rad. :tlthaeac, Rad. liquirit., Flor. 
sa.mbuci, Fol. farfar., Lign. santali, Flor. cyani, Flor. calendulae, 
Aloe granulat. Anw. als Abführmittel. Fabr.: Marienapothekc, 
Utt<mweiler i. Württ. 

*Jalon, braune, gcrl. Fl. von angenehmem Geschmack, ent­
~ält 0,1% Collargol. Anw. bei allgemeinen Infektionskrankheiten, 
besonders des Magens und Darms. Dosis: 1 Teelöffel bis Eßlöffel 
voll () mnl täglich. Fabr .. Chem. Fabrik Helfenberg A.-G. vorm. 
Eug. Dietrich, Helfenberg i. Sn. 

* Jatrevin, Kondensationsprod. von Menthol und lsobutyl­
phenol, II. in A., schwerer in W. und A. Helle, klare Fl. mit 
aromatischem, pfeffcrminznrtigem Geruch. A nw. bei nkuten oder 
chronischen Kntarrhcn der oberen Luftwege bzw. Tuberkulose 
als Spray in 21/2- 5% ig. Lsgg . 

. Java-Tee s. Foli:1 Orthosiphonis. 
Jeeolcin ist eine Lebertranemulsion aus GO% bestem Leber­

tran, 22,5% Milch, 12% flüssigem Zucker, 2,5% aromatischer 
Essenz, 3% Glyzerin. M a r t o I enthiilt 60% Lebertran, 27% 
l\Inlzextrakt, 7,5% Milch, 2,5% aromatische Essenz, 3% Gly­
zerin. Beide Präpamte sind dicke, bräunliche Massen, ohne Zusatz 
von Gummi, Leim, Tragant; der Lebertrangeschmack soll völlig 
verdeckt sein. Fabr.: Chem. Fabrik J. E. Stroschein, Berlin SO 36. 

Jccopan, G.,s untfcttcxtrco.kt der Jkrschklwr. 
* Jeeorin, Lebertranersatz, soll in 20 T. je 0,1 T. Kalzium 

chlorhydrophosphoricum und lactophosphoricum, 0,05 T. Acid. 



Jccorol - Jouaethyl-Thiosinamin. 283 

lacticum, 0,6 T. Acid. phosphoricum, je 0,01 T. Brom und Jod, 
0,075 T. Ferrum jodatum und 1 T. Extractum Artemisiae com­
positum enthalten. Fabr.: Apotheker Berkenheier, Diedenhofen. 

* Jecorol, mit Schokolade versetzte, wohlschmeckende Leber­
trancmulsion. Fabr.: C. Fr. Hausmann, St. Gallen. 

Außer dem reinen Jecorol kommen noch folgende Präparate 
in den Handel: 

Je c o r o l. g u a ja c o I a t. mit 2% Guajacolkarbonat; 
1 Eßlöffel voll enthält 0,30 g Guajacol. carbonic. 

J o c o r o l. j o da t. enthält 10% Jodipin. 1 Eßlöffel voll 
entspricht 2 g Jodipin pur. 10% ig. 

Je c o r o l. I e c i t hin a t. enthält in 100 T. 0,6 T. Lezithin. 
1 Eßlöffel voll entspricht einer Menge von 0,10 g Lezithin. 

* Jequiritol, von R ö m e r eingeführtes, aus den Samen von 
Abrus Precatorius bereitetes Abrinpräparat zur Behandlung 
chronischer Augenentzündungen verschiedener Ätiologie. Sterile, 
mit 50% Glyzerin versetzte Fl. von stets gleichbleibender physio­
logischer Wrkg. Anfangsdosis l Tropfen der Lsg. Nr. l, jeden 
Tag um I Tropfen steigend, Lis die typische Jequiritolcntzündung 
eintritt. Fabr.: E. Mcrck, Darmstadt. 

Jequiritolserum, nach Be h ring schem Prinzip hergestelltes 
Heilserum, da" die Wrkg. des Jequiritols im menschlichen Körper 
schnell und sicher zu paralysieren vermag. Anw. lokal und sub­
kutan. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Jer-Präparatc sollen die wirksamen Bestandteile des Para­
guaytees enthalten. Je r, ein Extrakt, Je r m a t e, präparier­
ter Paraguaytee (Mate), J e r m e t h , ein kohlensaures Getränk, 
J e r - B o n b o n s , J c r c o I a d e , J e r - W e i n und J e r -
Likör. Fabr.: Dr. Graf & Co., Berlin-Schöneberg. 

Jocasin, Jodcaseinverb. Fabr.: P. Weinreich, Davos-Platz. 
Jodaceton, Mono j o d n, z e t o n, entsteht beim Zusammen­

bringen von Azeton und Jod. Wirkt besonders in frischer Lsg. 
stark ätzend. Man benutzt Lsg. von 4 g Jod in 10 g Azeton zu Auf­
pinselungen auf im Entstehen begriffene Furunkel bzw. bei größeren 
Knoten auf ihre Basis. Es bildet sich ein schwarzer Schorf, unter 
dem in den nächsten 24 Stunden eine Rückbildung stattfindet. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Jodaethyl Thiosinamin "Heydcn". Verb. von Jodaethyl 

und Thiosinamin mit einem Jodgehalte von ca 47 %- Anw. 
zur Erweichung von Narbengewebe in 20%iger Lsg. subkutan 
und intramuskulär. Dosis für Erwachsene 1 ccm dieser Lsg. 
Fabr.: Chcm. Fabr. von Hcyden, A.-G., Radebeul-Dresden. 
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Jodalbin, Jodeiweißvcrb. mit 21,50fo Jod, I. in alkal. Fll. 
uni. in W. u. SS. Anw. an Stelle von Jodalkalien. Fabr.: 
Parke, Davis & Cie., Detroit (Michigan). 

Jodameisensiiure, A c i d u m j o d o f o r m i c i c u m , soll 
nach Stern bei chronisch ulzerativer Phthisis gute Dienste 
leisten. Die sog. Stammlsg. (10%) besteht aus 40% ig. Ameisen­
säure 25 ccm, J od q. s., Glyzerin ad 100. Die Behandlung ge­
schieht mit I% ig. Lsg., von der täglich 10-30 Tropfen intra­
muskulär injiziert werden. Weniger wirksam ist die Behandlung 
per os: täglich 3-4 Teelöffel folgender Lsg.: Stammlsg. 10 cem, 
Glyzerin 90 ecru, Aqu. dest. 1400 ccm. 

Jodanisol, 0 r t h o j o d an i s o I , C6H4 • OCH3 • J. Gelbe 
bis rötlichgelbe Kristallmassc, I. in A. und A., F. 47°. Anti­
septikum. 

* Jodantipyrin s. J odopyrin. 
Jodarsotropin, Tabl., von denen je 24 Natriumjodid 6,0 g, 

Natriumbikarbonat 6,0 I!· arsenige S. 0,036 g, Extr. fol. Bella­
donnae 0,012 g und Saccharum Lactis 1,15 genthalten sollen. Anw. 
als krampf- und schmerzstillendes Mittel bei Nervenschmerzen 
und epileptischen Zuständen. Fabr.: G. Hell & Co., Troppau 
und Wien. 

*Jodarsyl, sterile Lsg. von Atoxyl 1,0, Natr. jodat. 8,0, Aq. 
dest. ad 40,0. Ampullen mit je 0,1 Atoxylgehalt. Anw. intra­
venös bei Bascdowschcr Krankheit. Pabr.: Bernhard Hadra, 
ApothPke zum wrißcn Schw11n, Jlcrlin. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Jodal.oxyl, jcdphcnylarsinsaures N~ttrium (s. d.), ll. in W. 

Anw. als Antisyphilitikum. 
Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Jod-Renzinolorm, Lsg. von 0,1% Jod in Benzinoform (Tetra­

chlorkohlenstoff). A nw. zur Hiindedcsinfcktion. 
* Jod-Riutan s. Blutan. 
* Jod-Kalzium-Oiurdin. TaL!. mit i" 0,5 g Diurctinkalzium 

C14H12N405Ca und 0,1 g Kaliumjodid; Uehalt an Kalzium ea. II%. 
Die Tab!. sind erst im Darm löslich. Anw. bei Hypertonie, 
Angin't pcctoris, Asthmrt, chronischer Dispnöe, 3 mal tgl. I bis 
2 Tab!. Fabr.: Knoll & Co., Ludwip-shafcn a. Hh. 

Jodcasein, Verb. von Jod mit Kasein, durch Fällen einer 
Kaseinnatriumlsg. mit Jodjodkalium bereitet. Gelbliches Plv. 
Anw. zur örtlichen Wundbchandlung. 

Jodchloroform, 5-6% ig. Lsg. von Jod in Chlf. Hämostati­
kum für äußerliche Zwecke. 
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Jodebromkatgut, durch 8 tägiges Behandeln von rohem Kat­
gut mit einer wss. Lsg. von Jod, Kaliumjodid und Kalium­
biehrornat aa I% hergestellt und in einer Jodjodkaliumlsg. 
aa 1/,% aufbewahrt. Soll stärker und schwerer resorbierbar als 
jede andere Art Katgut sein. 

* Jodcollargol, kolloidcs Jodsilber ,.Hoydcn", gelbe Lamellen 
mit ca. :H% Ag, 37')10 J und 31% Eiweißstoffen al~ Schutzkolloid. 
LI. in W. (unter 50') zu einer milchigen, im durchfallenden Lichte 
rötlichgelben Fl. Kochsalz, Alkalien, Eiweiß fällen nicht, wohl 
aber Säuren; Zyankalium oder Natriumthiosulfat hellt die Lsg. 
wasserklar auf, Chlorwasser macht Jod frei. Anw. intravenös, 
5-10 ccm einer 0,2 proz. Lsg. Gegen Infektions- und luetische 
Erkrankungen, Kropf, chronische Lymphdriiscnerkrankungen, 
chronischen Gelenkrheumatismus, Arthritis deformans. Fabr.: 
Chem. Fabrik von Hcyden A.-Gcs., Radebcul-Dresden. 

*Jod-Diuretal heißen Tab!. mit je 0,2 g Jodkalium und 0,5 g 
Theobromin. Anw. bei kardialem Asthma, Angina pectoris, 
Arteriosklerose. Fabr.: Knall & Co., Ludwigshafen a. Rh. 

* Jodeigon s. Eigonpräparatc. 
Jodeisenlebertran s. Lahnsens Jodciscnlebertran. 
Jodeisensesamin s. Sesamin. 
Jodclarson, Kombination von Elarson (s. d.) mit Kalium­

jodid in Tab!. 
* Jodella und Jod e II a p h o s p h o rat a wird La h u s e n s 

Jodeisenlebertran mit und ohne Phosphor genannt (s. d.) . 
. Jodeol, kolloides, durch elektrische Zerstäubung gewonnenes 

Jod; der Kolloidzustand wird durch ein Terpen der Kampfer­
gruppe stabilisiert. Ampullen mit je 0,2 g Jod oder Fl. mit 
50% Jod. Anw. änßcrlich. 

Jodeugenol erhält man analog dem Aristol (s. d.) durch Einw. 
von Jod auf Eugenol in alkal. Lsg. Gelbliches, wenig nach 
Eugenol riechendes Plv., uni. in W., I. in A., fetten Oien und 
Natronlauge, wl. in A. F. 78° unter Abgabe von Jod. Soll ein 
kräftigeres Desinfiziens als das Aristol sein. 

* Jodex ist eine Jodsalbe mit 5% freiem Jod. 
Jodferol, Jodcisenlebertran. Fabr.: Mclchior & Marx, G. m. 

b. H., Köln a. Rh. 
* Jodferratin enthält 6% Eisen und 6% Jod, letzteres mit den 

Eiweißkörpern des Ferratins (s. d.) in organischer, aber leicht 
spaltbarer Bindung. Rotbraunes, neutrales Plv., welches weder 
die Zähne, noch den Magen angreifen soll. Vereinigt die Eigen· 
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schaften von Jod und Eisen. Fa/Jr.: C. F. Boehringer & Söhne, 
Waldhof b. Mannheim. 

* Jodferratose, S i r u p u s F e r r a t i n i j o d a t i , versüß·~e 
Lsg. von Jodferratirr mit je 0,3% Eisen und Jod. Anw. an Stelle 
des offizinellen Sirup. Ferr. jodati. Erwachsene nehmen täglich 3 
bis 4 Eßlöffel, Kinder ebensoviel Kaffeelöffel voll. Fabr.: C. F. Boeh· 
ringer & Söhne, Waldhof b. Mannheim. 

* Jodlersan s. Fersan. 
* Jodfortan ist Kalzinmjodidharnstoff, CaJ2[CO(NH2)2]6, in 

Tab!. zu 0,25 g. Farb!., durchsichtige, verhältnismäßig beständige 
Kristalle, in W. und A. II., neutral. F. 167,5°; Jodgehalt 38,5%. 
Anw. als innerliches Jodpräparat an Stelle der Jodalkal. Dosis: 
1 Tab!. = 0,1 g Jod; bei Lues 3 mal täglich 2-3, bei Arterio­
sklerose 3 mal täglich 1 Tab!. Fabr.: Chem. Fabrik A. Jaffe, 
Berlin 0 27. 

Jodgelatine. Darst. n:tch B r u s c h e II i aus 3 g Gelatine, 
2 g Kaliumjodid, 1,2 g Jod, 100 g W., 2 g Natrium- und 2 g Kal­
ziumhypophosphit durch Erwärmen. Anw. als gut bekömmliches 
Jodpräparat innerlich. 

* Jodglidine, Verb. von Jod mit Glidine (Weizenkleber). Ent­
hält 10% organisch gebundenes Jod, uni. in W. Dosis: 2,0-6,0 
täglich in Plv. oder Tab!. (zn je 0,5 g). Nebenwrkgg.: Hier und dage­
ringgradiger Jodismus. Fabr.: Volkmar Klopfer, Dresdcn-Leubnitz. 

Jodgorgon, 0,5 g schwne Tau!. mit je 0,1 g 3·5-Dijodtyrosin 
[C6H2(0H)J2 • CH2 • CH(NH 2) • COOH], entsprechend 0,058 g Jod, 
gegen tertiäre Lues. Ncura.Jodgon.(Oll-Tabl. enthalten noch wirk· 
same Hefebestamltrilc. Fabr.: W. Kathc A .. C:., Halle a. S. 

Jodheilwasser s. Mincralhcilwiisscr. 
Jodhexurin ist eine Vcrh. von Kal~iumjodid mit Hexa­

methylentctrnmin. Grgcn Rpiit K.Ylll ptome drr Ryphilis cmrfohlcn. 
Jodicum heißt eine Spezialität in Tab!. (J. I und II) zur 

Herst. von Jodtinktur zum Gebrauch. Sie enthalten in der älteren 
Form als Hauptbestandteil Jodsäure bzw. Jodkalium. Durch 
Mischen der Lsgg. wird ,Jod frei. Je I Tab!. I und IJ ist in 
IO ccm A. von 50-60% zu lösen, am besten nach vorherigem 
Zerdrücken, wodurch man gebrauchsfertige Jodtinktur erhält. 
Oder die Tab!. I und II werden getrennt in je 5 ccm A. von 
50% gel. und die zu behandelnde HttUtRtelle zunächst mit der 
Lsg. von I kräftig eingerieben. Wenn der A. im wesentlichen 
verdunstet ist, wird mit einem Wattebausch oder Glaspinsel die 
Lsg. von II aufgebracht. Auf diese Weise wirkt das Jod im 
Stat. nasc. und dringt gleichzeitig tiefer ein. Die neuere Form 
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enthält statt der Jodsäure Ammoniumpersulfat, wodurch die Jod­
abscheidung eine langsamere wird und erst in 5-10 Minuten 
beendet ist. Diese Tabll. werden in W a s s e r gel. Fabr.: Dr. 
A. ErettschneiderR Apotheke, Berlin N. 

Jodiperol ist ein Wunddesinfektionsmittel, dessen Wrkg. dar­
n,uf beruht, daß durch geeignete Vereinigung von Jodkalium und 
Wasserstoffperoxyd Jod und Sn,uerstoff im Stat. nasc. ein­
wirken können. 

* Jodipin, Jodfcttsäurcvcrbindunf( (.Jodöl mit 10%, 20% und 
40% chemisch gebundenem Jod). Je nach der Konzentration 
gelbe bis bräunliche }'liiHsigkcit. Anw. innerlich und subkutan 
bei asthmatü;chen Erkrankungen, Bronchitis, Arteriosklerose, 
Gelenkrheumatismus, bei akuten, fieberhaften Infektionen, Tuber­
kulose, Struma, syphilitischen Erkrankungen; ferner als Kontrast­
mittel zur rönt,genographischen Darstellung des Rückenmark­
kanals und zur radiologischen Lungendiagnostik Dosis: Innerlich 
1/ 2- l TcclöffellO% ig. Jodipin oder 2-4, bei Kindern l-2 Jodi­
pintabl. 3 mal tgl. (Die ,Touipintnbl. enthalten je 0,05 g Jod in 
Form einer ,Jodipintroclu•ncmulsion.) Subkutan werden alle 
2 Tage 1-2 ccm 20 oder 40% ig. Jodipins eingespritzt. Zur 
Kontrastdarstellung des Itü~kcnmarkkanals werden 1-2 ccm 
40% ig. Jodipins subokzipital eingespritzt, für die intratracheale 
Einverleibung zur Bronchographic sind 10- 50 ccm erforderlich. 
Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Jodipsol, angebl. Verb. von Jod, Oxymcthylen und Kresol. 
Braunes, deutlich nach Kresol riechendes, in A. und A. 1., in 
W. uni. Plv. Anw. als äußerliches und innerliches Antiseptikum. 
Fabr.: H. Wolfrum & Co., Fabrik chem.-pharm. Prliparate, Augs­
burg und München. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
* Jodisan. Ampullen mit je 2,2 ccm einer nach besonderem 

Verfahren hergestellten 20% ig. Lsg. von Hcxamcthyl-dia.mino-

/ CH2N(CHahJ 

isopropanoldijodid: CH- OH Die reine VCrb. ist ein 

""CH2N(CH3)aJ 
weißes, kristallin . Plv., F. o~ 275° unter Zers., II. in W., zwl. in 
k. A., fast uni. in A., Azeton, PA. Die Lsg. enthält im ccm O,ll8 g 
Jod. Der Jodgehalt ist nach V o I h a r d titrierhar. Anw. zur 
parenteralen Jodtherapie bei tertiärer Lues, Mctalues, Arterio. 
sklerosc, Asthma bronchiale, Emphysem n. dgl.; die Lsg. kann 
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gubkutan, intramuskulär oder intravenös verabfolgt werden. 
Fahr.: Farbenfabr. vorm. Fr. Bayer & Co., Levcrkuscn. 

* Jodival, Monojod i so v a I er y I harnst o ff, (CH3 )2 
CH · CHJ ·CO· NH ·CO· NH2 , 1908 eingeführt, wird nach 
D. R.-P. 197 648 aus Monobromisovalerylharnstoff (Bromural) 
hergestellt. Weißes, schwach nach Baldrian riechendes kristal­
linisches Plv., F. 180°, uni. in k. W., II. in A. und Natronlauge. 
Anw. an Stelle der Jodalkal., wirkt gleichzeitig als Nervinum; 
Dosis: 0,3 g mehrmals täglich. Fabr.: Knoll & Cie., Ludwigs­
ha.fen a. Rh. 

* Jodlecithin erhält man nach D. R.-P. 155 629 durch Be­
handlung des Lezithins mit Jodmonochlorid oder Mischungen, 
die Chlorjod abgeben. Braungelbe, wachsweiche M. mit 7-8% 
Jod, II. in A. und w. A., in W. quillt es wie Lezithin schleimig 
auf. Durch Alkal. wird es in Cholin, Glyzerinphosphorsäure und 
jodierte Fettsäuren gespalten. Anw. zur Jodbeh:mdlung. Fabr.: 
J. D. Riede! Akt.-Ges., Berlin-Britz. 

* Jodmetaferrin s. Metaferrin. 
* Jodmetalcrrose s. Metaferrin . 
. Jod-Nährzucker zur Kropfprophylaxe enthält in lOg an­

geblich 0,1 mg Jod (als K.J ?). Fabr.: Nährmittelfabrik München 
G. m. b. H. in Charlottenburg 2. 

Jodneol, dunkelbraune, weiche Salbe mit 6 und 10% Jod, 
letzteres nach V o g t h e r r teils frei, teils organisch gebunden, 
teils als Jodnatrium. Die Salbengrundlage enthält neben medi­
zinischer Seife, Lanolin wd W. noch etwa IO% Neutralfett. 
Fabr.: C. Böer, Berlin, Guße Frankfurter Straße. 

* Jodocitin, Tab!., welche Jod an Lezithin und Eiweiß ge­
bunclen enthalten sollen. Anw. als Ersatz für Jodkalium. Neu­
b er g konnte in den Tabll. neben je 0,036 g organisch gebun­
denem 0,024 g anorganisch gebundenes Jod nachweisen. Bezugs­
queUe: Dr. Max Haase & Co. G. m. b. H., Berlin NW. 

Jodocoffein, C o f f e i n j o d n a t r i u m nach R u m m o. 
Weißes, in W. I. Plv. mit 65% Coffein. Anw. in Dosen von 
0,25-0,5 g mehrmals täglich bei entzündlichen Prozessen in der 
Leber mit sekundärem Ascites, Herzschwäche mit Stenose. Fabr.: 
E. 1\Ierck, Darmstadt. 

* Jodocresine s. Traumatol. 
* Jodofan, angeh!. Monojod d i o x y b e n z o I a I d eh y d. 

Darst. durch Einw. von Jod auf :Formaldehyd und Resorcin. 
NachZer n i k kein einheitlicher Körper, sondern ein Reaktions­
gemisch mit ca. 4% Jod. Geruch- und geschmackl., rotbraunes 
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Piv., I. in den üblichen Lösungsmitteln. Anw. als Wundanti­
septikum in Form von Streuplv. oder Salbe (mit Vaselin. flav.). 
Fabr.: Cheni. Fabrik Goedecke & Co., J,eipzig und Berlin. 

* Jodoformal, J o d o f o r m i n . A t h y I j o d i d. Darst. nach 
D. R.-P. 87 8l2 durch Einw. von Jodoformin auf Athyljodid. 
Gelbe flache Nadeln oder schweres gelbes, in h. W. I. Plv. vom 
F. 128°, riecht schwach nach Jodoform. Anw. als Jodoform­
ersatz. Fabr.: Chem. Fabrik Dr. C. Marquardt, Beuel b. Bonn. 

Jodoformanilin, Lsg. von Jodoform in Anilinöl (1 : 7). 
Anw. bei Mittelohrkatarrh. 5 Tropfen werden auf einen Watte­
tupfer gebracht. Dieser bleibt 5 Minuten liegen. Die Ein­
führung des Tupfers wird 2-3 mal in der Woche vom Arzt selbst 
ausgeführt. 

Jodoform· 4;alomel, Mischung gleicher T. Jodoform und 
Calomel. Anw. nach S p enge l als Wundantiseptikum. 

* Jodoformeiweiß s. Jodoformogen. 
* Jodolormin, H e x a m e t h y I e n t e t r a m i n · J o d o -

form, CHJ3(CH2)6N4 , entsteht durch Einw. einer alkoh. Jodo­
formlsg. auf Hexamethylentetramin. Weißliches, schwach nach 
Jodoform riechendes, in W. uni., kristallinisches Plv. F. 178°. 
Es wird durch Wundsekrete unter B. von Jodoform zers. Anw. 
als Jodoformersatz. Fabr.: Chem. Fabrik Dr. C. Marquardt, 
Beuel b. Bonn. 

J o d o f o r m i n g a z e ist fast weiß, von kaum wahrnehm­
barem Geruche. Fabr.: Dr. Degen & Dr. Piro, Düren i. Rhld. 

*Jodolormin-Äthyljodid s. Jodoformal. 
Jodolormium bituminatum, Verb. des Jodoforms mit Teer. 

Glimmerähnliche, bräunliche, glänzende, leicht pulverisierbare 
Schuppen von schwachem Jodoformgeruch. Jodoformersatz. 
Fabr.: G. Hell & Co., Troppau und Wien. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
* Jodolormogen, J o d o f o r m e i w e i ß mit 10% Jodoform, 

wird nach D. R.-P. 95 580 durch Einw. einer alkoh. Jodoform­
lsg. auf eine Eiweißlsg. und nachheriges Erhitzen des Nd. auf 
120° dargestellt. Hellgelbes, in W. unl., nur schwach nach Jodo­
form riechendes Plv., welches bei 100° sterilisiert werden kann. 
Anw. als Jodoformcrsatz, wirkt aber weniger giftig und daneben 
sehr gut austrocknend. Fabr.: Knall & Co., Ludwigshafen a. Rh. 

Jodogallicin, W i s m u t o x y j o d i d m e t h y I g a II o l , 
C6H2 • COOCH3 • (0H)2 • OBi· OH · J, wird durch Einw. von 
Wismutoxyjodid auf Gallussäuremethylester (Gallicin) erhalten. 
Leichtes, amorphes, dunkelgraues Plv., uni. in den gewöhnlichen 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Auf!. 19 
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Lösungsmitteln. Es enthält 23,6% Jod und 38,4% Wismut. Anw. 
als Desinfiziens und Wundantiseptikum. Fabr.: Sandoz&Co., Basel. 

Jodogel-P f I aste r, dunkelbraunes, schwach nach Jod 
riechendes Hausenblasenpflaster, welches freies Jod in adsor­
bierter Form (Halogenkolloid nach fr. D. R. P. No. 258 612) 
enthält. Anw. als antiseptisches Wundpflaster. Fabr. E. H. Marx, 
Chemische Industrie, Bad Kreuznach. 

Jodoglobin ist Dijodtyrosin (Jodgorgosäure), C6H90 3NJ2 • 

Farb!., gerl. Kristalle, swl. in W., II. in SS. und Alkal. Jodgehalt 
58,66%. F. 205°. Tab!., Plv. und Ampullen. Anw. zur Jod. 
therapiebei Syphilis usw. Fabr.: Chem. Fabrik Zyma, St. Ludwig 
und Aigle. 

Jodograph ist eine feste I.sg. von Jod (5-10%) in Menthol. 
Ersatz für Jodtinktur. 

* Jodoin ist ein Präparat, um Jod im Augenblicke des Ge­
brauches in freiem Zustande zu erzeugen. Tab!., von denen die 
eine Art Weinsäure, die andere Natriumjodid und Natriumnitrit 
enthält. Bei vorschriftsmäßigem Gebrauche erhält man eine 
5% ig. wss. Jodlsg. (in 10 ccm W. je I Tab!. zu lösen). Fabr.: 
Beruh. Hadra, Berlin C 2. 

Jodokalin-Tabl. der Barbarossaapoth. in Kelbra (A. Teget­
meyer) sollen je 0,25 g Jodkalium enthalten. Analyse von Dr. 
S. Heilner: Jodkalium 0,194, Natriumbikarbonat 0,424, Natrium· 
karbonat 0,04 und ein geringe Menge eines stärkefreien Binde­
mittels. 

* Jodol, P y r r o I u m t e t r a j o d a t u m , T e t r a j o d . 
p y r r o I, C4J 4NH, wird nach D. R.-P. 35 120 durch Jodieren 
von Pyrrol mittels Jodsäure und Jodwasserstoffsäure dargestellt. 
Hellgelbes, geruch- und geschmackl., in W. wl.,i_in A. und A. ll. 
Plv., I. ferner ·in 15 T. 01 uml 50 T. Chlf. üler 40° erwärmt, 
spalten die Lsgg. Jod ab. Beim trocknen Erhitzen über 100° 
tritt unter Ausstoßung von Joddämpfen vollständige Zers. ein. 
Anw. als geruch- und reiz!. Ersatzmittel für Jodoform, auch 
innerlich bei Syphilis, Skrofeln, Angina pectoris, Diabetes usw. 
an Stelle von Jodkalium. Do.~is: 0,1-0,5 g täglich. Außerlieh 
in 5-10% ig. Salben oder Pinselungen. Fabr.: Kalle & Co., 
Biebrich a. Rh. 

V orBichtig und vor Licht und Wärme geschützt aufzubewahren. 
* Jodolen, Jodoleiweißpräparat. Gelbliches, etwas grobkör­

niges, nicht zusammenballendes, geruch- und geschmackl. Plv., 
uni. in den meisten gebräuchlichen Lösungsmitteln, nur h., veru. 
Alkat nehmen es langsam unter Hydrolyse des Eiweißkörpers 
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auf. Es kommt nur noch als J o d o I e n u m i n t e r n u m mit 
9-10% Jodol in den Handel. Anw.: Ersatzmittel der gebräuch· 
Iichen Jodpräparate, soll keine Erscheinungen von Intoxikation 
und Jodismus hervorrufen. Fabr.: Kalle & Co., Eiebrich a. Rh . 

.Jodolum wffeinatum, Coffein j o d o I, C8H10N40 2 
· C4J 4NH, entsteht bei der Einw. gleicher Moleküle Jodol und 
Coffein in alkoh. Lsg. Hellgraues, kristallinisches Plv. mit 74,6% 
Jodol und 25,4% Coffein. Anw. an Stelle des Jodols. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Jodomaisin, Jodeiweißverb. aus dem sog. Maisin, einem 

Eiweißkörper des Mais. Gelbweiße, in W. 1., hygroskopische, 
bitter schmeckendeM. Anw. bei tertiärer Syphilis, bei Emphysem 
und anderen Krankheitserschcinungen, die eine Jodbehandlung 
erfordern. Dosis: 0,1-0,12 g täglich. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
* .Jodomenin, von B u s c h und G u m p e r t 1908 eingeführt, 

ist ein Kasein-Jod-Wismutpräparat. Eigelb- bis orangefarbenes 
Plv. mit etwa 2% Wismut und 10% Jod. Anw. als reizlos wir· 
kendes Jodpräparat für längere Jodkuren. Dosis: mehrmals 
täglich 0,5 g. Im sauren Magensaft ist das Jodomenin uni., 
1. dagegen in alkal. reag. Fll. (Darmsaft). Fabr.: A. Wülfing, 
Berlin. 

*.Jodonascin ist eine Lsg., die Natriumionen, Jodioneu, Jodat­
ionen, Chlorionen und Sulfationen enthält und beim Zusammen­
t,reffen mit Säuren freies Jod abspaltet. Gehalt der gebrauchs­
fertigen Lsg. an freiem Jod 0,03-0,04%. Anw. in der Gynä. 
kologie und Geburtshilfe intravenös bei fieberhaften Abarten, 
Puerperalfieber, septische Allgemeininfektion, Laparotomien, 
Abszessen, Peritonitis, llfastitis, Pyelitis, Zystitis, eitrigen Mund-, 
Zahn- und Kiefererkrankungen, zu Spülungen usw. Dos.: Am­
pullen zu lO ccm; 10-20-30-50 ccm intravenös, zu Spülungen 
ein Röhrchen zu 2 g Jodonascin trocken gelöst in 500 ccm 0,5% ig. 
steriler Kochsalzlsg. Fahr.: B. Braun, Melstmgen b. Kassel . 

.Jodophen wurde früher das Nosophen genannt (s. d.). Jetzt 
Verb. von Wismut und Aluminium mit Dijodphenol. Orange­
rotes, etwas nach Phenol riechendes Plv., uni. in A., A. und W., 
I. in verd. SS. und Fetten. A nw. als Trockenantiseptikum und 
Adstringens . 

.Jodophenin, Jod p h e n a z e t in, C20H25J 3N204 • Darst. 
nach D. R.-P. 58 404 durch Fällen einer salzsauren Phenazetin. 
Isg. mittels Jod-Jodkalium. Schokoladenbraunes, in W. swl., bei 
130-·131 ° schm. kristallinisches Plv. mit rund 50% Jod. Anw. 

19* 
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als Antiseptikum sowie bei Gelenkrheumatismus zu 0,5 g inner­
lich. Fabr.: J. D. Riede!, Berlin-Britz. 

*Jodopyrin, Jodanti p y r in, CuHuJN20 . Farb!., in A. 
und h. W.l. Kristalle. F. 160°. Anw. als Antipyretikum, Analgeti­
kum und Alterans bei Tuberkulose, Typhus, Asthma, Migräne 
und tertiärer Lues, soll die Wrkg. des Jods und des Antipyrins 
vereinigen. Dosis: 0,4-1,0 g 3-4mal täglich. Nebenwrkgg.: 
Profuse Schweiße, Schnupfen, Kratzen im Halse. 

Jodosapol, dicke, gelbe Fl. mit angebt. 10% organisch ge­
bundenem Jod, angeh!. Verb. des Monojodhydringlyzerins mit 
organisch gebundenem Jod, soll außerdem neutrales naphthen­
sulfosaures Natrium enthalten. Anw. als WundmitteL Fabr.: 
Medica, Aktienfabrik ehern. u. therap. Präparate, Prag. 

* Jodosinpräparatt\, .Jodeiweißverbb.; Jod o s in um pur um 
ist ein 15% Jod enthaltendes Plv., welches zur Dispensation mit 
Zucker gemischt wird. Dosis: 0,25 g an Stelle von 1 g Jodkalium. 
Liquor j o d o s in i enthält 0,25% Jod; Erwachsene nehmen 
3 mal täglich 1 Eßlöffel, Kinder 1 Teelöffel bis 1 J 2 Eßlöffel voll. 
Bezugsquelle: Apotheker W. Hunrath, KasseL 

* Jodosolvin. Dem JodvaHogen ähnliches Jodpräparat , mit 
10% Jod, in fettem 01 gelöst. Anw. zum Einreiben oder innerlich 
zur Jodtherapie. Fabr. und Vertrieb: Münster-Apotheke, Frei­
burg i. Br. 

* Jodostarin, Ta r i r ins ä ur e d i j o d i d, CH3 • (CH2h0CJ 
: CJ • (CH2}4COOH. Weiße, glänzende, in W. uni., in k. A. wl., 
in h. A., A., Chlf. und Bzl. II., geruch- und geschmackl. Kristalle 
mit 47,5% Jod. F. 49°. Lsgg. spalten schon nach kurzer Be­
lichtung unter Braunfärbung Jod ab, das Präparat selbst ist nicht 
lichtempfindlich. Anw.in Tab!. zu 0,25 g an Stelle von Jodkalium­
Dosis: täglich 0,5-2,0 g, Kindern die Hälfte. Eine besondere 
Zubereitung stellen die Schokolade-Jodostarintabt. zur Kropf­
verhütung dar. J ede Schokoladetabl. enthält 5 mg Jod in Form 
von Jodostarin, bei Schulpackungen (500 Stck.} nur 0,5 mg J od. 
Dosis: wöchentlich 1 Tab!. Fabr.: Chcm. Werke Grenzach A.-(;., 
Grenzach. 

Jodotheobromin, T h e o b r o m i n j o d n a t r i u m , nach 
Ru m m o, enthält 40% Theobromin, 21,6% Jodnatrium und 
38,4% Natriumsalizylat. Weißes, in h. W. L Plv. Anw. und 
Dosie:rung wie Jodcoffein. 

Jodothymoloform, früher J o d o t h y m o f o r m. Darst.: 
durch Jodierung von Thymoform. Jodreiches, gelbes Plv., fast 
gerl., II. in A., A., Ch!f., Bzl. und Olivenöl, uni. in W. und Glyzerin. 
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F. 150°. Mit Jodothymoloform imprägnierte Verbandstoffe kön­
nen sterilisiert werden. Fabr.: Dr. G. F. Henning, Berlin SW. 

* Jodothyrin, T h y r o j o d i n , Milchzuckerverreibung der 
l8\l5 vonBauman n isolierten wirksamen Substanz der Schild­
drüse. l genthält 0,3 mg Jod = l g frischer Schilddrüse. Bräun­
lichweißes Plv. Anw. bei Struma parenchymatosa, Myxoedema 
spontanea und congenita, Fettleibigkeit, Psoriasis, Ekzem, Men­
struationsbeschwerden, Menorrhagie, Rachitis usw. Dosis: für 
Erwachsene l,0-2,0 pro die; Tagesdosis für Kinder 0,3-1,0 g 
Fabr.: Farbwerke vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 

Vor sichtig aufzubewahren. 
Jodothyroidin nennt Ca t i II o n ein dem Jodothyrin ähn­

liches Präparat aus den Schilddrüsen. 
Jodotrypsine enthält 5% Jod, an Pepton und Pankreatin 

gebunden. Anw. gegen Asthma, Emphysem, Nephritis usw. 
Jodozol s. Acidum sozojodolicum. 

* Jodozon s. Sanoform. 
Jodpapier (Top i q u e j o d e) , von L. Ti x i er vorgeschla­

gene Form flir die äußere Anw. des Jods. Man tränkt verschie• 
dene Lagen J!'licßpapicr mit Jodjodkalium und Kaliumbisulfat, 
trocknet und befeuchtet vor der Anw. nochmals. 

Jodpeptid. Darst. nach Ce c c hin i: Man unterwirft 10 g 
Eiweiß der Peptonisicrung, I. in 100 ccm W. und läßt auf das 
Pepton Jod in st.atu nascendi einwirken. Schwach gelbe Fl., 
welche deutlich grün fluoresziert, kommt in Ampullen in den 
Handel. Anw. bei Syphilis, Tuberkulose und Kropf. 

Jodphenacetin s. J odophenin. 
Jodphenylarsinsäure, ,Jodarsanilsr., durch Ersatz der Amido­

gruppe im Atoxyl dmch Jod erhalten. Schwach rosa gefärbte, 
in W. uni., in A. I. Nadeln. Anw. bei Syphilis. Fabr.: Verein. 
ehern. Werke, Berlin-Charlottenburg. 

Selw vorsichtig aufzubewahren. 
Jodprothacmin heißen Schokoladedragees mit Prothämin 

(s. d.) und 10% Jod. Fabr.: Gocdecke & Co., Leipzig und Berlin. 
Jod-Salusil ist reine, elektro-osmotisch hergestellte Kiesel' 

säure mit l% Jod. Staubfeines, gelblichweißes Plv., nach Jod 
riechend; es färbt die Haut gelb. Anw. als austrocknendes Wund' 
antiseptikum. Aufbewahrunq: vor Licht geschützt in gut ver· 
schlosseneu Gefäßen. Fabr.: Chem. Fabrik Bram, Oelzschau, 
Bz. Leipzig. 

Jodserum s. Bromserum. 
Jodstärke und Jodstärkeverbandstoii s. Amylum jodatum. 
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Jodstreupulver "Kreml" soll eine neutrale organische Jod­
verb. darstellen. Grauschwarzes, feines, voluminöses und nicht 
hygroskopisches Plv. Anw. als Wundstreuplv. in der Tierheil­
kunde. Fabr.: Chem. Fabrik Ernst Schaufler, Stuttgart. 

* Jodtropon s. Tropon. 
* Jodurekaltabl. enthalten nach R o j a h n und TI ü s s e 

64% NaHC03 , 34,2% J(,J, 1,7% Bolus oder Talkum. 
Joduroklcin, Antiluctikum in Tab!., mit je 0,3 g a-Jodiso­

valerianyl-Harnstoff. 
Jodvaselin wird durch 4-5 stündiges Behandeln von 100,0 

Vaselin oder Vaselinöl mit 4,0 Jod auf dem Wasserbade bei einer 
Temp. von 50-60° hergestellt. Schwärzliche M., soll von reiz­
loser Wrkg., selbst bei Einspritzungen in das Gewebe, sein. 

Jodvasol s. nn ter V asol. 
Jodvasoliment s. Vasolimentum jodatum. 

* Jodylin, Jods a 1 i z y 1 s a ur es W i s m u t. Hellgraues, feines 
Plv. von schwachem, an Jod erinnernden Geruch. Anw.als Jodo­
formersatz, auch in Form von J odylingaze, Binden (zur Tamponade) 
und Paste mit Kaolin. Fabr.: Apothl'ker C. Stephan, Dresden-N. 

*Joha, haltbare, 40% ig. Salvarsanverreibung mit Jodipin 
und Adeps Lanae anhydric., in sterilisierten Röhrchen. Fabr.: 
Dr. Kades Oranien-Apotheke, Berlin SO. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
* Joletran ist ein Ersatz für Jodeison-Kalk-Lebertran in Ta­

blettenform. Jede Tab!. enthält 0,1 Jodprothämin und 0,075 g 
Sanokalzin (s. d.). Fabr.: Goedecke & Co., Leipzig und Berlin. 

"Jolu" Franzbranntwein mit natürlichem Wiesbadener Koch­
brunnenquellsalz. Anw. äußerlich bei Gicht und Rheumatismus 
sowie als Zusatz zu Bade- und Waschwlissern. Fabr.: Jolu-Werke, 
Wiesbaden. 

Jomacolade, Hämacolade (Hämoglobinschokolade) mit 2,5% 
Jodsalzen. Anw. bei dauernden Jodkuren. Fabr.: Fritz Sauer, 
Berlin W 30. 

* Josorptol (S a pogen um Jod i), die Haut nur unerheb­
lich färbende Salbe mit 10% Jod. Anw. wie Jodvasogen. 

* Joterpa-Doenhardt, als "terpenisiertes Jodpräparat" be­
zeichnet, rotbraune, jodähnlich riechende Fl., mit A., Benzin, 
Ae., Chlf., Tetrachlorkohlenstoff mischbar. Anw. rein oder mit 
grauer Salbe aa p. bei Entzündungserscheinungen von Haut, 
Sehnen, Knochen, Eutcrentziindungen, Gallen, Sehnenverdickun­
gen bei Tieren nach tierärztlicher Anweisung. Fabr. Apoth. 
M. Doenhardt, Cöln a. Rh. 
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* Jothion, 1,3 s · D i j o d h y drin, 1,3- D i j o d h y d r­
o x y p r o p a n , CH2J · CHOH • CH2J. Darst. durch Einw. von 
Jodwasserstoffsäure auf Glyzerin. Schwach gelb gefärbte ölartige 
Fl. von . nicht unangenehmem Geruche. D. 2,4-2,5. In W. 
I : 75-80 1., in Glyzerin 1 : 20; sll. in organischen Lösungs· 
mitteln, mit Ausnahme von Ligroin. Anw. äußerlich entweder 
rein oder mit der 11/ 2-2 fachen Menge Ol verd. auf die Haut 
aufgepinselt resp. in Form einer 25-50% ig. Salbe leicht ein­
gerieben, unter öftercm Wechsel der Applikationsstelle. Anw. anf 
Schleimhäuten und an besonders empfindlichen Hautpartien nnr 
in stärkerer V erd. (10- 25% ig. Salben). Fabr.: Farbenwerke 
vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 

Unvtrträglich mit Alkalien. 
Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Juglandin, trockenes Extrakt aus der Wurzelrinde von 

Juglans cinerea. Anw. bei Leberleiden und als Abführmittel in 
Dosen von 0,3-0,6 g. 

Jungclausst>ns Bandwurmmittcl, Kürbiskernpräparat, soll 
etwas langsamer als Filixextrakt, aber ebenso sicher wie dieses 
wirken, ohne unangenehmen Geruch und Geschmack zu zeigen. 
Anw. morgens nüchtern in warmer Milch, in Kaffee oder Kakao. 
Bezugsquelle : Caesar & Loretz, Halle a. S. 

* Junicosan, sirupartige Fl., angebl. enthaltend 10 T. Kalium 
sulfoguajacol., 80 T. eines besonders gereinigten Wacholderbeer· 
extraktes., 10 T. Zimtwasser und 50 T. Orangenschalensirup. Anw. 
bei Erkranhngen der Luftwege und Atmungsorgane. Fabr.: 
C. Lichtenheldt, Mcuselbach i. Thür. 

* Juniferro I ist ein Eisen-China-Wacholderbeerenextrakt. 
Sirupdicke, nach Wacholder riechende, angenehm gewürzig 
schmeckende Fl. Anw. gegen Blutarmut, Bleichsucht, Schwäche, 
nervöse Verstimmung. Dosis: 3-5 (Kinder 2-3) Teelöffel voll 
vor den Mahlzeiten, arn besten in etwas Rotwein. Fabr.: L. Lichten­
heldt, Menselbach im Thüringer Walde. 

Jiirgensens Lupusmittel s. LupusheilmitteL 
* Juvenin. Kombinationspräparat aus methylarsinsr. Yohimbin 

und mcthylarsinsr. Strychnin. Tabl. und Ampullen mit je 0,01 g 
Yohimbinsalz und 0,0005 g Strychninsalz. Anw. als Tonikum bei 
physischen und psychischen Erschöpfungszuständen, besonders 
der Sexualsphürc. Dosi.<: 3 mal tgl. I Tab!. oder jeden 2. Tag 
I Ampulle subkutan, zweckmüßig im Turnus wechselnd. Fabr.: 
Farbenfabr. Fr. Bayer & Co., Lcverkusen. 
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*Kaeepe-Balsam, Azetylsalizylsäure-Mentholester und Azetyl­
salizylsäure-Athylester enthaltende Lanolinsalbe. Anw. als 
schmerzlindernde Einreibung bei Gicht, Rheumatismus, Mi­
gräne usw. Fabr.: Kontor ehern. Präparate Ernst Alexander, 
Berlin. 

*Kadugen, als Einreibungsmittel anzuwendendes Eisenprä­
parat mit angeh!. 2% metallischem Eisen bei Bleichsucht, Blut­
armut usw. Fabr.: Berliner pharmazeutische Fabrik (Apotheker 
E. Kieseling), Berlin. 

*Kaedoverm-Tabl. sollen enthalten (A. d. F.): 0,05 g Chinin­
sulfosäureester, 0,01 g Santon in, 0,5 g Flor. tanaceti, 0,3 g Kakao, 
0,2 g Zucker. -

*Kaedoverrn-Ziipfchcn: 0,1 g Sulfonaphthalin in 2,0 01. cacao. 
Wurmn' ittcl. Faur.: Efeka-Ncopharm A.-G., Hannovcr-Wülfel. 

*Kakaoferrin, eisenhaitigor Kakaolikör, kommt auch mit 
Arsen (0,01% arsenige S. ), Baldrian, Lezithin, Kola, China usw. 
in den Handel. Fabr.: Borgfelder ApoUwkc, Hamburg. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Kakodylsäure s. Acidum kakodylicum. 

*Kalagua, Extrakt aus der in Kolumbien heimischen K alagua­
pflanze, soll ein mächtiges ReizmiHel für die großen Verdauungs­
und Assimilationsorgane sein, von dem Magen ohne Rk. resorbiert 
werden und bei Lungcntnbcrkulosc Anw. finden. Fabr.: Kronen­
Apotheke von Dr. Homeyer, Bcrlin W. 

Kalchizin-Tabl. cntlml t<>n Calc. lactic. 0,3 und Chinin. 
sulfur. 0,001. Anw. bei Schnupfen, Grippe u. dgl. Fabr.: Chem. 
Fabrik M. Ja~per Nachf., lkrnan. 

Kaliurn-Ammonium-Antirnonoxyd-bitartrat s. Antiluetin. 
Kalium eantharidinicum, c an t h a r i d i n s a u r e s K a -

I i um, K 2C10H14Ü6 + 2 H20, wird durch Erwärmen von Can­
tharidin mit der äquivalenten Menge verd. Kalilauge und Aus­
kristallisieren dargestellt. Farb!., in 25 T. k. W. 1,, in A. wl., 
in A. und Chlf. unl. Kristallnadeln. Anw. in wss. Lsg. als ,,Solutio 
Kalii cantharidinici Liebreich" zu Injektionen oder a ls "Tin e­
tu r a Cantharidin i Li e b r c i c h " innerlich gegen tuber­
kulöse Prozesse, Phthisis, tuberkulöse Erkrankungen des PhaJ"ynx, 
Larynx, gegen Lupus, Psoriasis und Lepra. Li eb reich be­
ginnt innerlich 1md subkutan mit 0,00006 g, entsprechend 0,3 eem 
der Lsgg., welche in l ccm 0,0002 g Cantharidin enthalten, und 
steigt allmählich um je 0,00002 g = 0,1 ccm der Lsgg. 

Sehr vorsichtig aufzl)bcwahren. 
*Kalium guajaeolosulfonic. s. Thiocol. 
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*Kalium oxychinolinsulfonicum s. Chinosol. 
Kalium sozojodolicum, So z o j o d o 1 k a I i um, C6H2J 2 

· OH · S03K. Bildet ein farb- und gerl., kristallinisches Plv., 
I. in 50 T. W. Anw. in 10% ig. Verreibung mit Talkum oder 
als Salbe (5-10%) gegen Wunden aller Art, Wundsein kleiner 
Kinder, Wundliegen, Wundlaufen usw., ferner gegen Akne, Bart­
flechten, Ekzeme, ]~xanthemc, Herpes, Impetigo, Mycosis, Ul­
cem usw. 25-30% ig. Verreibung oder auch das Salz rein bei 
CongelationcR, Adenitis, Erysipclas, Laryngitis, Rhinitis, Ulcus 
cruris und mollc. Fabr.: H. Trommsdorff, Aachcn. 

Vorsichtig auf zu bewahren. 
Kaliumquecksilberhyposulfit s. H y d r arg y r u m · K a . 

1 i u m t h i o s u I f u r i c u m. 
Kaik-Appeton sind Tab!. aus milchphosphorsaurem Kalzium, 

~Iagncsiumpcroxyd und Eisenalbuminat. Fabr.: Hoeckert & 
Michalowsky, Bcrlin-Neukölln. 

*Kalkcascin, KaI z i um p h o s p hat c a sein, blut- und 
knochenbildendes Mittel für Erwachsene. Fabr.: Gesellschaft für 
diätetische Produkte A.-G., ~ürich. 

Kalksaft Orgas s. Orgaspräpamtc. 
Kalkolan-Präparatc (Sirup, Tab!.) enthalten als wirksame 

St{)ffe glyzerinphosphorsaures Kalzium und Kolanuß. 
Kalkosan-Tabl. enthalten j" 1,0 g .Kalziumlaktophosphat. 

*Kalzan, Tab!. mit 0,5 g Kalzium-Natriumlaktat. Anw. zur 
Kalktherapie, mehrmals täglich l Tabl. nach dem Essen. Fabr.: 
I. A. Wülfing, Bcrlin. 

*Kalmopyrin, a z e t y 1 s a I i z y I sau r es K a 1 z i um, che­
misch identisch mit Aspirin "löslich" (s. d.). l!'abr.: Gideon 
Richter, Budapcst. 

Kalodal, Nährmittel aus Fleisch, enthält 95% aufgeschlos­
sene, II. Eiweißsubstanzen und geringe :Mengen Fleischsalze, dar­
unter namentlich Phosphate, Spuren von Eisen und 0,2% Koch­
salz. Helles, gelblichbraunes Plv., 11. in W., fast geruch- und 
geschmackl. Anw. in physiologischer Kochsalzlsg. oder dest. W. 
gel. subkutan oder pcr Klysma. J,sg. wird durch Aufstreuen des 
Präparates auf h. W. bereitet. Lsg. wird filtriert und sterilisiert. 
Fabr.: Chern. Fabrik von Heydcn, Radeheul b. Dresden. 

Halomel, löslicher kolloidaler s. Calomclol. 
*Kalosin, angeh!. spirituöser Auszug aus Rad. Urticae, Herba 

Cochleariac und Rad. Sarsaparillae. Anw. bei Erkrankungen der 
Leber, Niere und der Luftwege. 

Kaltblüterserum s. Blindschleichenserurn. 
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*Kalzine s. Chlorkalziumgelatine. 
*Kamlerol (lsolycol) ist eine Mischung von Eukalyptol und 

Methylsalizylat (oder einer verwandten Salizylsäureverb. ). Röt­
lichgelbe, lichtbrechende Fl., nach Methylsalizylat riechend, 
I. in A., Fetten und Oien, in W. fast uni. Anw. als Ersatz für 
Kampfer zu äußerlichen Zwecken, z. B. in Form von 5% ig. 
K.-Spiritus. 

* Kamillosan ( K. liquidum) ist ein besonders sorgfältig ge­
wonnener Auszug aus der Kamille; dunkelbraune, kräftig nach 
Kamillen riechende Fl., spez. Gew. 0,92-0,94. 1 ccm = 0,7 fl 
frischer Blüten. Anw. als Lsg., Salbe, Puder, Seife a)8 mildes 
Desinfiziens, sehmerzlinderndes, desodorisierendes und adstringie­
rendes Mittel bei Wunden, Geschwüren, Entzündungen u. dgl. 
Fabr.: Chem.-pha.rmazeut. A.-Gcs., Bad Hombnrg. 

Kampfersesamin s. Sesamin. 
*Kampferwasser, eine klare Lsg. von 0,142 Kampfer auf 100 ccm 

Ringerlsg., die nach besonderem Verf. hergestellt wird, Ztll' 

Einspritzung von Kampfer in die Blutbahn. Fabr.: E. Merck, 
Darmstadt. 

* Kampherlösung "Hoechst" als Ersatz für Kampferöle ist 
eine sterile Lsg. von s y n thetisch c m Kampfer in Diäthylin. 
10% ig und 20% ig in Ampullen zu 1 und 2 ccm und Flaschen 
zu 100 ccm. Fabr.: :Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, 
Höchst a. M. 

Kanaksalbe besteht aus Zinc. oxyd., Bism. tribromphenylic., 
Ac. phenylic., Farin. tritici tost., 01. olivar., 01. cacao. Anw. bei 
Beinschäden, Krampfadergeschwürcn, Wunden. Fabr.: R. Klap­
roth, Bernstadt i. Sa. 

*Kankroidin s. Antimcristcm. 
Karbamid s. Urea pura. 
Karbolsäuretabletten, P h c n o s t a 1, Tab!. aus Diphenyl­

oxalester mit einem indifferenten roten Farbstoff gefärbt. Fabr.: 
Schülke & Mayr, Hamburg. 

Karsan, Fleischsaft mit angeh!. 35% Fleischeiweiß. Fabr.: 
Fabrik med.-chem. Präparate W. Pick, München. 

Kasein-Hydrol, Mischung von Magnesiumperhydrol (mit 
15% Mg02) und Kalziumphosphat-Kasein. Anw. bei Diabetes. 
Fabr.: Apotheker J. Baer, Zürich V. 

Kastanienpräparate. 
K a s t a n i e n k r a f t m e h I F 1 ü g g e , Nähr- und Kräf. 

tigungsmittel, entbittert und sterilisiert, von hohem Eiweiß-, Fett-, 
Stärke- und natürlichem Phosphorsäuregehalt (P206 ca. 0,8%). 
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A e s c u 1 o - B a d e - E x t r a k t F 1 ü g g e enthält 50% 
Extr. Hippocast. Flügge mit hohem Gehalt an Saponinen und 
phenolhaltigen Bitterharzen. Anw. in Form von Bädern und 
Einreibungen bei Gicht, Rheumatismus usw. 

*Extract. s em. Hippocast. pur. spiss. Flügge 
(K a s t an o 1), Roßkastanienextrakt mit So/o Kampfer. Anw. 
als schmerzstillendes Mittel zum Einreiben und Einpinseln bei 
rheumatischen Schmerzen aller Art, Muskelschmerzen, Frost usw. 
Ll. in W. und A., in jedem Verhältnis mit Fetten und Salben usw. 
misch bar. 

K a s t an i e n e x t r a k t p f 1 a s t e r F 1 ü g g e , perfo­
riertes Pflaster. Anw. wie das Badeextrakt. Fabr.: Kar! Engel­
hard t, Frankfurt a. llf. 

K a s t a n i e n - B r u s t e x t r a k t u n d - B o n b o n s von 
Ph. Stenger in Edenkoben. Das Extrakt wird als ein mit Glyzerin 
versetzter und mit Zucker eingedickter wss. Auszug der Blätter 
der Edelkastanie bezeichnet. Die Bonbons enthalten 5o/o dieses 
Extraktes. 

Schmidt- Achcrtschc s Keuchhustenmittel, 
im wesentlichen ein Fluidextrakt aus den Blättern von Castanea 
vesca. Fabr.: Schmidt-Achertschc Apotheke, Edenkoben. 

*Kastanol s. Kastanienpräparate. 
*Katacid-Tabletten zur Sterilisation von Trinkwasser ent­

halten eine Harnstoff-Wasserstoffperoxydverb. 1 Tab!. auf 
1/ 4 1 W. sollte dieses in 15 Minuten keimfrei machen. Nach 
Dr. Röt h n er- Berlin u. a. haben die Tab!. jedoch die ver­
sprochene Wrkg. nicht, auch nicht nach längerer Zeit. Vor ihrem 
Gebrauche ist daher zu warnen, da sie einen Schutz vortäuschen, 
den sie nicht gewähren. 

Katamen (;efag heißen Tab!., die sulfamidobenzoesaures 
Phenyldimethylpyrazolon enthalten. Anw. 1-3 Tab!. in 3 Stun­
den gegen Dysmenorrhöe. Fabr.: Chem. Fabrik A.-G., Aarau. 

*Katapyrin-'l'abl. enthalten Chinin, Pyramidon und Kodein. 
Kombinationspräparat zur Hekämpfung von Grippe und Pneu­
monie. Dosis: 2 mal tgl. 2 Tab!. mit Lindenblütentee. Fabr.: 
Dr. R. und Dr. 0. Weil, :Frankfurt a. M. 

*Katharol, Mundwasser und Desinfektionsmittel für Wunden, 
soll eine mit aromatischen Stoffen versetzte 3o/o ig. Wasserstoff­
superoxydlsg. sein. Fabr.: Medizinisches Warenhaus, Berlin N. 

Kathetercreme, transparente, sirupdicke Fl., wird durch Lsg. 
von ölsaurem Natrium in Glyzerin hergestellt. Gleitmittel für 
ärztliche Instrumente. Fabr.: Kaiser-Friedrich-Apotheke, Berlin. 
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Katheterpurin Dr. M e I z er. Zus.: Traganth. 3,0, Aqua 
dest. 100,0, Glyzerin 20,0, Hydrargyrum oxycyanatum 0,246. 

Kaubalsam "Sahir" enthält die wirksamen Bestandteile der 
Betelnuß in eine uni. Kaumasse eingebettet. Anw. bei verschie­
denen Krankheiten des Zahnfleisches und zur Säuberung der 
Mundhöhle. Fabr.: Ludwig Seysburg, München. 

Kaupastillen, Bergmanns s. Magenkautabletten. 
*Kavakavin enthält Hexamethylentetramin, Sandelöl und 

Kawaharz. Tabll. Anw. als Antigonorrhoikum. Fabr.: M. Jasper 
Nachf., Bernau b. Berlin. 

Kavatropin, Tabll., enthaltend Hexamethylentetramin, San­
delholzöl und die wirksamen Bestandteile der Kava-Kava-Wurzel. 
Anw. bei Gonorrhöc. Fabr.: Dr. Laboschin, Berlin NW. 

*Kawasantal s. Gonosan. 
Kawotal, ein Antigonorrhoikum, besteht aus Resina Kawa­

Kawa 0,05, 01. Santali ostindic. 0,2G pro dosi in capsulis. 
Kefir, ein durch eine ga.llertartigc M. (Albumose) verbundenes 

Konglomerat bestimmter Hefezellen mit Milchsäurebakterien. 
Gelbliche, feuchte, blumenkohlartige Gebilde (Zoogläahaufen). 
Zur Darst. der Kefir m i Ich (Kefirsaquaska) setzt man zu 
frischer Milch (nach anderen Angaben kann auch abgekochte 
Milch verwendet werden) von Zimmertemp. im zugedeckten Topf 
gut vorbereiteten Kefir (s. weiter unten) und eine Messerspitze 
voll eines aus Pepton und Trau bcnzuckcr äa bestehenden 
Nährplv. und rührt am anderen Tage einige Male mit dem 
Löffel um. Je nach der Beschaffenheit der Milch und der 
Jahreszeit ist die Säuerung der Milch nach 12-24 Stunden be­
endet. Danach gießt man die Milch durch ein Sieb von den 
Pilzen ab, gibt sie in Flaschen mit Patentverschluß und 
stellt die verschlossenen Flaschrn einige Stunden zur Nach­
gärung beiseite. Gut gelungene Kefirmilch soll schäumen und 
einen angenehmen Geschmack besitzen. Sie wird kalt mit oder 
ohne Zucker genossen. 

Die von der Milch getrennten Pilze können entweder so­
gleich zur weiteren Kefirbereitung mit neuer Milch übergossen 
werden, oder man bewahrt sie (nach Sc h e er m e ß er) nach 
dem Abspülen mit W. am vorteilhaftesten in konz. Zuckerlsg. 
auf. Vor dem Wiedergebrauch müssen die Pilze dann mit W. 
abgewaschen und 2-3 Tage mit abgekochter Milch in einer 
Patentflasche bei Zimmcrtemp. stehengelassen werden. 

Die bekannten trockenen Kefirkörner des Handels bedürfen 
jedoch <'iner etwas umstiindlichcren Vorbehandlung. Nach Ko b e rt 
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(Hagers Handb. d. Pharm. Pmx. Ergb.) übergießt man 50,0 Kefir· 
körner mit 11 W. von 30-35°, gießt nach 30 Minuten das W. 
ab und läßt die Pilze dann mit frischem W. von 20° 24 Stunden 
bei Zimmertemp. stehen. Dann ersetzt man das W. durch 1/ 2 1 
frische, euterwarme, cvtl. etwas angewärmte Kuhmilch und läßt 
unter Öfterern Umschütteln 24 Stunden bei Zimmertemp. stehen. 
Dann gießt man die Milch ab und bringt die Pilze nach Abspülen 
mit W. in die gleiche Menge neuer Milch, gießt auch diese :Milch 
nach 24 Stunden ab und setzt diesen Erweichungsprozeß in der 
angegebenen Weise so lange fort, bis die Pilze anfangen in die 
Höhe zu steigen. Erst jetzt sind die Pilze zur eigentlichen Kefir­
bereitung brauchbar, doch setzt man zur weiteren Krafterreichung 
vorteilhaft das tägliche Begießen mit Milch noch ca. 5 Tage fort, 
ehe man sie verwendet. Dieser ganze umständliche Prozeß fällt 
natürlich fort, wenn man bereits funktionsfähige Pilze aus einer 
Kefiranstalt käuflich bekommen kann. 

Kelen ist Aether chloratus (s. D. A.-B. V). 
Kelen-Metltyl, Mischung von Chloräthyl und ChlormethyL 

Anästhetikum. Fabr.: Societe chimique des usines du Rhöne, 
Lyon. 

*Kepltaldolum. Darst. angeh!. durch Einw. von Zitronensäure 
und Salizylsäure auf Phenetidine, nach deren Beendigung noch 
vorhandene freie S. an Chinin gebunden rcsp. durch Natrium­
karbonat neutralisiert wird. Nach den neuerdings auch durch 
die Unterss. von Mannich und Sc h a e f er bestätigten An­
gaben von Z e r n i k enthält das · Mittel im wesentlichen etwa 
rund 50% freies Phenazetin, 30% Salizylsäure, 5% Zitronensäure, 
gebunden an Natrium und etwa 4% Chinin neben geringen Mengen 
harziger, nicht näher bestimmbarer Stoffe. Gelblichweißes, in 
W. wl., in A. verhältnismäßig II., schwach bitter schmeckendes 
Plv. A nw. als Antipyretikum, Antineuralgikum, Antihydrotikum. 
Nebenwrkgg.: Es wurden beobachtet Übelkeit, Erbrechen, Schweiß­
ausbruch. Fabr.: Chem. Laborat. Dr. Franz Stohr, Wien II. 

Maximaldosis: 0,5 g pro dosi; 5 g pro die. 
*Kephalidon s. Kephalosan. 
*Kephalosan, früher K e p h a l i d o n genannt, angeh!. Kom­

plex aus Aminoazet-p-phenetidin, Koffein und Bromwasserstoff 
in Verb. mit Dimethyl-aminophenyl-dimethylpyrazolon. Nach 
An s e I m i n o vermutlich nur Gemisch von bromwasserstoff­
saurem Phenocoll, Koffein und Pyramidon. Anw. bei Migräne, 
Neurasthenie usw. in Dosen von 0,3 g mehrmals täglich (Tages­
dosis 1,5 g). Fabr .. - Sicco A.-G., :Bcrlin. 
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Kephalopin, mit Olivenöl kalt bereiteter haltbarer Auszug 
frischer Gehirnsubstanz, der nicht toxisch wirkt und auch sub­
kutan beigebracht werden kann. Anw. in Dosen von 2-5 ccm 
bei Neurasthenie, Hysterie, Neurosen, zerebralen Neuralgien, bei 
Chorea, namentlich auch bei Epilepsie. Fabr.; Institut zur 
Erforschung der Infektionskrankheiten Genua, Piazza del 
popolo. 

Keraminseife nach U n n a, Natron-Kaliseife mit Perubalsam 
und als Geruchskorrigens Nelkenöl und Zimtöl. Anw. bei Ek­
zemen usw. Fabr.: Karl Töpfer, Leipzig. 

Ketyn. Treten im Laufe der Behandlung Lepröser mit Nastin 
(s. d.) allgemeine oder lokale Rkk. auf, so sind bis zum Ver­
schwinden derselben die N astininjektionen einzustellen. Es ge­
lingt aber bisweilen, bei von vornherein sehr heftig auf Nastin 
reagierenden Patienten, die zu starken Rkk. besonders allgemeiner 
Natur durch Injektionen einer "Lösung K", die nur das Kom­
plement (Benzoylchlorid 2%) ohne Nastin enthält, zu mindern 
und abzukürzen, da es scheint, daß diese Substanz gleichzeitig 
im Sinne der Entfieberung und Entgiftung wirksam ist. Diese 
"Lösung K" kommt unter dem Namen Ketyn in den Handel. 

Fabr.; Kalle & Cie., Eiebrich a. Rh. 
Keuchhustenpflaster nach B e i e r s d o r f , auf Trikot ge­

strichenes Pflaster, welches als wirksame Bestandteile die äthe­
rischen Extrakte von Herba Thymi, Flores Chamomillae und 
Fol. Eucalypti enthält. Fabr.: P. Beicrsdorf & Co., Hamburg. 

Kineurin ist Chininum glycerophosphoricum. (S. d.) 
Kinkelibah s. Folia Combreti Raimb. 

*Kissinger Pillen (Boxbergers) enthalten Rhabarber, Phenol­
phthalein und Cascara-Sagrada-Extrakt. 

*Klimakton. Mittel gegen die Beschwerden der Wechseljahre 
der Frauen in l<'orm von verzuckerten, mattviolett gefärbten 
Bohnen. Jede Bohne enthält: 0,03 g reinste Eierstocksu bstanz, 
0,006 g reinste Schilddrüsensubstanz, 0,15 g Bromural, 0,15 g 
Diuretin.Kalzium. Dosis: 3 mal tgl. 2 Bohnen, evtl. weniger, 
selten mehr. Fabr.: Knoll & Co., Ludwigshafen a. Rh. (Bezüglich 
qualitativer Prüfung s. Pharmaz. Zentralhalle 1924, S. 357.) 

* Klimasan nach Prof. Ha I b an heißen Tabl. (Presslettes) 
mit je 0,5 g Theobrominkalzium- Kalziumlaktat [(C7H7N402)2 

Ca + 2 (C3H60 3)2Ca + aq] und 0,000'2 g Nitroglyzerin. Anw. 
gegen Ausfallerscheinungen (Wallungen) im Klimakterium und 
Ausschaltung der Ovarialfunktionen, tgl. 3-4 Stück. Fabr.: Che­
mosan-A.-G., Wien. 
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Klinoplast ist ein sterilisierbares Kautschukpflaster in steriler 
Packung. Die Klebkraft bleibt bei der Sterilisation im Auto. 
klaven unverändert. Fabr.: Dr. H. Remmler, Berlin N. 

*Dr. Klopfers Kindermehl s. Glidin. 
*Pfarrer Kneipps Heilmittel. Abführmitte 1: Rad. Rhei 

pulv., Extr. Aloes aa 4,0, Extr. Rhei, Sapo med. aa 1,0, Fruct. 
Juniperi pulv., Sem. Foenugraeci pulv., Rad. Ebu1i pu1v., Fruct. 
Foeniculi pu1v. aa 0,3, f. pilul. Nr. 60. 

Agave: Aloe Agave conc. 
AI an t w ur z e 1: Radix He1enii. 
A 1 a u n: Alumen pulverat. 
A 1 o e: Aloe Capensis. 
AI t e e w ur z e 1: Radix Althaeae. 
An g e 1 i k a: Radix Angelicae. 
An g e I i k ab 1 ä tt er: Herb. Angelic. 
An g e 1 i k a s a m e n: Fruct. Angelic. 
An g e 1 i k a t in k tu r: Tinctura Angelicae e rad. rec. 
Anis: Fruct. Anisi vu1g. 
Anis ö 1: Oleum Anisi aethereum. 
Anse r in e: Herba Potentillae anserinae. 
Arnika: Flor. Arnicae c. ca1ycib. 
Arnikatin k tu r: Tinct. Arnicae e flor. rec. 
At t ich b I ä t t er: Folia Sambuci Ebuli. 
At t ich w ur z e I: Radix Ebuli. 
Augentrost (Tee): Hrb. Euphrasiae. 
Augentrost (W.): Extr. Aloes 0,2, Fruct. Foenc., Hrb. 

Euphrasiae aa 10,0, Spiritus 20,0, Aqua dest. 80,0, Digere et filtra. 
Augentrosttin k tu r: Tinctura Euphrasiae e herb. 

recent. 
Bärentraube: Fol. Uvae Ursi conc. 
Ba I d r i anti n k tu r: Tinctura Va1erianae e rad. recent. 
Baldrianwurzel: Rad. Valerian. 
B an d wurmmit t c I: Extr. Filicis et 01. Ricini in caps. 
Berg wo h I ver I e i h: Flor. Arnicae cum calycibus. 
B i t t er er G e i s t: Tinct. Trifolii fibr. e herb. recent. 
B i t t e r k 1 e e: Folia Trifolii fibrin. 
Bitter k I e e t in k tu r: Tinct. Trifol. fibr. e herb. recent. 
BI u t rein i g u n g s t e e: Flores Sambuci, Folia Sambuci, 

Rad. Ebuli, Lignum Santali, Cortex Frangul., Viscum album 
aa 10,0, Flor. Acaciae, Fol. Fragariae, Fol. Urtica aa 5,0, Sum. 
mitat. Juniperi 2,5. Misce. 

B o c k s h o r n k 1 e e: Sem. Foenugraeci. 
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Brennesse I b I ä t t er: Fol. Urticae. 
Brennesse I haarwas s er: Aqua Urticae dest. 
Brennesse I k rau t: Hrb. Urticae. 
Brennes s e I ö 1: Oleum Urticae coct. 
Brennesse 1 w ur z e 1: Rad. Urticae. 
B r o m beerb 1 ä t t er: Folia Rubi fruticos. 
Brunnenkresse: Herb. Nasturtii. 
Ca I end u 1 a s a 1 b e: Ungt. cereum c. flor. et herb. Ca-

lendul. digest. 
C h a m i 11 c n t r o p f e n: Tinct. Chamomill. e flor. recent. 
D o r n s c h l e h b I ü t e n: Flores Acaciae. 
Eberwurz e 1: Radix Carlinae. 
Ehrenpreis: Herba Veronicae. 
E i b i s c h b 1 ä t t e r: Fol. Althaeae. 
Eibischwurz e 1: Hadix Althaeae. 
Eiche 1 n: Gland. Quere. excortic. tost. 
Eichenrind e: Cort. Quercus. 
Eisenkraut: Herba Verbenae. 
Enge I w ur z e 1: Radix Angelicae. 
Enziantin k tu r: Tinct. Gentianae e rad. recent. 
Enzianwurz e 1: Rad. Gentianae. 
Erdbeerb 1 ä t t er: Fol. Fragariae vescae. 
F a u 1 b a u m r i n d e: Cort. Frangul. 
Fenche 1: Fructus Foeniculi. 
Fenchel ö I: 01. Foeniculi aether. 
Fichtenreise r: Turiones Pini. 
F o e n um g r a e c um: Sem. Foenugraeci. 
Gänse b I ü m c h e n: Flor. Bellidis. 
Gänse b l ü m c h c n k rau t: Herba Bellidis. 
G ä n s e f in g e r k r a u t: Herba Potentillae anserinae. 
G a r t e n r a u t e: Hrb. Rutae hortens. 
Gartensalbe i: Folia Salviae. 
Ginsterextra k t: Extr. Spartii scopar. spirit. 
Ginster kraut: Herba Genistae tinct. cum florib. 
Gun d e 1 r e b e: Herba Hederae terrestr. 
Hafer: Avena excorticata. 
Hagenbutte n: Fruct. Cynosbati sine seminib. 
Hagenbuttenkern e: Semen Cynosbati. 
Hagenbuttentin k tu r: Tinct. Cynosbati e fruct. 

recent. 
Harzkörne r: Olibanum elect. 
Haselwurz: Rhiz. Asari c. herb. 
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H e i d e 1 b e e r b I ä t t e r: Fol. M:yrtill. 
Heide 1 b e er e n: Fructus :Myrtilli. 
He i I d o I d e: Herba Saniculae. 
Heu b I u m e n vom G eh i r g e: Flores Graminis. 
Hexenschuß p f 1 aste r: Empl. Picis. 
Hirten t ä s c h e 1: Herba Capsell. Burs. Pastor. 
Ho I underbe er c n: Fruct. Sambuci nigr. sicc. 
Ho I underb I ä t t er: Folia Sambuci nigr. conc. 
Ho1underblüten: Flor. Sambuci nigr. 
Holunderwurz e 1: l"tadix Sambuci nigr. 
Honig: Mcl depurat. inspissat. · 
Hühnerdarm: Herba Stcllariac mcdiae. 
H u f I a t t i c h b 1 ä t t e r: Fol. Farfarae, 
H u fl a t t ich b I ü t e n: Inor. Farfar. 
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Husten t e e: Fol. Farfarae 20,0, Folia Urticac, Herba 
Equiseti, aa 10,0, Fruct. Foeniculi, Fruct. Juniperi, Fol. Planta­
ginis, Flor. Malvae arbor., Flores Tiliae aa 5,0, Sem. Foenugraeci, 
Flor. Verbasei aa 2,5. Misce. 

Johannisbeerb I ä t t er: schwarze, Folia H,ibis nigr. 
Johanniskraut: Herba Hyperici cum floribus. 
Johanniskraut ö 1: Oleum Hyperici coct. 
Johanniskrauttin k tu r: Tinct. Hyperici e herb. 

recent. 
J o s e p h s k r ä u t I ein: Herba Ilyssopi c. floribus. 
KaImuswurz c 1: H,hiz. Calami. 
Kam i 11 e n: Flor. Chamomill. vulg. 
Kam p f er ö 1: Oleum camph. Pharm. 
Kampferspiritus: Spirit. camphorat. Pharm. 
Kar d oben e d i k t e n kraut: Herb. Cardui bened. c. 

floribus. 
Kastanien p u 1 ver: Sem. Hippocastani tost. pulv. 
K I e t t e n kraut: Hcrbn. Bardanae. 
Knochen m eh I, blutbildendes: Ferrum lactic. 1,0, Man­

gan. phosphoric., Mangan. luctic. aa 0,5, Calcar. phosphoric. 100,0. 
Misce. 

Knochen m eh I, graues: Oasa usta alba et nigra aa pts. 
Knochen m c h I, schwurzes: Ossa usta nigra (Ebur ustum). 
Knochen m eh I, weißes: Ossa usta (Calcar. phosphor.). 
K o h I e n s t n. u b: Carbo Ligni pulv. 
Kreide m eh 1: Calcur. carbon. 
Kreuzdorn b c er e n: Fructus Rhamni cuthart. maturi. 
K ü m m e 1: Fruct. Carvi. 

Arends-Keller, Keue Arzneimittel. 7. Auft. 20 
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K ü m m e I ö I: 01. Carvi aethcr. 
K ü r bis k c r n c: Semen Cucurbit. 
LavendeI ö 1: Oleum Lavnnduhe acthcr. 
Lehms a I b c: Bolus aJba c. Aqua. 
Leinsamen: Semen Lini. 
Linden b I ü t e n: Flores Tiliae cum bractcis. 
Lungenkraut: Herba Pulrno1111r. macu1at. 
Magen t r o s t: Herb. Hypcriei 3,0, Fol. Millefo1ii, Fruct. 

Juniperi, Fructus Cynosbati, Radix Gentianae aa 1,0, Herb. Ab­
sinthii, Fol. Trifol. fibr., Herb. Equiscti, Herb. l~uphras., Herb. 
Centaur. ää 0,5, Oleum lVIenthae pip. 0,1, Spir. di1ut. 100,0. 
Digerc ct filtra. 

~~ a I c f i z ö 1: 01. Amygdalar. () T., 01. Crotonis I T. 
~Ia I v c n b I ii t e n: Flores l\Ia1vac arbor. cum ca1ycibus. 
,\[aus ö h r c h c n: Herbn. Piloscllac. 
M e I i s s c n b 1 ä t t c r: Fol. Mclissac. 
Miste 1: Viscum qucrcinum. 
Ne 1 k e n ö 1: Oleum Caryophy11. acth. 
Ne 1 k e n w ur z: Rhizoma Caryophyllat,w. 
Nuß b I ä t t er: Folia Juglandis. 
P e c h p f I a s t c r: Empl. Picis. 
Pestwurz b 1 ä t t c r: Folia Pctasitidis. 
Pfcfferm inze: Folia. ::lfcnthae. 
Pfeffer m in z g c i s t: Spiritus Mcnthac pip. 
Pi m p in e II w ur z c 1: Radix Pimpinellac. 
Q u c n d c 1 kraut: Herba Serpylli. 
Raut c: Folia Rutac. 
Rauten ö 1: Oleum Itutae coct. 
Rauten t i 11 k tu r: 'l'inct. H.utac c herb. reccnt. 
Reis c tropf c n: Tinct. Chamomill., Tinct. Absinth., 

Tinct. Centaur., Ti11ct. Arnimw (c herb. rccc11t. par.) aa pts. 
Rhabarber p i II c n: Extmct. Rhci ct Radix Rhei pulv. 

aa pts. ad Pilul. pond. O,l. 
Rhabarberwur z c I: l"tadix I~hei. 
R i 11 g e I b 1 um e n: Flor. Calcndu1~tc sinc ca1ycibus. 
R i 11 g e 1 b I u m e n b I ä t t c r: Herba Calendulae. 
R o s m a r i n: l~olia Rosmnrini. 
R o s m a r in t in k tu r: Tinct. Hosmarini e herb. 

recent. 
Rosmarin wein: V in. l~osmarini c herb. rccent. 
S n.l a t ö I: Oleum Olivarum optim. 
S a I b e i ö 1: Oleum Salviae coct. 
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Sande 1: Lign. Santali rubrum. 
S an i k c 1: Herba Saniculac. 
S a r s a p a r i 11 w ur z e 1: Rad. Sarsaparillac. 
S a s s a f r a s: Lign. Sassafras. conc. 
Sc h achte 1 h a 1m, großer: Herb. EquiRoti major. 
Schacht c 1 h a 1m, kleiner: Herb. Equis. arvcus. 
S c h a f g a r b e: Herba Millefolii. 
S c h a f g a r b e n b 1 ü t c n: Flores lilillefo1ii. 
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Sc h 1 ü s s c 1 b 111m c n: Flor. Prim11l. sine ealycibus. 
Se h 1 ü s s c 1 b 1 u m e n k rau t: Herba Primulae. 
S c h 1 ii s seI b I um e n w 11 r z e I: Rad. Prim11lae. 
Se 11 f körne r, gelbe: Sem. Erucae. 
Senf k ö r n er, schwarze: Semen Sinapis. 
Spitzwegerich: Flor. Plantaginis. lanccolat. 
S tief m ü t t er c h c n: Herba Violno. tricol. 
S t o c k r o s c n: Flor. 1\falvae arbor. cum calycibus. 
S 11m p f k 1 e c: Fol. Trifolii fibrin. 
Tannenspitz c n: Turioncs Pini. 
'1' a 11 b n c s s c l b 1 i.i t c n: Flores Lamii r~lb. 
'1' :; 11 send g i.i I d c n kraut: Herb:; Centanrii. 
'1' aus c n d g ü 1 denk r a 11 t t in k tu r: Tinct. Cenlaurii 

e herb. rcccnt. 
'1' o r m e n t i !Iw ur z c 1: Hhiz. Tormcntillae. 
V e i I c h e n b I ä t t c r: Herba Violao odorat. 
V e i 1 eh c n w.u r z e !: ltadix Violac odomt. 
V o g c 1 k 11 ö t o r i o h: Herb. Polygon. Pcrsic~tr. 
Wach o 1 d c r b c c r c n: Fructus Ju11ipcri. 
W a eh o 1 derb c c r ti 11 k tu r: 'l'inct. Ju11iperi fruct. 

reccnt. 
Wach o I t! c r ö I: Oleum Junipcri e fructib. 
Wacholderspitzcn: Summitat. Juniperi. 
Wal d m c ist er: Herba Aspcrulae. 
Wall w ur z: Radix Co11solidac. 
War z c n b ''I s a m: Hals. pro Papill. J\Iamm. 
Wasser m in z c: l<'olia Mcnthac n,quatic. 
Was so r sucht t c e: Herb. Equiscti 40,0, Fruct. Cyuos­

bati 20,0, Fol. Hosmarini, Rad. Sambuci, Lignum Sassafras 
aa 10,0, Folia Rutae, Folia 'l'rifol. fibr., Folia Uvae Ursi, Vis­
cum alb., Lign. Su,ntali, Fruct. Ju11iperi aa 5,0. M:isce. 

Wegerich: Hrb. Pla11tagin. major. 
Wegtritt: Herba Polygon. r~vicular. conc. 
Weg wart k rau t: Herba Cidwr. Intyb. 

20* 
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W c g wart t in k tu r: Tot. Cichorii e herb. recent. 
Wegwartwurz e 1: Ra.d. Cichorii lntyll. 
WeichseI b I ä t t er: Fol. Ccrasor. 
Wein r a 11 t e: Hrb. R11tae hortens. 
Wermut: Herba Absinthii cum floribus. 
Wermut p i II e n: Hm·b. Absinthii pulv. c. Mucil. Gummi 

arab. q. s. 11t fiant. pil. pond. 0,1. 
Wer m 11 t t in k t 11 r: Tinctura Absinthii e herb. recent. 
Wer m 11 t wein: Vinum Absinthii e herb. recent. 
Wies c n sauer a m p f c r: Herba Rumicis Acetosae. 
Wo II k r a 11 t: Folia Verbasci. 
Wo II kraut b I ü t c n : Flores Verbasei sine calicybus. 
W ü h I hub er p i II c n: Spec. Wühlhuber (s. d.) pulv. et 

Mucil. Gi. arab. q. s. ut fiant pilul. pond. O,l. 
W ü h I hub er t e e 1: Aloe, Sem. Foenugmcci aä 8,0, Fruct. 

Foeniculi, Fruct. Juni peri a·ä 25,0. 
W ü h I hub er t e e II: Aloe, Sem. Foenugraeci aa 6,0, 

Fructus Foeniculi 12,0, Fructus Juniperi, Radix Ebuli aä 18,0. 
Wurms c h o k o I a d e: Troch. Santonini cacaot. 
Zinnkraut: Hrb. Equiseti arvens. oder major. 
Zinnkrauttin k tu r: 'l'ct. Equiseti c herb. recent. 
Zwerg h o Iu n d c r w u r z e I: Radix Ebuli. 
Kodan ist ein Mittel zur Händedesinfektion; Lsg. von Chiar­

metakresol in A. von 40%, die durch einen aus Seetang gewonne­
nen Zusatz in gelatinöse Form gebracht ist. 6,0 g des Mittels 
sollen ohne vorheriges Waschen gut auf die Hände verrieben 
werden. 

*Kohle-Granulat K Merck, D<trm~tadt, i~t granulierte Carbo 
mcdicinalis. 

Kohlenoxydamylnitrit, K a r b o n i s i e r t e s A m y I n i . 
t r i t , A m y I i u m n i t r o s u m c u m o x y d o c a r b o n i c o. 
Zur Verhinderung der Methiimoglobinbildung im Blute und der 
gestörten Herztätigkeit, welche Erscheinungen der Gebrauch von 
reinem Amylnitrit im Gefolge hat, empfiehlt es sich, das letztere 
bis zu einem bestimmten Gmde mit Kohlenoxyd zu sättigen. Die 
Einatmung des k a r b o n i s i e r t e n A m y I n i t r i t e s wurde 
ohne unangenehme Nebenerscheinungen und üble Folgen ver­
tragen, reines Amylnitrit erzeugte wie gewöhnlich heftige Kopf· 
schmerzen. Fabr.; E. Merck, Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Kohlensäure· Kataplasma besteht aus einer Creme, welche 

kohlensaure Salze in einem geeigneten Bindemittel mit einem 
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Zusatz von Menthol enthält, und einer Platte, dem eigentlichen 
Kataplasma, welche ein mit Weinsäure imprägniertes Gewebe 
darstellt. Die Creme wird messerrückendick auf die zu beein­
flussende Haut aufgetragen. Darauf legt man das eigentliche Kata­
plasma, welches vorher mit W. angefeuchtet ist., und bedeckt das 
Ganze mit einem wasserdichten Stoff. Fa.br.: Dr. Pfeffermann, 
Berlin. 

Kola "Monavon", Kolapräparate tler Firma Laboratoires 
reunis :Monavon et Vacheron St. Foy-Lcs-Lyon. K o 1 a g r a-
11 u I e ":M 0 n II V 0 n", mit Kolaextrakt überzogene Zuckerkügel­
chcn, K o 1 a - EI i x i r, mit Spiritus e Vino bereiteter Kolalikör 
und K o I a - Wein. Bezugsquelle: Via! untl Uhlmann, Frank­
furt a. i\1. 

*Kolaferrin, Ncrventonikum, enthält in einem Kaffeelöffel 
( = 5 g) Trifcrrin (pamnuklcins. l~isen) 0,25, Kolaextrakt 0,4, 
Chinatinktur 0,4, Strychnin 0,0015, Orangensirup 4,0. Fabr.: 
Dr. Friedr. Koltscharsch & Cic., Wiener-Neustadt. 

*Kolanin "Knebd", der von Knebel in den Kolanüssen 
aufgefundene glykosidartige Körper. A nw. als anregendes Mittel 
an Stelle der gebräuchlichen Kolapriiparnte. Fabr.: Krewel & Co., 
Köln. 

Konf.raluesin ltichter, wss. J,sg. von Sozojodol-Chinin-Salizyl­
vcrbb., in der metallisches Quecksilber so fein verteilt ist, daß 
die Größe tler Quecksilberteilchen Kokkengröße nicht 
erreicht. Anw. bei Syphilis subkutn.n. Fabr.: Dr. E. Richter, 
Pl:wen i. V. 

Kontrastin, reines Zirkonoxyd für Röntgen-Unterss. 
*Konzentrole heißen die tCI·penft·cien iither. Oie von R. Lauehe 

_-\ .. G .. Leipzig. 
Koprolin, mildes Abiührrnittel ans Leinsamen, mit Faul­

baumrindenabkochung imprägniert. Fa.br.: G. König, Pharmaz. 
Fabrik, Biickeburg. 

Koramin s. Coramin. 
*Korysan, kohlensaures Hämatogen (s. auch Bubiose). Fabr.: 

Dr. Homeyer & Cic., ßcrlin-Schönebcrg. 
Kosin crist., K u s s i n u m c r i s t., K o u s s i n , K o s s e i n. 

K o s in e. Wirksames kristallinisches Prinzip ans den blühen­
den weiblichen Pflanzen von Hagenia Abyssinica. C31H380 10 • 

Gelbe kristallinische Nadeln, I. in A., i\. und Chlf. F. ca. 150°. 
Anthelmintikum. Dosis: 1,5-2,0. Nach Einführung muß 
ein Laxans (01. Ricin.) gegeben werden. Fabr.: E. Merck, 
Darmstadt. 
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Hossam, Präparat aus den Samen von Brucea Snmatrana 
(Simarnbeae) in Tabloids. Anw. bei Amöbcndysenterie. Fabr.: 
Collin, Paris. 

*Hranitpastillen, mit einer wohlschmeckenden Hülle versehene 
Pastillen, sollen pro dosi 0,0005 g mctalloidischcn Phosphor ent. 
halten. Anw. an Stelle von Phosphorlcbcrtran. Fabr.: Krewel 
& Co. G. m. b. H ., Köln a. lth. 

*Hrcapura (Fr. s~uer, Uotha) ist reinc·r, roher ltimlfleischsaft 
mit 2% Kochsalz und lOo/o Weingei st. Kühl haltbar. beim Er· 
hitzen gerinnend. 

*Hreavit ist ein mit 1\•psin und Salzsr. verdauter roher Fleisch· 
saft, nach dem Ncutmlisi(,rcn dureh Erhitzen steri li siert. FabT.: 
Fr. Srwer, Uotha. 

Hrebsscrum s. A n t i c a n c r i n. 
*Hrelution, Lsg. von Kresolen, mit Dcrizinscifc hergestellt 

mit 50% Kresol und 20-30% Seife. Gibt wss. Mischungen. 
Anw. als Wunllnntiseptikum. Faur.: Dr. H. Noerdlinger, Flörs· 
heim a. 1\I. 

*Hremulsion, mit Harzseife cmulgierbar gemachtes Kresol· 
präparat. Anw. in der Tierpraxis als Waschmittel, Räudebad 
usw. Fabr.: Dr. H. Noerdlingcr, Flürshcim a. 1\1. 

*Hreoform. Aus Kreosot und Guaj~tkol erhaltene gesehmackl., 
nicht ätzende, ungiftige Verb., uni. in W. und PAe., II. in A., A. 
h. Bzl. Anw. an Stelle der üblichen Krcosotpräparatc. Pabr.: 
Dr. G. F. Henning, Bcrlin SW 48. 

Hreosal, T a n o s " I , K r e o s o t t a n n " t , Gerbsäure· 
esterdes Kreosots. (Nach anderer Ansicht nur ein GemiHch, dem 
das Kreosot durch A. entzogen werden kann.) Darst. durch Einwkg. 
von Kohlenoxychlorid auf ein Gemisch von Gerbsäure und 
Kreosot. Braunes, amorphes, schwach nach Kreosot riechendes, 
in W., Glyzerin und A. II. Plv. mit GO% Kreosot. Es wirkt auf 
die Schleimhäute nicht reir.end, passiert den Magen unzersetzt 
und wird erst im Diinnd~trm gcsp~tlten . Im Handel ü,ü% ig. Lsg. 
und Pillen mit je 0,33 g Kreosal. Anw. als l'~rsatz für Kreosot 
gegen Phthisis. Fabr.: Apotheker E. Feige!, Mühlhausen i. Eis. 

Hreosol, Ho m o g u a j a k o I , C6H3 o CH3 o OH o OCH3 • 

Bestandteil des Buchenteerkrcosotso wird wie dieses angew<mdet. 
Farblose bis gelbliche, mit A. und A. mischb~trc, in W. wl. Fl., 
Kp. 220°. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Hreosolid, Magnesiumverb. UPt' Phenole des Kreosots. Weißes 

Ph·. von schwachem Geruch und Geschmack: I g entspricht 2 g 
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Kreosot. A nw. in Dosen von 0,5 g 4 mal täglich. Soll nicht ät.zend 
wirken und gut vertragen werden. Fabr.: Dr. Denzel, Tübingen. 

* Kreosotal s. Creosotal. 
* Kreosotal-lehthyol, Gemisch n,us Kreosoti carbon., Ichthyoli 

aa 15, Glycer. puri 30, Aqu. Menth. pip. 10, zur Behandlung der 
Lungentuberkulose. Dosis: Erwachsene 20-30 Tropfen in Wein 
oder Zitronenwasser :3 mal täglich; Kinder oder Kranke, welehP 
das Medikament mit Widerwilicn nehmen, 3 mal tiiglieh 10 Trop­
fen, steigend bis 20 Tropfen. 

Kreosotaller Funcks s. unter F. 
Kreosotose ist ein in W. I. Kreosotpräparat zu subkutaner 

Injektion bei Tuberkulose und Skrofulose. Fabr.: Queisscr 
& Co., G. m. b. H., Harnburg Hl. 

Krcnsotum camphoricum, C r e o s o c tl m p h r e , ölige, in 
W. unl., in A., Ä. und Oly~erin I. dicke Fl. Anw. als Beruhigungs­
mittel in öliger Lsg. (l : 5) kaffeelöffelweise oder in Gelatine­
kapseln mit je 0,2 g, 3- 5 Kapseln tiiglich. 

Vorsichtiq aufzubewahren. 
* 1\reosotum carbonicum s. Creosotal. 

Krcosotum oleinicum s. Olcokrcosot. 
Kreosotum phosphorieum s. Phosot. 
Kreosutum tannicum s. Krcosal. 

*Kreosot um valerianicum s. Eosot. 
Kreo-Spinol, Kombination von Spinol (s. d.) mit Iüeosot. 

Gr[inlichbraunes Plv. Anw. als Eisenkreosotpriiparat bei Phthise 
usw. Dosis: 0,05--0, l g mehrmals täglich. l'abr.: J. E. Stro­
schein, Berlin SO 36. 

*Kresalkal A und B enthalten 50% reines (A) bzw. 
rohes (B) Kresol in Krcsolrmtriumlsg. Fabr.: Dr. Noerdlinger, 
JcJörsheim. 

Kresalol, K r c s o lu m s a l i c y l i c u rn , M e t a - K r e -
s y 1 s a I i z y I a t, C6H4 • CH3 • 0. OC. C6H4 • OH, aus Meta­
kresolnatrium und N1üriumsalizylnt mittels Phosphoroxyehlorid 
dargestellt. Farblose, in W. uni., in A. und A. 1., geruch-und fast 
geschmackL Kristalle, F. 73-74°. Zerfällt im Darm in m-Kresol 
und Salizylsäure und wirkt wie Salol, soll aber wirksamer und 
doch ungiftiger sein. Anw. bei Rheumatismus und in den An­
fangsstadien der Cholera. Dosis: 0,3- 1,0 g mehrmals täglich. 

Maximaldosis : 4,0 g pro die. 
*Kresamin, Ä t h y I c n d i a m in k r es o I, Tri k r es o I­

a m in. Gemi8ch des Trikresols mit Athylendiamin, und zwar 
derart, daß unter einer 1% ig. 1\rcsrrminlsg. eine Fl. zu ver-
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stehen ist, welche sowohl 1% Trikresol als 1% Äthylendiamin 
enthält. Farblose, wasserhelle Fl. von phenolähnlichem Geruch, 
die nach einigem Stehen an der Luft eine hellgelbe Farbe an­
nimmt. Anw. zur Wundbehandlung. Fabr.: Chem. Fabrik auf 
Aktien vorm. E. Schering, Berlin. 

*Kresan werden Präparate genannt, welche Kresotinsäure 
oder deren Salze enthalten. Kr c s an p u I ver, Trocken­
antiseptikum, besteht aus reiner Kresotinsäure und Stärke; 
Kr es ans a I b e pro nso humano und pro uso veterinario 
sowie Kr c sang a z c, eine mit Krcsotinsäure imprägnierte 
Verbandgaze. Fabr.: Rheinische Serum-Gesellschaft m. b. H., 
Köln a. Rh. 

Kresapol, K r c s o s a p o n a t , entspricht im wesentlichen 
dem offizinellen Liquor Cresoli saponatus. DesinfektionsmitteL 

Kresaprol s. Kresin. 
Kresatin, Essigsäurc-]~stcr des m-Krcsols, CH 3 • C6H4 • 0 

. CO· CH3 . Farblose, ölige, in W. unl., in organischen Lösungs­
mitteln 11. Fl. von eigentümlichem Geruch, die sich klar mit 
Paraffin und fetten Oien mischt und mit Wasserdämpfen flüchtig 
ist. Anw. rein oder in Mischung mit A. oder Oien oder als Spray 
gegen Erkrankungen der Kase und des Rachens. Fabr.: Schiefelin 
& Co., Newyork. 

Krescabitin besteht ans Kaliseife (flüssig) mit Benzoesr. = 
und Zimtsr.-Benzylester. J;'abr.: Adlcrapotheke, Osnabrück. 

Kresin, K r e s a p r o I , Lsg. von Krcsolen in einer Lsg. 
von kresoxylessigsaurcm N:ttrium mit einem Gehalte von 25% 
Kresolcn. Braune, mit W. und A. klar mischbare Fl. Anw. als 
DesinfektionsmitteL Fabr.: Chem. Fabrik a11f Aktien vorm. 
K Sehering, Bcrlin. 

Kresoehin besteht aus neutralem trikresylsulfosaurem Chino­
lin und einer losen Verb. von Chinolin mit Trikresol; enthält 33% 
Chinolin und 17% TrikresoL Zu 5% in W. I. Fl., welche nicht 
wie die Karbolseifenpräparate schlüpfrig macht. Anw. als Des­
infektionsmittel, auch für Instrumente. Fabr.: Fmnz Fritzsche 
& Co., Hamburg. 

Kresolum bcnzoicnm s . .Benzoylkrcsol. 
Kresolum salicylicum '· Kresalol. 

* Kresophen, reizloses, angenehm riechendes, kaum färbendes 
Holzteerpräparat. Pabr.: Chem. Fahr. Elektron G. m. b. H., 
Biebrich a. Rh. 

Kresosaponat s. Kres:1 pol. 
*Kresosolvin, Creolin von F. Ahrens & Co., Altona-Ottensen. 
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*Krcsosteril, m-Kresol-o-oxa.lsiiureester, mit 
70% Kresol und 30% Oxalsäure. In W. bis zu 3% 1., bei 54° 
schm. Prod. Blau gefärbte Tabl. Anw. als DesinfektionsmitteL 

Krcsotinkre~~ol ist eine Lsg. von 50% Kresol in kresotinsaurem 
Natrium, welches das Kresol ähnlich wie die Seife im Liq. Kresoli 
saponat. wasserlöslich macht. Anw. zur Desinfektion in 1,5% ig. 
Lsg. wie Kresolseifcnlsg. Fal.fr.: K Mcrck, Darmstadt. 

*Kresuliol, Mittel zur Großdesinfektion, besteht aus 1 T. 
Kresol und 2 '1'. konz. Schwefelsäure. Anw. in 3% ig. wss. Lsg. 
Fabr.: J. D. Riede! A.-G., l3erlin-Britz. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Krt'Sylol, lüesylsäure sind identisch mit Kresol. 
Kresylsalieylat s. Kresalol. 
Kreuznacher l{atarrhpastillen enthalten neben Kreuznacher 

Salz noch Menthol und Anästhesin (s. d.). 
Kreuznachcr moussierender Quellzusatz besteht in der Haupt­

sache aus Schwefelsauren und zitronensauren Alkal. F'abr.: Apoth. 
A. Müller, Krcuznaeh. 

Krcuznaeher Salzpastillen enthalten pro dosi 3 g reines 
Kreuznacher Salz. Fabr.: Apotheker A. Müller, Kreuznach. 

Kreuznaeher Tabletten, wohlschmeckende Sehokoladentabl., 
die eingedickte Extrakte von Rhabarber, Schlehenblüten, Pome­
ranzenschalen, Tausengüldenkraut , Frwlbaumrinde, Baldrian­
wurzel und Süßholz enthalten. Anw. zur l3lutreinigung und als 
Prophylaktikum. Fabr.: G. A. Sieger, Krcuznach. 

*Kryoiin, Kondcnsationsprod. aus Phenctidin und Methyl­
glykolsiiure. Man erhält es beim Erhitzen von p-Phenetidin mit 
Methylglykolsäure auf 120- 130°. Weiße, gerl. und geschmackl. 
Kristalle, I. in 52 T. sd. und 600 T. k. W. F. 98-99°. In konz. 
Lsg. schmeckt Kryofin bitter und beißend. Anw. als Fieber­
mittel in Oblaten. Dosis: 0,5 g. Fabr.: BaHelcr Chemische Fabrik, 
Basel. 

Kryogenin, C r y o g 6 n i n c , l'vletabenzaminosemikarbazid, 
C6H4 • CONH2 • NH · NH · CONH2 • Weißes, gerl., in W. uni., 
kristallinisches Plv. von bitterliebem Geschmack. Anw. als Fieber­
mittel in Gaben von 0,2-1,0 g. Nebenwirkungen: Starker 
Schweißausbruch, allgemeine Depression und Unruhe. 

*Krysolgan ist das Natriumsalz der 4-Amino-2 aurothio­
phenol-carbonsiiure, C6H3 • NH?. SAn. COONa. Grünlichgelbes 
Plv., II. in W., uni. in A. und A., licht- und luftempfindlich (zu­
gesehmolzcne AmpulleninS i:ltärkcn 1- VHI, enthaltend: 0,0001 
bis O,OOOG-O,OOI- 0,005-0,0I-0,0'2ii-O,Oii- O,l g der Verb.). 
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Nur in fl'isch bereiteter Lsg. zu verwenden. Anw. intravenös in 
10% ig. Lsg. mit sterilem rcdcstillicrtcm Was:;cr, gegen Tuber­
kulose. Fabr.: Chcm. F:rbrik a . Akt. (vorm. Schering), Brrlin. 

Hteinokapscln enthalten 50% Extr. fluid. Kawa-Kawa, 40% 
Extr. fluid. Cubebarmn und 10% 01. Santali. Antigonorrhoikum. 
Fabr.: G. Pohl, Fabr. pharm. Präparate, Schönbaum-Danzig und 
Berlin. 

Hupfer-Lezithin, Verb. von Kupferchlorid mit Lezithin mit 
4,5% Kupfer. Anw. nach Strauß in mit A. ohne Fett her­
gestellter Salbe als Atzmittel bei Hautkrebs. Fabr.: Farben­
fabriken vorm. Fricdr. Bayer & Co., Elberfeld. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Hurin, Abführtabl. aus Pulvis Liquiritiae comp. und Phenol­

phthalein. Fabr.: Chem. Fabrik Dr. R. Scheubio und Dr. A. A. 
Hochstetter, Tribuswinkel, Nicderösterreich. 

Hussinum s. Kosin. 
Hynazon-l'räparate (Jod- bzw. Brom-K.) sind Vcrbindungtn 

von Jod bzw. Brom mit dPn Lcukobasen gewisser Anilinfarbstoffe. 
Anw. gegen Infektionskrankheiten, Darm- und Magenerkran­
kungen (veterinär). Fabr.: Hirschapothckc, Würzburg. 

Hystoskopcreme, Gleitmittel, konz. Glyzerin-Traganthlsg. 
Pabr.: Kaiser-Friedrich-Apothekc, ßcrlin. 

Laboda, Brust- 11nd Hals-Dragees aus Tannenwaldduft 
(Tcrpinol) und Menthol. Anw. bei Husten, Katarrh, Brust­
schmerzen, Luftröhren- unu Kehlkopflciden. Pabr.: Fcrromanga­
nin-GescUschaft, Frankfurt a. M. 

*Labordin s. Analgen. 
*Lacajol cnthillt Uuaj<Lkollaktal aiH wirkH:uncn Bestandteil. 

]<'l. als Sirup. guajacol. Iaetic. comp. oder 1.-l'erlen mit Guajac. 
lactic. 0,1 und 01. jccor. asell. 0,:!. Anw. ]J(,i Erkra11kungcn de r 
Atemwege, Sirup 3-4 Kaffeelöffel tgl. (.Kinder die Hälfte); 
Perlen 3 mal tgl. 1 Stck. J'ubr.: Chcmc~an-A.-G., Wien. 

*Lacalut-"Ingelheirn" ist kristullisicrtcs Alumiuiurnlakt.at; Plv. 
oder Tab!. zur Hcrst. von Lsgg. ab Ersatz fiir Liq. alum. acct. 
lr'abr.: Bachringer Sohn, .Nieuer-Iu!!~lhcim (1\Jt:l). 

*Lactagol, trocknes Extrakt aus 13aumwollsaatmehl. Feines 
gelblichweißes Plv. von nicht unangenehmem Geschmack, uni. in 
W., läßt sich aher leicht emulsionsartig aufschwemmen. Amt·. 
als Lactagogum. In der Veterinärpraxis in Dosen von 100- 150 g 
täglich. Frauen, uie täglich 10-12 g dc~ Präpamtcs nahmen 
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erzielten ebenfalls beträchtliche Vermehrung der l\1ilchabsonde­
rung. Fabr.: W. Pearson & Co., Hamburg. 

Ladalexin enthält Spermin, Thymin, Thyreoidin, Nuklein­
säure und Milchzucker. Anw. bei Rachitis, Skrofulose und Neur­
asthenie. Fabr.: Org.- therapeut. Lltbor. von Prof. v. Poch! 
& Söhne, St. Pctersburg. 

Lactanin, Bismutbilactomonotannat. Gelbliches, in W. und 
verd. SS. unl. Plv. Kräftiges Darmantiseptikum. Anw. in Dosen 
von l-3 g innerhalb 24 Stunden in versüßter :\lixtur. Fabr.: 
Societe chimique des usincs du Rhönc, Lyon. 

Laetarin, reines Kasein von 0. Wunderlich, Eisenharz 
(Württem berg). 

Laetinium ist festes neutral<'~ Aluminiurnlaktat, in W. klar l. 
Anw. als Ersah für Liq. alum. aeet. Pabr.: Byk-Guldcnwcrh, 
Chcm. Fabrik A.-G., Bcrlin NW 7. 

Lactobacilline, Fermentpräparat von ähnlicher Wrkg. wie 
Yoghurt. Anw. in Form von saurer Milch, Plv., Tab!. und Bouillon 
bei Typhus, Cholera, Dysenterie usw. Fabr.: "Lc Ferment" 
Produits a Ia Lactob;teillinc, PMiS. 

Lactochloral, Mischung gleicher T. Chloralhydrat und Milch­
säure. Schlafmittel. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Lactobyl heißen Tau!. aus Agar-Agar, 1\Iilchsäurcfermcnt und 

Gallenextrakt. Amv. gegen chronische Verstopfung, Darm­
entzündung usw. 

Lactocalchl (Laktokitlzid) besteht aus 40% Kalziumlaktat, 
20% Kaliumhypophosphit, 10% Natriumtartrat, gemischt mit 
Milchzucker. Pabr.: Lauomtorium Leo, Dresden-A. 3. 

Lactochol, Tabl., enthaltend Milchfermente und entfärbte 
Ga.llcnauszüge. A nw. bei Vcr<lauungsbeschwerclen, chronischer 
Blinddarmentzündung, Verstopfung usw. Fabr.: Laboratoire de 
Therapie uio-chimiquc, P<Lris. 

Lacto-l<'errol, Eisenmilch mit 0,014% Eisen, soll sich von ge­
wöhnlicher :M.ilch weder durch Geruch noch Geschmack unter­
scheiden. Fabr.: Magister Kuptschc, St. Petersburg. 

*Lactolorm, aus Milch hergestelltes Formttlin-Eiweißpräparat 
Anw. als Einreibung bei Rheunuttismus. Fabr.: Osterr. ehern. 
Werke A.G., Wien. 

*Lactojod = Projodirr (s. d.). 
Laktojodan-Tablctten enthalten Milcheiweißstoffe und 0,125 g 

KJ. 
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Laerol, Lacton a p h t h o I, Milchsäureester des /I-Naph­
thols, CH3 - CH · OH · COO · C10H7 , wird durch Einwkg. von 
Phosphoroxychlorid auf ein Gemisch molekularer Mengen von 
/1-Naphtholnatrium und Natriumlactat dargestellt. Farblose, in 
W. uni., in A. I. Kristalle. Anw. als Darmantiseptikum in Gaben 
von täglich I g, besonders bei Kindern. 

Laetonaphthol s. Lactol. 
Laetopepsin, Mischung aus Pepsin und Milchsäure. Anw. bei 

Diarrhöen der Kinder und Dyspepsie. Dosis: 0,:3-0,6 g mehr­
mals täglich. 

Laetopeptio, amerikanische Spezialität zur Verdauungs­
beförderung, angeh!. Gemisch n,us 240 T. Milchzucker, 48 T. 
Pepsin, :36 T. Pancren,tin, 3 T. Din,stase, 4 T. Sn,lzsäure (25%) 
und 4 T. Milchsäure. 

*Lactophenin s. D. A.-B. V unter JAetylplwnetidinum. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Meister Lueius & Hriininl-(, Höchst a. M. 

Laetyltropeiu, CRHHNO · CO· CH(OH)CH3 . Weiße Nadeln, 
F. 74-75°, II. in W., A., A., Chlf. usw. Anw. nls Atmung und 
Herztätigkeit anregendes Mittel. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Läusevcrtilguogsmittcl. Zusammenstellung s. Vierteljahrs­

schrift f. prakt. Pharmar.ie 1915. 
Laevulo-Chloral ist eine der Chloralase (s. d.) analoge Verb. 

aus Laevulose mit Chloral. -
Vorsichtig aufzubewahren. 
Lahmanus Nährsalzextrakt enthält 28,32% \V., 4,9% Eiweiß, 

3,91% weitere Stickstoffkörper, 9,14% Apfelsäure, 41,7i% stick· 
stofffreie Extraktstoffe und 12,0ß0f<1 Jlilineralstoffe. Konsistenz, 
Geruch und Geschmack tthncln dem Fleischextrakt. Fabr.: 
Hewel & Veithen, Köln. 

* Lahnsens Jodeisen Iebertran, J o d e II a. Fabr.: Apotheker 
Wilh. Lahusen, Bremen. Ersatz nach Ha m s c her: Ferr. pulv. 
1,0, Alkoholl,O, Jodi pur. 2,05, werden gelinde erwärmt, nach der 
Rk. werden zugefügt: A. 3,0, womnf man in 01. Jecor. Aselli 
I 00,00 hineinfiltriert. 

*Laital s. Trikalkol. 
*La-Kama, Bandwurmmittcl, in 2 Formen: L schwach: 

jede Kapsel enthält 1,25 g Kamala und 0,1 g trocknes Granat­
wurzclrindenextmkt; IL stark: Kapsel 1,5 g Kamala und 0,1 g 
trocknes Granatwurzelrindenextrakt. Fabr.: Max Kahnemann, 
Berlin N 24. 



Lanoform - Laudanon. 

*Lanoform, angebl. Verb. (?)von Wollfett mit Formaldehyd; 
wird als Lanoform-Strcuplv. und als Lanoform-Creme mit je 1% 
wirksamem Formaldehyd in den Handel gebracht. 

*Lakme-Balsam ist nach dem Prospekt der Firma eine Salbe, 
die21%Chinin (davon 15,8% alsChininbromid), Thymol, Eugenol, 
Kampfer und Eukalyptol enthält. Fabr.: Fabrik ehern. pharmaz. 
Präparate, Berlin S. 

*Laneps, haltbare, reizlose Su,lbengrundlage, im wesentlichen 
ein Kondensu,tionsprod. hochmolekularer Kohlenwasserstoffe. 
Neutral, gerl., zur Verwendung für Augcnsu,lbe jedoch nicht 
geeignet; es vermag 50% W. aufzunehmen. Fabr.: Fr. Bayer, 
Leverkusen. 

Lanoligen, ein Naphthaprodukt, welches bis 75% W. auf­
nimmt. Anw. als Salbengrundlage. Fabr.: Pharmacia, Budapest. 

Lanolinum sulfuratum s. Thilanin. 
Lantol, kolloidales Rhodium A. Kommt in 1% ig. Lsg. in 

Ampullen und keratinierten Kapseln in den Handel. Anw. bei 
Krebs und septischen Krankheiten. Fabr.: Laboratoire Couturieux, 
Paris S 7. 

*Laricol, Präp:1rat aus dem gereinigten Teer von Nadelhölzern. 
*Larosan, K a s c in- KaI z i um. Lockeres, feines, in W. I. 

Plv. Anw. 2: 100 in Milch gel. u,ls La rosa n- .Mi Ich an Stelle 
von Eiweißmilch. Fabr.: Chem. Werke Grenzach A.-G., Grenzach. 

*Laryline, Keuchhustenpflaster von P. Beicrsdorf & Co., 
Hamburg. 

*Laryngol ist eine haltbare Emulsion von Chloreton, Kampfer, 
Menthol, 01. Eucalypti und Ol. Pini in äußerst feiner Verteilung. 
Anw. zur Inhalation bei Pharyngitis, Laryngitis und infektiösen 
Erkrankungen der Atmungsorgane. Fabr .. Lüdy u. Co., Chem. 
Fahr., Burgdorf (Schweiz). 

*Lapenalorm, eine nach Amylazetat riechende Lsg. von 
Aluminiumformiat und Formaldchycl, von schwach saurer Rk. 
Anw. verd. als Entkeimungsmittel; 2% ig zur Häncledesinfektion, 
1% ig zu Spülungen und Waschungen, 2% ig gegen Insekten· 
und Schlangenbisse, 3-5% ig gegen riechende Hautausdünstun· 
gen. Ferner als WunclvcrLandmittel, gegen Läuse. Fabr.: Chem. 
techn. Laboratorium, Apotheker Engclhardt, Augsburg III. 

Laskers Diabetes-Tee soll Eukalyptus-, Bucco·, Sennes- und 
Heidelbeerblätter sowie Bohnenschalen enthalten. Fabr.: Schwa· 
nen-Apotheke, Frankfurt a. :!.I. 

*Laudanon-Ingelhcim, Kombination verschiedener Opiumalka· 
loide in gebrauchsfertigen Lsgg. (Ampullen) verschiedener Zus. 
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Laudanon I enthält pro Ampulle 10 mg Morphin, I mg Kodein, 
2 mg Papaverin, 0,5 mg Thcb:1in und 0,5 mg Narcein, Lauda­
non II 10 mg Morphin, 2 mg Narkotin, 1 mg Kodein, 0,1 mg 
Papaverin, 0,5 mg Thebain und 0,1 mg Narcein. Die Intensität 
der Morphinwrkg. soll durch Verwendung dieser Mischungen ge­
steigert, die lähmende Wrkg. des Morphins auf die Respirations­
zentren dagegen eingeschränkt oder aufgehoben werden. FalJr .: 
C. H. Boehringer Sohn, ehern. Fabrik, Nieder-Ingelheim a. Rh. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Laudopon, ein dem Pantopon ähnliches Opiumpräparat, soll 

die Hauptalkaloide des Opiums als mckonsaure Salze enthalten. 
Gehalt an Morphium mekon. 50%. Ilandels{ormen: Plv., Tab!. 
und 2% ig. Lsgg., auch in Ampullen. Anw. wie Pantopon. Fabr.: 
H. Burk, Stuttgart. 

*Laudotemal, neuer Name für Laudonal (s. d.). 
Lauensteins Antihacmorrllinsalbe und -trc. Der Tee soll be­

stehen aus Herb. Millefol., Herb. Bursao pasioris, Flor. Verbasei 
und Rad. Liquirit. aa 20,0, Fol. Sennae spiritu extracta 10,0, 
die Salbe aus Adip. llutyri praep. 10,0, Paraffin. solid. 0,2, Flor. 
Verbasei 2,5, 01. Rosar. gtt. 1/ 4 . 

Lavatal, weißes, fast gerl. Plv., durch Zusammenschmelzen 
von milchweinsr. Aluminium und Natriumperbprat dargestellt; 
Die wssr. Lsg. entwickelt bei BPrührnug mit Körperfll. Sauer­
stoff. Anw. wie essigsr. Tonerde. Fabr.: Pharmax G. m. b. H., 
Borlin. 

*Lavoderma, Seifonpräparat mit etwa 30% Hydrarg. caseinat. 
A nw. zur Behandlung parasitiircr und mykotischcr Prozesse der 
Haut. Fabr.: Chom. Institut, Berlin SW. 

Laxan (Haustablctten) enthalten pro dosi 0,1 g Phenol­
phthalein und vanillicrtc Kakaomasse 0,3 g. Fabr.: Dr. H. Müller 
& Co., Berlin C Hl. 

*Laxanin, mit ](affco aromatisierte Rizinusölschokolade in 
Täfelchen mit je 0,1 g Phenolphthalein. Abführmittel. Dosis: 
1-2 Täfelchen (Kinder die Hälfte). Fabr.: Dr. R. Reiß, Chem. 
Fabrik, Berlin-Charlottenbnrg. 

Laxapheo, Phenolphthalein enthaltender Sirup mit Schoko­
ladegeschmack Abführmittel. Fabr.: Pa.rke, Davis & Co., Detroit. 

Laxative-Tabletten s. Limosan. 
Laxatol, Abführmittel, besteht im wesentlichen aus Phenol­

phthalein. Fabr.: Apotheker J,inde, l\'Ielk (Nicdcrösterreich). 
*Laxiokonfekt besteht aus Apfelmark und Zucker mit Phenol­

phthalein. Fabr.: Pharmakon U. m. b. H., Berlin NW. 



Laxogran - Lccipur. 319 

*Laxogran besteht aus weißen Senfkörnern, die mit einem 
Auszuge aus Cort. cascar. sagrad. getränkt sind. Bezugsquelle: 
Hohenzollernapotheke, Bcrlin W. 10. 

Laxol, amerikanischcs Abfiihrmittel, soll aus mit Saccharin 
und Pfefferminzöl versetztem Rizinusöl bestehen. 

Lebensessenz Fernests s. 1mtcr F. 
Leber s. Organpräparatc. 
Lebertran, pankreatinhaltiger, s. 1mtcr P. 
Lebertranemnlsion, Scotts, s. unter Scott. 

*Leciferrin ist ein rouOl'iercndcx und blutbildendes Mittel 
(flüssig und in Form von Tab!.) mit. 0,1% Eilezithin und 
0,5% Eisenhydroxyd, versüßt und aromati.siert. Außer Rdn-L. 
werden Präparate mit folgenden Zusätzen hergestellt: a) f I ü s s i g: 
A1·sen-L. mit 0,0005 g As20 3 , .Jod-L. mit 0,05 KJ , Pepsin-L. 
mit 0,3 g Pepsin, Chinin-L. mit 0,0'25 g Chinin. hydrochlor. (pro 
dosi); b) T n b 1.: Arsen: 0,0001) g A~203 ; Jod: 0,1 g KJ; llrom: 
KBr und NaBr je 0,04 g, NH.1Hr 0,02 g; Pepsin: 0,1 g Pepsin; 
.\nalgcsin: 0,2 g Analg. coff. citr.; Chinin: 0,025 g Ch. hydro­
chloric.; Coffein: 0,02ii g Coff. pur.; 1\alk: 0,1 g Ualc. hypo­
phosphoros.; Cob: 0,1 g Ext.r. eobc. l'aiJr.: Galcnus Chem. 
Industrie, Werk IVIainktir, Pm;t. F<'dwnlwim. 

Lecilacton, Nährpräparat, soll aus Trockenvollmilch mit 
IO% Eierlezithin bestehen. Paur.: Dr. Pfeffermann, l!'abr. chem. 
u. pharm. Präparate, Berlin 0. 

*Lccin, neutrale, wohloehnwckcndc konz. Eiscn-Eiweißlsg. 
(:20% frisches Hiihnereiweiß und 0,55% Eisen). Darst. nach 
D. R. P. 173 013: Eisenalbuminat in trockncm oder feuchtem Zu­
stande wird Eisenoxydsaccharat oder Eisenhydroxyd und Zucker 
zugesetzt. Anw. als ncutra.les, n·izloscs Eisenpriiparat bei Anämie, 
Chlorose usw. JJosi->: 3-ii--ltJ g in W., 2-3 mal tgl. (vor der 
Mahlzeit). Eu I e c in ist das gleiche Prüprmtt, aber durch 
Pflanzenauszüge b i t t. c r schmeckend gPmacht. L c c in -
t a h 1 c t t c n enthalten nPhen neutralem Eis('Jwiwciß glyzerin­
phosphorsauren Kalk, )/,ucker und Cewiirze. L c c in p u I v c r 
(mit 10% Eisen) ist in Zuckerw. klar I. Lccin mit China (früher 
Chinalecin) cntlüilt im Liter den Auszug aus 30 g Cort. ehinae. 
A r s a I e c in enthiilt 0,01% 1\eid. arsenicoH. Ars e nl c c i n­
Tabl. mit je 0,001 g As20 3 • J o dIe c in mit 0,3% Jod, an 
Eiweiß gebunden, auch in Tabl. Fahr.: Dr. E. Laves, Hannover. 

*Lecipnr ist ein reines, geschmaekl. und gerl., haltbares Le­
zithin von ca. 95%. Fabr.: Deutsche chemische Werke Victoria 
G. m. b. H., Bcrlin SW. 
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*Lecisanol, Nährpräparat. Gelblich-weißes feines Plv. mit 
Vanillegeschmack, soll ca. 10% Eierlezithin, 28% Vitellin, 5% 
Maltose und 57% Laktose enthalten. Fabr.: Deutsche ehern. 
Werke Victoria G. m. b. H., Berlin. 

*Lecithan, Lezithin von Blattmann & Co., Wädenswiel (Schw. ). 
Leeitheerebrin und Lccithmedullin, Lezithinpräparate aus 

Gehirn bzw. aus Knochenmark. 
Lecithin, 0 v o l e c i t h i n , L e c i t h o I , L e c i t h a n. 

Lezithine nennt man eine Reihe im Tier- und Pflanzenreich sehr 
verbreiteter fettartiger Stoffe, welche mit SS. oder Basen gekocht 
in Fettsäuren (Olsäure, Stearinsäure, Palmitinsäure) Glyzerin­
phosphorsäure und Cholin zerfallen. Esterartige Verbb. Die 
L e z i t h i n e d e s T i e r k ö r p e r s scheinen vorwiegend 
Distearyl-Glyzerinphosphorsäure zu enthalten. Die Konstitution 
dieses Distearyllezithins würde demnach (nach N c um eiste r) 
durch folgende Formel zu veranschaulichen sein: 
CH2 • O-C18H 350 
CH • O-C18H350 
CH2 • 0-P0-0 · C2H4} = Distearylglyzerinphosphorsaures 

\ (CH3 lJ N Cholin 
OH HO 

Das Lezithin der Pflanzensamen soll vornehm-
lich Olsäure-Palmitinsäure-Lczithin von folgender Zus. sein: 

CH2 • O-C18H330 
CH · O-C16H310 
CH2 • 0-P0- 0 · C5H13N · OH 

i 
OH 

Das Lezithin kommt im tierischen Organismus besonders 
reichlich im Gehirn, den Nerven, dem Eigelb, der Milch, den 
Blutkörperchen, dem Knochenmark sowie im Protoplasma jeder 
tierischen Zelle vor. Auch jedes pflanzliche Protoplasma enthält 
Lezithin: besonders reichlich ist es in manchen Samen vorhanden 
{0,5-2%)· Fabrikmäßig wird es fast ausschließlich aus Eidotter 
gewonnen. Bei der Extraktion mit sd. A. wird unter Koagulation 
des Vitellins das Lezithin durch den A. aufgenommen, aus welchem 
es dann abgeschieden und später gereinigt werden kann. 

Lecithin u m m e d i c in a I e. Gelbe bis gelb bräunliche, 
wachsähnliche M., I. in A., A., Chlf. und Methylalkohol, wl. in 
fetten Oien, uni. in h. W., darin nur stark aufquellend. Beim 
Erhitzen zers. es sich, ohne vorher zu sehm.; bei Luftzutritt 
oxydicrt es sich unter Dunkelfärbung. A nw. als allgemeines 
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Tonikum in Pillen zu 0,1-0,5 g pro dosi oder subkutan in ste­
riler Ollsg. zu 0,05-0,15 g. 

Vor Licht geschützt auf zu bewahren. 
Leeithinalbuminat s. Letalbin. 
Letithin-Eiweiß Dr. Klopier = Glidin (s. d.). 

*Leeithinkakao s. Lecitogen. 
Lecithin-Lebertran. Darst. durch Lsg. von 2,5 g Lezithin 

in 500,0 hellem Lebertran. Anw. als Ersatz für Phosphorlebertran 
bei Rachitis. Dosis: für Kinder je nach deren Alter ein oder 
mehrere Eßlöffel voll täglich. 

Leeithin-Lebcrtran-lllalzextrakt mit 1% Lezithin. Fabr.: 
Ed. Loeflund & Cie., Grumbaeh b. Stuttgart. 

*Lccithinervin, Gemisch aus Kalium bromat., Natr. bromat. 
und Lezithin. Fabr.: Apotheker G. Hoffmann, Storch-Apotheke, 
Dresden. 

Lecithinervinpastillen sollen Lezithin und Natrium-, Ka­
lium- und Ammoniumbromid enthalten. Anw. bei Nervenleiden. 
Fabr.: Laboratorium "Leo", Dresden-A. 

* Lecithin-Perdynamin enthält 1% Lezithin, vereinigt die 
Wrkgg. seiner Komponenten und soll täglich mehrmals 
teelöffel- bis eßlöffelweise gegeben werden. Fabr.: H. Barkowski, 
Berlin. 

Lecithinogen, gegen die verschiedensten Erkrankungen em p­
fohlen, soll aus 90% "Liquor Calcii aethyl. hypophosphor. " und 
10% Rohrzucker bestehen. Nach Aufrecht enthält es unter­
phosphorigsaures Kalzium. Fabr. : C11rl Hunnius, München. 

*Leeithinpräparate ~lerck. L c z i t h i n s c h o k o I a d e (Le­
cithin. granulatum ), aromatische lOo/o ig. Verreibung von Lecithin 
mit Kakao und Zucker. Auch in Form von Schokoladetäfelchen 
zu 0,25 g Lecithin. Lezithin- Bonbons mit je 0,25 g 
Lezithin. Lezithin -Emu I s i o n mit 10% Lezithin in phy­
siologischer Kochsalzlsg., in Ampullen zu 2 und 5 ccm (zur sub­
kutanen oder in tramuskulösen Injektion). Fabr.: E. Merck, 
Darmstadt. 

Lecithinpräparat \Veirichs s. unter W. 
Lecithin-Sirup oder Eier- Sir u p. Darst. nach M er c k s 

Rep.: 30 g Eigelb werden mit 6 g W. tüchtig durchgeschüttelt 
und durchgeseiht; dann werden hinzugefügt 1,5 g Kochsalz, 
20 g Zucker, 40 g Glyzerin, 7,5 g Bittermandelwasser. 

*Lecithol, organeisenhaltiges, aromatisches Hämoglobinprä­
parat mit Glyzerinphosphorsäure. Fabr.: Apotheke in Schneide­
müht 

Arenr!s-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Auf!. 21 
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*L e c i t h o 1 wird auch das Lezithin (s. d.) der Firma J. D. 
Riede! Akt.-Ges., Berlin-Britz, genannt. 

*Leeitogen, Ja f f 6 s L e z i t hink a k a o , enthält in einer 
Originaldose 3 g Eierlezithin mit reinem Kakao. BezU{Jsquelle: 
H. Barkowski, ßerlin 0 27. 

Leeitovin, Tonikum, soll Lezithin, organische und anorganische 
Phosphorsäure und Hämoglobin enthalten. Fabr.: R. Otto 
Lindner, Leipzig. 

*Ledothym Katborins enthält die wirksamen Stoffe von Lcdum 
palustre und Thymus vulg. Anw. gegen Husten, Keuchhusten 
usw. Fabr.: W. Kathe, Halle a. S. 

Leimbinden s. Colligamcn. 
Leimstifte s. Glutcktone. 
Leitholfs Sauerstoffhiider s. Saucrstotfbädcr. 

*Lenieet, l!l05 von Leng c f c I d eingeführtes Aluminium­
<tzetat der ungcfährcn Formel A1(0H)(CH3 C00h + n,q, wird 
nach D. R.-P. !GO 348 und Zus:ttzpatentcn dargestellt. Sehr 
voluminöses, schnecwcilles Plv., wl. in W., leichter in schwachen 
SS. und Alk:tl. Es ist Iuft- und lichtbeständig, nicht hygro­
skopisch und enthält rnnd 30% Al20 3 und G2% Essigsäure. 
(Zer n i k). Anw. als Ersatz für Zinkoxyd, Borsäureplv. usw. 
zu den verschiedensten dcrmatologi~chen Zwecken als Anti­
septikum, trocknendes und heilendes Deckmittel, auch als Spe­
zifikum gegen Hyperhidrosis, nässende Ekzeme usw., in Form 
von Streuplv., Salbe, Paste, Pinselung oder Anschüttelung, rein 
oder mit anderen Arzneimitteln gemischt. 

L c n i e e t - B o I u s, :Mischung von Bolus mit Lcnicet 
kommt mit verschiedenen Arzneistoffen n,ls Lcnicct-Bolus mit 
Peroxyd, Lenicet-Bolus mit Jcd (1%) und Lenicct-Bolus mit 
Silber e/2%) in den Handel. Anw. besonders in der Frauenheil­
kunde zum Einblasen in die Vagina gegen Fluor albus usw. 

L e n i c e t - M u n d w a s s e r in fester Form enthält 
Lenicet, Superoxyd (wahrscheinlich Natriumperborat) und 
Menthol. 

L e n i c e t - T ab I e t t c n cnth:tlten 0,3 g Lenicet und 0,2 g 
Hexamethylentetramin. Außerdem sind noch im Handel L e n i­
c e t s a I b e , L e n i c e t v a s e 1 i n e und L e n i c e t s t r e u -
p u I v c r neben zahlreichen weitl'rrn Kolllbinaiioncn. Fabr.: 
Dr. R. Heiß, Berlin-Charlottenburl-(. 

*Lenigallol, P y r o g a II o 1 tri a c e tat, C6H3(CH3 • C00)3. 

Ungiftiges, weißes Plv., unl. in W., verursacht auf der Wäsche 
keine Flecken. F. 165°. Anw. hci akuten und subakuten Ekzemen 
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der Kinder in Form hochprozentiger Pasta (Lenigallol, Lanolin 
aa p. aequ.) oder als 0,5-10% ig. Salbe (Lenigallol 0,5-10 g, 
Past. Zinci oxyd. ad 100 g). Fabr.: Knall & Co., Ludwigs­
hafen a. R. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Leni-Laxanin-Pillen enthalten (A. d. F.): Aluminiumoleat., 

Schwefel, Jalappc, F>~ulhaum, Phcnophthalein, ätherische öle. 
Kombinationspräparat mit potenzierter Wirkung. Anw. als Ab­
führmittel; morgen,; niiehtem oder abends 2-3 Pillen, Kinder 
weniger. Fabr.: Dr. R Reiß, Rhcumasan- und Lcnieetfabr., 
Berlin NW 87. 

*Lenircnin enthält Cocain, Novocain je 1,0, Adrenalin 0,004 g, 
Lenicet, Aluminiumhydrat je 49,0. Anw. zur Trockenbehandlung 
von Heu- und Jodschnupfen, Nasenkatarrhcn, Blephar. ciliar., 
Nasen- und Zahnblutungcn, Hämorrhoiden. J<'abr.: Dr. R. Reiss, 
Charlottenburg 4 A. 

J,enisancremc, weißes Vaselin mit essigsaurer Tonerdelsg. 
Lcntanin, Alkaloid aus Lent[1n[1 brasilicnsis. Weißes, gerl., 

sehr bitteres Plv., swl. in W., I. in A. Energisches Antiseptikum. 
Dosis I g. 

*Lentin, lH e t [), p h c n y I e n d i a m i n u m h y d r o c h I o -
r i c um, C6H4(.NH2h · 2 HCI. Weißes, f[),st gerl. Kristallplv., 
welches sich mit der Zeit schwach rötlich färbt, II. in W., schwerer 
in A. Anw. als Antidiarrhoikum. Dosis: bei kleinen Kindern 
0,01 g, bei Erwachsenen 0,1 g 3 mal täglich, bei älteren Kindern 
in dazwischen liegenden Gaben. Fabr.: E. lVIerck, Darmstadt. 

Lepra- Antitoxin s. Leprolin. 
Lepra-Sernm s. unter Leprolin. 
Leprine, dem Tuberkulin entsprechende Glyzerin-Emulsion 

aus Kulturen des Bazillus Hausen. Anw. bei Lepra. Dosis: 
10 ccm unter die Haut. 

*Lcptornwn ist <'in auf Veranlasstmg von Dr. Ernst 
Pi c a r d, Derlin, hergestelltes polyhormonaks Extrakt, zu 
welchem Hypophyse, Schilddrüse und Keimdrüse (Hoden bzw. 
Ovarien) verarbeitet werclen. Außerdem ist etwas Digitalis dem 
Extrakt zugesetzt. E'< wird in :Z Abarten fiir ~liinner (L e p t o r­
man lll[LSCnlinum) und fiir Frauen (Lcptormon 
feminin um) heq..;estcllt, un<l zwar jede Abart in Lsg. (sterile 
Ampullen) und als Tab!. Letztere sind h r [), n n gefärbt für 
:\'I ä n n er, gc l h gcfiirbt fiir Frau o n. Die Ampullen (12 Stück 
in der Schachtel) sind zu je :J Stiick verschieden in staffelförmiger 
Steigerung der wirksamen ßcstandt<•ile dosiert und domgemäß 

21* 
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durch Nummern l-4 gekennzeichnet. Pabr.: Dr. Labasehin 
A.-G., Chem. Fabrik, Berlin NW 21. 

*Leptynol, kolloide Lsg. von Wollfett-Palladiumhydroxydul 
in fl. Paraffin mit 2,5% Palladium als Pd(OH)2 - Organosol, 
demnach in l com 25 mg Palladium. Anw. tief in das Bauchfett 
eingespritzt, als Entfettungsmittel, besonders in Kombination 
mit einer Marienbader Diätkur. Dosis: 2oom des vorher etwas 
erwärmten Mittels. Fabr.: Kalle & Co., Eiebrich a. Rh. 

Letalbin, Lezithin a I b um in a t, gelbes, haltbares Plv. 
mit etwa 20% Lezithin. Anw. als allgemeines Tonikum. Fabr.: 
Blattmann & Cie., Wädcnswil (Schweiz). 

*Letargin, ein Lokalanästhetikum für zahnärztliche Zwecke 
in Ampullen, soll in l ccm Extr. Hamamelidis 0,5 g, Novocain 
0,015 g, Natr. ohlorat. 0,0092 g, Thymol 0,0002 g, Aqua destillata 
0,5 g und Sol. Suprarenini hydrochlor. 1 : 1000 gtt l enthalten. 
Fabr.: Fahr. chem.-pharm. Präparate Max Hcnnig, Berlin 0. 

Letheol. Tab!. von 0,5 g, welche enthalten sollen:, Diäthyl· 
barbitursr. 0,2, Diäthylmorphin 0,01, Phenazetin 0,2, Codein. 
phosph. 0,03, Diazetylmorphin 0,003, Hyoscyaminhydrobromid, 
0,0003, Phosphor 0,001, Lezithin 0, l, Strychninnitrat 0,003 g. 
Anw. als Schlafmittel, 1 Tab!. vor dem Schlafengehen in Baldrian. 
tee. Fabr.: Krüger & Co., Leipzig-Lindenau. 

Leucolit ist ein Vaginalstift, der Zincum sulfuricum, Acidum 
citricum, Chininum citricum äa 5,0 g und Alumon orudum 85,0 g 
enthalten soll. Fabr.: Alte k. k. Feldapotheke, Wien. 

*Leukogen, aus einer Emulsion abgetöteter Staphylokokken 
bestehende Vaccine mit 0,5% Phenol als KonservierungsmitteL 
Handelsform: Ampullen oder kleine Fläschchen mit 10, 2G, 50, 
100 und 500 Millionen Keimen pro ccm. Anw. bei akuten und 
chronischen Staphylokokkenerkrankungen subkutan. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Meister Lucius und Brüning, Höchst a. M. 

*Lcnkosalyl ist eine Lsg. von phenyleinchoninsr. Hoxamethy. 
Jentetraruin und Att.ritin (s. d.), gegen Muskel- und Gelenkrheum<L­
tismus intravenös. Fabr.: Dr. K Sitten, Bcrlin NW ß. 

Leukosin ist nukleinsr. Natrium. 
*Leukotropiu. Lsg. von l'henylchinolinkarbonsr. ( 10% ig) 

in Ampullen zur intmvenösen Jlehan<llung akut entzündlicher 
Vorgänge. Fabr.: Dr. K Sitten, Herlin NW ß. 

*Leukozon, Mischung etwa gleicher T. Kalziumperborat und 
Talkum, soll 5% aktiven S>eucrstoff enthalten. Anw. zur Wund. 
behandlung. Fabr.: Chem. Werke, vorm. Dr. Heim'. Byk, Lelmitz 
b. Berlin. 
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*Leukroi-Pastillen bestehen nach den Angaben auf der Ori­
ginalschachtel auR Extr. Jubebar. 14,0, Sacchar. alb. pulv. 
12,0, Cacao deol. 3,0, Acid. citric. pulv. 1,0. Fabr.: Chem. Fahr. 
Erfurt G. m. b. H., Erfurt-Ilversgehofcn. 

*Leukutan-Trockensali>en (D. R P.) sind Mi"clnmgen von 
Glyzerinw. mit Zinkoxyd und '1\Likum zur Trockenpinselung. 
Im Handel: L. rein, wei /3 oder hautfarbcn, L. mit fi und 10% Tu­
menol; 5 und 10% Liq. earbonis dctcrgem; fi und 10% Schwefel; 
1% Zinnober und :3';1,, Schwdol; 2 und o% Hcsorzin; 2 und 
ii% Ichthyol; mit 10% Ichthyol und 2% Kampfer; mit 5% 
Hydrarg. praeeip. alb. und 10% Liqu. carbon. dcterg.; 2%.Mentho1. 
Anw. bei entspr. Hautcrkrankungcn. F'tbr.: Max Hahn, A.-G., 
Bcrlin SW 6R. 

*Leurose, neuer Name für Leube-Rosenthais Fleisch­
solution. 

Levico-Ocker, der bei Lcvico (Tirol) gefundene eisen- und 
arsenhaltige Schlamm, der durch das den Levico-Quellen ent­
strömende sog. Schwachwasser gebildet wird. Anw. in Form 
heißer Umschl>igc bei Neuralgien, chronischen Entzündungs­
prozessen und Exsudaten sowie bei Sexualerkrankungen. 

LCvurargyre, ans Birrhcfe gewonnenes Nuklcinquecksilber, 
bildet sich, wenn man Hefekulturen nach und nach g1·ößere Men­
gen Quecksilberchlorid zusetzt, wobei Hg als mineralisches Nah­
rungsmittel von der Hefe aufgenommen wird. Die Hefe wird 
dann gewaschen und getrocknet und mit schwach alkal. W. 
digeriert, wodurch man das gebildete Quecksilbernukleoproteid 
auszieht. Anw. bei Syphilis. Außer der Quecksilberverb. hat 
A d r i an in gleicher Weise auch Nukleoproteide des Eisens, 
il{angans, Vanadium~, Silbers, Arsens, Fluors, Jods und des 
Broms dargestellt. F'abr.: Adrian & Co., Paris. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Levurelin, völlig reine Trockenhefe. Anw. bei Furunkulose. 

Pabr.: E. Feige!, Lutterbach b. Mülhausen i. Eis. 
Levurin, getrocknete Bierhefe. Anw. bei Furunkulose. Auch 

ein Extrakt dieser getrockneten Hefe wird als Levurin bezeichnet. 
Dosis: l-2 Kaffeelöffel pro Tag, am besten vor dem Essen und 
mit Bier oder kohlensaurem W. 

*LevurinOSl', durch kalten Luftstrom getrocknete Bierhefe, 
die noch ihre volle Wirkungskraft besitzt. Gelbweißes Plv. 
Anw- wie alle anderen Hefepräparate. Es kommt auch eine 
L e v u r i n o s e - H e f e s e i f e in den Handel. Fab1·.: J. Blaes 
& Co., Lindau (Bayern). 
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*Lianttal, Steinkohlenteerextrakt, Ersatzmittel für Liquor 
und Tinctura Lithantracis. Zur Darst. wird Steinkohlenteer 
mit Bzl. behandelt, die Lsg. vom Bzl. befreit, und zwar so, daß 
die über 80° sd. Bestandteile des Teers nicht verlorengehen. 
Liantral ist I. in Bzl., teilweise J. in Ä., A., Oien und :Fetten; es 
besitzt sirupartige Konsistenz und ist leicht mischbar mit Fetten, 
Seifen usw. Anw. zu dermatologischen Zwecken in Form von 
Salbe, Caseinfirnis, Spmy, Seife oder Pfbstermull. Fabr.: P. 
Beicrsdorf & Co., Hambmg. 

*Libanol, Li b an o I B o iss e, 01 aus dem Holze der Atlas­
zeder (Cedrus atlantica Manetti). Anw. an Stelle des Sandelholz­
öles bei Gonorrhöe zu 3 g täglich in Kapseln 6-8 Tage lang; 
ferner bei Bronchitis und Tuberkulose in Mischung von 50 g mit 
950 g Lebertran, wovon täglich 3 Löffel voll gegeben werden. 
Es nimmt dem Lche1 tran den unangenehmen Geschmack. Gegen 
Ausschläge als Salbe (10,0 01 und 40,0 Vaseline), täglich 2 mal. 
Fabr.: Schimmel & Co., Miltitz b. Leipzig. 

*Libido!, fl. Aphrodisiakum, soll das alkoh. Extrakt aus der 
Rinde des Y ob im hebaumcs sowie die Extrakte von Muria-Puama 
und der Kolanuß enthalten. Dosis: 20-30 Tropfen. Fabr.: 
Chem. Fabrik Tellus, Berlin. 

*Licarthym- (frillwr C trlithym-) Tab!. b'·stchcn aus 4 T. Carb. 
sanguinis, l T. Thymol und O,l! '1'. Lithiumhcnzoat. Anw. gegen 
infektiöse J\f:~gen- und D lrmkmnkhciten. Fa/Jr.: Serumwerk 
W. Schmidt, Miinchcn, Hchön"tr. 104. 

Liebes JUalzextraktpulvcr mit Lecithin enthiilt 4% Lezithin­
albumin. Gclhliches, in W. II., wohlschmeckemies Plv. Fabr.: 
J. Paul Liebe G. m. b. H., Dresden. 

Lien s. Organpräparato. 
Licnototal enthält alle wirksamen Stoffe der Milz frisch ge­

schlachteter Hammel. Anw. bei Anämie, Leukämie u. dgl. 
Fabr.: Dr. Lahoschin, ßerlin NW. 

Li-Fcrrosol, Lithium enthaltendes Ferrosol (s. d.). GichtmitteL 
*Lignosuliit, Li g n o s u I f i n , bei der Cellulosefabrikation 

gewom1enes Nchenprod., welches neben Sulfiten noch aromatische 
Bestandteile des Holzes enthält. A nw. als innerliches Desinfiziens 
und Antiseptikum gegen Diphtherie und Tuberkulose in Form 
von Inhalationen mittels besonderer Apparat.c. Bezugsquelle: 
Lignosulfitges' ll ;clmft, Hallein b. Salzburg, und Hofapotheke in 
Salzburg i. Osterr. 

Lignum und llndix JUuirae-ruamac enthalten nach P e c k o I t 
eine alkaloidartige, histallinische Sn bstanz, das 1\luirapuamin, 
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ferner einen amorphen Bitterstoff, etwas Fett und zwei Harz 
säuren. Die Muira-Puama, eine Olacacce Brasiliens, steht bei den 
brasilianischen Eingeborenen als Aphrodisiakum in hohem An­
sehen. Bezugsquelle: E. Merck, Darmstadt. 

Lignum Ptcroearpi pallidi, von Pterocarpus pallidns. Papilio­
naceae. Heimat: Philippinische Inseln. Anw. in den Heimatländern 
als Mittel gegen Blasensteine. Bezugsquelle: E. Merek, Darmstadt. 

Limacol, Expektorans, ist ein versiilltcs, aromatisiertes Ex­
tr..tkt aus E~clschneck<m (Hchrwck',nsirup). 

*Limanol. Moorextrakt. Darst. nach D. R.-P. 91 724 durch 
Kochen des russ. Limanmoorcs, durch Abpressen der festen Be­
standteile und darauf erfolgende Ausscheidung aus der abge­
preßten Fl. Die L i m a n o I e i n r c i b u n g gegen Rheumatis­
mus, Gicht usw. besteht aus 160 T. dieses Moorextraktes, 400 T. 
Ammoniak, 800 '1'. Seifenspiritus und 500 T. Chlf. Fabr.: Löwen­
apotheke von Benade, Stettin. 

Limosal, Rheumatismussalbe mit 20% Bornylsalizylat. Fabr.: 
Chinnin, Budn p~st. 

Limosan, Tab!. gegen Gicht, Rheumatismus und Steinleiden, 
ILUS Piperazin, Salokoll und Lithiurnkarbonat. Die zur Limosau­
kur gehörigen L a x a t i v c t a b l e t t c n enthalten Sennesblät­
ter, Faulbaumrinde, Süßholz, Queckcnwurzel, Pfefferminz, Ringel­
blumen und Pappelblätter. Fabr.: Chcrn. Laboratorium "Limu­
san", Limbach (Sa. ). 

Dr. Lindenmcycrs Salusbonltons sollen lO% Alliumsaft ent­
halten. Bezugsquelle: Salomonis-Apotheke, Drcsden-A. 

*.Linifcct: mit Milchwckn· iiherzogenc L·, ins..trncnpastillen. 
AbfiihrmittPI. Faur.: Vr. L·dJosehin, A.-G., B ·rlin NW 21. 

Linogen nennt Mi n d c s Vasogcncrsatzmittel, die nach fol­
genden Vorschriften jeder Apotheker sich selbst darstellen kann: 

Li n o g c n u m I i q u i du m: 01. Lini 31,5, Olein, weiß 
40,5, Spir. Dzondii !l,O, Spir. conc. 7,5, Acther sulf. 1,8. 

L i n o g c n u m s a I i c y I a t u rn 10% erhält man durch 
einfaches Schütteln von 01. Lini 3\0, Olein 45,0, Spir. Dzondii 
10,0, Spir. Vini conc. 8,0, Ather 2,0, Acid. salicyl. 10,0. 

Li n o g e n um s p iss um: Unguentum Lini (01. Lini 3, 
Paraff. 2) 60,0, Olein, weiß 30,0, Spir. Dzondii 10,0 werden in 
der Reibschale gemischt. Lichtgelbe, weiche Sn,lbe, welche das 
Fünffache ihres Gewichtes W. aufnimmt. Ganz analog den 
Vasogenen und Vasolimentcn lassen sich diese Linogene mit den 
verschiedensten Arzneistoffen leicht mischen. 

Vor Kälte geschützt aufzubewahren. 
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*Linosan-Uapseln, gegen Gonorrhöe und Blasenkatrtrrh emp­
fohlen, enthalten pro dosi 01. SantaL ostind., 01. Juniper. e bacc., 
01. Lini aa O,l g. Fabr.: Dr. Rannach & Bloch, Berlin SW. 

Linoval, Salbengrundlage, die 5% einer flüchtigen Fettsäure 
enthalten soll, die bei der Reinigung des Leinöls gewonnen wird, 
daneben 93% Vaselin, 1% Ammoniak und 1% Lavendelöl. Weiße 
Salbe von eigenartigem, nicht unangenehmem Geruch, die 15% 
W. resorbiert und von unbegrenzter Haltbarkeit ist, solange sie 
nicht bis zum F. (31 °) erhitzt wird. Alle Zusätze sind daherohne 
Erwärmen zu machen, durch kaltes Verreiben. Fabr.: Richard 
Schmidt, Altona. 

Lintine, Ersatz für Englisch Lint von Johnson & Johnson, 
Neuyork. Bezugsquelle: in Deutschland: Leopold Enoch, Hamburg. 

*Liophthal, Mittel gegen Gallenerkrankungen in Pastillen, ent­
haltend eholsaures Natrium, ölsaures Lithium, salizylsaures 
Lithium, Phenolphthalein. 

Lipamin (nicht zu verwechseln mit Lipanin!) ist ein zu den 
Lezithalbuminen gehörender Stoff des Corpus luteum. Das Pr~­
parat ist in W. klar l.; da es nicht zu den hochmolekularen Eiweiß­
körpern gehört, gibt es keine Antikörperrk. Anw. gegen Amenor­
rhöe in Form von Einspritzungen. 

*Lipanin, 6% freie Olsäure enthaltendes Olivenöl, wird leicht 
resorbiert und emulgiert. Lebertranersatz. Dosis: für Erwachsene 
2-6 Eßlöffel täglich, für Kinder l-4 Teelöffel. Fabr.: C. A. F. 
Kahlbaum, Berlin SO. 

Der holländische Apothekerverein gibt zu einem 0 I. 0 I i v a · 
r u m a c i d u m genannten E r s a t z p r ä p a r a t folgende 
Vorschrift: Acid. oleinicum purum 6,0, Ol. Olivarum 94,0. 

*Li1mtrcn ist eine Kombination von tierischem Lipoid (5%) 
und Yatrcn (4%) zur Behandlung der Tuberkulose, gegen Ge­
schwüre des Magen-Darmka.nals, gegen Kropf. Ampullen (l und 
2 ccm, intramuskulär) und Tab!. (0,5 g). Fabr.: Bebringwerke 
A.-G., .Mrrburg a. L. 

Lipiodol und LillObromol, Jod- bzw. Bromöle zum Ersatz der 
betreffenden Alkaliverbb. Das Jodöl soll ziemlich farblos sein, 
40% Jod enthalten und ohne jede Schmerzempfindtmg oder 
Zeichen von Jodismus subkutan angewandt werden können. 
Das Bromöl mit 331/ 3% Brom bildet eine klare, fast farblose Fl., 
die bei + lO 0 dick wird und nach :Mohnöl riecht, aus dem es dar­
gestellt wird. Anw. per os und subkutan. 

Li)ljodol, Diagnostikum zum Nachweis von Tumoren 1111 

Rückenmark, ist eine Lsg. von Jod in Mohnöl (40% ). 
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Lipogenin, Salbengrundlage, fest und fl. L i p o g e n i n u m 
s o l i d u m. Porzellanartige, feste, gerl. M. von deutlisch kristal­
linischem Gefüge, die bei Körperwärme fast momentan schm. 
L i p o g e n i n u m I i q u i d u m. Farblose, ölige, neutrale, gerl. 
FJ., die bei niederer Temp. große Kristallblättchen absetzt, welche 
sich bei gelindem Erwärmen wieder lösen. Meist ist die ganze Fl. zu 
einem Kristallmagma erstarrt. Fabr.: Gehr. Krestownikow, Kasan. 

*Lipojodin, D i j o d b ras s i d ins ä ur c ä t h y I es t er, 
C19H39 • CJ : CJ · COO · C2H6 • Feine, in W. uni., in organischen 
Lösungsmitteln und fetten Oien II., weiße Nadeln mit 41% Jod. 
F. 37 °. In fester Form im zerstreuten Tageslicht beständig, 
zersetzt es sich in Lsg. allmählich unter Abscheidung von Jod. 
Anw. an Stelle von Jodkali in Dosen von 0,3- I,5 g in Tab!. 
zur perkutanen Vcrabreichung SallJe mit 10-25%- Fabr.: Ge­
sellschaft für ehern . Industrie, Basel. 

*LiJIOplcx· Vaccin•~n s. N~ttifluin. 
*Liposol ist ein Quccksilberöl mit 0,8% kolloidem Queck­

silber. Fabr.: Fehling & Co., Berlin-Charlottcnburg. 
*Lipotin besteht aus dem eigentlichen L i p o t i n b a I s a m 

und einer Salbe. Der Balsam ist ein durch Kaliseife in Lsg. ge­
brachtes Rk. -Prod. von Citroncllöl und Formaldehyd. Die 
Li p o t in - F I ec ht e n s a I b e kommt in Ceratform in den 
Handel. Sie enthält nach Zer n i k als wesentlichen Bestandteil 
Perubalsam und etwa 2,8% rotes Quccksilberoxyd. 

Lipovaecinen sind mit 01 angeriebene Vaccine. 
Liquat-Salz so ll essig-amciscnsaure Tonerde und Wasserstoff­

peroxyd in fester Form enthalten. A nw. gcl. an Stelle der essig­
sauren Tonerdelsg. Fabr.: Dr. R. Reiß, Berlin-Charlottenburg. 

Liquide l)uchCSIIIl enthält: Camphor. 0,5, 01. cajeput. 2,5, 
Balsam. peruv. 1,0, Acther. 50,0, Parnff. liq. 50,0. 

*Liquidrast ist Liq. Hydrastis Bayer (synthetisches Hy­
drastinin enthaltend). 

*Liquitalis. Ein Digitalispräparat, das die Aktivglykoside 
der Folia Digitalis unverändert enthält, jedoch von den saponin­
artigen Bestandteilen befreit ist; a) zur inneren Darreichung: 
eine braune, alkoholhaltige Zubereitung; b) zu Einspritzungen: 
in Ampullen: farblose wässrige Fl. Beide Präparate sind auf 
physiologischem Wege auf einen Wirkungswert von I ccm = 
0,15 g Folia Digital. titrat. eingestellt. Anw. als reizloses Kardia­
tonikum bei Klappenfehlern mit Kompensationsstörungen, 
Ylyocarditis, Dilatatio cordis. Dosis: per os I ccr,n Liquitalis bei 
Anwendung des Tropfenzählers = 0,15 g Fol. Digit. titrat., per 
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injectionem l Ampulle = 0,15 g Fol. Dig. titr. Hiernach ist dir 
Dosis von Fall zu Fall zu bestimmen. Fabr.: Gehe & Co., Dresden. 

Liquor adhaesivus s. Azetoncollodium. 
*Liquor Alsoli s. Also!. 
Liquor antiarthriticus, alkoholfreies zusammengesetztes 

Bohnenschalenextrakt der Kronen-Apotheke von C. Stephan, 
Dresden-N. 

*Liquor Argeotamioi s. Argentamin. 
*Liquor Calcii jodofcrrati s. Sangostol. 
Liquor carbonis detergens. Für dieses Präparat gibt es sehr 

verschiedene Vorschriften, z. B.: I. 2 T. Steinkohlenteer, 8 T. 
Quill:tyatinktur (Schweiz. Pharm.). - II. Eine Lsg. von 60 g ge­
wöhnlicher Harzseife in I I Methylalkohol, die man bei 40° 18 
Stunden mit 160-200 g Pix Iiquida mazeriert, absetzen läßt und 
filtriert. III. 1G0-200 g Pix Iiquida werden vor­
sichtig erwärmt, mit l I Quillayatinktur ( 1 : 10) gemischt, ab. 
setzen lassen und filtriert. -IV. Steinkohlenteer 4 T., Quillaya­
tinktur, Alkohol90% ig je 8 T. werden 14 Tage digeriert, absetzen 
lassen und filtriert. Als Desinfiziens gegen Ekzem angewendet 
Bezugsquelle: J. D. Riede!, Berlin-Britz; Gehe & Co., Dresden; 
Brückner, Lampe & Co., Berlin. 

*Liquor Colchici compositus s. Liqueur de Laville. 
Liquor Evooymi cum Pepsino besteht aus Tct. Evonymi 75, 

Pepsin 15, Acid. hydrochlor. dil. 12, Glycerin !)0, Aq. ad 1000. 
Liquor l<'crratini s. Fcrratose. 
Liquor Ferri albuminati Drees liefert im 0 r i g in a I Apo­

theker Dr. H. G. Drecs, Benthcim. Darst.: nach L c u c k er s -
d o r f f durch Fällen von Magermilch mittels Liquor Ferri oxy­
chlorati: 1\bn versetzt 1 l l\Iagcrmilch mit 120 g Eisenchloridlsg. 
(D. A.-B. V), I. den gebildeten Nd. sogleich in 3 T. Natronlauge 
und 50 T. W., fügt dann 150 T. A., 100 T. Zimtwasser, 2 T. aro­
matische Tinktur hinzu und ergänzt mit W. auf 1330. Man erhält 
so (nach Leu c k er s d o r f f) einen dem D r c c s sehen Präpa­
rat ganz analogen Liquor, der auch ebenso wie das Original durch 
überschüssiges Eiweiß (KaRcin) getrübt erscheint. 

Liquor J<'crri maltonati, H ä m a t o s c - l\1 a l t a n , hiimo­
globinhaltiges Eisenmalzpräparat von Zea G. m. b. H., Erfurt. 

Liquor Ferri manganati jodopcptonati. Braune Fl. mit 
0,5% Eisen, 0,1% Mangan und 0,05% Jodeiscn. Anw. zum 
Ersatze des Oleum Jecoris mangano-jodo-fcrmtum speziell in 
Ländern mit warmem Klima und in der wärmeren Jahres­
zeit. Dosis: bei Chlorose für jugendliche Patienten eßlöffel-
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weise mehrmals tiiglich. Fabr.: Chem. Fabrik Helfenberg A.-G., 
Helfenberg ( Sa. ). 

*Liquor Ferri oxydati natron. saccharati s. FerrosoL 
Liquor Ferri phosphorici. Darst.: Man verd. 35 g konz. 

Schwefelsiiure mit 240 g W. 1md I. darin unter Erwärmen 156 g 
kristallisiertes Ferrosulfat. Der Lsg. fügt man 12 g Kalium­
chlorat zu und erhitzt etwa. 1/ 2 Stunde la.ng, bis das Ferrosalz in 
Ferrisalz übergegangen ist (durch rotes Blutlaugensalz zu prüfen). 
Die Fl. gießt man dann unter stetem Umrühren in etwa. 320 g 
Ammoniaklsg., fügt 4000 g h. W. hinzu, läßt a,bsitzcn und zieht 
nach 1j 2 Stunde die klare Fl. ab. Dann gießt man nochmals 
2000 g h. W. zu und verfährt in derReiben Weise etwa sechsmaL 
Schließlich wird der Nd. von der WaschfL möglichst sorgfältig 
getrennt, mit 120 g Zitroncnsiiurc und 200 g nicht verwittertem 
Natriumphosphat gemischt, bis znr Lsg. (wenn nötig unter Zu­
fügung von W.) gelinde (nicht über 60°) erwärmt und das Ganze 
auf 500 ccm eingedampft. 

Liquor Ferri sublormieiei, dem Liquor Fcrri subacetici ent­
sprechendes Präparat. Dunkelrotbraune Fl. mit 3,8% Eisenoxyd 
entsprechend 7,7% (HC00)4(0HhFe2 • Anw. als Tonikum. 

*Liquor Formaldehydi saponatus s. Lysoform. 
*Liquor hacmino-albuminatus s. Hämalbumin. 
*Liquor Haemoglobini Engel, fl. Hämatogen. Fabr.: Chemische 

Fa.brik Robert Rarras (lnh. l<'r. Engel), Augsburg. 
Liquor haemostypticus Dr. Rol.he ist nach llf. H ü b I er eine 

aus blühender, frischer Urtic:1 dioica nach Art der Tinct. Digitalis 
Ph. G. III hergestellte Tinktur. 

Liquor llollandicus s. A thylenchlorid. 
Liquor Uydrargyri pcptonati s. Hydrargyrum pepton. solut. 

*Liquor .Jodosini s. Jodosin. 
Liquor Liantrali saponatus, Auszug von Liantral (s. d.) mit 

Quillaya-Tinktur. Anw. wie Liquor c<Lrbonis detergens, dem er 
auch in der Zus. gleicht. Fabr.: P. Beicrsdorf & Co., Hamburg. 

*Liquor !Uangano-t'crri JICptonali Gode s. Gudcrin. 
Liquor Nov-Aisoli ist eine 50% ig. Lsg. von essig-ameisen­

saurer Tonerde. Fabr.: Athenstädt u. l{edeker, Hemelingcn bei 
Bremen. 

*Liquor Sangninalis s. Sanguinalpräparate. 
Liquor scdans soll in je 30 ccm Viburnum prunifoL und Hy­

drastis Canadens. aa 3,6 g und Piscidia erythrina 0,18 g enthalten. 
Fabr.: Parke, Davis & Co., Detroit. 
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Liquor Thiophosphini enthält 5% guajakolsulfosaures Kalium 
neben Kalkverbb. usw. Ersatz flir Sirupus Guajacoli. Dosis: 
5-10 g 3 mal täglich. Fabr.: Apotheker Dr. A. Aschoff, Bad 
Kreuznach. 

Liquor Thyreoideae couscrvatus. Zur Dar st. werden zuerst 
die Tiere mit Jodkalium oder a.nderen Jodverbb. gefüttert und 
ihnen dann die Schilddrüsen entnommen. Dieselben werden zu 
einer haltbaren Lsg. verarbeitet, von der 6 ccm einer Schilddrüse 
entsprechen. Die entdrüsten Tiere werden dann nach entsprechen­
der Zeit zur Gewinnung eines Anti- oder Pam-Thyreoidins be­
nutzt. Beide Präparate sollen bei Kropf, Fettsucht, Basedowscher 
Krankheit, Myxödem usw. innerlich Anw. finden. Man fängt 
mit geringen Gaben von 3 mnJ täglich 3 Tropfen an. Fabr.: In 
stitut M:arpmann, Leipzig. 

Liquor Triferrini compositus. Dunkclbrannrotc, kla.re und 
auch bei monatelanger Aufbewahrung sich nicht trübende spiri­
tuöse Lsg. von angenehm arom:ttischcm Geschmack mit P/2% 
Triferrin. 1 Eßlöffel voll = 0,25 g Triferrin. Anw. täglich 3 mal 
1 Eßlöffel voll als leicht resorbierbares Eisenpräparat. Pabr.: 
Gehe & Co. Akt.-Ges., Dresden. 

Eine holländische Vorschrift zu Liquor Triferrini camp. lautet: 
Triferrin 75,0 werden mit Aqu. dcstill. (40°) 1500,0 geschüttelt. 
Dann fügt man langsam zu Natrium bicarbonic. 55,0 und erhitzt 
weiter auf 40°, bis Lsg. erfolgt ist. Der klaren Fl. fügt man 
eine wieder erkaltete Lsg. ans Saccharum 780,0, Aqu. uestill. 
1500,0 zu sowie eine Lsg. <WS Natr. citric., neutral3,8, Aqu. destill. 
50,0 zu. Nachdem alles gemischt ist, gibt man noch hinzu: Tinct. 
aromat. comp. 50,0, Spiritus (96% ig) 853,0, Aqu. dest. qu. s. ad. 
5000,0. Die hierzu nötige Tinct. aromat. camp. wird gemischt 
aus Tinct. Aurantior. 30,0, Tinct. arom. 5,0, Tinct. Cinnamon. 
10,0, Tinct.. Chin:ce comp. 15,0, Aqu. Cinnamom. 10,0, Sol. Va­
nillini (l% in 96% ig. Spiritus) 10,0. 

*Listerine, Antiseptikum, soll Benzoesäure und Borsäure so­
wie die Extraktivstoffe a.us Thymian, Eukalyptus, Baptisia, 
Mentha arvensis und Gaulthcria enthalten. Fabr.: Lambert Phar­
macal Co., London und Hamburg, Alstordamm 9. 

Eine englische Vorschrift zu Listerine lautet nach Lorenzen: 
Acid. boric. 30, Acid. benzoic., Thymol. a>t 5, Eucylaptol., 01. 
Gaulther. aa gtt. 111, 01. Wintergreen gtt. I, 01. ::lfenth. piperit. 
gtt. VI, Alkohol 350, Glycerin pur. 100, Aq. dest. ad 1000, und 
noch so viel W., daß die Mischung ganz schwach trübe durch­
scheint. Lieferant: C. B. H.icha.rd & l3oaR, Hamburg. 
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Listers Doppelsalz s. Hydrargyrum-Zincum cyanatum. 
Lithal, Iithiumhaitiger Auszug der Alkekengi-Beeren. Anw. 

zur Behandlung der Gicht und von rheumatischen Krankheiten. 
Bezugsquelle: Kn,rl Fr. Töllncr, Bremen. 

Lithium benzoicum, h e n z o eR 11 ur es Li t h i u m, C6H5 

· COOLi . Darst. durch Umsetzung von LithiumkarboMt und Ben­
zoesäure. Weißes, in W. und A. ll. Plv. Anw. in Dosen von 0,3 
bis 1 g mehrmn,ls täglich bei Rhcumn,tismus und Umtsteinen. 

Lithium citro-chinicum ist ein Ersn,tz für Urosin (s. d.). FoJ:ir.: 
Apotheker Dr. Voswinkel, J3crlin W 57. 

Lithium sozojodolicum, S o z o j o d o 11 i t h i u m. Wl. Kri­
stallnadeln oder -blättchen. Anw. bei Gelenkrheumatismus an 
Stelle der Salizylatc. Fahr. H. Trommsdorf, Aachen. 

Vorsichtig aufzubew:thrcn. 
*Lithium sulfoichthyolicum s. Ichthyol. 
*Lithizit ist Natrium- Lithiumzitrat C3H4(0H) · COO::-fa · 

(COOLi)z. Angeblich wirkKam hci Di:tbetcs mellitus, 2 g tgl. 
*Lithosanol, gegen Gallen- und Nierensteine, enthält nach An­

gabe (wahrscheinlich in der 2-Litcr-Originalflaschc) folgende Be­
standteile bzw. deren Extraktivstoffe: Fünffingerkraut 40,0, 
Bocksbart 20,0, Wacholder 5,0, Kamille (japan.) 5,0, Sternanis 
3,0, Extract. Condnrango J\Iatapcrro 10,0, Extr. Colae 15,0, 
Herb. Rorellae 15,0, Extra.ct. Kava-K11va 15,0, Kochsalz 10,0, 
Salizylsäure 2,0, Pfefferminzöl und Angelicaöl je 0,5, Kognak 20,0, 
Extract. Chinae 10,0, Lithium citricum 9,0. l!'abr.: Laboratorium 
Bauer, Kötzschenbroda b. Dresden. 

*Lithosolvent ist eine J,sg. von saurem Aluminiumfluorid. 
Anw. in der zahnärztlichenPmxis bei Paradentosen. Fabr.:. Chem. 
Werke Rudolstadt, G. m. ],. H. 

*Lithyol, Ichthyolersatz der Chem. Fabrik vorm. Sandoz, Basel. 
*Litinsalbe cnthiilt (A. d. 1<'.): 01. terobinth., Amylium salicyl., 

Camphor., Menthol (insgesamt 15%) in Ad. lanac. Anw. zur 
Einreibung bei Rheumatismus. Fabr.: :VI. Schmidt & Co., Mün­
chen-Bogcnhauscn. 

Lit~nbrot, Diabetikcrgcbäck, besteht im wesentlichen aus 
Dr. Klopfers Glidin (s. d.) und Roggenkcimlingen, denen die 
Kohlehydrate durch Behandeln mit Malzinfus unrl n11chhcriges 
Auswaschen zum größten Teil entzogen wurden. Fabr.: Rademanns 
1\"ährmittelfabrik, Frankfurt a. J\'1.-Bockenhansen. 

*Lobelin-lngelhcim. Kristallisicrtcs Alkaloid (a -Lobelin) 
aus Lobelia inflata, im Handel als Hydrochlor-id. Dosiert in 
Ampullen zu 0,0:)3 und 0,01 g. Anw. als Spezifikum gegen zentrale 
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Atemstörungen. Dosis: subkutan oder intramuskulär 0,01 g, 
intravenös 0,003-0,006 g. Fabr.: C. H. Bachringer Sohn, Nieder­
ingelheim a. Rh. 

*Lobenc sind orgnnot.hcrapeutischc Präparate drr Saccharin­
geP.m. b. H., Berlin W !l, z. ß. Ovo-, Pankro-, Pi tu-, Testi-, Thvrec­
loben. Sie sollen die wirksamen Stoffe der !Jctrcffcndcn D;üsm 
ohne Toxine und Halln~tstrffe in hnlthnrer Forn1 enthalten. 

*Lofotin, sog. hydroxylfreier Lebertran (s. d. ), wird auch 
mit 0,01% Phosphor geliefert. Lofotin-Kreosotkar­
b o n a t enthält 5% Krcosotum carbonicum. Fabr.: J. E. Stro­
schein, Berlin SO 36. 

*Lorenzsche Lymphe gegen Sehwcinerotlauf. Fabr.: Dr. Lo­
renz, Darmstadt. 

*Loretin, Meta· .Jod-ort h o- 0 x y c hin o I in-an a­
S u I f o säure, C0H4NJ(OH) • S03H. Schwefelgelbes, fast. 
gerl. und gcschmr~ckl., in W. und A. swl. kristr~llinisches Plv. mit 
36,2% Jod. Anw. als gerl., ungiftiger J odoformcrsatz in der 
Wundbehandlung; auf frische, geschlossene Wunden in Form 
von 5-10% ig. Loretin-Collodium als Deckverband, in Körper­
höhlen als Loretinplv. oder G:tze, ferner als 5-10% ig. Salbe, 
als 10-20% ig. Streuplv. bei Furunkeln, Phlegmonen und Brand­
wunden. Zur Hcrst. feuchter Verbände dient die Lsg. des Natrium­
salzes (s. d. ). Loretin ist der wesentliche Bestandteil des Gri­
serins (s. d. ). Fabr.: Dr. Thcod. Schuchardt in Görlitz. 

Vor Licht geschützt o.ufzubewahren. 
Loretin-Sodatablctten. In h. W. II. Tab!. Anw. in Lsg. als 

Desinfektionsmittel fiir Hände, Instrumente, Tische usw. Fabr.: 
Chem. Fabrik Helfenberg Akt.-Ces., Helfenberg i. Sachsen. 

Loretin-Wismut s. Bismutum lorctinicum. 
*Loroco soll ein, den Anforderungen des Arzneibuches völlig 

entsprechender, gerl. und geschmackl. Medizinallebertran sein. 
Fabr.: Louis Ritz & Co., Hr~mburg. 

*Losophan, Trijodmet :1 k r es o 1, C6HJ3 • OH · CH3 

entsteht bei der Einwrkg. von J odjodkalium auf orthooxypa.ra­
toluylsaures Nrttrium. Farb!., in W. f:tst uni., in A. wL, in fetten 
Oien bei ß0° II. Kristallnadeln mit 78% Jod. F. 121°. Anw. 
liußerlich als Adstringens und Antiseptikum bei den dnrch Pilze 
verursachten Ho,utkrankheilen in 1-2% ig. alkoh. Lsg. zum 
Pinseln oder in 1- 10% ig. Sr~lbe, gegen Scabies in 10% ig. Salbe. 
Fabr.: Farbenfabriken vorm. Friedr. llo,yer & Co., Elberfeld. 

*Lotional ist ein durch Alblibarbonatlsg. aus stark verd. 
Aluminiumsalzlsgg. gefälltes, voluminöses Aluminiumhydroxyd. 
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Es wird bis zur Salbenkonsistenz ausgeprellt und mit stark 
hygroskopischen indifferenten Salzen zur Verhinderung der Aus­
trocknung vermischt. A nw. als fettlose Salbengrundlage. Sc h w e­
f e ll o t i o n a l (mit Schwefelzusatz) wird besonders zur Behand­
lung von Trichophytie empfohlen. Fabr.: Hirsch-Apotheke, 
Frankfurt a. 1\L 

Lotio Sagrotani composita besteht aus Liantml 1,0, Calc. 
carbonic. 1,0, Zinc. oxyd. 10,0, Sulfur. 10,0, Sagrotan 10,0, Aq. 
dest. ad 100,0. 

*Lovan (früher V alan) ist eine hellbraune, wollfettähnliche 
Salbengrundlage mit einer Wasseraufnahmefähigkeit von 150%­
Fabr.: Queisser & Co., Hamburg. 

*Ludarin-Tabl., i:lchlafmittcl aus 0,3 g Verona!, 0,3 g Neuronal 
und 0,008 g Eukodal pro Tab!. Fabr.: M. Woclm A.-G., Spa.ngen­
IJenr . 

. *Lücks Kriinterhonig soll in folgender Weise dargest. werden: 
~1el. germ. opt. 575,0, Succ. Sorbor. recent. 115,0, Aq. dest. 
155,0 werden aufgekocht und abgeschäumt. Der Kolatur fügt 
man hinzu Vin. generos. alb. 155,0, der vorher digeriert wurde 
mit Rad. Gentian. conc. 10,0, Ithiz. lrid. flor. conc. 10,0, Rad. 
Carlinae conc. 30,0, Herb. Mercurial. conc. 15,0, Herb. Ambusae 
conc. 7,5, Herb. Pulmon. arbor. conc. 7,5. Nach K. T h ü m m e l 
Gemisch von rohem Honig mit frischem Vogelheersaft (D. 1,23) 
und 1% A. Fabr.: C. Anhalt, G. m. b. H., Kolberg. 

Lücks Kräutertee soll bestehen aus: Herb. Veronicae, Lichen 
Pulmonar. arb., Stipit. Dulcam;tr., Carraghcen, l•'lor. Tiliae aa pt .. 
aequ. Fabr.: C. Anhalt, G. m. b. H., Kolberg. 

*Luesan wird aus Syphilissekret gewonnen. Anw.: Luesan A 
innerlich, L. B. äußerlich zum Pinseln, bei syphilitischen Exan­
themen und Gcschwiircn. Unter dem Namen Lues an gelangt 
ferner eine Quecksilbcrpflanzenciweißverb. in den Handel (s. 
Quecksilber-Glidine ). 

Luesol, isotonische Lsg. von J\Ierkuribenzoat in Ampullen. 
Jede Ampulle enthält 0,02 g des Salze~. Fabr.: Apotheker R. 
Paul, Gra.z. 

Lugol-Tnriopin enthält 2% Jodjodkalium, 5% Glyzerin, 
1% Menthol in Turiopin gelöst. Anw. bei Ozacna, chronischem 
und subchronischem trocknen ltachcnkatarrh, Rhinitis atrophica. 
Fabr.: Dr. R. u. Dr. 0. Weil, Frankfurt a. M. 

*Lnminal, Phenyläthylbar b i tu r säure, vom Ve­
rona! durch den Ersatz einer Athylgruppe durch den Phenylrest 
unterschieden, wmde 1912 eingeführt. Weißes, gerl., in k. W. 
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fast uni., in organischen Lösungsmitteln und Alkal. ll., wenig bitter 
schmeckendes Plv. F. 170-172°. Das Natriumsalz, Lumina I­
n a t r i u m , bildet ein weißes, etwas hygroskopisches, in W. sll. 
Plv. Lsgg. des Salzes können ohne Zers. 2 Minuten lang auf­
gekocht WPrden, sind aber nur I0-14 Tage lang haltbar. Anw. 
als stark wirkendes Hypnotikum je nach der Schwere des Falles 
in Dosen von 0,1-0,2-0,8 g in Plv. oder Tabl. (zu 0,1 und 0,3 g) 
oder als Natriumsalz in Lsg. subkutan. Lumina I e t t e n 
sind Tab!. mit 0,015 g Lumina.!. Fabr.: Farbwerke Friedr. 
Bayer & Co., Elberfeld, und E. Merck, Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Luniatol-'l'ab!. der Hygica-Apoth. in Brcslau enthalten in 

2 Stück: 0,75 g Aponal (s. d.), 0,0075 g Diallylbarbitursr., 0,2 g 
Phenazetin und 0,1 g Pentavalin (Baldriancxtrakt). Beruhigungs­
mittü 

Lupetazin, D i m e t h y l p i p c r a z i n , D i p r o p y 1 e n -
d i a m in, [C2H3(CH3)NH]2 , wird aus dem bei der Dest. von 
Glyzerin mit Ammonchlorid entstehenden Dimethylpyrazin durch 
Reduktion mittels Natrium in alkoh. Lsg. erhalten. Farb!., bei 
153-158° sd. 01 von basischem Charakter mit den harnsäure­
lösenden Eigenschaften des Piperazins. Das weinsaure Salz ist 
Lycetol (s. d.). 

*Lupusex soll enthalten (A. ll . F.): Ac. boric. 1,5, Ac. earbol. 
1,0; Ac. salicyl. 1,5, Bals. pcruv. 1,5, Benzol 1,6, Kokain 0,15, 
Glyzerin 10,0, Hydrarg. sulfurat. rubr. 1,25, Hyllrarg. viv. 1,25, 
Natr. chlorat. 1,0, Sulfur. 12,0, Zinc. oxyllat. 12,0, Aq. dcst. 
bzw. Ungt. paraff. ad 100,0. Jt'abr.: Fridcrici & Co., Hamburg. 

Lusal ist ein Quecksilberpräparat (Tab!. Hydra.rgyri cnm 
nucleino composita.e) zur internen Behandlung der Lues. Fabr.: 
Chemische Fabrik A. G. "Mcdica". 

*Lutein-Tabletten sollen aus der Trockensubstanz der sog. 
gelben Körper (corpora lutca) der Eierstöcke der Kühe hergest. 
sein. Anw. bei Ausfallserscheinungen bei Frauen. Fabr.: Artbur 
Unger, Breslau II. 

*Luteoglaudol s. Glandole. 
*Lutophorin ist ein Extrakt aus Corpus luteum in Tab!. oder 

Ampullen. Fabr.: Dr. Freund & Dr. Redlich, Berlin-Adlcrshof. 
*Lutosargin ist kolloidcs Quecksilberjodill mit einem Eiweiß­

stoff a.ls Sehutzkolloid. Blaßgelbliches, schweres, amorphes Plv., 
in W. langsam l.; im Handel in Form einer l% HgJ2 enthaltenden 
blaß strohgelben, schwach opalisierenden FL Anw. gegen Syphilis 
durch subkutane Einspritzung. Fabr.: Kalle & Co., Eiebrich a. Rh. 
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Lyeetol, D i m e t h y I p i p e r n, z i n t n, r t r a t , 

NH(g~2• erZ~ g~:)NH · C2H2 • (OH)2 • (COOH)2 , 

1894 von W i t t z n, e k n,ls Ersatzmittel für Piperazin empfohlen. 
Weißes, in W. JJ., gcrl. Plv. von angenehm säuerlichem, limonade­
artigem Geschmack; F. ca. 240°. Kaliumwismutjodid ruft in 
Lyoctollsgg. noch in starker V erd. eine charakteristisch scharlach­
rote Fällung hervor. Ilauptanwend·ungsgebiet: Gicht, Nieren­
kolik, Blasenstein, Harngrieß und Podagra. Durch gleichzeitige 
Zufuhr eines Alkali, wie Natr. bicarb., Magnes. carbonic. und 
Magncs. usta, wird die Wrkg. erhöht. Dosis: täglich 1-2 g 
Lycetol mit je 1,5 g Magncsin, usta etwa 3 Wochen lang. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Friedr. Bayer & Co., Elbcrfeld. 

Lycorin, C32H32N20 8 , der Emetingruppe angehöriges Alkaloid 
n,us Lycoris radin,ta. Farb!. Kristalle, wl. in W., A. und A. Das 
salzsaure Salz kristallisiert n,us W. in glänzenden Nadeln, F. 208°, 
Amo. als Brcch- und Purgiermittel. Prmr.: Chininfabriken Zimmer 
& Co., Frankfurt a. M. 

*Lygosin-Verbimlungcn. Natrium I y g o sinn, tu m, Ka­
triurnverb. des lliorthokurnarlwtons, st:hwarze, metallisch-grün­
glänzende Prismen, in W. mit rubinroter Farbe IJ. Lsg. ist Lei 
kühler Aufbewahrung Jmlthar und kann ohne Zers. aufgekocht 
werden. SS. zers. sie, auch größere lVIengen von Kohlensäure. 
Anw. als Antiseptikum bei ulzerösen Pror.csscn <lcr Haut und 
Schleimhaut, besonders Antigonorrhoikum in l-3% ig. Lsg. in 
der Gynäkologie. 

C h i n i n u m I y g o s i n a t u m. Amorphes, orangegelbes 
Plv., in W. wl., in A. IJ. bis zu 15% und in h. 01 bis zu 5% 11. 
Anw. als kriiftigr·s Antiseplii""" und .!Jcsodorans bei eiternden 
Wunden; als wirksames, ungiftiges, nichtätzendes Blutstillungs­
mittcl. Streuplv., Saloc, Ulyr.t·rinsuspcnsion oder Gaze (30% ig). 
Ji'abr.: Chininfnbriken Zimmer & Co., :Frankfurt a. }L 

*Lykresol, in Seife gelöstes RohkresoL Desinfektions­
mittel. 

*Lymphol, C h i n n, c i n n o 1 - L e b c r t r an , Lebertran­
emulsion, mit einem von R o h d e n :1ls C h i n a c i n n o I be­
zeichneten aromatischen Auszug aus Zimt und Chinarinde. Außer­
dem kommen durch Apotheker W. Lakemeier in 1\iüblheim 
a. d. Ruhr noch 3 S i I i c i u m - L y m p h o I p r ä p a r a t e in 
den Handel, die bei Karies, Nekrose, Uachitis usw. Anw. finden 
sollen. Dieselben sollen das Silicium an den Lebertmn "gebunden" 
enthalten. 

Arends-Kellcr, Neue Arzneimittel. 7. Auft. 
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Lymphomin, bakterizid gegen Streptokokken, bei Bubonen 
zur Injektion (0,2 ccm einer Lsg. von 0,1 %) empfohlen. Chemisch: 
Chlormethylamidoäthyl-Brenzkatechin. 

*Lyogen ist Argent. colloidale der Byk-Guldenwerke A.-G., 
Jlcrlin NW 7. 

*Lyptol s. Lysan. 
*Lyptomint-Pastillcn, grün gefärbte bonbonartige Pastillen 

mit Menthol und Eukalyptusöl. Anw. bei Erkrankungen der 
Atmungsorgane. Fabr.: R. Mügge, Saarbrücken. 

*Lysan (ursprünglich L y p t o I benannt), angeh!. durch Einw. 
von Formaldehyd auf gewisse Terpene und Lösen des Rk.-Prod. 
in wss.-alkoh. Lsg. bereitet, ist mit W. und A. klar mischbar, 
relativ ungiftig und soll sich besonders zur Desinfektion der 
Hände und Instrumente eignen. Fabr.: Dr. Laboschin, Viktoria­
Apotheke, Bcrlin, Fricdrichstr. 19. 

*Lysargin, kolloides Silber (s. l1Uch Collargol). Stahlblaue, 
glänzende Lamellen, II. in W. mit leuchtend gelbbrauner 
Farbe. Anw. wie Collargol. Fabr.: Kalle & Co., A.-G., 
Biebrich a. Rh. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Lysasthinin, Lsg. in Ampullen mit je 0, l g lnfundibularteil 

der Hypophyse und 0,5 g Tonogen suprarcnale. Anw. subkutan 
gegen Asthma. Fabr.: Grd. Riehter, Budaprst. 

*Lysidin, Methyl g I y o x a I i d in, At h y 1 e n ä t h e. 
CH2 - NH"-

n y I d i a m i n , I /C-CH3 1894 von E. G r a w i t z 
CH2 - - N 

als Gichtmittel erprobt. Das Chlorhydrat des J,ysidins wird 
durch trockene Dest. von Athylendiaminchlorhydrat mit Natrium­
acetat erhalten. Die daraus durch Kalilauge in Freiheit gesetzte 
Base bildet farbl. oder gelbliche, in W., A. und A. ll., hygrosko­
pische, bei 105-106° schm. Kristalle. Anw. als Base oder als 
weinsaures Salz, L y s i d in b i t artrat (s. d. ), bei gichtischen 
Krankheiten als harnsäurelösendes Mittel in Dosen von 1-5 g 
(Baile), bzw. von 2-10 g (Bitartrat) mit kohlensaurem W. 
Handelsform: Lsg. 1 + l. 

Lysidin bitartrat,sauresweinsauresAthy-
1 e n ä t h e n y I d i a m in, C4H8N2 • C4H60 6 • Kleine, weiße 
Kristalle, J. in 4 T. W. mit saurer Rk., schwerer I. in A. F. 193 
bis 194°. Anw. s. unter Lysidin. Fabr.: Farbwerke Meister Lucius 
& Brüning, Höchst a. 1\t 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
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Lysirol, Lysolersatzmittel. Fabr.: J. L. Rößler, Prag. 
*Lysochlor, Vereinigung von Chlor-rn-Kresol mit Seife. Anw. 

in 1% ig. Lsg. zur Hautdesinfektion und zu desinfizierenden 
Spülungen. 

*Lysoform, formaldehydhaltiges Desinfektionsmittel in Form 
einer verflüssigten Kaliseife. A nw. in 2-3% ig. Lsg. zur Des­
infektion der Hände sowie zu Ausspülungen usw. Nach D. R. P. 
141 744 setzt man zu 00 T. Kaliseife 24 T. dcst. W. und leitet 
bei 45-50° unter Umrühren Formaldehyd bis zur Verflüssigung 
ein, wozu 10-15 T. nötig sind. Man kann auch den Formaldehyd 
in der der Seife zuzusetzenden Wassermenge lösen. Fabr.: Lyso­
form-Gesellschaft m. b. H., ßcrlin. 

Liquor Formaldehydi saponatus 
(Sächs. Kr.-V.), Ersatz für Lysoform, wird erhalten aus 
Liquor. Kal. caust. 26,0, Spiritus (0,830) 10,0, Olein. redestilL 
20,0, Formald. solt1t., D. A.-B. V., 44,0, Ol. Lavand. gtts. 111. 

Eine dem Lysoform ähnliche Formaldehydscifenlsg. erhält 
man nach folgenden Vorschriften: I. 30 g Kokosöl werden mit 
einer Lsg. von 8,0 reinem Atzkali in 20 g W. unter Zusatz von 
etwa 10 g A. unter lebhaftem Schlagen verseift, bis eine gleich­
mäßige kleisterartige, durchsichtige M. zurückbleibt. Zu der 
noch warmen Seife rührt man Formaldehydlsg. q. s. ad 100 g 
hinzu. Es erfolgt sofort vollkommene Lsg., die man längere Zeit 
absetzen läßt. 

Nach Be da II: 20 T. Olein. redestillat. werden in 10 T. A. 
gel. und die Lsg. allmählich einer Mischung aus 26 T. Kalilauge 
und 44 T. Formaldehyd zugesetzt. Je 100 g werden mit einem 
Tropfen Lavendelöl parfümiert. 

Pfeffer m in z - Lysoform, enthält neben Lysoform 
Pfefferminzöl. Zahn- und MundpflegemitteL 

Siehe auch S a paraform und S a p o form. 
Vor Licht geschützt aufzubewahren. 

*Lysol, Gemenge von Alkalivcrbb. der Phenole mit Fett- und 
Harzseifen, gewonnen durch Kochen eines Gemisches von schwe­
ren Teerölen (Kp. 200°), Fett und Harzen mit Alkal. Braune, 
ölige Fl., die sich mit W., A., Chlf. und Glyzerin mischt und als 
Antiseptikum und Desinfiziens Anw. findet. Zur Desinfektion 
der Hände braucht man 1-3% ig. Lsgg., zur Desinfektion 
chirurgischer Instrumente 3-5% ig. Innerlich als Darmdes­
infiziens. Der offizinelle L i q u o r C r e s o I i s a p o n a t u s ist 
dem Lysol nachgebildet und soll dasselbe vollkommen ersetzen. 
Fabr.: Schälke & Mayr, Hamburg. 

22* 
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Als G e g e n m i t t e l g e g e n L y s o l v e r g i f t u n g e n 
wurden von F r i e d I ä n d e r 01, zerlassene Butter und andere 
Fette, sowie Eiereiweiß empfohlen, während W. und stark wasser­
haltige Fll. sehr schädlich wirken. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Unverträglich mit Zincum sulfurioum (durch Zusatz von 

Gummischleim kann die Unverträglichkeit wieder aufgehoben 
werden.) 

Lysol-Pillen Dr. Zins s er s, gegen Appetitlosigkeit usw., 
sollen nach dem Etikett bestehen aus 2,5 T. Lysol und je 5 T. 
Süßholz und Magnesia. Sie enthalten pro dosi 0,1 g Lysol. 
Kochs fand darin 12,2% Lysol und 2,6% Ferrolaktat.. 

*Lytophnn ist Phenylchinolindikarbonsr., C9H5N(COOH) . 
C6H4 • COOH. Hellgelbes, fein kristallinisches Plv., gerl. und 
geRchmackl., uni. in W., swl. in organischen J,sgsmitteln, 11. 
in Alkalien; beim Erhitzen tritt Verkohlung und Bildung eines 
blauen Farbstoffes ein. Im Handel in Tabletten. Anw. in Dosen 
von 0,5 g bei Störungen des Harnsr.- und Purinstoffweehscls, 
Gicht, Rheumatismus, Lumbago, Neuritis, Migräne u. dgl. 
Fabr.: C. A. F. Kahlbaum, Adlershof b. Berlin. 

*Lytussin ist nach Prospektangabe ein verseiftes Guajakol, 
welches außerdem in starker Konzentration Menthol, Kampfer 
und andere Stoffe enthält. Anw. zur perkutanen Einverleibung 
gegen Lungentuberkulose. 1,7 g (= 2 Meßglas) sollen 10 Minuten 
lang verrieben werden, 4-ü mal wöcheni,Jich durch 2-3 Monate 
hindurch. Fabr.: F. Reiclwlt G. m. h. H., Brcslan. 

Maerotin s. Cimicifugin. 
Madimol ist slearin:mur<·s Hex:uncthvlentetramin, uni. in W., 

mit der 2- 4 fachen Menge W. zu ein~r weißen, cremeartigen 
Masse emulgicrbar, ohne Heizwirkung auf die Haut. Anw. als 
Antiseptikum (durch langsame Formahlehydnbspaltung) bei Der· 
matitiden, übermäßiger SchwcillabsoncJcrung. 

ltlagatrop-T<Ihl. !:nthrdten 0,0003 g Atropin. sulfuric. uml 
1 g !liagncsiumperoxyd. Anw. gegen Hyperehlorhydrie, 3-4 mal 
tgl. 1 Ta.bl. vor dem Essen. Pabr.: Dr. H. Müller & Co., Hcrlin C l!J. 

Jtlagenknutablctten nach v. Berg m an n zur Behandlung 
der Superazidität des Magens enthalten neben einem geeigneten 
Konstituens kleine Dosen von Ammen-Magnesiumphosphat und 
Magnesia usta. Je nach Bedarf können den Tab!. auch noch 
andere Arzneimittel zugesetzt werden. 



Magnesiumperhydrol - Magolan. 

Magnesiumperhydrol, M a g n e s i u m p e r o x y d , besteht 
aus 15-25% Magnesiumperoxyd (Mg02) und 75-85% Magne· 
siumoxyd (MgO). Darst. nach D. R. P. 171372 durch Einwrkg. von 
Wasserstoffperoxyd auf MgO. Weißes, spezifisch leichtes, in 
W. fast unl. Plv., l. in vcrd. SS. unter Bildung von Wasserstoff­
peroxyd. Anw. als Magen- und Darmantiseptikum, ferner bei 
Chlorose, Anämie, Gicht, Rheumatismus usw., sowie als Zusatz 
zu Zahnpulvermischnngcn. Dosis: 0,25-0,5 g des 25% ig. Prä­
parates 2-3 mal täglich. Fabr.: E. Merck, Darmstadt (S. a. Ho­
pogan). 

Magnesium benzoicum, Magnesium b c n z o a t, (C6H6 
· C00)2Mg + 3 H20. Weißes, in W. und A. l. Plv. Anw. bei 
Tuberkulose, ferner bei Gicht und Harngrieß in Dosen von 
0,2-0,5-l g. 

Magnesium kakodylicum, M a g n e s i u m k a k o d y I a t , 
[(CH3)2As02] 2Mg + aqu. Weißes, in W. l. Plv. Anw. an Stelle 
der gebräuchlichen Arsenpräparate, aber ausschließlich subkutan 
in 5% ig. Lsg., von der 0,5-l ccm täglich injiziert wird. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Magnesium lacticum, Magnesium 1 a k tat, (C3H80 3)Mg 

+ 3 H20. Farb!., kaum merklich bitter schmeckende, in W. 
ziemlich ll. Kristalle. Anw. in Gaben von l-3 g mehrmals täg­
lich als mildes Abführmittel. 

ltlagnesium salicylicum, M a g n c s i u m s a 1 i z y I a t , ( C6H4 

· OH · C00)2Mg + 4 H20. Farb!. oder schwach rötliche Kristalle. 
I. in lO T. W. und A. Anw. bei Abdominaltyphus in Dosen von 
3-6 g täglich. Selbst in Fällen von reichlicher Diarrhöe soll es 
nicht schaden, da erst bei erhöhten Dosen von 6-8 g leichte ab­
führende Wrkg. eintritt. 

Magnesium superoxydatum s. Magnesiumperhydrol. 
Magneteisenstein, natürlich vorkommendes Eisenoxydul­

oxyd, von Lew in zu röntgenologischen Zwecken empfohlen. 
*,tlagnocid ist Magnesiumhypochlorit mit wechselnden Mengen 

von 1\Iagncsiumhydroxyd. Weißes, schwach chlorartig riechendes 
Plv., swl. in \V., mit ca. ;{5% wirksanwm Chlor. Anw. r.ur Wund­
desinfektion, zu desinfizierenden und dcsDdorisicrendcn Spülun­
gen; 20-2G g werden mit I I W. angeschiittelt und nach dem 
Absetzen die Lsg. klar "bgegossen; r!Pr Uiieksf>11HI kann wied<·r­
holt in der glciclwn Weise henut.r.t wcr·d('Jl. Fabr.: K Mcn·k, 
Darmstadt. 

*iUagolan, Antidiabetikum in Pillenform, soll im wesentlichen 
aus Kalziumanhydrooxydiaminphosphat bestehen und aus den 
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Früchten von Lupinus arabicus, einer Leguminose des Sudans, ge­
wonnen werden. Fabr.: Apotheker 0. Braemer, Berlin SW 11. 

*iUakabin ist eine Salbe aus reizlosen Salbengrundlagen mit 
l% Sozojodolquecksilber. Anw. bei Geschwüren aller Art, be­
sonders Ulcus cruris. Fabr.: H. Trommsdorff, Chem. Fabrik, 
Aachen. 

~lakrobiose, Nährpräparat, soll vornehmlich organische Nähr­
stoffe neben reichlichen Mengen von SaJzen enthalten. 

1\lalachol s. Natrium citrico-phosphoricum. 
*JlJalafebrin. Weiße Tabl.; hergestellt (nach Dr. R. S a I o m o n, 

Fmnkfurt. a. M.) "durch ein Verfahren, in dem Pitayin. sulfuric. 
( = Chinidin. sulfuric.), l'yrazolon. phcnyl. dimethylic. cum 
Theino, Calc. phosphoric., Magnes. usta in bestimmten Mengen­
verhältnissen zum Schmelzen und zu Umsetzungen gebracht 
werden". Anw. gegen fieberhafte Krankheiten (Grippe), nervöse 
Kopfschmerzen, Neuralgie, Rheumatismus, 4- 1 Tablette (bei 
Entfieberung absteigend) täglich nach dem Essen, Kinder 1/,-1/ 2 

Tablette 4-1 mal tgl. NachHerzog handelt es sich weder um 
eine chemische Verbindung, sondern um ein Gemisch, noch ist 
die Angabe der Bestandteile richtig. Herzog fand Phenazetin 
(0,3 g in der 'l'abl.) und Dimcthylaminoantipyrin, aber kein 
Antipyrin! Fahr.: "Cefadosa", Chemische Fabrik, Frankfurt a.. M. 

Malakin, S a I i z y 1 p a r a p h e n e t i d i n , 0 r t h o o x y -
b e n z y I i den - p- P h e n e t i d in, C6H4(0C2H6 )N: CH 
• C6H4 • OH + H20, wird durch Kondensation von Salizyl­
aldehyd und p-Phenetidin dargestellt. Hellgelbe, in W. unL, in 
A. wl. Kristalle. F. 92°. Anw. in Gaben von 0,5 g bei akutem 
Gelenkrheumatismus und gegen Neuralgien (täglich 4-6 g), SO· 

wie bei Fieber der Phthisiker, auch Lei Bandwurm (in Dosen von 
1 g mehrmals täglich). Fabr.: Gesellschaft für ehern. Industrie, 
BaseL 

*1\falarin, A z e top h e non p h e n e t i d i d, C6H6C(CH3): 

N • C6H40C2H5 , das nach D. R P. 87 897 und 98 840 dargest. 
Kondensationsprod. von Azetophenon und p-Amidophenetol. 
Hellgelbe, in h. A. II., in W. fast uni. Kristalle. F . 88°. Anw. in 
Dosen von 0,4 g 2-3 mal täglich als Fiebermittel, sowie gegen 
neura.!gischen Kopf- und Zahnschmerz. Fabr.: Valentiner & 
Schwarz, Leipzig-Plagwitz. 

*~lallebrein s. Prophylacticum :!vlallebr. 
ltlallein, Rotzserum zur Diagnose der Rotzkrankheit bei 

Pferden, Gemisch der giftigen Stoffwechselprodd. des Rotzba.zillus. 
Gelangt in konz. und vcrd., gebrauchsfertiger Form in den Handel. 
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Letztere ist nur wenige Wochen haltbar. Die V erd. wird so her­
gestellt, daß zu 1 ccm konz. Mallein 9 ccm einer 0,5% Karbollsg. 
hinzugesetzt werden. Die für die Rotzdiagnose beim Pferde 
nötige Dosis verd. J\ibllcins beträgt 2,5 ccm. Fabr.: Serum-Gesell­
schaft m. b. H., Landsberg a. W. 

M a ll e i n u m s i c c u m hat Roßarzt F o t h in Berlin nach 
folgender Methode dargestellt: Das Kontagium wird durch fort­
dauernde Überimpfung von Tier zu Tier bis zur höchsten Virulenz 
gesteigert und dann ein größeres Quantum Löfflerscher Fleisch­
brühe mit 4,5% Glyzerinzusatz durch oberflächliches Bestreichen 
der Glaswand mit Kulturschleim infiziert. Dann 20 tägige Be­
brütung bei 37,5°, mikroskopische Untersuchung, Eindickung 
bei 80° auf 1/ 10, Fällung mit der 30 fachen Menge absoluten A. 
und Trocknen des Nd. im Vakuum über Chlorkalzium. Trocknes, 
weißes, in W. II. Plv. von anscheinend unbegrenzter Haltbarkeit 
und gleicher Brauchbarkeit wie die bisher fl. Formen. Bezugsquelle: 
E. Merck. Darmstadt. 

ltlallosan ist ein Torfpräparat, mit Kakao vermischt. Es soll 
als Keks oder als Plv. mit Fl. (Milch, W.) verabreicht werden 
und wird als Antidyscnterikum empfohlen. 

ltlalonal, Diäthylbarbitursäure, Konkurrenzpräparat des 
Veronals. Fabr.: Dr. B. Sieber, Attisholz b. Solothurn. 

ltlaltan s. Liquor Ferri maltonati. 
Maltex. Mahcxtrakt mit I% Kalziumlaktat. Auch mit 

Eisenzuckerzusatz im Handel. Fabr.: Dr. Pfeffermann & Co., 
Berlin NW20. 

ftlaltobioo, Nährpräparat aus dünnflüssigem Malzextrakt mit 
Nährsalzen. Pabr.: Dr. Pfeffermann & Co., Berlin 0 27. 

ftlaltolrrrin und lUaltopepsin, Präp,,rate von Dr·. Stan. 
Re j t h a r e k in Königstadt. 1\laltoferrin enthält 2~,87 p. c. 
Maltose, 13,!l p. c. Eiweißstoffe, 4,!l9 p. c. Eisen und 3,34 p. c. 
Phosphor. Maltapepsin 40,76 p. c. Maltose; 1,3 g entsprechen 
0,1 g wirksamen Pepsin. 

*~laltogen, Malzextrakt aus Hannagerste. Braune, glänzende 
Schuppen, die nicht hygroskopisch sein sollen. Fabr.: Tropen­
und Nährmehlwerke von Dr. Roeder & Co., Wien und Kloster­
neuburg. 

ltlaltoosänre s. Acidum glyconicum. 
* ltlaltosellol. W obischmeckende Malzextrakt-Lebertran-Kakao· 

Zubereitung mit Zusatz einer Lsg. leicht resorbierbarer Kalk­
salze. Reicher Gehalt an fettlöslichen, sog. A-Vitaminen. Anw. 
Rachitis, Osteomalacie, Skrofulose. Dosis : Kinder je nach dem 
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Alter bis zu 5 Tee- oder Kindcrlöffcl, Erwachsene ebenso viele 
Eßlöffel. Fabr.: Gehe & Co., Dresden. 

)Jaltozym der Medicon G. m. b. H. in Wi('~haden ist eine 
Trockenhefe gegen Furunkulose. 

*Maltyl, trockenes Malzpräparat in Pulver- und Tablcttenform. 
Fabr.: Gehe & Co. Akt.-Ges., Dresden-N. 

MaI t y I-Mate, Kombination von Maltyl mit Mate in 
Tab!. zu 5,0. Anw. als Anregungs- und Kräftigungsmit tel, speziell 
für Sportsleute. Fabr.: Gehe & Co. A.-G., Dresden-N. 

Malz-Eiweiß Dr. Klopfer, Kährpräparat aus Weizenmehl und 
Gerstenmalz, soll 34% Eiweiß, 2% Kährsalze, 46% lösliche 
Maltadextrine und 18% aufgechlossene Stärke enthnJten. Fabr.: 
Chem. Fabrik Dr. Klopfer, Drcsdcn-Leubnitz. 

*Malztropon s. Tropon. 
)Jalzwürzen, m e d i z i n i s c h e. Es kommen in den 

Handel Malzwürze mit Eisen (mit 0,193% Eisen in löslicher Form) 
sowie Malzwürze mit Fichtennadelextrakt. Letztere wird bei 
katarrhalischen Affektionen empfohlen, das Eisenpräparat bei 
Blutarmut, Nervosität usw. Fabr.: Vereinsbrauerei Schönheck 
& Co., Paderborn. 

Mammae sitcatae s. Organpräparate. 
*Mammalin. Auf elastische in der Mitte durchlochte Stoff­

scheiben von etwa 15 cm Durchmesser gestrichenes 1\filch­
pflaster. Fabr.: P. Beicrsdorf & Co., Hamburg. 

*Mammin Poehl, aus der Milchdrüse hergestelltes Präparat in 
Tab!. zu 0,3 und 0,5 oder in 2% ig. Lsg. (in Ampullen). Anw. bei 
J.,eiden des weiblichen Geschlechtsapparates, bei Uterusblutungen, 
Harnblutungen usw. Fabr.: Organothcrapcut. Inst. Prof. Dr. von 
Poehl & Söhne, St. Petersburg. 

*Mandelsäurephenetidin s. Amygdophenin. 
~langauum albuminat.um. Darst.: Mlln versetzt nach 

D. Vita I i das Eiweiß von 3 Eiern nach dem Verrühren mit W., 
Stehenlassen und Kolieren vorsichtig unter Rühren mit 30 ccm 
einer 5% ig. Kaliumpcrmanganatlsg. und läßt die bmun gewordene 
Lsg. bei 30° verdampfen. Dünne, braune, f:tst geschmackl. 
Blättchen mit 3,3% Mn, langsam in k., schneller in w. W. I. 
Anw. bei Blutarmut. 

)Jaugalut enthält als wirksamen Bcs1andteil kolloides Man­
gansuperoxyd. Anw. zu Bädern. Fabr.: L. Elkan, G. m. b. H., 
llerlin-Charlottenburg. 

)fanka-Kapseln (nach Dr. Hirsch) enthalten ostindisches 
Santelöl, Arbutin und Extr. Bucco acthcrcum. Anw. bei Go-
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norrhöe, Cystitis und Prostatis gonorrhoica. Fab1·.: Strauß­
Apotheke, Berlin C 47. 

Mannin, Amidooxybenzoesäuremethylester. Lokalanästhe­
tikum. 

Mantelsuppositorien s. unter Flügge. 
*lUanuform, Formaldehydseifencreme zur Händedesinfcktion. 

Bezugsquelle: Simons Apotheke, Berlin C. 
Jllart~san iBt ein durch Siittigung miL co2 trinkbar gemachte,;, 

auf die osmotische Konzentration des Blutes verdünntes Nord­
s<cwasser, gegen verschir·dcnarLigu Brkrankung<•n empfohlen. 
Fabr.: Maresan G1s.m. b. H. , Hamhurg-Westerland in Hambur~. 

*Jllaretio, Ca r b a m ins ä ur c- m- T o l y l h y d r a z i d, 
C6H4 • CH3 • NH · NH • CONH2 , als "entgiftetes Azctanilid" be­
zeichnet, 1904 durch Bar j ans k y eingeführt. Darst. durch 
Einw. der Salze des Meta-Tolylhydrazins auf die Salze der Cyan­
säure. Weißes oder höchstens schwach gelbliches Plv. ohne Ge­
ruch und Geschmack. F. 183-184°. In etwa 1000 T. k. und etwa 
50 T. sd. W., sowie in etwa 100 T. A. 1., uni. in A. Anw. als anti­
thermisches Mittel namentlich gegen das Fieber der Phthisiker 
sowie bei Abdominaltyphus, fieberhaften Magenkatarrhen, In· 
fluenza, Wechselfieber usw. Dosis: 0,2 g, steigend bis zu 0,5 g 
pro dosi. Soll die Nebenwrkgg. des Azotunilids nicht zeigen, doch 
wurden nach S e i f e r t nicht selten starke Schweißausbrüche, 
sowie zuweilen Kollapserscheinungen, Diarrhöen, Kopfschmerzen 
usw. beobachtet. Fabr.: Farbwerke vorm. Friedr. Bayer & Cie., 
Elberfeld. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
lUarianis fucawein s. Vin Mariani. 

*lUarienbader Tabletten bestehen aus 1,25 g Aloecxtrakt, 
1,25 g Rhabarber, 0,25 g Podophyllin, 0,5 g Cascara sagrada­
Extrakt und 1,6 g Marienbader Salz. Daraus sind 50 Tab!. herzu­
stellen und diese mit Keratin, Zucker oder Silbet zu überziehen. 

~larkasit-Scife ist eine iil){'rfcttctc f)cife (nach U n n a) mi t 
5% Wismutoxychloriu. Anw. gegen MitcsscnJsw. Fa/Jr.: P.lleirrs. 
dorf & Co., A.-G .. Harnburg :10. 

Marmorekin ist Marmoreksches Streptokokkenserum (Anti­
streptokokkin ). 

ltlarmorseife s. Sohleichs Pdiparate. 
*tUarsinal ist Liquor l•'erri oxydati sino alkohole D. Ap. V. 

und Sächs. Kr. V. 
Jllartiosche l'astillen enthalten Diphtherichciberum. Durch 

Anw. derselben gelang es D o p t c r, die Diphtheriebazillen 
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nach längstens 5 Tagen zum Verschwinden zu bringen. Der 
Kranke muß die Pastillen, und zwar stündlich je eine, im Munde 
zergehen lassen, ohne zu kauen. Dopte r empfiehlt daher die 
Allgemeineinführung dieser Heilserumpastillen. 

*Martol (s. auch Jecolein), dickfl. Extrakt n,us Kakaoschalen, 
enthält gerbsaures Eisen, ferner Theobromin, Kohlehydrate und 
Phosphorsäure. Fabr.: J. E. Stroschein, Berlin SO. 

*Mastisol, Wundfirnis, soll, wie der von 0 t t in g s c h e 
Wundfirnis, Lsg. von 20,0 Mastix in 50,0, Chlf., der zwecks 
besserer Elastizität 20 Tropfen Leinöl zugesetzt sind, sein. Nach 
anderen Angaben enthält das Präpn,rat anstat.t Chlf. Bzl. und 
besteht aus einer Lsg. von 15,0 Kolophonium und 15,0 Sandarak 
in 70,0 Bzl., der 5,0 Benzoesäureäthylester hinzugesetzt sind. 
Fahr.: Gehr. Schubert, Bcrlin NW 5. 

*ltlntieolysatum Bürger ist ein Dialysat aus Maticoblättern. 
Fahr.: Apotheker Joh. Bürger, Wernigerode a. Harz. 

ltlnthermal d<>s Chcm.-tcchn. Untersuchungs-Lauoratoriums 
Köln n,. lth. enthält nach Angn,!Jc der Firma: 1\nliumchlorid 0,52, 
Natriumchlorid 12,0, Lithiumchiarid O,O(i, Kalziumchlorid 6,65, 
Aluminiumchlorid O,Oß, Katriumsulfat 48,62, 1\fngnesiumsulfat 
7,15, Ferrosulfat O,ii3, Mangansulfat 0,04, Natriumkarbonn,t 22,36, 
Natriumphosphat 0,10 und Kalziumoxyd 1,89. Anw. gegen Er­
krankungen des Darms, der Ga.!lcnwcgc, gegen Fettsucht. 

Matrel-Kapseln, gehärtete Gelatinekapseln mit konz. Matico­
extrakt und Sandelöl. Fahr.: llreslauer Capsnles-Fabrik vorm. 
W. Grötzner, llrcslau. 

Matrival, r~lkoholarmcs Fluidextrakt aus Krtmillcn und 
Baldrian. A nw. als Beruhigungsmittel bei nervöser Überreizung. 
Fahr.: Kgl. priv. Apotheke in Radcberg, Sachsen. 

*Mattan, eine aus Gleitpuder, W. und Vaselin bestehende 
Pa.~te, wird als vorzügliches Deckmittel, besonders zur Tages­
behandlung von Gcsichtsaffektioncn, empfohlen. Gelangt auch 
mit verschiedenen Zusätzen, wie Ziokoxyd, Schwefel usw. in den 
Handel. G I c t s c h e r - Mn, t t. a n soll einen für die schädigen­
den Lichtstrahlen undurchlässiger! Farbstoff enthalten. Fahr.: 
Berliner Formpuderwerke. 

*,Uaturin ist ein Schwangerschaftsreagens nach Kam­
n i t z er und J o s e p h, eine sterile Lsg. von Phlorrhizin und 
ß-Eukain in Ampullen zu 1 ccm. Schwangere scheiden nach 
iutr~ttnuskulärcr Einspritzung von 1 ccm IVL-Zuchr aus. Ji'abr.: 
Chcm. Fabrik a. Akt. (vorm. Schcring), Hcrlin 1'\ 39. 
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*~laukelan, Thigcnol enthaltende Salbe für die Tierheilkunde. 

Anw. bei Druckschäden, Entzündungen, Einschuß und ins­
besondere bei Mauke. Fabr.: F. Hoffmann-La Rache & Cic., 
Basel und Grenzach. 

'Ueconarcein nennt Labor d e ein aus Opium dargestelltes, 
morphinfreies, in W. I. Prod., das in mit Kampfer versetzter Lsg. 
(in Ampullen) in den Handel kommt. Anw. als Sedativum und 
Schlafmittel bei Nackenschmerzen und Gliederreißen. Dosis: 
0,006-0,025 g. Es besteht jcdenfaiiB aus Sttlzcn des Narceins 
und anderer Opiumalkaloidc. 

!Ue~opon enthält die Gesamtalkaloide des Opiums an Mekon­
säure gebunden. Ampullen, Tabll. und Tropfen. Pnntoponersatz. 
Fabr.: Zyma Th. l\fühlctnler A.-G., Nyon. 

*Mediglycin, fl. Glyzerinseife, der medikamentöse Zusätze im 
gelösten Zustande, auch Kampfer, Karbolsäure, Kreolin, Ichthyol 
usw. zugesetzt werden können. Fabr.: Chem. Fabrik Helfenberg 
vorm. Eug. Dieterich, Helfenberg i. Sa. 

*Jiedinal, HJ08 von Stein i t z eingeführt, wird das 
Mononatriumsalz der Diäthyllmrbitursäure genannt, also ein 
Verona l n a tri u m. Weißes, kristnllinisches Plv., I : 5 in 
k. W. I. Durch Erwärmen kann man 30% ig. Medinallsgg. her­
stellen, die auch in der Kälte haltbar sind. Bei der rektalen Anw. 
(0,3-0,5 g in 5 ccm W.) ist die Wrkg. noch rascher und intensiver 
als per os. Suukut:1n wird eine 10% ig. L~g. empfohlen. M e d i­
n a I zur Injektion: Ampullen zu 5 ccm. Fabr.: Chem. Fabrik 
a. Akt. vorm. E. Schcring, Bcrlin. Ver o n a In a t r i u m liefern 
auch E. ~brck, D.trmstadt, und die Elberfelder Farbwerke. 

Vorsichtig aufwbewahren. 
Medinol = stcnrinsr. Hexamcthylcntctramin. Anw. äußerlich 

(Salbe) bei Dermatitis, Ehern, Schonhö:lusw., an eh mit Schwefel, 
Zinkoxyd, Ichthyol usw. Pabr.: "ChPmia" A.-U. 

Meditannosin, Kondensat.ionsprod. aus Formaldehyd und 
Tannin, soll dem Tannoform völlig entsprechen und auch wie 
dieses angewendet werden. Fabr.: Wolfm!n & Co., Fabr. chem.­
pharm. Präpamte, Augs!Jurg und München. 

:Uedizinisehe Dancrhefe, zuerst P a n t h o l genannt, soll nur 
aus abgetöteten Hefezellen bestehen. Fabr.: Münchener Hefe­
konservenfabrik A.-G., München. S. anch Ft1ex medicinalis. 

Jledoform der Chem. Fabrik F. Zmcrzlikar, Dtsch.-Wagram, 
ist Liq. formaldehyd. snponat. 

*11edol ist ein Kreolin-Liniment für Ticrarzncizweckc. Fabr.: 
William Pearson, Humburg. 
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*Mcdufen-Tabletten enthalten je O,l g Pyramidon neben kleinen 
Mengen von Mineralbestandtcilcn, Stärke und Milchzucker. 

ltledulla ossium s. Organpriiparatc. 
ltledullin soll aus 500 g Lebertran, 2GO g Honig, ß2 g Peru­

Kognak, 70 g Extrakt von schwarzen Johannisbeerblättern, 50 g 
Wacholderheerextrakt und 18 g Zitronensaft bestehen. A nw. bei 
Asthma und Lungenleiden. Fabr.: Apotheker Paul Dietrich, Ols­
nitz i. Erzgeb. 

*~legasan ist borameisensaures Natrium. 
ltlehanal ist 40% ig. Formaldehydlsg. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*Mekonal, Tabll. mit je 0,003 Morph. muriat., 0,3 Diafor (s. d.), 
0,15 Acid. diaethylbarbitnric. Anw. als schmerzlinderndes und 
schlafbringendes Mittel. Dosis: 1-2 T:1bll. Die Azetylsalizyl­
säure soll die Wrkg. wesentlich verstärken. Fabr.. Apotheker 
Schwiek, Schildesche b. Bielefeld. 

Melaehol s. Natrium citricophosphorieum. 
ltlelargen. In W. II. i:)ilheralhuminat mit 10°/., Ag. 

*ltlelban ist ein Bananenmehl mit 4,3% Protein und 75% 
Kohlr.hydraten, welches zur Ernährung bei Diabetes und zur 
eiweiß- und purinarmen Diät empfohlen wurde. Fabr.: Wolff, 
Mannheim. 

*Melicedin Strosehein soll eine Anlagerung ( 1) von Natrium­
und Strontiumnitrat an Glyzerin sein. Weißes, süß-säuerlich 
schmeckendes Plv. A nw. bei Diabetes innerlich teelöffelweise. 
Fabr.: J. E. Stroschein, ehern. Fabrik, Berlin SO. 

Meligrin, llfigräninersatzmittel, angobl. durch Kondensation 
von Dimethyloxychinicin mit Mcthylphenylazetamid hergestellt. 
Weißes, mikrokristallinisches Plv. von bitterem, etwas brennen­
dem Geschmack, II. in k. W. I<'. 105°. (Nach Zer n i k lediglich 
Gemisch aus 8ß T. Antipyrin und 14 T. Exalgin.) Fabr.: Hoeckert 
& Michalowsky, Berlin. 

*~lclubrin, p h c n y I d i m e t h y lp y r a z o Ion a m i d o -
methanHulfosanres Natrium, C11H11N20NH 
· CHtS03Na, J!JI2 oingdiihrt, wil'<l erhalten, indem man Form­
aJdehydbisulfitlsg. auf 1-Phenyl-2, :~-dimcthyl-4-amido-pyrazoloH 
einwirken läßt und das crh:dtene Holtprodukt durch nwhrfach<' 
Umkri;;ta.llisation reinigt. Weißes, kri;;tallin., nahezu geschmack­
loses, in W. mit gelblicher Farbe II., in A. swl. Plv. Wssr. Lsgg. 
reagion·n nt> 11trnl. Anw. iH Plv. hzw. 'l'ahl. intern, in 50% ig. 
] ,sgg. s nbkutan, intmmu;;kuliir 11nd in tnwenös. Antirheumatikum. 
Do·~, .. s: 0,5 - 1 g mehrmals fgl. 1/anr/dsfonn: 'l'abl. zu 0,5- 1 g, 
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Plv., Lsg. zu 2 und 4 ccm. Fabr.: Farbwerke vorm. Meister 
Lucius & Briining, Höchst a. M. 

Vor Licht geschützt ~tufzubewahren. 
iUeoiogokokkenserum !Uerck (n. Jochman n) ist ein bakte­

riolytisches lmmunserum, gewonnen durch Behandeln von Pferden 
mit einer möglichst großen Zahl verschiedener, echter, aus Lumbal­
flüssigkeit gezüchteter Stämme. Polyvalentes Serum von hohem 
Agglutinationswcrt, welches eine sichere Unterscheidung echter 
und unechter Stämme ermöglicht. Gläser zu 10 und 20 ccm. 
(s. auch bei Serum). 

*Menogen-Tabletteo enthalten je 0,2 g Arsenmet~tferrin und 
die wirksamen Stoffe aus 0,2 g frischen Schweineovarien. Fabr.: 
Dr. Laves & Co., Hannover. 

*Meoolysin heißen Tabl., die je 0,005 g Yohimbin. hydro­
cbloric. enthalten. M. compositum enthält außerdem 0,03 g 
Codein. phosphoric. Anw. bei l\lcnstruationsanomalien und 
klimakterischen Beschwerden. Fa.br.: Chem. Fabrik Güstrow, 
Güstrow i. Meckl. 

*.\1t~noragin ist eine lwimfreie Lsg. von Ovarienbestandteilen 
in 01. olivar. Anw. l"'i Infantilismus, Frigidität, J3lut.ungen. 
F'abr.: Quein''l' & Co., Hamburp;. 

Menostaticum ist eine Lsg. von Ergopan, Oxymcthylhy­
drastinin, Extrakten aus Viburn. prunifol., Matricar. Chamomill. 
und Senccio Jakobaea. Anw. in der Gynäkologie als Hämo­
styptikum, Anodynum und Tonikum; schmerzlindernd bei Dys­
mcnorrhöe. Fabr.: Temmlcr-Werke, ])etmold. 

*!tlcnsalin, als Nervinum und Sedativum sowie bei Menstrua­
tionsbeschwerden empfohlen, wird als "diphenylbioxykarbon­
Haures Dimethylpyrazolonhexahydrocymolvalcriana.t'' bezeichnet. 
Diese Tahl. enthalten nach Z e r n i k je etwa 0,2:3 g Dimethyl­
phenylpyrazolon. Halicyl. und 0,025 g Menthol. valerian. neben 
Zucker, Stärke und indifferenten Vegetabilien. Ji'aiJr.: Chem. 
Fabrik Gehr. Patcrmann, Friedenau-Berlin. 

*!Uensao, alkoh. Extrakt aus entölten Haselnüssen, wirkt an­
regend auf die Uteruskontraktionen. A nw. bei Uterusblutungen 
als blut- und schmerzstillendes Mittel. Dosis : 2 mal täglich l Eß­
löffel voll. Fabr.: Dr. A. Gude & Co. G. m. b. H., Leipzig. 

*,Uensicorsan-Nerventonikum ist eine braune, aromatisch 
schmeckende Fl., die 2% Acid. et 01. valerianic., 3% Kal. bromat. 
und Pflanzenextrakte enthalten soll. Anw. als Beruhigungs- und 
Schlafmittel. Dosis: I Tee- his I Eßlöffel voll. 
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M e n s i c o r s an-Wundpuder ist ein Zink-Vaselinfettpuder, 
zur Trockenmassage und als Wundpuder empfohlen. Fabr.: Wald­
hof-Apotheke, Mannheim. 

*ltlenstrualin, Hefepräpamt in Tablettenform (0,05 g) gegen 
Dysmenorrhöe. Fabr.: Chem. Fabrik A. Schiebig, Bcrlin­
Steglitz. 

*Mentbador ist ein rollender und answechselbarer Migräne­
stift, der auch als Mcntholeinatmer dient. Fabr.: Heinrich Sachs, 
Berlin-Friedenau. 

*Mentbaleal, reizmilderndes und schleimlösendes Mittel gegen 
Entzündungen des Halses in Pastillcnform, enthält Menthol und 
die wesentlichen Bestandteile des Emser Wassers. Fabr.: Dr. 
C. Döpper, Köln a. Rh. 

*Menthasept. Ersatzmittel für Formamint. Fabr.: Max Jas­
per Nachf., Bcrnau-Berlin. 

Mcntho-Borol, Schnupfencreme mit Mcntholborsäureester. 
Fahr.: P:wl Gloeß in Solothurn (Schweiz). 

*ltlenthoform, Forman-Ersatz ( .~. d.), ist Chlormethyl-Mcnthyl­
äther, zu gleichen T. mit Vaselinöl gemischt. SchnupfenmitteL 
Fahr.: C. Fr. Hausmann, St. Gallen. 

ltlenthoi-Jodol ist eine Mischung von 1 T. Menthol mit 99 T. 
Jodol, welche wie letzteres angewendet wird, besonders bei Hals­
krankheiten, Ozaena usw. Fabr.: Kalle & Co., Biobrich a. Rh. 

llenthol-Tnriopin, gesättigte Lsg. von Menthol in Turio­
pin (s. d.). 

*Mentholum ätbyloglyeolieum s. Coryfin. 
* ltleutholum borieum s. EstQral. 
Mentholum eamphorieum, Kampfcrsäurc-Menthylester, eignet 

sich nach Li o t a r d zur Behandlung der Tuberkulose. Weiße, 
in W. und Chlf. uni. M., I. in A., A. und fetten Oien. F. 86°. 

Mentholum valerianieum, Valcrian~äurc-Mentholcstcr. Anw. 
wie Validol (s. d.). 

Menthophenol, M e n t h o I p h c n o I, Verb. von l T. Phenol 
mit 3 T. Menthol, durch Zusammenschmelzen der Komponenten 
gewonnen. Durchsichtige, aromatisch riechende und ebf'nso 
schmeckende Fl. In W. und Glyzerin fast uni., ll. in A., Ä., Chlf. 
und den meisten leicht sd. Fll. Es l. Jod, Jodoform und Aristol 
und zeigt starke antiseptische und analgetische Eigenschaften. 
Anw. in konz. Form fiir brandige Wunden und in starker Verd. 
als Mundwasser (15 Tropfen auf 1 Glas W.). In 3 oder 5% ig. 
Mischung mit w. W. auch bei kleineren Operationen als anästhc­
~ierendes Antiseptikum. 
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ltlenthophenoi-Uoeain nach Bon a in erhält man durch Zu­

sammenschmelzen gleicher T. kristallisierter Karbolsäure und 
Menthol und Zufügung eines gleichen T. Cocainchlorhydrats. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
ltlenthorol, M e n t h o so I, Mischung von Menthol (als Ge­

schmacks- und Geruchskorrigens) mit ParachlorphenoL Anw. in 
5-15% ig. Glyzcrinlsgg. zum Pinseln der oberen Luftwege 
bei Tuberkulose. Fabr.: Chem. Fabrik von Hcydcn, Radeheul 
b. Dresden. 

Menthosalan ".Jahr", Gemisch aus gleichen T. Oleum Gaul­
theriae, Menthol und Lanolin. Anw. als Einreibungsmittel bei 
Gicht, Rheumatismus usw. Fabr.: Apotheker Gralewsky, Krakau. 

ltlenthosol s. Mcn thorol. 
*Menthospirin, A z e t y I s a I i z y I s ii ur e. M e n t h o I. 

es t er. C10H190 · C6H40CH3CO · COO. Darst. nach Dr. R.-P. 
244 787 durch Azetylierung von Mentholsalizylat. Hellgelbe, dicke, 
ölige Fl. von eigenartigem Geruch und Geschmack. Unl. in W., 
II. in A., A. und fetten Oien. Beim längeren Stehen an der Luft 
oder beim Erwärmen mit W. wird es gespalten. Gelangt in Leim­
kapseln in den H~tndcl. Anw. besonders bei Heufieber, ferner in 
der laryngologischen Praxis sowie bei Kehlkopftuberkulose. 
Dosis: 2-3 mal täglich 2-3 Kapseln (zu 0,25 g). Fabr.: Kontor 
ehern. Präparate, Ernst Alexander, Bcrlin SO. 

~lenthovalul . ' .'iienthol-.BaldrianHr.-Esl er. 
*Menthoxol, Uamphoroxol und Naphthoxol, drei als deso­

dorierende Wundantiseptika empfohlene Mittel, enthalten Wasser­
stoffperoxyd in 3% ig. Lsg. mit Menthol 1%, Kampfer I% 
oder Naphthol 2% und Alkohol 38% (bei Kampfer 32%) (s. auch 
unter Peroxole). Fabr.: Chcm. Fabrik C. Raspe, Weißensee b.Berlin. 

*Menthymin, ~lenthussin, Mittel gegen Keuchhusten, Asthma 
und Bronchialkatnrrh, soll bestehen aus 150 T. Sirup. bals. 
tolutan., 50 T. Dccaquor .Menthac (Sicco) und 50 T. Decaquor 
Thymi (Sicco). Fabr.: Sicco, G. m. b. H., Berlin 0 34. 

*Meracetin ist Anhydrooxymerkuri-brcnzkatechinessigsäure, 

bl C H OH 0 · CH2 • CO"'- W 'ß . W ange . 6 3( ) Hg _ 0 / . CI es, m A. und . fast 

uni. Plv.; Gehalt an Hg = 54%. Anw. gegen Syphilis. Fabr.: 
Chem. Fabrik und Seruminstitut "Bram", Oelzschau. 

Merarsol ist ein Ersatzmittel für Em\soi-Ciin und diesem 
gleich zusammengesetzt. 

*ltlercaffin ist eine Quecksilberoxydulverb. des Koffeins. 
In W. 1., mikrokristallinisches Plv., mit 50% Hg. Anw. in der 
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Veterinärmedizin zur Bekämpfung von Spirochäten- und 
Spirillosenerkrankungen. 

*Mereinol ist das sog. Breslauer graue 01, das aus Hydrargyrum 
4,0 g, Lanolin um anhydricum 2,0 g und Oleum Derizini 6,5 g be­
steht. Anw. nach Se hindIe r bei Syphilis zusammen mit Joha. 
Fabr.: Engel-Apotheke, Breslau. 

Mercochinol, o x y c h i n o I i n s u l f o s a u r e s Q u e c k -
s i I b er. A nw. bei Lues innerlich wie auch zu Injektionen und 
Einreibungen. Fabr.: Fr. Fritzsehe, Hamburg. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Mercoid, eine sterile Suspension von merkurisalizylsulfosaurem 

Natron und Calomel in fl. Paraffin zur Behandlung von Syphilis. 
Fabr.: Chem. Fabrik von Hcyden, Radeheul b. Dresden. 

*Mercolint, M er c ur I in t, mit einer 90% Quecksilber ent. 
haltenden Srtlbc imprägnierter Brwmwollstoff. Anw.: Soll an 
Stelle der üblichen Schmierkuren in Form von Schurzen von 
den P~tticnten auf der Brust getragen werclcn. M e r c o I i n t -
s c h ur z Nr. 00 enthält 5 g Quecksilber, Nr. 0 und Nr. l je lOg, 
Nr. 2 25 g und Nr. 3 50 g. Fabr.: P. Beicrsdorf & Co., Hamburg. 

*~lercuralgam, M e r c u r i o I , von A. B I o m q u i s t an 
Stelle von Hydrargyrum cum creta empfohlenes Amalgam aus 
metallischem Quecksilber, Aluminium, Magnesium und Kreide 
mit etwas Fett. Lockeres, gut haftendes Plv. mit 40% metal­
lischem Quecksilber. Wird durch Einw. von Wärme, Luft und 
Feuchtigkeit zers., wobei Quecksilber in feinster Verteilung frei 
wird. A nw. bei Syphilis zur W e 1 a n d e r sehen Säckchenbe­
handlung, in Salben- und Pflasterform oder als sog. M e r c u -
riolöl (s. d.). 

*Aiercurcolloid, weiche Salbe von schwarzgmuer Farbe und 
aromatischem Geruch, enthält lO% kolloides Quecksilber. Anw. 
an Stelle der gmuen Quecksilbersalbe äußerlich und innerlich. 
Pi I u I a e M: er c ur c o II o i d bestehen aus 1\Iercurcolloid 3,0, 
Argillae qu. s. ad pilul. XXX, csp. talc. S. 3 m~tl täglich l-3 Pillen 
(bei Syphilis usw. ). Fa.br.: Apotheker 0. Ehe!, Berlin NO. (S. auch 
Hyrgol.) 

~lercuriol (nicht zu verwechseln mit l\1 c r c ur o 1) ist ein 
in Plv.-Form gebrachtes Quecksilber, Reingehalt :JO%, der Fa. 
Syngala, G. m. h. H., Wien II (s. auch JHercutin). 

!llereuriol-Öl enthält 90% Hg in Form von Mercuralgam 
(s. d.). Anw. mit gleichen T. Mandel- oder Olivenöls verd. in 
Dosen von 0,05-0,2 ccm subkutan bei Syphilis. 

*lUercurlint s. Mercolint. 
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*Jiercurisulfonsaures Natrium s. Embarin. 
Mercurocbrom ist eine Quecksilberverbindung des Dibrom­

fluoresceins. 
*Uercurol, Nuklein q u e c k s i I b er, mit etwa 10% Hg, 

wird durch Einw. von frisch gefälltem Quecksilberoxyd auf 
Nukleinsäure erhalten. Bräunlichweißes Plv. Wss. Lsg. reagiert 
schwach alkal. und wird durch Alkal. nicht gefällt. A nw. in physio­
logischer Kochsalzlsg. gel. bri Gonorrhöe, Augcnentzündungen, 
Mittelohrkatarrh usw. Innerlich bei Lues. Zur Darst. der wss. 
Lsgg. ist das M er c ur o I zu dem \V. hinzuzufügen und durch 
Schütteln zu lösen. Fabr.; Parke, Davis & Co., Detroit N.-A., Ver­
treter: Brückncr, Lampe & Co., Berlin C.- S. auch Levurargyre. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
lfercutin, Ersntz fiir Ungt .. hydrarg. ein., Verreibung von 

Qucck~ilber mit Tnlk; 10% gegen Ltiusc, GO% zu Schmierkuren. 
Fabr.: Chem. Fabrik a. Akt. (1/orm. Hclwring), Berlin N 3!). 

*Mergal, Hydrargyrum c h o I i c um , Mischung von 
l T. cholsaurem Quecksilberoxyd, (024H3905 hHg , mit 2 T. Albu­
minum tnnnicum. Das cholsaure Quecksilber wird nach amerik. 
Patent 811 I93 erhalten, indem man die Lsg. eines Cholsr.-salzes 
mit essigsaurem Quecksilber fällt. M:ergal ist ein gelblichweißes 
Plv., fast uni. in W., leichter I. in verd. Alknl.- und Kochsalzlsgg. 
Zur Darst. von Lsgg. schüttelt man I T. Mergalmit l-21'. Koch­
salz und ungefähr IO ccm W. und vermischt dann mit dest. W. 
auf die gewünschte Verdünnung. Die Lsgg. sind stets durch ge­
ringe Mengen basischen Salzes mehr oder weniger getrübt. A. I. 
Mergal unter Zers., starke SS. zcrs. es ebenfalls, auch Natron­
lauge. A nw. bei der inneren Behandlung der Syphilis. Man gibt 
täglich 3-6 Kapseln, von denen jede O,I5 g Mergal enthält. Fabr.: 
J. D. Riede! Akt.-Ges., Berlin-Britz. 

Unverträglich mit A., Alkal. und starken SS. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*Mergandol, zu intramuskulären Injektionen, soll eine Lsg. 
voll Quecksilbernatriumglyzcmt sein, von der I ccm 0,0035 g 
Quecksilber enthalten soll. Nach Zer n i k lediglich Lsg. von 
0,5 T. Quccksilberchlorid und 0, I T. Natriumchlorid in 100 T. 
wasserhaitigern Glyzerin. Fabr.: Alfred Koch, Berlin W 30. 

* Mer jodin, d i j o d p a r a p h e n o 1 s u l f o s a u r e s Q u e c k . 
s i I b er, So z o j o d o I- Q u e c k s i I b er, in Tab!. (zu 0,0083 g 
Merjodin). Anw. als innerliches Antisyphilitikum. Fabr.: H. 
Trommsdorff, Chem. Fabrik, Aachen. 

Vorsichtig aufzubewahren. 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Auft. 23 
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*Merkalator, Gesichtsmaske, mit Mull überzogen, der mit 
50% ig. Quecksilbersalbe imprägniert ist. Jede Maske enthält 
8 g regulinisches Quecksilber. Anw. zu Quecksilberinhalations­
kuren. Fabr.: P. Beicrsdorf & Cie., Hamburg. 

*Merlusan, angebl. d i p a r a o x y p h e n y l a m i n o p r o . 
pionsau r c s Q u e c k s i l b c r, weißes Plv., unl. in W. und 
organ. Lösungsmitteln, ll. in verd. Alkal. Hg-Gehalt 52%- Han­
delsform · AIP:'''l~·cn und 'fahl. Anw. bei Syphilis und Oonorrhöe, 
am t.>esten in 10% ig. Paraffinemulsion. Fabr.: Dr. Bayer & Co., 
Budapest. 

81erosal. Sterile und haltbare Emulsion von Merkurisalizyl­
säure in fl. Paraffin ( 10% ig) mit Zusatz einer kleinen Menge 
Novokain-Ollsg. (2'JI0 ig). Anw. gegen J~ues. Dosis: jeden 3. bis 
4. Tag I ccm subkutan. Fabr.: Chcm. WPrkc Rucff & Co., G. 111. 

b. H., Pfungst.adt. 
*Merpon ist eine Kombination von Moreaffin mit Azet­

anilid. TicrhPilmittel bei fieberhaften Erkrankungen mit Herz­
schwäche. Fabr.: Chcm.-pharmazcut. Werke A.-G., Bad Horn­
burg. 

lllersalyl ist eine Ölcmulsion von Quecksilbcrsalizylat mit 
2% Novocain. Einspritzung fast schmerzlos. 

Merz Gonokokkenserum und 1\lerz Hämorrhoidenserum s. 
unter Mcrz Schnupfenserum. 

1\lerz-Novoknin-Suprarcnin-Lsg. i~t eine nach Li c s e g an g 
hergestellte h a I t b a r c und I i c h t b c s t ä n t! i!!. e Lsg. beider 
Stoffe in f.•rhlosrn Ampullen von versehi<•dntwr Ntiirke. 

*Merz Schnupfenserum, V c r a - S e ro 1, soll aus einer in 
Schlcimhautabsondcnmgcn I. "Serummassc" (vcrmui>lich einer 
Art Glyzerinsalbe) mit l. Formaldehydstärke und Menthol be­
stehen. M er z Gonokokken s er u m, zum Einführen in 
die Harnröhre, soll in der gleichen Grundmasse u. a. Formaldehyd 
und Chinolinsulfosäurc und M c r z H ä m o r r h o i d e n s e r u m 
an Stelle der letzten beiden Best.andteilc gel. Hamamelisextrakt 
enthalten. Fabr.: C:hem. Fabrik Mcrz & Co., Frankfurt a. JIL 

*Mt'Sbe, aus der in Zentralamerika vorkommenden Sida rhom­
bifolia Cubilguitziana hergestelltes Extra.kt. Braune, eigenartig 
riechende, in W. l. M. von marmeladenartiger Konsi~tenz in Tuben. 
Anw. innerlich zu Einatmungen, äußerlich zu Umschlägen und 
als Salbe bei Tuberkulose. Nach den klinischen Unterss. kann 
dem Mittel eine besondere Wrkg. jedoch nicht zugesprochen 
werden. Fabr.: Mcsb6 Institut, Bcrlin W. 
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*Mesotan, Er i c in, S a I i z y ls ä ur e m e t h o x y m l• • 

t h y I es t er, C6H40H • COOCH2 • OCH3 , 1902 eingeführt. 
Darst. nach D. R. -P. 137 585 durch Einw. von Mono-Chlormethyl­
äther auf salizylsaure Salze. Gelbliche, schwach aromatisch 
riechende, ölartige Fl. Kp.42 162°. Es ist schwerer als W. und 
in diesem nur wenig 1., II. in A., A., Chlf., Bzl. und Oien. Anw. 
bei rheumatischen Affektionen an Stelle des Ga.ultheriaöls, mit 
dem Unterschiede, daß das Präpamt nicht anf die schmerzenden 
Stellen eingerieben, sondern zur Verhütung einer Hauti·eizung 
mit Rizinus- oder Olivenöl oder Vaseline usw. auf dieselbe I eicht 
auf g es tri c h e n wird. Fabr.: Farbwerke vorm. Friedr. 
Bayer & Co., EJberfcld. 

Vor Licht und Feuchtigkeit geschützt in gut verschlossenen 
Flaschen aufzubewahren. Die Dispensation erfolge nur in völlig 
trockenen Gefäßen. 

1\lesotan-Crt~nw, 20% ig . .Mcsotan-Snlbenmischung mit etwas 
Stearin. Fabr.: Fabrik chem.-pharm. Präparate, Berlin SW. 

Mesotan-Pflaster, durchloehtes, kräftig riechendes Pflaster 
mit Mesotan. Anw. als Rheumatismuspflaster. Fabr.: 1\'!. Hell­
wig, Bcrlin NO. 

lllt'Sothorium, radioaktives Element, kommt als Mesothorium­
bromid in den Hnndel. Vom Radium nur durch seine Strahlungs­
intensität verschieden, findet in gleicher Weise wie dieses Anw. 
Pabr.: Dr. 0. Knöfflcr, Plötzensec-Bcrlin. 

!Uesurol. Olwspeusion einer Wismutvrrb. des Dioxybcnzoc­
säuremonomct!Jyhtcrs (20% ig); l ccm ~ . O,ll g Bi. Anw. intra­
muskulär gegen Lues. Dosis: 0,5- 1 ecm jeden 3.-4. 1'ag bis 
zur Gesamtrncngc• von O,!J- 1,2 g Bi. Pabr.: }' arbcnfabr. vorm. 
]'r. Bayer & Co., lP vl' rkusen. 

~letat•thyl Hcnniug, Mischung von Chloräthyl und Chlor­
methyl. Kp. 0-2°. Wrkg. infolgc der erzeugten großen Kälte 
bedeutend intensiver und tiefergehend als beim reinen Chloräthyl, 
auch tritt die Geflihllosigkcit schneller ein. A nw. zur lokalen 
Anästhesie, Behandlung von Neuralgien, Migräne, Gelenkschmer­
zen usw. Fabr.: Dr. G. F. Hcnning, Bcrlin SW 48. 

*~letaferrin, phosphorsäurchaltiges Eiseneiweißpräparat mit 
10% Eisen in kcll<•id<'r l<'orm. Hclllm.tun<·s, gerl., in W. und 
verd. SS. uni., in Alkalien II. Plv. von et.was säuerlichem Ge­
schmack. Handels form: Tab!. zu 0,25 g. Mit 0,1% Arsen führt 
es den Nam<·n Arsen m c t n f er r in, mit 7,5% Jod den 
Namen Jod m e t. a f er r in. In gel. Form (4% ig) kommen 
die Präparate als M e t ~' f c r r o s c , Ars e n m c t a f c r r o R c 
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und Jod m e t a f e r r o s e in ucn H lLndcl. Anw. bei Anämie, 
Chlorose, Rekonvaleszenz usw. Fabr.: L~cinwcrk Dr. E. Laves, 
H annover . 

*ltletaferrose s. Mctaferrin. 
lUetakresol s. Kresol. 
~letaluin, Antiluctikum fü r subku tlLne ouer in t ramuskuläre 

Einspri tzung, enthält in der Ampulle zu 0,5 ccm: 0,01 g Hg, 
0,058 g As und 0,393 g Jod. Fahr.: Sächs. Scrumwerk, A.-G., 
Drrsden. 

*ltlctaphenylendiamin. hydrochloric. s. Lcnt.in . 
*ltletaplasma, Verbltndst off aus einer inneren, mit Salizylsäure, 

Capsicum, Menthol usw. imprägnier ten Lage entfetteter 
und einer 1\ußercn, mit der inneren Schicht fes t verbun­
denen Lage nicht imprägnierter , uncntfct tc tcr, undurch­
lässiger Watte. A nw.: Meta plas ma Mentholi und Capsici als 
Derivantia, Mct aphsma Acidi salicylici als ant irheumatisch 
wirksames Mittel. 

1\lethacetin, A z e t a n i s i d i n , P a r a a z c t a n i s i d i n , 
p. 0 x y m e t h y l a z e t an i I i d, C6H4 • OCH3 • NH • COCH3 , 
aus dem p-Nitrophenol durch Einw. von Chlormethyl oder J od­
methyl erhalten. Farb- und gcrl. , in k. W. wl., in A. II. Krist alle. 
F. 127°. Anw. als Antipyretikum und AntineuraljZikum in halb 
so großen Dosen als das Phenazetin (0,3- 0,4 g mehrmals t äglich 
für Erwachsene, 0,1- 0,2 g fiir Kinder). Bezugsquelle: E. Merck, 
Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
~letharsan. Isotonische Lsg. von Dinatt·ium-mcthylarsenat, 

ccm = 0,05 g. Anw. subkutan h<> i 1\blitri a, ßlutarmut usw. 
Fabr.: Medir.in.- ehcm. lnd uHtri e, Uraz. 

Metharsinat s. Arrh6nal. 
lllethonal, D i m c t h y I s u I f o n u i m e t h y I m e t h a n , 

(CH3)2C: (S02 • CH3 )2 , wird analog dem Sulfonal dargestellt, 
indem man Methylmercaptan mit Azet on kondcnsi~rt und das 
Prod. mit Permanganat oxydicrt. Farb!. Kristalle. A nw. in 
gleichen Dosen wie Sulfonal als Hypnotikum. 

Vorsichtig n,ufzubewn,hren. 
*~lcthylacetanilid s. E xalgin. 
lllethyläthyl s. Met äthyL 
lllethylal, F o r m a I , M e t h y I c n d i m e t h y I ä t h e r , 

CH2(0CH3)2 , Kondensationsprod. aus Formaldehyd und Methyl­
alkoh., entsteht auch bei der Oxyda tion von Methylalkoh. mit 
Braunstein und Schwdelsänre. Farb!., bei 42% sd., in W., A. 
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und fetten Oien II. Fl. D. 0,855. Anw. liußerlich als schmerz­
stillende Einreibung (1 : 10), innerlich zu 1,5 g pro dosi als 
Hypnotikum (oder subkutan I : 9 alle 2-3 Stunden eine Spritze), 
auch als Antidot des Strychnins. 

Methylaspirin s. Azctylsa.!izyls11ures Methyl. 
1\lethylatropiniumbromid, A t r o p i n u m m e t h y 1 o b r o -

m a t u m , das Bromid des am Stickstoff nochmals mcthylierten 
Atropin~, C18H26N03Br. Weiße Blättchen, vom F. 222-223°, 
11. in W. und verd. A., wl. in 11bsol. A., Azeton und Chlf. Anw. 
in der Augenheilkunde sowie bei Nachtschweißen der Phthisiker. 
Gebräuchlichste Dosis: Innerlich 0,00l-0,002g, l-2 mal täglich, 
subkutan 1 ccm einer Lsg. von 0,01-0,03 g in 10 ccm W. In der 
Augenheilkunde 0,25% ig. wss. Lsg. Fabr.: E. Merck, Darmsta<lt. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Methylchlorid, C h 1 o r m e t h y I , l\1 o n o e h l o r m e t h a n 

CH3Cl, wird durch Erhitzen von Methylalkoh. mit Salzsäure 
im Autoklaven dargestellt. Farb!. Gas, kommt in drncksicheren 
Stahlflaschen oder in Gbsröhren in den Handel. Anw. als lokales 
Kälteanästhetikum (s. z. B. Metaethyl). 

1\lethylenblau, l\1 e t h y 1 e n um c ocr ul e um Ph. Helv., 
Chlorhydrat des Tetra.methylthionins, C16H18N3SCI + 2 H 20, 
1891 von Ehr 1 i eh und G u t t man n als Antineuralgikum, 
Malariamittel und Antiseptikum erkannt. Dunkelgrünes, bronze. 
glänzendes Plv., mit blauer Farbe in W. I. Es besitzt schmerz­
stillende Wrkg. bei neuritiseben Prozessen und bei Rheumatis· 
mus articulorum; es wird in Dosen von 0,1-0,25 g innerlich in 
Gelatinekapseln oder subkutan in der Dosis von 0,06 g gegeben. 
Auch gegen Malaria 5 mal täglich 0,1 g in Kapseln, ferner intra­
muskulär 0,1 g zur Beruhigung von Geisteskranken. Bei Methylen­
blaubehandlung färbt sich der Harn grün. 2 g Methylenblau dürfen 
nach dem Verbrennen höchstens 0,01 g Rückstand hinterhtssen. 

Unverträglich mit A tza1kal. 
Maximaldosis: 1,0 g pro dosi und pro die. 
Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
~lethyh~ne, M e t h y I i u m b i e h I o r a t u m - R i c h a r d -

s o n , M e t h y 1 e n c h l o r i d - R i c h a r d s o n. Gemisch von 
1 Vol. Methylalkoh. mit 4 Vol. Chlf. Chloroformersatz. 

~letbylenchlorid, Dich l o r m e t h an, CH2Cl2 , wird durch 
Reduktion von Chlf. durch naszierenden Wasserstoff dargestellt. 
In A. und A. I. Fl. D. 1,377. Kp. 40°. Anw. als Spray alslokales 
Anästhetikum. Fabr.: E. Me1·ck, Darmstndt. 

Vor Licht geschützt nufzubewahrcn. 
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Methylendiantipyrin s. Formopyrin. 
Metbylcndicotoin s. Fortoin. 
Methylendimetbyläther s. Methylal. 

*Methylenguajakol s. Pulmoform. 
Methylenhippursäure s. HippoL 

*Methylenkreosot s. Pneumin. 
Metbylcnum coerulenm s. Methylenblau. 
Methylenum guajacolacctylatum nennen Greiner & Co., Gla­

rus, ein Euguform-Surrogat. 
*Methylglyoxalidin s. Lysidin. 
Methylhydrastimidchlorhydrat s. Amenyl. 
Methylhydrastinin "Merck", synthetisches Hydrastininderivat. 

Schwach gelbliches oder grünlichgelbcs, hygroskopisches Plv., 
II. in W., A. und Chlf., swl. in Ac., Bzl. und Azeton. Die wssr. 
Lsg. ist gelb, neutral und zeigt blaue Fluoresccnz. F. = 213°. 
Tab!. zu 0,025 g. Anw. bei übermäßigen Menses, Blutungen 
irrfolge entzündlicher Erkrankungen des Uterus und der Adnexe, 
Lungenblutungen. Dosis : innerlich 3-4 mal tgl. 0,025 bis 0,05 g 
(l-2 Tab!.); subkutan 1,2 ccm einer 2 proz. Lsg. (Ampullen). 
Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

ltlethylium acetylosalicylicum s. azetylsalizylsaures Methyl. 
ltlethylium bichloratum-Uichardson s. Methylene. 
ltlethylium jodatum, Jodmethyl, von Garnie r als ab­

leitendes Mittel sehr empfohlen. Zur Behandlung einer etwa 
10 qcm großen Fläche tränkt man Filtrierpapier mit 30-50 Trop­
fen Jodmethyl, legt dasselbe auf die Haut auf. bedeckt gut mit 
Watte und schließlich mit undurchlässigem Stoff und läßt 8 bis 
10 Stunden wirken. 

Methylium oxyamidobenzoicum ist ein Orthoform-Surrogat 
der Firma Greiner & Co., Glarus. 

Mcthylium salicylicum, S a I i z y I s ä u r e m e t h y l e s t e r 
künstliches Gf1ultheria-, Wintergreen-01, 
C6H4(0H)COOCH3 • Farb!. oder leicht gelbliche, ölige Fl. vom 
D. 1,183-1,188, I. in A. und A., Kp. 219-221°. Anw. als Anti­
rheumatikum und Antiseptikum bei Gelenkrheumatismus, ebenso 
bei gonorrhoischem Rheumatismus. Innerliche Dosis: 0,3-0,5 g 
mehrmals täglich, allmählieh steigend. Auch bei subakutem und 
chronischem Gelenkrheumatismus in der Dosis von 50-120 Trop­
fen äußerlich 2 mal täglich auf die erkrankten Gelenke appliziert.. 
Dem Verdampfen des Präparats wird durch Anlegen eines luft­
dicht schließenden Verbandes vorgebeugt. Außerlieh bei akuter 
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Gonorrhöe 3 ID[Il täglich injiziert (I : 100 V[lselin. liquid.) mit 
10,0 Wismutsubnitrat. 

*Methylpropylearbinolurethan s. HedoML 
Methylrodin, M e t h y Ir o d i n e , Azetylsalizylsaures Methyl 

(s. d.). 
*Methylviolett s. Pyoktanin. 
Metozin = Antipyrin. 
Metramin, ein durch Umkristallisicrcn besonders gereinigtes 

Hexamcthylentetramin. 
*~letricols heißen feste Glyzcrintampons, mit beliebigen arznei· 

liehen Zusätzen herstell bar, zur Einführung in die Scheide. FaJJr.: 
Dr. Labasehin A.-G., Bcrlin NW 21. 

*ltletritan = Zibosal (neue Bezeichnung). 
*Metroglyzerin, Ersatzmittel für Secale cornutum bei uterinen 

Blutungen, Fehlgeburt oder Wehenschwäche, wird als eine keim­
freie Fl. beschrieben, bestehend aus mit minimalen Mengen von 
Harzsäureestern präpariertem Glyzerin in 10% ig. Lsg., die zweck­
mäßig noch mit 2% ig. verflüssigter Gelatine verabreicht wird. 
Anw. in Mengen von 50- 100 ccm zur Injektion. Fabr.: Chem. 
Fabrik Helfen berg, Helfonberg i. Sn,. 

*J1fetrotonin, Secale-Ersatzpräparat, enthält o-dioxyphenyl­
aethanolmethylamin, Azetylcholin, Spartein, quaternäre aro­
matische Ammoniumbasen in bestimmtem Verhältnis, in Form 
von Salzen indifferenter Srr. in W. gelöst. Phiolen zu I ccm zur 
Injektion. Anw. wie Secale, gefäßvcrengend, die Uteruskontrak­
tionen fördernd, anregend auf Herztätigkeit und Atemzentrum. 
Fahr. Sicco A.-Gcs., Berlin 0 ll2. 

*11ianin s. Chlorarnin. 
~ligmdon-'l'abl. enthalten Past. guarana, Pyramidon und 

Phcnazetin. 
ltfigränesermn Rohnstedt wird aus menschlicher Plazenta her­

gestellt. Fa!Jr.: Krnwl'i & Co., Köln a. Rh. 
Migränetabletten nach Dr. F u c h s bestehen aus Phenazetin 

0,05 g, Coffein 0,06 g, Codein 0,02 g und Guamna 0,02 g pro dosi. 
Sie werden (in grüner Packung) auch in halber Dosis abgegeben. 
Fabr.: Wilh. Natterer, München II. 

*]ligränin, Antipyrin um c offein o- c i tri c um, 
mechanisches Gemenge aus 90,9 T. Antipyrin, 0,6 T. Zitronen­
säure und Koffein. 1893 von 0 v er I a c h eingeführt, soll bei 
Migräne, Influenza und Folgezuständen alkoh. Exzesse in Dosen 
von l g Anw. finden, jedoch nicht mehr [l[s täglich 3 g. Kristal­
linisches Plv., I. in 2 T. W., noch leichter in A. F. 105-110°. 
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Fabr.: Farbwerke vorm. Meister Lucius und Brüning, 
Höchst a. M. 

Vor sichtig auf zu bewahren. 
Unverträglich mit Tannin, Jod, Chinin, Eisensalzen, Calomel, 

Spiritus Aetheris nitrosi. 
Ebenso wie das Höchster Präparat sind auch die Ersatz -

prä parate, z. B. Antipyrin. coffeino-citricum Pb. Austr., Anti­
pyretic. comp. Riede! u. a. m. lediglich mechanische Gemenge, 
deren prozentuale Zus. innerhalb enger Grenzen schwankt. Zur 
Darst. empfiehlt B u 1 n heim eine einfache Mischung von l T. 
Zitronensäure, 100 T. Pyrazolonphenyldimethylicnm, 10 T. Kof­
fein. Das mechanische Vermischen (ohne Schmelzen) genügt voll­
kommen, wenn die Zitronensäure vorher (über Schwefelsäure) 
entwässert und das fertige Präparat vor Feuchtigkeit geschützt 
aufbewahrt wird. 

*ltligränol, im wesentlichen 10% ig. Lsg. von Menthol in Essig­
äther mit 4% Spiritus Dzondii, etwas Kampfer, sowie wohl­
riechenden äther. Oien. Fabr.: L. Stottmeister, Leipzig-R. 
(Kochs). 

*ltligrol ist b r e n z k a t e c h i n m o n o a z e t s a n r e s 
Dimethylamido-phenyldimethylpyrazolon, 
C12H170N3 • C8H80 4 • Farb!., schwn,ch bitter schmeckende Kri­
stalle, II. in W. und A. mit schwach saurer Rk. F. 76 °. Ferri­
chlorid- oder Silbernitratlsg. färben die wss. Migrollsg. veilchen­
blau; aus der mit AgN03 versetzten Lsg. scheidet sich nach kurzer 
Zeit Silber ab. Bleiessig fällt weiß (im überschuß I.). Anw. gegen 
Rheumatismus, Influenza, Neuralgien, Kopf- und Zahnschmerzen, 
bei fieberhaften Erkrankungen überhaupt; Einzelgabe 0,5 g, bis 
2 mal täglich. Fabr.: Chem. Fabrik Fr. Kripkc G. m. b. H., Berlin­
Neukölln. 

*ltligrophen enthält nach Z c r n i k 10% Lezithin und 90% 
Chininsulfat. 1\figränemittcl. Fabr.: Sicco, G. m. b. H., 
Berlin 0 34. 

ltlikrocidin, Beta- N a p h t h o 1- Natrium, Natrium 
betan a p h t h o I i c u m , C10H70Na, wird durch Eindrrmpfen 
einer konz. Lsg. von 4 T. kohlensäurefreiem Natriumhydrat mit 
15 T. Naphthol dargestellt. Weißes, in W. ll. Plv., welches 
sich unter den Einflüssen von Licht und Luft schnell verändert. 
Die wss. Lsg. soll nicht ätzend und wenig giftig sein, aber viel 
stärker antiseptisch wirken als Karbolsäure. Anw. äußerlich zum 
Verbande infizierter Wunden in 1/ 2% ig. wss. Lsg., zum Ausspülen 
von Körperhöhlen in 0,3% ig. Lsg. 
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Mikrotllan K ist ein in W. 1., naphtholhaltiges Seifenpräparat 
zur Vertilgung von Ungeziefer. Jt'abr.: Chem. Fahr. Flörsheim a. :M. 
Dr. H . Noerdlinger. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Milanol, bas. trichlormalonsr. Wismut, weißes amorphes Plv. 

Antiluetikum, in Emubionsform intramuskulär zu injizieren; 
oder als Salbe gegen Hautkrankheiten. Pabr.: Athenstacdt & Re­
dekcr, Hcmelingcn. 

Milchmaltyl, trockenes :Milchmalzextrakt. Pabr.: Gehe & Co. 
Akt.-Ges., Dresden-N. 

Milchmalzextrakt s. Milchmaltyl und Robuston. 
Milcbsäurephcnetidid ist Lactophenin (s. D. A.-B. V unter 

Lactylphenetidin ). 
*Milcbsomatose s. Somatose. 
*~lilton. Dcsinfektionslsg. aus IO% Natriumhypochlorit, 

0,2% N<1triumbicarbonat und lü,8°;{, Natriumchlorid. 
~lilz s. Organpräparate. 
Milzbrandserum s. unter Serum. 
Milzsaft, sterilisierter Auszug aus der Milz von Tieren. A nw. 

bei Anämie. 
*Minudol ist ein Kombinationspräparat, welches Pyramidon, 

Phenazetin, Chinin und Coffein in solchem Verhältnis enthält, 
daß eine potenzierte Wirkung erzielt wird. Anw. als Analgetikum 
usw., besonders gegen l\Iigräne und Kopfschmerzen; l-2 Tab!. 
(zu 0,5 g) unzerkalJt zu nehmen, tgl. bis 6 Tab!. Fabr.: Chem. 
Fabrik Dr. J. Wiernik & Co., Berlin-Waidmannslust. 

Uirion. WaHserlösl. Präp<trat aus Hexamethylentetramin­
dijodid und Gelatine. Gelbe, jodoformähnlich riechende Fl. mit 
1,7% Jod. Anw. zur intravenösen, intramuskulären und sub­
kutanen Tuberkuloscbchandlung, bei Lues in Verb. mit Salvarsan, 
ferner bei Gicht. Ampullen zu 3 und 5 ccm. Fabr.: Alpine chem. 
A.-G., Kufstein-S"haft<•natL 

*~liroplast heißt ein auf rosa Seidenstoff gestrichenes Kant­
schukpflaster. Pabr.: H. von Gimborn, Emmerich a. Rh. 

*Mitigal, organische Sehwefclverb. mit etwa 25% fest im 
Kern gebundenem Schwefel. Gelbe, ölige, fast geruchl. Fl., swl. 
in W., I. in absolutem A., Azeton, Benzol. Konz. Schwefels. 
färbt M. kornblumcnbbu. Amo. als Juckreiz stillendes Mittel bei 
pa.rasitären Hautcrkrankungcn, morgens und abends aufzupinseln. 
Fabr.: Farbenfabriken vorm. I•'ricdr. Bayer & Co., Lcvcrkusen. 

Mitihn ist ein Gleitmittel zur Regelung des Stuhlganges bei 
chronischer Vcr.~topfung, bestehend aus reinstem Paraffinöl, 
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welches durch pflanzliche Emulgenticn zu einer festen Emulsion 
verarbeitet ist, aromatisiert nach Art eines Vanillepuddings. 
Dosis: 2 mal tgl. I Eßlöffel morgens und abends, Kinder 2 mal 
tgl. I Teelöffel. Fabr.: Chem. Fabr. Dr. Joach. Wicrnik & Co. A .. G. 

*lUitin, nach Angaben von Dr. Je s s n er hergestellte Salben­
basis. Weiße, geschmeidige Substanz von Salbenkonsistenz, aus 
welcher ohne weiteres mit bst allen gangbaren Heilmitteln Salben 
und Pasten hergestellt werden können. Es werden hergestellt: 
Mitinum purnm, Mitinum cosmeticum (Mitinereme), Pasta Mitini 
(Mitinpaste ), eine unter Benutzung einer passenden Pulver­
mischung hergestellte weiche Paste, und schließlich Mitin-Hydrar­
gyrum (Mitin-Quecksilber). Fabr.: Krewel & Co., Köln a. Rh. 

Mixtura anticystica Unna: Kai. chloric. 5, Natr. salicyl. 10, 
Aq. destill. ad 200. 

*~lodenol, ein Ersntzmittel für Enesol (s. d.), von gleicher Zus. 
Die gebrauchsfertige Lsg. des Handels enthält 0,4% Hg und 
0,6% As. Es wird in den Fällen empfohlen, wo Salvarsan wegen 
mäßiger Albuminurie unzweckmäßig erscheint. 

*itlodiscop, Lsg. von Morphin, Dionin, Skopolamin in Ampullen. 
Molkosan wurde reine, sterilisierte und mit Kohlensäure im­

prägnierte Molke der Zentralmolkerei Teschen genannt .. 
·~lollentum s i m r I c X. S:tlbengrundlage <LliX r;·izlosP.n Fetten. 

M. b a s i c., sctlbcn11rtige Emulsion reizloser Fette mit bas. essigsr. 
Tonerde, antiseptisch, kühlend und juckrrizstillnnd. :\I. o x y-
11 rat i um enthält 10% Hydmrg. pnwcip. alb. (frisch !!;Cfällt); 
M. h a c m o r r h o i da l e enthält Y.inc. bonznic. und ein Kon­
denst<tionsprodnkt aus Menthol und Methylpropylphcnol. Fabr.: 
E. Tr•sse & Co., Hamburg 22. 

*Jtlolliment soll aus 3 fach abgetöteten Pcrlsuchtskeimen mit 
ölsaurem Natrium hergestellt sein. Pillen, Gelatinekapseln und 
fl. TuberkulosemitteL Fabr.: Deutsche Schutz- und Heilserumges. 
m. b. H., Bcrlin NW. 

ltlollin, S a p o u n g u in o s n s, überfettete weiche Seife. 
Salbengrundlagc. Zur Darst. werden 50 T. Kalilange ( 15%) auf 
40 T. eingedampft, mit 40 T. Schwcineschm:tlz und 4 T. Spiritus 
12 Stunden lang :tuf 50-60° erwärmt und sehlicßlich noch 15 T. 
Glyzerin zugesetzt. Fabr.: A. Cnnz, Leipr.ig-Eutritzsch. 

Mollphorus ist ein sirupartiges, fl. bleibendes Gemisch von 
Rohr- und [nvPrtwckcr, d:ts während der Kriegszeit als Glyzerin­
ersatz in den H·mdel gebracht wurde. 

"'Molyform, Molybdänverb. Weißes, feines, in W. bis zu IO% 
I. Plv. von adstringierendem Geschmack. Anw. nach Lampe 
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und K l o s e als Antiseptikum bei chirurgisch-gynäkologischen 
und dermatologischen Affektionen in Form von Plv., Salbe oder 
Lsg. Fabr.: Molyformgesellschaft m. b. H ., Frankfurt a. M. 

Monarson ist das Dinat riumsalz der Äthylarsinsr., C2H5 • 

As(ONa)e. LI. in W. 
l\lonobromcssigsäure s. Acidum monobromaceticum. 

*Monochloralantipyrin s. Hypnal. 
Monochlormethan s. Methylchlorid. 
Monochlorphenol, C6H4Cl· OH (4: 1). Farb!., in A., A. und 

Alkal. II., in W. wl. Kristalle. F. 37°. Anw. als starkes Anti­
septikum in 2% ig. Salben bei Erysipel und syphiliti~chen Augen· 
krankheiten, ferner in 5-20% ig. Glyzerinlsgg. bei Tuberkulose 
des R achens und Kehlkopfes usw., auch zur Inh~tlation ( 16 bis 
30 Tropfen pro dosi) bei Bronchitis und Phthisis. In der Zahn· 
heilkunde unvermischt oder in Mischung von Tropacocain, Zink· 
oxyd und Kobaltmetall zu Füllungen hohler Zähne. Fabr.: 
E. Merck, Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*ltlonotahun, der M c t h y I g I y k o I säure· G u a j a k o J­

e s t e r, C6H4 • CH3 • 0 · COCH20CH3 , entsteht nach D. R.-P. 
171 790 durch Einw. von 124 T. Mcthoxyazetylchlorid auf eine 
Lsg. von 4 T. Guajakol und 40 T. Natriumhydroxyd in 1000 T. W. 
Farb!. schwach aromatisch riechende, ölige Fl., bei 0° noch nicht 
erstarrend, II. in A., A., Chlf. und fetten Oien, wl. in W. Anw. 
äußerlich, soll die Atzwirkung und die giftigen Eigenschaften des 
reinen Guajakols nicht besitzen. Als Linderungsmittel gegen 
Schmerzen verschiedener Art, ferner zur Unterstützung der in­
ternen Phthisistherapie. Zur Anw. wird es 1-2 mal täglich auf 
die schmerzenden Stellen aufgepinselt oder leicht eingerieben, 
entweder unvcrd., in Salbenform oder mit 01 gemischt. Fabr.: 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elbcrfe!d. 

Moorextrakt s. Dr. Lübkcs Moorcxtrakt. 
*Morbicid, braune, dicke Fl., nachFrank Kaliharzseife mit 

etwa 12% Formaldehyd. Morbi c i d C., fü r gynäkologische 
Zwecke, enthält noch Olseifc. Fabr.: Schülke & Mayr, Hamburg. 

*Moronal ist basisches, formaldehydschwefligs:wres Alumi­
nium, CH2 • OH-OS02 • Al(OH)2 . Weißes, feinkristallinisches, 
gerl. Plv., II. in W. und in einem Gemisch von A. und W. aa p. 
Die wss. Lsg. ist durch Kochen stcrilisierbar. Anw. wie Liq. 
alumin. acet. in 1-2% ig. Lsg.; als 3% ig. Streuplv. (mit Bolus) 
oder 3% ig. S~tlbe. Fabr.: Chem. Fabrik von Heyden, RadeheuL 

Morphacetin ist ein englischer Name für Heroin. 
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Morphinum aethylatum muriaticum ist ein Dioninsurrogat. 
Morphinnm-Bismutum jodatum, ein dem als Er y t h r o I 

(s. d.) in Frankreich bekannten Cinchonidinwismutjodid analog 
zusammengesetztes Doppelsalz aus Bismutum jodatum und Mor­
phinum hydrojodicum. Anw. als sehrnerzstillendes Wundheil­
mitteL 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Morphinum hydrobromicnm, M o r p h i n h y d r o b r o m i d, 

C17H19N03 , HBr + 2 H20. Farb!., in 25 T. k. W. und 50 T. 
k. A. !. Kristallnadeln. Anw. wie das Hydrochlorat. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Morphinum metltylobromatum s. Morphosan . 
. Morphin um stearinicum, Morphins t c a rat, C17H19N03 

· C17H35 • COOH, wird durch Umsetzung von Morphium hydro­
chloricum mit Natriumstcarinat erhalten. Weiße, glänzende, bei 
85° schm. Schuppen. Anw. als Morphinöl in Lsg. von 0,5 g in 
50 g :Mandelöl. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Morphosan, M o r p h i n u m m e t h y I o b r o m a t u m , 

Morphinbrommet h y I a t, C17H190 3N · CH3 • Br + H20, 
soll die giftigen Wrkgg. des Morphins nur in geringem Maße zeigen. 
Zur Darst. (D. R.-P. 165 898 und 191 088) wird Morphin mit 
Dirnethylsulfat behandelt und das entstehende Additionsprod. 
mit Bromkaliumlsg. umgesetzt. Weiße Nadeln, die bei 260° zu­
sammensintern und bei 265-266° unter Zers. schm. In h. W. II., 
bei I5° I : 20, in konz. A. wl., in Azeton, Chlf. und A. fast uni. 
Anw. wie Morphin, Heroin und Dionin, deren unangenehme 
Nebenwirkungen es nicht besitzt. Auch zur Unterstützung von 
Morphiumentziehungskuren. Fabr.: J. D. Riede! A.-G., Berlin­
Britz. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Morrhual, 0,05% Jod in Form von Jodipin, sowie Kalzium­

und Natriumhypophosphit enthaltende, haltbare Lebertranemu1-
sion. Nicht zu verwechseln mit dem auch als Gaduol bezeichneten 
Mo r r h u o!. Fabr.: Dr. A. Brüggemann, Bevcrungen i. Westf. 

Morrhuin, C19H27N3 , neben dem Asellin im Lebertran vor­
kommende Base. Dickes, in A. und A. !. ()!. A nw. als verdauungs­
beförderndes Mittel. Dosis: für Kinder täglich 0,5 g, Erwachsene 
täglich I g. 

ltlorrhuol, Ga du o I, aus dem Lebertran gewonnener, Phos­
phor, Jod und Schwefel enthaltender Körper, der das wirksame 
Prinzip des Lebertrans darstellen soll. Braune Fl. D. 0,93-0,94. 
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Anw. an Stelle des Lebertrans in Dosen von 0,2-0,5 g 4 mal 
täglich (meist in Kapseln). Fabr.: E. Mcrck, Darmstadt. 

)lucol, Salizylsänrelsg. in A. und Glyzerin (l : 30) mit einem 
Zusatze von Menthol. Anw. bei infektiösen Mund- und Rachen­
krankheiten. Fabr.: Dr. A. Müller & Cie. , Schnitz i. Sa. 

*Miiglitzol, fl. Fußschwcißmittcl, nach Zer n i k eine mit 
ätherischen Oien parfümierte und mit geringen Mengen eines 
ichthyolnrtigen Stoffes versetzte, etwa ß% ig. Lsg. von Formal­
clehyd in denaturiertem Spiritus. Fabr.: Chcm. Werkr , Mügcln 
h. Dresden. 

)lugotan. 10% ig. Lsg. von Kalzium chlorid in 3% ig. Lsg. 
von Gummi:: raL. Anw. intravenö~ IJpj Blutungen. Fabr.: Beicrs­
dorf & Co. , A.-G., Hnmburg. 

~luira l'uama s. Lign. Mnirae-Puamae. 
*~luiracithin, versilberte Pillen, die folgendermaßen hergestellt 

werden sollen: 100,0 Extr. fluid. Muirae Puamae werden zu 
Extraktkonsistenz eingedampft, mit 5,0 Lezithin und 7,5 Süß. 
holzplv. und Gummilsg. zu 100 Pillen verarbeitet, dann mit 
Zu cker und Silber überzogen. A nw. bei neurasthenischen Be­
schwerden aller Art, sowie bei sexueller Impotenz, welche auf 
Nervenschwäche beruht. Fabr.: Kontor chcm. Präparate, Ernst 
Alexa, Berlin C 2. 

*Mulgatose, wohlschmeckende Rizinusölemulsion mit 50% 01. 
Fabr.: Apotheker Dr. Ratzlaff, Harzgcrode. 

*Multanin ist basisch gerbsaures Aluminium. Graues, gerl. 
und geschmackl. Plv., uni. in W. und in llfagensalzsäure, I. 
mit braunroter Farbe in Natronlauge. Anw. als Plv., Pillen oder 
Tab!. (zu 0,5 g) gegen Durchfälle. Dosis mehrmals tgl. 0,5-1,0-
1,5 g bis 10 g im Tage, Säuglingeü,l-0,5 g, ältereKinder0,5-l,Og. 
Fabr. : Chem. Fabrik a. Akt. vorm. E. Schering, Berlin N. 

1llultovitan, Vitarninpräpamt aus Lebertran oder Erdnußöl 
(Faktor A), Hcfcau tolyHat (Faktor R), Zitronensaft (Faktor C) 
und l\linemiH:l.lzcn (Fe , Ca, P20 5). Pabr. : F. Ac!. Richter & Co., 
A.-G., H.udolstndt. 

*~lusin, gezuckertes Fettalbumin:lt des Rizinusöls. Das Fett 
enthält im wesentlichen Ricinolsäurc und geringe Mengen Lezithin. 
Abführmittel. Fabr.: J. E. Stroschcin, Berlin SO. 

*1tlutallor. Gcloduratkapseln, die zur Behandlung aller auf 
pathologischer Darmflora beruhenden Erkmnkungen dienen sollen. 
Sie enthalten nach Angabe des Herstellers ausgewählte, in ihren 
biologischen Fähigkeiten geprüfte, harmlose Bakterien (Coli­
Arten). Während der Vembrcichung dürfen desinfizierende und 



366 Mutase - Myrmekan. 

absorbierende Mittel (Thymol, Tierkohle, Bolus u. dgl.) nicht ge­
nossen werden. Fabr.: G. Pohl, Schönbaum b Danzig und Ber­
lin NW87. 

Mutase, Nährpräparat aus Leguminosen und Gemüsen mit 
58% Pflanzeneiweiß und 2% Phosphorsäure. Gelbliches, gcrl., 
würzig schmeckendes, haltbares Plv. Dosis : mehrmals täglich 
1 Kaffeelöffel voll, rein oder in Bouillon, Milch, Kakao gerührt 
und kurz aufgekocht; auch Mehlspeisen und ß:tCkwerk zugesetzt. 
Fabr.: Chem. Fabrik vorm. Wciler-ter-Mccr, Vordingen a. Rh. 

Mnthanol. Obuspension von Wisrnuihydroxyd, durch einen 
Zusatz von i\I· so:thorium radioaktiv gemacht. 

Jllutterkornpriiparate s. Ergotinpräparute. 
Jllyeodermiu, trockne Bierhefe. Anw. wie andere Hefeprä­

parate bei Akne, Ekzem, Furunkulose. Do-sis: 1/ 2-1 Eßlöffel voll 
täglich. Fabr.: J. ßlacs & Cic., Brcgcnz-Lind,w. 

81ydriatiu, synthetischeR, ephcdriniihnlichcs Präparat (s. d.). 
*iUydriu, Mischung von Ephedrinum hydrochloric. uml Homa· 

tropin. hydrochloricurn. In 10% ig. wss. Lsg. zu 2-3 Tropfen 
angewendet, bewirkt es eine mäßige Pupillcncrwoiterung, die im 
Durchschnitt nach 30 lVIinuten ihren Höhepunkt erreicht und nach 
spätestens 3 Stunden wieder verschwunden ist. Pabr.: E . .ll-ferek, 
Darmstadt. 

81ydrol, Jodmet h y I p h e n y I p y r a z o Ion. In W. 11., 
weißes, kristallinisches Plv., F. l78- 17!J 0 • Anw. an Stelle des 
Atropins als pupillenerweiterndes Mittel in 5-10% ig. Lsg. 

ltlyelosun ist eine Kakao-l'hosphor-Lcbertmncnlulsion mit 
40-50% L~:b:·rtran und 0, l g Kalziumphosphat und :2,5 g Liq. 
J;al. arsenicosi >ttlf je 100 g Tran. Kräftiguugsmitlol. Pabr.: 
Liobrr-cht . .Vlöllf'l', Oberweißbach i. Thiir. 

*:tlyocardol, Ergotincoffein, Mischung aus 85% Ergo 
tin und 15% Coffcinurn citricum, in Tab!. (zu 1,0 g) und Lsg. 
(Ampullen). Anw. bei Herzneurosen mit aussetzendem Puls, 
:Myokarditis, Arteriosklerose, Ohnmachten usw. Pabr.: Dr. R. 
und Dr. 0. Weil, Frankfurt a. M. 

!llyoncurin zur Injektionsbehandlung bni iV[uskd- und Nerven­
schmerzen: Natr. chlorat. O,ll, Ualc. chlorat. cryst. 0,02, Kai. 
chlorat. 0,02, Novocain 0,5, Adrenalin. so!. (l : 1000) 1,0, Aq. 
dcst. ad I 00,0. 

!'11yrmckan, ein "Ameisensr.-Priiparat" (Injectio Krull) ist 
anscheinend eine Lsg. von Ameisensr., im Handel in 2 Stärken. 
Anw. zur unspczif. Heizthcrapie. Pabr.: Dr. Krull & Co., Güstrow 
in l\lccklcnburg. 
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*Myrrhenereme Fliigges s. Myrrholin. 
*ftlyrrholin, Myrrhenharz in Rizinusöllsg. WundheilmitteL 

Eine derartige Lsg. ist als "F I ü g g es Myrrhen creme" 
unter Nr. 63 592 patentiert. Fabr.: Myrrholingesellschaft, Frank­
furt a. M. 

ftlyrtcnölkampher s. Myrtol. 
*lUyrtilla-l'astillen enthalten die wirksamen Bestandteile der 

Heidelbeeren und den natürlichen Gerbstoff derselben an Eiweiß 
gebunden, sowie Kakao, Zucker und etwas Vanille. Anw. als 
Adstringens bei Diarrhöen und Darmerkrankungcn, speziell der 
Kinder, aber auch bei Erwachsenen. Fabr.: Dr. Schütz & Dr. 
v. Cloedt, St. Vith (Ithld.). 

J11yrtillin, E x t r a c t u m M y r t i II i W i n t e r n i t z , 
H e i d e I b e e r e x t r a k t , ein durch Auskochen von getrock­
neten Heidelbeeren bereitetes sirupdickes Extrakt. A nw. nach 
Prof. W i n t e r n i t z bei Erkranlmngen der Schleimhliute, be­
sonders aber hei Hautkrankheiten, Ekzemen, Brandwunden und 
Schuppenflechte. Man trägt es mit einem Pinsel auf und legt 
Watte darüber oder bestreut mit Reispuder. Fabr.: E. Merck, 
Darmstadt. 

ftlyrtol, My r t c n ö I kam p f o r, durch Uektifikation des 
Myrtenöls erhaltenes Gemenge von Ucchts-Pincn, Eucalyptol und 
einem Kampfer, C10H160. Zwischen Hi0-180° sd., in A. I. Fl. 
D. 0,88-0,89. Anw. als Antiseptikum, Sedativum und Stimulans 
bei chronischer Bronchitis, Tonsillitis, Lungcngangrän, Cystitis 
und Pyelitis. Dosi.~: 1-2 Tropfen in Kapseln mehrmals täglich. 
Fabr.: E. Merck, D:umstadt. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*~lyrtl' l, Heideluccrpriiparate (Tab!. und Saft), welche die 

wirksamen Bestandteile der Heidelbeere in konz. Form enthalten. 
Anw. bei chronischem und akutem Darmkatarrh. Fabr.: Fabrik 
pharm. Spezialitäten G. m. b. H., Dresden. 

*Naeasilieinm s. Zeller sehe KrebsmitteL 
;\adisan ist eine ülsuspcusion eines mit hochdispersem kol­

loillern Wismuthydroxyd gesättigten Alkaliuismutyltartrates. 
Anw. bei Syphilis aller Stadien, vor allem den gegen Queck­
silber und Salvars:tn reüaktären l<'ü.llen, sowie Nervensyphilis 
und Neurorezidiven. 1Josis: l ccm intmmuskulär in Zwischen­
räumen von 4 Tagen . Eine Kur umfallt 1:2- 14 lnjPktionen. 
Handelsform: Gläser zu 15 und ilO eem oder Ampullen mit je 
3 ccm. Faur.: Kalle & Co., A.-U., Biobrich a. Rh. 
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*Nafalan, Konkurrenzpräparat für Naftalan, wird wie dieses 
aus einer kaukasischen Rohnaphtha gewonnen. Soll dem Naftalan 
in Eigenschaften und Wrkg. gleich sein. Fabr.: Nafalangesell­
scha.ft m. b. H., Magdeburg. 

Na f a I ans p e z i a I i täten: Hausnafalan (Nafalan­
Zinksalbe) in Tuben, Nafalan-Heftpflaster in Briefen und Blech­
hülsen, Nafttlan-Hämorrhoidal-Zäpfchen in Blechkästchen, medi­
zinische Nafalan-Seife (mit 25% Nafalangehalt), Nafalan-Toilet­
tenseife (mit 5% Nafalangehalt) und Nafa!nn-Toiletteereme in 
Tuben. Na f a I ans t r e u p u I ver aus Nafabn 10 T., Magnes. 
usta 20 T., Talcum 35 'l'., Borax 3 'l'., Amylum 27 T., Zinc. 
oxydat. 5 T. 

*Naftalan wird aus den Destillationsrückständen bzw. den 
hochsd. Anteilen einer harz- und asphaltfreien Naphtha aus 
Naftalan am Kaukasus hergestellt, welche durch Zusatz von 
2,5-4% wasserfreier Seife gelatinös und konsistent gemacht 
worden sind. Dunkelbraungrüne, salbenartige M., welche 
im durchfallenden Lichte dunkelgelb, im auffallenden Lichte 
braunschwarz aussieht. F. ll0- ll4°, uni. in W. und A., I. 
in A. und Chlf., mit Fetten aller Art mischbar. Anw. als 
Decksalbe bei Verbrennungen, sowie bei verschiedenen Haut­
krankheiten. Bezugsquelle: Julius Donner, Naftalanversand in 
Dresden. 

Darst. von Naftalan nach Ku p z i s: Rohnaphtha wird im 
Vakuum durch Erhitzen von flüchtigen Bestandteilen befreit. 
Im Rückstand (D. 0,94- 0,97) werden 6- 8% neutraler Seife 
oder 21/ 2-3% stearinsaures Natrium gel. Das erhaltene Prod. 
ist dem käuflichen Naftalan in physikalischen und chemischen 
Eigenschaften gleich. Wrkg. des Naftnl;ms beruht nach K u p z i s 
auf der Anwesenheit von Naphthcnsäuren nnd nicht auf den 
Kohlenwasserstoffen. 

*Naganol ist "H~tycr 205" (s. Germanin) fiir Veterinärzweckc. 
Dr. Nagels NervcntJillen bestehen aus 3 'l'. Natriumglyzero­

phosphat, lO T. V a I e t t e scher Pillcnmassc, 2 T. Eisenlaktat, 
(),3 T. Euchinin und 5 T. Rhabarber. Fabr.: Salomonis-Apotheke, 
Dresden-A. 

Nährgelatine s. S c h 1 c i c h s Präpara tc. 
Nährklistiere, gebrauchsfertige, nach Prof. Ad. S c h m i d t, 

enthalten pro dosi 250 g 0,9% ig. Kochsalzlsg., 20 g Nährstoff 
Heyden (besonders präpariert) und 50 g Dextrin. Mischung ist 
sterilisiert und lange Zeit unverändert haltbar. Fabr.: Chem. 
Fabrik von Heyden, Radeheul b. Dresden. 
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Nährmaltose, farbl., in W. ll., süßlich schmeckendes Plv., 
besteht aus Maltose und Dextrin. Fabr.: Ed. Loeflund G. m. b. H., 
Grunbach.Stuttgart. 

Nährsalz-Tropon soll die Eigenschaften des Tropons mit denen 
der physiologischen Nährsalze verbinden. A nw. als allgemeines 
KräftigungsmitteL Fabr.: Troponwerke, Mülheim a. Rh. 

Naphtha saponata, Naftnhncrsat.z. Fabr.: Apotheker P. Hent. 
sehe!, Zwönitz. 

Naphthalol s. Betol. 
Napltthamine, englischer Name für Ur o t r o p in. 

*Naphthasapol s. Sapolan. 
Naplttltionsäure, A c i d u m n a p h t h y I a m i n s u 1 f o · 

nicum tX-purissimum, Acidum naphthioni· 
cum, Naphthylami nsulfosäure, C10H6 • NH2 • 803 • H. 
Weißes, in W. wl. P!v. Anw. nach E. R i e g I er wegen ihrer 
Eigenschaft, salpetrige S. unter B. von Diazonaphthylaminsulfo· 
säure zu binden, zur Bekämpfung des akuten Jodismus. Dosis: 
3-4 stündlich 0,5 g. Auch bei V e r g i f t u n g e n m i t N i t r i . 
t e n. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Naphthoformin, Kondcnsationsprod. von Formaldehyd 
mit dem tX· und (I-Naphthol, zeigt dieselben Eigenschaften wie 
Polyformin ( s. d. ). A nw. in der Dermatologie. Fabr.: Dr. G.F.Hen. 
ning, Berlin SW. 

Naphthfll-Eucalyptol, Eu n o I. (D. R.-P. 100 551.) Beim 
Zusammenschmelzen äquimolckularer Mengen tX · und ß-Naphthol 
mit Eucalyptol entstehen chemische Verbb., die einen intensiv 
arom:ttischen Geruch und stark bitteren Geschmack besitzen und 
7.ur antiseptischen Wundbehandlung und zur Behandlung von 
Hautkrankheiten dienen. tX - Na p h t h o 1 . Eu c a 1 y p t o I 
(prächtige Nad"ln aus heißem Glyzerin) erweicht oberhalb 40° 
und schm. erst zwischen 73 und 75°. ß ·Naphthol-Eu c a. 
l y p t o l beginnt. bei 30° zu sintern und schm. vollkommen erst 
bei 50°. Beicle Verbb. sind mit Wasserdämpfen flüchtig, uni. 
in W., II. in A. , A., Chlf. usw., ferner I. in Olivenöl und heißem 
Glyzerin. Fnur.: Dr. G. F. Hcnning, Berlin SW. 

Ver Licht geschützt aufzubewahren. 
Naplttholkarbonat, K o h I e n s ä n r c . (1 - N a p h t h y I . 

es t er, C0a(C10H7h, entsteht bei Einw. von Kohlenoxychlorid 
auf ß-Naphtholnatrium. Glänzende, in W. uni., in A. wl., bei 
176° schm. Blättchen. Anw. an Stelle des ß-Naphthols als Darm­
antiseptikum. 

Arcnds-K cll cr, Neue Arzneimit.tel. 7. Auft. 24 
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Naphthol- Kampher, ß · N a p h t h o l u m c a m p h o r a . 
tu m, durch Erwärmen einer Mischung von 2 'l'. Kampfer mit 
1 'l'. ß -Naphthol bis zum Schm. bereitet. Sirupartige, mit A. 
mischbare Fl. Anw. als Antiseptikum, dient, mit Cocain ver­
bunden, zum Bestreichen tuberkulöser Affektionen, mit 01 ver­
mischt bei Furunkel, Scabies usw. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Naphtholsalol s. Bctol. 
Naphtholwismut s. Orphol. 
Naphtholum benzoieum s. Benzonaphthol. 
Naphtholum camphoraturn s. Naphtholkampfer. 
Naphtholum carbonicum s. Naphtholk:trbonat. 
Naphtholum salicylicum s. Alphol bzw. B c t o l. 

*Naphthoxol, a.lkoh. Wasscrstoffperoxydlsg. mit 2% ,6'-Naph­
thol. Zur Wundbehandlung (s. auch Menthoxol). 

Narcein, C23H27N08 + 3 H20 , Alkaloid des Opimm, in wel­
chem es zn 0,1% vorkommt, dem Morphin in Wrkg. sehr nahe, 
nur wirkt es milder und erzeugt ruhigen Schlaf, während unan­
genehme Nebenwrkgg. selten sind. Man gibt es in Fällen, wo 
Morphin schlecht vertragen wird, als Sedativum und Antispas­
modikum mehrmals täglich zu 0,01-0,02 g, als Hypnotikum zu 
0,03-0,1 g, vornehmlich in Form der Salze. 

Na r c ein u m hydro chlor i c u m. Farb!., in W. und 
A. ll. Nadeln. Anw. innerlich zu 0,05-0,2 g, subkutan in Lsg. 
zu 0,03 g. 

Na r c ein um m e c o n i c um; w., bei 110° schm., in sd. 
W. und verd. A. l. Plv. A nw. als Sedativum und Hypnotikum 
zu 0,006-0,025 g subkutttn. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Narcein· Natrium· Natrium salicylicum s. Antispasmin. 
*Narcolorm, S o m n o form , Mischung avs 60% Athyl­

chlorid, 35% Methylchlorid und 5% Athylbromid. Anästhe­
tikum. 

*Nareophin, mekonsaures Doppelsalz des Morphins und Nar­
kotins mit 31,2% Morphin, enthält auf I Mol. Mekonsäure je 
I Mol. Morphin und Narkotin. Weißes, in W. 1., wenig bitter 
schmeckendes Kristallplv. Gelangt mit einem kleinen überschuß 
an Mekonsäure in Substanz, 'l'abl. (zu 0,015 g Narcophin) und 
3% ig. Lsg. (Ampullen) in den Handel. Anw. nach Zeh b e als 
ein zwar etwas schwächeres, aber von allen Nebenwrkgg. freies 
Ersatzpräparat des Morphins. Fabr.: C. F. Bachringer & Söhne. 
Mannheim-Waldhof. 
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Narcosin s. Narkosin und Narcotin. 
Narcotin, Opian, Anarkotin, :1\arcosin, C22H23N07 , 

Alkaloid des Opiums, wirkt nur wenig narkotisch. Farb!., in 
W. uni., in A. und A. w!. Prismen. F. 171°. Anw. in Form seiner 
Salze in Dosen von 0,1-0,25 g mehrmals täglich gegen Malaria, 
Neuralgien und krampfartige Beschwerden sowie als Hypnotikum . 

. Maximaldosis: 1-1,5 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
Nareyl, At h y l n a r c einchlor h y d rat, C25H31N08 

HCl, kristalliRiert aus W. in scidenglänzcnden, bei 205-206° 
schm. Prismen. In k. W. l : 120 !., leichter in h. W., wl. in A., 
II. in A. und Chlf. Mit letzterem geht es eine Verb. ein. Löslich­
keit in W. wird durch Zusatz von Salzen der Benzoesäure, Zimt­
säure und Zitronensäure erhöht. A nw. bei der Behandlung des 
Hustens mit besonderem Erfolg als krampfstillendes und Be­
ruhigungsmittel. Es wirkt außerdem als Analgetikum. Dosis: 
0,06- 0,l g täglich innerlich oder subkutan zu 0,02 g pro dosi. 

~ureylcn ist ein ucson<.lers reines Azetylen CH :=:= CH, frei 
von H2S und PH:l, bei 15 Atm. in Stahlflaschen komprimiert, 
die Azeton und eine poröse }'üllmasse enthalten. Anw. (nach 
Gaus s und Wie I an d) zur Inhalationsnarkosc, zusammen 
mit Sauerstoff. Gerühmt wird die Schnelligkeit der Betäubung 
und das .Fehlen von Hchädlichen Atmungs- und Kreislaufwirkungen 
sowie Nachwirkunl-(en. Pabr.: Autogon-Gasakkumulator A.-G. in 
Obcrlichtenau, Vertrieb durch C. H. Hochringer Sohn, Nieder­
Ingelheim a. Rb. AprJaratur vom Drül-(cnwerk, Lübcck. 

*Nargol, Nu c I eins i l b er, enthält ungefähr 10% Silber. 
Hellbräunlich-weißes Plv., II. in W. Lsgg. werden durch Eiweiß, 
Kochsalz, Alkltl. usw. nicht gefällt. Anw. als Prophylaktikum 
gegen Gonorrhöe usw. wie das Protargol in 10-20% ig. Lsgg., 
als Antigonorrhoikum in l-2% ig. Lsgg. Pabr.: Parke, Davis 
& Co .• Dctroit, N.-A.; Vertreter: Brückner, Lampe & Co., Berlin C. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Narkodeon, Tab!. mit je 0,001 g Narkotinum muriaticum, 

0,005 g Codeinum muriaticum, 0,005 g Baisamum tolutanum und 
1,25 g Pulvis gummosus saccharatus. Anw. gegen Katarrh der 
Luftwege. Fahr.: F. Trenka, Wien. 

Narkosin, ein antiseptisches Lokalanästhetikum in Ampullen, 
soll in je 1 ccm Extractum Corticis Hamamelidis 1,0 g, Novocain 
0,015 g, Cocainum hydrochloricum 0,005 g, Adrenalinum hydro­
chloricum solutum 0,05 mg und physiologische Kochsalzlsg. ent­
halten. Pabr.: A. Gude & Co., Berlin-Weißensee. 

24* 
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*Nastln, von D e y c k c und R c s c h a d Hl07 dargestelltes, 
kristallisierbares, reines Neutralfett aus Streptethrix leproides. 
Anw. zu Immunisierungszwecken sowie als Heilmit.tel gegen I.qm1. 
Fabr.: Kalle & Co., Biobrich a. Rh. 

Na s t in- B, Kombination von Nastin mit Benzoylchlorid, 
das als Komplement im Sinne E h r I i c h s zu betrachten ist, 
soll dem ursprünglichen Nastin an Wrkg. überlegen sein. Anw. 
subkutan in öligen Lsgg. in Einzeldosen von 0,0005 g. Solche 
Lsgg. kommen auch gebmuchsfertig in den Handel. Fabr.: 
Kalle & Co., Eiebrich a. Rh. 

Nathion, Ampullen mit je I) ccm steriler Na1rinmchloridlsg. 
von 20%, zur Varizcnbchantllung nach J, ins c r. J'aur.: 1\1. Woelm 
A.-G., Spangenberg. 

Natiiluin-Vakzinen tles Säehs. Serumwcrkos, Dresden, sind 
Impfstoffe, die sich VOll den gcwiihnlichcn Vakzinen dadurch 
unterscheiden, daß die Keime zwar rtbgetötet, das Bakterien­
eiweiß aber unverändert erhalten, nicht denaturiert ist. Der 
antigene Reiz soll hierdurch erhöht sein. Sie enthalten ferner 
die Gifte und Stoffwcchsclproduktc, die auf einem den Körper­
säften ähnlich zusil.mmengcs2tztenNährhoden gebildetworden sind. 

Li p o p I e x- Vakzinen enthalten die Gifte und Stoff­
wechs~Iprodukte nicht, ihnen ist ein Lipoid zugesetzt worden. 

Diese Vakzinen werden auch in Kombination mit Raptaten 
(s. d.) hergestellt, und zwar so, daß das Raptat in der Vakzine 
!!ebildet wird. 
,_ Natrium aethylatum, N n. t.r i u m a c t h y I a t , A t 1. a 1 k o -
h o I, C2H5 - ONa, entsteht durch Lsg. von Natriummetall in 
absol. A. Rötlichweißcs, in W. und A. 1. Plv. von weingeistigem 
Geruch und ätzendem Geschmack. A nw. iiußerlich als Atzmittel 
1md bei Hautkrankheiten, z. B. in 30% ig. alkoh. Lsg. gegen 
Warzen und Naevi, sowie mit Oliveniil gemischt (1 + 4) bei 
Psoriasis usw. Chlf. hemmt die Atzwrkg. 

Natrium aethylatum liquidum Pharm. 
B r i t., 18% ig. Lsg. des festen Athylnatriums. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Natrium ams1cum, N a t r i u m an i s a t , C6H4 • OCH3 

· COONa + 1/ 2H20 . Weißes, mikrokristallinischcs, in W. 11. Plv. 
Anw. als Ersatz für Natrium salicylicum als Antipyretikum und 
Antirheumatikum. Dosis: 0,3-1 g mehrmals täglich. 

Natrium arseniato-tartaricnm, von He n der so n analog 
dem Brechweinstein dargest., 11. Arsenpriiparat. 

Sehr vorsichtig ~tufzu bewahren. 
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Natrium arseno-methylatum 8. Arrhenal. 
Natrium benzoylsulfonicum, o r t h o 8 u I f a m i n b e n z o e . 

saure 8 N a tri um. Farb!., in W. s!L Kristalle der Zus. 

C6H4(~g ) N · N:t + 2 H 20. 
2 

Anw. als Darmantiseptikum, sowie in der Augenpraxis an Stelle 
von Sublimat zu subkonjunktivalen Injektionen (15---50% ig. 
Lsg.). Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Natrium bromovulerianicum s. Valcrobromin. 
*Natrium cinnamylicum s. Hetol. 

Natrium citrico-phosphorieum, M a I a c h o I , ßi e 1 a c h o I , 
Mischung von Natriumphosphat, Natriumnitrat und Zitronen­
säure, hat die Fähigkeit, nach Zusatz einer nur sehr geringen 
Menge W. fl. zu bleiben. Anw. bei Leberleiden. Darst. einer 
haltbaren Lsg. n<tch Wes c o t t: Man verreibt 100 T. kristalli­
siertes Natriumphosphat, 2 'l'. Natriumnitrat und 13 T. Zitronen­
säure so lange, bis sich eine gleichmäßige Fl. gebildet hat, und 
füllt mit dest. W. bis zu 100 ecm nuf. 

Natrium ( para- )cresotinicum, N n t r i u m k r c s o t i n a t , 
C6H 3 • CH3 • OH · COONrL, Natriumsalz der Paracresotinsäure, 
analog der Salizylsäure durch Erhitzen von para-Kresolalkali mit 
Kohlensäure erhalten. Farb- und gerl., bitter schmeckendes, in 
24 T. w. W. I. Plv. Anw. als Ersatz des Salizylats, namentlich 
in der Kiuderpraxis. Dosis: je nach dem Alter der Kinder 
0,1-1,5 g. 

Natrium dijodosalicylicum, N a t r i u m d i j o d s a I i z y I a t 
C6H 2(0H)J2 • COONa + 21/ 2H 20, durch Neutralisation von Di­
jodsalizylsäure mit Natriumkarbonat dargestellt. Farb!. Blätt­
chen oder Nadeln, I. in 50 T. W. Wirkt analgetisch, antithermisch 
und antiseptisch. Anw. bei Rheumatismus in DoEen von 0,2 
bis 0,4 g 1- 4 mal täglich, äußerlich bei pamsitischen Hautkrank­
heiten. 

Natrium ditltiosulicylicum, D i t h i o n I und II, [S · C6H3 
(0H)C00Na]2 , isomere Salze, welche sich aus ihren Lsgg. durch 
:\"~ttriumchlorid trennen la"'en; Dithion I ist mit letzterem uni., 
Dithion II bleibt in Lsg. Uithion I: Gelbliehwcißcs, amorphes, 
in W. II. Plv. Anw. in der Veterinärpraxis bei Klauenseuche in 
Form von 2-5% ig. A11fpinselungen sowie als Strcuplv. und 
in Sa.lbenform, auch innerlich bei Hunden zu 0,5- 2 g, bei Pferden 
zu 10- 30 g in EinzPI- IJZw. Tagesdosis. Dithion II: Graues, 
hygroskopische.", mnorphes Plv. Wirkt antisepti~ch und anti­
pyretisch. Anw. in Gt~hen von 2- 4 g t1iglich. Dithion ohne 



37 4 Natrium formicicum - Natrium kakodylicum. 

nähere Angabe ist ein Gemenge der beiden Salze. Fabr.: Chem. 
Fabrik von Heyden, Radeheul b. Dresden. 

l\atrium formieieum, N n. triumform in. t, KaCH02 

+ H 20 . Weißes, in W. l. KriHtallplv., wirkt, als Antiseptikum 
und Antituberkulosum. Anw. subkutan bei chirurgischer Tuber­
culosis. Dosis: 0,01-0,2 g in Lsg. alle 8-10 Tage, ferner inner· 
lieh bei Pneumonie in Einzeldosen von 0,08-0,25 g 2 stündlich 
in wss. Lsg. oder Adonis Vernalis-Infusion. 

*Natrium lluoratum, NaF, F ln o r o l. Weißes, in 23 T. W. I. 
Plv. Anw. als Antispasmodikum, Antiperiodikum und Antisepti­
kum, innerlich bei Epilepsie, Malarin., Hautkrankheiten, Tuber­
kulose. Dosis: innerlich O,OO!i-0,01 g in Lsg. Außerlieh zu 
Wundverbänden in 0,5-10%0 ig. Lsg. Ebenso zur Ausspülung 
des Mundes und zu Injektionen bei Vaginitis in 0,5-1% ig. Lsg. 
Fabr.: E. Mcrck, Darmstn.dt. 

Natriumlructosat, C6H11Nn.06 • Gclhlichcs, sehr hygroskopi­
sches, in A. und Ä. uni. Plv., II. in \V. Anw. an Stelle der physio­
logischen Kochsalzlsg. zm Belebung der Herztätigkeit. Am wirk­
samsten 0, 7% ig. Natriumchloridlsg. mit Zusatz von 0,04-0,05 g 
Natriumfructosat nebst 0,025-0,035 g Kalziumsaccharat. Fabr. :· 
E. Merck, Darmstadt. (S. auch Natr. saccharicum.) 

Natrium glycerino-phosphoricum cryst., N a tri u m g 1 y -
z er o p h o s p hat, Na2C3H7P06 • 7 H20 . Weiße, in W. I. 
Kristalle. 

Natrium g 1 y c er in o- p h o s p h o r i c um in 50% ig. 
Lsg. Gelbliche Fl. Anw. subkut,~n, l 'l.'. in 5 T. physiologischer 
Kochsalzlsg. in der Dosis von I ccm pro die bei Neurasthenie, 
l\iorbus Addisonii, Phosphaturic, Lumbago, Hekonvalcszenz von 
schweren J(mnkhciten und Ernährungsstörungen der Nerven. 
Innerlich bei genannten Leiden in Dosen von 1,5 g 3-5 mal 
täglich mit W. Die 75% ig. Lsg. gelbliche, zähe M., die sich 
durch Ausscheidung von Kristallen trübt. Fabr.: E. Merck, Darm­
stadt. 

Natrium glycoeholicum, N a t r i u m g 1 y c o c h o I a t , in 
der Galle dns Menschen und der Pfl:tnzenfresscr enthalten uml 
aus letzterer gewonnen. NaC26H42N06 . Gelbliches, in W. und 
A. I. Plv. Anw. als Cholagogum, das die Gallenmenge um 100% 
zu steigern vcrtmtg. Man verabreicht 4,0-5,0 g täglich bei Chole­
lithiasis, verminderter Gn.llenprod. usw. Wirkt auch als chemische 
Vaccine gegen Viperngift. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Natrium kakodylieum, K a t r i u m k n, k o d y 1 a t , D i -
m e t h y l n r sensau r c s Natrium, (CH3)2Asü · ONa 
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+ 3 H.O. Weißes, in W. I. Plv. Anw. an Stelle der Arsenalkal., 
da we~iger giftig als die Arsenite. Indikationen: Anämie und 
Chlorose, Tuberkulose, Jlilalariakachcxie, Leukämie, Diabetes, 
Morbus Bascdowii, Psoriasis, Chorea. Dosis : bei Erwachsenen 
innerlich 0,025-0,05 g pro die, bei Hautkrankheiten 0,05 I bis 
5 mal täglich; bei Kindern 0,03-0,04 pro die (10-15 Jahre), 
0,02-0,03 pro die (6-10 Jahre), 0,01 pro die (3-4 Jahre). Sub­
kutane Tagcsdosis: O,OG- 0,1 in W.; Dosis pcr Klysma: 0,006 bis 
0,01 in G ccm W. gd. 2- 3 mnl täglich. Fahr.: E. :Mcrck, Darm­
stadt. 

C I i n s k a k o d y I s a u r e s N a t r i u m. Unter dieser Be­
zeichnung werden folgemlc Präparate empfohlen: I. Clins Röhr­
chen mit sterilisiertem kakodylsamcn Natrium für subkutane 
Einspritzungen: Jedes Röhrchen enthält 0,0() g Natr. kakodyl. 
2. Clins kakodyhaure Natriumtropfen: 5 Tropfen enthalten genau 
0,01 g kakodylsaures Natrium. 3. Clins kakodylsaure :Natrium­
pillen in dünner Glutenhiille. Jede Pille enthält genau 0,01 g 
kakodylsaures Natrium. Fabr.: Clin & Cie., Paris. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Natrium lactieum, N a tri u m In c tat, CH3 • CH(OH) 

· COON~t, durch Umsetzung von K:~lziumlactat mit Natrium­
bikarbonat dn,rgestcllt. Meist gelblich gefärbte, sirupdickc, in W. 
und A. II. Fl. A nw. nach Pr e y er als Sedativum und mildes 
Hypnotikum. Dosis: 10-üO g in Zuckerwasser; in Klistieren 
zu 5- 20 g. 

Natrium lygosinatum s. Lygosinverbb. 
Natrium metavanadinicum, N a t r i u m v a n a d i n i c u m , 

:Natrium meta v n n a d ~t t, NnV03 • Gelblichweißes, in h. 
W. 11. Plv. Anw. an Stelle der Vanadinsäure etwa wie arsenige 
S., und zwar als Tonikum des Nervensystems bei allen Krank­
heiten, welche auf trägem Stoffwechsel und mangelhafter Oxy­
dation im Organismus beruhen, besonders bei Anämie, Chlorose, 
chronischem Rheumatismus, Diabetes, Nemasthenie und Tuber­
kulose. Dosis: 2-3 mal täglich l Teelöffel voll einer Lsg. 0,04Natr. 
vanadinic., 160,0 Aq. dest., vor den Mahlzeiten und nur 
während 2-3 Tagen in der Woche zu nehmen. Fabr.: E. Merck, 
Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Natrium, methylarsensaurcs, s. Arrhenal und Neo-Arsycodile. 
Natrium monomcthylarsenicum s. Arrh6nal. 
Natrium-ltlorrhnat ist eine entkeimte Lsg. der Natriumsalze 

der ungesättigten Lcbcrtranfettsrn. Anw. in der Konzentration 
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3 : 100 zur subkutanen oder intravenösen Injektion bei Lungen 
tuberkulose, tuberkulösen Drüsen- und Gelenkerkrankungen. 

Natrium napltt.ltolicum s. Mikrocidin. 
Natrium nuclcinicum, n u c I e i n s a u r e s N a t r i u m , 

aus Hefenuclein dargestellt. Weißliches Plv., in W. zum größten 
T. I. Anw. subkutan, um die gesamte Ernährung günstig zu 
beeinflussen und das Nervensystem anzuregen. 

*Natrium olcinieum s. Eunatrol. 
Natrium, ossalinsaures, s. Ossalin. 
Natrium paraminopheuolarsenicicurn, identisch mit Atoxyl. 
Natrium perboricum, Na tri u m p erb o rat, NaB03 

+ 4 H20. 100 g Borax werden in einer Lsg. von 28,5 g Natron­
hydrat und 880 g W. gel und der abgekühlten Fl. unter beständi­
gem Rühren 125 ccm Perhydro I (reines 30% ig. Wasserstoff. 
superoxyd, s. d.) zugefügt. Der kristallinische Kd. wird mit eis­
kaltem W. gewaschen und vorsichtig getrocknet. Trocken ist die 
Verh. unbegrenzt haltbar. W. I. bei 17° 1,17%, wobei sich etwas 
Wasserstoffperoxyd entwickelt; bei 50° tritt Zers. bereits stür­
misch ein. Verd. Schwefelsäure spaltet Wasserstoffperoxyd ab; 
starke Schwefelsäure zers. das Perborat unter Entw. von stark 
ozonisiertem Sauerstoff. A nw.: zur Darst. Sauerstoff abgebender 
Kosmetika, sowie als Streuplv. oder in f r i s c h bereiteter wss. 
Lsg. Es darf, zu Salb e n verarbeitet, nicht mit wasserhaltigen 
Stoffen in Berührung gelangen. Eine recht haltbare Salbe soll 
aus Natr. perboric. 4,0, Vaselin. alb. 20,0, 01. Santali gtts. X 
erhalten werden. 

Unverträglich mit SS. 
Natrium persulfuricum, Natrium persulfat, Na2S20 8 • 

Weißes, in W. 1. Kristallplv. Anw. als starkes Antiseptikum. 
Innerlich als Apcritivum und Verdauung beförderndes Mittel in 
Dosen von 0,2 g in W., l Stunde vor der Hauptmahlzeit. 

Natrium pllenylpropiolicum s. unter P. 
Natrium saccharicmn. N a t r i u m s a c c h a r a t 1 ö s u n . 

g e n sind an Stelle der physiologischen Kochsalzlsgg. subkutan 
bei Herzschwäche u. dgl. empfohlen worden. Das Natrium­
saccharat (C12H21Na011 ) wird durch Fällen alkolL Zuckerlsg. mit 
konz. Natronlauge erhalten. Gelatinöse, in W. und A. 1., in 
starkem A. unl. Verb., deren Lsgg. für viele Körper, z. B. zahl­
reiche Metalloxyde ein Prhebliches Lösungsvermögen be~itzen. 

Fabr.: Chem. Fabrik von K dc Hacn, List b. Hannover, E. Mrrck, 
Darmstadt, u. a. m. (S. auch Natriumfructosat.) 
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Natrium santoninicum, Natriumsan t·u n in a t, C16H19 

0 4Na + 31/ 2 H20. Farb!., am Licht gelb werdende, in W. und 
A. II. Kristalle. A nw. an Stelle des S>Lntonins als Wurmmittel, 
ist aber mit Vorsicht zu gebmuchen. Dosis (am besten in kemti­
nicrten Pillen): 0,015-0,065 g für Erwachsene . 

.Maximaldosis: 0,2 g pro dosi, O,G g pro die. 
Vorsichtig und vor Licht geschützt >Lufzubewahren. 
Natrium silicolluoratum, K i e s e I f I u o r n a t r i u m , 

Na2SiF6 • Weißes, in W. wl. Plv. oder Kristalle. Anw. äußerlich 
bei Wunden, Cystitis, Gonorrhöc, zur Desinfektion der Mund­
höhlen, bei kariösen Zähnen in sehr vcrd. Lsg. 0,2 : 100. Bezugs­
quelle : E. l\1erck, Darmst.adt. 

Natrium sozojodolicum, So z o j o d o In a tri u m , C8H2J 2 

· OH · S03Na + 2 H20. Farb- und gerl. Kristallnadeln, I. in 
15 T. W. - auch in A. und Glyzerin. Anw. bei Diphtherie fein 
verrieben als Einblasung in Nase und Rachen, bei Kindern unter 
3 Jahren mit Flores Sulfuris äa; ferner rein gegen Cervixkatarrh, 
Lupus, Tuberkulose an Nase, Rachen und Kehlkopf, Metritis 
chronica, PeriostiLis, Pertussis, Schmarotzer in der Nasenhöhle, 
Ulcera (tuberculosa und vu,ricosa), Ulcus cruris, durum und molle ; 
mit Flores sulfuris aa wird es als Einblasung bei Angina tonsillaris, 
akuter und chronischer Laryngitis angewendet, in Form von 
10% ig. Glyzerin-Gelatine-Stäbchen gegen Harnröhrenschanker. 
In 2-4% ig. Lsgg. bei Gonorrhöe, Conj uncti vitis catarrhalis und als 
Mundwasser, 6- 8% ig. gegen Blenorrhoea nconatorum, Conjunc­
tivitis (acuta, blenorrhoica und purulenta ), Stomacace, Stomatitis 
und Soor (gegen letzteren auch 10- 15% ig. Verreibung mit Sac­
charum lactis undetwas Saccharin). Fabr.; H.Trommsdorff, Aachcn. 

Vorsichtig aufzubew>Lhrcn. 
Natrium sulfoichtbyolicum s. I chthyol. 
Natrium sulfanilicum, s u I f a n i I s a u r c s N a t r i u m , 

C6H4 • NH2 • S02 • ONa + 2 H20 . Weiße, glänzende, in W. I. 
Blättchen. Anw. zur Beseitigung der unangenehmen Symptome 
akuter Katllrrhe und des .Jodismus, da es die im Speichel und 
Nasenschleim gebildeten schädlichen Nitrite in indifferente Diazo­
körper umbildet. Dosis: täglich 6 mal l g in W. 

Natrium sulfosalicylicum, C6H3(0H)(COOH)f:l03Na. Farb!., 
kristallinisches, in etwa 25 T. W. I. Salz. Anw. bei Gelenk­
rheumatismus an Stelle des Natriumsu.lizylatcs. 

Natrium telluricum, Na2'l'e04 + 5 H20, gegen Nachtschweill 
der Phthisiker cm pfohlen. In a.Ikoh. ÜPtriinkcn gel., mittags und 
abends 0,01-0,05 g. 
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Natrium thymico-benzoicum, Ersatzmittel für Pyrenol, nach 
Z e r n i k mit 0, l% Thymol versetztes Gemisch aus rund l T. 
benzoesaurem und 2 T. salizylsaurem Natrium. Fabr.: Hoeckert 
& Michalowsky, Bcrlin SW 48. 

Natrium vanadinicum s. Natrium mctavanadinicum. 
Natriumsuperoxyd-Seiie nach Dr. U n n a. Darst. nach 

K. T ö II n er: 30 T. fl. P:traffin 1md 70 T. medizinische Seife 
werden mit 2-20 T. Natriumperoxyd innig vermischt. Anw. 
als erweichendes und en tfärbendes Mittel bei Sommersprossen 
und Mitessern. Sie wird in leichteren Fällen einmal vor dem 
Zuhettgehen, in schwereren bei jeder Waschung, etwa 3 mal täg­
lich, vorübergehend bcniitzt. Man verschiiumt sie mi t einem 
na.sscn W;tttcbausch nur so lange :wf der Haut, bis die Auftragung 
ziemlich schmerzhaft empfunden wird, und spiilt dann den 
Schaum rasch mit W. wieder a b. 

*Natr,vl-Ampullen cnthalt.<· n in I e«m 0,0:1 g N"Lr. kakodylic. 
F'ttbr.: M. Wo<' lm, Hpang<·ni>ng. 

*Natterers Lebertran-Tabletten, Ho s a n a , enthalten je 3 g 
Lebertran, I g trockncs M;tlzextmkt, l g Kakao und 5 g Zucker. 
3 Tab!. ungefähr = l E ßlöffel Lebertran. Fabr.: Fabrik pharm. 
Konfitüren Wilh. Natterer, München li. 

Naturg1m ist pulverförmiges Aluminiumsilikat. 
*Nealkolat heiß t die alkohol- und alkalifreie aromatische 

Eixcntinktm der H rtgcd;t A. -G. 
Nebennieren s. Organpräparate. 
Nebennierensaft, Auszug aus Nehcnnicren frisch getöteter 

Hinder und Schafe. A nw. bei A d d i s o n scher Krankheit und 
Diabetes. 

Necuron heißt ein Doppelxalz von Iülium silberzyanid mi t 
Kaliurncholat, K[Ag(CNh] + C24 K~906 IC. Weißes, bi t ter schmek­
kendcs, nach BlrtuBiiure riechendes Plv., 11. in W., in A. von 85% 
l : 15 !. , uni. in .i\.. und Azeton . Anw. gegen Gononhöc. Dos.: 
bei Urethritis gon. nntcrior Lsgg. von l -5% 0, fiir J anctsche 
Spiilung von 0, l- 3,3°/00, fiir Instillat ionen von 0, 1- l 0/c,. Ji'abr.: 
C. H. Bach ringer Sohn, Ni(·d~t·- lngellwi m . 

*Negrolio, Desinfektionsmit tel, soll in Zus. dem Creolin (s. d.) 
entsprechen. 

*Neguvon ist ein Gemisch hochmolekularer Kondensations­
produkte aliphatischer Ketone mit Lanepsöl. Neutrale, dunkel­
weingelbe Fl. von aromatischem, kampferähnlichem Geruch, 
swl. in W. , mischbar mit A., fetten Ölen, organischen Lösungs­
mittdn. Anw. gegen Räude, Pferdcmauke. Nicht anwendbar, 
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wenn die Tiere kurz vorher mit Lysol, Kreolin, Rohöl, Petroleum 
behandelt sind. Nach der Einreibung sollen die Tiere im Freien 
oder gut gelüfteten Stalle stehen. Fabr.: Farbenfabriken vorm. 
Fr. Bayer & Co., Elberfeld. 

Neißer-Siebertsehe Desinlektionssalbe besteht nach S i e b er t 
aus 0,3 g Sublimat . 1,0 g Kochsalz, 2,0 g Trnganth, 4,0 g Stärke, 
0,7 g Gelatine, 25,0 g A., 17,0 g Glyzerin und W. ad 100 g. Nach 
S k l e p i n s k y soll nach dieser Vorschrift ein gleichmäßiges 
Präparat ni cht crluütcn werden können; er schlägt daher vor, 
den Alkoholgehalt um 10,0 g zu vermindern und den Glyzerin­
gehalt dafiir auf 27,0 g zu erhöhen. Fabr.: Chem. Werke vorm. 
Heinr. Byk, Bcrlin-Charlottenburg. 

*Nenndorfer Seife, mit Lanolin überfettete Seife, enthaltend 
den Quellenniederschlag der Nenndorfcr Schwefe\qucllcn. Anw. 
bei unreiner Haut, nässenden und trockenen Ausschlägen und 
Flechten. Fabr.: Apotheker A. J acohi, Bad Nenndorf b. Hannover. 

Neo- Arsycodile, Zubereitungen mit methylarsenstwrem Na­
trium (s. Arrhenal). Pi\\en mit 0,025 g pro dosi, zu subkutanen 
Injektionen in Glastuben zu 0,05 g, sowie in Subst:tnz. Bezugs­
quelle: Dr. M. Leprincc, Pt1ris, oder Dr. K Bloch, Basel und 
St. Ludwig i. Eis. 

Sehr vorsichtig aufzubcwtthrcn. 
*Neobornyval, I so v :tl er y 1 g l y k o l säur e - Born y I -

e s t e r. Farb\., fast völlig gcschmack- und gerl., in W. uni., 
in organischen Lösungsmitteln sowie in fetten Oien II. ölige Fl. 
mit 53% Borncol, 34,5% Bttldriansäurc und 25,7% Glykolsäure. 
Es ist s~uren Agentien gegenüber resistenter als Bornyval 
und gelangt im wesentlichen erst im Darm zur Wrkg. Dosis: 
2-3-8 Gel~ttine perlen pro die. Fabr.: .J. D. Riede\ A.-G., 13er­
lin-Britz. 

*Neocithin-Ncrvennahrnng, als Eisen-Eiweiß-Lezithin bezeich­
net. Fabr.: Neocithin-Gesellschaft m. b. H., 13erlin SW 61. 

Neo-fulfl'll i ~t (A. d. F.) <>ine gleiehmiißigc Suspension der 
" Wismutsah e der .fodorthooxyehinolinsulfosr. und Salizylsr., 
aktiviert dun·h Kupfer". Anw. intramuskulär gegen L11c>S . Fabr.: 
Chem. Fnhr. Passck & Wolf, C. m. b. H. , Hamburg 2fi. 

Neoferrol, fL Lezithin-Eisenmangansaccharat. Fabr.: Apo­
theker Joh. Frit?, Neuhaus, Ottweiler, 13ez. Trier. 

Ncoform, 0 x y tri j o d p h e n o l w i s m u t, C6 H2J30 
. BiO , wird erhalten, wenn man bei gewöhnlicher Tcmp. eine 
alkaL Lsg. von Trijodphenol unter kräftigem Agitieren mit der 
äquimolekulai·en Menge Wismutnitrat vermischt, das vorher in 
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etwa 45% ig. Glyzerinwasser gel. wurde. Wird der sich aus­
scheidende gelbe Nd. durch Dekantation bei etwa 80-90° mit 
W. gewaschen, so spaltet er W. ab und wandelt sich in das wasser­
freie 0 x y tri j o d p h e n o I a t des Wismut, C6H2J 30 
• BiO , um. Gelbes Plv. von schwachem Geruch mit etwa 33,5% 
Bi203 , uni. in den gewöhnlichen Lösungsmitteln, gegen Licht 
und Feuchtigkeit beständig. A nw. als Streuplv. bei ulcerösen 
Gewebsbildungen usw. 

*Neohexal ist sekundäres, sulfosalizylsaures Hexamethylen­
tetramin. Farb!., kristallinisches Plv., II. in W., sw!. in A. Die 
Lsgg. reagieren gegen Lakmus sauer. F. 180-181° unter Braun­
färbung. Bei stärkerem Erhitzen verkohlt es unter Aufblähen 
und Entw. alkal., unangenehm riechender Dämpfe. Die wss. Lsg. 
entwickelt beim Erwärmen auf etwa 45° Formaldehyd, auf 
weiteren Zusatz von Natronbuge Ammoniak. Anw. wie Hexa! 
bei Erkrankungen der Nieren, Harnwege, Blase usw. Fabr.: 
J. D. Riede! A.-G., Berlin-Britz. 

*Neo hormonal, Peristaltikhormon, ein aus der Milz gewonnenes 
"Hormon". H. sind gewisse, in einzelnen Organen gebildete 
Reizstoffe, die, auf dem Wege des Kreislaufes zu entfernteren 
Organen geführt, dort eine bestimmte Tätigkeit auslösen. Neohor­
monal hat die Eigenschaft, die normale Darmperistaltik anzu­
regen. Handelsform: sterile Lsgg. mit 0,4% TrikresoL Anw. 
bei chronischer Obstipation und akuter Darmlähmung intramusku­
lär (mit 0,25% ß-Eukainhydrochlorid) und intravenös. }l'abr.: 
Chem. Fabrik a. Aktien (vorm. E. Schcring), Bcrlin. 

Nooichtharganist eine Ichthyol-Silberverbindung mit 12,5%Ag 
und 15% Schwefel, davon ll,3% in sulfidischer Form. Schwarzes, 
gerl., in W. uni. in A. und Ä. swl., in Chlf. II. Plv. Anw. be­
sonders gegen Ekzeme aller Art als 2 proz. Salbe. Fabr.: Ichthyol­
gcscllsch. Cordes, Hcrmanni & Co., Hamburg. 

Neopanchinal ist ein alkoholfreies, dickflii$siges, im Vakuum 
hergestelltes Chinaextrakt mit 2,5% Chinin und 10% Gesamt­
chinabasen. Pabr.: Dr. K. Schmitz, Fabr. ehem.-pharrn. Prii.p~­
mtc, Brcslau. 

Nco-Pyrcnol s. Pyrenol. 
*Ncosalvarsan, D i o x y dia mi d o a rsc n o benz olm on o · 

m et ha n su lfin saures Natrium, C12H1102As2N2 

· CH20 • SOJ\a, I. Derivat des Salvarsans (s. d.) von Ehr I i c h 
1912 eingeführt. Gelbliches Plv, von eigentümlichem Geruch, 
in W. mit neutraler Hk. sll. N. ist gegen atmosphärische Lufi 
außerordentlich empfindlich und nimmt Lei Zutritt von Sann-
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stoff sehr rasch eine wesentlich erhöhte Giftigkeit an. Anw. als 
Antisyphilitikum intravenös oder intramuskuliir. N.-Lsgg. sind 
zum Zwecke der intravenösen Injektion mit frischem doppelt 
destilliertem, sterilem W. und zwecks intravenöser Infusion mit 
0,4% ig. Kochsalzlsg. von Bluttemperatur herzustellen. Ein Er­
hitzen der fertigen Lsgg. wirkt unbedingt schädlich und muß 
deshalb unterbleiben. Die Lsgg. darf man unter keinen Um­
ständen stehen lassen oder gar aufbewahren wollen. Dos.: für 
Männer 0,45-0,6 g, für Fr1~uen 0,3-0,45 g, Kinder 0,15 bis 
0,3 g, Säuglinge 0,0075- 0,0Hi g je kg Körpergewicht (s. auch 
Richtlinien ). Fabr.: l<'urbwerkc vorm. Meister Lucius & Brüning, 
Höchst a. J\f. 

Maximaldosis.· Für Männer 1,5 g, für Frauen 1,2 g. 
Sehr vorsichtig aufzubewahren. 

*-"eosilbersalvarsan. Verb. von Silbersalvarsan und Neo­
salvarsan. N. ist ein durch Silber nach einem besonderen Ver­
fahren aktiviertes und biologisch verstärktes Ncosalvarsan. Es 
Pntsteht, wenn man Silbersalvarsltn und Neosalvarsan unter ge­
eigneten Bedingungen aufeinander einwirken läßt. Der As-Gehalt 
beträgt ca. 20%, der Gehalt an Ag ca. ö%. N. ist ein braun­
schwarzes Plv., das sich in W. außcrordcntlieh I. löst. Die Lsg. 
ist vollkommen klar und zeigt schwach alkalische Rk. Anti­
syphilitikum. Anw. intmvenös bei Erwachsenen in Dosen zu 
0,2-0,3-0,4 und 0,45 g, bei Siiuglingcn O,Ol-0,015 g pro kg 
Körpergewicht. Fabr.: Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brü­
ning, Höchst a. M. 

Neosiode, J o d - K a t e c h i n. Darst. nach C h e v r o t i er 
durch längeres Erhitzen einer wss. oder alkoh. Katechinlsg. mit 
nach und nach zuzufügenden kleinen Mengen Jod. Beim Er­
kalten scheidet es sich dann als gelbes, amorphes Plv. ab. In 
k. W. wl., leichter in h. W., ll. in A. und A. Licht- 1md luftbe­
ständig. A nw. an Stelle der Jodalhl. 

*Neosthesin, Mischung von Akoin-Novokain-Suprarcnin; Anw. 
wie Kokain, verhältnismäßig ungiftig. fabr.: Schweizer Apotheke, 
Berlin W 8. 

l\'eostruman-TabL zu 0,2ii g enthalten Kalziumglyzerinphos­
phat und je 0,1 mg ,Tod (al:; KJ ?). Anw. gegen Kropf, Schild­
drüsenerkrankungen u. dgl. Pabr.: Dr. Koch & Co., 1\Iiinchen­
Srndling. 

*Neotannyl (Alum. acctico-tannicum) ist ein Additionsprod. 
\'On basischem Aluminiumazetat und Tannin. Feines, hellgelbes, 
in W. unl. Plv., nicht hygroskopisch; licht- und luftbeständig. 
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Tanningehalt etwa 50%. Anw. als adstringierendes und bakteri­
zides .Mittel bei Durchfällen, chronischen Darmerkrankungen, 
Ruhr. Fabr.: F. Ad. Richter & Co., Rudolstadt (1919). 

*Nepeothao, Staphylokokkenantigen enthaltende Salbe. A nw. 
zur Behandlung von Furunkulose, Akne usw. Fabr.: Bakt .. chem. 
Labor. Wolfg. Schmidt, Köln a. Rh. 

Nephro-~lyrmckao ist eine wss. Ls~. von Ameisonsr. (Stärke?). 
Nephron-Tab!. enthalten Kolaextrakt und Trockensubstanz 

der Schweinsnicren. Anw. bei chronischer Niercnentzündung. 
Fabr.: Roeder.Rabe, Klosterncuburg. 

Nerobor ist ein Natriumpcrbomt. Wunddesinfcktionsmittcl, 
wl. in W. , die Löslichkeit wird durch Zusatz von prim ärem Am­
moniumphosphat (bis 40%) erhöht. 

*Nervacolade, Nährpräparat, soll eine Eiweißverb., :Mangan, 
glyzcrophosphorsaures Kalzium und Eierlezithin enthalten. Kommt 
als Nervacohtdo.]~ßschokoladc und Nervacobdo.Kakao in den 
Handel. Fabr.: Ncrvacolade G. m. b. H., Berlin W. 

*Ncrvagcnin (Elixir. valcrian. comp.) ist ein Kombinati ons­
präparat, welches die lluldrianbcstandtcilc neben einer kleinen 
an sich nicht hypnotisch wirkenden Menge von Veranalnatrium 
enthält. Anw. als Beruhigungsm ittel, I Tccliiffcl voll; als schlaf­
förderndes Mittel: 1 Eßlöffel voll, cvtl. in halb- bis einstündig<'m 
Abstande, abends im llett. Fabr.: Pharmakon·A.-G., Frank­
furt a. M. 

Nervin, Rheu matismusmittel zum äußerlichen Gebrauch, grün 
gefärbte Lsg. von ca. G% Kampfer in denaturiertem Spiritus 
(:Mann ich und Schwede s). Fabr.: Ad. Hatt & Sohn, 
Gailingen (Baden). 

Ncrvinum Dr. Weil besteht a.uR 10% Häm oglobin und Azid· 
albumin, 84% Eis<'nbrmnid und (i% Enzianhitterstoffen. Anw. 
gegen Epilepsi<' . Fabr.: Dr. R. und Dr. 0. Wril, Frankfurt a. ~1. 

*Nenit~n soll die Glyzerophosphate des Eisens, Natriums und 
Kalziums sowie die Extrakte der Chinarinde und Kolanuß in 
aromatischer Lsg. enthalten. Anw. bei Anämie, Neurasthenie usw. 
Fabr.: Sanicum Laboratorium, Dresden·A. 

Nervocidin, G a s u - B a s u , wirksamer Bestandteil einer 
indischen Pflanze gleichen Namens. Nach D a Im a salzsaures 
Alkaloid. Gelbes, hygroskopisches, in W. II., in A. und Jl.. wl. 
Plv. Anw. als Anästhetikum in der Zahnpraxis. Pinselungen 
mit 0,1% ig. Lsgg. des Nervacidins machen die inneren :Mund­
partien gefühllos. Zur Anästhesierung der Cornea sollen 0,01% ig-. 
Lsgg. genügen. 
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*Ncrvol s. Vanadiumpräpa.rate. 
*Nervosin. Zus. nach Gut t: Extr. Valerianae spirit., Extr. 

Angelic. spir., Extr. Chcnop. rtquos. aa 5 g, 01. Valerianae. 01. 
Angclicrte aa gtts. X. Fol. Aurant. amar. 15 g in 100 versilberten 
Pillen. 

*Nesain, als Verb. des Arsens mit Protein bezeichnet, soll die 
Zufuhr größerer Mengen Arsen ermöglichen, als es beim Atoxyl 
der Fall ist. Anw. subkutan in 10'}"0 ig. Lsg. Fabr.: Dr. Ludw. 
Oestrcichcr, l3crlin. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
*.N~u-Cesol, Bmmmethylat des Mcthyl-lwxahydropyridin-ß­

karbonsäuremethylcstcrs: CH3Br · NCH3 • C5 H9 • COOCH3 (s. auch 
Ccsol). Anw. bei Diabetes insipidus, nach Operationen am Ver­
dauungskanal, bei Gastroenterostomie, Magenresektion, Dünn­
und Dickdarmresektion, !riagcnfisteln, OsophagusstencJScn und 
Karzinomen, :t\icrcnopcrationen und Cholezystektomicn. Es ver­
mehrt die Drüsentiitigkcit un<l die Darmperistaltik Dosis: sub­
kutan und intramuskulär 0,0~5-0,03 g; pcroml 3 ma,l tgl. 2 bis 
3 Tab!. zu 0,05 g. In der Veterinärmedizin br-i Kolik der Pfer(k, 
akuter Gehirnentzündung und SchhmdvcrRtopfung d<·r Rinder; 
Dosis 0,8 g, bei schweren Pferden 1,0 g, bei Fohlen 0,25-0,5 g, 
intramuskulär odrr subkutan. Fabr.: K Mcrck, Darmst.adt. 

Ncu-Pyrcnol s. Pyrcnol. 
:\cura-Jodgorgon-Tuhl. sind Jodgorgonta,bl. (s. d.) mit Zu­

satz von wirksamen Stoffen der Hefe. Pabr.: W. K1cthe, A.-G., 
Halle a. Saale. 

*Ncura-Lczithin, 70% ig. Rein-Lezithin. Plv., Pillen und Tab!. 
Fabr.: Deutsche Lezithinwerkc, Ncuß a. Rh. 

Ncuramag (Ncuragekkcn). Tau!. gegen Neuralgien, enthaltend: 
0,05 g Chinin. "cdylosalicyl., 0,05 g Codein. phosphor., 0,2 g Phcn­
azctin, 0,1 g Azetanilid. Ji'abr.: A. Mondei A.-G., Berlin C Hl. 

Ncuralgin, Mischung aus Azet.·milid, Coffein und 1\atrium­
salizylat. 

*Ncural~isan, weiche, 30% Natriumthiosulfat enthaltende 
Srtlbe nach Vorschrift von R o s c n bau m- l3crlin. Anw. gegen 
Furunkel und Karbunkel. Fabr.: Chcm. Fa,brik M. Hellwig, 
ßerlin. 

Ncurasalonika, Tab!. von 0,2G g Gewicht mit je 0,005 g 
Codein. phosphor., 0,001 g Chinin. hydrochl., Phenazetin und 
Azetylin aa ad 0,25 g. Anw. als Antineuralgikum usw. Fab1·.: 
Laborat. Reumella,, Ad. ßoas, ßcrlin SO 3ü. 
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Neurnsintabletten gegen 1\iigriine usw. enthalten Bromsalzr, 
Baldrian, Chinin, Salipyrin und Gnrtrana. Fabr.: Apotheker 
Ed. Bamann, Lindenberg i. Bayern. 

:\cu-ltt•argou ist eine Hilbcn·crb. von Ulykosidcn cler Anthro­
chinonrcihc. Feines, rotLraunl'S Plv., I. in W. mit weinroter Farbe 
und schwach alkal. Rk., uni. in A. und ii. An-w. gegen Gononhöe. 
In kalt hergestellter Lsg. von 0,5-5% als Einspritzung in die 
Harnröhre. Beim Erhitzen mit Kochsalzlsg. scheidet sich a.ll­
mählich ChlorsilLcr aus. Fa/ir.: C. A. F. Kahlbaum, Berlin­
Adlcrshof. 

Neurin, T r i m e t h y I - V i n y I - A m m o n i n m h y d r -
o x y d, N(OH)(CH3)3 • C2H3 , entsteht durch Kochen der 
Nervensubstanzen Lezithin und Prota.gon mit Barytwasser und, 
neben dem ungiftigen Neuridin, im ersten Stadium der Fleisch­
fäulnis. Stark alkal. reag., hygroskopische, in A. l. 1\i. A n-w. zn 
~inselu~gen bei Diphtherie in 3- 6% ig. Lsgg. S. auch unter 
Cancrom. 

*Neurodin, A z c t y 1 p a r '' - o x y p h e n y 1 u r c t h an , 
C6H4(0COCH3)NH · COOC2H5 . Farb- und gcrl., im W. wl. 
Kristrtllc. F. 87°. Als Fiebermittel setzt Neurodin in Gaben 
von 0,5 g die Temp. nm 2- 3° herab; in Gaben von l-1,5 g 
wirkt es als Antineuralgikum und wird in der Regel abwechselnd 
mit Phenazctin gegeben, besonders bei Ischias, Neuralgie, Migräne, 
Rheumatismus, Tabes dors. usw. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

*Neurogen, Badesalz ans a.ngebl. 73% Natriumchlorid, 25% 
Natriumsulfat und 2% einer Verb. ( ?) von Eisenoxydul mit Glyze­
rin. Es riecht angenehm nnch Extr. Pini silvcstris. A nw. }tls Er­
srttz für natürliche Solbäder. Fabr.: Dr. med. Alwin Müller, Leipzig. 

*Neurobypophysol s. Hypophysispräparate Poehl. 
*Neurokardin soll die wirksamen Bestandteile des Wurzel­

stocks einer Piperaccenart gel. enthalten. A n-w. als Nerven­
tonikum bei Kopfschmerzen, Neurasthenie, Aderverkalkung usw. 
N. ist nach C. Mann i c h einkünstlich rotgefärbter, mit Salizyl­
säure konservierter wss. Auszug der KawawurzeL Fabr.: Pharm. 
Ind. Ges. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Neuro!, ein sog. Saucrstoff-Nährpräpamt, enthält nach An­
gabe 3% Hypopliosphitc, 17% Pcroxyde, 5% Eisenverbb., 
75% Kohlehydrate und St.icksl:offverbb. Pabr.: ApothE>kcr 
G. Weiß, Hannover. 

Neuronal, Diät h y I b r o m a z e t rt m i d , (C2H5 )2 • C 
· CONH2 • Br. Weißes, kristallinisches Plv. von schwachem 
kampferartigem Geruch und hittorcm, kiihlcudcm und zugleich 
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scharfem Geschmack. F. 06-ßi 0 • In etwa 120 '1'. k. W. 1., in 
h. W. nur unter Zers., II. in A., A. und fetten Oien. Anw. als 
Schlafmittel in Dosen von O,!i- 1 g, Lei Errcgungszusüinden 
zu 2-4 g. Pabr.: Kalle & Co., Bicbrich a. Rh. 

Vor Licht geschützt ~tufzu Lewahren. 
*Neurophyllinpillen enthalten nach Dr. R. Hahn: je 0,05 

Opium, 0,03 Salzsäure, ferner Podophyllin, Aloccxtrakt, Phenol­
phthalein, Cascara-Sa~rada. Anw. als Sedativum, Ncrvinum und 
Hypnotikum, 3 mal tgl. l Pille. Pabr. Rcnz & Potratz, Bremen 
nnd Lübbenau (N.-L.). 

Neuropin, Extrakt des NervcngewcLcs. A nw. bei Epilepsie 
und Neurasthenie. 

Nenrosin. Zwei verschiedene Präparate: ein Gemisch von 
Nitroglyzerin mit Coffein in Tab!., sowie eine französische Spe­
zialität, welche glyzcrinphosphorsauren Kalk enthält. (S. auch 
Calcium glycerophosphoricum.) 

Neuroton, als salizylsaures Sperrno-Nuclein bezeichnet. All­
gemeines Tonikum. Pabr.: Dr. H. Müller & Co., ß erlin C. 

Neurotropin s. Urotropin . 
Neuro-Yatrcn ist ein Autoly"tt von Procligiosus-. Staphylo­

ccccus-aurcus. und Pyo<·.yancus-Baktericn, gemischt mit 4%ig. 
Yatrenlsg. Intramuskulär b(•i bestimmten Nervencrkrankungen. 
Pabr.: Behringwcrk0 A.-G., l\Iarl>llr;: a. L. 

Neu-Sidonal, als "inneres Anhydrid der Chinasäure von absol. 
neutraler Rk." bezeichnet, ist keine chemisch einheitliche Verb., 
sondern Gemisch aus rund 75% Chinid, C7H1006 , und 25% China­
säure, C7H1206 + H20 , besitzt dementsprechend stark saure Rk. 
(Zer n i k). Anw. in Dosen bis zu 10 g täglich bei Gicht. Fabr.: 
Vereinigte Chem. Fabriken, Charlottenburg. 

C h i n i d , inneres Anhydrid der Chinasäure, entsteht beim 
Erhitzen der letzteren auf 220-240°. Durch Umkristallisieren 
aus A. erhält man salmiakähnliche Kristalle vom F. 198 °. Sie 
besitzen neutrale Rk., sind opt. akt. und haben einen etwas süß­
lichen Geschmack. Durch Alkal. oder SS. wird Chinid leicht in 
Chinasäure iibcrgeführt. 

Neu- Si d o n a I was s c r enthält pro Flasche 2 g Neu­
Sidonal, gel. in kohlensaurem dest. W. Anw. bei gichtischen 
Erkrankungen, speziell bei der Therapie des akuten Gichtanfalls. 
Pabr.: Dr. Mcycr, Apotheker, llcrlin, Alcxandrinenst.r. 

Neut.ralon ist synthetisches Aluminium silikat Al2Si 6015 . 

Weißes, in W. uni., geschmackl. und gcrl. Plv., die 1\Iagensalzsr. 
I an g s a m bind<·nd (3,0 g = 200 ccm N/20 HCI), unt.er Bildung 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7.Auft. 25 
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von Aluminiumchlorid und Kiesclsr. Anw. gegen Hyperaziditiit, 
Hypcrsekretion, geeigneter als Natronbik., ~l.agnesia, Kalzium­
karbonat, wegen der allmählichen Wirkung und Fehlen von Gas­
bildung usw. Fabr.: C. A. F. Kahlbaum, ßerlin. 

*Neutrarsen, neutrale Lsg. von arseniger S. 
*Neu-Urotropin ist identisch mit Helmitol (s. d.). 
Neu-Vascnol, unparfümicrtc VnRenol-Toilctte-Creme. Anw. 

als Sa.Ibcngrundlage, sowie als Kühlmittel bei Verbrennungen usw. 
Fabr.: Dr. Arthur Köpp, Lcipzig-Lindenau. 

Niccolum bromatum, NiBr2 • Grüne, zerfließliche, in A., A. 
nnd W. I. Lamellen. Darst. durch Sättigen von Nickelkarbonat 
mit Bromwasserstoffsäure in der Wärme, Filtrieren und Ein­
dampfen der Lsg. Anw. als Hypnotikum und Sedativum bei 
Schlaflosigkeit und Epilepsie in Dosen von 0,1-0,5 g. 

Maximaldosis: 0,5 g pro dosi und 1,5 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
Niccolum sulfuricum, NiS04 + 7 H 20. Grüne, in 3 T. W. 

I. Kristalle. A nw. bei periodisch wiederkehrenden Migräneanfällen 
zu 0,03-0,06 g 3 mal täglich. Vorsichtig aufzubewahren. 

*Nicotinum salicylicum s. Eudermol. 
Nieren s. Organpräparate. 
Dr. Niessens Buchenteerwein wird :tls Spezifikum gegen Er­

krankungen der Atmungsorgane empfohlen. Fabr.: SalomoniH­
Apotheke, Dresden. 

Dr. Niessens Magenwein beste}1'j aus 2 g China- und 2 g Po­
meranzenextrakt sowie aus 250 g F in z c l b c r g scher Pepsin­
essenz. Fabr.: Salomonis-Apothcke, Dresden. 

*Nilotau enthält: Tct. jodi 0,5%, Ol. sesami 3%, 01. lini 10%, 
01. solubile ('?) 88%, P.uaffin. liquid. 2%, p-Aminobenzoesäurc­
Athylester I%, Mueilag. 2%, Glyzerin 2%. Anw. als schmerz­
linderndes und desinfizierendes Mittel zur ersten Wundbehand­
lung. Fabr.: Krewel & Co., Köln a. Rh. 

*Ninhydrin, T r i k e t o h y d r i n d e n h y d r a t , C6H4 

· (COh · C(OH)2 • Farb!., in W. II. Kristalle vom F. 239--240°. 
Anw. als Reagens auf Eiweiß, Peptone, Polypoptide usw. sowie 
als Diagnostikum auf Schutzfermente und als Schwangerschafts­
diagnostikum. Fabr.: Farbwerke vorm. Meister Lncius und ßrü­
ning, Höchst a. M. 

*Niolin, Schweißmittel, enthält Trioxymcthylen, Menthol, 
Salizylsäure neben anderen Stoffen. Fabr.: Dr. Haas & Co., 
Stuttgart-Cannstatt. 
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*Nirvanol ist y, y • P h e n y I ii t h y I h y da n t o in, 

C6H6 CO· NH 
"-c/ I 

C H / "-NH · CO . 
2 5 

Farb!., fast geschmackl., in W. fast uni. Kristalle, F. 199-200 °. 
Iden!.: O,l g N. färbt sich beim Erhitzen mit 0,5 g Atzkalk im 
Röhrchen violettrot, unter Entw. von Ammoniak und Geruch 
nach Propiophenon. Zusatz von 5 Tropfen Natriumnitritlsg. zu 
0, l g N. in 2 ccm H2S04 erzeugt Rotfärbung. Anw. als verhältnis· 
mäßig ungiftiges Schlafmittel. Dosis: 0,25-0,5 g, evtl. bis 0,75 
bis 1,0, in Apfelmus o. dgl. Fabr.: Höchster Farbwerke, Höchst 
am .\lain und Chem. Ji'aur. von Heydcn A.-G., RadeheuL 

Nirvanol-Natrium, 
C6H6 CO . N . Na 

) c( 1 + 4H2o, 
C2H5 NH ·CO 

bildet ein in W. II. Salz von unangenehm bitterem Geschmack; 
es wird verhältnismäßig leicht durch die Luftkohlensäure zers. 
und daher nur in Lsg. in Ampullen in den Handel gebracht. 
Anw. nur intramuskulär oder rektal; eine Ampulle mit 4 ccm 
Inhalt enthält 0,73 N.-Natrium und entspricht 0,5 g Nirvanol. 

Nirvenol, Einreibungsmittel gegen Musk;elrheumatismus, 
Gicht u. dgl. Soll bestehen aus 45 T. Tinct. Physalis angulatae, 
25 T. Extract. Riten.Kina ( ? ) und 30 T. Spiritus. Fabr.: 
Chemische Fabrik Erfurt, G. m. b. H., Erfurt.IJvcrsgehofen. 

1\itroglyzerin, G I o n o i n , A n g i o n e u r o s i n , C3H5 
(0:\02h, der neutrale Salpetersäureester des Glyzerins. Im 
Handel nur als 10- oder 1% ig. alkoh. Lsg., da im höchsten Grade 
explosiv. Nach Ha y wirkt es analog dem Amylnitrit, aber 
intensiver und nachhaltiger; Anw. in Dosen von 0,0002-0,001 g 
am besten in Form der sog. N i t r o g I y z e r i n t a b I e t t e n , 
bei Angina pectoris, Migräne, Neuralgien, Asthma, Epilepsie und 
Seekrankheit. Man beginnt mit sehr kleinen DoEen, z. B. einem 
halben Tropfen der I% ig. Lsg., und steigert die Dosis, bis der 
Patient das Gefühl von Blutandrang im Kopfe hat. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Nitroskleran. Präparat zur lllutdrucksenkung, bestehend aus 

(A. d. F.): 6,0 Natr. chlorat., 20,0 bzw. 40,0 Natr. nitros., 3,6 g 
Natr. phosphoric., 2,0 g Kai. phosphoric., Aq. dest. ad 1000,0 g. 
Fabr.: E. Tosse, Hamburg. , 

25• 



388 Nizin - Normacol. 

Nizin, s u lf an i Isaure s Z i n k. Gelbliches, in W. !., 
in A. und A. uni. Kristalle. Anw. an Stelle von Zinksulfat bei 
Gonorrhöe usw. Fabr.: Burroughs, Wellcome & Cie., London. 

*Nizolysol, ein Lysolpräparat, zeichnet sich vor dem Lysol 
durch angenehmen Geruch seiner vcrd. Lsgg. aus. Anw. vornehm­
lich zur Händedesinfektion. Fabr.: Sahülke & Mayr, Hamburg. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Noetal ist Isopropyl-brornpropenylbarbitursr., C10H130 3N2Br. 

Farb!., gerl. Krist[LIIc von sehw<1ch bitterem Geschmack; s"l. 
in W., Chlf., Benzol, II. in A., Azeton, Essü~sr., F. = 178°. LI. in 
Alkalien, Soda, Ammoniak; uic sorlaalkal., Lsg. wird durch Per­
mangan1tt entfärbt. Anw. als Schlafmittel, hcs~ndcrs hci nervöser 
Schlaflosigkeit. Dosis: 1-2 Tahl. z11 0,1 g. Fabr,: J. D. Riede} 
A,-G., Bnrlin-Britz. 

Nochring B. IV ist ein :w s der G~tlle gewonnenes organa­
therapeutisches Prod. gegen Tuberkulose. Gelbliches Plv., in W. 
und absol. A. unvollstiindig 1., gegen Lackmus alkal., in Salzsäure 
unter Aufbmuscn I. Im H:tn<lel sind Lsgg. in Ampullen. Es wird 
subkutan angewandt. Fabr.: Dr. mcd. Kochring B. IV-Werk, 
Neu-Coswig. 

Noemin, 'l'ahl. gegen Thrmpar,tsiten der Haustiere, enthalten 
neben Gerbsiuredrogen Sozojodol-Antimon und Arsenylkalium­
tartrat. Fabr.: H . Trommsdorf, Chcm. Fabrik, Aachen. 

*Nohäsa, Präparntc zur ßeh:mdlung der Himorrhoiden. 
Zus.: Salbe: Kampferchlomlmcnthol in gesnhmcidi~?cr Grundlag<•; 
Zäpfchen : Chlorkalzium, K:unillosm (s. <L). Fahr.: Chcm .. 
pharmazcut. A.-(] .. Hnd Homhurg. 

Noridal-Snppositorien, gegen Hämorrhoiden, enthalten pro 
dosi Calcium chloratum 0,05 g, Calcium jodatum 0,01 g, Para­
nephrin 0,0001 g, Balsam. Pcruvian. 0,1 g. Das Chlorkalzium soll 
dabei vornehmlich als blutstillendes und die Gerinnung befördern­
des Mittel wirken. Fabr.: Handelsgesellschaft Noris, Zahn & Cie., 
Berlin. 

Norit ist feinverteilte Kohle, zur Behandlung von Darm­
infektionen, Vergiftungen und zur Wundbehandlung empfohlen. 

* ,~ormacid-Tabl. gegen ~bgenltypcrazidität sollen NaHC03 , 

N'a2HPO~ und Na 2S04 enthalten. Pabr.: Dr. med. Jacob & Co., 
Wiesenburg (Sa.). 

Normacol, Abführmittel aus 70% gereinigtem Bassorin, 
5% Faulbaumglykosiden, 15% Kleie, Hi% indifferentem Rin­
denplv. (A. d. F.). Fabr.: Chcm. Fahr. Norgine, Dr. Stein, 
Aussig. 
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*Normalin, wohlschmeckendes Kalziumpräparat in Dragees 

zu 0,75 g. Jede Tab!. enthält ca. 0,2 g Chlorkalzium in Agar-Agar. 
Bewährt gegen Heuschnupfen, Arteriosklerose, Erkrankungen des 
Knochensystems usw. Dosis: 3 mal täglich 2 bis 3 Tabletten, 
am besten nach den Mahlzeiten. Fabr.: Chemische Fabrik Helfen­
berg A.-G., Helfenberg bei Dresden. 

*Normosal (Serumsalz) ist ein auf Grund der Ionenanalyse 
des Blutserums zusammengesetztes steriles Salzgemisch zur 
Herstellung einer dem Blutserum isotonischen, also wirklich 
"physiologischen" Lsg. (anorganisches Serum). Es enthält u. a. 
Kochsalz, Natriumbikarhonat, saures Natriumphosphat, Chlor­
kalzium. Das t>alz ist in der 100 fachen Menge abgekochten, 
sterilen und wirder unter Handwärme ab g e k ü h I t e n W. 
durch Umschwenken zu lösen (Kochen unzulässig! möglichst 
frisch verwenden). Ampullen zu l - 10-50- 100 g Salz, steril 
für Injektionen und unstcril in Gelatinekapseln zu 2 g für Trink­
zwecke. Fabr.: Siiehs. flcrumwrrk, lhesden. 

Nortropinon, C7H11NO, entsteht nach einem R. W i II -
s t ä d t er patentierten Vcrf. (D. R.-P. 89 999) durch vorsichtige 
Oxydation des entmcthylierten Tropins ('fropigenin: C7H13NO) 
mit der theoretisch erforderlichen Menge Chromsäure. Es ist als 
'l'ropigeninketon zu bezeichnen, schm. bei 69-70° und soll in 
Form seiner Salze und Derivate als Arzneimittel Verw. finden. 

*Nosophen, J o d o p h e n , '1' e t r a j o d p h e n o l p h t h a -
I ein , C20H100 4J 4 , C6H4 • COO • C · (C6H2J 20H)2 , entsteht 
durch Einw. von Jodjodkalium auf Phenolphthalein oder nach 
D. R.-P. 143 596 durch Einw. von Chlorjodsalzsäure auf Phenol­
phthaleinnatrium oder von Chlorjod auf eine Lsg. von Phenol­
phthalein in Essigsäure. Bräunlichgelbes, geschmackl und gerl., 
in W. und SS. uni., in A. wl., in Chlf. und A. leichter I. Plv. mit 
60% Jod. Anw. innerlich als Darmantiseptikum für Erwachsene 
in Gaben von 0,3-0,5 g, für Kinder von 0,05-0,2 g, äußerlich 
als gerl., ungiftiger Ersatz für Jodoform zum Wundverbandc, 
bei Ulcus molle, als Streuplv., rein oder vermischt, besonders bei 
Rhinitis zum Einblasen in die Nase, auch bei Brandwunden. 
Fabr.: Chem. Fabr. Rhenania, Aachcn. 

*Nosophco-Natrium s. Antinosin. 
*NoSOJihen-Quecksilber s. Apallagin. 
*Nosophen-Wismut s. Eudoxin. 
Nosukal, Lokalan;tsthetikum; Lsg. von ~% Novokain, 

0,005% Suprarcnin, 0,4% Kaliumsulfat in physiol. Kochsalzlsg. 
Fabr.: Merz-Werkr, Frankfurt-Hödclhrim. 
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*Novactltoform "Kalle" (s. auch Azetoform) ist ein Aluminium­
azetat in fester Form zur Bereitung der Lsg. Auch 1tls Boluspuder 
(1,5 bzw. 2,5%) und Salbe (2%)-

*Novaeyl der Orbiswerke, Braunschweig, ist das in W. I. 
Magnesiumsalz der Azetylsalizylsr. 

*Novadeps, Mischung von Adeps lanae mit Paraffinen und 
Vaselin, die 300% W. aufnehmen soll. J!'abr.: Chem. Fabrik 
"Mainland", Mainbernheim b. Würzburg. 

Novadrin, sterile Lsgg. von ~ovocain und Adrenalin in 5 ver­
sehiedenen Stärken. J!'abr.: Pharm. Laboratorium Dr. E. Bloch, 
St. Ludwig (Elsaß) und Basel (Schweiz). 

*Novafaex ist eine durch Dampfröstung bei 120° hergestellte 
Trockenhefe, aus Bierhefe gewonnen. Sie enthält also weder 
lebende Zellen noch wirksame Enzyme; ihre Anw. beruht auf der 
Annahme, daß lediglich der hohe Gehalt der Hefen an Nuklein 
den Heilwert bedingt. Gelbliches, feines, fast gerl. und geschmackl. 
Plv. Anw. gegen Hautkrankheiten wie andere Hefenpräparate. 
J!'aur.: Dr. Max Barsikow, Berlin N 20. 

*Novalgin ist phenyldimethylpyrazolon-methylamidomethan­
sulfosaures Natrium, C11HuN20NCH3 • CH2S03Na. Weißes, 
krist-allin., geschmackl. Plv., in W. II., swl. in kaltem A., uni. in 
Ä. und Azeton. Lsg. in W. ist neutral. Anw. bei Polyarthritis, 
Neuralgien, Muskelrheumatismcn; als Antipyretikum; zur Ver­
hinderung postoperativer Schmerzen usw. Dosis: 1. intern 
3-4 mal tgl. 0,5 g; bei Fieber, Infektionskrankheiten auch stünd­
lich 0,1 g oder 2-3 stdl. 0,25 g. Kinder entsprechend weniger. 
2. parenteral: subkutan, intramuskulär, intravenös oder perkutan. 
Im Handel: Tab!. zu 0,5 g oder 50 proz. Lsg. in sterilem W. in 
Ampullen zu l und 2 ccrn. J!'abr.: Farbwerke vorm. Meister Lucins 
und Brüning, Höchst a. IVL 

Novamidon =c Pyramiden. 
*Novargan, in W. sll. Silbereiweißverb. mit 10% Silber. 

Feines, gelbliches Plv., uni. in org. Lösungsmitteln, II. in W. (l : 2) 
zu einer gelben, schwach opalisierenden Fl. von ganz schwach 
saurer Rk. Anw. wie Protargol bei Gonorrhöe. Es enthält das 
Silber in maskierter Form. Selbst durch Schwefelwasserstoff oder 
Schwefelammonium ist das Silber nicht ausfällbar. Wss. Lsg. 
wird durch Glyzerin oder Borsäure nicht verändert, kann also 
damit zusammen verordnet werden. Seine Lösungen werden 
hergestellt, indem man das Novargan auf die Oberfläche des k. 
W. schichtet. Stärkere Lsgg. (10-25% ig) bereitet man, indem 
mtm df1S Novargan mit wenig k. W. zu einem Brei verrührt und 
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allmählich die noch notwendige Wassermenge zusetzt. Lsgg. dür­
fen nicht erwärmt und müssen vor Licht geschützt aufbewahrt 
werden. Fabr.: Chem. Fabrik von Heyden, Dresden-Radebeul. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzuhewahren. 
* Novarial ist ein Eicrstockpräparat, durch eine der normalen 

Verdauung entsprechende Aufspaltung der Eierstocksubstanz 
gewonnen. Gelbliches, in W. II. Plv. 1 Teil = 10 Teilen frischer 
Eierstocksubstanz. Anw.: 3 mal 2-4 Tab]. tägl. bei klimakteri­
schen Ausfallerscheinungen, Störungen der Memtruation, Chlo­
rose u. dgl. 

]<' er r o v a r i a l enthält Eisen in chemischer Bindung mit 
Novarial; Tab!. mit 0,05 g. Anw. gegen Blutarmut und Bleich­
sucht bei Amenorrhöe, Oligomenorrhöe und Dysmenorrhöe. Fabr.: 
E. Merck, Darmstadt. 

*Novaspirin, der Disalizylsäureester der Methylenzitronen­
säure. Darst.: Man erhält durch Einw. von Phosphorpentachlorid 
auf Methylenzitronensäure das Dichlorid dieser S. Dasselbe gibt 
nach D. R.-P. 185 800 mit Salizylsäure unter Abspaltung von Salz­
säure das Novaspirin. Weißes, gcrl. Plv. von schwach säuerlichem 
Geschmack, 11. in A., wl. in A. und Chlf., nflhezu uni. in W., enthält 
62% Salizylsäure. Beim Stehen mit W., leichter durch Einw. 
von Alka!. wird es in seine Komponenten gespalten. Anw. als 
Ersatz für Salizylate in allen Fällen, in denen jene schlecht ver­
tragen werden. Es wird gegen Influenza und ähnliche Erkältungs­
krankheiten, Rheumatosen, Neuralgie, Gicht u. dgl. angewendet. 
Man gibt 1,0 g mehrmals täglich, bei rheumatisch-gichtigen Affek­
tionen 1,5-2,0 g pro dosi. Nebenwrkgg.: Sehr selten Magen­
beschwerden oder Durchfälle. Jt'abr.: l!'arbenfabriken vorm. Fr. 
Bayer & Co., Elberfeld. 

*Novasurol ist eine in W. l., in A. und A. fast uni. Verb. 
von oxymerkuri-chlorphcnoxyl-cssigsflurem Natrium und Diäthyl­
m~tlony lharnstoff, 

/ Cl 
C0H3- 0 · CH2 • COONll, 

'-Hg· C7HuN20 3 

mit 33,9% Hg . Das Hg ist a.lso in der neutral reagierenden Lsg. 
nicht in Ionenform vorhanden und wird im Körper langsam ab­
gespalten. Eiweiß wird nicht gefällt. Anw. subkutan als Anti­
luetikum und mächtiges Diuretikum, z. B. bei Hydropsion kar­
dialen und renalen Ursprungs, l'olyserositis u. a. Fabr.: F. Bayer 
& Co., Levcrkuscn. 

*~ovatophan s. Atophan. 
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*Novatophan-K ist der Methylester des Atophans. Weißliches 
kristallinisches Plv., gerl. und geschmackl., in k. W. swl., in h. 
W. l. Die Kristalle leuchten beim Reiben im Dunkeln. 
F. 60-61°. Die alkoh. Lsg. färbt sich mit Eisenchlorid bernstein­
gelb. Anw. wie Atophan. Ji'abr.: Chem. Fabrik auf Aktien (vorm. 
E. Schering), Berlin ~-

Novatropin ist der Mamlclsr.-Ester des N-Methyltropin­
nitrates. Weißes, in W. u. A.ll., in Ä. u. Chlf. swl. Plv. F. = 162°. 
Anw.: wie Atropin und Verwandte. Fabr.: Chinoin, Fabrik 
ehern. pharm. Präparate, Ujpest b. Budapcst. 

*Noventerol soll eine Aluminium-Tannin-Kasein-Verb. mit 
4%Al und 50% Tannin sein. Hellgraues Plv., gerl. undgeschmackl., 
in W. und organischen Lösungsmitteln uni. Im sauren Magensaft 
wird es kaum angegriffen, im alkal. Darmsaft gespalten. Tab!. zu 
0,5 g. Anw. als unschiidlidws Darmdesinfiziens und -adstringens in 
Gaben von O,fi - I,Og. Pohr.: Lecinwcrk Dr. K Lavcs, H:.nnovcr. 

*Noviform, T e t r a b r o m b r e n z k a t e c h i n • W i s m u t 
C6Br40 2 : Bi· 04 · OH, ein Xeroform (s. d.), in dem die Phenol­
gruppe durch die Brenzkatechingruppe ersetzt wurde. Gelbes, in 
W. uni., in organischen Lösungsmitteln wl., geschmackl. und gerl. 
Plv. Wismutoxydgehalt ca. 32%. Anw. an Stelle von Xeroform als 
Wundplv.; für Bereitung von Augensalben konnnt eine 5% ig. 
Noviformsalbc in den Handel. Fahr.: Chcrn. J<'a.brik von Heydcn 
A.-G., Dresden-Radebeul. 

*Novinjeetolsalbe nach N e i ß e r besteht aus Protargol 6,0, 
Aq. dest. 24,0, Alypin 2,0, Eucerin. anhydric., Adeps !an. anhydric. 
aa 35,0. Anw. gegen Gonorrhöe. Die Salbe soll in verflüssigtem 
Zustande (6-10 ccm) in die Harnröhre eingespritzt und möglichst 
8-10 Stunden darin belassen werden. 1-2 Einspritzungen sollen 
unter diesen Umständen zm Heilung führen. Ji'abr.: Engel­
Apotheke, Breslau. 

*Novitan. f:la!bengrundl>tgl' aus Lanolin und hochsiedenden 
Kohlenwa,serstoffen. 

*Novocain, p - A m i n o b c n z o y 1 d i a c t h y 1 a rn i n o · 
a e t h an o Iu m hydro c h lll r i c u m s. JJ. A.-H. V. Ji'abr.: 
Farbwerke vorm. Nfeiskr Lucius & Brüning, Hiich~t n. l\T. 

*Novocainum basicum, No v o c a in b a s e. Weiße, kristal­
linische M. F. 61-63°. In W. uni., ll. in A., A., Bzl. und fetten 
Oien (bis zu 10%). Anw. in der Oto-Rhino-Laryngologie in Form 
von 10% ig. öligen Lsgg. Fabr.: Farbwerke vorm. Meiste~ Lucius 
und Brüning, Höchst a. 1\L 

Vorsichtig aufzubewahren. 
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*Novoeainum nitrieum, N o v o c a in n i t r a t , das salpeter­
saure Salz des para-Amidobenzoyldiäthylaminoäthanols. Kleine, 
farbl. Kristalle, 1!. in W. und A. mit neutraler Rk. F. 100-102°. 
Anw. in der Urologie als Zusatz (3%) zu den gebräuchlichen 
Silberlsgg. Fabr.: Farbwerke vorm. Meister Lucius und Brüning, 
Höchst a. M. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Novoeainpräparate. 
No v o c a in . tl u p rar c n in . T ab I e t t e n A zur Lo­

kalanästhesie nach Prof. B r lL u n. Röhrchen zu 10 Tab!. Jede 
Tab!. enthält 0,125 g Novocain, 0,000125 g Suprarenin, und gibt, 
in 25 cem steriler 0,9% ig. Kochsalzlsg. gel., eine 0,5% ig. Lsg. 
Diese Lsg. dient nach Prof. B r a u n zm Lokalanästhesie durch 
Umspritzung des Operationsfeldcs. Naximaldosis: 5 Tab!. 

No v o c a i n - S u p rare n i n . T a b I e t t e n B. Röhr­
chen zu 10 Tabl. Jede Tabl. enthält 0,1 g Novocain, 0,00025 g 
Suprarenin, und gibt, in 5 cem steriler 0,6% ig. Kochsalzlsg. gel., 
eine 2% ig. Lsg.; in 10 ccm gel. eine 1% ig. Lsg. Diese Lsgg. 
finden besonders Anwendung zur Anästbesierung von Leitungs­
bahnen und größeren Nervenst.ämmen. 

N o v o c a i n - S u p r a r c n i n . T a b I e t t e n C zur Me­
dullaranästhesie. Höhrchen zu 20 Tabl. Jede Tab!. enthält 
0,05 g Novocain, 0,000083 g Suprarenin; 3 Tabl. gel. in 3 ccm 
sterilis. dest. W. ge bcn eine 5% ig. isoton. Lsg., von welcher je 
nach der Art der Operation 2-2,5- 3 ccm angewandt werden. 

No v o c a in . Tab 1 c t t e n D. Röhrchen zu 10, Glas zu 
100 Tabl. Jede Tahl. enthält 0,2 g Novocain, 0,06 g Kochsalz, 
und gibt, in 10 cem stcrilis. dest. W. gel., eine 2% ig. Lsg. Ge­
gebenenfalls fügt man auf 5 ecm dieser Lsg. bis zu 5 Tropfen 
Solut. suprarcnin I : 1000 vor dem Gebrrrnch hinzu. 

No v o c a i n · S u p r a r e n i n . T <L b I c t t c n E zur Lo­
kalanästhesie in der kleinen Chirurgie, für ophthalmologische und 
zahnärztliche Zwecke. Röhrchen zu 20 Tab!. Jede Tab!. enthält 
0,02 g Novocain, 0,00005 g Suprarcnin, und gibt, in I ccrn steriler 
0,6% ig. Kochsalzlsg. gel., eine 2% ig-. l.sg., in 2 ccm gel., eine 
l% ig. Lsg. 

No v o c a in- Tab I c t t e n F. Röhrchen zu 20 Tab!. 
Jede Tab!. enthält 0,05 g Novocain, und gibt, in I ccm W. gel., 
eine isotoni sche 5% ig. Lsg. Eine Novocaintrtbl. F, in 2,5 ecm 
steriler O,ß% ig. 1\ochsalzlsg. gel., gibt eine 2% ig. Lsg. Vor dem 
Gebrauch setzt man pro cern I TropfPn Rolut. Ruprarcnin I : 1000 
hinzu. 
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No v o c a i n · S u p r a r e n i n · T a b I e t t e n R für die 
Injektion von Rivanollsgg., zur Anästhesierung bei Tiefcnanti­
sepsis. Röhrchen zu 20 Tab!. Jede Tab!. enthält 0,25 g Novocain, 
0,00025 g Suprarenin. Auf je 50 ccm Rivanollsg. rechnet man 
1 N.-S.-Tabl. R, was einem Novocaingehalt von 0,5% entspricht. 
Beispiel: 0.50fo0 Rivanollsg.: 200ccm W. + I Rivanoltabl. +4N.-S.­
Tabl. R; 1%0 Rivanollsg.: 100 ccm W. + I Rivanotabl. + 2 N.-S.­
Tabl. R; 2Dfo0 Rivanolls,g.: !)0 ecm W. + I Rivanoltabl. + 1 N.-S.­
Tabl. R. 

No v o c a i n- S u p raren in - S t ä b c h c n für Druck­
anästhesie. Röhrchen zu 20 Stäbchen. Jedes Stäbchen enthält 
0,01 g Novocain, 0,0002 g Supmrenin. Zwecks Dentin- und 
Pulpenanästhes;e wird I Stäbchen vermittels eines leicht be­
netzten Kugelstopfers in die Kavität gebracht und unter zu­
nehmendem Druck einige Zeit d!LI'in belassen. 

No v o c a i n - S 11 p rar c n in - Lös 11 n g A 0,5% ig zur 
Lokalanästhesie nach Prof. Brau n. Fläschchrn zu 25 ccm. In 
je 25 ccm sind enthalten 0,125 g Novocain, 21/ 2 Tropfen Solut. 
Suprarenin l : 1000, 0,225 g Kochsalz. Diese Lsg. entspricht der 
von Prof. B r a 11 n angegebenen, aus N. -S.-Tabl. A hergestellten 
J,sg. Maximaldosis: 125 ccm. 

N o v o c a i n - S u p r a r c n i n - L ö s u n g B 2% ig zur 
Lokalanästhesie. Kartons mit 5 Ampullen zu 5 ccm, mit IO Am­
pullen zu 2 ccm, mit IO Ampullen zu I ccm. In je I ccm sind 
enthalten 0,02 g Novocain, I Tropfen Solut. Supraren in 1 : IOOO, 
0,006 g Kochsalz. Durch Vcrdiinnen mit dem gleichen Volumen 
steriler Kochsalzlsg. erhält man eine l% ig. Lsg. Zur Herstellung 
gleicher Lsgg. können auch die Tab!. B benutzt werden. 

No v o c a in - S 11 p rarenin-Lös u n g C 5% ig zur 
Mcdullamnästhesic. Kartons mit 10 Ampullen zu 3 ccm. In je 
3 ccm sind enthalten 0, I!\ g Novocain, 5 Tropfen Salut. Supra­
renin. 1 : 1000. Diese Lsg. entspricht derjenigen, welche mit 
Tab!. C crhnJtcn wird. Anw. und Dos. s. d. 

N o v o c a i n - S 11 pr >t r e n i n - L ö s u n g 10% ig zur ;\'[e­
dulhranästhesie. Kartons mit 10 Ampullen zu 2 ccm. In je 2 ccm 
sind enthalten 0,2 g Novacain, !\Tropfen Salut. Suprarenin I: 1000, 
O,Ol8g Kochsalz. Nach den auf der ch irurg. AbtPilung des Kranken­
hauses Moabit, Bcrlin, gemachten Erfahrungen sind von dieser Lsg. 
1,25-1,5-1,8 ccm, je nach der gewiinschten Ausdehnung der 
Anästhesie, zwischen dem 2. und 3. Lendenwirbel zu injizieren . 

Novoeain-Suprarenin-Lösung E 2%ig zur 
Lokalanästhesie in der kleinen Chirurgie. Kartons mit 5 Ampullen 
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zu ii ccm, mit IO und 25 Ampullen zu 2 ccm, mit 10 und 25 Am­
pullen zu I ccm. In je I ccm sind enthalten 0,02 g Novocain, 
1 Tropfen Salut. Suprarenin I : 1000, 0,0045 g Kochsalz, 0,004 g 
Kaliumsulfat. 

N o v o e a i n - S u p r a r e n i n - L ö s u n g L 2% ig nach 
Prof. Dr. Rein m ö 11 o r. Schachtel mit IO Ampullen zu je 
21/ 2 ccm, mit IO Ampullen zu je 5 ccm, mit 10 Ampullen zu je 
10 ccm. In je 10 ccm simlenthaltcn 0,2 g Novocain. 0,0001 g Supra­
renin, 0,045 g Koehsalz, 0,04 g Kaliumsulfat. Diese Lsg. L ent­
spricht hinsichtlich des Novocaingehaltcs unserer ß. und E-Lsg., 
dagegen beträgt der Gehalt an Suprarenin nur 1/ 5 soviel als in 
den genannten Lsgg. Die Novocain-Suprareninlsg. L 2% ig dient 
zur Lokalanästhesie, speziell in der Zahnheilkunde. 

No v o c a i n - Supra r e n in - Lösung M 4% ig zur 
Lokalanästhesie. Schachtel mit fi Ampullen zu je 3 ccm, mit 
10 Ampullen zu je 3 ccm. In je 3 ccm dieser Lsg. sind enthalten 
0,12 g Novocain, 0,000015 g Suprarenin, 0,006 g Kochsalz. 

N o v o c a i n - S u p r a r c n i n - T a b I e t t e n :VI. Röhr­
chen zu 10 Tahl. Jede Tab!. enthält 0,12 g Novocain, O,OOOOI5 g 
Suprarenin, und gibt, in ;{ ccm 0,2% ig. Koclmalzlsg. gel., eine 
4% ig. Lsg. Lsg. und Tab!. ]\{ finden in der kleinen Chirurgie, 
hauptsächlich auch für zahnärztliche Zwecke Verwendung. 

Novocalciurn = Kalziumguajakolphosphat. 
Novocol, m o n o g u a j a k o I p h o s p h o r s a u r e s Na -

tri um. In W. 11., angenehm schmeckendes Präparat. Anw. in 
den Anfangsstadien der Tuberkulose, bei Bronchitis, Keuch­
husten usw. Fabr.: G. Richter, Budapest. 

Novocolchinin, Chininsalz der l'rfonoguajakolphosphorsäure. 
Gehalt an Chinin 60%. Anw. gegen Keuchhusten. Fabr.: Richter, 
Budapest. 

Novodigal, ein Digitalisextrakt (Tropfen, Ampullen, Tab!.) 
der Ahowm G. m. b. H., Miindwn. 

*Novofoment ist eine antiseptische Glyzerin-Tonerdesilikat­
paste. Anw. als wasserentziehendcr, schmerzstillender Umschlag 
bei Furunkulose. l!'abr.: Isis-Werke, Demitz-Thumitz i. Sa. 

*i\ovogosan: Lsg. von 20% Kawa-Kawa-Harz in Anethol 
und bizyklischen Terpenen (A. d. F.), in Kapseln zu 0,3 g. 
Internes Conorrhöemittcl. Fa.br.: Eleot & Co., G. m. h. H., Bcr­
lin SW ßl. 

*Novojodin, Gemisch gleicher T. Talkum und Hexamethylen­
dijodid. Lockeres, hellbraunes, gerl. Plv. Anw. als Wundanti­
septikum. S p e z i a I-No v o j o d in enthält an Stelle von 
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Talkum 'fricarbin (s. d.). Fabr.: Dr. R. Scheubio und Dr. A. Hoch­
stetter, TribuswinkeL 

1\ovolax, Abführmittel in mit Kakao überzogenen Tab!., ent­
hält Phenolphthalein (0,12 g pro dosi) und Tamarindenextrakt. 
Fabr.: Sicco, A.-G., ßerlin 0. 

*Novoprotin ist eine keimfreie Lsg. von kristallisierbarcm 
Pflanzeneiweiß in Ampüllen z11 1,1 ccm. Anw. zur parenteralen 
Reiztherapie, besonders bei Ulcus ventriculi und ducdeni, in der 
Kinderpraxis bei Angina und Bronchopneumonic. Dosis: 0,2 bi~ 
1 ccm intravenös oder intraglutäal. Fabr.: Hoffmann-La, Roehe 
A.-G., Basel, bzw. Chem. Werke Grcnzach, A.-G. 

Novorenal, gebrauchsfertige, sterilisierte Novocain-Adrenalin­
lsgg. vornehmlich für die za-hnärztliche Pmxis. Sie kommen in 
nachstehender Zus. in Ampullen in den H1mdcl: No vor e n a, I 
0,25% zur Infiltmtions-Anästhesie und Anästhesicrung dicker 
Gewebsschichten, enthaltend Novoc11in 0,0125, physiologische 
Koehs~tlzlsg 5,0, Adrenalin. mur. 0,00001625. - No vor e n 11l 
0,50% zur Infiltrations-Anästhesie, enthaltend Novocain 0,025, 
physiologische Kochsalzlsg. 5,0, Adrenalin. mur. 0,0000325. -
N o v o r e n a 1 I% zur zentralen Anästhesierung von Leitungs­
ba-hnen und größeren Nervenstämmen, sowie zur Dentin-Anästhe­
sie, enthaltend N ovocain 0,01, physiologische Kochsalzlsg. l,O, 
Adrenalin. mur. 0,00009. - No vor e n a I 2% zur zentralen 
Anästhesierung von Leitungsbahnen und größerer Nervenstämme, 
sowie zur Zahnextraktion, enthaltend Novocain 0,02, physiolo­
gische Kochsalzlsg. 1,0, Adrenalin mur. 0,00009. - No vor e n a I 
5% zur Medullar-Anästhesie, enthaltend Novoc;cin 0,1, Aqu. 
dest. 2,0, Adrenalin. mur. 0,000216. Fabr.: C. Fr. Hausmann, A.-G., 
St. Gallen (Schweiz). 

*Novotestal, abgebautes, dal1or II. und lei<:htrcsorhicrbares 
Präparat aus StierhodenHubstanz in Tab!. Tonikum, gegen Im­
potenz, Schwiicho usw. J!'abr.: E. Mcrck, Darmstadt. 

*Novothyral, abgebautes, daher II. und Hchtresorhierbarrs 
Schilddrüsenpräparat in Tab!. Jt'abr.: K l\1erck, Darmstadt. 

~ovutux, Injektions{!. für zahnitrztlielw Zwecke in Ampullen 
zn 2 ccm mit 2 bzw. 4% Novocain unc! 0,005°/., Suprarenin in 
Ringcrlsg., mit einem Zus11tz von "Chinindcrivatcn". Fabr.: 
Apoth. Erich Schulze, Hannover. 

Nuclein, aus den Zellkernen der Hefe gewonnen, wahrschein­
lich Verb. von Nucleinsäure mit Eiweiß, enthält aber nebenbei 
noch Kohlehydrate. Grauwcißcs, in Alkal. und viel W. 1., in A. 
und .1\. uni. Plv., welches pyrogene Eigenschaften, wie da-s Tuber-
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kulin Koch, besitzt und Hyperleukocytose erzeugt. Anw. sub­
kutan bei Lupus in 0,5% ig. alkal., mit Karbolsäure versetzter, 
wss. Lsg. Injektionsdosis 0,5-1,0 ccm pro die. l!'erner innerlich 
und subkutan bei chronischen Unterschenkelgeschwüren, larvier­
ter Tuberkulose, Typhus, Pneumonie und Puerpemlinfektion. 
Dosis: innerlich 0,5 g 4-6 mal täglich. Fabr.: K Merck, 
Darmstadt. 

Nu c I ein Ho r b a c z e w s k i, aus Milzpulpa durch Ver­
dauung mit Pepsinsalzsü.ure dargcHt. Nuclein. nraungraues, in 
Alkal. l. Plv. Anw. wie vorstehend. 

*Nueleinquecksilber s. Mercurol. 
*Nucleinsäure s. lthomnol. 
*Nueleinsilber s. Nargol. 
*Nucleogen, angeh!. nucleinsaures Eisen, welches gleichzeitig 

eine verhältnismäßig große Menge Arsen fest gebunden enthält. 
Handelsform: Tabl. mit 0,05 g "nucleinsaurem Arseneisen" pro 
dosi und fertige Injektion mit 0,1 g pro eem. Anw. als allgemeines 
Tonikum bei den verschiedensten Krankheiten. Fabr.: Hugo 
Rosenberg, ehern. Labomtorium, Berlin W 50. 

Nucleo-llexyl n:teh v. W a s s e r m a n n ist eine neutrale 
Verb. von Nucleinsäure mit Hexamethylentetramin. Anw. 10 ccm 
einer 10% ig. sterilen Lsg. intravenös (Vene der Ellenbogenbeuge), 
2-3 Injektionen, gegen Fleckfieber; N. gilt als spezifisch auf den 
Erreger des Fleckfiebers wirkendes Mittel. 

Nueleosan-Tabl. enthalten je 0,02 g nucleinsr. Yohimbin. 
Nural, Nut r o I, angeh!. künstlich verdautes, stärkemehl­

haltiges Nährmittel für Kranke, zeigt nach H e i n z e folgende 
Zus.: W. 24,66, freie Salzsäure 0,27, Mineralstoffe 0,37, Stickstoff­
substanz 0,31, Dextrin 16,6, Dextrose 17,29, Maltose 40,50. Nach 
Bey t h i e n lediglich Stärkesirup mit geringen Mengen Pepsin 
und Salzsäure. Fabr.: Klewe & Co., Dresden. 

*Nurso ist ein Ersatzmittel für Eichelkakao, welches an Stelle 
von Kakao besonders präparierte Kohlehydrate enthält, außer­
dem etwas Zucker und Vanillin. Anw. als Nähr- und Genußmittel 
bei Durchfällen, Ruhr. Fabr.: Gehr. Stollwerk, Köln a. Rh. 

*Nutramnn, Nährpräparat der Chrm. Fabrik Helfenberg A.-U. 
aus Hcfcar' cn, ciweill- und vitaminhaltig. 

Nutrinum pulveratum, aus frischen Hühnereiern, Kakao und 
Zucker bereitetes Nähr- und KräftigungsmitteL Bezugsquelle: 
G. & R. Fritz, Wien. Nicht mit dem S t r o schein sehen 
Nutrin zu verwechseln. 

Nutrot s. Nural. 
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*Nutrose, Casein· Natrium , das gegen Phenolphthalein 
saure Natriumsalz des Milchcaseins, 1895 durch R ö h man n 
und Liebrecht zuerst dargestellt. Weißes, fast gerl. und ge· 
schmackl., in k. und h. W. 11., in A. und A. uni. Plv. Anw. in W., 
Milch, Bouillon, Kakao in Tagesdosen von :30-40 g. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Meister Lucius & Briining, Höchst a. M. 

*Obsonogen s. Opsonogen. 
Obstisan (Chem. Werke Güstrow) ist eine Mischung von 

Kunsthonig mit fl. Paraffin zur HegeJung des Stuhlganges. 
*Oculin, sterilisiertes und mit 0,6% Kochsalz versetztes 

Glyzerinextrakt aus dem Wimper- und Glaskörper der Ochsen­
augen. Anw. bei Abschälung der Netzhaut innerlich und 
subkutan, nicht zu verwechseln mit ReichcIs 0 c u I in, 
einer Augensalbe. 

Odda, Kindernährmittel mch Prof. v. M c ring. Mischung, 
welche an Stelle eines Teils des schwer veruaulichen Milchkasein3 
Eidotter enthält. Hierzu kommen noch entfettete Milch, Kakao­
butter und außer Mehl und Zucker noch ein solches Quantum 
Molken, daß das Verhältnis des Kaseins zum Albumin dem in der 
Frauenmilch vorhandenen genähert wird. Im Handel: 0 d da 
J\1 R für Magenkranke und 0 d d a K für Kinder. Fctbr.: Deutsche 
Nährmittelwerke Berlin und Strehlen i. Schlcs. Vertrieb durch 
Schülke & Mayr, Hamburg. 

Odorit, mit Natronseife hergestellte l(resolseifenlsg. mit ge· 
ringen aromatischen Zusätzen. Fabr.: Medica, Aktienfabrik ehern. 
und therap. Präparate, Prag. 

Ohrspeicheldrüse s. Organpräpara.te. 
Öle, brausende, s. 01. Jeeoris cffervescens. 

*Oestomn enthält nachMan n i c h und Kroll 33,4% nicht 
flüchtige Stoffe, vorwiegend Ammoniumbenzoat und -phosphat, 
neben Glyzerin und Zucker sowie etwas Saccharin. Kampfersäure 
ist, wenn überhaupt, nur in Spuren vorhanden. Anw. als Mittel 
gegen Keuchhusten usw. Fabr.: Löwenapothekc, Stut.tgart.. 

Oleinsäure s. Acidum oleinicum. 
*Oieo-ni. Olsuspension von Wismutoleat, 1 ccrn = 0,05 g lJi . 
*Oieojodin-Tnbl., ein jodiertes Fett enthaltend, I 'l'abl. 

'~ 5 mg Jod. Anw. bei präsklerotischen Heschwcruen u. dgl., tgl. 
bis 6 'l'abl. Fabr.: Chcm. Werke Vr. V. Klopfer, G. m. h. H., 
.Dresdcn-IPu hnitz. 

Oleokreosot, K r e o s o t u m o I e i n i e u m , 0 l s ä u r e -
Kreosot es t er, wiru durch Einw. von Phosphortrichlorid 
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auf ein Gemisch gleicher Mengen reiner Ölsi.iure und Kreosot er­
halten. Gelbliches, nahezu gerl. 01 von nur schwachem Kreosot­
geschmack. Anw. in Gaben von 3-10 g pro die für Erwachsene 
und 0,5-3 g für Kinder wie Kreoson unvermischt oder in Eigelb­
emulsion oder in Lebcrtmn gcl. Fabr.: Chemische Fabrik von 
Heyden, Dresden-Radebeul. 

Ol•~al, H i ~ m 11 t y I d i o x y p r o 1' y l a m i n o - o x y -
b c n z o es ii ur c, C6HaC02H · -~ HC"H 6(011 )2Hiü}i 2 + 2 H20, 
als 5% ig. ßu~pcnsion in roinstcm Olivenöl. 0. wird erhalten, 
indem man auf das Glyeid dn Aminooxybenzocsr. Wismutnitrat 
einwirken llillt. GdblichweiiJes l'lv., II. in verd. Halzsr., Essigsr., 
Natronlauge, Ammoninkfl. und Natriumkru·bonatl~g., uni. in W., 
A. und A. Anw. als Antisyphilitikum, intmmuskulär. Man be­
ginnt mit cjner Anfangsdmderung von O,ri g ::.___; I ccm, und steigt 
in den folgenden Dosi<•rungen 1111f 0, I g, bei krliftigen Individuen 
bis 0,2 g = 2 oo 4 ccm, 2-3 mal wüclwntlich bis zn insgesamt 
8-10-12 Injektionen. Kind<'r erhalkn entsprechend weniger. 
Bei der einzeitigen intnwcnüsr.n Anwendung von 0. in Verb. mit 
Salvarsan-Natrium kommen j<·weiiH nlll' sehr klt·inc Mengen 0. 
in Betracht. llrnulclsform: Ulits<>r mit. ~0 ccrn Inhalt., Glasröhr­
eben mit 0,01- 0,0:!il mtd 0,05 g 0. in l'lv.-Form. .Fabr.: ~Fa.rb­
WPrke vorm. Meister Lucius & Brüning, HöehRt a. M. 

Oleum cinerenm Neisser. 10 T. Quecksilber werden mit 2 T. 
einer Lsg. von l T. Mandelöl und 4 T. Benzoe in 8 T. Ä. durch an­
haltendes Verreiben cxtingicrt; nach dem VPrdunsten des Ä. wer­
den 20 T. fl. Paraffin hinzugefügt. Anw. subkutan. 

Oleum cht~noptuUi (amerikan. Wurmöl), das ätherische ül 
det· ~amcn von Che11opodium anthelminticum; Spezifikum zur 
Bekämpfung des Hookworrn (Anahylostomnm) in Amerika, bei 
uns gegen Askatiden mit Er·folg benutzt. 1Jo8. vorsichtig wegen 
wiederholter Vergiftungsfiille, seit 1\l:!:l deshalb ltczcptzwang. 
Prof. S t r a 11 b, München, schreil•t hierzu (~tuszup;sweisc): Oleum 
chcnopodii zi.ihlt w der Gruppe derjenigen iitheri~ehcn Olc, die 
vom Körper nicht rPsorhicrt werden diirfen, wenn sie nicht zu 
den schwersten degenerativen Verheerungen im Körper Anlaß 
geben sollen. EH muß deshalh da.für gesorgt werden, daß das in 
ausreichender MPngc verabfolgte Wurmöl im geeigneten Augen­
blick aus dem Kürper hinmrsgcsehafft wird, und daß vor Wieder­
holung der Kur ein htngercr Zcitabsehnitt (2 Wochen) liegen 
muß. Da Chcnopodiumiil in ~1ittclamcrika das Hauptmittel zm· 
Bekämpfung des Anahylostomum (Hookworm) ist, empfiehlt der 
Vcrf. das dort besonders bei dPr United Fruit Co~pany für ihre 
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Arbeiter eingeführte und bewährte Verfahren, das in folgendem 
besteht: Am Abend vor Beginn der Verabreic:huug des ()]es cr­
hä.lt der erwachsene Kranke zur gründlichen Entleerung des 
Darmes 30,0 Magnesiumsulfat gelöst in 300,0 W. Am anderen 
Morgen werden nüchtern 24 Tropfen Chcnopodiumöl in einer 
Leimkapsel -frisch eingefüllt! -verabreicht, und nach 2 Std. 
wird abermals die gleiche Menge d{"s vorstehend erwähnten Ab· 
führmittels gereicht. Erst nach VPrlanf von 2 Wochen darf ge· 
gebeneufalls uie Behanulung wiederholt werden. Für den Fall, 
daß Überempfindlichkeit gegen Wurmöl vorliegt, schlägt der 
Verf. vor, 2 Halbgaben zu geben und die vorabendliche Dar­
reichung des Abführmittels fortzulassen. Die Halbgalen werden 
mit I stündiger Pause gegeben und die Bittersalzlsg. 11/ 2 St. nach 
der 2. Gabe . .Mit der Wirkung des Abführmittels vn.>chwinden 
auch die unangenehmen Nebenwirkungen des Wurmöls wie 
Schmerz, Brechreiz. Fiir die Dosierung dc~ Wurmöls stellt der 
Verf. folgende Grundsätze auf, die er einer amerikaT'. Veröffent­
lichung (W. E. D e e k s , Hookworm Disßase, 1\Iedical Departe­
ment, United Fruit Comp. 11Tew York 1923) entnimmt. Wurmöl 
muß, wie oben bereits gesagt, in ausreichender Menge gegeben 
werden, doch sind. Überdosierungen, weil gefährlich, besonders 
hei Kindern zu vermeiden. Dos.: 4 .Jahre 3 Tropfen, 6 ,Jahre 
41/ 2 Tropfen, 8 ,Jahre 6 Tropfen, 1Q, Jahre 9 Tropfen, 12 Jahre 
lO Tropfen, 13- 14 Jahre 12 Tropfen, 15-lü Jahre 15 Tropfen, 
l7-18Jahre20Tropfen, 19-20Jahre24Tropfen. Prof. Strau b 
warnt ausdrücklich davor, die bei uns in Deutschland unter 
Phantasienamen in den Handel gehLugenden Spezialitäten (meist 
Gelatinekapsel mit starrer Dosierung) zu verwenden, da ihre 
Lagerfähigkeit nicht erwiesen sei und weil sie fast nie nur Wurmöl 
sondern immer noch eine "Riiekversicherung" in Gestalt von 
Santonin, Phenolphthalein enthielten, also nicht folgerichtig zu­
sammcn.gesetzt seien. Ferner warnt er dav0r, dem Patienten 
eine größere Menge ül von einigen Grammindio Hand zu geben. 
Ein Todesfall sei darauf zuriickzuführen, daß rine Bauernfrau 
den Rest von 5,0 an eine Nachlmrin wcitr•rgab. Der Arzt soll 
vielmehr die ermittelte Gabe "in jedem Falle ad hoc in der 
Apotheke frisch ohne weiteren Zusatz als einzige Dosis in eine 
Gelatinekapsel einfüllen" lassen. (Kiin. Woehenschr. 1924, 
s. 199!l.) 

Oleum CJuprcssi s. Cypressenöl. 
Oleum dericinatum wird aus wasserfreiem Rizinusöl in der 

Weise hergestPllt, daß etwa 10% br'i 300° abdcstilliert werden; 
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der sr. Rücki;tand wird mit A. von iiOo/o, Ammoniak und etwa~ 
Phenolphthalein bis zur schwachen Ro~afärbung des lndikfltors 
geschüttelt, nach Trennung der 1<'11. di e wssr. Schicht abgezogen 
und das 01 durch Erwiirrnen von A. befreit. Dtmkelgelbes 01. 
uni. in A. von !JO%, II. in Petroläther. 

F I o r i z i n ist ei ne entsprechend l)(•reitetc, bei Zimmer­
temperatur salbenartige Masse, bei c!Pren Herstellung aber etwa. 
i'iO% des benutzt0n l~izinusiiles abdest,i ll 'c rt wcnlcn. 

Oleum Digitaliui, H u i I e d i g i t a I i q u e N a t i v e II e , 
für die hypodermatische Digitalisanwendung empfohlene Digi­
talinlsg. in 01. Enthält pro ccm 1/ 8 mg Digitalin. Es empfiehlt 
sich, an vier aufeinanderfolgenden Tagen je 1 ccm oder an 2 Tagen 
abends und morgens je l ccm zu injizieren. 

Oleum Gyuocardiae, C h a u I m u g r a ö I , das fette 01 der 
Samen von 'l'araktogcnos Kurzii-King. Anw. bei Lepra und Syphi ­
lis. Man gibt innerlich 0,25 g allmählich steigend bis 1,25 g täg­
lich; subkutan iiccm. Vgl. Gynocardiaseife. 

Oleum Jeeoris desoxydatum phosphoratum. Bekanntlich be­
ruht die Verminderung des Phosphorgehaltes in Phosphorölen zum 
größten Teil auf einer Oxydation des Phosphors. Als bestes und 
einfachstes Mittel, diese Oxydation zu verhindern, fand Sc h weis­
s i n g e r eine geringe 1\iengc Limonendampfes. Ein auf die 
genannte Weise mit Lebertran hergestelltes Phosphoröl (1 : 200) 
hält sich noch nach Monaten völlig hell. Fahr.: Dr. Schweissinger, 
Johannisapotheke, Dresden. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Oleum Jecoris elfervcscens, b r a u s e n d e r L e b e r t r a n. 

Darst. nach D. R.-P. 109 446 (Patentauszug): "Fette und Oie, z. B. 
Lebertran, Rizinusöl, oder Olivenöl, werden unter Abkühlung und 
Druck mit flüssiger Kohlensäure imprägniert. Man erhält so ein 
kohlensaures, schäumendes Medikament von angenehm prickeln­
dem Geschmack. Der Kohlensäuregehalt verhindert zudem noch 
das Verderben der Oie." Auf diese Weise wird auch 0 I e um 
0 I i v a r u m , 0 I. p h o s p h o r a t u m und 0 I e u m R i -
c in i c f f er v c s c e n s dargestellt. Fabr.: Chem. Fabrik Helfen­
berg A.-G., Helfenberg i. Sa. 

Oleum jodatum Töllner besteht aus lO g 10% ig. Jodtinktur 
und 1000 g 01. Fabr.: Kar! Fr. Töllncr, Bremen. 

Oleum ltlercurioli s. Mercuriolöl. 
Oleum nurale s. 01. Sesami ferrojodatum. 
01. Omphaleae me.gacarp. (Brasilien) wird als Ersatz für 

Rizinusöl in Gaben von 4 g empfohlen. 

Arends-Keller, l'ie ue Arzneim ittel. 7. Auft. 26 
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Oleum Iticini elfervcscens s. 01. Jecoris effervescens. 
Oleum Rusci formaldehydatum. Empyroform-Ersatz. Fabr.: 

Greiner & Co., Glarus. 
Oleum Salosantali s. Salosantol. 
Oleum Sesami lerro-jodatum, 0 I e um nur a I e, Lcber­

t.ranersatz, besteht aus einem aromatisierten Oleum Sesami 
mit 0,1% Eiscnjodür. Fabr.: Apotheker Dr. Hering, Olbern­
hau i. Sa. 

Oleum VaseUni saponatum, den Vasogenen ähnliches Prä­
parat. Fabr.: Apotheker P. Hentschel, Zwönitz i. Sn. 

Olinal ist eine filtrierte und sterilisierte l\Iisehung von Oliven­
öl und Lanolin. anhydrie. im Verhältnis von ungefähr I : 0,5 
(nach der Jahreszeit etwas wechselnd); es dient zur Herstellung 
von Q u e c k s i I b er o I in a I: Hydrarg. salicyl. 1,0, Novocain. 
basic. 1,5, Olinal ad IO,O. A nw. gegen Lues. Fabr.: Hirschapotheke, 
Frankfurt a. :\{. 

Olintal, eine fl. wasscrlöslicl1e Seife mit ca. 2,8% :Myrrhe, 
0,5% Kampfer und 0,5% Menthol. Anw. als Gurgdflüssigkeit 
und zu Einatmungen bei Tnberkulosc und Pneumonie. 

*Oiiophen, Antigonorrhoikum in Gelatinekapseln zu 0,5 g 
pro dosi, Lsg. von Salol in einem Auszug des Leinsamens in Oliven­
öl. Fabr.: Vereinigte chemische Fabriken Julius Norden & Cie., 
Berlin 0. 

Olipex, Lsg. der lipoiden Hormone tlr:r Ovarien in Ampullen 
zu l,l ccm. Fabr.: Sanabo, Wien XII. 

*Oiobintin ist eine 10% ig. Lsg. reinster (völlig säurefreier) 
Terpentinöle zur nichtspezifischen Therapie entzüntlliche1· und 
eitriger Erkrankungen nach K I i n g m ii I I er. Anw. bei Poly­
tlermie, Furunkulose, Ekzem, Triehophytic, Sykosis, Ulcus crnris, 
Lupus, Pemphigus, Gonorrhöc, hier auch als Mischspritze mit 
Sublimat (O,OOI g in I ccm ph_ysiolog. Koehs<tlzlsg.). Subkutan 
I ccm, evtl. 3- 5 ccm, intravenös 1/ 2- I ccm (langsam untl vor­
sichtig!). Fabr.: J. D. Rietlei A.-G., lkrlin-Britz. 

*Oiyptol (L~bosehin)isteine i,sg. von Eucupin (bas. ), Eucalyptol 
und 01. terebinth. rect. in Olivenöl. Anw. zur Reiztherapie bei 
Bronchialkatarrh und Rheumatismus. 

Omal, P h e n o I u m t r i c h I o r a t u m , T r i c h I o r -
p h e n o I, wirtl zu Inhalationen bei entzündlichen Zuständen 
der Luftwege empfohlen. Fabr.: Chem. Fabrik von Heyden, 
Dresden-Rade heul. 

*Omeisan besteht aus Alnminiumsilikat, Borsäure und 
ameisensr. Natrium. Weißes Plv. Anw.: hei Wunden, Brandver-
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letzungen, Ekzemen, nässenden Flechten. Pabr.: Omeisan-
G. m. b. H ., Bremen. 

*Omnadin, Bezeichnung dPr Immunvollvakzine nach ~I u c h, 
·' · d. 

*Omorol. Feines, gelbliches Plv. mit 10% Silber an einen 
Proteinkörper fest gebunden, uni. in W., I. in physiologischer Koch­
salzlsg. bis zu 3%, ebenso in alka1. Fll., Serum, Schleimhaut­
sekret usw. Anw. zur Behandlung infizierter Schleimhäute und 
infizierter Wunden. Es wird als Plv. aufgetragen und löst sich 
allmählich im Wund- bzw. Schleimhautsekret. Es soll eine starke 
antiseptische Tiefenwrkg. besitzen und wird insbesondere bei 
Diphtherie empfohlen. Bei Gonorrhöe in Form wss. Suspension 
zu injizieren. Fabr.: Chemische Fabrik von Heyden A.-G., 
Dresden-Radebeul. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Onotoxin s. Gonojodin. 

*Oophorio, aus fri schen Ovarien von Schweinen und Rindern 
bereitetes Präparat in Pastillen mit 0,3 g und 0,5 g Trocken­
substanz. Nach L a n d a u und M a i n z e r sollen amenorrhoische 
und klimakterische Frauen 3 mal täglich 3, später 2 bzw. 1 Tab!. 
nehmen, <utch in Verb. mit Fenntin (0,1 g), Lezithinund Yohimbin 
;owie Arsen. Fabr.: Dr Freund nnd Dr. lt<'dlich, Berlin. 

*Ophthalmosan s. Abijon. 
*Oototal, Tab!., die den wirksamen Stoff ganzer Eierstöcke 

von Kühen enthalten. 1 Tabl. = 0,5 frischer Ovarien. Fabr.: 
Dr. Laboschin, Berlin NW. 

*Opiall der Fa. Chemo~au A.-G., Wien, enthält die Gesamt­
alkaloide des Opiums als II. Chlorhydrate. Tabl. (PreßletteE) zu 
0,01 g oder Ampull0n (Jnj0ktulen) zu 0,02 g. 

Opian s. Narcotin. 
Opiopon, Konkurrenzpräparat des Pantopons. Fabr.: Hoecker 

u. Michalowsky, Neukölln-Berlin. 
Opotherapeutische Präparate von Prof. Dr. A. v. P o e h l 

& Söhne in St. Petcrsburg enthalten die wirksamen Bestandteile 
der tierischen Organe in möglichst konz. Form. Dieselben sind 
mit Chlornatrium derart eingestellt, daß ein Teil = 10-20 T. 
der frischen Gewebssubstanz entspricht. Nach Mercks Index ge­
langen folgende Präparate in den Handel: 

0 p o c er e b r in um. Aus der grauen Gehirnsubstallz be­
reitet. Angewandt bei Chorea, Hysterie, Agrypnie, chron. Al­
koholismus, Anämie, Chlorose mit ausgesprochenen Gehirnsym­
ptomen, den Aufregungszustänclen der Epileptiker und Brachy-

26* 
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ka.rdie. Dosis: 0,2 g 3 mal täglich. Bei Epilepsie ist die OpocerP· 
brinmedikation mit dem Toulouse-Richetschen diätetischen Vt"rf. 
zu verbinden. 

0 p o c er e b r in um Po eh I pro injectione in Ampullen. 
Gebrauch wie das vorige. l-2 Injektionen pro die. 

0 p o h e p a t i o d in um. Aus der Leber dargestellt. Ge­
brauch bei Ikterus, Hiimoptoe, Epistaxis und Lebercirrhosc in 
der Dosis von 0,5 pro dosi, 1,5-4,0 pro die. 

0 p o hypo p h y s in u m. Aus dem Gehirnanhang (Hy­
pophysis cerebri) dargestellt und bei Akromegalie zu 0,05 g pro 
dosi verwandt. 

0 p o I i e n in u m. Aus der Milz gewonnen. Verwandt 
bei Milzhypertrophic, 1\falariakachexie, Leukämie und Pseudo­
leukämie. Dosis: 2,0-6,0 g pro dosi, 4,0- 12,0 g pro die. 

0 p o m e du ll in um. Aus dem roten Knochenmark he­
reitet. Gebrauch bei perniziöser Anämie, Pseudoleukiimie, Chlo­
rose und Neurasthenie. Dosis: 0,2- 1,0 g pro dosi, bis zu 6,0 g 
pro die. 

0 p o o s s i in u'm. Aus dem gelben Knochenmarke dar­
gestellt, und bei Rhachitis und Osteomalacie verwandt in Dosen 
von 0,2-1,0 g pro dosi, bis zu 6,0 g pro die. 

0 p o o r c h i d in um. Ans den Testikeln von Bullen be­
reitet. Gebrauch bei Rückenmarksleiden und anderen Kcrven­
krankheiten in Dosen von 0,5-0,8 g pro dosi, 1,5-3,0 g pro die. 

0 p o o v u I in um. Aus Ovarien bereitet. Gebrauch bei 
klimakterischen Beschwerden aller Art, besonders nach Ovario­
tomien, ferner bei Hysterie und Chlorose. Dosis: 0,2-0,8 g pro 
dosi, 0,6-3,0 g pro die. 

0 p o prostat in um. Aus der Vorsteherdrüse gewonnen 
und bei Prostatahypertrophie angewandt. Dosis: 0,2 g pro dosi, 
0,8 g pro die. 

0 p o supra r e n a l in u m. Aus den Nebennieren be­
reitet und bei Diabetes insipidus, Morbus Addisonii, in der Meno­
pause und bei Neurast,henie verwandt in Dosen von 0,2-0,4 g 
pro dosi, 0,4-0,8 g pro die. 

0 p o t h y r o o i d i n u m. Gewonnen aus der Schilddrüse. 
Bei Myxödem, Kretinismus, Cachexia strumipriva, Obesitas, Haut­
leiden (Psoriasis, Ekzeme u. a.), Agalaktie, Hämophilie, Torticollis 
usw. gegeben. Dosis: 0,05-0,l g pro dosi, 0,15-06 g pro die. 

*Opsonogen, 0 b so n o g e n , durch Aufschwemmung ab­
getöteter Staphylokokken hergestellte Staphylokokkenvakzine. 
Anw. zur subkutanen Behandlung akuter und chronischer Fu-
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runkulose, Acne vulgaris und Sycosis coccogenes. Gegenangezeigt 
oder doch nur mit großer Vorsicht anwendbar bei allgemeinen 
Infektionen. Fabr.: Chem. Fabrik Güstrow Dr. Hiliringhaus und 
Dr. Heilmann, Güstrow. 

Optannin ist basisches Kalziumtannat; fast geschmackl. Plv. 
und 'l'abl. zu 0,5 g. Es soll die Eigenschaften des Tannins mit den 
gefiißverengenden, exsudathemmenden Wrkgg. des Kalkes ver­
binden. Anw. als Darmaustringens gegen Dysenterie, Durchfälle 
aller Art, Darmerkrankungen. Dosis : 3-4 mal tiiglich 4 Tab!. 
oder 1/ 2 Kaffeelöffel voll Plv., Kinder weniger. Fabr.: Knoll & Co., 
Ludwigshafen. 

*Optarson. (Ars c n · S t r y c h n in. Kombination.) 
Wasserhelle, sterile Fl., die in I ccm 4 mg As20 3 in Form von 
Solarson u. I mg Strychnin nitr. enthiilt. Die Injektionen sind 
reiz- und schmerzlos. Darreichung subkutan, intramuskulär oder 
intravenös. 

Indikationen: Kreislaufstörungen infolge Gefäßlähmung, 
Kreislaufschwäche im Verlaufe von Infektionskrankheiten, be­
sonders Lungencntziinuung (Grippe), wo die gleichzeitige Wirkung 
auf die Atmung und Herabsetzung der Schmerzperzeption sehr 
zustatten kommt: Erschöpfnngszustände, besonders bei Unter­
ernährung, Chlorose, Leukämie, Asthma ncrvosum, Neurasthenie, 
Migräne, Ischias, Epilepsie, Tabes usw. 

Dosierung : Im allgemeinen jeden 2. Tag 1 ccm, bei empfind­
lichen Patienten anfangs nm 2 mal wöchentlich 1 ccm. Fabr.: 
Farbenfabriken vorm. :Fricdr. Bayer & Co., Lcvcrkusen. 

*Optochin kommt als 0. hasicum und hyurochloricum in den 
Handel. DieB a s c ist Athylhydrocuprein, C19H22N2 • OH · OC2H5 

ein weißes, amorphes Plv. von bitterem Geschm:tck. Sie ist in W. 
swl., ll. in A., A., Chlf.; sie gibt die Thalleiochinreaktion. Anw. 
gegen Pneumonie und Ulcus sct·pens des Auges infolge von Pneu­
monie. Dosis: innerlich O,li g, bis 4 mal täglich, äußerlich als 
l-2% ig. Lsg. in 01. Das Hydrochlor i d bildet ein weißes, 
kristallinisches Plv. von stark bitterem Geschmack, mit neutraler 
Rk. in W. II. Es unterscheidet sich von salzsaurem Hydrochinin 
(}!ethylhydrocuprein) dadurch, daß seine schwefelsaure Lsg. die 
Herapatitrk. n i c h t gibt. Das 'l' ~tnn a t i.,t ein gelblich weißes, 
schwach bitter schmeckendes Plv., unl. in W., swl. in A. Anw. an 
Stelle des 0. hasic. Dcsi(l. der S a 1 i z y I" r. -Ester, in W. 
unl., fast weißes Plv. Dosis: 0,1-0,5 g. Bei innerlicher Ver­
abreichung ist gröflte Vorsicht nötig, tla schwere Sehstörungen 
beobachtet sind; es wird meist die 0 p t o c h in b a s e verordnet! 
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0. hydrochloric. in Perlen zu 0,1 und 0,2 g; 0 . basic. in Perlen 
zu 0,05 und 0,1 g; 0. basicum-Geloduratkapseln (darmlösl.) zu 
0,1 und 0,2 g; 0.-salizylsäurecster in Perlen zu 0,5 und 0,1 g; be­
sonders bei Pneumonie und Grippe. Ferner 0.-Schokoladc­
plätzchen mit je 0,05 g 0 . basic. (für Kinder); 0. hydrochloric. 
in Tab!. zu 0,1 g zur Herstellung von Lsgg. (Augenkrankheiten). 
Fabr.: Chininfabriken Zimmer & Co., Fmnkfurt a. M. 

Oprone nach Ab der h a I d c n sind wasserl., injizierbare, 
weit abgebaute Organpräparatc. Wissenschaftlich untersucht 
sind bisher 0. aus Corpus luteum, Thymus, Hypophysis, Ovarien. 
Substanz, Tab!. u. Lösungen. Fabr.: K Mcrck, Darmstadt. 

Optosansalbe, Ungt. Hamamclid. camp. ist eine braune, nach 
Perubalsam und Kampfer riechende Salbe. Anw. als Heilsalbe 
bei kleineren Verletzungen, kiihlcnd und schmerzstillend. Fabr.: 
A. Herz, Berlin-Wilmcrsdorf. 

*Opzinu~ heillt•n di<' sterikn Organpk., dir· bui der inter­
ferometrischen Mrt,JIOde tler Untcrsu chun~ auf Abbaufermente 
nach P. Hir sc h, ;fl111a, verwcndct w<'nlcn. Ampullen mit je 
0,005 g. Fabr.: Pharmagans, Oberursel. 

Orchidin, aus Stierhoden bereitetes, fl. Extrakt, soll alle 
Leukomaine, aber kein Eiweiß enthalten. Anw. subkutan, Wie 
das Pochische Opoorchidin. 

Orchimbin hcißnn T;dJ!. mit je 0,00:2.) g Yohimhinhydro­
chlorid Hnd 0,3 g HodPnst>hst:tnr.. Aphrodisiakum, tgl. 2 m>d 
2-4 Tabl. vor dem l~ssrn. [<'abr.: tl>tnitbo, Wien . 

Ordylis, '1.' e r p i n r c s o r r. i n a t , durch Erhitzen von Re­
sorzin und Terpin in berechneten Mengen auf 100° erhalten. Gelh­
liehe, dicke, in A., A. und fetten Olcn 1., ölige Fl. von angenehmem 
Geruch. Anw. als inneres (in GeJa,t,inekapseln) und äußeres Anti­
septikum und die Vernarbung förderndes .Mittel. 

*Oreson und Oresol s. Guajamar. 
*Orexinnm, Phenyldihydrochinazolin, C14H12N2 , Ce d rar i · 

n um. Zur Darst. läßt man auf eine Lsg. von Formanilid in Benzol 
metallisches Natrium einwirken und erhält Natrinmformanilid. 
Durch Einw. von o-Nitrobenzylchlorid auf dieses entsteht Nitro­
benzylformanilid, welches durch Reduktion in Amidobenzyl­
formanilid und weiterhin in Orexin übergeführt wird. Als ein­
z i g es 0 r e x in prä parat kommt nur noch 

0 r e x in u m t an n i c n m in den Handel. Geschmack!., in 
W. uni., in verd. S~. 11. Plv. Beim trocknen Erhitzen schon unter 
100° bräunt sich Orexin. (,annic. und nimmt einen widerlichen 
Geschmack :m; höher erhitr.t, tritt vollständige Zers. ein. Anw. 
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als appetitanreizendes .Mittel besonders in der Kinderpraxis. 
Dosis: 0,25-0,5 g in Tab!., Oblaten oder Schokoladepastillen. 
Fabr.: Kalle & Co., Eiebrich a. Rh. 

Unverträglich mit Eisensalzen. 
Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Organoemulsionen "Sauer". Darst.: Die aufs feinste zerkleiner­

ten organischen Stoffe (Drüsen usw.) werden nach Entfernung 
der Fett- und Faserstoffe in der Kälte innig mit Fett emulgiert. 
Hierdurch wird jedes feinste Partikelehen vollkommen vom Fett 
eingeschlossen und so vor allen äußeren Einflüssen geschützt. 
3 T. Emulsion = l T. frischer Drüse. Sie werden in loser Packung 
zum Selbstfüllen oder in dosierten Kapseln in den Handel ge­
bracht. Jede Kapsel enthält 0,6 g Emulsion = 0,2 g frischer 
Drüsensubstanz. Fabr.: Otto Hoffmann, Berlin SW 68. 

Organosol, alkoh. Lsg. des kolloiden Silbers (Collargols, 
s. d.). 

Organpräparate nach E. Mcrcks Index 1910 u. folg., sämtlich 
zu beziehen von E. Mcrck, Darmstadt. 

Cerebrum s i c c a tu m , entfettete, graue Gehirnsub­
stanz von Kälbern. 1 T. = 5 T. frischer Substanz, wird bei Neur­
asthenie, Psychosen, Chorea und Agoraphobie in Dosen von 2 bis 
4 g täglich gegeben. 

C o r p o r a I u t c a s i c c a. Aus den Corpora lutea von 
Kühen dargestellt. l T. = 51/ 2 T. der frischen Organe. Angewandt 
gegen verschiedene Graviuitätshesehwerden in Dosen von 0,05 g 
2 mal täglich. 

E x t r a c t u m g l a n d u I a c s u p r a r e n a l i s , E x t r. 
supra r e n a I e h a e m o s tat i c. Auf besondere Art aus 
den getrockneten Nebennieren bereitetes, wss. Extrakt. Braune, 
schollige Partikelchen, l. in gleichen T. W. Lsg. (l : l) bewirkt, 
auf Schleimhäute getropft, eine außerordentlich starke Kontrak­
tion der Blutgefäße. Gebrauch bei Conjunctivitis, Keratocon­
junctivitis, vasculiirer Kcratit,is, Episkleritis, Glaukom, mit 
Cocain kombiniert, zur Anästhesie in allen Fällen, in denen die 
Entzündung der Gewebe die Cocainwrkg. beeinträchtigt, ferner 
bei chirurgischen Eingriffen am Auge sowohl als Schutzmittel 
gegen Blutungen wie als Hämostatikum. (0,6 : 2,0 ccm W.) 
5-7 ccm einer l% ig. wss. Lsg. werden 2-:~ mal pro die subkutan 
injiziert gegen cardiovasculäre Paresen der Infektionskrankheiten, 
ferner lokal in Sprayform empfohlen gegen Blutungen und Schwel­
lungen in Nase und Hals, besonders wirksam bei Heuschnupfen. 
(ß-12% ig. wss. Lsg.) 
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Extra ct umS ang u i sug ae, BI u tegele x tr ak t 
(wss. Extrakt der in A. gehärteten, getrockneten und pulverisier­
ten Köpfe von Sanguisuga medicinalis. 2 ccm = l Blutegelkopf). 
Verhindert das l<,aulen und Gerinnen des Blutes. Empfohlen 
als Zusatz zum Blute bei Transfusionen, ferner in intravenöser 
Injektion zur Bekämpfung rezidivierender Thrombosen und des 
Infarkts. Dosis: 150-200 ccm. 

GI an du I a e b r o n c h i a I es s i c c. Getrocknete Bron­
chialdrüsen von Schafen und Hammeln. Graubräunliches Plv. 
von dem l T. etwa 9 T. frischer Drüse entspricht. Anw. bei 
Lungentuberkulose. Dosis: O,l-O,I5 3 mal täglich. 

G I a n d u I a e p r o s t a t i c a e s i c c. Bereitet aus der 
Vorsteherdrüse des Stieres. l T. = 6 T. der frischen Drüse. Ge­
geben gegen Prostatahypertrophie in der Dosis von 0,5 g pro die. 
Dosis der Tab!. 5 Stück täglich in 2 Gaben zu je 2 bzw. 3 Tab!. 

GI a n du I a e s u p r n, r c n a I c s s i c c., N c b c n nie r e n. 
Bereitet aus den Nebennieren von Hindern und Schafen. l T. ge­
trocknete Drüse 0= etwa 5 T. des frischen Organs. Gebrauch 
vorzugsweise bei Morbus Addisonii, Diabetes insipidus und allen 
jenen Krankheiten, die auf dem Verlust des vasomotorischen 
Tonus beruhen, z. B. Menopause, Neurasthenie, ferner zyklischer 
Albuminurie, Herzkmnkhciten und Heufiebcr, Dosis des gepulver­
ten Organes 0,2-0,3 g 2-3 mal täglich I Stunde nach den Mahl­
zeiten, bei Diabetes 0,5 g 3 mal tii6lich. Dosis der Tab!. 2-3 Stück 
2-3 mal täglich. 

GI an du I a e T h y m i s i c c., T h y m u s d r ü s e n. 
Aus frischem Thvmns der Kälber und Schafe. l T. = 6 T. frischer 
Drüse. Enthält gleich der Schilddrüse Jod. Gegeben bei Struma, 
.Morbus Basedowii und psendohypertrophischer Myopathie in der 
Dosis von 0,5-5,0 g pro die. Dosis der Tab!. mindestens I2 bis 
I5 Stück täglich. 

GI an du l a e T h y r c o i d e a e s i c c., Schi I d d r ü -
s e n. Aus den Schilddrüsen der Schafe. 0,4 g Plv. = den wirk­
samen Bestandteilen einer ganzen fri schen Schilddrüse mittlerer 
Größe, d. h. l T. = () T. frischer Driise. Enthält Jod in organischer 
ßindung. Gebraucht bei Myxödem, Kretinismus, Psoriasis, 
akuten und chronischen Ekzemen, Lupus, Ichthyosis, Lepra, 
Obesitas, zerebraler Anämie, Prurigo, Jodidiosynkrasie, Zwerg­
wuchs, spastischem Torticolli,, verlangsamter Kallusbildung bei 
Frakturen, Agalaktie, Neurasthenie, Dittbetcs usw. Dosis: O,I bis 
0,2-0,5, 2-3 mal täglich. Dosis der Tab!. l-6-10 Stück täg­
lich. Antidot: Arsen (Solutio Fowlcri) in den gewöhnlichen Gaben. 



Organpräparate. 409 
G I a n d u I a e T h y r e o i d c a e b o v i n a e s i c c. Aus 

den Schilddrüsen von Rindern gewonnen. Gebraucht wie Glan­
duale Thyreoideae siccatae. 

He p a r. s i c c. p II v. Aus der frischen entbluteten Leber 
von Rindern und Schweinen bereitet. l T. des getrockneten 
Präparates entspricht ca. 5 T. des frischen Organes. Gegeben bei 
atrophischer Lebcrcirrhose, Diabetes, verschiedenen Hämorrha· 
gien und Hemeralopie. Dosis bis 20,0 g pro die. 

Hypophysis c c r e b r i s i c c., G IIL n du I a p i tu i. 
t a r i a. Aus dem Gehirnanhang von Rindern dargestellt. l T. 
= etwa 6,5 T. des frischen Organes. Gebraucht gegen Akromega­
lie in der Dosis von 0,1-0,3 g mehrmals täglich. Dosis der Tab!.: 
3-9 Stück täglich. 

Lien s i c c., ]V( i I z. l T. des getrockneten Präparates 
entspricht 5 T. des frischen Organes. Gebraucht gleich dem roten 
Knochenmark bei Anämie und Chlorose, ferner bei Malari~t, 
Myxödem, Syphilis, Typhus, Morbus Basedowii, zur Behandlung 
von Geisteskranken mit BILChweisbar verkleinerter Milz, und bei 
Rachitis. Dosis: 0,25-0,75 g 3 mal täglich. 

}I a m m a e s i c c a t :t c. Bereitet aus den frischen Eutern 
von Kühen. l T. o~ 8,75 T. der frischen Drüse: jede Tab!. ent­
spricht l g frischer Drüsensubstanz. Wirksam bei Uterusfibromen, 
J\[('norrhagien und Metrorrhagien. Dosis : 0,3-0,6 g 3 mal täg­
lich = 8-15 Tab\. 

M e d 11 11 a o s ~ i u m r u b r a s i c c. Getrocknetes, rotes 
l\Iark der Rumpfknochen von Rindern. l '1'. = 5 '1'. roten frischen 
Knochenmarks. Gebraucht bei Anämie und Chlorosis, perniziöser 
Anämie, Purpura haemorrhagica, Psychosen, Hachitis und Anae­
mia pseudole11kaemica inbntum. Dosis : 0,2 g mehrmals täglich. 

0 v a r i a s i c c a t a , 0 v a r i a l , 0 v a r i e n. Aus den 
ganzen Ovarien von Kühen bereitet. Die Ovariatabl. enthalten 
0,07 g getrockneter = 0,5 g frischer Ovaria!Hu bstanz. Gebraucht 
als Spezifikum bei den Beschwerden des natürlichen und künst­
lich hervorgerufenen Klimakteriums, so bei Amenorrhöe und 
finderen Leiden, auf Grundlage von Atrophie und Läsionen der 
Genitalien sowie den Beschwerden nach totaler oder partieller 
Exstirpation des Uterus und der Ovarien, ferner bei Chlorose 
Dosis: pro die 1,5-3 g. 

Para n e p h r in ist identisch mit S11prareninum hydro­
chloricum D. A.-B. V. 

Par o t i s s i c c., 0 h r sp e i c h e I d r ü s e. Aus der Ohr­
speichcldriisc v0n Hammeln und Schafen bereitet. I T. entspricht 
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10 T. des frischen Organes. Gebraucht bei Ovarialerkrankungen, 
dysmenorrhoischen Beschwerden und Beckenexsudatcn. Dosis : 
0,12 g 3-G mal täglich. 

Ra c h i t o I- Tab 1 e t t e n , Tau!. aus Glandulae supm­
renales (s. d.) mit je 0,005 getrockneter Nebennierensubstanz. 
Anw. bei Rachitis. Kinder erhalten je nach Gewicht (unter 5 kg) 
täglich l-2 St. Dosis maxima: 2 St. pro die, von 5-10 kg auf­
wärts 2- 3 St. täglich. Dosis maxima nach mehreren Wochen 
6-7 St. pro die. 

Renes s i c c a t i, Ni c r e n. Aus den frischen Schaf­
und Schweinsnieren durch Trocknen bereitet; G T. frischer Niere 
= ca. I T. des Präparates. Anw. bei Nephritis. Dosis: 0,5 bis 
1,0-2,0 g 3-4 mal täglich in Plv. oder Tab!. 

T h y r e o i d i n u m d e p u r a t u m N o t k i n. Aus der 
Schilddrüse bereiteter Eiwcißkiirper, zeigt sämtliche Wrkgg. der 
Drüse in ausgesprochenem Maße. Durch~ichtige Lamellen oder 
gelbes Plv., l. in W. Gebraucht in allen Fällen, wo die Schild­
drüsen-Präparate angezeigt sind, besonders subkutan. Vgl. oben 
Gland. thyreoidea sicc. Dosis: innerlich 0,01 g I-2 mal täglich; 
subkutan pro die I ccm einer Lsg. (0,05 : 10,0), der zum Zwecke 
der Konservierung I Tropfen ChU. zugesetzt ist. 

T e s t e s s i c c a t i , H o d e n. Aus den Stierhoden durch 
Entfettung und Trocknung bereitet; I T. = 6 T. des frischen 
Organs. Tonikum. Gebraucht bei Hysterie, Hysterocpilepsie, 
Neurasthenie, Gehirn- und Rückcnmarksleiden, Diabetes, 
Prostatahypertrophie, sowie als Aphrodisiakum. Dosis:0,6-l-2 g 
pro die. 

*M c r c k s an f g c s c h I o s s c n ,. 0. sind durch eine der 
natürlichen Verdauung entsprechende, sehnncn<lc Abb!tubelumd­
lung II. und leichtre.~orbirrlmr gemacht (z. B. Xovothyral, Novo­
testal). 

*Organo-Totai-Präp:tmte enthalten die betrcffl-rHlen GesaJut­
organe: Ovo-, Testi-, Thyreo-, HypototaL Paur.: Dr. Lailo­
sehin A.-G., Berlin NW 21. 

*Orgaspräparatc, Kalksaft 0 r g a s, aus Feigen und ähn­
lichen kalkreichen Früchten hergestellter wohlschmeckender 
Sirup. E i s e n s c h o k o I a d e 0 r g a s , aus Erennesseln her­
gestelltes Präparat. Fabr.: l%ert & Meincke, Bremen. 

Orinol ist eine Lsg. von kolloidcm Kupfersilikat (0,1% Cu) 
zur Verwendung als Mund- und Curgclwasscr bei Katarrhen odPr 
Salbe (0,8% Cu) bei Sdmupft·ll. Fa/n·.: s,·rinol-G. m. b. H., 
Bonn. 
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*Ormizet, eine Alkalisulfat enthaltende Lsg. von Aluminium­
formiat. Wasserhelle Lsg., gerl., D. 1,04 bei einem Gehalt von 5% 
an Salzen. Anw. als Ersatz fiir Aluminiumazetatlsg., I Eßlöffel 
auf 1!4 l W. Fabr.: Chem. Fabrik vorm. Goldenberg, Geromont 
& Co., Wiesbaden. 

*Ormosyl =~ OvaradeutriftnTyl. 
*Orphol, ß i s m u t u m ß- n a p h t h o I i c u rn , Naphthol -

Wismut, Bi20 2(0H) · C10H 70, soll aus 26,5 T. fi-Naphthol 
und 73,5 T. Wismutnitmt entstehen. Gelbbraunes, gorl. Pk. mit 
76-77% Bi20 3 • Es schmeckt nicht unangenehm und löst sich 
im Darm vollständig auf. Anw. an Stelle von Naphthol bei Durch­
fall, Darmkatarrh, Magengeschwüren, Typhus usw. Kindern 
0,5-1 g pro dosi bis w 3 g täglich, Erwachsenen bis zu 6 g. 
Fabr.: Chcm. Fabrik von Heydcn, RadeheuL 

Orthin, o - H y d r a z i n - p - 0 x y b e n z o e s ä u r e , C6H3 
· OH(N2H3) • COOH. In Substanz und Lsg. leicht zers. Körper, 
dessen Hydroehlorid farbl., haltb<trc Kristalle bildet. Wirkt anti­
septisch und antipyretisch, zeigt <tbcr mmngcnohme Ncbenwrkgg. 

*Orthoform ist m-Amit.lo-p-oxyl>tliiZOPsii••n·methyb<ter, 

/coo · CH3 (l) 
UcH3\NH2 (3) , 

OH(4) 

erhalten durch Nitricrung des p-oxylH·nzo•·sä lln·ntethyle~tcrs und 
Reduktion der Nitrovorb. Fcin(·s, wei ßes, kristullin. Plv., fast 
uni. in W., 1. in A. (I : G) unt.l A. (l: i:iO). Ncu.tral. F. = 141 
bis 143°. Lichtempfindlich. n; .. w.~;;. An~rhiittelnng wird nach 
dem Filtrieren durch Ferriehlorid YOriihPrgehend rot. gefärbt. 
Anw. ab schwach ant.is" ptischcs, ungift.igcs Ersatzmittel für 
Kokain. lnn<'rlich bei Ulcus vcntriculi (OJ>-l g), zum Einblasen 
bei Geschwüren in Larynx und Ph:trynx: ],ui t-lchnupfen, Nach­
schmerz nach Zahrwxtr.tktioneu: als Stn·uplv. und Salbt•. 0 r t. h o­
form- Chlorhydmt ist die II. Chlorwa.~serstoffverb. Pabr.: Farb­
werke vorm. Meister Lucius & Briining. Höchst a. ~I. 

Vor Licht geschützt aufzubcwahr01i. 
*Orthonal, Lsg. von 0,5% Kokain und 7,5% Alypin und 

0,00:>6% Adrenalin in physiologischer Kochsalzlsg. in Ampullen. 
A nw. nach :M o s e s als Anästhetikum besonders in der kleinen 
Chirurgie. 

Ort.ltOoxychinolinsalizylsäureester soll nach B r u g s c h und 
W o l f f e n s t e i nein wertvolles Gichtmittel sein. Im Gegensatz 
zum Atophan soll er die Harn~;inrebilt.lun!t im Körper hemmen. 
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*Ortizon, festes Wasscrstoffperoxydpräparat mit 36% 
H20 2 • Chem. Verb. von H20 2 und Carbamid (Harnstoff) NH2 
· CO· NH2 • H20 2 (s. auch Hyperol und Pcrhydrit). Zubereitungen: 
0. -Mundwasserkugeln, 0. -Pulver (granuliertes 0.) als Wundstreu­
plv. und zur Bereitung von Lsgg., 0.-Wundstifte in 2 Stärken 
zur Behandlung von Fi,teln, .Furunkeln, tiefliegenden Abszessen. 
Fabr.: Farbenfabriken vorm. Fr. Bayer & Co., Elberfeld. 

*Orndon-Essenz gegen Rheumatismus usw. soll bestehen aus 
Ammonium jodatum salicyl. so!. (D. 1,145) 50%, DiaethyL 
diamin. 5%, Extract. aromaticum 5% und Spir. e Vino 40% (Sol­
ventur et dialys.). Nach Aufrecht enthalten !OOccm: W. 
50,30 g, A. 21,99, Jod 10,46, Salizylsäure 7,55, Piperazin 4,90, 
Ammonium 0,49, Extraktstoffe als Differenz 0,69, Asche 4,52. -
0 r u d o n - S a I z gegen Gicht 11nd Stoffwechselerkrankungen 
soll enthalten Urea citric. basic., DiLuetin lO%, Natr. Magnes. 
Lith. carb. gesättigt mit Acid. citr. 55%, Natr. sulfur. 15% und 
Extract. amar. 2%. Zus. nach Auf r e c h t: Harnstoff 8,07 g, 
Diuretin 4,96, Magnesia (MgO) 7,87 g, Lithion (Li20) 0,52 g, 
Natron (Na20) 8,82 g, Schwefelsäure (S03) 5,85 g, Kohlensäure 
(C02) 10,93 g, dazu Extraktstoffe und Zitronensäure als Rest 
52,98 g. Fabr.: Hofapotheke, E!bing. 

*Orypan, ein aus Reiskleie gewonnenes Präparat, welches die 
darin vorhandene Vitamine ( Quarteine) enthalten soll. Etwas 
hygroskopisches Plv. von angenehmem Geschmack. Anw. gegen 
Beri-Beri, Schwäche- und nervö~c Zustände. Fabr.: Ciba, Basel. 

*Oskalson. Mittel gegen Ö]>asmopl•ylie der Kinder, mit 
16% Kalziumchlorid unrl 2fi% Kalziumlaktat. Plv. oder Drops. 
Ji'abr.: Dr. Colmann, G. m. b. H., lkrlin-Weißcnscc. 

*Osmon heißt eine sterile fiO% ig. Lsg. von Traubenzucker 
in Ampullen zu lO ccm. Pa!Jr.: l'lwrm. Industrie 'A.-G., Wien. 

*Ossin, vitaminhaltige Eirrlelwrtmncmubion ohne Uummi, 
mit Kalk- und Phosphorsalzen. 

0 s s i n - G u a j a c o l k a r b o n a t enthält 5% Guajacol. 
earbonic. und 0 s s i n - Kr c o s o t k r1 r b o n a t 5% Kreosot. 
carbonicum. Fabl'o: J. E. Stroschcin, Bcrlin SO. 

*Ossiostose (Lac ossium colloidalc Wattcnhcrg) ist ein Ersatz­
mittel für Lebertran. Milchweiße Fl., welche die anorganischen 
Stoffe des Knochengerüstes in natürlichem Mengenverhältnis und 
in leicht resorbierbarer (kolloider) Form enthalten soll, also 
Di- und Trikalziumphosphat, Kalziumfluorid, Kalziumchlorid, 
1\"atriumchlorid, Kieselsäure, Spuren von Kalziumhydroxyd und 
Eisen. Fabr.: Chem. FaLrik "Bram", Ölzschau. 
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*Ossodent-Tabl. enthalten je 0,04 g Calc. lactophosphor., Cak. 
glycerinophosphor. und Calc. phosphorie. in Extr. fuci vesiculos. 
Anw.: Rachitis, Skrofulose, Osteomalazie, Karies; fiir Heran­
wachsende und Schwangere usw. ./l'abr.: Orbiswerke, Braun­
schweig. 

*Ossophyt ist eine 4% ig. wssr. Lsg. von komplexem Glyko­
koll-dinatriumphosphat .. Anw. suhkutan bei Knochenbrüchen zur 
Förderung der Verknöcherung des Kallus. ./l'abr.: C. F. Boeh­
ringer & Söhne, Maunheim-Waldhof. 

*Ossotan, präpariertes, vom fetten ül befreites Hanfmehl. Nähr­
und Kräftigungsmittel für Kinder . ./l'abr.: E. Rode, Harnburg 24. 

Osta-Präparate nach Dr. K I c ins o r g e n enthalten orga­
nische Knochensalze. 0 s t a. Biskuits mit 71/ 2% Ostasalzen, 
Osta-Biskuits in gepulverter und schwach gezuckerter Form als 
Zusatz zur Kindernahrung, 0 s t a · Sc h o k o I a d e mit 71/ 2% 
Ostasalzen und 0 s t a · P a s t i II e n mit 10% Ostasalzen. Fahr.: 
Gehr. Stollwerck, A.-G., Köln a. Rh. 

Ostauxin, Calcium paranucleinicum. Anw. in Dosen von 
0,5-l g mehrmals täglich als Tonikum und Roborans. ./l'abr.: 
Gideon Richter, Budapest. 

Ostelin ist ein glyzerinhaltiges Extrakt aus Lehertran, welches 
die antirachitischen Komplett.inc in 2000 facher Konzentration 
enthalten soll. Anw. gegen Rachitis. Dosis: 3 Tropfen = 4 g 
Lebertran . ./l'abr.: Glaxo Co. , ·London. 

*Osteogen, S i r u p u s F e r r i e t C a I c i i p h o s p h o . 
r i c i, enthält: in 100 ccm 3, H)'22 g phosphorsauren Kalk und 
0,2661 g saures, phosphorsaures Eisenoxyd. A nw. bei Rachi­
tis usw. Fabr.: Hirschapothcke, Darmstadt. 

*Otalgan, Lsg. von Extr. opii , Aniisthctizis und Pyra.zolon· 
phenyldimethylicum in Glyzerin. Anw. zur konservierenden Be . 
handlungder akuten l\littrlohrentziindnng. l'abr.: Siiehs. Serum­
werk. Dre:>dcn. 

*Otosclerol, Tab\., die ea. 7% Cimieift1gin (A. d. F.), daneben 
nach R o j ahn 40°/c, ~atriumammoninmphosphat 1md 50% 
Kaliumhromid enthalten. Anw. gegen subjektive Ohrgeräusche. 
Fabr.: :Vlünchencr phaJ·mazeut.. Fahrik, .Tenn Verfürth. 

Oubain-Armtud i;;t. kristallisicrt('S Gratusstrophanthin. Tahl. 
zu 0,1 mg und Ampullen zu 0.2;; mg (intravenös). 

*Ovaraden, Präparat aus der Ovarialsnbstanz, soll die wirk­
samen Bestandteile derselben unverändert enthalten. Braunes, 
fast geruch- und gcschmackl. Plv., von dem 1 T. 2 '1'. frischer 
Ovarien entspricht. A 1111•. nach K o s s i er in allen Fällen von 
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Castratio und von klimakterischen Bc~chwerden. Auch bei Dys­
menorrhöe mit Neurasthenie. Dosis: 1-2 g täglich in Plv. oder 
Tab!. Fabr.: Knoll & Co., Chem. Fabrik, Ludwigshafen a. Rh. 

*Ovaradentriferrin, Tab!. mit je 0,3 g Ovaraden und 0,1 g Tri­
ferrin (s. d.) sowie 0,1 g Schokolade. Anw. wie Ovaraden. 

Ovaria siccata s. Organpräparak 
Ovariinum siccum, Präparat aus getrockneten Ovarien. Anw. 

zur Beseitigung der nach Exstirpation der Eierstöcke oft auf­
tretenden lästigen Symptome. Fabr.: Hoffmann-La Roche & Co., 
Basel. 

*Ovarin, Mittel gegen Menstrualbeschwerden und profuse 
Blutung, enthält Berberin und Ovariumextrakt infizierter Tiere. 
Fabr.: Dr. Grübler, Leipzig. 

0 v a r in um - Po eh I enthält die synergetische Gruppe 
der wirksamen Bestandteile ocr Ovarien. 1 T. = 5 T. frischer 
Ova.ricn. A nw. als 0 v a r i n u m - P o e h 1 i n t a b I e t t i s 
zu 0,3 und 0,5 g und 0 v u. r in u m - Po eh I pro in j e c t i o n e, 
2% sterilisierte physiologische Lsg. in Ampullen zu 2 ccm. In­
dikationen: Dysmenorrhöe, Klimax, Chlorose und Hysterie. Fabr.: 
Prof. Dr. A. v. Poehl & Söhne, St. Petersburg. 

Ovarnon = Ovari>dtahl. mit je 0,05 g '.l'rockrnorgan = 0,3 g 
Frischorgan. 

*Ovimbin-Tabl. enthalten je 0,3 g Ovarienextrakt und 0,002 g 
Yohimbinhyurocblorid. Fabr.: Th. Teichgräber A.-G., Berlin S 59. 

*Ovobrol (Ovoglandol mit Sedobrol, s. d.). 1 Würfel ent­
spricht 1 g Ovariensubstanz und 1,1 g Natriumbromid. Anw. 
bei ovarieller Dysfunktion mit stark nervösem Einschlag, klimak­
terischen Beschwerden, Hyperemesis gravidarum, Dysmenorrhöe, 
HyRteric. Dosis: l-2 Würfel l-3 mal tgl. in einer Tasse hei­
ßem W. als fleischbrüheähnliches Getränk oder in ungesalz~ne 
Suppe gelöst. Ji'abr.: Chcm. Werke Grenzach A.-G., Grenzach 
(Baden). 

*Ovogal, gallensaures Eiweiß. Darst. nach D. R.-P. 176 945 
durch Fällen einer schwach angesäuerten Eiwcißlsg. mit einer 
ebenfalls schwach angesäuerten Lsg. tierischer Galle. Gelblich­
grünes, in W. und verd. SS. uni., in Alkal. unter Spaltung I. Plv. 
Anw. a.ls Cholagogum bei Störungen der Darmverdauung, Er­
krankungen der Leber und Ga.Uc. l'vlan gibt es messerspitzen­
oder teelöffelweise in Milch o. dgl. Ji'abr.: .J. D. Riede! A.-G., 
Berlin-Britz. 

*Ovoglandol s. Glanuolc. 
* Ovo-Lecithin s. Lezithin. 
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•ovomaltine, trockenes Nähr· und Kräftigungsmittel, soll aus 
reinem :Malzextrakt, frischen Eiern, Milch und Kakao he1·gestdlt 
werden. Fabr.: Dr. A. Wander G. m. b. H., Osthofen. 

Ovonervin = Heinlezithin aus Eidotter, von German Stumpf 
& Söhne, Wien. 

Ovoprotogen s. Protogen. 
Ovos, Fleisehextrakt-Ersatzmittcl aus Hefe, enthaltend 40,3% 

Eiweißstoffc, 11% kochsalzfreie 1\Iincralstoffc, 5,3% Phosphor­
säure. Fabr.: Eiweiß-Extrakt-Compagnic, Berlin N, Stargardter 
Straße 60. 

Oxan l1cißt uas Aspirin-Sdlllupfenplv. der Farbenfabriken 
vorm. Fr. Bay(·r & Co., Lcverknscn mit 5% Aspirin und Pfeffer­
minzöl. 

Oxantin ist Dioxya,•·tcm (CH2 • OH- CO- CH20H), eine 
synthetische Ket otricse. Wciß•·s kristallin. Plv. von eigenartigem 
Geruch und Ri.ißkiihlendcm Geschmack, langstlm l. in W. von 20° 
(I : 1), in A. l : 15, fast uni. in A. Rcuu~iert Fchlingsehe Lsg. 
Am1•. für Diabetiker als Zuckcrersatz, 30- 50 g im Tage ; bei 
Koma auch intravenös: 15- -30 g in Lsg. l : lO bis l : 5. Fabr.: 
Farbwerke vorm. 2\Ici~trr Lucius & Briining, Höchst a .. M. 

*Oxaphor, 50% ig. Lsg. von Oxykampfcr, C10H160 2 , von 0.1\fa. 
n a s s e dargestellt und von H e i n z e 1896 eingeführt. Darst. 
durch Reduktion des Kampferchinons, C8H14(C0)2 , Extraktion 
des Rk.-Prod. durch geeignete Mittel und Dest. des Extrak· 
t ionsprod. mit Wasserdampf. Weißes Kristallplv., in h. W. zu 
2% , in k. W. leichter 1., sll. in allen organ. Lösungsmitteln mit 
.\usnahme von Ligroin. F. 203-205°. Auf dem Wasserbade 
allmählich, bei gewöhnlicher Temp. nicht, mit Wasserdämpfen 
ziemlich leicht flüchtig. Anw. bei den verschiedensten Formen 
der Atemnot (Dyspnöe). ]losis: 40-GO Tropfen auf W. Fabr.: 
Farbwerke vorm. 1kister J.ncius & Briining, Höchst a. M. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. ·-
Maximaldosis: 4,0 g pro die ( = 8 g Oxaphor). 

') Oxural-Wurmkur. Haltbare, abführende Chenopodiumöl­
zubereitung in Form einer Emulsion oder in Gelatinckapscln. 
Anw.: eine Woche lang 4 mal tgl. einen Kaffeelöffel voll bzw. 
3 Kapseln, Kinder die Hälfte bis ein Drittel, Kinder unter 2 Jah­
ren ein Viertel. Kur nach einwöchiger Pause wiederholen. Zur 
Unterstützung Oxural-Salbe und Paraffitoria (s. dort) anthel­
mintica mit Naphthalin, Chcnopodiumöl und Lebertran als 
wirksamen Stoffen. Fabr.: Dr. R. und Dr. 0. Weil, Chcm.-pharm. 
Fabrik, Frankfurt a. M. 
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*Oxyehinolinalaun s. Chinosol. 
Oxycymol s. Carvacrol. 
Oxydasin s. Acidum vanadinicum. 
Oxygar, D. R.-P. 169 364, fast reiz- und geschmackl. Wasser­

stoffperoxyd zum innerlichen Gebrauch bei Magen- und Darm­
leiden. Fabr.: Chem. Fabrik Helfenberg A.-G., Helfenberg i. Sa. 

Oxyhämatin s. Hämatin. 
*Oxylax-Wurrnmittd (8ehokolade und Tab!.), ,Jalappc und 

Phrnolphthalr:in ('nthaltend. 
*Oxymors nach Prof. Dr. Kaufmann , Jena. Spezial­

präparat bei Oxyuriasis, stellt eine Additionsverbindung von 
bas. Aluminiumazetat und Benzoesäure vor, D.R.P. 313 606. 
Da.s weiße, in Wasser nahezu unlösliche und fast geschmacklose 
Pulver gelangt unzersctzt in den Darm und wird dort in die Säure­
komponenten gespalten, die stark anthelrnintische Eigenschaften 
haben. Hande]Rformcn: a) Oxymors-Kurpackung (bestehend 
aus 6-8 Tab!. per os, 6 Tab!. zu Einliiufcn und einer Tube Anal­
salbe). b) Oxymors-Kurpackung für Kliniken, die gleiche Zu­
sammenstellung für 6 bzw. 12 Kuren. c) Oxymors-Rollenpackung 
(30 Tabletten zu I g) mit Analsalbc. Fabr. Chemische Werke 
G. m. b. H., Rudolstadt. 

Oxyphenylthioharnstof!-Silbcr. Durst.: AgCI aus 8,5 AgX03 

fä.llen, gut auswaschen, in eine warme Lsg. von 8,5 Oxyphenyl­
thioharnstoff in 750 W. unter Riiht·cn eintragen, ßrci rasch ab­
saugen, waschen, im Exsikkator trocknen, dann I T. mit 6 T. 
Oxyphcnylthioharnstoff verreiben. B~tktrri7.i(h·s :VIittcl gegen 
Gonokokken und Staphylokokken. 

Oxysantonin s. Artemisin. 
Oxysepsin, dem Oxytuberkulin (s. d.) ähnliche Substanz. 
Oxyspartein, C15H 24N20, Oxydationsprod. des aus Spartium 

scoparium gewonnenen Alkaloides Spartein. Anw. meist als 
Hydrochiarid: 

0 x y s p a r t e i n u m h y d r o c h I o r i c u m , C15 H 24N20 
. 2 HCl. Weiße, in W. und A. II. Kristalle. F. 48- 50°. Anw. 
subkutan zu O,OG-0,1 g bei Herzkrankheiten. Fabr.: E. 11-Ierck, 
Darmstadt. 

J! or sichtig auf zu bewahren. 
Oxyt.uberkulin nennt J. 0 . H i r s c h f e I d e r ein durch 

Oxydation geändertes Tuberkulin. Der Vorteil des Oxytuber­
kulins den anderen Tuberku.linpräparaten gegenüber soll darin 
liegen, daß man dasselbe in wrhältnismäßig großen Dosen (täg-
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lieh 20 ccm) u,nwcndcn kann, und daß es nicht die geringsten 
Beschwerden verursacht. 

Ozaenan ist ein pepsinhaltigcs Plv. zum Einblasen in die Nase 
bei Oyäna zwecks Lsg. der Sekretkrusten. 

*Ozet-Sauerstoffbäder s. Sauerstoffbäder. 
Ozolluin, aus Koniferennadeln hergestelltes Fichtennadelbad 

mit fluoreszierendem Farbstoff in granulierter Form. Fabr.: Ozo­
fluinzent rale, Basel. 

*Ozonal-Sauerstoffbäder s. Sauerstoffbäder. 

Paealol, Kresolscifenlsg. Fabr.: William Pettrson, Hamburg. 
*Palamo-Bitterwasser enthält in 1000 g: Schwefelsaures Ma­

gnesium 20,0 g, schwefelsaures Natrium 20,0 g, schwefelsaures 
Kalium 0,5 g, Chlorn;ttrium 2,0 g, doppeltkohlensaures Natrium 
2,0 g, doppeltkohlens>mres Magnesium 1,0 g, doppeltkohlensaures 
Lithium 0,1 g, freie K ohlensäure 2,0 g. Fabr.: Lucaes Apotheke, 
Berlin NW. 

Palladium ehloratum, PdCI2 • 2 H 20. Schwarzbraune, in 
W. l. l\1. Anw. als Hilfsmit tel bei der l3ehandlung der Lungen­
t uberkulose. Man gibt vor den l\1ahlzeiten 5-10 Tropfen einer 
3% ig. Lösung. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Palladium-Entfettungsmittel s. Lcptynol. 
Paliamin ist kolloides Palladium. Anw. gegen Epilepsie. 
l'allieid ist N>~trium-Tribismutyltartrat (G i o m s a und 

W e i se). Zus.: [COONa · CHO · BiO· CHO · BiO· COOBiO 
+ 2 H 20]. Weißes P lv. , in W. I : 10 I. Anw. gegen Syphilis, 
intravenös in wss. Lsg. 1 : IOO (Ampullen zu lO cem); intra­
glutäal in OlsnHpcnsion 1 : IO. Pabr.: C. I•'. Hochringer & Söhne, 
G. m. h. H. , M:nnnhcim-Waldhof. 

*Panehelidon ist eine Lsg. sämtlicher Alkaloide aus Cheli­
donium majus und. soll enthalten: Chclidonin, Chelerythrin, Pro­
topin, Chclidysin, Chclidoxanthin, gebunden an Chelidonsäure, 
Chelidoninsäure, Oxyt ricarballylsäurc, Apfelsäure, a ußerdem ein 
ebenfalls an der Wirkung beteiligt{)s Harz. Das Präpara t hat 
morphinähnliche narkotische Wrkg. Anw. zur Schmerzstillung 
bei Magen- und Darmschmerzen, als Spezifikum gegen Affek­
tionen der inneren Lcbersubstanz. Fabr.: R Schumacher , Adler­
Apotheke, Jüchen (Rhld.). 

*Panerofirm Dr. Scheermcsscr ist ein Pankrcaspräparat , in 
welchem nach einem neuen Verf. das Ferment an Milcheiweiß 
gebunden sein Roll. Anw. bei Stoffwcclmclkrankheiten, mange!-

A r c nd s -K c ll e r , Xeuc Arwr imittcl. 7 Auf\. 27 
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hafter Verdauung u~w. Fabr.: lliünchencr Pharmazeutische Fabrik, 
München. 

Pandigitale Houdas, fl. Digitalispräparat, soll die gesamten 
wirksamen Bestandteile der Digitalisblätter enthalten. 30 Trop­
fen = 0,2 g Fol. Digitalis. Bezugsquelle: Pharm. Labor. L. Zug­
meyer, Basel (Schweiz) und St. JJndwig (Elsaß). 

Vorsichtig aufzn bewD,hrcn. 
*Panergon-Tab!. sollen die natürlichen Nährsalze des Spinates 

und Fleisches in Verbindung mit organischen Kalk- und Eisen­
salzen enthalten. Fabr. Dr. H. Kern, Chcm. Fabrik, G. m. b. H., 
Berlin W57. 

Panflavin-Pastillen enthalten als wirksamf's Prinzip Trypa­
flavin pro Dosi 0,003. Briiunlichgclbe, doppelt gewölbte, ovale 
Tab!. Eigenschaften: Außerordentlich starke wachstumhemmende 
Wirkung anf Diphthericbazillen, Streptokokken und Pneumo­
kokken. Anw.: An Stelle von Gurgelwasser innerlich bei Angina, 
Angina lacunaris und Diphtherie, zur ])(,sinfcktion der :>\{und­
und Rachenhöhlc. Im Handel in Packungen zu 30, 50, 100 St. 
Fabr.: Leopold Cassclla & Co., Franl<furt a. 1\I. 

*l'anilrin-lngclheim i;o;t Pap<Lvcrinnitrat; im Handel in .Form 
von Plv. nur zur Herstellung von l:ialbcn und in gebrauchsfertiger 
Lsg. in Ampullen mit je O,Oii g zur subktitancn Injektion. Anw. 
zur Behandlung von subjektiven Ohrgeriiuschen, l:ichwcrhürigkeit. 
infolgc gewisser Erkranknngcn, Ekzem rles iiu ßcrcn Gehörgangs, 
chron. Mittelohreiterung mit zentraler Perforation, Schwindelusw. 
Fa/n·.: C. H. BoehringN Rnhn, NifCkringclhcim. 

*Pankreaden, mit Hilfe von Kalziumbrbonat aus der Bauch­
speicheldrüse hergestelltes Präparat, von welchem l '1'. 2 T. der 
frischen Drüse entspricht. A nw. bei Diflbetes mcllitus zu l-4 g 
pro dosi bzw. 10-15 g pro die. Fnbr.: Knoll & Co., Ludwigs­
hafen. 

Pankreatin, das Ferment der R>uchspcicheldrüse, welches 
amylolytische, protaolytische und emulgierende Eigenschaften 
besitzt. Gelbes, teilweise in W. I. Plv. Anw. zur Unterstützung 
der Darmverdauung, f\m besten in Form kcratinierter Pillen oder 
in Keratinkapseln, in Dosen von 0,3-l g. Im Handel Pan -
k r e a t i n um ab so I u tu m , d. i. dfts reine Ferment, von 
dem 0,28 T. 400 T. Milch in 30 Minuten peptonisicren, und 
P an k r e a t i n u m p u r u m , welche~ die siimtlichen drei 
Enzyme des Sekrets der Bauchspeicheldrüse enthält. 3 T. von 
diesem entsprechen 1 T. des absol. Pi>nkreatins. Pan k r e a fi n 
in 1 a m e 11 i s , in W. völlig I., enthält in G T. l T. absol. Pan-



P<mkre<üinhaltiger J,pbcrtran - Pantopon. 419 

kreatin. Fabr.: E. ~Ierck, Darmstadt., und Chem. Fabrik Rhcnania, 
Aachen. 

Pankreatinhaitiger Lebertran besteht ans Lebertran 150,0, 
\V. 50,0, Malzextrakt 200,0, I. Pankreatin (Schuppenform) 1,0, 
~atriumchlorid 2,0, Natriumbika.rbonat 2,0. Man I. Pankreatin 
und die Salze im W. und vermischt emulsionsartig mit Leber­
tran und Malzcxtra.kt. 

Pankreatokinase s. Enkinasc. 
*Pankreon, Verb. von Pankreatin mit 10% Tannin, in welcher 

das Pankreatin in einer für uen Magen unangreifbaren Form 
vorhanden ist. Anw. zur Behandlung d0r Fettstühle bei Pankreas­
Erkrankung sowie ganz allgemein bei Verdauungsstörungen. 
Dosis: mehrmals täglich l T;tbl. zu 0,25 g. P a n k r e o n -
zucke r in Tab!. mit 0,05 g Pankreon pro dosi ist für Säuglinge 
bestimmt. Pa. n k r e o n B, Mittel gegen Kälberruhr, Durchfall 
des Jungviehes usw., nur fiir Vrtcrinärzwrckc. Fabr.: Chemische 
Fabrik Rhenani<t, Aachen. 

l'ankrostasl~ ist ein Organprii-]><ll'at aus frischem Pankreas 
mit Diastase, welches ckn \Tagc·n umorN<·tzt passiert. Tal, I. Fabr.: 
Sicco-A.· n .. Brrlin 0. 

*Pansana dn ti•··"'lischaft fi ir J.i,,.·Jwm. Erzeugnisse> m. b. H. 
in }lünchcn 0:27 wird als .,Pin pn ns hochwirksames Protein­
körperpräpnrat aus kiirperC'igenen Substanzen in Form von 
2\!ahrungsstoffcn" angckiindigt. Xa .. h A. cl. F. enthält es "in 
Ph·.-Fc! rm die wiehtigst<·n Rwst.offc der tirrischcn Deckzelle, 
uncl zwar das durch Part-ialhydrolyse gewonnene Epidermis­
Piw,.ifl ih Verb. mit ahi.!;rstimmt<'n :\fengrn R'pezifischcr Fermente, 
organis~h gebnndcncm :-iilizinm nnd hochmolekulAren Fettalko­
holen, l<fllllbini!'l't mit Eisen, J'hosphnr und \Iilcheiweiß" . Es 
soll bei Dlclls nntril'uli et. <luodcni, Tubcrkulo,;l', bei Schwäche­
zustiindcn anämischc·r, eh iorotischcr. s<'xue llPr und nervöser 
Ursache wirk;am sc·in. 

P:mtolaudan von E. '.l.'osse & Co., Harnburg :2:2, soll nur die 
wirksamen Opiumbasrn nh11e Ballaststoffe in solchem Verhältnis 
<'nthaltcn, chß .>ich eine potrnzic•rtc Wirkung ergibt. 

*Pantophysin Po<'hl, an Stelle von Hypophysol P. (neuer 
Xame). 

*Pantopon, nach Sah I i ein etwa flO% Gesamtalkaloide des 
Opiums als salzsaure Salze enthaltendes Opiumpräpa.rat. 1 g 
= etwa 5 g Opium = etwa 0,5 g .Morphin + 0,3 g Nebenalka.loicle 
+ 0, I Salzsäure + 0, l Kristallwasser. Darst. erfolgt etwa in 

27* 
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der Weise, daß ein wiißrigsaurcs Opiumextrakt mit Alkal aus­
gefällt wird, die von dem )l'd. getrennte alkal. Fl. mit organi­
schen Lösungsmitteln ausgeschüttelt und der Lsg. die Alkaloide 
durch Ausschütteln mit SS., die wasserlösliche Salze geben, ent­
zogen werden. In der sauren Alkaloidlsg. werden die durch 
Alkal. gefällten Alkaloide nach vorheriger Hcinigung gcl. und 
die Lsg. zur Trockne gebracht. Hellgraues, mit Kristallen durch­
setztos Plv., gut I. in W., uni. in A., A. und Benzin. Wss. Lsg. 
reagiert gegen L:tckmus schwach sauer, gegen Kongofarbstoff 
neutral. Eignet sich sehr gut zur subkutanen Anw. Lsgg. lassen 
sich unzers. sterilisieren. Die Dosis ist etwa die doppelte des 
Morphins. Fabr.: Chem. Werke Grenzach A.-C., Crenzach. 

Vorsichtig aufzubem1hren. 
Pantop o n- Sirup enthält in 15,0 (ein Eßlöffel wll ) 

O,Ol P:mtopon, I Teelöffel voll entspricht 0,003. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*Pantopon-Atrinal, Kombination von Pantopon mit Atropin­
schwefelsäure gel. in Ampullen mit je 0,02 Pantopon und 0,001 
Atropinschwefelsäure. Anw. zur Unterstützung der Athertropf­
narkose. Atropinschwefclsäurc=Atrinal (nicht zu 
verwechseln mit Atropinsnlfat!) wird als ein innerer Atropin­
schwefelsäureester bezeichnet, der bei 238-239° schm. und sich 
vom Atropinsulfat chemisch u. a. durch seine geringe Löslichkeit 
und seine gute Kristftllisationsfähigkeit untcrschei'det. Physio­
logisch wirkt die Atropinschwefelsäure ca. P/2 mul weniger giftig 
als Atropin, auch ist ihre lähmende Wrkg. auf die Endausbreitun­
gendes Ncrvus vagus geringer. Anw. wie das Atropin, ZU!: Unter­
drückung der bei der Äthertropfnarkose auftretenden Sa!i,·ation. 
Fabr.: Chem. Werke Grenzach A.-G., Grenza.cli. 

Vorsichtig aufzn bcwahrrm. 

*Paot{lpon-Seopolamiu-lmltbar (s. a. Scopolamin haltbar) = 
Gesamtalkaloide des Opiums mit dauernd haltbarem Scopolamin. 
Dosierung der Ampullen: 

Pantopon 0,02, 
0,02, 
0,04, 
0,04, 

Scopolamin 0,000:?. 
0,0003. 
0,0004. 
O,OOOG. 

Anw. zur Untcr,tiitzung der Allgcllleinnarko;;e und d•T 
Lokalanästhesie; fiir den geburtshilfliehen Dämmcrschla.f. Fabr.: 
Chem. Werke Grenzach A.-G., Grt·nzach (Hatkn). 
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*Paotosrpt ist das Natriumsalz der Diehlorsnlfamin bcnzocsämc 

COO·Nn 0 + :1 H,o. 

so2 • ::\Cl2 

Es ist lciüht hyclrolyti;;c·h spalt har in sulfnminbenzoesr. Natrium 
und unterchlorige Siinre, wclehc unter Zerfall nach: 2 HCIO- H 20 
+ 0 + C12 antiseptisch wirkt.. Nneh D o L b c r tinvorzügliches 
Antiseptikum, fest unbegrenzt, in Lsg.bis zu 4 Wochen haltbnr, 
ungiftig, reizlos. Fabr.: Pant.o~ept .Ucs. lll. b. H., Ehrenstein 
(\Vürtt.). 

Paozersehlamm, Secschlick vom Grunde eines ahgebsscnen 
Sees des Gutes Ludwigshof im KrPis Uckermiinde. Anw. wie 
?.Ioorc und Schlamme. 

Papain, S u c c u s C <~ r i c a c P n, p a y a e , der getrocknete 
:llilchsaft ans den unreifen l?riichtcn bzw. dem Stamm von Carica 
l'>tpay:t. EntMlt P a p a y o t i n , v c g c t a b i 1 i s c h e s P e p • 
s in , ein eiweißverd:~ucmles l?ermcnt. Gelbliches, in "\V. 11., in 
.\. unl. Plv. Anw. als Digestivum innerlich zu 0,1-0,3 g mehr. 
mals täglich, äußerlich bei Diphtherie, um die falschen Mem­
branen durch Verdauung Z1l lösen ; man pinselt mit einer 5% ig. 
Lsg. in gleichen T. Glyzerin und W. 1 T. Papayotin peptonisiert 
200 T. Blutfibrin, dcshnlb die Bezeichnung Papayatin 1 : 200. 
Papain ist im Handel n,ls "Papain 1 : 80", d. h. 1 T. Papnin 
wll in alkal. Lsg. 80 T. Blutfibrin zu verdauen imstande sein. 
Bezu.gsquelle: E. Mcrck, Da.rmstadt. 

Papaverin, C20H 21N04 , zu 0,5-l% im Opium enthal­
tenes Alkaloid. Das Hydrochloricl bildet farbl., in W. 1. 
Kristalle. Anw. als Narkotikum und Sedativum, sowie gegen 
Diarrhöen der Kinder in Dosen von 0,005- 0,05 g, 3-4 mal 
täglich. 

Vor sicht·ig aufw Le wahren. 
*l'apavydrio ist ein Kombinal.ionspräparat aus Papaverin 

(0,04 g) und Eumydrin (0,0005 g) in Form von Ampullen, Ta.bl. 
und Zäpfchen. Anw. bei Pyloru;;spasmus, spnst.iseher Obstip.tion, 
Gallenstein- und Darmkoliken u. ä. Fabr.: lJr. R. und Dr. 0. Weil, 
Frankfurt a. ~r. 

Papayotin s. Lei Pn,pain. 
Paraaeetaoisidin s. Methacetin. 
Paraaminobcozoesänreisobnlylester s. Cydoform. 
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Parabismut, B i s m u t u m p a r a n u c l e i n i c u m. Blaß­
gelbes, gerl. Plv. von schwach zusammenziehendem Geschmack, 
wird aus dem Kalksalz der Paranukleinsäure durch Umsatz mit 
l. Wismutsalzen gewonnen (D. R.-P. 202 955). Unl. in W., 
wird durch Salzsäure nicht zerlegt, kommt also erst im alkal. 
Darmsaft zur Wrkg. Tagesdosis 1,5-2,5 g. Fabr.: Apotheker 
Gideon Richter, J3udapest. 

Parachlorphenol s. M o n o c h 1 o r p h e n o I. 
*Paracodin, D i hydro - Codein , unterscheidet sich vom 

Codein durch die bei der Hydrierung eintretende Lsg. der hydro­
zyklischen Doppelbindung des Morphins. In W. l. Base, die aus 
A. in Nadeln kristallisiert. 1<'. ü5 °. Von seinen Salzen das in 
W. sll., salzsaure und weinsaure Salz am besten für die Praxis 
geeignet. A nw. nach F r a e n k e I als dem Codein in vielen 
Fällen überlegenes, hustenstillendes Mittel. Dosis: 0,02-0,05 g. 
Fabr.: Knoll & Co., Ludwigshafen a. Rh. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Para c o d in, Dihydrocodeinbitartrat, saures, weinsaures 

Dihydrocodein, C18H21N03 • C4H60 6 + H20. Farb!. Kristalle, l. 
in W. F. 189,5°. Anw. al~ Kodeinersatz. Dosis: 0,02-0,04 g. 
Fabr.: Knoll & Co., Ludwigslwfen a. Rh. 

Paracotoinum, neben Leucotin usw. in der Paracoto-Rinde 
enthaltener Stoff. Gelbe, in W. und A. I. Kristalle. F. 149 
bis 151°. Anw. in Dosen von 0,2-0,4 g gegen Cholera, Dysenterie, 
Diarrhöen und gegen Nachtschweiße der Phthisiker. Bei in­
testinaler Hyperämie mit Tendenz zu J31utungen nicht angebracht. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*I'araffinal ist eine haltbare, angenehm schmeckende Emul­

sion von reinstem Paraffin. Anw. als Abführmittel. Fabr.: Chem. 
Fabrik Dr. Weil, Fmnkfurt a. M. 

*Paralfitoria sind Stuhlzäpfchen (auch Urethralstäbchen und 
Vaginalkugeln) aus einer leicht schmelzenden reizlosen Paraffin­
masse (Ersatz für Kakaobutter). Sie werden mit zahlreichen 
Arzneimittelzusätzen hergestellt, z. B.: P. Iaxantia mit Glycerin; 
P. anthelmintica mit 01. chenopodii, 01. jccoris, Naphthalin; 
P. urethralia mit 2% Choleval oder 1,5% Protargol oder 5% 
Tanargentan; P. vaginalia mit 0,05 g Protargol oder 0,2 g Ichthyol 
oder 0,3 g Tanargcntan in einer Kugel; Sphinkterol·P. mit 
Hamamelisextmkt, Novocain und einem Kalziumsalz sowie 
Ichthyol. Pabr.: Dr. R und Dr. 0. Weil, .Frankfurt a. M. 

l'araform, P n r a f o r m a I d e h y d , T r i f o r m o I , T r i . 
o x y m e t h y I c n, (CH20lJ, polymerer Formaldehyd. Weißfc's, 
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in W. uni., bei 171° schm. Kristallplv., welches schon bei gewöhn­
licher Temp., schneller aber beim Erwärmen Formaldehyddämpfe 
entwickelt. Anw. innerlich bei Cholera nostras, Diarrhöen usw. 
zu 0,05-1,0 g, ferner für Verbandzwecke und zu Inhalationen 
bei Phthisis und Coryza, sowie als 10% ig. Parafarm-Kollodium 
zum Bepinseln von spitzen Condylomen. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
l'aralormseifenlösung s. Saparaform. 
Paraganglin, Extrakt aus der Nebenniere des Rindes. Klare, 

gelbliche Fl. mit süßlichem Geschmack. Anw. bei Magenerweite­
rung, Erschlaffung der Därme, vielen Schwächczuständen, auch 
seelischen, ebenso bei H>wtkrankhciten, die ihren Ursprung in einer 
Selbstvergiftung durch innerliche Magen- und Darmleiden haben. 
Dosis: mit W. verd. täglich mehrmals 5-10 Tropfen. Bei Stuhl­
verstopfung in Kli~tiercn (30- 50 Tropfen auf IOO bis 250 g W.). 

Parahaemoglobin, Blutpräparat mit 5% Eisen. Fabr.: 
G. Hell & Co., Troppau. 

*Parahydroxylphenyläthylaminehlorhydrat s. Tyramine. 
*Parajodoanisolum mixturn ist boformplv. (S. d.) 
*I'aralgin wird ein perkutan anzuwendendes, reizloses 

örtliches Betäubungsmittel für die zahnärztliche Praxis genannt. 
Es enthält u. a. Acid. carbolic., Menthol., Chinin. hydrochlor., 
Adrenalin. Hellgelbe, sirupartige ]<'[. Fabr.: Ringapotheke, 
Bremen. 

Paralysol, festes Krcsolscifenpräpamt in Tab!., enthält Para­
kresol in Form der nach D. R-P. I5ü 76I dargest. festen Verb. 
C6H40K · CH3 + 3 C6H4 • OH · CH3 neben Natronseife, Bolus und 
Talkum und einem geruchverbessernden Stoff. Zus. scheint zu 
wechseln. (Z c r n i k.) Zur Desinfektion von Wunden und zum 
Waschen der Hände in I% ig. Lsg. (I Tnbl. auf 1/ 10 I W.). Fabr.: 
Lysolfabrik Schülkc & Mayr, Hamburg. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*I'aramblosin ist ein Impfstoff gegen d>ls seuchenhafte Ver­

werfen der Stuten, aus verschiedenen nhgrtötdrn llac.-paratyph.­
equi-Stämmcn. Anw. suhkutnn , 5-10-10 cem in Abständen von 
14 Tagen. Paur.: Farbwerke vorm. Mc,istcr Lucius & Briining, 
Höchst a. l\L 

Paramin ist eine Art Suppenwürfel, aus vollständig abge­
bautem Eiweiß (Aminosiiurcn) mit Eisen, Kalksalzen und Kohlen­
hydraten hergestellt. Anw. zur Förderung der Blut-, Knochen­
und Organbildung bei Skrofulose, Rachitis, Chlorose u. dgl., 
1-3 Würfel tgl. Pa r u 1J r o 111 cnthiilt gleichzeitig Bromsalze, 
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etwa l g im Würfel. Peps a r o enthält Pepsin. Pabr.: Paraguay­
Fleisehextract-Gcs. m. b. H., Harnburg 5. 

*Paramorfan, salzsaures Dihydromorphin. A nw. als Ersatz 
für Morphin, da bei P. keine Gewöhnung eintreten soll. Fabr.: 
Knoll & Co., Ludwigshafen a. Rh. 

*Paranephrin = Suprareninum hyrlroehl. D. A.-B. V. 
*Parunovul ist <'iue MiHchunl-( von \'cronal und Dinatrium­

phosphat in ruolekulan·m V<·r·hii.H.uiH. B<•im Lös<>n in W. ent­
steht Veron"lnairitrm und Dinatriumplrosplmt; das Verona! ist 
auf diese Weise ll. gemaelrt und glciehzeitig <·ntbittcrt, die Neben­
wirkungen drs V(\]·onals Hollen lwscitigt sein. Tabl. (0,6 g), je 
0,25 g beider Stoffn ent.Jralt<-nd. P({/rr.: J~JI,erf<'ldn Farhwerke. 

*I'ara-Parisol s. PaTisol. 
Paraplaste nennt U nn a dem Guttaperchamull ähnliche, 

auf dichtes Baumwollgewebe gestrichene Pfbstermasse, welche 
vollkommen reizlos ist und selrr fest an der Hmtt anhaftet, auf 
der Rückseite :.her eine der Haut i.ihnliehc Färbung r.ei~t,. Anw. 
mit verschiedenen medikamentösen Zusätzen wie Zinkoxyd, 
Quecksilber, Chry~arobin, Salir.ylsiiurc u. dgl. als Ersatz für die 
gebräuchlichen Guttapcrchapflastermullc. Palir.: P. Beicrsdorf 
& Co., Hamburg. 

*Paratophan s. Atophan. 
Paratoxin, Gallenpräparat, erhält, mnn nach G er a r d durch 

Extraktion der zur Trockne eingedampften Galle junger Rinder 
mittels PA. (Kp. 4G 0 ) und Abdestillieren des Extraktes. Cholestc­
rinreiches, festes Extrakt, welches noch Lezithin, ölige Stoffe 
und Spuren einer stickstoffhnltigcn Substanz enthält. Teilweise 
I. in k. A., sll. in fetten und ätherischen Oien, sowie in Paraffinöl. 
Tuberkulosemittel. 

Parenterose. 50 pror.. Saccharosclsg. mit Novocain in Am­
pullen zu 1 und 5 ccm, zur Erzeugung typischer Herdreaktionen 
bei Gonorrhöc; als Heilmittel bei Lungentuberkulose. Anw. 
parenteral. Fahr.: Queisser & Co., G. m. b. H., Hamburg 19. 

*I'arinohvachs besteht wahrscheinlich aus Kokosfett 
(95,7 %), Zinkoxyd (1,4% ) und W. (1 ,4% ), mit Geraniol par­
fümiert. 

*Parisol, Dcsinfektionsmittcl, enthä.lt Formaldehyd, :Menthol 
und aromatischen Seifenspiritus lA n frech t). Nach Lenz 
und Lu c i u s alkoh. Kaliseifenlsg. mit etwa 10% Formaldehyd, 
Karbolsäure, Menthol und Kohlenwasscrstoffen. Para Pa r i -
so I, ohne aromatische Zusätze bereitetes Parisol. Fabr .. (;hem. 
Fabrik von Bense & Eicke, Einheck. 
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*Parmctol i't ein p-Chlor-mctakrcsul enthaltendes Desinfek­
tionsmitteL Fubr.: Schiilkc & l\Iaycr A.-G., Harnburg 39. 

Parnassia palustris. Anw. gegen epileptische Krämpfe als 
Infus oder Tinktur. Dosis der letzteren für :Erwachsene 3 mal 
täglich 1/ 2 Kaffeelöffel voll nach den Mahlzeiten. Bezugsquelle: 
Apotheker Klingncr, Bad Elster i. S. 

*Parobrom s. Pammin. 
Parol ist Parachlormetakrcsol. 
Parolein, Vcrstäubungsappamt zum Vc>rstäubcn von Vaselinöl 

mit 1- 5% Menthol als Prophylaktikum gegen Schnupfen. Fabr.: 
C. Fr. Hausmann, St.. Gallen. 

Parotis s. Organpräparatc. 
*J'artagon heiU<:n ::5 t:m lange, Qtwll stiL!Jt:hen mit einer Kom­

plexverb. von Natrium-t>ilhcrehlorid, entspr. Pim'r Menge von 
1,5% Silbcrnitrat, binnen einer Stunde zu <'incr breiartigen 1\lasse 
que llbar. Anw. hci wei blicher Gononhöe, Harnröhren- und Gebär­
mnttcrkanakntziindttng. l<'"br.: Chem. Fahrik Sandoz, Basel. 

*Partigene nach J)eyke-l\lueh. Die Partigenc dienen zur Be­
kämpfung der Tuberkulose aller Formen. Die wissenschaftlichen 
Grundlagen der Behandlung beruhen auf einem biologischen 
Aufschließverfahren der 'l'nberkclbazillcn (Typus humanus), 
wodurch diese nicht nur in einen resorptionsfähigen Zustand 
übergeführt werden, sondern zugleich auch die Möglichkeit ge­
geben wird, ihre Leibesstoffe in verschiedene Substanzkategorien 
= P a r t i a I a n t i g c n e zu zerlegen. Aus diesem Zerlegungs­
vorgang ergiht sich ein Filtmt I,, enthaltend die wasserlöslichen 
Stoffe der Bazillenlei her, und ein H.ückstand lVL Tb. R, zusammen­
gesetzt aus den 3 reaktiven Gr·nppcn: 

Albumingruppe A, 
Fettsäure-Lipoidgruppe F, 
Ncutralfett-Wachsgruppe N. 

Durch sukzessive Behandlung mit Alkohol und Äther wird jede 
Gruppe für sich aus dem M. Tb. J1. isoliert. 

Die Behandlung mit den getrennten Partigencn A, F und N 
oder ihrer Summe, d. h. dem Gesamtrückstand M. Tb. R., geht 
darauf aus, den kranken Körper durchaktiv e Im munisie. 
r u n g zur Bildung der erforderlichen Abwehrkräfte anzuregen. 
Die Dosierung läßt sich gcnau auf den jeweiligen Ausfall des 
Intrakutantiters einstellen, womit der wesentliche Vorteil gegeben 
ist, die Behandlung jedes einzelnen Falles i n d i v i du e I I 
zu gestalten. Durch die Partigcne wird lediglich die Abwehr 
mobilisiert, alles übrige, was zur Heilung führt, soll der Körper 
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aus sich heraus vollbringen, wobei er in einer gleichzeitigen 
physikalisch-diätetischen und Lichtbehandlung eine wirksame 
Unterstützung findet. 

Ausgenommen momentan vorhandene Hämoptoc, bestehende 
oder drohende Meningealtuberkulose und Darmtuberkulose 
sind die Partigene für jede andere Form dieser Erkrankung 
indiziert. Für die Anwendung der Partigene werden zweckmäßig 
eingerichtete Instrumentarien geliefert.. Pabr.: Kalle & Co., 
A.-G., Eiebrich a. Rh. 

*Partigene innerlich. Die interne Verwendungsmöglichkeit der 
Partigene beruht d>1r:wf. daß diese dUI·ch die Verdnuungssäft(· 
nicht abl(ebaut werden und d:tmit ihrer spezifischen Eigenschaften 
nicht verlustig gehen. Verwendet werden die gleichen Aufschwem. 
mungen von MTbR. wie hei der Spritzkur, wobei analog dieser 
zunächst mit der schwächsten Konzentration begonnen und dann 
nach bestimmtem Sehern:~~~~ den stiirkercn Snspensioncn empor· 
g)stiegen wird. Fabr.: K :llle & Co. A.-G., Bi<> brich a. Rh. 

*Pasacol sind Tab!., die Mineralstoffe kolloid an Eiweiß ge. 
bunden enthalten: Kalzium, Phosphorsr. 0,025, Eisen 0,03, 
Kieselsr. 0,06, Fluorkalzium 0,001 in der Tab!. Fabr.: Lecinwerk 
Dr. E. Lavcs, Hannover. 

*Pascossan enthält Calc. phosphoric., Calc. carbonic., Ferr. 
lact., Ferr. oxydat, Fcrr. pcptonat je 2 Teile, Acid. silicic. 0,5 T. 
und Jod 0,005 'f. Anw. gegen Rachitis und Skrofulose. Fabr.: 
Apotheker Fr. Pascoe, Gießen. 

*Passulax, abführende Traubenfrucht-Konfitüre. Fabr.: Phy­
siolog.-chem. Labor. Co-Li, Dresden. 

Pastilli jodo-fcrrati comp. "Jahr" enthalten je 0,05 g Kalium­
jodid und je 0,1 g Fermtin, Duotal und Kalziumglycerophosphat. 
Fabr.: Apotheke Fortunat Gra.lcwski, Krakau (0st,erreich). 

Pastilli l\lyrtillorum eomp., Antidiarrhoikurn für Kinder und 
Erwachsene. Darst.: Extr. M:yrtill. e fruct. 7 g, Album. ovi q. s. 
zur Bindung der im Extrakt enthaltenen Gerbsiiure, Cacao sacch., 
Sacch. lact. aa q. s. ut fiant pastilli Nr. 15 zu je 1,5 g. J ede 
Pastille enthält das Extrakt von 20 g Heidelbeeren. Fabr.: Max 
Jasper, ßernau b. Berlin. 

*Pauperol, fettarme Zinkpaste mit angeh!. 3% Fett, wird mit 
verschiedenen Arzneizusä tzcn geliefert. Fabr.: Addy Salomon, 
Charlottenburg. 

*t•avon, injizierbares Opiurnpräparat, welches die wirksamen 
Stoffe dos Opiums in natürlichen Verhältnissen nnd meist in 
natürlicher Bindungsform cnth::tlten soll, ohne die unwirksamen 
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Bestandteile. Morphingehalt 23%, I g = 2 g Opium. Pabr.: Ges. 
f. ehern. Indus trie, Basel. 

*Pebeco ist Kalichloricum-Zahnpasta der Firma P. Beicrs­
dorf & Co., Hamburg. 

Darst. eines E r s a t z p r ä p a r a t e s nach R i c h t e r: 
Kalium chloricum pulv. 1200,0, Sap. medic. pulv. 400,0, Calc. 
carbon. praec. pro us. ext. 800,0, Glycerin. 1200,0, Aqu. dest. 360,0, 
01. Menth. pip. 32,0, 01. Caryophyll. 7,0. D:.ts chlorsaure Kalium 
und die Seife sind getrennt durch Sieb V zu schlagen. Die Oie 
werden mit etwas Kalk angerieben, der Rest Kalk zugegeben, 
das chlorsaure Kalium zugemischt, dann die Seife und später 
die Glyzerinmischung zugesetzt. Eine Vorschrift von A I m k v i s t 
lautet: Kali chloric. 36,0, Natr. benzoic. 3,0, Sapo alb. 4,0, 
Borax 8,0, Glyzerin 8,0, 01. acth. 1,0. 

Pechöl s. Rcsineon. 
Pedoral-Perlen enthalten Suecus, Salmiak, Zucker, ätherische 

Oie. Fabr.: Dr. Pfeffermann & Co., Berlin, Altmoabit 105. 
Pcdoform ist ein Präparat nach U n n a (vgl. z. B. Pharm. 

Ztg. 1915, Nr. 47} zum Imprägnieren der Strümpfe und Stiefel 
gegen kalte Füße. Gelbliche, nach Ather und Amylestern riechende 
leicht flü chtige Fl., die beim Verdunsten eine klebrige Schicht, kein 
Häutchen, hinterläßt. Fabr.: J . Schwab, Chem. Fabrik, Nürnberg. 

*Pcgnin, von v. D u n g c r n HJOO eingeführt, ein an Milch­
zucker gebundenes Labferment, mit dem aus der für Säuglinge be­
stimmten Milch vor der V erd. das Kasein in feinster Verteilung ge­
fällt wird. Hierdurch wird die Kuhmilch leichter verdaulich und der 
Frauenmilch ähnlicher gemacht. Um ll Milch innerhalb 2-3 
Minuten zur Gerinnung zu bringen, braucht man 8 bis 10 g Pegnin. 
Das in W. II. Handelspräparat enthält 10% Chiomatri um. Pabr.: 
Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, Höchst a. lVI. 

Pcllctierin, P u n i c i n , Gemisch der Ömnatwurzelalkaloide 
Pelleticrin, C8H15NO, und Isopclletierin, C8H15NO. Anw. als 
BandwurmmitteL Am gebräuchlichsten P c II c t i er in. t a n­
n i c um. Gmubrauncs, gcschmackl. Plv. 0,3-0,4 g, in 30 ccm 
gel. 1/ 2 Stunde nach dem Einnehmen soll ein Abführmittel folgen . 

.Maximaldosis für P. tannic. 0,5 g pro dosi et die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*Pellidol, Diazctyldcrivat des Amidoazotoluols. Blaß rotgelbes, 
in organischen Lösungsmitteln sowie in Oien und Fetten II. Plv. 
ohne färbende Eigenschaften. Anw. wie Amidoazotoluol oder 
Scharlachrot (s. d.} als cpithelisir rendrs J\Iittel. J<'abr.: Kalle 
& Co., Eiebrich a. Rh. 
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*rcllidolstäbchen dicnm der ]3chandlung der Gonorrhöe. 
Unt(!r Verzicht :wf jede Laktcrizidc Wirkung soll durch die 
<>pithelisicrcnde Kraft des Pellidols eine Erhöhung des lokalen 
Gewebswiderstandes 1;ml die rasche Hegcneration der von einer 
gonorrhoischen Infektion befallenen Schleimhaut herbeigeführt 
werden. Fabr.: Kalle & C()., A.-G., Biobrich a. Hh. 

*Pelliform ist eine von Prof. ß r n c k empfohlene Tetrachlor­
kohlenstoffseifenlsg., die zur Behandlung von ausgedehnten 
Staphylodermien dienen soll. 

fellogon. Antigonorrhoikum für internen Gebrauch aus 01. 
Cubebar. und 01. succini in Kapseln .. 

fellotin, C10H6(0CH3)2 • OH · NCH3 , Alkaloid einer An­
haloniumart. Schlafmittel. In Form des Pollatinum muriaticum 
erzeugt es in Dosen von 0,04-0,0ß g bei Erwachsenen erst Er­
müdung, dann Schlaf. Als Nebcnwrkg. wurde Pulsverlangsamung 
gesehen. Fabr.: C. F. Rochringer Söhne, ~Iannhcim-Waldhof. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
l'cllurin, Tab!. mit je o,::; g salzsaur0m Hcxamethylen­

tetramin. 
*Pclsitin-Tee, diätetischer Tee gegen Fettsucht, Diabet~s. 

Blutarmut usw. Zus.: 78% Bohnenhülsen, 6% Birkenblätter, 
4,8% Maisnarben, :3,4% Löwenzahn, 3,2% Zinnkraut, 3% Bären­
traubenbliitter, 1,6% Bitterklee und Kalmus. Fabr.: K. Hahn, 
Berlin NO 55. 

*l'cntaccphin der Apotheke zur Hygiea, Apotheker Artur 
Ungcr, ßreslau li, ist ein Mittel gegen J\1igriinc, Grippe, Ischias 
11. dgl. Es besteht aus TalJI., <.krcn jede Acid. acctylosalicyl. 0,4, 
Phenacctin. 0,25, Coffein. 0,06, Eucmlal O,OOZ, Past. guaran. 0,1 
enthält. 

Penta!, A m y I c n , ß -I s o a m y 1 c n , T r i m e t h y l -
ä t h y l e n, (CH3)2C = CH · CH3 • Farb!., leicht entflamm bare, 
bei 38° sd., mit A., A. und Chlf. mischbare 1<'1. D. 0,678. Anw. 
als Inhalationsanästhetikum bei Zahnextmktioncn in Dosen von 
10-20 ccm; doch sollen einige Todesfälle dabei vorgekommen 
sein. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Pentnnervin. Mischun~ von Koffein, Pymmidon, Antipyrin, 

Phenazctin, Laktophcnin.- Anw. gegen I\opf8chmcrz. 
Pepsaro s. Paramin. 
Pepsinol, aromatische Pepsinmixtur. Fabr.: H. Beerend, 

Bremen. 
fepsinum vegetabile s. Pa.pain. 
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*l'cpsin-Pregl-LH;;., L'ii· vo11 wirksamem Pepsin in Pregllsg., 

stark peptisch wirkende [njekt.iousfl. (0,2-l ccm) znr Behand­
lung derber Xarben, von Keloiden und ßindcgewcbshyperplasien. 

Pcpsin-Salzsäurt•-Lsg., stct·ilc, crhiilt man aus: I g Pepsin, 
gel. in 4,5 g offiz. S'tlzsäurc, nach 48 St. verdünnt mit 1000 g 
sterilisierter Kochsalzlsg. von so;.,. 

*Pepsorthin, bei Mangel an Salzsäure und Pepsin im Magen­
saft empfohlen, enthält Papain (s. d.), Magnesiumperoxyd, 
Benzonaphthol und Nat.riumbika.rbonat. Fabr.: Laboratorium 
Sauter, Genf. 

*Peptannol, aromatische, weinartige Fl. mit 2% offizineller 
Salzsäure (D. 1,124) und 5% Tannin. Anw. bei akutem und 
chronischem Magenkatarrh und als Vorbeugungsmittel gegen 
Gicht und gichtische Affektionen. 

Peptobromcigon s. Eigonpräparatc 
*Peptolysin ist eine Verb. von Kalziumphosphat mit Erepsin, 

aus dem wss. Extrakte der Dünndarmschleimhaut gesunder 
Schlachttiere durch wicderholtes Ausfällen gewonnen. Anw. bei 
Erkrankungen des Dünndarms mit Ercpsindcfizit. Dosis: 3 mal 
täglich 1-3 g nach dem Essen. 

Peptomedullin, Peptothyroidin und Pe11tovarin, aus der Schild­
drüse, dem Ovarium, den Nebennieren und dem Knochenmarke 
durch Peptonisicrung gewonnen. Die Peptone halten sich im 
trocknen und im sirupösen Zustande nach Zugabe von gleichen 
Mengen A. und Glyzerin unbeschränkt und zeigen sich ebenso 
wirksam wie die entsprechenden frischen Organe. Anw. in star­
kem Wein oder einer Konfitüre. 

Darst. eines P e p t o t h y r o i d i n w e i n e s nach M a u -
rang e: 100 g Thyreoidea werden fein gehackt und mit 500 g W., 
denen man 2 g Pepsin und 15 g Weinsäure zugesetzt hat, durch 
6-8 Stunden bei einer Tcmp. von höchstens 45 ° digeriert. Das 
Filtrat wird sorgfältig mit doppeltkohlensaurem Natron neutrali­
siert, vom entstehenden weinsauren Natrium abfiltriert und im 
Vakuum bei einer Tcmp. von 45° bis zur Sirupkonsistenz ein­
gedampft. Den crlw.ltenon Sirup mischt man mit 71/ 2 I eines 
10% A. haltenden Weines und filtriert nach 2 Tagen noch 
einmal. 

Peptonum jodatum s. Eigonpriiparatc. 
Peptonpasta s. SchIeich s Präparate. 
Peptothyroidimvein s. Poptomcdullin usw. 

*Peptozon enthält Magnesium peroxyd, Agar-Agar und 
diastatisches F('rnwn1, es soll als verbc,scrter Ersatz für Rcgulin 
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dienen. :Fast geschmackl., hellgelbes, etwas körniges Plv. Anw. 
bei allen Störungen des Magcn-Darmk<tnals. Dosis: 3 mal täg­
lich einen gestrichenen Teelöffel voll in etwas W.; vor Beginn 
der Kur soll ein Abführmittel genommen werden. Fabr.: Greif­
Apotheke Dr. Arcularius, Rostock. 

*Peracetol Tab!., die (A. d. 1<'. ) aus einer Mischung von 
2 T. Alumin. acetico-tartaric. 1111d 13 T. Natr. pcrboric. bestehen. 
Eine Lsg. von 15 Tab!. l'ntspricht einer) 3% ig. Wasserstoffper­
oxyd- und 2% ig. Alumininmazctatlsg. Anw. 1rnd Dosis: 2 Tab!. 
in 1/ 4 l W. gcl. als antiseptisches 1rnd adstringierendes Mund­
und Gurgclwasser. Fabr.: D. I vo Dciglmayer, München 25. 

Peralpnder enthält 1\luminiumtannat und Perubalsam. 
*Peraqnin "Henning" ist 30% ig., chemisch reines (säure-

freies) Wasserstoffperoxyd. · 
*Perboral sind Tab!., welche l'crbOJate und Sozojodolverb. 

enthalten. Anw. als Vaginaldesinfiziens bei katarrhalischen und 
infektiösen Schcidcnerkrankungcn ; 1- 2 mal tgl. l Tabl. nach 
vorheriger Spülung mit essigsaurer Toncrdclösung. Fabr. Tcmmler­
Werke, Detmold. 

Perealmin, gezuckertes Extrakt ans Thymus vulgaris und 
Eucalyptus globulus. Anw. bei Keuchhusten und anderen Affek­
tionen der Luftwege kinderlöffel- oder eßlöffelweise. Fabr.: Dr. 
Heinrich Halle, Berlin N 24. 

*Pcrcutole sind ölige Fll., die ohne Verwendung von Lsgs.­
Mitteln durch geeignete Kombination zwcicr an sich fester Stoffe 
gebildet werden. Sie dienen dazu, Medikamente in Substanz der 
Haut einzuverleiben, unter Vermeidung resorpt ionshemmender 
Fette (Salben). Die Grundlage ( = Pcrcutol) ist Salizylsr.-Ester. 
FaJn.: Chem. Fabrik Reisholz G. m. b. H., Heisholz b. Düsseldorf. 
Jod . P c r c u t o 1 enthlilt Ii% Jod. Olige, dunkelbraunrote Fl. 
Anw. gegen Skrofulose, Knochen- und Gelenktuberkulose, chron. 
Gelenkentzündung. Hippcnfellcntzündung, bei Arteriosklerose. 
Dosis: bis zu 1/ 2 Tcclöfkl voll einreiben. R c so r c in - P e r­
c u t o I enthält 33,1i% Hcsorcin und 66.5% Salizylsr.-Ester. Fast 
farbl. FJ. Anw. als Antihidrotikmn, 3-i)- 10 Tropfen in die 
saubere, trockene Haut einzureiben S a I i z y 1- P e rcut o I 
enthält 5% Acid. salicylic. Fast farbl., ölige Fl. Anw. an Stelle 
äußerlich und innerlich anzuwendender Salizylpräparate, einige 
TI"Opfen morw'nR und abends cinrcib<'n. 

Perco s. Perukognak. 
*Perentilan, leicht resorbierbare Salbengrundlage. Fabr.: Woll­

wäscherei und -I<ämmerei, Döhren b. Hannover. 
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*Perdynamin, Dr. T heuer s Hämoglobinalbuminat. Bezugs­
quelle: Chem. Fabrik A. Jaffe, Berlin 0. 

Ferner sind von der gleichen Firma im Handel: Lezithin-, 
Malz-, Guajakol-, Kalk-, Arsen-Perdynamin. 

Der Luxemburger Apothekerverein gibt zu einem Ersatz­
präparat folgende Vorschrift: Haemalbuminis (Sangalbuminis) 
30,0, Aqu. dest. G50,0, werden durch Erhitzen gel. Der h. Lsg. 
fügt man bei: Tinct. vanillae 5,0, Arrak 10,0, Spirit. aether. 
nitr. 2,0, Sacchari cumarini (1 : 50) 0,20, Elaeosaech. amygd. 
am. (1 : 50) 0,40, Elacosacch. rosne (1 : 50) 0,40, Saccharini 0,20, 
Spiritus 100,0, Sirup. simpl. 200,0. li'I. S. 3 mal täglich 1-2 Eß. 
Iöffel voll 1 j 2 Stunde vor der Mahlzeit. 

*I'erform ist eine Fonn~tldchyd-Seifcnlsg. 
*Pergenol, festes Wasserstoffperoxydpräparat, nach beson­

derem Verf. hergestellte Mischung von molekularen Mengen 
Natriumperborat und Natriumbitartrat, die beim Lösen in W. 
in Wasserstoffperoxyd, Borsäure und neutrales Natriumtartrat 
zerfällt.. Weißes. kristallin. Plv. oder 'l'abl. Fabr.: llyk-Gulden­
\\"erke, Chem. l?afnik A.-G., Herlin. 

Perglycerin ist eine dem Pcrkaglycerin (s. d.) ähnliche Lsg. 
für technische Zwecke. 

Pergut ist ein Ersatz fiir Guttaperchapapier, äußerlich diesem 
sehr ähnlich. Es ist als feste kolloide Lsg. von Cellulosederivaten 
in hochsd. Kohlenwasserstoffen ~tnznsehen. Durch heißes W. 
wird es erweicht, von A., A., Chlf. 11. a. gelöst. Kühl und trocken 
aufzubewahren. Fal1r.: Fr. Bayer & Co., Lcverkusen. 

*Perbydrif., festes Wasserstoffperoxydpräparat, wie Hyperol 
und Ortizon (s. d.), Verb. von H20 2 mit Carbamid, CO(NH2)2 

+ H 20 2 , die zur Haltbarmachung einen geringen Zusatz einer 
acylierten Oxyaminosänre erhalten hat. Weißes, in W. II. Kristall­
plv. mit34- 35%H20 2 od<or Tabl. zu l,Og. Anw. zur bequemen 
Herst. von Wasserstoffperoxydlsgg. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

*Perhydrol, H y d r o g e n i u m p e r o x y d a t u m p u r i s • 
s im um, reines, säurefreies, 30 Gcw.-% ig. Wasserstoffper­
oxyd (100 Vol.-% H 20 2 enthaltend). Anw. verd. (meist 1 : 10 
= 3% H20 2) als Wunddesinfizicns, zu Gmgelwässcrn, Ausspülun­
gen usw. Wasserhelle Fl., D. 1,115-1,119, die blaues Lackmus­
papier erst rötet, dann bleicht. In :Flaschen, die, um die Einw. 
der alkal. Bestandteile des Glases auszuschließen, innen mit 
Paraffin (Ceresin) überzogen und mit Paraffinstöpsel verschlossen 
sind, hält es sich bei niederer Tcmp. unter Lichtabschluß lange 
Zeit. Darst. nach D. R.-P. 11)2 173, indem man das aus Natrium-
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peroxyd und Schwefelsäure erhaltene Rohwasscrstoffperoxyd 
ohne vorherige Entfernung des gcl. schwefelsauren Natriums 
direkt destilliert. Fabr.: E. 1\!erck, Darmstadt. 

Vor Licht geschützt kühl aufzubewahren. 
*Perichoi-Ingelheim ist eine Kombination von Cadechol (s. d.) 

mit Papaverin in Tab!. zu 0,13 g (0,1 + 0,03 der Bestandteile). 
Anw. gegen Angina pcctoris. Dosis: 3 Tab!. tägl. nach dem 
Essen. Fahr.: C. H. Bachringer Sohn, Niederingelheim a. Rh. 

*Perineoplast, Zinkkautschukpflaster mit epithelisicrendem 
Azofarbstoff. Gegen Oberflächenwunden, Abschürfungen usw. 
Auch Perincoheilsalbe und Perincohcilpaste. l!'abr.: Chemische 
Fabrik Helfenberg A.-G., Helfenberg b. Dresden. 

l'eriodai-Tabl. enthalten Trockenhefe und Lupulin. Anw. 
gegen krankhafte Begleiterscheinungen der Menstruation, Dys­
menorrhöc. Dosis : 2-3 Tage vor und bis zum Eintritt der 
Periode zweimal tgl. bis 3 Tab!. in einer k a I t c n Fl. Fabr.: 
Temmler-Wcrkc Dctmold. 

Periplocin, aus der indischen Hundswinde, Periploca graecn, 
gewonnenes Glykosid, C30H480 12 • F>trbl., bei 205° schm., in A. 
und W. ll., in Ä. swl. Kristalle. Starkes Herzgift. Anw. als 
Cardiotonikum subkutan in physiologischer Kochsalzlsg. (S. auch 
Apnol.) 

.Maximaldosis pro die 0,001 g. 
Sehr vorsichtig aufzubewahren. 

*Peristaltikhormon s. Hormonal. 
*Peristaltin, aus der Cascara-sagmda-Rindo gewonnen. In W. 

und verd. A. ll., in absol. A. wl., in Ä., Bzl. und PA. uni. Sub­
stanz. Wss. Lsg. reagiert schwach srruer und reduziert in der 
Wärme F e h I i n g sehe Lsg. Enthält nach T s c h i r c h und 
Mon i k o w s k i in Form von Glykosiden gebundene Antrachi­
nonderivate, außerdem eine Hexose, eine Pentose, sowie geringe 
Mengen eines gelben Farbstoffes. Anw. als mildwirkendes Ab­
führmittel auch subkutan. Handelsformen: Lsg. in Ampullen und 
Tabletten zu 0,05 g. Fabr.: Ges. f. chem. Industrie, Basel. 

Perkaglycerin ist ein Glyzerincrsatzmittel, aus einer Lsg. von 
milchsaurem Kalium in W. bestehend. Klare, fast farblose. sirup­
dicke Fl., mit W. und A. mischbar. D. 1,4, Gefrierpunkt unter 
- 60°; die Viscosität entspricht der des Glyzerins. P. darf nicht 
zur Herst. von Lsgg. narkotischer Extrakte verwendet werden; 
mit Tumenol und Ichthyol ist es nicht ohne weiteres mischbar. 
Fabr.: Chom. Fabrik vorm. Goldcnberg, GPromond & Co., Winkel 
(Rheingau). 
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rerHJollodium, sog. ätherfreies Collodium, wird wie das ge­
wöhnliche Collodium angewendet. Fabr.: Chem. Fabrik Helfen­
berg Akt.-Ges., Helfenberg b. Dresden. 

l'erlinguai-'L'alol. cnthalkn m·brn einem Medikament (be­
'0nders lipoidlösl. Stoffe) Natriumbikarbonat und Sä-ure; sit• 
dienen zur .,pcrlingtw.lcn" Einvcdeibung von Arzneimi t-teln nach 
-"' c n d c 1, soltun Iangstirn auf der: Zunp;t' zprgc!wn. Durch dil' 
Schleimhaut des Zungenrückens sollen die wirbarnt·n St-offe in 
die Bluthahn gelang<'n. F'ulir.: Dr. K Sitten, Bcrlin. 

Perlsuchttuberkulin (I'TO). Dm·st. wie die Koch sehen 
Tuberkuline TO und TA. V<ts PTO ist die filtrierte Bouillon, 
welche den Perlsuchtbazillen bis zur B. einer deckenden Haut 
(die meist sehr dünn bleibt) gedient hatte. Die Nährbouillon 
wird im Brutschrank auf die doppelte Konzentration, evtl. noch 
stärker eingeengt. Den Fli.issigkeitsverlust ergänzt man dann zur 
Erzielung eines d;wernd h;lit harcn Präparates durch Glyzerin 
bzw. Glyzerin und physiologische Kochsalzlsg., so daß mindestens 
50% Glyzerin darin entl111lLcn sind. Dosierung und Anw. ge­
Echieht wie beim a,ltcn '1'0. Mm1 beginnt mit Einspritzungen 
von 1/ 2- l mg in den Oberarm. Nach C. S p eng I e r sind die 
Perlsuchtgifte dem tuberkulösen Menschen gegenüber wenig 
toxisch, bedeutend weniger als die Tuberkuline menschlicher 
Tuberkclhar.il!en. Als Immunisations- und Heilstoffe übertreffen 
sie letzkrc abn hl'i \Vl' item. Fubr.: E. Men,k; Höchst<>r· :Fa.rL­
werke. 

*l'crmeatin ist l' in HaiiJl'npriLra.mt. zur perkutanen Einver­
leihung von Kampfer und Uua.jakol mit Adcps lanae als Grund­
lage. l g cnthiilt 0,1:>4 g Kampfer und 0,03 g Guajakol (als 
Valeria.nat). Anw. _gegPn Lungentul>crkulosP. Fabr.: C. W. Klee­
mann, Hannover-Dührrn. 

*Pernatrol, alkal. Sn,uerstoffscifc nach U n n a. Anw. bei 
Sommersprossen, Leberflecken usw. 

l'ernionin. I. Tab!. a us I% 01. salviae, IO% Salizylsr.­
Methylest er, Grundlage Harnstoff, Gewicht 3 g. 2. Salbe: ebenso 
mit Mitin (s. d.) als Grundlage. Anw. gegen Frostschäden (nicht 
offen) als Bad (l- 2 Tab!. in II warmem Wssr.) und Salbe. Fabr.: 
Chem. Fabrik Krcwel & Co., Cöln-Radethal. 

*Peroniu, sa lz sa ur e r Morphinbenzyl ä t h e r 
C17H18N02 • 0 • CH2C6H5HC1. Darst. (D. R.-P. 91 813): indem 
man l T. Morphin mit 0,26 T. ~atriumäthylat, 0,043 T. Benzyl­
chlorid und etwa 20 T. absol. A. bis zur Allscheidung des ge­
bildeten Chlornatriums am Itiickflußkiihler erwiirmt. Nach dem 

Ar e n rls -Kc ll e r, l'icuc Arweimittcl. ;. Auf!. 28 
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Abfiltrieren vom Chlornatrium wird das gebildete Benzylmorphin 
durch Zusatz von Chlorwasserstoffsäure in das wl. Chlorhydrat 
iibergeführt und isoliert. Farb!., glän~ende Nädelchen, wl. in 
absol. A., etwas leichter in W. Vortreffliches Narkotikum, wirkt 
zwar etwas schwächer als Morphin, ohne jedoch dessen störende 
Wrkgg. zu äußern. Anw. als Morphinersatz, als Beruhigungs­
mittel des Hustens der Phthisiker, bei Bronchialkatarrh, asthma­
tischen Beschwerden, sowie rheumatischen und neuralgischen 
Schmerzen. Dosis : 0,02-0,04. Paur.; E. Merck, Darmstadt. 

Maximaldosis: 0,06 g pro dosi, 0,2 g pro die. 
Vorsichtig auf zu bewahren. 

*Peroxole, 3% ig. Wasserstoffperoxyd mit Zusatz anderer 
Desinfizientien, wie von Salizylsäure, Karbolsäure, ß-Naphthol, 
Thymol, Kampfer, ilfenthol, Chininsulfat orlcr Zinkchlorid zu l bis 
2% und 33-38% A. DesinfektionsmitteL (S. auch Menthoxol.) 
Pabr.: l\L Raspe, Weißensec b. Bcrlin. 

*Peroxydol, reines Natriumperborat. Paur.: Kirchhoff & Nei­
rath G. m. b. H., Bcrlin N 24. 

*Perrheumal, Salbe mit 10% der Ester des tertiären Trichlor­
butylalkoholsmit Salizylsäureund Azctylsalizylsäure. Anw. als Ein­
reibung bei akutem und chronischem Gelenkrheumatismus, Lum­
bago nsw. Fabr.: Athenstaedt &Rcdckcr, Hcmelingcn bei Bremen, 

l'ersprit ist IHopropylalkohol d<'l' Tt:iralinwcrkc, Rodlebcn. 
*Pertussin, E x t r a c t u m T h y m i s a c c h a r a t u m , 

Spezialität gegen Keuchhusten usw. Pabr.: Taosehnersehe Kom­
mandantenapotheke, Berlin C. 

Vorschrift zu einem Ersatz p r ii parat: Extr. fluid. 
Thymi comp. 600,0, Spiritus (90% ig.) :lOO,O, Aqua dest. 300,0, 
Kali bromat. 22,5, flüssiger Fruchtzuckerad 4500,0. Extr. Thymi 
fluid. eomp. wird durch Perkolation usw. aus einer :Mischung 
von Herba Thymi vulg. pulv. subt., Herba Serpyll. aa pa.rt. 
aequal. mit Spiritus von 50-60% Alkoholstärke nach Art eines 
Fluidextraktes hergestellt. 

Nach einer von Aufrecht seinerzeit ausgeführten Ana­
lyse des Originalpräparats enthielt dasselbe vermutlich Brom­
natrium ca. 0,5 T., Thymiantinktur ca. 25,0 T., einfachen Sirup 
ca.. 75,0 T., Thymianöl ca. 0,2 T. Nach neucren Unterss. von 
G u t b i e r hat sieh das Pertnssin als bromfrei erwiesen. 

Andere Vorschriften für Extr. Thymi sacch. lauten: 
I. Infus. Herb. Thymi 100/ 1000,0, Sacch. 1500,0, coque ut 

fiat sirupus, turn adde Sirup. Liquiritiae 50,0, Sol. Kali bromati 
( l : 3) 150,0, 01. Thymi acth. gtts. 60. 
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11. Vorschrift des ~[iinchener Apothekcrvcreins: Thymian­

aufguß (bereitet aus 15,0 Thymian} 130,0, Glyzerin 30,0, Natrium­
bromid 3,0, Thymian öl 2 Tropfen und so viel weißer Sirup, daß 
die Gesamtmenge 250 ccm bct.riigt. Nach dem Absetzen zu fil­
t rieren. 

Ill. Zu Sir n p u s T h y m i c o m p o s i tu s, der jeden­
falls die Stelle des Pertussin einnehmen soll, enthält ferner die 
badische Ergänzungstaxe folgende Vorschrift: Thymianfluidex­
trakt (wie Extr. Condnmngo fluid. bereitet} 15 'l'., gereinigter 
Honig 20 T. und Znckcrsirup (j5 T. 

Die Formul. J\Iagistr. Rcrolin. enthalten folgende Vorschrift: 
Extr. Thymi comp. fluid.l) 15,0, i:lir. simpl. 85,0, Natr. bromat. 1,5. 

Der Luxemburger Apotheker-Verein gibt zu einem ähnlichen 
Präparat folgende Vorschrift: Extr. fluid. thymi comp. HO,O, Spi­
ritus 30,0, Aqu. dcst. 30,0, J<alii brom~tti 2,50, Sirup. simpl. 450.0. 
X. S. Täglich 4-8 Teelöffel voll. 

E x t r. f 1 u i d. T h y m i c o m p.: Aus Herb. thymi vulg. 
pulv. gr. und Herb. thymi scrpylli aa p. acq. und Spiritus dilutus 
wird nach Vorschrift der l'h. G. IV ein Fluidextrakt bereitet. 

P er t u s s i n D r. M a t t c s , homöopathisches Keuch­
hustenmittel. Lieferant: A. 1\Iarggrafs homöopathische Offizin 
Leipzig. 

rcrtussol, ZUS~tmmcngcsctztc Aristochinpa.stillen. 
Peru-Eston und rcru-l<'ormcston s. Eston. 

*rerugen, sog. s y n t h c t i s c h o r P e r n b a l s a m , ge­
wonnen durch Auflösen vm1 aromati.schcn Gummiharzen und 
Balsamen in arom;ttischen Estern, zeigt in seinen physikalischen 
und größtenteils auch in seinen chemischen Eigenschaften große 
Über einstimmung mit dem ;tllf natürlichem Wege gewonnenen 
Balsam. Rotbraune Fl. von Sirnpkonsistcnz, D. 1,141, bei durch­
fallendem Lichte dunkclrothr:nm, in dünner Schicht gelblich 
durchscheinend, riecht angenehm arom:üiseh, dem Pcrubals~tm 
ähnlich, und schmeckt ziemlich s tark bitter, nachher kratzend; 
trocknet an der Luft nicht ganz aus, in jedem Verhältnisse in 
absol. A. und Chlf. 1., läßt sich jedoch mit fetten Oien nicht 
klar und gleichmäßig miHchcn. Alkoh. Lsg. färbt blmws Lack­
muspapier stark rot. Im allgemeinen entspricht Perugen den 
Vorschriften des D. A.-ß. und zeigt auch sonst große Ähnlich­
keit mit dem natürlichen l.la.lsam. Auffallende Unterschiede 
machen sich jedoch bei der Bestimmung der Vcrseifungszahl und 

') Aus gleichen Teilen Herb. Thymi und Herb. Serpylli mit ver­
dünntem Weingeist gewonnen. 

28* 
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der Jodzahl geltend. Während das natürliche Prod. eine Ver­
seifungsz:thl von 218-260 (im llfittel 239) und eine Jodzahl von 
40-70 (im Mittel ca. 55) aufweist, zeigt der künstliche Balsam 
bedeutend niedrigere Werte' VerscifungHzahl206,0, Jodzahl33,7. 
K. D i c t er i c h lmt festgestellt, daß Perugen Toluha.lsam ent­
hält und eine FrLrbre11ktion zu dessen N<tchweis angegeben (Ber. 
d. D. Pharm. Ges. 1908, 142). Fa.b1-.: Chcm. Fahr. Rcillholz G. 
m. u. H., Düsscldorf.Rcißholz. 

l'eruglycol s. Ristin. 
J•erukognak, Per c o, zur Bekämpfung der Tuberkulose. 

Fa.br.: Dallmann & Co., Gumrncrxbach. 
Er s a t z vors c h r i f t c n: 
I. Perubalsam wird mit der 6 fachen Menge Bolus im Mörser 

gleichmäßig verrieben und darauf nach und nach die notwendige 
Menge Kognak unter Umrührenwgcsetzt. Nachdem die Mischung 
einige Stunden gestanden h:tt., filtriert man durch ein glatt an­
liegendes Filter 1md erhält, nachdem d:1s Filtrat einige Male 
wieder aufs Filter zurückgegeben ist, bald ein blankes Filtrat. 
Wesentlich erleichtert wird die Filtration, wenn die Mischung 
mit dem Bolus l-2 'l'tcgc zum Almetzen Lei;;citc gesetzt wird. 
Evtl. durch Sir. Aur. cort .. zu versüßen. 

II. 25 g Perubtclstcm werden mit Bimsstcinplv. q. s. gemischt, 
so daß eine krümelige :vl. entsteht, diese wird in l l Kognak 
geschüttet und einige Tage unter öfterem Umschütteln beiseite­
gestellt, d«nn filtriert. Zur Klärung des noch trüLen Perukognaks 
schüttelt man mit Bolus alua (ungefähr 30 g), Hißt 24 Stunden 
absetzen und filtriert. Der Perukognak wird so vollständig blank. 

111. Vorschrift des Luxemburger Apothckervcreins: Balsami 
peruviani 50,0, Spiritus e vino 900,0, Sirup. aurantii 50,0, Acidi 
cinnamylici 5,50. lliaccm pcr dies octo ct filtrn. S. 2 stündlich 
l Eßlöffel voll. 

*l'eru-Leniect, Vereinigung von Lenicct mit 10% Pcrubaleam. 
Anw. vornehmlich in Form von Peru . L e n i c e t · S t r e 11 · 
p 11l ver (10,0 Perubalsam, 40,0 Lenic0t, 50,0 Talkum) oder 
von Peru - L c n i c e t . K o m pressen bei Ulcus cruris usw. 
Fabr.: Dr. Rudolf l{eiss, Ikrlin-CharloLtcnburg. 

*Peruol s. Peruscabin. 
*Peruolseife, zur Vcrhiitung der Ansteckung und zur Nach­

behandlung der Krätze, cnthlilt 10% Pcruscabin, entsprechend 
40% Peruol (s. Pcruscabin). Fab1·.: Akt.-Ges. für Anilinfabrika­
tion, Berlin SO. 



Perusahin - Phagocytin. 437 
Perusalvin, Präparat aus Salvin (s. u.) und Perubalsam, so­

wie verschiedenen ]'ichtcnharzcn. Klare Fl., gibt mit sd. W. 
keine harzigen Nu. Anw. zu Inhalationen bei Lungenkrankheiten 
und Asthma empfohlen. Ji'abr.: Apotheker Lakcmcicr, Köln a., Rh. 

*l'cruscabin, B c n z o c s ii ur e b c n z y I es t er. Nahezu 
farbl., in A. unrl A. I. Fl. von ei_gcntiimlichcm, nicht llllange­
nchmem Geruch. D. 1,12. Kp.9 173°. Bei starker Auküh1ung 
erstarrt es zu einer weißen Iüistallmussc, die erst bei 20° wieder 
schmilzt. Es wirkt in reinem ZnHta.nrl auf der Haut reizend. 
Anw. in öliger LRg. als KrätzemitteL Eine 25% ig. Lsg. in 
Rizinusöl wird P c r u o I genannt. Peruolcrcme cuthiilt 2iio/o Pcru­
seabin und 7ii% Kaliscif<'ncrcme. Fabr.: Akt.-Ues. für Anilin­
fabrikation, Berlin SO. Vertrieb durch I<arbl•nfnhrikcn vorm. 
Fr. Bayer & Uo., Lcvr·rkusen. 

*Pcrydal, Plv. m1s Formaldehyd und Perubalsam. Anw. gegen 
Hyperidrosis. Ji'ab1-.: Perydalwerl<0, Pfungstatlt. (1913). 

Pestserum s. Serum. 
PctersilienkamJticr s. A pinl. 

*l'ctrintabletten sollen Kn.stanicnanszug, Acitrin und weinsaures 
:\atrium cntha.lten. Mannich und Kather fanden O,a Aeitrin 
und 0,09 Natr. tartar. in jerlcr T:tbl., aber neben verschiedenartig­
stem Pflanzenmatcrü<l keine Kastanicnbcstandtcilc. Anw. gegen 
Gicht und Rheumatismus. Jt'abr.: Chr. Pctri & Co., Gießen. 

*Petrolen s. l'ctrosapol. 
*l'etrosapol, P e t r o I e n, scifenhaltigcr, ans Petroleumrück­

ständen rla.rgest. Kijrpcr von brauner Farbe und salbenartiger 
Konsistenz, ohne GcrudJ, li. 90°. Anw. als Salbe oder Salben­
grundlage, allein orlcr mit Vaseline. Pabr.: G. Hell & Uo., 'l'roppau 
(Böhmen). 

Petrovasol besteht aus 10% Pctrosulfol und 90% Vasolum 
liquidum (s. d. ). Ersrltzmittc1 für lehthyolvawgen. Pa/!1'.: G. Hell 
& Co., Troppau. 

*l'ctrosulfol, Ich t h y o 1 n m n u s tri n e u m , in W. 1., 
aus Tirolct bituminösem Gestein hcrgcst., dem l ehthyol ähn­
liches Prod. Anw. rein oder in Mischung bei Hautleid(•n. Fabr.: 
G. Hell & Uo., Tropp:tu (Ostc rr.-Schlcsien). 

l'ctrovasoh1m salicylatum s. Hhcumasol. 
Phagocyt, Hoffmanns Vcrdauungsplv. (s. d.). 

*l'hagocytin, gebrauchsfertige, sterile Lsg. mit 5% nuclein­
s:wrem Natron. Anw. subkutan zur Erzeugung einer Leuko­
cytose bei septischen Krankheiten. Sie wirkt daneben als all­
gemeines Tonikum nach crschijpfcndcn Krankheiten. Dosiertmg: 
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Täglich 1-2 Injektionen. Fabr.: Hugo Hosenberg, Berlin W 50, 
S pichernstraße. 

*Phanodorm ist Zyklohcxenyl-iithylbarbitursäurc: 

/ CH2- CH ~ CO- NH 
CH2 C-e( ':co (Tab!. 1.u 0,2 g). 
":CH2-CH/ i CO- NH/ 

Cß, 
'Weißes, gcrl., bitter sohmcokcn<les Plv., swl. in k. W., II. in A. 
und A., aus h. W. in ßlättohcn kris tallisierend, F. = I73 °. Anu·. 
als Schlaf- und Beruhigungsmittel. Dosis: Schlafmittel O,I bis 
0,~ g I St. vor Schlafengehen; Zll r Beruhigung mehrmals tgl. 0, I 
bis 0,2 g; bei psychisch Erregten 0,:3-0,5 g (Tab!. zu 0,2 g). 
Fltbr.: Farbenfabriken vorm. l•'r. Bayer & Co .. Lovcrkuscn, und 
E. Mnck, DarmstadL 

*Phcnacetin-t:rcthun s. Thcrmodin. 
*Phcnacodin, Kombination aus Pht·nazetin, Koffein, Kodein 

und Guarana in Tab!. (zu 0,5 g Phcnazetin). Fabr.: Fabrik pharma­
zeutischer Präparate Wilh. Nattercr, München. 

Phenalgin, A 111 111 o n o I , A m m o n i u m p h e n y I a z c t -
a 111 i d. Feines, weißes Plv. von st<lchendem Geruche und wenig 
ausgeprägtem Geschmack, uni. in W. Anw. in Plvv., Tab!. oder 
Kapseln zu 0,5-0,75 g gegen neuralgische und rheumatische 
Schmerzen empfohlen. Soll auch hypnotische, anodyne und anti­
pyretische Eigensclmftcn besitzen. Nach B c ring e r lediglich 
Mischung aus 10 1'. Azetanilid, 5 T. N1ttr. Licarbonic., 5 T. Ammon. 
carbonic. und 0,005 T. l\t!etanilgclb. 

*Phenalin, Abführtabt mit je 0,05 g Phenolphthalein. Fabr.: 
Karl Engelhard, Fmnkfurt a. 1\{. 

Phenamin s. Phcnocollurn hydrochloricum. 
Phcna(lyrin ist ein Gemisch von Phenazetin 25 T., Antipyrin 

15 T., Azctanilid und Koffein 5 T. Fabr.: Tcmm !er-W crkc, Detmold. 
Phenegol, Quecksilberkaliumsalz der Nitroparaphenolsulfo­

säure (s. auch Egolc). Hotbrauncs, in W. I!., geruch- und ge­
schmackl. Plv. mit 33% Hg. Anw. als Antiseptikum und Des­
infiziens. 

*l'henet.idinum citricum s. Citrophcn. 
l'henetidinum turtaricum s. Vinopyrin. 
l'llllnidon-Tal!l. enthalten je: 0,05 Pymmidon, 0,025 Lakto­

phenin, 0,0~5 Ph<'nazet.in, 0,05 Ualc. ~ ceiylsalicylat., 0.02i> Chinin­
sulfat, 0,025 Coffein. Jmtr.-s1liil'yl. (A. d. F.). Pabr.: ])r. Schulz 
und P. Jot' J'I'l'IIS, lkrlin II' ~. 



Phenobarbital - Phcnopast. 439 
*Phenobarbital '~ J,uminal. 

Phenocollum hydrochloricum, A m i d o tl z e t p h e n e t i . 
d i n c h 1 o r h y d r tl t , GI y c o c o 11 p a r a p h e n e t i d in . 
h y drochlorat, Phenamin, C6H4(0C2H5)(NH·CO 
CH2 • NH2)HCI . In 16 T. W. und in A. l. Salz. Anw. als Anti­
septikum, Antirheumatikum, Analgetikum und Diaphoretikum 
bei Phthisis, Pneumonie, Rheumntismns, Influenza und Malaria 
in Dosen von O,ß-1,0 g mehrmals täglich. Der auf dtiS Mittel 
eintretende Schweiß wird durch Atropin beklimpft. N ebenwrkgg.: 
Zuweilen Übelkeit und Erbrechen. Bei Kindern wegen Kollaps­
gefahr Vorsicht! Faur.: Chcm. I•'abrik auf Aktien (vorm K Sehe­
ring), Berlin N. 

Maximaldosis: 1 g pro dosi, 5 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*Pbenocollum salicylicum s. Salocoll. 
Phcnolkampft~r nac·h C h l11 m H k y besteht aus : Phenol. 

crystallis. 30,0, Japankampfer liO,O, Alkohol absol. 10,0. 
Phenolcocain s. Cocain11m phcnylicum. 
Phenol-Natrium sulloricinicum, P h e n o I s u I f o r i c in e. 

Lsg. von 25 bzw. 30% synthetischem Phenol in Natriumsulfori­
zinat, mischbar mit W. A nw. als Kaustikum und Antiseptikum 
äußerlich bei Tuberkulose und Lei Diphtherie: Die Pseudomem. 
brauen werden 4 mal täglich und l-2 mal nachts damit betupft. 
Dazwischen werden Gmgelungcn mit Kalkwasser verordnet. 
l'abr.: E. Merck, Darmstadt. 

Phenolum monobromatum s. Bromp!Jcnol. 
l'henolum monochloratum s. 1\Ionochlorphcnol. 
l'henolum sullo-ricinicum erhält man nach He r z i n g durch 

Lsg. von reinem Phenol in 1t izinolschwcfclsämc. Nm ein Ge­
misch. Hellgelbe, wss., nach A. riechende ] 'l. von wechselndem 
Pheno!gchalt. Amv. bei chronischen Erkmnkungw des Rachens, 
der Nase und des Kehlkopfes. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Phenolum trichloratum s. Oma!. 
l'henolut ist ein fettsäurefreier Ersatz für Lysol und Liq. 

c:resoli Raponat. mit einem Gchnlt von 40% I<rcsolcn, in W. 
zu 4% l. Fabr.: Elkan Erben, G. m. b. H., Bcrlin. 

Phenomydrol ist Amino-azctophenon, NH2 • CH2 • CO. C6H5 • 

A nw. in 10% ig. Lsg. als ~Mydriatikum; es ist weniger giftig nls 
Atropin. 

*Phcnottast s. Lysopast. 
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rhenopyrin, Verb. YOn !J.i T. Phenol mit 188 T. Antipyrin. 
A nw. äußerlich. 

fhenosal, S a 1 i z y I c s s i g s ä u r c - P h e n e t i d i d. B. 
durch Einw. der Komponenten bei I:wo. Farb!., in W. wl., sauer 
und bitter schmeckende Kristalle. ]<'. 182°. Spaltet sich im 
Körper in seine Komponenten. Anw. als Febrifngurn und Anti­
neuralgikum bei I schias, Migräne, Rheumatismus uow. in Dosen 
von 0,5 g mehrmals täglich. Fabr.; Dr. Hofmann Nachf., liiecmne 
i. Sachsen. 

*rhenosalyl, S a. 1 i p h c n o I. Darst. nach .J a. u d o n: 20,0Na­
trium glyccroboric., 30,0 Glyzerin und 15,0 W. werden zusammen­
gerieben und in der erhaltenen Fl. je 10,0 llcmoesiiurc und Salizyl­
säure gel. Darauf giLt man nnch und nach 2,0 Magnesia usta 
hinzu und erhitzt,, his kein Aufbrausen mehr bemerkt wird und 
alles W. vcrdnmpft ist. Schliclllich fiigt lll~Cn üO,O Phenol und 
20,0 :Milchsiiure zn, bßt erkalten und miocht ~ulctzt, je 0,11\icnthol, 
Thymol und Euc<tlyplol dr:,zu. 

Eine a,ndorc Von<chrift l:wtct: PhPnol 50,0, l\Jilchsiiur~ G,O, 
Borsäure 10,0, Bcnzocsiinrc G,O, ::-hlizylsi:iurc G,O, Glyzerin 25,0, 
W. 10,0, Magnesia usliL 1,0, l\Ienthol, Thymol, Encalyptol je O, l g. 
Antiseptikum. 

fhcnostal s. Knrbolsiinrctn.hl. 
*Phenosuccin s. Pyrantin. 
*fhcnoval ist a-llromisovakryl-phenetidin; weiße, geschmackl. 

und gcrl. Nadeln, uni. in W., I. in Chlf., Glyzerin und A. F. 14!) 
bis 150°. Tab!. zu 0,5g. Anw.: 2Tn!Jl. ~ur Erzielung natürlichen 
Schlafes sowie gegen Kopfschmerz. l!'u!J1·.: J. D. Hicdcl A.- G., Bcrlin. 

*l'hcnyform, Kondcnsationsprod. dPs Phenols und Form­
aldehyds. Gmnweißcs, gcrl. Plv., I. in Alkal. nnd A., uni. in W., 
A. und llzl. Wird durch Sekrete nnd Gewebssäfte in seine Kom­
ponenten gcsp:tltcn. A nw. als \\'undantiscptikum. Ist nicht frei 
von Rcizwrkgg. 

*fhcnyliithylbarbitursiiurc s .. Lumina!. 
*fhcnylcindwuinsäurciithykstcr s. Aeitrin. 
*l'hcnyldibrom]Jro(•ionsiiurlliif,hylcster s. Zobromal. 
l'benyldihydrochilmzolinum tannicum, Ersatzmittel für Orcxin. 

tannic. Pabr.: Dr. A. VoBwinkcl, llcrlin W. 
*Phenyl-illethylaceton s. Hypnon. 
l'henylon = Antipyrin ( ~. ll. A.-ll. V unter Pymzolonphenyl­

dimethylicum). 
l'henylproJ•iolsaurcs Natrium, C6 Ff5C - - CCOO~a, von 

zimt>aurcm Xntri11m, Hctol, <'cH5CH = CHGOONa, durch 
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t·m Minus von 2 H unterschieden, wirkt nach B u II in g 
hei Kehlkopf- und Lungentuberkulose noch besser als 
dieses. Er läßt täglich 2 mal 1/ 2 Stunde lang 1/ 2-3% ig. 
wss. Lsgg. inhalieren. Eine 25% ig. Lsg. kommt als T her -
m i o I in den Handel (s. d.). Pabr.: Dr. 'l'heodor Schuchardt, 
Görlitz, und Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, 
Höchst a. l'vi. 

Vor Licht geschützt aufzn\wwahren. 
Phenylurethan s. Enphmine. 
l'hcnyphriu, ~almiirztliches Lokal:mästhctikum in Ampullen, 

soll in l ccm physiologischer Kochsalzlsg. 0,02 g Alypin und 0,1 g 
~ebennicrcncxtmktlsg. ( 1 : 1000) enthalten. Pabr.: Bernhard 
Hadra, Berlin. 

*Phenzolinc = Orcxin. 
*I'hiloral-llalsllaStillen enthalten Nehcnniercnsubstanz, An­

iisthcsin und Kaffce-Bxtrakt. Anw. bei schmerzhaften Affek­
tionen des Halses und Kehlkopfes als schmerzlindemdes M.ittel. 
Pabr.: Apotheker A. l?rcnnd, .Frankfurt a. l\1. 

l'hlogdun. ~:Sterile lU% ig. Lsg. von Abbauprod ukten von 
Xuklcoproteidcn, keine Biurdrk. mehr gtdJcnd, in Ampullen zu 
l-2-3-4-:i ccm. Anw. Ul'HOJHicrs :tlll:h bei TaJ.,es. Pabr.: 
)J"orgine, Clwm. Ft~hr., Au:-;.-.;j_u: 11nd Pra.g: C. A. lil. l(ah]baum 
G. m. b. H., Hcrlin. 

*Phobrol I.sg. von 50% Chlor-rn-Kresol in rizinolsaurem Kali 
(Rizinusölkaliscife). Gclulirhc, sirupdickc, mit W. in allen Ver­
hältnissen mischbare, angenehm riechende Fl. Anw. in 0,5-lo/oig. 
Lsg. als reizloses und ungiftiges DesinfektionsmitteL Pabr.: 
Schülke & .Mayr A.·G., Hamlmrg. 

*Phorxal, aus 131ut dargestelltes, dem Fcrsan und Alboferrin 
(s. d.) ähnliches Niibrpräp:uat. l•'cines, gcruch- und geschmackl. 
Piv. mit 0,25% Phosphor (0,56% P20 5), O,G:l Eiscnoxyd, 87,5% 
Eiweiß und 3,0!J% Asche, vollständig l. in wss. Fll. Anw. in 
Dosen von 20-30 g in W. täglich bei Anämie, Neurasthenie usw. 
Bezugsquelle; K & R Fritz, Wien . 

*Phosirou, neutrales Eisensalz der l'hosphorweinsäure mit 
19% Fe. In W. und vcrd. SS. uni., in Alkal. I. Substanz, die 
somit erst im Darm zur Wrkg. gelangt. Pabr.; Chem. Labor. 
Dr. Carl Sm·gcr, Frankfmt a. M. 

*Phosot., P h o s p h o t , K r c o s o t u m p h o s p h o r i -
c um , der Phosphorsiiurccster des Kreosots. Farb!., sirupartige 
}'].von nur sehr schwachem Uerndt und Geschmack nach Kreosot. 
Es enthält 80% Kreosot und 20% 1'205 • Zur Darst. läßt man 
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Kreosot und Phosphorstimeanhydrid in Gegenwart von Natrium 
aufeinander wirken, was die ll. einer dicken, sirupartigen Fl. 
zur Folge hat. Diese wird mit W. behandelt, der fraktionierten 
Dest. unterworfen und der bei 190-203° sd. T. aufgefangen. 
Durch Lösen in A. und darauffolgendes Ausscheiden mit W. wird 
er gereinigt. Anw. bei Tuberkulose. Dosis: ß g pro die. 

Phosphatine Falliere von Dr. F a 11 i e r e in Paris, Nähr. 
präparat, vermutlich Gemisch von entöltem Kakao, Stärke, 
Zucker und Kalkphosphat. (Auf r c c h t.) 

*Phosphatine Dr. Uoth, Niihrmittel für Kinder, enthält nach 
Auf r c c h t: 0,27% Feuchtigkeit, 15,72% Stickstoffsubstanzen 
(davon 12,55 verdaulich), 9,78% Fett, 49,51% Zucker, 14,29% 
Stärke, 0,8% Cellulose und 3,(i3% Mineralstoffe (davon l,!JO Phos. 
phorsäure und0,8l Kalk). Pabr.: Hcnn & Kittlcr, Straßburgi. Elsaß. 

Phosphatol, P h o s p h o t a l , P h o s p h o r i g s ii u r e · 
k r e o so t c s t er mit 90,G% Kreosot. Uötlichgclbe, dicke Fl. 
mit schwachem Kreosotgcruche, scharfem Geschmacke, II. in 
W., 1. in A., A., Chlf. und fetten Oien. Kp. 140°. 

*Phosphobion heißen Pillen, die Zinkphosphid und je 0,03 g 
Eisenglyzerinphosphn.t in einer 1\f. aus Fett enthalten und mit 
Keratin überzogen sind. Jede Pille entspricht 0,0005 g Phosphor. 
Das Phosphid soll die therapeutische Wrkg. des elementaren 
Phosphors besitzen und J en Gehirnstoffwechsel beeinflussen. 
Anw. als Schlafmittel, tiiglich 2-3 Pillen in größeren Abständen. 
Fabr.: Ludwigsftpotheke, .München. 

Phosphoguajakol, G u a j a k o I p h o s p h i t . Weißes, kri­
stallinisches Plv. von stechendem Geschmacke, wenig hervor. 
tretendem Geruche, nicht litzcntl, bei 77,5° sehm. In W. ziemlich 
11., auch in A., Chlf. und fetten Olnn. Wss. Lsg. wird durch 
Eisenchlorür rot gefärbt. Anw. als GuajakolmitteL Unter dem 
Namen G u a i a c o p h o s p h a I wird es durch die Firma Clin 
& Cie., Paris, in den Handel gebracht. 

*rhosphokodyl ist eine stcr·ile Lsg. in Ampullen zu 1 ccm, 
die je 0,5 g Natriumglyzorophosphat und 0,05- 0,15 g Natrium. 
kakodylat enthalten. l!'abr.: C. L. Herm11nn, Chcrn. Laboratorium, 
Berlin SW 2ü. 

Phosphorintabletteu, Schokoladepastillen mit je 0,00025 g 
Phosphor. Fabr.: F. Rcichelt (lnh. Apoth. K Jungfer), Breslau. 

Phosphorsäureguajakolester s. Uuajacolum phosphoricum. 
Phosphorschokoladepastillen enthalten Oleum Cacao, Kakao­

masse, Zucker und 0,2[) mg Phosphor. Pabr.: Brady, Wien. 
Phosphot s. Phosot. 
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*Pbosphotal s. Phosphatol. 
Phosrachit, durch Limonen haltbar gemachter Phosphor­

lebertran 0,01 : 100. Fabr.: Dr. Korte & Cie., Hamburg. 
Phosson, .Milchpräparat, soll Kasein-Kalziumphosphat in 

konz. Form enthalten. Fabr.: Deutsche chemische Vertriebs­
gesellschaft G. m. b. H., München. 

Phthisanol s. Tubcrculo-Albumin. 
l'hthisocan, Sirolin-Ersatz (s. Sirolin). Lsg. von guajakol­

sulfosaurem Kalium in Zuckersaft mit Zusatz von Tinctura 
Aurantii. 

Phthisospirin, Tab!., enthaltend auf je 2 Stück Azetylsalizyl­
säure 0,2, Natr. arsenicos. 0,0005, Acid. camphoric. 0,2. Anw. 
gegen das sog. Konsumptionsfieber der Tuberkulösen. Dosis: 
2-4 mal täglich nach der Mahlzeit je 2-8 Tab!. Fabr.: Simons 
Apotheke, Berlin C. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Phthisoremid. Mischung der K o c h sehen Bazillenemulsion 

(Neutuberkulin) mit indifferentem 01 in Gelatinekapseln. Zwei 
Stärken. Anw. bei Phthisis. Ji'abr.: Dr. H. Müller & Cie., Ber­
lin C 19. 

Pltycit s. Erythrol. 
*Pitylacogene nennen Parke, Davis & Co. in Detroit Vakzinen. 

Es kommen in den Verkehr: Er y s i p c I a s- P h y l a c o g e n 
zur Behandlung von Eryspclas, G o n o r r h o e a - P h y I a -
e o g e n bei Ansteckung mit Micrococcus gonorrhoeae, Mixed­
Infektion- P h y l a c o g e n zur Behandlung von An­
steckungskrankheiten, bei denen eine besondere Bakterienart als 
vorherrschende nicht bekannt ist, und Rh e um a t i s m e -
P h y I a c o g e n , eine gemilderte Rheumatismus-Polyvakzine. 

Physormon ist ein 20% igcs Extrakt aus dem hinteren 
infundibulärcn und dem intermcdiü.rcn Teil der Hypophyse. 
Anw. als Wehenmittol, zur Stillung atonischer Blutungen; bei 
Diabetes, klimakterischen Beschwerden, zur Belebung der 
Darmperistaltik, auch als allgemeines Tonikum. Pabr.: Queisser 
& Co., G. m. b. H., Harnburg J!). 

l'hysostigminnm sullnrosum, E s er ins u I fit , (C15H21 
N30 2)2H2S03 , Darst. nach D. R-P. lßG 31!). Weißes, in W. und 
A. II. Plv. Lsgg. fü.rben sich nicht rot. Anw. und Dosierung wie 
Eserinsulfat. Fahr.: K Merck, D:mnstadt. 

Sehr vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Physostol, l% ig., sterilisierte Lsg. der reinsten Physostigmin­

base in absol. wasserfreiem Olivenöl. Anw. bei Glaukom und 
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anderen Angenlcidcn, bei denen es sich um eine Verengerung 
der Pupille handelt. Fabr.: J . D. R.icdel A.-G., llerlin-Britz. 

*Phytin, phosphorhaltigc Verb. vidcr Samen, ist das Kalk­
magnesiumdoppelsalz der als Inositphosphorsäure erkannten 
natürlichen Phosphorverb. der betreffenden Samen. Weißes, 
nicht riechendes, fast gcschmaokl., in W. II. Plv. mit 22,8% 
Phosphor. Gelangt in Gclatinek::tpscln mit je 0,25 g in den 
Handel. Anw. als den Stoffwechsel anregendes Mittel zur 
Hebung der Körperkräfte bei Impotenz usw. Dosis: für 
Erwachsene täglich 4, Kinder l - 2 Kapseln. P h y t i n um 
1 i q u i du m, Lsg. des Natriumsalzes der Phytineäurc in einer 
Glyzerin-Wassermischnng. Fabr.: Ces. für chcm. Industrie, 
Basel. 

Chi n in p h y t in wird durch Sättigen der freien, nach 
D. R.-P. H\0 470 hcrgest. l'hytinsiiurc mit Chinin und nach­
herigem Eindampfen der Lsg. im Va.kuum gewonnen. Gelbliches, 
bitter schmeckendes Plv. mit &7% Chinin, lJ. in W., uni. in A .. 
A. nnd Chlf. Vereinigt die Wrkgg. des Chinins und Phytins, 
Dosis: etwa 0,5 g (Kindern weniger) mehrmrrls tiiglich. Fabr.: 
Gesellselmft für ~hcm. Industrie, .Basel. 

Eisen p h y t in ist das neutrale Eisensalz der Phytin­
säure. Eisengehalt c·a. 7,5%. ]l' o r tos s n n ist das neutrale 
Na-Salz der Inosithcxaphosphorsr. unter Zusatz von J\iilchzuckcr, 
mit 0,75% Phosphor. 

*Phytodynat ist reine Pfl,wzenkohle fiir medizinische Zwecke. 
Fabr.: Chem. Werke tltoc:kcmu, Wien I. 

*J'hytO]IhOS]Ihin (Phytophosin) ist ill!lsitplwsplull·s;curcs Kul­
zium mit ,!0% organisd1 gebundener l'hosphorsr. und 23o/0 CaO 
in 'faul. l\litLd gegen A11iimiP, Chlorose, :;ktofnlnse, schlechte 
:Ernährungszustii.ndc u. dgl. Faor.: Chclll. \Vcrke, Urenzach, A.-C., 
und Hoffmann-La R.oc:hc & Co., Ba.•el. 

*Pichigonal nennt Schäfers Apothck<', Dr. Kurt Lewinsohn, 
Berlin W, Gclatinckapseln, welehe nach besonderem Verf. ber­
gestellte Extrakte von Pichi-Piehi (F<tbittna imbricata) und Zen, 
~ays, sowie Sandclhnlzül entl!ttlt.cn. 

l'ichisalol- und l'iehisanhtl]lillcn R. Pilul. antigonorrhoicae 
Werler. 

Picrol, D i j o d r c s o r c i n m o n o s u I f o s 11 u r e s K a -
I i um, C6HJ2(0H)2 • S03K, ein Analogon des Sozojodols. Farb­
und gerl., bitteres, in W. und Gly:wrin l. Plv. mit 52% Jod. Anw. 
als Antiseptikum an Stelle von ~ul.Jlimat. 

Picro]lyrin, Verb. von 188 T. Antipyrin mit 229 T. Pikrin::;äure. 
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l'ido-\Vurmarom. Tab!., welche Naphthalin und Phenol­
phthalein enthalten sollen. Anw. als Wurmmittel gegen As­
karidPn und Oxyuren. Fabr.: Pharmazeut. Indnst,rie, Dort­
mund-Ost. 

*l'ikrasi.rle s. Glycasine. 
*l'ilka = Thymipin. 
*Pilocarpinum compositum, Ass an o 1, Tab!. mit 0,0005 g 

Pilocarpin. hydrochloric. pro dosi nchen adjuvicrcnden und reflex­
herabsetzenden Mitteln. Anw. zur Bchrmdlung tuberkulöser 
Lungenerkrankungcn, und zwar vornehmlich zur Aufhellung des 
gedämpften Lungenschallcs. Bezugsquelle: Lmlwigs-Apotheke, 
:I.Iünchcn. 

Seh1· vorsichtig aufzubewahren. 
Pilulae antidyseutericae s. Antidysentcricum. 
l'ilnlae anti;1;0UOrrhoicae Werler, Pi c h i s a I o I p i II e n 

Rp. Extract. Pichi Americnn. sicc., Saloli äa 2,0 Magnes. et Ccrae 
alb. qu. s. ut f. pil. Nr. XXX. DS. Täglich 1- 3 Pillen nach der 
Mahlzeit. San t a 1 s a I o l p i II e n. l:l.p. 01. Santa!. flav. ostind. 
oder 01. Sant<tl. rnbr., Saloli aa 2,0, Magncs. et Cerae alb. qu. 
s. ut f. pil. Nr. XXX. Pi c h i s an t a I p i II e n. Rp. Extract. 
Pichi Amcric. sicc., 01. Santa!. flav. ostind. (oder 01. Santa!. 
rubr.) aa 2,0, lfagncs. ct Cerac a.lb. q11. s. ut f. pil. Nr. XXX. 
Dosis: 3 mal tiiglich l Stück nach dem Essen bis 3 mal täglich 
3 Stück. 

l'ilulae apcrientcs 1\lecwein. })ar.<t. nach Angabe des Fabri­
kanten: Extr. Rhei chinens. rcc. par., Extr. Cascar. sagrad. rec. 
par. aa 3,0, Podophyllini, Extr. Bclladonnac aa 0,5, Pulv. Cascar. 
sagrad. qu. s. ut fi:mt Pi!. Nr. 50. Obduc. c. Sacchar. alb. et 
fol. argent. Signet: Abends 1-2 Pillen. Faur.: S. E. Kleewein, 
Krems b. Wien. 

Pilulae arsaguajacolicac, G u a j a c o l a r s e n p i II e n 
Nr. I und li, enthalten ein Guajakolpriipamt und 0,5 rcsp. 0,75 mg 
Acidum arscnicosum pro dosi. Anw. bei Lungentuberkulose. 
Fabr.: Carl Weinreben, l•'rankfurt >t. 1\L 

l'ilulae ßlaudii mollcs, 0,3 g schwere B 1 a ud sehe Pillen, 
nach einer ursprünglich von L c n hart z mitgeteilten Vorschrift 
hergestellt, zeichnen sich durch große Weichheit und außer­
ordentlich große Löslichkeit aus. Fabr.: Klostersternapotheke, 
Dr. E. Orth, Hambnrg. 

Pilutae ()olae comp. llell enthalten pro dosi die wirksamen 
Bestandteile je eines Teelöffels (i<>s Kirup. Colac comp. der Firma 
G. Hell & Co., Tropym11. 
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Als Ersatz empfiehlt der holhindisehe Apothekerverein: 
Ferro-Chinin. citric. 2,5, Strychnin. nitric. 0,075, Extr. Colae 
sicc. 2,0, Calc. glyccrinophosphoric. 7,3, Rad. Altheae pulv. 1,0. 
Pilul. Nr. 50 obduco Tinot. Catechu. 

Pilulae haemostyptieac Denzel sen Fritsch (Hambg. Vorschr.). 
Aus 3 g trocknem Hydrastisextrakt, 3 g B:wmwollwurzelcxtrakt, 
3 g Den z o I schem Muttcrkornextrakt, 3 g gepulvertem Süß­
holzsaft und 3 g gepulverter Süßholzwurzel werden 100 Pillen 
geformt. 

Pilulae llclveticae s. Schweizerpillcn. 
*Pilulae llydrargyri colloidalis s. Hyrgol. 
Pilulae laxantes Kleewein s. Pilul. :tperientcs. 
Pilulae !Uercurcolloid s. Mercurcolloid. 
Pilulae ltlyrtilli .Jasper, gegen Diabetes mellitns, enthalten 

0,12 g Extr. folior. ~Iyrtilli pro dosi. Fabr.: l\Tax Jasper, Bernau 
b. Berlin. 

*l'ilulae Ramkulini s. Ramkulin. 
Pilulae roborantes Seile sollen im wesentlichen aus dem Blute 

und Fleischsaft frisch gcschla.chtctcr Rinder bestehen und je 
3 Stück die Salze von 3 g l3lut und I g l\Iuskelfleisch enthalten. 
Anw. bei Anämie, Chlorose u. dgl. Pabr.: Apotheker Seile, 
Kosten. 

Pilnlae sangninis saccharatae enthnlten pro Pille 0,12 g Häma­
togen. siccum, bestehend aus 90% reinem 131utciweiß, 0,35% or­
ganischem Eisen, 3% mtliirlichcn Blutsalzen. Pabr. : Krewel & Co., 
G. m. l•. H., Köln a. Rh. 

Die gleichnamigen "Pilulae sanguinis saccharatac" der Firma 
"Sicco" mcd.-chem. Institut in Bcrlin C enthalten ebenfalls als 
Grundsubstanz die Salze des 131utes, Eiweißstoffe und Hämo­
globin, sowie je nach Wunsch die verschiedensten medikamen­
tösen Zusätze wie Acid. arscnicos., Chinin, Guajakol usw. 

Pilulae Sanguinalis s. Sanguinalpräparatc. 
Pilulae saponis Clynocardiac s. Gynocardiascife. 
Pinguicula alpina und 1'. Vlllgaris, besonders in den Alpen 

vorkommend, sollen ein protcolytischcs Ferment enthalten. Anw. 
a.ls Dia I y s a tu m Pi n g u i c u I a e (und Herbar. Thymi) als 
Kcuchhustenmittel. Dosis: für Kinder unter G Jahren morgens 
und abends nüchtern 1 Tropfen in I }~ßlöffel W., steigend bis 
zu 2-3 Tropfen; bei ält.cren Kindern beginnt man mit 2 und 
steigert bis zu 4 Tropfen. Fabr.: Societc anonyme "Ln. Zyma", 
Aigle (Schweiz). 

*Pinguin s. Alan1.nl. 
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*Pinol, Reichenhaller Latschenkicfcröl ( = Oleum Pini Purni­

lianis verum Mack). Fabr.: J. Mack, ReichenhalL 
*Pinosol, Holztecrpräpurat. Gelbbraune, in W. uni., in den 

meisten organischen Lösungsmitteln II., sirupdicke Fl., die sich 
mit Fetten und Oien gut mischt und mit schwach alkal. W. 
haltbare Emulsionen gibt. Wird als reizloses, von unangenehmen 
~ebenwrkgg. freies Teerpräparat empfohlen. Fabr.: G. Hell & Co., 
Troppau. 

Pinus-Suppositorien und · Vaginalkugeln enthalten Extractum 
Pini canadensis. Bezugsquelle: Schmitt&Wildcnhayn, Darmstadt. 

Piperazin, D i ä t h y I e n J i a m i n , von B i e s e n t h a 1 
und Sc h m i d t 18U1 als Harnsii.nre lösendes Mittel empfohlen, 
HN · (CH2 • CH2 )2 • NH. Darst. durch :Einw. von Ammoniak auf 
Athylcnchlorid. Weißer, kristRllinischer Körper vom F. 104°, 
zieht aus der Luft Feuchtigkeit und Kohlcnsiiuro an, II. in W. 
Wss. Lsg. zeigt stark alkal. Rk. 

Das Pipcrazin ist imstn.ndc, in vitro 12 mal mehr Harnsäure 
zu lösen, als das früher bei Gicht in Anw. gebrachte Lithium. 
Es wird vom Magen leicht resorbiert., pa.ssiert den Organismus 
unzers. und soll überall Ja, wo es mit Harnsäure und harnsauren 
Konkrementen zusammenkommt, auf diese lösend einwirken. 
Anw. bei Gicht, Niercnkolik, Blasenstein, Harngrieß und Podagra. 
Dosis: O,J-0,5 g mehrmals täglich, um besten in alkal. Mineral­
wasser, subkutan 0,05- 0,1 g pro dosi, 0,3 g pro die; zum Aus­
spülen der Nase 1-2% ig. Lsgn. Faur.: Chcm. Fabrik a. Actien 
(vorm. E. Scherig) Rerlin und Farbcnfabr. vorm. Bayer & Co., 
Leverku~en. 

*Piperazinum chinicum s. Sidonal. 
Piperazinum salicylicum, nach einem englischen Patent der 

SoeiCte chim. des usines du Rhöne in Lyon dargcst., indem man 
konz. sd., wss., alkoh. oder äthcr. Lsgg. von Piperazin und 
Salizylsäure im Verhältnis von I zn 2 )Iol. mischt. Oder die 
beiden Verbb. werden zusammengeschmolzen und das Prod. wird 
gel. und umkristallisiert. L. in W., A. und A. F. 215-218° 
unter Zers. 

Piperidin. CH2(CH2 • CH2)2 • KH, ein Hydroderivat des Pyri­
dins. Farb!., mit W. und A. mischbare Fl. D. 0 0,881. Kp. 105 
bis 106 °. A nw. als lmrnsänrclös<'ndes Mittel an Stelle des Piper­
azins. 

Pipcridinum guajacolicum s. Guajakolpiperidin. 
Piperin, C17H19N03 , ein Alkaloid der Früchte von Piper 

nigrum. Farb!., in A. nnd A. l. Kristalle. F. 130°. Anw. bei 
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Malaria und Dyspepsie, als Antipyretikum zu 0,4-0,5 g, ab 
Stomachikum zu 0,06 g mehrmals täglich. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Piscarol s. Iehden. 

*Pisein, Lcbertranersatz, besonders in der homöopathischen 
Praxis. Fabr.: Homöopathische Zentmhpothcke von Prof. Dr. 
Mauch, Göppin~en. 

Pitayin s. Chinidinum. 
Pitral, farb- und gcrl. '.L'eerpräpar~Lt, (las sich mit allen S~LIIJen­

grundlagen mischt. Gcbmucht ;lllch zur Darst. von Pixavon 
"hell" (s. Pixavon). Ji'abr.: Uhem. Lahomtorium Lingner, Dresden. 

*Pitralon, Präparat aus Pitral ( s. d.) und halogenisierten 
Kohlenwasserstoffen. Hellgelbe, angenehm riech. Fl. von starker 
Desinfektionskraft, leicht die Epidermis durchdringend. Anw. 
gegen Ekzeme, Hautausschläge, Bartflechte u. dgl. Fabr.: 
Lingner-Werke A.-G. Dnwlcn. 

*Pittylen, Pi x m e t h y I c n a t a, von ,J o s e f 1906 ein­
geführt. Darst. durch Kondensation des Ntcdclholzteers mit 
Formaldehyd. Braun~elbes, lockeres Plv. von schwachem, nicht 
teerartigem Geruch, I. in A., Aceton, Kollodium und Terpinol. 
Anw. bei Ekzemen in I<'orm von Streuplv., Seifen (feste und 
flüssige) und Pflastern. l'it1.ylen 2-10 ~. Zinc. oxyd., Amyli 
aa 25, Fetronal 100, oder ~tls Schüttclmixtur: Pittylen 5-10, 
Zinci oxydati, Amyli ia 20, Glycerini 30, Aqu. dcst. ad 100. 
Fabr.: Chem. Labomtorinm Lini;ner, Dresden. 

*l'ituglamlol, aus friRchen, nicht ~etroekcntcn Drüsen her­
gestelltes, fortlaufend physiologisch auRgewertetes Hypophysen­
extrakt von gleichmäßi~cr pharm~tkodynamischcr Wirkung. 
Gara.ntiert frei von Eiweiß und Lipoiden; in Ampullen und Tab!. 
Anw. zur subkutanen, intramuslwliircn und auch intravenösen 
Injektion 0,5-l ccm pro dosi; per os 3 mal tgl. l-3 Tab!. Fabr.: 
Chem. Werke Grenzach A.-G., Grenzach. 

*l'ituin, Priiparat wr subkutnncn, intravenösen und intra­
muskulären Injektion aus dem lnfnndihulartcil der Hypophyse. 
Ampullen. l ccm = 0,2 ~ frischer Driisr. Faur.: Chcm.-pharm. 
Werke des Landes Steicrma1·k, Graz. 

*Pit.uitriu, wss. Extrakt aus dem lnfundibularanteil der Hypo­
physe des Rindes. Ftcrbl. Fl., l ccm = 0,2 g frischer Hypophysen­
substanz. Anw. als blutdruckstcigcrndes und wehenucförderndes 
Mittel bei Kollaps, Gebärmutterblutungen, Blutungen nach der 
Geburt, Endokarditis, Herzerweiterung, Hirnanämie usw. Auch 
bei Darmblutungen, Heufieb!'f und Asthma. Dosis: O,C.-2,0 g 
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per os und 0,12-1,0 g subkutan 3-4 mal taglich. Fabr.: Parke, 
Davis & Co., Detroit (lVlichigan). 

*Pix methylenata s. Pittylen. 
Pix solubilis, in W.l. Teer. Darst. durch Einw. von Schwefel­

säure auf Holzteer. Die vollständige Entfernung der Mineral­
säure wird durch Waschen mittels ganz schwacher Natronlauge 
erzielt. Lsg. reagiert neutral und enthält 20% Holzte('!'. Fabr.: 
Knoll & Co., Ludwigshafcn a. Rh. 

*Pixavoo, fl. Pittylenkaliseifc, Pi x a v o n "h e II" enthält 
an Stelle von Pittylcn Pitral (s. d. ) .. Fabr.: Chcm. Laboratorium 
.Lingn er, Dresden. 

*Pixol, Mischung von 3 '1'. Holzteer mit 1 T. Kaliseife und 
3 T. 10% ig. Kalilnugc. Anw. in 5% ig. Lsg. als Desinfektion>­
mittel. 

*Pizzalas EiseDJICptonat-l~ssenz. Als Ersatzmittel empfiehlt 
der Luxemburger Apothekervcrein: Ferr. peptonnt. (25%) 16;0, 
Aqu. dest. 550,0, Kognak 75,0, Spiritus 100,0, Sirup. simpl. 200,0, 
Tinct. aromr~tic. 4,0, Tinct. Vanillae 4,0, 'l'inct. Cinnam. Zcy­
lanic. 4,0, Aethcris aect. gtts. V, A<JU. dest. q. s. ad 1000,0. S. I Eß­
löffel vollnach jeder 1\I:thlzcit. Fabr. des Origimls: Apotheker 
Pizzala, Benshcim n. Bergstr. 

*Piantosr, Pflanzeneiweill, aus den Preßkuchen von Raps­
samen durch Lösen in W. und Koagulation in der Wärme er­
halten. In W. uni., gcschm:tckl. Plv. mit 12- 13% Stickstoff. 

*Piasgentablcttcn sollen die anorganischen Blutsalze in natür­
lichen .Mengenverhältnissen, in homöopathischer Trituration, so­
wie Spuren von organisch gebundenem .Tod enthalten. Anw. bei 
unbestimmten gesundheitlichen Verstimmungen. Fabr.: Homöo­
pathische Central-Apothcke Dr. Willmar Schwabe, Leipzig. 

Plasmine, nach E. B u c h n e r aus niederen Organismen 
gewonnene Zcllsäftc, llcncn die spezifische Wrkg. jener Organis­
men (Hefczellcn, pathogene Bakterien usw.) zugeschrieben wird. 
Es wurden bisher zu Im munisierungsvcrss. C h o I e r a-, T y p h o­
und T u b e r c u I o p I n s m i n angewendet. 

*Plasmon, Sie b o l d s 1\f i Ich c i w e i ß. Darst.: Die aus 
der Magermilch gewonnenen Eiweißkörper werden mit einer ge­
ringen, eben zur völligen Lsg. ausreichenden Quantität von 
Natriumkarbonat vermischt und in einer Knetmaschine bei einer 
Temp. bis 70°, evtl. unter Zuleitung von C02 , verarbeitet. Das 
Prod. wird zu einer fast trocknen, pulvrigen M. zerkleinert, 
welche auf flnche Hürden ausgebreitet und rasch getrocknet 
wird. Schwach gelb gefärbtes, grießartig<'S PI\·., in h. W. voll-

Arends-Kcller, Xeue Arzueimittel. 7. Auft. 2!1 
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kommen !., quillt mit ungenügenden }[engen W. jedoch nur auf 
und bildet eine Gallerte. Es ist gerl. und besitzt schwach süßen, 
an Milch erinnernden Geschmack. Anw. als Nährmittel als Zu­
satz zu Suppen, Kaffee, Tee, Kakao usw. Pabr.: Plasmon-Gesell­
schaft, Neubrandenburg i. l\1. 

Plazentapepton, Präparat zum Nachweis der Schwanger­
~chaft mittels der optischen Methode. Fabr.: Fttrbwcrkc vorm. 
~Ieister Lucius & Briining, Höchst a. JI:I. 

*Pieeavol, Verreibung von Trikresol-Formalin nebst Spuren 
von normalem Engcnol mit. p-Amiuobenzoyl-Eugenol lmu kal­
ziniertem Zinkoxvd, Zinksulfat und Gummi arabikum. Die zu 
diesem Zement g-ehörige FJ. besteht aus einer dünnen Lsg.von 
TI·ikresol-Formalin. Anw. zur Fiillung der Zahnpulpa. Fabr.: 
J. D. Riede! Akt.-Ges., Berlin-Britz. 

*Pieistopon, narkotinfreics Pantopon (s. d. ). Fabr.: F. Hoff­
mann-La Rochc, Basel. 

Plejadin, :\iigriinincrsatzmittel, besteht rtngebl. aus Salzen 
des Antipyrins und Phenctidins. Fabr.: Dr. Arnold Voswinkel, 
Berlin W 57. 

*Plejapyrin, Migränomittcl, soll durch Kondensation gleicher 
~Iol. Benzamid nnu Phcnyldimcthylpymzolon erhalten werden. 
Weißes, gor!. Plv. von leicht bitterem Geschmack, in W. I: 15 I. 
F. 75°. Dosis: l g mehrmals täglich. Nach Zer n i k Gemisch 
von etwa molekHiaren Mengen Benzamid 11ud Antipyrin ohne 
konstanten F. 

PIe j a p y r in- P rt r rt, :1ngd>l. Verb. von p-Toluolsulf­
rtmid und Phenyldimcthylpyrazolon in molekularem Verhältnis. 
Anw. wie Plejapyrin. Fabr .. · Dr. Arnold Voswinkel, Berlin W 57. 

Plenulac Blaudii, luftfrei gefüllte Gelatinekapseln mit je 
0,052 g Ferrum carbonic. und 0,12 g Oleum Jecoris. Fabr.: 
Capsules-Fabrik von Joh. Lchmann, Berlin 0. 

Plesioform, Thiol-Ersatzmittel (s. d. ). Fabr.: Apotheker 
Dr. A. Voswinkel, Berlin W. 

*Plesiolum, dem sulfoichthyolsrtnrcn Ammonium ähnliches 
Präpamt. Fabr.: G. & R. Fritz, Wien. 

*Piethoral, angeh!. aus dem blühenden Kraut von Vaccinium 
:lfyrtillus hergest. Präparat. A nw. als Mittel gegen die lästigen 
Xebenerscheinungen des Diabetes, sowie gegen den Diabetes 
Reibst. Fabr.: Gustav Ludwig, Berlin-Schöncberg, Eberstr. 

*Pneumin, NIethyle n k r c o so t, entsteht durch Einw. 
von Formaldehyd auf Kreosot. Gelbliches, geruch- und ge­
sclnnackl., nicht iitzend wirkendes Plv. Anw. bei t11berkHiiisen 
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Erkrankungen in Tab!. zn 0,5 g 4-8 mal täglich. Fabr.: 
Dr. Speier & von Karger, Chcm. Fabrik, Berlin ~ 54, Loth­
ringer Str. 

*Pneumogen ist eine dem Praevalidin (s. d.) ähnliche Salbe, 
Kampfer, Guajakol und ätherische Oie enthaltend, zur perkutanen 
Anw. bei Phthise. Fabr.: Hausmann A.-G., St. Gallen und Zürich. 

Pneumokokkenserum illerck, nach besonderem Verfahren 
von Pferden gewonnen, 1 ccm = 20 I.-E. Gläser zu 100 und 
20 I.-E. Anw.: gegen Pneumonie, Ulcus serpcns und Pneumo­
kokken-Meningitis. 

*Pneumosyl, Tnb(·rkuloscmittel, soll (A. <1. F.) enthalten: 
01. olivar. 28, Ualc. glycerinophosph. 2, Mrnthoxol2, Aq. Calcis 32, 
Calc. phosphor. tribasic. 2, Gly~erin ü, Aq . <lest. 28. Fabr.: 
Handelsvereinigung Dietz und Richter- Gcbr. Lodde A.-G., Leipzig 
und Münster i. W. 

*i•nigodio, aus dem Extrakt von Selaginella lepidophylla be­
reiteter Sirup mit reichlicher Beimischung von Malz. Anw. bei 
Erkrankungen der Atmungsorgane, speziell bei Keuchhusten. 
Fnbr.: Sächs. Scrumwcrk, Dresden. 

Poebls physiologisches Salz s. Sal physiologicum. 
*Polisil, Zubereitung aus Herb. Equiseti, Polygoni u. Galeo­

psidis, enthält neben Salzen Kieselsr. in organischer Bindung. 
Anw. bei Lungentnbcrlmlosc. Fnbr.: Kar-1 Funke & Co., Groß­
almerode. 

*Pollantin, .A n t i t o x i n g e g c n H e u f i e b e r. Erreger 
des Heufiebers sind nach Prof. Dun bar die Pollen der Grami­
neen, und zwar die im lnncrn der Pollen enthaltenen sog. Stärke­
körner resp. die diesen anhaftenden eiweißartigen Verbb. Er 
;;teilte unter Benutzung des Giftes 'über Kaninchen und Ziegen 
ein Serum her, das bei Heufieberkranken keinerlei Allgemein­
symptome hervorrief, dagegen die Empfindlichkeit der Patienten 
qegen Pollen ganz bedeutend hcrabminderte. 

Als Pollantinpulver, Pollantin, MarkeR, 
wird das im Vakuum eingetrocknete und mit 1\filchzuckerplv. 
\'ermischte Serum bezeichnet. Anw. durch Aufschnupfen oder 
Einbringung in den Konjunktivalsack mittels sterilen Pinsels. 
Po II anti n s a I b e, Verreibung von Pollantinplv. mit einer 
neutralen, schwach aromatischen Salbengrundlage. Fabr.: Schim­
mel & Cie., Miltitz b. Leipzig. 

Ein dem Pollantin analoges Präparat kommt unter dem 
Xamen Gram in o I durch das Serum-Laboratorium R.uete­
Enoch in Hamhmg in den Handel. 

29• 
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*Pollen-Vaccine nach Dr. E s k u c h c n; A =Vakzine aus 
Getreide- und Graspollen, also polyvalent, B =Vakzine nur aus 
Graspollen (von Phleum pratensc). Ampullen zu je l ccm, in 
Serien verschiedener Stärkcgrade. Maßeinheit ist die aus 0,00 l mg 
Pollen ausziehbare Pollengiftmenge. Zur Behandlung ist die 
persönliche Empfindlichkeit festzustellen, wonach ein besonderer 
Plan für die Kur auszuarbeiten ist (ausführliche Schemata werden 
geliefert). Anw. gegen Heufieber. Fabr.: W. Nattcrer, Fabrik 
pharmazeutischer Präparate, München W 19. 

*Pollysat, Dialysat aus frischen blühenden Gräsern (l : 1) mit 
20% Alkohol. Anw. gegen Heuschnupfen, l Tropfen zu l ccm 
Kalziumchloridlsg. von I% subkutan. Pabr.: Chem. Fahr. Zyma, 
l\"yon (Schweiz). 

*Polyfango. Graues Plv., aus Fango und 20% entwässertem 
Magnesiumsulfat hergestellt, welches beim Anrühren mit Wasser 
unter Selbsterwärmung auf 45-50 • einen gebrauchsfertigen 
Fangoschlamm liefert. l!'abr.: :Müller & Kappcrt, Neuenahr. 

*Polygalysat ist ein Dialysat aus Rad. sencgae. Anw. an Stelle 
des Dekokts besonders gegen Altersbtarrh. Fabr.: Apotheker 
J. Bürger, Wernigerode. 

Polygonum dumetorum L., der als Unkraut verbreitete 
Heckenknöterich, wurde 1906 von Tu n m an n als Abführmittel 
empfohlen. In vielen Fällen, namentlich bei chronisch verstopften 
Patienten, wirkt er besser als Brustplv., Tamarinden, Aloepillen 
u. dgl. Den Folia Sennac und Cortex Frangulae kommt er an 
Wrkg. mindestens gleich. Zur Anw. gelangt die HerbaPo 1 y g o n. 
du m e t o r. (Stenge! und Blätter nebst eventuellen Blüten­
resp. Fruchtständen) als Abkochung lO : 200. Wrkg. beruht auf 
einem Gehalt an 'l'anno- und Anthraglykosidcn. Freies Emodin 
ist nicht vorhanden. 

*Polylaktol, milchtreibendes und milchverbesserndes Präparat, 
enthält neben Eisenalbumosen ( Eisensomatose) Kohlehydrate, Mal­
tose und Galaktose. Dosis : 2-4 mal täglich l Kaffeelöffel voll in 
.Milch. Fabr.: Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 

Polysolve, mehr oder weniger reines, sulforizinsaurcs Natrium, 
auch als Gemisch der Ammonium- und Natriumsalze der Sulfori­
zinsäure bezeichnet. Anw. als Antiseptikum und Desinfiziens­
sowie als Lösungsmittel für wasserunl. Stoffe (Phenol, Naph­
thol usw.). 

Polysolve-Sublimatseife mit 1/ 2% HgC12 , aus Kokosöl her­
gestellte Sulfolein~änreseife. Fabr.: W. Kirchmann, Altona­
Ottrnsen. 
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*Polyvalenta ist ein schwedisches Grippenserum MlS Pfeifter­
sehen Bazillen, Streptokokken und Pneumokokken. 

Polyvalente Bakterien-Vakzinen. Darst.: Bakterienstämme 
verschiedener Herkunft werden gemischt, in physiologischer Koch­
salzlsg. aufgeschwemmt und mit 0,5% Phenol versetzt; wenn 
nötig, wird so htnge auf ü0- 70° erwärmt, bis alle Bakterien 
sicher abgetötet sind .. Die Stärke der Vakzinen, die für die ver­
schiedensten Infektionskrankheiten hergestellt werden und zur 
Immunisierung des sehon infizierten Körpers dienen sollen, wird 
so bemessen, daß I ccm 400 oder in der schwächeren l<'orru 
40 Millionen Keime enthält. Fahr.: K Mcrck, Darrustadt. 

l'onndurf s. Hantimpfstoff. 
*Portidin, Impfstoff gegen f:lchwcincscnchc. Fahr.: Bengen 

& Co., Hannover. 
*Porcol, Emulsion mit Lcbcrt.ranzusat~ für Schweine. Fahr.: 

A. Endres, Würzhurg. 
*Porcosan, Serumpräpa.mt aus dem Blute gegen Rotln,uf 

immunisierter Tiere. Prophylaktikum gegen Hotlauf. Fabr.: 
Dr. Remy, Mannhcim. 

*Posterisan. Mischvakzine zur IJchandlung von Hiirnorrhoiden. 
*Potentol soll Yohimbin oder Yohimberinde, Lezithin und 

Eisenrohurat enthalten. Anw. bei Impotenz. Fabr.: Apotheker 
Löwi, Berlin 0 27. 

*Praemlidin, Kfimpfcrsn,lbc ftliS Percutilan (s. d.) mit 10% 
Kampfer und etwas Perubalsam, 01. Euealypti und 01. Rosma­
rini. Anw. n,n Stelle dN üblichen Kampferinjektionen als Ein­
reibung besonders bei Lungentuberkulose. Kontraindiziert in 
den ersten Monaten der Gmvidität und bei geschlossener Tuber­
kulose. l<'abr.: Wollwäscherei und -Kämmerei, Döhren bei 
Hannover. 

Pranatol ist eine Anschiittelung von Zimtaldehyd, Anethol, 
.Methylchavikol, Phenolcn und I<resolen, mit Zinkoxyd und 
Kalziumkn,rbonn,t. Anw. gegen Krät.ze. l<'abr.: Apotheke, Zn,rren­
tin i.l\1. 

*l'rcglsche Jodlösung. 13lut.i;;otonischc Lsg., die neben 0,034 
bis 0,04% freiem Jod N>ttrium-, Jod-, Hypojodit- und Jodat­
ionen, aber sonst keine körperfremden Bestandteile enthält. Anw. 
zur Wundbehandlung, Blascnspülung, Einspritzung in die Bauch­
lJöhle, in die Blutbahn bei septischen Proz(•ssPn. Fabr.: Chem.­
pharm. Werke, Craz. 

~ach Angabe von Dr. phil. d nwd. A. Herrmann, 
lhe~lau, erhält man eint' der l'reglschl'n rntsprrchende tsg. nach 
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folgender Vorschrift: ß g reine, unvenvitterte Soda in 30 g W. 
lösen; darin werden 3 g fein zerriebenes Jod ohne stärkeres Er­
wärmen (höchstens 40°) gelöst. Wenn alles Jod gelöst ist, 4 g 
reines Chlornatrium zufügen und auf 1000 cem auffüllen. Der 
noch etwas zu hohe Gehalt an freiem Jod geht allm ählich zurück, 
durch "künstliches Altern" läßt er sich in der Weise einstellen, 
daß m~tn die Lsg. bzw. einen Teil so l~tn[!;O gelinde erwiirmt, bis 
20 ccm der Gesamtmischung durch 0,55-0,ßß ccm N/10 Thiosulfat 
entfärbt werden bzw. der Farbenton der Lsg. bei gleicher Schicht­
dicke mit dem einer JIIischung von 10 Tropfen N/10 Jodlsg. und 
15 ccm W. übereinstimmt (vgl. Apoth.-Zeit. 1922, S. 203). 

*Presojod = Jodlsg. nach Pr c g I. Vorschrift nach Pharm. 
Weekbl. 1924. S. IIR: o,r, .~ Natriumkarbonat in :lOg W. gelöst, 
dazu 3 g gepulvertt>s .Jot!; dio Mischung unter häufigem Schütteln 
bei Zimmertemprra.tur skheu gebsscu (2·1 St.), bis das Jod gelöst 
ist, dann 2 g Kochs,ilz in 1000 ecm W. ~elöst hinzugefügt und 
2 Tage st.ehcn gelassen. Zn 20 ee·m dieser Lsg. werden 0,55 bb 
0,65 ccm N/10Thiosulfat (bis zut Entfii rlnm~) gegeben. Anw. in der 
Chirurgie und Gynäkologie unvcrdiinnt ab antiseptische, sterile 
Spülflüssigkeit, cbcnw zum Tränken von Verbandstoffen, in der 
Zahnheilkunde; zur :\Iundpflcgc I : 2 his l : 5 verdünnt; intra­
venös 40-60- 80 ccm. FaiJr.: Uedcuta- Wctkc A.-G., Berlin 
NO 55 (zu beziehen durch die Hageda). 

*Pressh~ttes heißen komprimierte Arzneimittel der Fa. Che ­
mosan-A.-G., Wi('n. 

l'rimulin-Tabl. enthalten je 0,5 g ltacL primuhlC pulv. mit 
20% N~ttr. bcnzoie. und l ,G% 01. :uüsi. Hustt•nmit.te\. Fabr.: 
Pharm. Industrie A.-G., Wien V. 

l'rimutllym, Mittel ge•gcn 1\abtrrhe, Grippe u. dgl., wird aus 
der Suderodcr Kalzi<unquellc Hlll<'l' Zusatz von Primula- und 
Thymus-Flnidextrakt hergestellt. l!'aur.: Dr. Wendenhake & Co., 
Bad Sudetode. 

*Probilinpillen nach Dr. Bau c r m c ist er enthalten pro 
dosi 0,1 g saures, ölsaurcs Natrium und Salizylsäure neben Phenol­
phthalein und Menthol. }\:Iltn gibt bei G:tllenstein-Kolik morgens 
und abends 3-4 Pillen mit 1/ 2 I W. Fribr.: Goedecke & Co., 
Leipzig und Berlin. 

Proferrin, Verb. von Eisen mit Milchknsein, wird durch Be­
handeln einer alkal. Kaseinlsg. mit einer Eisensalzlsg. erhalten. 
Braunes, in W. und verd. SS. <ml., in verd. Alkal. langsam I., 
geruch- nnd geschmackl. Plv. Anw. in lier Eisentherapie in 
Dosen von 0,13-0,3 g. 
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Prollavinoleat ist das ölsaure Salz des Diamino-Akridins. 
Anw. in l% igen Salben (aus Paraff. liquid. und Kalziumkarbonat) 
bei Wunden, schmerzlindernd und antiseptisch wirkend. 

*Projodiu, Pro t o j o d, früher La c t o j o d genannt, Milch­
eiweißpräparat mit etwa 5°/., Jod. C:clbliches, in W. unl. Plv. 
oder Tab!. Anw. an Stelle von Jodalkal. Dosis: Täglich 10 bis 
20 Tabl. Fabr.: Dr. A. Wolff, Chem. Fabrik, Bielefeld. 

Prokutau-Präparate sind fett- und ölfrcie, Zinkoxyd ent­
haltende Zubereitungen, die als Träger von Arzneimitteln zur 
äußerlichen Ami". dienen ~ollen. Fabr.: A. Salomon, Charlott-en­
burg I. 

*Prolacta, C: c t r c i den ä h r m i Ich, wird aus aufgeschlos­
sener Gerste und anderen Getreidesorten mit entfetteter Milch 
und organischen Haizen hergest. Feines, hellgelbes, geruch- und 
fast geschmackl. Mehlniihrmittcl. Jt'abr.: A. F. Kahlbaum G. m. 
h. H., Adlershof b. Rcrlin. 

*J•romouta, Nrrvcnnahrunv;, enthält (A. d. F.): l'hosphatidc, 
1\alziumglyr.eropho:-;plntt, Kalk- und Eisensalz<·, Hämoglobin, 
Protein, Kohh-nhvdmt<·, Vitamin<'. 

l'ropacsiu, · P a r a a m i d o b e n z o e R ä u r e p r o p y I -
es t e r, C6H4 • NH2 • COOC3H7 , l!J08 eingeführt, F. 74-76°. 
Weiße, in W. wl., in A., Bzl. und anderen organischen Lösungs­
mitteln II. Kriställchcn. In fetten Oien ist es bis zu 7% in der 
Kälte l. Anw. als reizloses, ungiftiges Lokalanästhetikum ä-ußer­
lich und innerlich. (S. auch Di-Propaesin.) 

Pro p a es in . Co 1 l o i d besteht aus 20% Propaesin, 
72,5% Glyzerin, 2,G% Stürke und 5% A. und soll mit W. 
verrührt eine Aufschwcmmung gehen, in der das Propaesin 
besonders gut zur Wrkg. kommt. Fabr.: Franz Fritzsche & Co., 
Hamburg. 

Propaesin-Kindcrpuder enthält 0,3% Propäsin. 
Vor Licht geschützt aufzubewahren. 

*Prophylacticum iUallebrein, c h I o r s a u r c s A I u m in i u m 
AI(Cl03)s. Anw. in etwn 5% ig. Lsg. als lnhaJation oder Gurgel­
mittel gegen tuberkulöse und andere infektiöse Erkrankungen 
der Atmungsorgane. Nach Kober t ist vor dem mit freier 
Salzsäure und Schwefelsäure verunreinigten Handelspräparat zu 
warnen; dieses Präparat wirkt zerstörend auf die Zähne und 
ist zur Wundbehandlung usw. nicht geeignet. Fabr.: Krewel & Co. 
G. m. b. H., Köln-Bayenthal. 

*Prophylacf,ol. Injektionsapparat und lnjcktionsfl. bestehend 
aus 20% ig. Protargollsg. mit 0,5°j00 Sttblimat. Anw. als Pro-
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phylaktikum gegen Gonorrhöe usw. Fabr.: Viktoria-Apotheke, 
Berlin SW 48; Dr. Kades Oranien-Apotheke, Bcrlin SO 26, und 
Bellevue-Apotheke, Berlin W. 

*Proponal, A c i d u m d i p r o p y I h a r h i t u r i c u m , D i -
pro py I h arh i tu rsä u re, (C3H7)2 • C · (CONH)2 • CO. 
Schwach bitter schmeckendes kristallinisches Plv. vom l•'. 145°, 
kaum I. in k. W., I. in 70 T. sd. W., II. in A., ;\ . und Chlf. Anw. 
als Ersatz und namentlich an Stelle gesteigerter Dosen von 
Verona!. Dosis: 0,1-0,5 g, am besten in Pul verform. Fabr.: 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elbcrfeld, und 
E. Merck, Darmstadt. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Prostaden ist das Ext.rakt der Vorsteherdrüse des Stieres; 

es wird zu 2 g pro die gegen Prostata-Hypertrophie angewendet. 
Prosolfan ist xanthogcnsr. Natrium. Anw. gegen Kopf­

läuse in 2% igcr Lsg. Pabr.: Lcop. Ca~sdla & Co., Frankfurt a. M. 
(s. Sulfulan). 

*Prosykan, Salbe aus Acid. salicylic., Zinc. oxydat., Sulfur 
praecipit., Hydrarg. oleinic., Vaselin. Anw. gegen Bartflechte 
u. Flechten. Fabr.: Dr. Laboschin, Bcrlin NW 87. 

*Protalbinsilber s. Largin. 
*Protargol s. D. A.-B. V unt.cr Argentum proteinicum. 
*Protargoi-Stäbeheu Bayer (Delegon) für die 13ebandlung 

der weiblichen Gonorrhöe. Die Stäbchen enthalten 5% Protargol. 
Ihre Anw. ermöglicht es, den Arzneikörper in die unmittelbare 
~ähe der tieferliegenden Infektionsherde zu bringen, wo er eine 
protrahierte Wirkung ausübt, indem Jic Stiibchcn sich in dem 
Sekret der Schleimhaut allmählich lösen. Das Protargol dringt 
nach und nach bis tief in die feinsten Falten und gelangt so zu 
den entlegenen Schlupfwinkeln der Krankheitserreger. 

"Protargol-Stäbchcn Bayer" sind mit bestem Erfolge 
klinisch erprobt, sie sind reizlos, einfach und sauber zu handhaben. 

*l'rotasio. Sterile Lsg. von !vlilehciweiß (Laktalbumin) zur 
unspezifischen Rcizkörperthcmpic, in tmmuskuliir je 5 ccm jeden 
2. Tag bei Hautkrankheiten und Erkrankungen des Urogenital­
systems. Fabr.: Troponw('rk Dinklage & Co., Köln-Mühlheim. 

Proteiokörperthera]lie, Präparate flir unspezifischc, sind u. a.: 
tt) Milchpriiparatc : Abijon (s. d.), Hypertherman (~. d.), Xifal­

milch (s. d.); Albusol, Aolan-13cicrsdorf, J,aktin von He i s I c r, 
Seide I s Milchinjektionen (Chcm. Fahr. Chcmoproducte, Wien). 

b) Kascinpräparat~ : Actaprotin (s. d.), K aseosnn (s. d.), 
Yntrcnkasein (s. d.). 



Proteinum pyocyaneum Honl. - Protosal. 457 

c) Nuklein- und sonstige Eiweißpräpur~ttc: 1\atr. nucleinic.­
Boehringer in Ampullen zu 10 ccm; Phlogetan (s. d. ), Nova­
protin (s. d.), Deutcroalbumosenprii.parat Merck, Dermaprotin 
(H. Rosenberg, Freiburg i. Br.). 

Proteinum pyocyaneum llonl. Extrakt aus Kulturen des 
Bacillus pyocyaneus, nach der B u c h n e r scheu Methode mittels 
Kalilauge gewonnen. Grünlichgelbe, leicht alkal. Fl., deren Ge­
ruch an Lindenblüte erinnert. Vollkommen unschädlich; be­
wahrt auch bei längerem Lagern seine Wirksamkeit, wenn es 
an einem trockenen, vor Licht geschützten, kühlen Orte auf­
bewahrt wird. Anw. nach Ja n o w s k y bei Ulcera cruris in 
Form eines Umschlages, indem man ein mit dem Protein durch­
tränktes Gazebäuschchen auf das Geschwür legt und mit einem 
leichten Verbande fixiert. Fabr.: E. ~Ierck, Darmstadt. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
l'rotenterol ist eine durch hülltrifugieren entfett ete Milch zur 

unspezif. Reizkörpertherapie (subkutan oder intramuskulär). 
Fabr.: Pharmagans, Obcrursel. 

Prothaemhi, trockenes Blutpräpamt, soll die gesamten Blut­
eiweißkörper einschließlich des organisch gebundenen Eisens und 
Phosphors enthalten. Geschmack- und gerl. Plv. Anw. bei 
Schwächezuständen, Rekonvaleszenz usw. in Dosen von 3-5 mal 
täglich 1-2 Teelöffel voll. Gelangt auch mit Schokolade ver­
mischt (in Tafeln von 50 g) oder in Form von Prothaeminbiskuits 
in den Handel. Fabr.: Chem. Fabrik Goedeckc & Co., Leipzig 
und Bcrlin. 

Protoferriu, Ferrum pamnuclcinicum, Plv. und Tab!. 
*Protolcrrol ( = Ji'crr. eolloid. Heyden), I. resorbierbares kol­

loides Eiscnpriiparat, ohne Reizwirk1mg auf die Schleimhäute. 
Tab!. mit, 0,01 Fe. Ars c n o pro t o f e r r o I: Tab!. mit je 
0,01 g Eisenkolloid und 0,0004 g As. Anw. zur Eisen- bzw. Arsen­
Eisentherapie (Aniimie, Chlorose u. a..). J;'abr.: von Heyden, Rade­
heul. 

*Protogen, 0 v o p r o t o g e n , M e t h y I e n - E i w e i ß , 
durch Erhitzen von Eiereiweiß mit :Formaldehyd dargest. Gelbes, 
trocknes Plv. Anw. zu Ernährungszweckcn, als Zusatz zur Milch 
und subkutan. Fabr.: Farbwerke vorm. Meister, Lncius & Brü­
ning, Höchst a. M. 

*Protojod = Projodin (s. d.). 
*Protosal, S a I i z y I s ilu I' c g I y z c r i n f o r m a I e s t e r 

(Darst. nach D. R.-P. 163 518), 1905 von Lang g a a r d ein­
geführt. Farb!., ölige Fl. D.1fi 1,344. Kp.12 200° unter geringer 
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Zers. LI. in A., A., Bzl., Chlf. und Rizinu~öl, etwas schwerer I. 
in Olivenöl und Sesamöl, uni. in W., Petroläthcr, Glyzerin, 
Vaselin. Durch verd. SS. und Alkal. wird es in Salizylsäure, 
Glyzerin und Formaldehyd gespalten. Anw. wie Mcsotan äußer· 
lieh gegen rheumatische Affektionen, nach L a n g g a a r d in 
Form einer Mischung aus Protosal 25,0, t:!piritus 2,5 und 01. 
Oliva.rum 22,5, von welcher man täglich 3 mal l Teelöffel voll 
in die Haut einreiben läßt. Fa.br.: Chcm. F11brik auf Aktien 
vorm. E. Schering, Berlin. 

Unverträglich mit Alkal. und SS. 
Protosil. t:!ilbcrciwcillverh. mi t 20% Ag. Fabr.: Parke, 

Davis & Co., London \V l. 
Prof.osot, aronmtisierte Fl., welche kreosotsulfosaures Kalium 

(9% ) enthält. Anw. bei Phthisis, ]Jronchitis, bronchialem Asthma, 
Skrofulose, Gastroenteritis u. dgl. als Roborans und Stomachikum. 
Fabr. : 'l'emmlcr.Wcrkc, Dctmold. 

*l'rotovis, l~lcischkraftpri>p,tmL von angenehmem Ucschmae;k 
mit hohem Gehalt an natiirlichcn Eiwci flstoffen. Z1ts.: W. 49,13%, 
Mineralstoffe 7,74%, Ofi!;>Lnische Stoffe 4:3,1:3%, von diesen 34,50% 
Eiweiß, davon gerinnbar 27,\lü%. Fabr.: Protovis.Gcs. m. b. H., 
Berlin W 10, Kaiserin.Augu~ta.St.r. 80. 

Protoren der Apotheke in Zilly (Kr. Halberstadt) sind kon· 
zentrierte (5 fache) Tinkturen, die mit t:!pirit. uil. (4 Teilen) eine 
gewöhnliche Tinktur ergeben (Pr. amara, arnicae, ratanhiae, 
Valerianae). 

Protylin, phosphorhaltiges Eiweißpräparat in gelblich weißen, 
fast geschmack- und gerl. Tab!. mit 6% P205. Anw. bei Rachitis, 
Osteomalacie, Carics, Skrofulose, Neurasthenie usw. Erwachsene 
nehmen am besten 3 X täglich l-2 Tahl. trocken odet· in Ge· 
tränken aufgerührt. Kinder l Tab!. in Mehlspeisen oder siißem 
Brei oder W. 

Neben dem reinen Protylin gelangt auch Eisenpro t y I in 
in den Handel. Anw. in den ]t'ällen, wo neben der tonischen 
Wrkg. noch die des Eisens erwünscht erscheint. Fabr.: Chcm. 
Werke Grenzach A.-G., Grcnzaeh. 

l'rovaseline ist ein Ersatz für amcrik::mische Vaseline aus 
deutschem Matcrinl; viskose, auch nach dem Schmelzen in gleicher 
Form fest werdende S1tlbcngrundla.ge. Fabr.: Adlerapotheke Auer. 
bach, llerlin N. 

*Providoform enthält Tribrom-fi.Naphthol und Formaldehyd. 
Anw. in 1-2% ig. Lsg. als DesinfektionsmitteL Die L~g. zers. sich 
ziemlich schnell. Fabr.: Providol·Ges. m. b. H., Bcrlin NW (1914). 
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*Providolseile, antiseptische Stückseife mit I% Dioxymercuri­

phenolnatrium (Providol). Providol ist ein weißes, kristallinisches 
Plv. , in W. mit alkal. Rk. l., in den üblichen organischen Lösungs­
mitteln unL F. über 200 °. Fabr.: Providol-Ges. m. b. H., Ber­
linNW. 

Pseudodiphtherin s. Diphtheriehcilmittcl. 
*Psiknin ist das Bitart.ra.t des synthetischen d-l'seHdokokains. 

WeiBes, kristallin. Plv., I. in W. I : 4, weniger in A., bittet· 
schmeckend, schwach smter, rechtsdrehend. Anw. wie Kokain, 
jedoch ohne Rauschwirkung oder Gewöhnung. Dos.: in der Rhino­
und L>1ryngologie als 5-10°/., ig. Lsg.; in d<·t· Urologie 0,5--l% ig; 
in der Ophthalmologie 2-5% ig. Die Lsg. ist im Dampfstrom 
sterilisierlHtr. Psi c a in. N ist das d-Psemlokokain-Natrium­
tartrat. Anw. wie Psikain. Fa/,r.: E. Merck, D11rmstadt. 

*Psicobenvl ist eine Emulsion von Psicain und Anästhesin in 
flüssigem Pa;affin. A nw. als Pinselung bei Angina, schmerzenden 
Halsentzündungen, nal:h EntfNnung dPr :\r,;mlPin u. dgl. Jt'aJn·.: 
Dr. R. und Dr. 0. Weil. Frankfurt a. ~1. 

*Psiconnl, Lsg. von 0,75% l'Hi<:ain (o. d.) :\[erek, 0,05% Supru­
renin und 0,7% K:LtrinonehlOJ"id in Ampullen zn l und 5 ccm. 
Anw.: kleine und zahnärztliche Chirurgie. l'alw.: Dr. Speier und 
v. Karger, Berlin S 59. 

Psorinsal. Sterile 20% ig. Lsl!. von Natri111nsalizylat . Anw. 
intravenös gegen Psoi'iasis. Pa/,r.: llr. A. B(']'nard Xacllf., Ber­
lin C Hl. 

J>terocarpus pnllidus s. Lignum Pteroc>1l']Ji. 
*Puamambrn, Aphrodisi;tkum, Hüll Ambm, 1\fentholmethyl­

ester, Yohimbin, Mnira l'uama und Kalziumglyzerophosphat ent­
halten. Anw. innerlich wie ii.ußerlich (Stuhlzäpfchen). 

*Pnlmocalcin i"t eine dunkelbraune sirupartige Fl., welche 
Kalziumchlorid, -laktat, -sulfoguajakolat und Bitterstoffe ent­
hält. Anw. bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Influenza. 
Fabr.: M. Doenharclt, Clwm. Laboratorium, Köln a. Rh. 

*Pulmoform, lVI e t h y I eng 11 a j a k o l, ist ein geruch- und 
geschmackl., nicht reizendes oder ätzendes Präparat. Anw. bei 
Tuberkulose in Dosen von 0,5-l g 4--5 mal täglich. Fahr. 
Dr. Speier & von Karger, Clwm. l<'ahrik, Berlin N 54, Lothringer 
Straße. 

*Pulmogcn s. Pnlmonin. 
*Pulmonin, Pul m o g e n , Extmkt aus frischen Kalbslungen 

in Tab!. zu 0,2G g. Anw. bei Erkrankungen der Lungen (Husten, 
Bronchinlkatarrh, Asthma, Kenehhusten uHw.). Bei Lungen-
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tuberkulose gleichzeitig mit Guajakol. carbonic. Dosis: täglich 
5-10 Tabl. Fabr.: Laboratoire Sautcr, Genf. 

Pulmotonieum codeinatum und 1'. pantoponatum sind Kreosot­
sirupe; das erste enthält Kreosot, Milchsäure, Condurangoextrakt., 
Kodein, das zweite statt des Kodeins Pantopon. Anw. gegen 
Lungenkrankheiten (Tuberkulose). Fabr.: Apotheke z. König 
Georg, Tynischt a. Adler (Österreich). 

Pulsat.illakampher s. Anemonin. 
*Pulvis contra pertussim Rohden s. unter Rohden. 
Punicin s. Pclletierin. 

*Purgella, abführendes Brausesalz aus Phenolphthalein 0,25, 
Tart. natron. 75,0, Natr. bicarb. 25,0, Elaeos. fructicos. ( ?) 100,0 
und Acid. tartar. 27,4. Fabr.: Hrs~e & Goldstaub, Hamburg. 

*Purgen. Mildes Abführmittelmit "Paraphthalein" (= Phe­
nolphthalein. S. d.). Handelsform: wohlschmeckende Tab!. mit 
0,05, 0,1 bzw. 0,5 g "p2-Phthalcin" pro dosi ( = Purgen für 
Babys, fiir Erwachsene oder fiir ß cttlitgcrigc). Kontraindiziert 
bei Hämorrhoiden. Bezugsquelle: H. Coctz, Frankfurt a. M. 

T a b u I e t t a e P h c n o l p h t h a l e i n i (Ersatz für Pur­
gen) nach Angabe des holländischen Apoth.-Ver.: Nr. I (für 
Babys): Phenolphthalein 1,25, Bolus alba 1,0 Saccharum 4,0, 
Vanillin 0,025. M. f. tabulettue Nr. 25. Nr. Il (fiir Erwachsene): 
Phenolphthalein 2,5, Bolus nlba 1,0, Saccharum album 2,5, 
Vanillin 0,025. M. f. tabulettue Nr. 25. Nr. III (für Bettlägerige): 
Phenolphthalein 3,0, Bolus alba J ,0, Snc~hnrum album 3,0, 
Vanillin 0,025. :M. f. tabulcttae Nr. VI. 

Purgettae, versilLerte Tab!. aus Kreuznachcr Salz und 50% 
Dioxyphthalophenon (Phenolphthalein). Fabr.: Dr. Kar! Aschoff, 
Bad Kreuznach. 

Purgierkonfekt enthält pro dosi 0,12 g Phenolphthalein. 
Fabr.: Chem. Fabrik Max Jasper, Bernau b. ßerlin: 

Purglets, Abführtabl. mit 0,1 g Dihydroxyphthalophenon 
(Phenolphthalein). Fabr.: Sicco, G. m. b. H., Berlin W. 

*I'urgolade, Schokoladetabl. mit je 0,06 g Phenolphthalein. 
Fabr.: Apotheker C. Auerbach, ßerlin C. 

Purium, Steinkohlenteerpräparat, in dem die wirksamen 
Stoffe mit Benzoe- und Salizylsäure verestert sind. Anw. in 
Salb<'n, Pasten, Linimenten. Fabr.: Michaelis, Berlin-Schöneberg. 

Purostrophan ist reines, kristallisicrtes Cratus-Strophanthin 
C30H460 12 + 9 H20 . .Fm·bl. glänzende quadratische Tafeln, in 
k. W. 1 : 100, h. leicht zu einer bitter schmeckenden Fl. I. A. löst 
I : 30, in A., Essigester und Chlf. ist es schwer I. F. 200°. Konz. 
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Schwefelsäure färbt sich mit P. rot, auf Zusatz von W. schlägt 
die Farbe in Grün um. Beim Unterschichten der wss. Lsg. mit 
konz. H2S04 färbt sich diese rosa bis rot, die wss. Fl. schmutzig­
grün. Nitropru•sidnatriumlsg. wird auf Zusatz einer Spur P. 
und von Natronlauge erst rot, dann schnell chromatgelb. Wird 
etwas P. in einem Tropfen W. gel., eine Spur Ferrichlorid und 
dann konz. H2S04 zugesetzt, so entsteht ein rotbrauner Nd., 
der sogleich oder nach einiger Zeit smaragdgrün wird. Anw. bei 
Herzkrankheiten wie Strophanthus; gegenangezeigt bei Brachy­
cardie, Reizleitungsstörungen des Herzens, S t o k es schem 
Symptomenkomplex. Dosis : 0,0005 g, nicht über 0,001 g in 
24 Stunden; innerlich oder intravenös. Pabr.: Chcm. Fabrik 
Güstrow, Güstrow (Mecklcnb.). 

Pyelon ist ein kolloides Jodsilberpräparat in fester Form, 
haltbar, völlig reversibel, in siedendem W. I. Anw. als reizloses 
Röntgenkontrastmittel für <.las Harnsystem in Lsg. von 5- 7,5% 
(Blase) bis 10-20% (Ureter, Nierenbecken). Fc1br.: J. D. Riede! 
A.-G., Berlin-B!'itz. 

Pyhagen, polyvalente Extrakt-Vaccine aus Trichophyton­
stämmen. Wasserhelle bis hellgelbe Fl. in Ampullen o<.ler Flaschen­
paclmngcn mit 10% .Extrakt. Die Ampullen enthalten Verdün­
nungen I : 50- 25- 20 und 10. Anw. gegen ]3artflechte intra ­
kutan, alle 3-4 Tage, bei allmi<hlich steigender Konzentration. 
Fabr.: Sächsisches Serumwerk, Dresden. 

Pylordilatin, Tabl.-Präpamt zur Behandlung von l\iagen- und 
Zwölffingerdarmgeschwi.ircn u. dgl.; 1 Tab!. ,_, 0,0005 g Atropin­
sulfat, 0,06 g P>tp>werinhydrochlorid und säurebindende Salz~. 
Fabr.: Apoth. Fr. Schnei<.lcr, Miihlheim a. Ruhr. 

Pyocaemin. Lsg. von Aluminium- und Kalziumehlorat mit 
Thymol. Anw. bei Angina und katarrhalischen Rachen- und 
Halsentzündungen. Fabr.: B. ßrögli, Neue Apotheke, Burgdorf 
(Schweiz). 

*Pyocyanase, bakteriolytisches Enzym von Kulturen des 
Bacillus pyocyancus (ll>lzillus des blauen Eiters). Eine bakterien­
freie, konz. Lsg. desselben wird durch Filtration der abgelaufenen, 
etwa 3 Wochen alten Kultur <.!es Bazillus durch B c r k e f e l d. 
Filter und Ein<.lampfen im Vakuum auf 1/ 10 erhalten. Dieselbe 
löst nach 0. L ö w und J;J m m er i c h nicht nur die Zellen des 
Bacillus pyocyaneus, sondern auch Diphtherichazillcn, Cholera-, 
Typhus-, Pest- und Milzbrandbazillen, sowie die Strepto-, Sta­
phylo- und Gonokokken in sehr kurzer Zeit auf. Tuberkelbazillen 
dagegen, welche eine sehr fett- und zdluloscreiche Membran 
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be~itzen, und viele Saprophyten, wie z. ll. die Heubazillen, 
werden durch die Pyocyanase nicht aufgel. und auch nicht ab­
getötet. Anw. bei Diphtherie, Grippe und Genickstarre in Form 
von Einträuflungen oder Einblasungen in die Nase oder den 
Rachenraum. Fabr.: Sächs. Scrurnwerk, Dresden. 

Pyocyaneus-Protein llonl, Präparat aus Reinkulturen des 
Bac. pyocyaneus in Bouillon ohne lebende Keime, gegen ent­
zündliche Erkrankungen der Rachenschleimhaut empfohlen. 
Gläser zu 200 und 25 ccrn. Fabr.: B. l\1erck, Darmstadt (1914). 

*Pyoktanin. coeruleum und aureum. P y o k t a n i n. c o e r u • 
1 e u m , l\1 e t h y 1 v i o I e t t. Es besteht im wesentlichen aus 
dem salzsauren Salze des Pentamethyl-p-Rosanilins, C24H28N3Cl, 
und demjenigen des Hexa.methyl-p-Rosanilins, C25H30N3Cl . 
Blaues, kristallinisches, in 12 T. 90% A., 50 T. Glyzerin, 75 T. k., 
50 T. h., 30 T. sd. W. I. Plv. P y o k t an in. a ur e u m , 
Aura m in, A p y o n in, C17H21N3HCI + H20, salzsaures 
Imidotetramethyldi- p-amido-diphcnyl-mcthrm. Gelbes, sch wefel­
ähnliches, in W. und A. I. Plv. Anw. als Antiseptika in der 
Chirurgie, Augenheilkunde, Otiatrie, gegen Hals- und Nasen­
krankheiten, Syphilis, bösartige Neubildungen usw., sowie in der 
Tierheilkunde als Spezifikum bei Maul- und Klauenseuche. ){an 
benutzt sie in Form von Stiften, als l-2% ig. Strcuplv., als 
2-10% ig. Salben, in 0,1-1% ig. Lsgg., als 0,1% ig. Verband­
watte oder -gaze. Das bbue Pyoktanin wurde auch bei Cholera 
und bei Magenkrebs empfohlen. Fabr.: Badische Anilin- und 
Sodafabrik, Ludwigshafen a. lth., 1md B. l\1erck, Darmstadt. 

Pyoktanin-Quccksilber, Pyoktrtninqueck­
s i I b er c h I o r i d, violett~s, in W. und A. wl. Plv. mit ca 16% 
Quecksilber. Anw. als Antiseptikum bei Gonorrhöe in 1/ 2°/00 ig. 
wss. Lsg., ferner bei schweren Brandwunden in Pulverform zum 
gleichen T. mit Stärkemehl gemischt. Bei Favus wird täglich 
Lsg. von Hg-Pyoktanin l : 100 in Spir. srtponrtt. aufgepinselt, 
dient rtuch zur Imprägnierung von Pyoktmünquecksilbergaze für 
Verbände usw. Fabr.: E. llferck, D:tl'mstrtdt. 

P y o k t an in- S t i f t o, Desinfekt.ionsmittc1 für Wunden 
aller Art, sollen, als erste Hilfe sofort rtngewendet, pathogene 
Keime fernhalten. Fabr.: J. Seipp, Frankfurt a. l'vl. 

Pyracain ist chemisch identisch mit Novocrtin. 
Pyralgiu ist eine sterile Lsg. von Melubrin (s. d.) in einer 

isotonischen Lsg. von Natrium- und Kalziumchlorid und Trauben­
zucker in W. 1 ccm = 0,5 Melubrin, 0,00275 NaCI, 0,00025 CaCl2 , 

0,0005 Glykose. Anw. gegen rtkuten und chronischen :Muskel-
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und Gelenkrheumatismus, Myalgien und Neuralgien. Dosis: 2 ccm 
2- 4 mal täglich. Fabr.: A. Kreme], Adlera.potheke, Wien XIV. 

Pyraloxin, durch Oxydation verändertes Pyrogallol. Schwar­
zes, in W. wl., in absol. A. und Ä. uni. Plv. Anw. als reizloser 
Ersatz für Pyrogallol. Fabr.: Apotheker W. :Mielek, Hamburg. 

*Pyramidon, P y r a z o I o n n m d i m e t h y I a m i n o -
p h e n y 1 d im e t h y I i e u m s. D. A.-B. V. Fabr.: Farbwerke 
vorm. MeiHter Lueius & Hriining, JlöchHt n. l'vl. 

*Pyramidonpriipnrate. I. n e u t. r a I e s k a m p f e r s a u r e s 
P y r a m i d o n: II. in W. F'. 80- !l0 °, wirksame Dosis 0,75 g, 
entsprechend 0,52 Pyramidon; 2. sa ure s , kam p f er sa u r es 
P y r a m i d o n: 11. in W. F. 84-94°, wirksame Dosis 1,0 g 
= 0,53 Pyramidon ; 3. sa lizyl sa ures Pyramidon: II. 
in W. F. 68-76°, wirksame Dosis 0,75 g = 0,47 Pyramidon. 
A nw. bei Phthisis. Fabr.: Farbwerke vorm. :Meister Lucius 
& Brüning, Höchst a. :M. 

Sämtlich vorsichtig aufzubewahren. 
*l'yramhlonum camphoricum nn1I salicylicum s. Pyramidon­

präparate. 
*Pyran s. Pyrenol. 
*Pyrazolonum phcnyldimcthylieum acetylosalicylicum s. Aceto­

pyrin. 
*Pyrazolonum phenyldimethylicum amygdalinicum s. Tussol. 
Pyrazolon. phenyldimethylicum caeodylicum, 0 = As(CH3)2 

· OH· C11H12N20· 2 H20; Pyrrtzolon. ph e nyldimethy­
licumm et hylar sin icum, 0: As(OH)2 • CH3 • 2C11H12N20 
· 4 H20 , entstehen durch :Mischen und Aufkochen der 
gesättigten Lsgg. der Komponenten bei Anw. der durch die 
Formeln angezeigten Mengenverhältnisse und Kristallisieren­
lassen über Schwefelsäure. Kristalle, in W. und A. I. Kakodyl­
saures P. schm. bei 100°, es cnthiilt 20,7% As ; methylarsin­
saures P. enthält 12,75% As. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*l'yrazolonum phcnyldimethylicum mcthyl- iithylglycolicum 

s. Astrolin . 
*l'yrenol, H.eaktionspro<lukt von Benzoc~r. (Siam), Thymol 

(je 2%) mit Natriumbenzoat und -s>dizylat (gleiche Teile). Weißes 
etwas hygroskopisches Plv. von aromatischem Geruch und mild­
siißlichcm Geschmack, I. in ca. Ii 'I'. W. und 10 T. A. Anw. gegen 
(; rippe, Asthma, Keuchhusten, Pneumonie, Rheuma, Herzneuro­
stn, Neuralgien, als Antipyretikum. 1Jo8i8: 0,5- 1,5 g 3 mal tgl. 
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Auch in Tab!. zu 0,5 g. Fabr.: Goedccke & Co., Chcm. Fabrik, 
Bcrlin .Qharlotten burg. 

Ne u - P y r c n o 1 , N c o - P y r e n o 1 , von gleicl1er Zus. 
wie Pyrenol, jedoch mit höherem Gehalt an Thymol, welches 
durch Paradioxyhenzoll. gcma.cht ist. Anw. und Das. wie Pyrenol. 
Fabr.: Goedeckc & Co., llcrlin-Clmrlottenburg. 

l'yridinum tannicum, nach W. B r a e u t i g a m Harnsäure 
lösendes Mittel, ferner auch Darmadstringens und Trockcnnnti­
septikum. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Pyrmonter Ferment ist ein angeh!. nach besonderem Verf. 

hergest . Hefepräparat; grobkörniges, graues, säuerlich riechendes 
und unangenehm schmeckendes Plv. Die Asche enthält Phos­
phor- und Kieselsäure, Schwefel, Chlor, Natrium, Kalium, Magne­
sium, Kalzium, Ei~cn. Es wird als "Blutnährsalz-Mittel" ange­
priesen. Fabr.: Pyrmontcr Fcrmentwerke, Pyrmont. 

Pyroehinin ist ein Ohinin-Pyramidon-Doppelsalz der Kampfer­
säure mit 26% Kampfersäure, 43% Chinin, 30% Pyramidon. 
Anw. als Antipyretikum und Analgetikum. 

Pyrodin ist ein unreines Hydracetin (s. d.). 
*Pyrogallolaeetat s. Eugallol. 
*Pyrogalloltriaeetat s. Lcnigallol. 
Pyrogallolwismut s. Bismutum pyrogallicum. 

*Pyrogen, Einreibungsmittel gegen Gicht, Rheumatismus usw. 
Bezugsquelle : Lüschcr & Bömpcr, Fahr a. Rh. und Essen a. d. 
Ruhr. 

Pyrolin, basisches Magncsiumazctat, durch Eintragen von 
Magnesia in Holzessigsäure erhalten. DesinfektionsmitteL 

*Pyrosal, s a u r e s , s a 1 i z y I - e s s i g s a u r e s A n t i -
p y r in. Farb!., bei 149-150° sehm. Nadeln oder Plättchen 
von bitterlich, schwach saurem Geschmack, wl. in W. Es spaltet 
sich im Körper in seine Komponenten. Anw. in Dosen von 0,5 g 
2-6 mal täglich bei Polyarthritis rheumatica, schwerer Influenza, 
fieberhafter Cystitis, Migräne, I schias. Faur.: Dr. Hofmann Nacbf., 
Meeraue i. S. 

*l'yrosalin ist s~tlizylcssigsaurcs p-Phcnetidin. A nw. wie 
Phenazetin. Faur.: Mohren-Apoth. Bricg. 

*Pyrothen, durch Erhitzen von 60 T. Kresol, 60 T. 60% ig. 
und 15 T. rauchender Schwefelsäure erhalten. Gelbe, sirupartige, 
nach schwefliger S. und Kreosot riechende Fl. Anw. in l-2% ig. 
Lsg. als grobes Desinfektionsmittel zur Bekämpfung der Vieh­
seuchen. Neben dem fl. Pyrothcn kommt auch ein festes Prod. 
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in den Handel, das eingedampftes Pyrothen, Nnirium sulfuricum, 
Natrium sulfurosum und ein Zinksalz enthalten und in 2,5% ig. 
Lsg. verwendet werden soll. Paur.: Herrn. Prött, Hannover­
Vahrenwald. 

Pyrown, 50% H20 2 enthaltende Lsg. von Wasserstoffper­
oxyd in A. Anw. zur .Entfernung von Leberflecken. Faur. Carl 
Raspe, Weißensee b. Berlin. 

Quabain, U a b a in , C30H460 12 , ursprünglich aus dem 
Qunbaioholz, später aus den t-iamcn von t-itrophanthus glaber 
dargestelltes Glykosid. Wl. in k. W., leichter in h. W. und A. 
Wrkg. soll der des t-itroplmnthins ähnlich, doch erheblich stärker 
und sicherer sein. Anw. in Dosen von 0,00006 g 4mal täglich 
gegen Keuchhusten der Kinder. (S. auch bei Acocanthera.) 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Quassinum. Zwei Arten: I. Bitterstoff aus dem Holze von 

Picraena excelsa (C10H120ö): weiße, bittere, in A. II., in W. wl. 
Kristalle, F. 210°. Anw. als Tonikum und Stimulans. Dosis: 
0,00'2-0,02 g, stets vor den l\bhlzeiten zu nehmen. 

Il. Bittcrstoff des Quassiaholzcs, braune, amorphe, in W., 
A. und A. I. M. Anw. als bitteres Tonikum zur Hebung des 
Appetits in Do~en von 0,025-0, l- 0,15 g. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Queeksilberäthylchlorid s. Hydrargyrum äthylochloratum. 
Queeksilber-Giidine, Lu c s an , Quecksilberpflanzenciweiß-

verb. in Tab!. (zu 0,005 g Hg). Anw. bei Syphilis in Dosen von 
2-3 mal täglich 1 Tnbl. Mch tlcn Mahlzeiten. Fabr.: Volkmar 
Klopfer, Drcsdcn-Leulmitz. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
QuccksilberJ•epton-lcht.hyol s. S c h I e i eh s Präparate. 
Quecksilbersalbenseife s. Snpo Hydmrgyri. 

*Queeksilbersulfat-Äthylendiamiu s. Sublamin. 
Quicsan-Tablettcn t'ntha.lten 0,3 g Vcronnlnatrium und 0,15 g 

Pyramidon. 
*Quietol, V a I e r y I o x y b u t y r c i n b r o m h y d r a t , 

bromwasserstoffsnurcr Dimcthylamindimethylisovalerianylpropyl­
ester, wird n:tch F o ur n c a u durch Mischen molekularer Mengen 
von Valerylbromür und Propyklimcthylaminooxyisobuttcrsäure­
ester oder durch Behandeln der Chloroxyisobuttersäure mit Di­
methylamin undEinw. vonPropylalkohol und weiter von Valerian­
säure auf das Rk.-Prod. erhalten. Kleine, glänzende Kristall­
nadeln von schwach baldrianähnlichem Geruche und brennen-

Arends-Kcller, Neue Arzneimittel. 7. Aufl. 30 
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dem, sehr bitterem Geschmncke. In W. in jedem Verhältnis 1., 
II. in A., Aceton, Essigät.lwr. Von Benzol wird es in der Kälte 
sehr schwer, von Ä. kaum gP!. F. ll8°, F. des Handelspräparates 
meist zwischen 105 und 110°. A nw. als nervonkräfligendcs, anti­
neuralgisches Mittel. In gesibttigten Lsgg. wirkt es anästhesierend 
und antipyretisch. Es wird in GaLon v on 0,5 g mehrmals täglich 
in Oblaten genommen. Nnch jeder Da,rreiehung n~ichlich W., 
Tee o. dgl. Fabr.: Poulcnc ]?rcres, Paris. 

*Qnina La Uocbr. Als Ersat;" empfiehlt der Luxemburger 
Apoth.-Ver. einen Vinum Chin;w nnch folgender Vorschrift: 
Gelatinao alb. 1,0, löse in Aqu. dmll. 10,0; mische mit Vini 
Xercnsis 1000,0. Kach 8 Tngcn wird filtriert, dann setzt man 
hinzu: Extr. fluidi Chinac fhvac, fuscac et rrgiao im 10,0, Tinct. 
eort. Aurantii 25,0, Sirup. simpl. 100,0. :M. S. Bei jeder }lahl­
zeit l Likörglas voll. 

*Quinby. Susp<·nsion von Wi,mut -Chininjn<lid. 
Qninctnm, Gemisch der Chimuindcnrtlkaloido, wie es in 

Cinchona sucr.irubra natürlicherweise vorkommt. Amorphes, 
graues Plv., I. in vcrd. SS., cnthiilt neben Chinin, Cinchonin 
und anderen Basen etwa 50-70% Cinchonidin. Anw. als Anti­
periodikum und bei Malaria in Dosen von 0,06- 0,5 g. 

*Quinisnl, Chininvr.rb. des Diplosals (s. d.), in Tab!. zu 0,25 g. 
Weißes, schwach bitter sc:hnwekcndes Kristallplv., swl. in W. , 
11. in A., Ä., Bzl., I<'. cc 150° (bei I ]5° nwcichcnd). Erhitzen mit 
vcrd. Alkalien oder S. s palt.et in Chinin und Diplosal. Anw. wie 
Chinin bzw. Sali?.ylvcrh. liosis: :~-5 nwl tgl l - 2 T;cbl. l'a/;1·.: 
Boehringcr & Sühne G. m. h. H., llfannl\('in• -Wnldhof. 

*Rachitol-Tailktti'D s. Organpri.ipnratc. 
*Rademanit, ein festes, c manationshaltigcs Snlz zur Bestrah­

lung. Fabr.: Zentralverkaufsbüro f. gadiumpräpamtc, Wien 
(1913). 

*Rruliogenol s. l~>tdiumpriipamtc. 
*Radiogensehlamm s. Hadiumpräparatc. 
Uadiogurzylindcr, mit. radioai<th er lll gdii llt, werden zur 

Erzielung r :1dioak tivcr Bäder in das W. eingelegt. Fabr.: Radiogen­
gesellschaft m. b. H., Chnrlottenburg I. 

*Radiolpräparate s. Radium. 
Radiotlban, Kombination von Atophan 0,5 g mit Radiun'­

chlorid (1,3 · 10-3 mg = 10000 l~mnn) zur intramuskulärr n und 
intravenösen Anw., skril in Ampullen. Fabr.: Allgrm. Rauiogen­
A.-G., Bcrlin NW 7, Dorothccnxtr. 36. 
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*Uadiopbor, zur Lcquemen Anw. von Radiumpräparaten, he­
steht aus zwei '1'.: der aktiven 1\J. und der Unterlage, aus Zelluloid 
bei Behandlung von Hautkrankheiten, aus Silber in Form von 
Nadeln, aus anderen Metallen, ans Glas, Hartgummi, Porzellan, 
je nach den besonderen Zwecken. Die aktive M. besteht a.us 
reinem Radiumbromid, zum Zwecke der gcnauen Dosierung mit 
pulverisierter Pechulende gleichmäßig verrieben, und einem die 
Radioa.ktivitiit nicht bccinflusscn<kn Bindemittel. Fabr.: P.Bcicrs· 
darf & Co., Hamburg. 

*Radiopyrin s. Hadiumpräparate. 
*ltadiovispräparate sind radioaktive Präparate des Apothekers 

0. Bracmcr in Berlin SW. I~s gelangt ein Radiavispräparat mit 
radioaktivem Bismut. su bnitricmn und radioaktiver physiolo­
gischer Lsg. in den Handel. 

*ltadiosclerin, Radium enthaltende Tab!. Anw. bei Arterin· 
sklerose, Gicht, Rhcumo,tismus usw. Faor.: Däublcr & Co., Ber­
lin-Halenscc. 

ltadium und Uadilllll)lriilUifalc. Di(' vom Radium o,usge­
sandtcn sog. Be c q u er e 1- l:!tmhlen haben, ebenso wie die aus 
diesem Rlcmont sieh entwickelnde Emanation, in dPr Therapie 
eine ziemlich ausgedehnte Anw. gefunden. Man unterscheidet 
heute 4 Arten der Hadiumthcrapic: I. Bestrahlung durch Radium 
bzw. ra.diumhaltige Priiparate, 2. Einatmen von Emanation, 
3. Baden in cmnnationslmltigem W., 4. innerliche Einführung 
(per os oder wbkutan ) von mdium- oder emanationsho,ltigcn 
Priiparatcn. Die Stmhlungen verwendet man zur Beseitigung 
des roten Muttermales, wr Bekämpfung oberflächlicher bös­
artiger Geschwülste. Mit Biidern hekiimpft man erfolgreich alle 
Arten des chronisehen Hheumaf.ismus, Neuralgien usw. Ferner 
ist die Radiumtherapie bei cl•ronischcn Eiterungen und Ent­
zündungen der serösen Hiiutc, Gelenke und Schleimhäute, bei 
Frauenleiden, bei Katarrhen der Nase und des Rachens so­
wie neuerdings auch besonders bei Gicht mit Erfolg an­
gewandt worden. ~ehcnwrkg,g. konnten außer durch übcr­
miiflige Bestrahlung hervorgerufene Verätzung nicht beobachtet 
werden. 

Das Radium gelangt nls Radiumbromid in den Handel und 
wird als solches hanptsächlich zur direkten Bestrahlung sowie 
zur Erzeugung von Emanation zu Trink- und Inhahtionskurrn 
verwendet. Als Ausgangsmaterial für die im H:mdel hr ­
findlichen zahlreichen Hadiumpriiparate werden meistens der 
Sinter dor Krcuznachcr QuPlle (Saline) sowie die Joachims-

:W* 
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thaler Uranrückstände verwendet. Als Maßeinheit für die 
Radioaktivität eines radioaktiven Produktes dient die Mache­
Einheit (iYI.-E.). 

Radiumpräparate (nach den Unterss. von Dr. 
G. Mo ß I er, Zeitschr. d. allgcm. östcrr. Apotheker-Vereins 1912). 
Badpräparat e: 

A q u a R a d i o g c n i p r o b a I n c o der Radiogengesell­
schaft in Berlin-Charlottcnlmrg. Farb!. Fl. mit 5000 M.-E. in 
100 ccm. 

Badpräparat Radium R. - E. des Radiumwerkes 
Neulengbach. Grünlichgelbe fluoreszierende Fl. mit 31 000 M.-E. 
in 100 ccm (nicht dauernd haltbar). 

Radium-K eil-Badetabletten von H,, Keil in Dresden. 
Enthalten 87% KochsoJz und entwickeln 2000 M.-E. pro dosi. 

R a d i o z o n- B a d c k a p s c I n der Hndiumzentrale Berlin. 
Enthalten gefärbtes und poxfiimi"rtes Natriumpcrborat. 3 Stär­
ken: I. 1200 M.-E., II. 700 M.-K, III. 200 ß1.-E. 

Rad i o so 1 des Diana-Bad A. G. in Wien. !. Pulver­
mischung von Natriumbicarbonat, Natriumperborat und Wein­
säure und 2. Lsg. von Schwcfclsiiurc und Essigsäure in W. mit 
Zusatz von Terpentinöl und Mirhanöl. Entwickelt l M.-E. 

R a d i u m 1 ö s u n g f ü r B ii d e r der Allgemeinen Ra­
dium-A. G. in Amsterdam. Farb!. FJ. mit 3000 M.-E. pro 200 ccm. 
Trinkpräparat e: 

R a d i u m - E m a n a t i o n s - T r i n k k u r der Allgern. 
Radium-A. G. in Amstnrdam. Emanationshaitigas W. mit 
1000 M.-E. in 600 ccm (Tagesdosis). 

Radiogen- Was so r des H,a,diumwcrkcs Kaulengbach 
und der Radiogengesellschaft in Bcrlin-Charlottenburg. Emana­
tionshaltiges W. mit 895 M.-E. pro Packung. 

R. - E . -Trink prä parat des Ratliumwcrkcs Neulen~t­
bach. Emanationshaltige FL mit 26 000 M.-E. pro Tagesdosis. 

Radium -Keil-Tab 1 e t t e n von R Keil in Dresden. 
Enthalten Chlornatrium und wenig Ka,lziumkarbomtt und be­
sitzen 100 )f.-E. pro dosi. 
Präparate für die Injektion: 

Radium-Injektionen A II r a d i um der Radium­
ges. Amsterdam. 0,73% ig. Natriumchloridlsg. in Ampullen mit 
je 1000 M.-E. 

Ster i 1 e Radiogen- Injektionen der Radiogen­
ges. in Berlin-Charlottcnburg. Physiologische Kochsalzlsg. in 
Ampullen mit je 1000 M.-E. 
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R a d i u m - K e i l - A m p u ll c n von R. Keil in Dresden. 

Enthalten Kochsalzlsg. mit 250 M.-E. pro dosL 
R a d i o g e n o l z u r I n j e k t i o n der Radiogenges. in 

Berlin-Charlottenburg. Anreibung von Bismutum subnitricum 
mit Oleum Paraffini in Ampullen mit je 5200 M.-E. 

D i o r a d in der Socictc Dioradin in Neuilly-Paris. Mit 
Kampfer und Menthol versetzte ölige Lsg. einer org•mischen 
Jodverh. in Ampullen mit je 20 1\f.-E. 
K o m p r e s s e n usw.: 

R a d i u m s c h l a m m der Radiumges. Amsterdam. Kiesel­
gur mit 262 M.-E. pro kg. 

Radium- Kompresse der gleichen Firma. Kieselgur 
in Baumwollstoff mit 250 M.-E. pro kg. 

Radi o I- D a u er kompresse von Dr. Aschoff in 
Kreuznach. Asbestmasse mit Quellsintcr, 240 M.-E. pro kg. 

R a d i u m - B m a n a t i o n s - L e d c r s ä c k c h e n von 
Apoth. Lahmer in Böhm.-Kamnitz. Enthalten Uranpecherz mit 
740 M.-E. 

Ledersäckchen der Adlerapotheke in Joachimsthal. 
Enthalten Uranpecherz mit ll45 M.-E. 
Einreibung e n und kosmetische Präparate: 

R a d i u m - K e i I - E s s e n z von R. Keil in Dresden. 
V erd. A. mit 670 J\L-E. 

R a d i o s p r i t der Kronenapotheke in Marienbad. Aroma­
tisierter, grüngefärhter, verd. A. mit kaum nachweisbarer Radio­
aktivität. 

Radio 1- Gelatine von Dr. Aschoff in Kreuznach. 
Gelatine mit 10% Barium- und Kalziumsulfat (213 M.-E.). 

U n g u e n t u m R a d i o I i von Dr. Aschoff in Kreuz­
nach. Vaselinsalbe mit 10% Barium- und Kalziumsulfat 
(325 M.-E.). 

R a d i n m - K c i l - M a s s n. g e c r e m e von R. Keil in 
Dresden. Wasserhaltige Vaselincreme mit 4ll M.-E. 

S t. J o n. c h i m s t h a l e r R n. d i u m s e i f e von Klinger 
in Joachimsthal. Toiletteseife mit 4 1\i.-E. 

D r. K ö t h n er s Simson-Ha a r was s er von J. F. 
Schwarzlose Söhne in Borlin. Alkoh., etwas glyzcrinhaltige Lsg. 
von 0,002% Chinin und 0,5% ß-Naphthol mit 55 M.-E. 
Kohleprä p n, rate: 

R n, d i u m - C a r b o n p u l v er der Radiumzentrale Berlin. 
Kohleplv. mit 96,!) M.-K pro Packung. 
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R a d i o - C a r b o n p r ii p a r a t e der gleichen Firma. 
Suppositorien, Vaginalkugeln, Urethralstäbchen aus Oleum­
Kakao mit je 200 M.-E. 

Radio-Ca r b e n z y m. Mischung von Carbcnzym (s. d.) 
mit Radium-Bariumkarbonat. 
Interne Präparate: 

Radio p y r in der Radiumzentmle Jkrlin. Azetylsalizyl­
säuretabl. a 0,25 g mit je 60 IVI.-E. 

Radio c i t hin der gleichen Firma. Verreibung von 
5,0 Lezithin mit 125,0 Milchzucker (580 M.-E.). 

Itadix Atlocyni cannabini s. Apocynum cannabinum. 
Itadix Brachycladi St. s. Herba et Radix Brachycladi. 
Radix Lasiosiphonis anthylloidis von I~. anthylloides, einer 

südafrikanischen Thymelee, enthält einen scharfen Saft, der als 
Gegengift bei Sehbngenhisscn Gebrauch findet. Bezugsquelle: 
E. Merck, Darmstadt. 

ltadix ~luirae puamae s. Lignum Muirae pwtnHtc. 
Itagit-Priiparatc sind pulverförmlge Stoffe zur schnellen 

Bereitung von Nährböden für bakteriologische Zwecke durch 
"\uflöscn in W. Pulver und Tabletten. Fabr.: G. 1\lerck, Darmstadt. 

Ramitol der ß arbarossaapotheke in Kelbra (A. Tegctmeyer) 
bestehtanscheinend nur aus einer gesättigten Kaliumpcrmanganat­
lsg. Anw. als angebliches Radikalmittel gegen Bartflechte! 

Jtamogen s. 13 i e der t s Rtlnngemcngc. 
ltanunculns t'icaria. U n g u e n t u m F i c a r i a e , durch 

Auszug der geschnittenen frischen Pflanze mit Schweineschmalz 
h<)reitet, wurde von Jallles S a w y er 1!)05 zur Linderung von 
Hämorrhoidalbeschwerden empfohlen. 

*ltaphanol ist ein mit etw;c 1:~% A. konservierter Rcttich­
prcßsaft. A nw. gegen Gallenstein leiden. 

Jtapheen ist ein konz., sterilisierter Itcttichsaft zur Be­
handlung von Gallenstcinlci<lcn. Pabr.: Laboratorium "Leo", 
Dresden. 

*ltaptate sind kolloide Jlfetallhydrosolc des Säehs. Serum­
werkes, Dresden, dureh Zcrstiiuhung lJ<'i <1egcnwart eines Schutz­
kolloids gewonnen. Ampullen zu je l eem. Vgl. auch Natifluin. 

*Jteactol ist ein als Entfettungsmittel angepriesenes Präparat. 
~ach Mannich enthalten die Tab!. von O,G3 g Gewicht (Reak­
tolkur I) 55% Chlornatrium neben Sulftücn und Ka.rbonttten 
bzw. Bikarbonaten des Natriums, Magnesiums und Kalziums. 
Jod in irgendeiner Form war nicht vorhanden. Pabr.: Reaktol­
versn.nd, Berlin SO X3. 
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"ltecorsan ist ein Herzberuhigungsmittel in Form dragierter 
Tab!., von denen 20 Stck. !'nthnltcn sollen (A. d. F.): .Menthol. 
valerianat, Monobromkarnpf<'r aa0,3, Antipyrin, Azetanilid ·aa 1,0, 
Bibergeil 0,1, Lelbelin, Kodcinhydrochlorid aa 0,1, Digitalis- und 
Tabakextrakt ;;a 0,005 g. l'abr.: lhva.ri tt, Würzburg. 

Rccresal ist primäres Natriumphosphat. 
*Itectosanul, Hämorrhoidalzäpfchen mit Eucain, Stovain und 

Adrenalin. Fabr.: Simons Apotheke, ßorlin C. 
*Recvalysat, Di:tlysat n,us Baldrian, welches die Gesamtwrkg. 

der Droge besitzen soll. Dosis: 10- 30 Tropfen bis 3 mal täglich. 
Fabr.: Apotheker J oh. Bürger, Wcrnigcrodc. 

*Jteductol, Tab!., enthaltend Extractum Fuci vcsiculosi und 
Extractum Cascame sagradac. EnHctt.ungsmittPL Pabr.: Sani­
kura-Labomtorium, Dresden. 

*Itegeucrin, als alkohobrmes Ovalezithinmanganeisen be­
zeichnet, soll 0,3% Lezithin, O,ü% Eisen und 0,1% Mangan ent­
halten. Fl., Tab!. und Plv. Als Crundsubst:1nz fiir das Re­
g e n er in p u l ver dient Prof. L e u b es Nbgenplv., von dem 
das Regencrinplv. 72% enthäl t neben 14% Natriumglyzcro­
phosphat und 14% milchsaurem Eisen. Arsen- R c g c n er in 
enthält außerdem je 0,04% Lit.hium kakodylicum und Arsacetin 
(s. d.). Fabr.: Dr. R. und Dr. 0. Weil, Frankfurt a . .M. 

ltegenerol, T a b u I e t t a e s a 1 i s p h y s i o 1 og i c i 
e f f e r v e s c c n t e s , Ta bl. aus physiologischem Salze und 
Natrium citricum cffcrvcsccns. Pabr.: Apotheke zum heiligen 
Geist, Wien I. 

*Itegipan-Tablettcn enthalten 56,88% Nukleineiweiß, 0,817% 
Phosphorsäure, 0,56% Fe und 1,2% Kalk. Anw. zur Nerven­
stärkung, Blutbildung 11. rlgl Pabr.: Kontor Pharmazia, München. 

*ltegulin, von A. tl c h 111 i d t l!l05 eingdiihrt, Gemisch von 
trocknem Agar-Aga.r mit 3,5°/0 c nthar~tmn Extr. Cascame sagradae 
1\Ian läßt nach IJ. R. P. lti9 8ü4 den Arzn<'istoff in II . Form durch 
Agar-Ag~tr aufsaugen, zerkleinert und trocknet. Das getrocknete 
Präparat ist fast völlig geschmacklos und kann dadurch in Körner­
form gebracht werden, daß man es noch gequollen durch ein 
Sieb reibt und nun erst trocklWt. Das Rcgulin bewirkt eine 
Auflockerung und spontane Ausscheiduug der Fäces ohne jede 
unangenehme Nebenerscheinung. Dosis: täglich 1 Teelöffel bis 
2 Eßlöffnl voll als Zus:Ltz zu I-luppe, Brei u>< w. , oder l - 2 mal tgl. 
3-.5 Tab!. Paur.: Chem . Fahrik Helf,,nberg Akt.-(ks., Hclfenberp-. 

*ltekonvalose ist ein Nährpräparat aus "aufgeschlossenen" 
Zerealien mit Milcheiweiß, Natriumglyzerophosphat, ](alzium-
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phosphat, milchsauren Salzen, Chloriden, Carbonaten (sog. 
physiol. Nährsalzen). 

Remooc d' Abyssinie Exibard, Asthmamittel (Plv. und Ziga­
retten), soll neben bekannten antiasthmatischen Mitteln auch 
Fol. Belladonmte enthalten. Fab1·.: Via! & Uhlmann, Frankfurta. M. 

Renasein-Tablctten bestehen im wesentlichen aus Lezithin­
Albumin, Milchzucker und sog. Nährsalzen (Z c r n i k). Das 
Berliner Polizeipräsidium warnte vor diesem Mittel als wirkungs­
los. Fabr.: Dr. med. H. Sehröder G. m. b. H., Bcrlin W 9. 

Renes sicea1i, gepulverte Nieren des Schafes und Schweines. 
Renoform, sehr reine Lsg. der wirksamen Substanz der 

Nebennieren. Kommt vornehmlich als Ren o form- 8 c h n u p f­
p u I ver, Gemisch von Acid. boric. subtil. pulv. und Sacch. 
lact. mit 2% Extract. supmren. sicc., oder als Ren o form um 
so I u tu m mit Koknin, Rubin, Tropakok:Lin, Alypin oder 
Novokain als lok>les Anästhetikum in den Handel. Fabr.: Dr. 
Freund und Dr. Redlich in Hcrlin. 1~ c n o f o r m v c r band­
s toffe bringt als blutstillendes und gefäßverengendes Mittel 
die Firma Paul Hartmann in Heidenheim in den Handel. 

Itenototal enthält die wirksamen Stoffe der Nebennieren 
frisch geschlachteter Schafe. Anw. gegen Gicht, Tuberkulose 
usw. Fabr.: Dr. Laboschin, ßcrlin NW. 

*Itenovasculin ist eine sterile Lsg. von Milchzucker in W. von 
10% Gehalt, im Handel in sterilen Ampullen mit 20 ccm Inhalt. 
Es soll zur Funktionsprüfung der Nieren dienen. Fabr.: Chem. 
Fabrik Güstrow, Güstrow (Meckl.). 

Itesincon, ä t. h c r i s c h e s P e c h ö I , Destillationsprod. 
des schwarzen Teeröls, welches bei 148° übergeht. Anw. als 
Antiseptikum in SnJben ( 1 : 8 Fett) gegen chronisches Exanthem. 
Pabr.: E. Mcrck, Dnxmst>~dt. 

*Resaldol, D i o x y b c n z o y I o r t h o b c n z o c s ä u r e -
a e t h y I es t c r. Gcschm>~ckl., gelblichweißes Kristallplv., wl. 
in W., li. in A., Chlf., Bzl. usw., I. in Na2C03-Lsg. Anw. als 
StopfmitteL Dosis: 0,5 g 2-3 mal tiiglich. Plv. und Tab!. 
Fabr.: Friedr. Bayer & Co., Elbcrfeld und Lovcrkusen. 

*R.esantin ist der 1wue Name für Gonokokkenvakzine 
"Kalle" (s. d.). 

*R.esicol ist eine Lsg. von Harzen nnd Perubalsam in gechlorten 
Aethanen. Deck- und Klebemittel für die Verbandtechnik 

*Resopon ist eine Vasclinsalbc, die 5% einer Harzschwefel­
verb. enthält. Anw. bei eiternden Wunden, Geschwüren usw. 
Fabr.: Akt.-0. Rcso-Produkte, Ziirich. 
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Resopyrin, Resorcin o p y r in , entsteht durch Mischen 

von Antipyrin mit Resorcinlsg. FarbL, in W. unL, in A. IL 
Kristalle. Es soll die Wrkgg. der Komponenten zeigen. 

*Resorbin, wasserhaltige Fettemulsion, Hauptbestandteile 
Mandelöl und Wachs. Wirkt juckenlindernd und entzündungs­
widrig. Anw. besonders als Kühlsalbe bei Verbrennungen und 
Frostschäden, sowie allgemein als Salbengrundlagc. Fabr.: Akt.­
Ges. f. Anilinfabrikation, Berlin SO. 

Zur Darst. von Rcsorbin wurde in der Pharm. Ztg. folgende 
Vorschrift gegeben: OL Amygdal:tr. 25,0, Sapon. medicat. 10,0, 
Ccrae alb. 15,0, Lanolini 30,0 werden zusammengeschmolzen und 
der noch warmen Mischung eine Lsg. von 5,0 Gelatine in 15 W. 
untergerührt. Der holländische Apoth.-Vcr. empfiehlt als Ersatz 
ein Unguentum gelat. inum: OL Olivar. 17,5, Cera 
flava 7,0 und Lanolin 21,0 werden zusammengeschmolzen und 
mit einer Lsg. von Gebtinc 2,0 in Aqua dest. 52,4 ver­
mischt. 

R c s o r b i n - Q u e c k ~ i I b c r , grau und rot. Das graue 
Präparat enthält 331/ 3 oder 50% Quecksilber. Das rote ist genau 
so zusammengesetzt, aber mit Zinnober rot gefärbt, damit Patien­
ten, welche Quecksilberkuren nicht mögen, über den Charakter 
der Salbe getäuscht werden können. Fabr.: Akt.-Ges. f. Anilin­
fabrikation, ßerlin SO. 

ltesorcinum sublimat. pulv. subt. Staubfeines Plv. zur Darst. 
feiner Resorcinsalben mit wasserfreien Salbengrundlagen. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Meister I,ucius & Brüning, Höchst a. i\1. 

Resorciu-Eucalyptol. In A. I. weißes Plv. Anw. in wss. Lsg. 
zu Inhalationen bei Phthisis mit fötidem Auswurf. 

Resorcin-Kampfer. Darst. durch Erhitzen gleicher 'f. Re­
sorcin und Kampfer. Dem Phenolkampfer ähnliche Fl. A nw. 
bei Pruritus und als UngeziefermitteL 

*Resorcinmonoazetat s. ]~uresol. 
Itesorcinopyrin s. Resopyrin. 

*Resorcin-l'ercutol, fast farblose Fl. in Flaselwn zu 10 und 
30 g aus 33,5% Resorcin und 66,5% f:la.lizylsiiurecster. Anw. zur 
Einreihung oder ]~inpinselung (3- 5- -10 Tropfen) als lokales 
Antihidrotikum. Fabr.: Chem. Fabrik l~eisholz G. rn. b. H. , Reis­
holz b. Düsseldorf. 

Resorcin-Salol, antiseptisch wirkendes Gemenge von Re­
sorcin mit Salol. Anw. innerlich in Dosen von 0,2-0,6 g bei 
Darmentzündungen, Diarrhöe, Dysenterie, Typhus und Rheu­
matismus. 
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*Reterpinsalbe ist eine tcrpcnhaltigc Salbe zur Wundbehand­
lung bei Haustieren. Fabr.: Chom. Fabrik Flörsheim a . .M., Dr. 
H. Noerd!ingcr. 

*Jtcvival ist ein Mittel gegen Katanhc der Luftwege und ])('· 
steht (A. d. F.) aus: Extr. thymi 4%, Extr. juniper. 3,5%, Extr. 
aurant. 0,5%, Kai. sulfuguaj>tcol. 5%, Calc. glyccrinophosphor. 
3,5%, Kai. jodat. 1,0%, Natr. benzoic. 0,5'/,,, Spiritus 4%, Aq. 
dest. G%, Sir. simpl. 72%. Im Handel auch mit Zusatz von 
Codein. phosph. und Kai. arsonicos. (Menge?). Pabr.: Dr. 0. P. 
Schulze & Co., G. m. b. H., llerlin W !J. 

*Jtevonal. Lsg. von Mcthyldinatriumarscniat, glyzerinphos­
phorsr. Salz, Strychninsalz in verschiedenem Verhältnis. Anw. 
subkutan in der Veterinärmedizin gegen Erschöpfungszustände 
(Pferde 10 ccm, Ziegen 2- :3 ccm, Hunde 1 ccm), bei }lau!- und 
Klauenseuche. Fabr.: K Mcrck, Darmstadt. 

*Itexotan, M c t h y I o n · T a n n i n · H a r n s t o f f , wird 
erst im Darm unter Almpaltung von Formaldehyd zcrs. A ntc. 
bei Darmkatarrhen. H e x o t a n a d u s u m v e t c r in a r i u m 
bei akuten Darmkatarrhen der Fohlen und. Kälber, Kälberruhr, 
Durchfall der Hunde infolgc von Staupe. Fabr.: Apotheker 
Dr. A. Voswinkel, Bcrlin W 57. 

lthabarbcrelixir, wii'Cl nach Angabe dargestellt ans chine­
sischem Rhabarber 300 g, Sternanis l:l,5 g, Zimt 13,5 g, Koriander 
13,5 g, Kümmcl3 g, Borax 3 g, gereinigter Pottasche 3 g, A. 830 g, 
W. 2820 g, Zucker GOO g. Fabr.: F. Bitt & Co., Doberan i. Jlt!eckl. 

H, hab a r b o r e l i x i er v o n D u n g s. unter D. 
lthabarbcrpillen, B I u m es , identisch mit Dr. S t r a h I ö 

Haus p i II e n. Vorschriften zu letzteren: Nr. 0. Extr. Rhl'i 
spl., Sap. med., Had lthci aa 5,5 Bism. subnitr., Rad. Ipecac. 
aa 0,3, f. pil. 120, consp. lthiz. Irid. - Nr. I. Extr. Alocs 3,75, 
Extr. Hiwi spl. 2,5, I~xtr.lthei comp., Had. Rhei aa 6,25, Bism . 
subn. , Rad. Ipccac. aa 0,3 f. pil. 120, consp. Lycop. - Nr. II. 
Extr. Alocs 2,0, Extr. lthei spl. 3,75, Extr. Rhei comp. 7,5, 
J<'ol. Sennae 3,75, Bism. subn., H.ad. lpccac. aa 0,3, f. pil. 120, 
consp. H.ad. Liquirit. - Xr. III. Extr. Aloes 5,0, Extr. Hiwi 
comp. 9,5, Extr. Colocynth. 0,3, Rad. Hhei 5,0, Bism. subn., 
Rad. IpcC<1C. aa 0,3 f. pil. 120, consp. Rhiz. Irid. - 1\'r. IV. 
Extr. Colocynt.h. 2,5, Sc<1mmon. 2,0, ]~xtr. Alocs 2,5, Ext.r. H.hei 
comp. 5,0, H.ad. Rhci 2,0, Bism. subn., Had. Ipccac. aa 0,3 
f. pil. 120, consp. Rhiz. Irid. 

*Rhachisan, als Ersatz fiir Phosphorlebertran empfohlen, 
enthält (A. d. F.) L·Jbcrtran :30%, freie Lebertran-Fettsäuren 



Rheol-Kugeln - RheumaspiroL 415 

1%, Jod, an freie Fettsäuren gebunden, O,F/'0 , Lezithin 0,8%, 
Nukleine 1,75%, Eisen, organisch an Ovovitellin gebunden, 0,3%, 
1\ia.nnit 12%, Glyzerin und A. je 5%, dest. W. ad 100, Phos­
phorgehalt 0,05%- Ji'abr.: Dr. Degen & Kuth, Düren (Rhld.). 

*Rheoi-Kugeln, Hcfepräp•tmt zur Behandlung des weiblichen 
Fluors, werden so dargestellt, daß Hefezellen in einem Gelatinenähr­
boden unter Zus:1tz von organischen Stickstoffvcrbb. verarbeitet 
werden. Sie werden dadurch hngc Zeit lebensfähig erhalten. 
Das fertige Präparat wird unter Paraffin aufbewahrt. Es soll 
Gonokokken und andere 13akkricn töten. Pubr.: Apotheker 
G. Hirschfeld, Bcrlin C. 

*Rheopurgin, Tab!. mit lt11abarber und Phenolphthalein. Ab­
führmittel. Pabr.: RhabtLrberwcrke, Dr. P. Bruch, vViesbaden. 

ltlteospirol heißen T>tbl. mit Azetylsalizylsäure (0,3 g), Rha­
barbcrplv. und M>1gnPsiumoxyd. Pabr.: 0. Sehw:1b, Kirchenfeld­
apotheke, Bern. 

*Rheumaform-Tabl., Ludwigs, entlutltcn je: 0,25 g Salizyl­
cssigsr.-Phenetidid, 0,~5 g Atophan ( -Ersat~). 0,1 Natr. I.Jicarbon., 
Zuckerad 1,0, Jmrfiimirrt mit etwas }lenthol. Anw. gegen Gicht, 
Rheumatismus. Fabr.: }fohrcn-Apothckc, ßricg. 

*Jtheumasan, nach D. R.-P. 154 548 hcrgest., leicht resorbier­
bare überfettete Salizylseife mit 10% Salizylsäure. A nw. bei 
Gicht usw. Fabr.: Dr. Iteiß, Bcrlin-Charlottcnburg. 

Als Ersatzmittel empfiehlt der Luxemburger Apoth.-Ver. 
S a p o s a I i c y I i c u s: 01. Coeois 240,0, Lir.pt. Kali caust.280,0, 
Spiritus 20,0, mischt man, liiflt 24 Stunden stehen, erwärmt 
3-4 Stunden im Wasserbade und vcrr.l. mit Glyeerini 200,0, 
Sirup. simpl. 200,0, Sapon. st.carini pulv. 50,0, Acid. salicyliei 100,0, 
Aqu. dest. q. s. ad 1000,0. S. Zum Einreiben. 

Rheumasol, l' c t r o v "so I u m s a I i c y l a tu m , besteht 
aus 80 T. Vasol und je lO T. Petrosulfolund Sali~ylsänre. Schwarz­
braune, ichthyolartig riechemde Fl. Anw. bei Exsudaten als 
Bcsorbcns, ferner bei Lymphdriiscnschwdlungen, bei rheuma­
tischen Erkrankungen und Neura.lgicn, bei I sehirts, Lumbago usw. 
in Form von Kompressen, Einreibungen und Einpinselungen. 
Nebenwrkgg.: Mtißigc loblc Itcizerschcinungen. Ji'abr.: G. Hell 
& Cie., Troppit\L 

*Rheumasotal ist eine Lsg. von 25% eines Gemisches von 
Amyl-, Benzyl-, Glyzerinformylsalizylsäurccstcr in fettem 01. 
Ji'abr.: Temmler-Werke, Dct.mold. 

Rheumaspirol bcskht >ws: Jkmin 77, Tct. jodi 2, 01. amyl!· 
da.!. I, 01. pini silv. 17, 01. hvandul. 2, 01. lini 2, Spirit .. 10. 
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*Rheumatin, s a I i z y I s a u r c s S a I i z y I c h i n i n oder 
s a I i z y Isaures S a I o c hin i n, C6H4 • OH · COO · C20H23N20 
· C6H4 • OH • COOH, I90I von 0 v c r I a c h eingeführt. Weiße, 
in \V. wl., fast geschmackl. Nadeln mit ca. 50% Salizyls>iurc. 
F. I83-I84°. Anw. als Antirheumatikum. Dosierung: Die ersten 
:J Tage 3 g pro die (3 mal täglich I g), den 4. Tag Pause, dann 
4 Tage hindurch 4 g pro die und jeden 5. Tag Pause. Nebenwrkgg.: 
Zuweilen Ohrensausen und Schwerhörigkeit. Fabr.: Farben­
fabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld, und Chininfabrik 
Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 

*Rheumatisme-Phylacogcne s. Phylacogene. 
*Rhcumedical, Rheumatismussalbe, enthiilt: Tinct. capsic. 

eomp., Spir. Mcntholi camphorat., Ext.r. juniperi, Ext.r. arnicae, 
01. sinap. gtt. li, Acid. salicyl., Terpen aa 1,0, Vaselin. ad 25,0. 
Fabr.: Chem. :Fabrik Bavaria, Würzburg. 

*Rheumopat-Priiparate Ur. llotys, Seife, Salbe und Bäder, 
sollen Ichthyol, Menthol und Methyl-Salizylat enthalten. Fabr.: 
Allgem. Chem. Werke G. m. h. H., Berlin. 

Rheumose, Salizylsäurepräparat mit Capsicin. Anw. äußer­
lich bei rheumatischen Leiden. Fabr.: Sicco, A.-G., Berlin C. 

*Rheumulzin, Rheumatismussalbe der Fa. Merz & Co., 
Frankfurt a. M., soll Menthol, Terpentinöl und Salizylsr. ent­
halt.en. 

*Rheusinal, äußerliches Gicht- und Rhcumatismusmittel, be­
steht nach Angabe aus 6,4% Chlor-Jodfettsäure in alkoh. Lsg., 
0,5% Senföl und I4% Salizylsäure. Fabr.: Chem. Fabrik Dr. 
Hirschberg, G. m. b. H., Berlin W. Nach Aufrecht. erhält 
man eine ähnliche Zubereitung aus 15 T. Salizylsiiure, 35 T. 
Chloroform, 49 T. A. und I T. Senföl. 

*Jthinalgin, Suppositorien aus 0,01 g Alumnol, 0,025 g Menthol, 
0,025 g Baldrianöl und I g Kakaoöl. Bei Schnupfen in die Nase 
zn stecken. 

Rbinitin, Heuschnupfcnmittel, enthält ein Nebennieren­
präparat. Anw. mit einem Zcrstäubungsappamt in IO% ig. wss. 
V erd. Bezugsquelle: Hofapothckc, Drcsden-A. 

*Rhinoculinpräparate gegen Heuschnupfen (Plv., Spray und 
Creme) enthalten Parancphrin und Anästhcsin. Fabr.: Dr. Ritserts 
pharmazeutisch-ehemiselies Institut, Frankfurt a. M. 

*Rhinol, Schnupfplv., gegen Schnupfen und Heufieber, ent­
hält Suprareninum boricum, Cocain. mur., Zinc. sozojodol., Acid. 
boricum und Menthol. P'abr.: Dr. A. Wolff, Biclefeld. 
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Rhinomercan, 40% metallisches Quecksilber enthaltendes 
feines Plv. A nw. nach C r o n q u ist zu Quecksilberschnupfungs­
kuren. Dosis : Täglich 4 g auf 4 Schnupfungcn verteilt. 

Rhinosklerin nach Pa w I o w s k i. Wss.-alkoh. Glyzerin­
auszug der Bazillen, welche die als Hhinosklerom bezeichnete 
Nasenkrankheit erzeugen. Anw. bei Hhinosklerom. 

*Rhinosol, ein Hcufiebcrmittel, besteht aus Anästhesin uncl 
Paranephrin. Fabr.: Löwenapotheke, Dresden-A. 

*Rhinovalin wird ab Mittel gegen Schnupfen empfohlen und 
ist eine Lsg. von Validol (10 Tropfen) in fl. Paraffin (10 g). Fabr.: 
Verein. Chininfrcbr. Zimnwr & Co., FrankfLtrt a. 1\L 

*Rhisan s. Aethrin. 
*Rhodaform ist eine V erb. des Rhodn,nwasserstoffsäuremethyl­

esters mit Hcxamcthylcntctramin. Weißes, fast geschmackl. 
Krist.a.llplv., in W. zu 4-5% l. Die Lsg. reagiert neutral; durch 
Zusatz von SS. oder Lr1ugcn und Erwärmen wird Formaldehyd 
entwickelt.. Anw. als Harnantiseptikum. F(tbr.: Dr. R. Schmitz, 
Fabrik chem.-pharmazeut. Präparate, Hrcslau. 

Rhodallin s. Thiosinam in. 
*lthodalzid, Hhodanciweißpräparat in Tabl. Anw. bei Kariee, 

Sehleimhautcrkrankungen, Gicht, Arteriosklerose usw. Fabr.: 
Chem. Fabrik Reisholz G. m. b. H., Heisholz b. Düsseldorf. 

*Rhomnol, reineN u k I einsäure, C40H54N140 27P4 • Weißes 
oder grauwcißes, in Alkal. l. Plv. Jiandelsforrn: Pillen und 
Granula. Anw. als Tonikum und Nervinum. Dosis: mehrmals 
0,05-0,1 g täglich. Pa!Jr.: Dr. J\{. Lcprince, Paris, Ruc de Ia 
Toure. Nu k 1 c ins ä ur c liefern 11ber auch K Merck, Darm­
stadt, C. F. Hochringer & Söhne, Mannheim-Waldhof, und 
Dr. E. Bloch, St. Ludwig i. Els. 

*IUba, aus Fischfleisch bergest. Albumosenpräparat. Hell­
graues, nicht hygroskopisches, in W. l. Plv. von leicht bitterem 
Geschmack. Anw. als gut bekömmliches Nährpräparat, sowohl 
rein, als auch in Mischung mit Mahextrakt als H i b a . l\f a 1 z 
wie die übrigen Eiweißpräparatc. Fabr.: Hiba-Werke, Bremen. 

*lticilan, gereinigtes, likörartig schmeckendes Hizinusöl. Fabr.: 
Apotheker E. Hath, Fmnldurt a. M. 

Rieinusöl, bmusendcs. Mit Kohlensäure imprägniertes Rizi­
nusöl. Läßt sich bedeutend leichter nehmen. Fabr.: Chem. F,tbrik 
Helfenberg Akt.-Gcs., Helfenberg i. S. 

Rieinus-Tritol s. Tritole. 
ltic~osan Dr. Assmann besteht aus Sllceh. lact. 90,0, 01. 

anisi 1,0, Veratr. album (l : 100) 2,0, Fr. foenicul. 1,0, Drosera 
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rotundif. 2,0, Ale. 4,0 ( ?). Anw. gegen Husten, Keuchhusten, 
Katarrhe der Atmungsorgane, Asthma. Fabr.: Hindrichs & Co., 
Köln a. Rh. 

Riedeis Kraftnahrung, Gemisch der wirksamen Bestandteile 
des Malzes und Eigrlbrs, enthält nach Auf r c c h t unter 
anderem rund 40% Maltose, 35% Dextrin, 2,3ü% .Mineral­
stoffe, 10% Eiweillstoffc, 5,8% I<elt. Wohlschmeckendes, 
haltbares Plv. Anw. cßlöffchv<·iKe in W., Milch, Suppe usw. 
als :Kähr- und I<rliftigungsmit!cl. Fabr.: J. D. Ricd<'l, Berlin­
Bt·itz. 

Ringolinnm purum, Paste aus gleichen T. Lebertran und 
Glyzerin mit 0,3% Zinkoxyd nnd Peru lmlsam. A nw. zur Be­
handlung von Ausschlägen und Wundsein, ferner als Salben­
grnndlnge fiir andere Arzneimittel usw. Aus dem Ringolin wird 
Ring o 1 in. T o i l e t t c. C r c m c unter Zusatz von Duft. 
>toffen hergestellt. Fabr.: Indu~tria, G. m. b. H., Köln. 

*Rino-Hcilsalbe besteht n:tch Angabe :tus Bienenwachs, 
Kampferpflaster, Naftal>tn je l,G, Wa.lrat 20,0, Perubalsam 20,0, 
Eigelb 30,0, Benzocfctt, Venct. Terpentin, Chrysarobin je 0,5. 
Nach Z c r n i k lediglich Gemisch aus 01. Cadinum und Ter­
pentin, mit etwa I% Borsäme, Ü---7°/c, Eigc·lh und einer in­
differenten Salbcngrundlage. A nw. b~i HauUeiden, Flechten, 
Oeschwiircn usw. Fabr.: R Schubort & Co., Wcinböhla. 

*Riopan cnth>ilt die Alkaloide der Brechwurzel in Form der 
salzsauren S<tlzc neben andcrn Inh:tltsstoffcn, hewndcrs der sog. 
lpecacuanh:1säurc. Der Alknloidgch~lt beträgt 42- 44%. 5 T. R. 
entsprechen also 100 T. Droge. Die wss., mit Salzsälll'c ange­
säuerte Lsg. gibt mit Chlorkalklsg. eine gelbrote Färbung. Mit 
I Tropfen konz. H2S04 und G Tropfen Fröhdcs Reagens geben 
0,01 g eine griinbmunc Färbnng, die nach mehrstündigcm Stehen 
nnd Zusa.tz eines Tropfr,ns Salzsäure in Blau umschliigt. Die 
wss. Lsg. färbt sich mit Fcrrichlorid griin. A nw. an St-elle der 
Brechwurzel. Fabr.: Byk-Gulrknwcrke, C:hcm. Fahr. A.-G. , Bcrlin. 

lUppsehe Hcilsnlbe besteht, nach Angabe aus 3 T. Benzoe­
fett, je 20 T. Naftahln und Eigelb, je 5 T. Wachs, Walrat und 
venezianischem Terpentin, sowie 2 T. Epikarin. Anw. bei Flech­
ten, Ausschlag usw. 

Risin-Salbe, lolutlcs Schnupfenmittel, r·nthiilt in eiJwr sterilen 
Salbengrundlage Euealyptol, 1\knlhol, Aniistlwsin, Adrenalin. 
Tubenpriiparat. R.-Bonbons ~nthalten: "Menthol, Encalyptol, 
Rad. alt-haeae, 01. foeniculi. PabT.: Pharm. Industrie G. m. b. H., 
Wi<>sbaden. 
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Ristin, P e r u g I y k o I , A t h y I e n g I y k o I - M o n o -

b c n z o es ä ur e es t er, C6H5COO · CH2 • CH2 • OH. Krista]. 
linische, zu 2% in W., leicht in organischen Lösungsmitteln und 
fett.en Oien I. M. von aromat.ischem Geruch. F. 46 °. A nw. in 
25% ig. alkoh. Lsg. als ungiftiges und sicher wirkendes Anh­
scabiosum. Fabr.: Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., 
Elberfeld. 

*ltivanol " Jeiehtlöslieh" ist. das J,aktat des 4-Athoxy -G, !.l-Di­
aminoaeridins: 

(R. "sehwerlösl." ist das Hyd rochloriu ). Feinkristallin. gelbes 
Plv., I. l : 15 in W. , 1 : 110 in A. (22 °) w g<>lben fluoreszi<•rcndm 
Lsgg., neutral Mit NaN02 uuu Salr.sr. fiirht sich die wss. Lsg. 
kirschrot. G cem l% ig. wss. Lsg. gelwn mit :1 Tropfen N/10 .)odlsg-. 
eine blaugriine, in A. I. Ausscheidung. Anw. als Ant.isPptikum 
zur lkhandlnng frisehn oue1· verschmutzter Wundt·n, ferner als 
Einspritzung untf'r die Haut lwi Ahsr.es":n, Furunkeln, K ar­
bunkeln; bei frischen Wundc11 in Lsg. O,G- 1 : 1000, bei kcim­
haltigcn Wunden odn Gnwt'ben in Lsg. I : 1000 bis 1 : 500. Die 
Lsg. ist stcrilisicrbnr und im Dunkeln einiw' Z!'it hnltbnr; R..-Novc>­
kainlsgg. sind f r i s c h w l•ereitt>n. A llo Lsgg. dürfen ni c ht 
in physiolog. ·1\iaCl-L,g. bernitct wrni<-n. luwh als Trocken­
pinselung (z. B. H. G,O, Zine. oxyd., Tale. <tfL 20,0, Glyzerin, Aq. 
dcst. a;c ad 100,0). PalJr.: l<'nrlnverke vorm. Ykistr·r Lucius & Brii­
ning, Höchst a. YL 

R.ivanol-VPrhnndsl-offe fiir Tamponade und 
Wundbelwndlung. Fa/ir.: VNbandstoffa brikcn Paul Hartman n 
A.-G., Heidenholm a. llrz. 

R i v ft n o I - l' a s (. i ll e n r.ur Desinfektion von Mundhöhle 
und Rachen. Fabr.: Dr. K Ritsrrt, Phnnn .-Ch<•m. Institut., Frank­
furt a. 1\I., Moselstr. 32. 

*ltobiol, Kokain- Suprarcninlsg. Lokales Anästhetikum. 
No v o- R ob i o l , Lsg. von Nc>voctLin und Paranephrin. 
Fa,br.: Dr. G. ltobisch, München 37. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Robonervan Dr. llagers, nervenstärkendes und blutbildendes 

Mittel, soll Malzcxtrakt, Hämoglobin, Eiscnoxyd, Baldrian- und 
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Schneeballrindenfluidextrakt sowie Aromatisierungsstoffe ent­
halten. Fabr.: Adler-Apotheke, Allenstein. 

Roborat, Getreideeiweiß mit ca. I% Lezithin. Weißliches 
Plv., frei von Geruch und fast geschmackl. Anw. als Nähr- und 
KräftigungsmitteL E i s e n r ob o rat mit 0,5% Eisen und 
etwa 4% Lezithin. Gelbliches Plv., unl. in W., infolge seiner 
Quellbarkeit aber leicht aufschwcmmbar. Anw. als leicht ver­
dauliches Eiseneiweißpräparat bei Chlorose usw. Dosis: täglich 
3-4 Kaffelöffel voll. Fabr.: Nährmittelwerke H. Niemöller, 
Gütersloh (Westf.). 

*Roborin, aus Rinderblut hcrgest. Eiweißprä parat. Schwa.rzes, 
grobkörniges, in W. unl., fast gcschmack- und gerl. Plv., ent­
hält 10% Salze, SO% EiweißHtoffe bzw. Stickstoffsubstanz und 
in der Reinasche 4, 7% Eisen. A nw. bei Blutarmut, Schwäche usw. 
Fabr.: Deutsche Roborinwcrkc, Com. Ges. M. Dietrich & Co., 
Friedeichsberg-Bcrli n. 

*ltobuml "Heiss" enthält (A. u. F.) Vitamine, Kalzium­
chlorid, Natriumphosphat, Kalziumphosphat, Kiesclsr., Kakao, 
Eiweiß, Lezithin, Eisen, Kohlcnhydmtc und I?ctt. Nährpräparat, 
Diabetikum und Roborans. Fnbr.: Dr. R. Reiss, Berlin NW 87. 

*Robuston, wohlschmeckende, eiscnhaltigc Tabletten. Wirk­
same Bestandteile: 0,075 Fe, 0,008 Mn pro 'L'abl. Anw. gegen 
Anämie, Chlorose, Schwächezustände. Dosis : 3 mal tägl. l Tab!. 
nach den Mahlzeiten. F'abr.: Chemische l<'abrik Helfenberg A.-G. 
Helfenberg bei Drcsucn. 

*Jtobylan (Dr. P e u ~ c h u c k s Lezithin-Eisen-Pastillen) ent­
hält 10% Lczithalbumin und 6% organisch gebundenes Eisen. 
Fabr.: Darman-Werk, Offenbach a. M. 

*Jtodagen, aus der Milch thyrcoidektomiertor Ziegen bergest. 
Präparat. Kommt mit 50% 1\lilchzuckcr verrieben in den Handel. 
A nw. bei Morbus Basedowii in tägl. Dosen von 5- 10 g längere Zeit 
hindurch. J?abr.: Vereinigte chcm. Werke, Berlin-Charlottenburg. 

*ltoebaryt iNt reines Baryumsulfat für Höntgcnzwccke mit 
einem Zusatz von pflandiehcn Schlcimstoffcn. FaiJr.: Saccharin­
fahr. Magdehurg-Südo~t. 

ltoemcr-Scrum s. Serum gegen Lungenentzündung. 
*Rognasan ist ein Krätzemittel (Warenzcich.- und Spezialität.­

Unternehmcn) nach folgender Vorschrift: Zimtaldehyd 2, Carbolsr., 
fl. 2, Sagrotan 20, Gefällter Schwefel 10, Talk 5, Kalzium­
carbonat 5, Zinkoxyd roh 10, Wasser 146. 

*Roliment ist ein 331 j 3% iges Rohöl-Kalkwasser-Liniment gegen 
Pferderäude. Pabr.: Apotheker K. Fritze, Schrimm (Pos.). 
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*ltöntgenin, ein Röntgentoxin zur Einspritzung in die Ge­
webe, gegen Hautkrankheiten. Fabr.: E. l\Ierck, Darmstadt. 

*Roncegno-Pillen nach Gut t m an n sind rosarot dragierte 
Pillen, die die Salze des Ronccgnowassers sowie ein Stomachikum 
enthalten sollen. Fabr.: Georg Guttmann, Tragheim-Apotheke, 
Königsberg i. Pr. 

ltonolintablettcn cntludlcn (nach Auf r e c h t ) etwa 4%:'vlg02 
und 65% JVbgnesiurnkarbon>tt. Die HerHtcllerin gibt als weitere 
Bestandteile an: Kalziurnkarbormt O,ii%, Ferrokarbonat 0,03%, 
Alkalikarbonat o,:>ll%, J\hgnesiunu;ililmt \l,44%. Anw. gegen 
:\lagen- um\ D<Lrmbc,chwenlen, Übelkeit u. dgl. Fabr.: Chcm. 
:f\tbrik P. Wollhrand, Adlcrshof. 

*Ronozolsalzc entsprechen in Zus. und Wrkg. den Sozojodol­
salzen (s. d.). Ronozol-H ist das Quecksilbersalz, Ronozol-K 
das Kaliumsalz, Ronozol-N das Natriumsalz und Ronozol-Z das 
Zinksalz. Fabr.: Dr. A. Voswinkcl, Berlin W 57. 

*Rosana s. Nattercrs Lebertran-Tab!. 
Rosinol s. Retinol. 
Rotlaufserum s. unter Serum. 

*ltotteriopastillen, antiseptische Pastillen nach Rot t c r , 
bestehen aus Zincum sulfoca.rbolicum, Zincurn chloratum aa 1,25, 
Acidum boricum 1,0, Acidtun sa licylicum 0,3, Acidum citricum 
0,05, Thymol 0,1, Nrttrium chloratnm 0,12. 

Rotzserum s. unter 11L1llein. 
*Robiacitol, T>tbl. mit Yohimbin und Lc~ithin. Anw. bei 

sexueller Neurasthenie usw. Fal!r.: Th. Rille, Berlin. 
Rubidium-lmmonium hromatum, R!JBr · 3 NH4Br. Weißes, 

in W. I. Plv. Anw. an Stelle von Bromkalium gegen Epilepsie 
zu 4-6,5 g tiglich, als Hypnotiku111 zu 4-5 g tiiglich. 

Rubidium bromatum, Rb lh, ß r o rn - Ru b i d i um. Farb!. in 
W. 11. Kristalle. Anw. in Dosen von 0,3-0,6 g wie Bromkalium. 

Rnbidinm jodatum, R!JJ, Jod r u b i d i um. Weiße, in 
W. II. KristallwürfeL A nw. wie ,Jodkalium zu 0,06- 0,3 g mehr­
mals täglich, besitzt vor diesem drn Vorzug, weder auf den 
~[agcn, noch auf d:1s Herz einen ungiinstigen Einfluß auszuüben. 

Rnbio, Vitaminpräparat n·lCh Prof. Ar o n - Breslau, stellt 
ein vegetabilisches Extraktstoffpriip rat ( !VIohrrübenextrakt) 
dar. Es enthält die sog. akzessorischen Nährstoffe und wird 
nach besonderem Autolysiervcrftthren gewonnen unter Schonung 
der thermolabilen Bestandteile. An.w. bei Aniimien, Wachstums­
störungen, Rachitis und Barlow. Fnbr.: Chemische Werke G. m. 
b. H., l~udolstadt. 

Arends-Kellcr, Neue Arzneimittel. 7 .. \ufl. 31 
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Ruhrheilserum s. Serum gegen Dysenterie. 
*Russol, Einreibung gegen Gicht und Rheumatismus, ent­

hält nach Angabe Salizylsäurcmcthylcstcr, Capsicin, Colehicum, 
Chlf. und Senfspiritus. Fabr.: St. Lconhardts-Apotheke von 
Dr. E. Bloch, Basel. 

Ryzoform ist eine parfümierte Formahlehyd-Kaliseifenlsg. mit 
18,5% Fettsr. und 7,3% Formaldehyd. Anw. zur Desinfektion von 
Wunden, Instrumenten usw. Fabr.: Ityzoformwcrke Wien XIII/2. 

Sabbatin, Glykosid m1s Sa.blmti:t Ellioti. Bräunliches, in 
W. und Alkal. 11. Plv. Anw. als Antiperiodikum und Ersatz 
des Chinins bei Mrdaria. 

Sabromin, dibrom bebensaures Kalzium, HJ08 eingeführt, cnt­
hiilt ea. 29% Brom und 3,8% Kalzium. Weißes, geruch- und 
gcschmrtckfreies Plv. von neutraler Hk., unl. in W., A. und A., 
l. in Benzin, Bzl. und Tetrachlorkohlenstoff. Anw. in Dosen 
von 1-2 g mehrmals täglich 'm Stelle der gcbr>Luchlichcn Rrom­
alk>tl. Nebenwrkyg.: Leichte Bromaknc. Faur.: FMbwcrkc vorm. 
Friedr. Brtyer & Co., Elbcrfeld. 

*Sagarahpillen, mit Zucker 1111d Silber überzogene Pillen gegen 
habituelle Verstopfung. Ilauptbestandtcilc: Extr. Cascamc sagra­
dae, Extr. Rhei und Podophyllin. Fabr.: C. Stcphan, Kronen­
Apotheke, Drcsden-N. 

Sagradawein Liebes von J. P. Liebe in Dresden. Hierzu 
gibt der Luxemburger Apoih.-Vcr. folgende Vorschrift: Extr. 
fluid. Caseame sagmdne exn.mamli fiOO,O, werden im Wasser­
bade auf 200 g eingedampft und mit V in. l\Ialac. 800,0 gemischt. 
S. Je 1 Kaffeelöffel voll 1--3 mal täglich nach der Mahlzeit 
und vor dem Schl<Lfcngchcn zu nehmen. 

*Sagrotnn ist ein Gemisch von m-Chlorxylenol mit Grotan 
(s. d.). Anw. als Antiseptikum 2,5 bis 10: 1000, zur Wund­
behandlung 5: 3000. Fabr.: Schiilke & Mayr, Hnmburg (1914). 

*"Sahir", KaubaIsam , gegen Kmnkheitcn des Zahn­
fleisches usw., cnthiilt die wirksamen Bestandteile der Bctelnuß, 
frei von den färbenden und sonstigen Ncbenwrkgg., eingebettet 
in uni. Kaumasse, aus der sie sich beim Kauen herauslösen. 
P'abr.: Ludwig Scysburg, München, Herzog-ltudolfstr. 11. 

*Sajodin, 1906 von .K Fisch c r und J. v. M er in g ein­
geführt., monojodbehensaures Kalzium, (C22H43J02) 2Ca. Zur 
Darst. wird nach D. R.-P. 186 214 bzw. 180 087 Erukasäure 
mehrere Tage lang im Autoklaven mit einer Lsg. von phosphor­
freier Jodwasserstoffsäure in Eg. auf 60-70 o erhitzt, dadurch 
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in Jodbehensäuro verwandelt, welch letztere sodann in ihr Kal­
ziumsalz übergeführt wird. Dn,s Handelspräparat enthält 24.5% 
Jod (auf wasserfreie Substn,uz bezogen). Weißes, etwas fettig 
sich anfühlendes Plv. ohne Geruch und Geschmack, uni. in W., 
wl. in k. A. und A., I. in Chlf. Anw. und Dosierung wie J odkalium. 
Auftreten von Jodismus wurde nur in gn,nz seltenen Fällen be­
obachtet. l!'abr.: Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, 
Höchst a. ~1., und Farbenfabriken Rlberfcld. 

Vor Licht geschützt aufzuLcwaht·cn. 
*SalalJrose ist ein 'l'etragl ukosan der Zus. (C6H100 5 )4 + 2 H20, 

bräunliches, ll. Plv. von ang<' nehnwm, etwas kammetartigem Ge­
schmack, aus reinem Trauhm 1z ut ke r gewonrwn. Anw. hri Diabetes 
als Kohlenhydratnahmng, 100- 150 g tgl. in 3- 4 Teilen in 
Speisen oder Getränken (schwarzem Kaffee, Wein). l!'a/Jr.: Hoff­
mann-La Roche A.-G., Basel, hzw. Chcm. Werke Grcmach, A.-G. 

*Salacctol, S a l a n t o I , S a I i z y I a z e t o I , Azctolsalizyl­
säurcestcr, C6H4 • OH · COO · CH2 · CO · CH3 , dmch Einw. von 
l\1onoehlomzcton auf Nat rium s<Llizyht erhalten . Wollige Kristall­
nadeln, I. in h. W. und A. F. 71 °. A nw. an Stelle des Salols gegen 
akute und chronische, infektiöse Darmkrankheiten und gichtischen 
Rheumatismus in Dosen von :!-:3 i.( , am bcstrn in der lO bchen 
:Menge Rizinusöl gcl. Pabr.: Chem.' Fabrik vorm. Hofmann und 
Schötcnsack, Ludwigshafcn a. Hh. 

Salactol, gegen Diphtherie empfohlenes Mittel. Angcbl. Lsg. 
von Natriumsalizylat und Natriumlactat in I% ig. Wasscrstoff­
peroxyd. A nw. zum Pin seln. 

Sal anaestheticnm Schleich s. S chIeich s Präparate. 
*Salantol s. S<tlazetol. 
Salaperlcn nennt die Wittesclw Apotheke in Bcrlin W 

Gelatinekap,mln mit Salazetob<tndclöl. 
Salatallletten enthalten in einer Grundmasse aus Kakao und 

Zucker Lezithin und ca. 0,003 g YohimLin (Mann ich und 
Kat her), außerdem nach Angabe der Firma Extrakt aus 
Miura Puama. Anw. als Kräftigungsmittel und gegen sexuelle 
~eurasthenie. l!'abr.: Apotheker M. Dunst, Bcrlin. 

Salbenpflaster s. Mollplaste. 
SallJenscifen, aus Adcps Lercitete Kaliscifen. Mit Queck­

silber verrieben: S a p o c in c r e u s , Ersatz für Ung. Hydrarg. 
einer. l!'abr.: P . Beicrsdorf & Co., Hamburg. 

Salbenstifte, zur Behandlung umschrieben auftretender Haut­
krankheiten, werden aus Wachs und Wollfett hergestellt. Man 

31* 
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kann ihnen alle möglichen Arzneimittel beimischen. Fabr.: 
P. Beicrsdorf & Co., Hamburg. 

*Salbromalid s. Antinervin. 
Sal bromatum elfcrvescens cum Valeriana s. Castorcum­

bromid. 
Salcinepillen onthnltcn i'' 0,15 Salol und 0,075 Chinin. Fabr.: 

l\liller, Bcrn. 
Sai-Creolin, ein "ncucs Crcolin". Weißliche, dicke, emul­

sionsartige Fl. mit 33% Phenolen und 2ß% 'I'eerölen .. _Läßt sich 
mit W. (auch mit 1\Iecrwasscr) in jedem Verhältnis mischen. 
Anw. als Desinfektionsmittel besonders für Schiffsapothcken. 
Fabr.: William Penrson, Hamburg. 

Salen, nach D. R.-P. 19() 291 darge;;t. l\Iischung von l\1ethyl­
und Athylglykolsäurccstcr der Salizylsiiurc. Oligc, gcrl. Fl., er­
starrt bei - 5 bis- 10°, II. in A., A., B~l. und Rizinusöl, schwer 
in Olivenöl, viel lciehtcr in einem Gemisch von Oliven- und 
Rizinusöl. A nw. entweder rein oder mit der gleichen Menge A. 
gemischt oder in Mischung von 15 g f:blcn, 10 g Olivenöl und 
5 g Rizinusöl ocler auch mit Olivenöl und Chlf. gemischt bei 
Rheumatismus usw. Fabr.: Gesellschaft für Chemische Industrie, 
Basel. 

*Salenal, U n g u e n tu m S a I c n i, enthält 331/ 3% Salen. 
Antirheumatikum. Fabr.: Gesellschaft für chemische Industrie, 
Basel. 

Salctin ist ein englischer :\ame für A z e t y I s n I i z y I · 
sä ure. 

Salhypnon, B e n z o y l m e t. h y I s 1t I i z y I s ä u r e e s t e r. 
Farb!., in W. unl., in A. und A. wl. Nadeln. F. ll:J- 114 °. Hemmt 
zwar das Bakterienwachsturn, doch !licht in dem Maße wie Sal­
acctol u. a. Arzneimittel. Fabr.: Dr. A. Voswinkel, Berlin W . 

Salibromin, Dihroms:tlizykiurcmcthylester, C6H2Br20H 
· COOCH3 • Weißes, in W. uni., in Alk:tl. l. Plv. von schwachem 
Geruch. Antiseptikum. Dosis : O,G g 4- 10 mal täglich. 

Salical. Ta.bl. mit, je 0,5 g Kalziums~tlir.ylat. Anw. bei Grippe, 
Rheumatismus, Kopfschmerz, Erkiilt ungskrankheiten. J'abr.: 
Chem. Fabr. Dr. Wolff, lliclckld. 

Salicin, C6H110 5 • OC6H4 • CH2 • OH, Glykosid aus der Rinde 
von Weiden und Pappelarten. Bei 200-201° schm., in 28 T. W. 
und in 30 T. A. l. Krisbtllnadeln. Wird heim Erhitzen der wss. 
Lsg. mit verd. Mineralsäure oder durch Einw. von Fermenten, 
z. B. Emulsin, in Saligenin 1md Dextrose gespalten. Wirkt wie 
Salizylsäure, besitzt aber nicht deren unangenehme Nebenwrkgg. 
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Anw. bei Rheumatismus, Fieber und Chorea, als Antipyretikum 
zu 2 g mehrmals täglich, als Amarum zu O,l- 0,3 g pro dosi. 

*Salicylazetol s. Salazetol. 
Salicylamid, C6H4 • OH • CO· NH2 • Farb!., in W. wl., in 

A. und A. II. Kristallblättchen. F. 138°. Anw. in Dosen von 
0,15-0,25 g 3 stündlich bei Hheumatismus, Fieber, Chorea und 
Gicht wie Salizylsäure. 

Maximaldosis: l g pro die. 
*Salicylchinin s. Salochinin. 
*Salicylchinin, salicylsaures, s. Hhcumatin. 
*Salicyi-Pt~rcutol, ölige }'1. mit 5% Salizylsr. und \l5% Salizyl­

säureestcr. Flaschen mit 10, 30 und 100 g. Anw. 2 mal tgl. 
einige Tropfen auf der Haut verreiben bei Hhcumatismus und 
hyperkeratotischen Hautvcräntkrungcn. Fabr.: Chem. Fahr. Reis­
holz G. m. h. H., Reisholz h. Diisseldorf. 

Salicylphenctidin s. 1\falakin und Saliphen. 
*Salicylsäure-Chinincstcr s. Saloehinin. 
Salicylsäure-Glyzerinester s. Glycosal. 
Salicylsäurc-~lethylestcr s. l\Iethylium salicylicum. 
Salicylsiiure-Naphtholcster s. Alphol und Beta!. 

*Salicylsäure-Seife s. Rheuma.san. 
Salicylsäure-Thymolester s. Sa.lithymol. 
Salifebrin, angeh!. Sa.li?.ylanilid, angebl. Kondensa.tionsprod. 

aus Azetanilid und Salizylsäure, ist wahrscheinlich nur durch 
Schm. bergest. Mischung beider Stoffe. A nw. als Ersatz des 
Salipyrins. Fabr.: Apotheker Rad lauer, Berlin, Kronen-Apotheke. 

*Saliformin, H e x a m c t h y I e n t e t r a. m i n s a. l i z y I a t, 
Urotropins a l i z y I a. t, C6H12N4 • C6H4 • OH. COOH. 
Weißes, in W. und A. 11. Krist.a.llplv. Harnsäurelösendes Mittel. 
Anw. bei Cystolithiasis und bakteriellen Erkrankungen der Harn­
wege, in Dosen von l-2 g pro die. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

*Saligallol, Disalizylat des Pyrogallols. Harzartiger, fester 
Körper, I. in 2 T. Aceton und l5 T. Chlf. Anw. als Firnis zu 
dermatologischen Zwecken. Fabr.: Knall & Co., Ludwigsha.fen 
a. Rhein. 

*Saligenin, 0 r t h o o x y b e n z y I a I k o h o l , D i a t h e · 
s in, C6H4 • OH · CH2 • OH, Spaltungsprod. des Salizins (s. d.), 
wird synthetisch aus Phenolund Formaldehyd gewonnen. Fa.rbl., 
in A., A. und h. W. I. Kristalle. F. 8G 0 • Anw. wie Salizylsäure 
bei akutem Rheum;Ltismus, Ma.la.ria, Typhus und Gicht in Dosen 
von 0,5-l g l-2 stündlich. Fabr.: Chcm. Fabrik Sulzbach 
G. m. b. H., Sulzbach-Oberpfalz b. Nürnberg. 
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*Salimbin, Tabl. mit je 0,5 g Salipyrin und 0,0025 g Yohimbin­
hydroehlorid. Anw. bei Dysmcnorrhöc, Anämie, Chlorose, im 
Klimakterium; 3 mal tgl. l -2 T:Lbl. Fabr.: Th. Teichgraeber 
A.-G., Berlin. 

*Salimeothol und Samol. Salimcnthol, Salizylsäureester des 
Menthols. Darst. erfolgt in der Weise, daß ein Gemisch von 
Menthol und S:1lizylsiiure unter Hindmchleiten eines Gasstromes 
auf eine den F. des Gern ischcs ii bcrsteigcndc, jedoch unter 220 ° 
liegende Temp. erhitzt wird (D. R.-P. 171453). Sahmenthol ist 
fl., hellgelb, f:1st gcschm:1eld. und von angenehmem, schwachem 
Geruche. E s besteht aus annähernd gleichen T. Salizylsäure 
und Menthol. Anw. sowohl innerlich in K11pseln zu 0,25 g, als 
auch äußerlich in 25% ig. Salbe, S a m o I genannt (Salben­
grundlage: Lanolin, 01, Wachs, W. und eine Spur Sapo medic.) , 
für infektiöse nnd schmcrzh:tftc lükmnkungen, ferner bei Zahn­
schmerz, akutem unrl chronischem Gelenk- und Muskelrheuma­
tismus. Fabr.: Dr. R. Bibns, Wien I. 

Salimcothol- Kohle-Tabletten bestehen ans gereinigter Holz­
kohle und Salimenthol. Anw. bei Entzündungen der Mund­
und Rachcnhöhle, 11bnormcn Giirungen usw. Fabr.: Dr. Scheuble 
& Co., lbmburg. 

Salioaphthol s. Bctol. 
Salioofcr, Hautcreme mit 15% Kochsalz. A nw. als Ersatz 

für lokale Solbäder bei rhcn matischen und neumlgischcn Er­
kranknngen als EinreibungsmitteL Fabr.: Chcm. Fabrik, M. Hcll­
wig, Berlin. 

Saliphen, S a I i p h c n i n , S a I i z y 1 - P h e n c t i d i n , 
C6H4 • OC2H5 • NH ·CO· C6H4 • OH . Fnrbl., in W. wl., in A. 
II. Kristalle. F. 13\J 0 • Es hat nur geringe Wrkg. als Fiebermittel. 

*Saliphenol s. Phenosalyl. 
*Salit, der nach D. R-P. 17fi 0!)7 gewonnene Salizylsäure­

ester des Borneols, C10H170COC6H40H. ülige Fl., uni. in W., 
wl. in Glyzerin, II. in A., A. und fetten Oien. Wird durch Alkal. 
und im Körper gespalten in S:tlizylsiiurc und Rorncol. Bei der 
Anw. wird es etwa zu gleiclwn 'f. mit Amchisöl gemischt und 
in der Regel 2 mal tiiglich auf die Haut. der crkmnkten Körper­
teile anfgepinsclt oder eingerieben. Die bepinselten Hautstellen 
werden mit Bi II rot h- B:ttist bedeckt, die eingeriebenen mit 
Watte. 

NB. S a I i tu m so I u t n m , gcurauchsfcrtiges Gemisch 
mit 1/ 3 Amchisöl. Anw. bei Muskelrhcumatismus, akuten Neur­
algien, akuten leichten Gclcnkrhcumatismen, akuten (rheuma-
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tischen) Piemitiden und Sehnenscheidenentzündungen. S a 1 i t -
c r e m c enthält pro Tube ca. () g S<tlit und 24 g Ungt. molle. 
Fabr.: Chem. Fahrik von Heydcn, R.adebeul bri Dresden. 

Salitannol. Lilßt man auf eine Mischung molekularer Mengen 
Salizylsäure uud Gallussäure Phosphoroxychlorid wirken, so ent­
steht nflch D. R-P. ()4 281 ein Kondcnsationsprod. der Zus. 
CuH100 7 • Weißes, amorphes Plv., uni. in W., A. und Chlf., 
wl. in A. Durch Alkalibrbonate wird er in der Kälte nicht, 
durch Atzallml. dagegen sehr leicht gel., aus der Lsg. durch SS. 
wieder gefällt. F. 210° unter Zt:rs. Anw. als antiseptisches Heil­
mittel besonders bei der Wundbelmndlung. 

Salithymol, S a I i z y I s ä u r c t h y m y I e s t c r , T h y m y 1 -
s a I i z y I a t, C6H3 • CH3 • C3H7 • 0 · COC6H4(0H), wird, analog 
dem Salol, aus Thymolnatrium und N>ttriumsalizylat durch Einw. 
von Phosphor-Oxychlorid oder -Trichlorid dargest. Weißes, 
kristallinisches, süßlich schmeckendes, in W. wl., in A. und 
A. II. Plv. A nw. >tls Antiseptikum in denselben Dosen wie 
Salol. 

*Salitpatroncnund Salocrcolpatroncn werden unter dem Namen 
Anti r h c um a t in (unter dem früher nur die Difluordiphenyl­
salbe der Firma Valcntincr & Schwarz in Leipzig-Plagwitz be­
kannt war) als bequeme D:ureiehungsformcn von Salit und Salo­
creol (s. d.) empfohlen. Heide Patronen enthalten einen Salben­
stift mit Salit bzw. SalocreoL Fabr.: Apotheker W. Newiger, 
Berlin-Reinickendorf G. 

*Salochinin, S a I i z y I c h i n i n , S a I i z y I sä ur c c hin in -
es t e r, C61f,10H · COO · C201f23N20, 1\JOl von 0 ver­
lach eingeführt., wird erhalten, indem man Snlol mit Chinin 
schmilzt. Dahei spaltet sich Phenol ab, und der Salizyhäurerest 
des Salols verhindet sich mit dem Chinin. Farb!., in A. und 
A. L, in W. uni. Kristalle, ohne bitteren Geschmack. F. 141°. 
Es enthält 73,1% Chinin. Anw. als Ersatzmittel für Chinin bei 
Neuralgien und als Antipyretikum bei Typhus usw. in Dosen 
von 1- 2 g l --2 mal täglich, bei Pertussis G- 8 mal täglich 
0,1-0,25 g. Ncbcnwrlcgg.: Zuweilen Ohrens:wsen und Schwer­
hörigkeit. Fabr.: Farbenfabriken vorm. Friedr. Bnyer & Co., 
Elberfold, und Vereinigte Chininfabriken Zimmer & Co., Frank­
furt a. JVI. 

*Salochininum salicylicum s. R.heum>ttin. 
*Salocull, P h c n o e o II s a I i z y I a t, C6H4(0C21f0 )NH 

• COCH2 - NH2 • C7H60 3 • Feine, in h. W. L Kristallnadeln von 
süßlichem Geschmack. Anw. in G11bcn von 0,6-1,0 g mehrmals 
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täglich gegen Rheumatismus, Gicht, Chorea, Pleuritis und Fieber, 
sowie als spezifisch wirkendes Mittel gegen Influenza. Fabr.: 
Chem. Fabrik a. Acticn (vorm. E. Schcring), Berlin. 

*Saloereol, Salizylsäureester des K rcosots, wird erhalten durch 
Einw. von Salizylsäure auf Kreosot. Olige, bmune Fl., uni. 
in W., I. in A., A. und Chlf., nahezu gerl., neutral, frei von der 
Atz- und Giftwrkg. des Kreosots und von der keratolytischen 
Wrkg. der Salizylsäure. Anw. bei rheumatischen Gelenkschwel­
lungen, Erysipel, Arthritis dcformans. Ganz besonders werden 
durch dasselbe akute und chronische Lymphadenitiden beein­
flußt, auch Angina und Drüsenschwellungen nach Masern und 
Scharlach werden beseitigt. Bei der Applikation ist die Haut 
sorgfältig zu trocknen, da sonst eine resorptionswidrige Emulsion 
entsteht. Dosis: 6- 20 g pro uic rein, ohne Olzusatz. Neben­
wrlcgg. wurden bisher nicht beobachtet. l!'abr.: Chcm. Fabrik 
von Heyden, Radeheul b. Dresden. 

Salogen ist ein eiscnhaltigcs Mutterlaugen-Badesalz. 
Salolaeetamidat ist ein dem Salophen analoges Präparat. 

Fabr.: Dr. A. Voswinkcl, Bcrlin W 57. 
Saloi-Kampfer, S a I o I um camp h o rat um, Gemenge 

von 3 T. Salol und 2 T. Kampfer. Olige, in A., A. und Oien 
I. Fl. Anw. als Antiseptikum und lokales Anästhetikum bei 
Zahnschmerzen, Neuralgien, Rheumatismus, Typhus und bei 
Hautkrankheiten, sowie bei Otorrhöe. 

*Salophen, A z c t y 1- p- a m i d o s a I o I, 1891 von Gut t­
m a. n n zuerst bei Gelenkrheumatismus empfohlen, C6H4 • OH 
· COOC6H4NHCOCH3 • Darst. nach D. R.-I'. 62 53:1 bzw. 62 289 
aus dem Salizylsäure-Nitrophenolester durch Reduzierung und 
Azetylierung. Geruch- und gcschmackl. kristallinische Blättchen 
vom F. 190°. In k. W. wl., in h. W. etwas 1., in A. und Ä. und 
wss. Alkal. 11. Kocht man diese alkal. Lsg., so wird sie, von 
der Oberfläche aus beginnend, bald blau, verliert bei erneutem 
Kochen die Färbung, um sie bei Hinzutritt von Luft wieder 
anzunehmen. Anw. ;ds Antirhcuma.tikum und Antincumlgikum. 
Bei Kopfschmerzen ist gewöhnlich eine Dosis von 1 g wirksam, 
die erforderlichenfalls nach einer Stunde zu wiederholen ist. Bei 
akutem Gelenkrheumatismus, Muskelrheumatismus und Neur­
algien gibt man 1- 1,5 g 4 mal täglich, bei Influenza alle 3 Stun­
den 1 g in Pulvcrform. Dosis: für Kinder 0,25- 0,4 g. Fabr.: 
Farbenfabriken vorm. Fricur. Bayer & Co., Elberfeld. 

*Salosantal, 0 I e um S a I o s an t a I i, Mittel gegen Krank­
heiten der Harnwege, angeh!. Lsg. von Salol in Sa.ndelholzöl, 
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der etwas Pfefferminzöl zugesetzt ist. Fabr.: Dr. Halle, ehern. 
Fabrik, Berlin-Schöneberg. 

Sal physiologicum nach Prof. Pochl. P o e h l s P h y s i o -
I o g i s c h es S a I z. Weißes, in W. l. Plv., enthält alle osmotisch 
wirksamen Bestandteile des Blutserums. Eine 1,5% ig. Lsg. ent­
spricht ihrem SaJzgchalte nach dem Blutserum. Anw. zur Irriga­
tion und als Spray auf katarrhalisch affizierte Schleimhäute 
(Coryza, Blasenkatarrh), ab Klysma znr Erhöhung des osmo­
tischen Druckes und der Herztiitip;kcit, sowie zu Transfusionen. 
Fabr.: Prof. A. v. Poehl & Söhne, St. Petersburg. 

Sal purgaus nennt man in Osterreich das künstliche Karis­
oader Salz. 

*Saltariu, E x t r a c tu m Ja m b o l an i c o rn p. D r. 
Schütz, .Mittel gegen Diabetes, enthält die Extrakte von 
Syzygium Jambolana, Fruct. l'httseoli, Folia :Myrtilli neben ver­
schiedenen Salzen und Eisen in org. Jlindung. Fabr.: Dr. Schütz 
& Co., Bonn. 

*Saluferiu-Zahupaste zur Behandlung von durch Quecksilber 
herrührender Stomatitis, enthält 5% Isoformplv. (s. d.) und 
10% Kaliseife. Fabr.: Norddeutsche chemische Werke, Berlin. 

*Salusil ist ein pulverförmiges Kieselsäuregel von großer Auf­
saugungsfähigkeit, welches auf elektroosmotischem Wege ge­
wonnen wird. St:mbfeines, weißes Plv. Anw. als Arzneit räger, 
besonders in der Dermatologie, Chirurgie, A11genheilkunde. Jod­
s a Iu s i l enthält l% freies ,Tod. !•'eines, gelblichweißes Plv. 
Anw. als Jodoformcrsatz. E .-'1'.-S a I u s i l enthält 5% essig­
saure Tonerdclsg. lllld wirkt daher austrocknend und adstringie­
rend. Fabr.: Chem. Fabrik Bram, Leipzig. 

*8aharsau , D i o x y d i a m i d o a r s e n ob c n z o I- D i -
c h I o r h y d rat. Darst.: p-Oxy-m-nitrophenylarsinsäure wird 
mit Reduktionsmitteln in das p-dioxy-m-diamido-arscnobenzol 
übcrgeführt. Durch Behandlung mit Salzsr. wird aus dieser Base 
das Diehlorhydrat gewonnen. S. ist, ein gelbes Plv. von eigen­
artigem Geruch. Es ist in W. mit stark sa11rPr Rk. I. Gehalt an 
Arsen ca. 34%, auf wasserfreies Salr. berechnet. S. ist gegen 
atmosphärische Luft außerordentlich empfindlich und nimmt bei 
Zutritt von Saucrstoff eine Prhöhte Giftigkeit an. Anw. sowohl 
im primären als auch im sek11nuärcn und tertiären Stadium der 
Syphilis, zur Behandlung von metasyphilitischen Erkrankungen, 
bei Febris recnrrens, Tropenkranl<hcitcn wie Frarn hösic, ·Malaria, 
Gangosa, Ulcus tropicum, ferner bei Pemphigus, Lichen ruber 
planus, Angina Plant-Vinccnt,, I.Jci Ticrkmnkheiten vornehmlich 
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zur Behandlung der Brustseuche der Pferde und der Hühner­
spirochätose. In der Humanmedizin kommen für die intravenöse 
und intramuskulare Injektion folgende höchste Einzelgaben in 
Betracht: für Männcr 0,3- 0,4 g (für :Frauen 0,2-0,3 g), fü r 
Kinder 0,1-0,2 g (für Säuglinge 0,005-0,0075 g) je kg. Körper­
gewicht (vgl. Richtlinien). Bezüglich der Herstellung der Lsg. 
wird auf die jeder Packung beiliegende Gebrauchsanweisung ver­
wiesen·. f:l. kommt cingcsehmolzen in Glasampullen in den Dos. 
0,05, 0,1, 0,2, 0,3 und 0,4 g für Humanzwecke und in Packungen 
zu 1, 2 und 3 g fiir tierärztliche Zwecke in den Handel. Fabr.: 
F arbwerke vorm. Meister Lucius & Briining, Höchst a. M. 

*Salvarsan-Natrium, Chlomtttriumvcrb. des Dioxy-diamido­
»rsenobeuzol. Darst.: Durch Umsetzung des Meta-diarnido-para­
dioxyarsenobenzol-dichlorhydrats mi t Natriumhydroxyd gewinnt 
man das Dinatriumsa.Jz und isoliert dasselbe mit Hilfe geeigneter 
Fällungsmittel. f:l .. N. ist <·in fein<·s. goldgelbes l'lv. von eig<'n­
ttrt igem Geruch; ll. in W. mit alkalisehn ltk. Vor jedem Luft­
einfluß zu schützen, d<~ es sonst l'iner t.iefgehcnucn Veränucrung 
anheimfällt und ganz bedeutend an Gift igkeit zunimmt. Antd. 
wie Salvarsan. Das. fiir Männer 0,4G- O,G g (für l<'rauen 0,3 bis 
0,45 g), Kinder 0,15- 0,3 g 1md Säuglinge 0,03- 0,075 g. Ilan­
delsform: Ampullen mit 0,045, 0,075, 0,15, 0,3, 0,45 und 0,6 g. 
Fiir Veterinärzweckc : 1,5, :~ und 4,5 g. Fabr.: .Farbwerke vorm. 
Meister Lucius & Briining, Höchst a. M. 

*Salvutose = Lcbertmnpriipamt mit Honig. 
*Salvin (S a I v i o I e ss e nzmit JO% Menihol-Salol-Glyzerin) 

oder " aromatisch-alkoh. Salbei-Ratanh:L-Salol-Glyzerin-Essenz''. 
A nw. bei Kehlkopf-, Hals- und Mundkrankheiten zum Gurgeln 
und Inhalieren. Auch als Prophyhktikum sowohl wie als Heil­
mittel bei auftretenden Epidemien (Scarlat.ina, Diphtherie). Fabr.: 
Apotheker Lakcmcicr, Köln a. Rh. 

Es kommt unter dem gleichen Namen aber auch eine Creme 
in den Handel, dnrch feinste Emulgierung einer ätherischen 
Silieium-Cemtinmasse dargcst. A nw. als Hautschutzmittel bei 
chirurgischen Operationen. sowie in der Dermatologie, speziell 
in der Ekzem- und Intcrtrigotherapie. A ueh als Prophylaktikum 
gegen Dekubitus, sowie als K osmetikum. 

*Salviolessenz s. Salvin. 
*Salyrgan, Anlagerungsprodukt von Quecksilberazetat an 

l. I ll I 'd . N' t . . C H /ÜÜ . NH . C.,H; 
sa rt.y a y am1 oess1gsaurcs a num: 6 4" .0. CH2 . COO Na · 

Fast weiße~, feinkristallin. Plv., ger\., II. mit alkali .>chcr Rk. in W., 
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1 : 3 in A., uni. in A. Anw. gegen Syphilis, als Diuretikum, 
endovenös oder intramuskulär, in 10% ig. Lsg. Dosis: 0,5 his 
2 ccm der Lsg. :l mal wöchentlich, fl- 7- \1 Gaben, auch mit 
Salvarsan kombiniert, getrennt. oder in Ylischspritzen. Ampullen 
zu l und 2 ccm. Fabr.: Farbwm·kc vorm. Meister Lucius & Brü­
ning, Höchst a. M. 

*Samarin, ein Eisenpräparnt., enthält: Ferrosulfat 0,45%, 
Natriums,tlizylat 0,9%, Natriumbikarhonat 80,6%, Rohrzucker 
17,3%. 

*Samol s. St~limcnthol. 
*Sanaphorin heißt ein Präparat in Tab!., welches ein natür­

liches Schwefeleiweiß (A. d . .lt'.) in konzentrierter Form neben 
Geschmackskorrigentien (•nthiilt. ü Tab!. entsprechen im Schwefl'i­
gchalt lO Hühnereiern. Anw. zur Jkbrnpfung der "Schwefel­
unterernährung", die Krcbsuispusition bcuing<>n soll, daher zur 
Krebsprophylaxe und nach Krnbsoperationcn. Fabr.: Chem. Fahr. 
Reisholz G. m. b. H., ltcisholz h. J>iisscldorf. 

*Sanarthrit "lldlner" ist ein Exlmkt aus KälberknorpeL 
Amv. zur intmvcnöscn Bchanulung der Gicht und chronischer 
Gelenkcntziinuungen. Fabr.: Luitpoldwerk, München. 

*Sanasklcrose, gegen Asthma, Arteriosklerose, Lues und eine 
Reihe anderer Krankheiten empfohlene Spezialität. Tab!. und 
Lsg. (in Ampullen). Die O,fi g schweren Tab!. sollen aus einer 
Mischung von 0,3 g 400ft, ig. Lczithinallmmin, 1,0 g Kaliurnjouid 
und 1,0 g Nährsalz bereitet sein. Fabr.: Engel-Apotheke, ßer­
lin WS. 

*Sanatogen besteht im wc"scntlichen aus Milchkasein und 
glyzerinphosphorsaurem Natrium. LI. in W. Anw. als Nähr­
und KräftigungsmitteL F'abr.: B:wer & Co., Bcrlin SO. 

Zu einem Protos gcnil.nntcn Ersatzpriipil.rat gibt der 
Stockholm er Apoth.-Vcr. folgende Vorschrift: 50,0 Natr. glycerino­
phosphorieum sice., \)40,0 Casein. pur. (1\asoimmtrinm ), ii,O Natr. 
bica.rbonicum, 5,0 Natr. chlomtum. Das Nat.rinmglyzcrophos­
phat wird mit etwas Kasein venicbcn, uarauf worden die übrigen 
Bestandteile hinzul(cfiigt. Die Mischung wird bei schwacher 
Wärme nachgetrocknet und durch ein Sich geschlagen. 

*Dr. Sandmanns Nascnsclmupfcnwattc soll mit Menthol, Thy­
mol, Arnicin, Kmnpfcr und Jlr~rsiium getränkt sein; außerdem 
scheint sie noch etwas Melissenöl als Parfiim zu cntlmltcn. Ji'abr.: 
Admimhpothcke, ßcrlin. 

Sandol, Antiseptikum für 
Wasserstoffperoxydlsg. mit 

z,thniirztliche Zwecke, ist 3% ig. 
2% Karbolsäure. S an d o I -
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ta blc t ten enthalten Azetylsalizylsäure und etwas Stärke 
(na.ch Mannich). Fabr.: Chcm. La.boratorium Bavaria, Frank­
furt a. M. 

Sangalbumin ist Blutciweiß, Ersatz für Hämalbumin. Fabr.: 
Sicco, Berlin 0. 

Sangnu s. Häman. 
*Sangostol, L i q u o r C a I c i i j o d o - f e r r a t i , Kalk­

eisenpräparat. A nw. bei rachitischen und skrofulösen Kindern 
an Stelle des Pulvis autirhachiticus und des PhoHphorlebertrans. 
Fabr.: Kreuzbergapothekc, Bcrlin SW. 

*Sanguiual Krewcl, physiologisches Eisenpräparat animalen 
Ursprungs, enthält neben den n11türlichcn Blutsalzen, Albuminen 
und kleinen Peptonmengen Eisen und Mangan in einer für die 
Resorption sehr geeigneten Verb. 100 T. enthalten 46% natür­
liche Blutsalze, 10% Hämoglobin, 44% Muskelalbumin und 
etwas Mangan. Fabr.: Krewel & Co., Köln a. Hh. 
Es sind folgende Sanguinalpräparate im Handel: 

Pi I u I a e Sang u in a I i s Kr e w e I. Weiße, über­
zuckerte Pillen mit reiner Sanguinalmasse gegen Blutarmut, 
Bleichsucht usw. 

Pilulae Sanguinalis Krewel cum Kreo­
sot o mit je 0,05 und 0,1 g. Indiziert bei Chlorose, Phthisis 
und Skrofulose. 

Pilulae Sanguinali s Krewel cum Guajacol. 
c a r b o n i c o mit je 0,05 und 0, I g. Indiziert bei Skrofulose 
und Phthisis. 

Pilulae Sanguinalis Krewcl cum Natrio 
c in n a m y I i c o mit je 0,001 g. Indiziert bei Skrofulose und 
Phthisis. 

P i I u I a c S a n g u i n a I i s K r c w e I c u m A c i d. 
a r s e n i c o so mit je 0,0006 g. Indiziert bei nervösen Be­
schwerden, Epilepsie, Skrofulose, Akne usw. 

Pi I u I a e Sang u in a I i s Kr c w e I c um Jod o mit 
je 0,004 g. Indiziert bei Aniimic und sekundärer Syphilis. 

Pi I u I a c S a n g u i n a I i s Kr e w c I c u m A c i d. 
v an a d i n i c o mit jo 0,000 l g. Indir.iert bei chlorotischen 
Zuständen und beginnender Lnngcnphthise. 

Piluln,c Sanguinalis Krcwel cum I chthyolo 
mit je 0,05 g. Indiziert bei gonorrhoischer und nicht gonorrhoi­
scher Endomctritis. 

P i I u I a e S a n g u i n a I i s c u m L e c i t h i n o mit je 
0,025 g. Indiziert bei Erschöpfungsr.uständcn, Chlorose usw. 
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P i I u I a e S a n g u i 11 a I i s K r e w e I c u m C h i n i n. 

hydro c h I. mit je 0,05 g. Indiziert als Tonikum und 
l~ohorans. 

Pilulae Sanguinalis Krewel c11m Extract. 
Rh e i mit je 0,05 g. Indiziert bei Chlorose und Blutarmut, die 
mit Darmträgheit einhergehen. 

Li q 11 o r Sang 11 in a I i s Kr e w e I, dunkelbraune, an­
genehm schmeckende süße .1<'1., enth:dtcnd 95% fl. Hämo­
globin, 2,6% n>Ltürliche Blutsalze, 2,:>% peptoniRiert.cs Muskel. 
eiweiß sowie eine Spur Mangan. Dosis: 3-4 mal täglich 1/ 2 Eß. 
Iöffel voll vor den Mahlzeiten; Kinder ti<glich 3 mal 1 Teelöffel 
voll, Säuglinge 2 mal täglich 1/ 2 Teelöffel voll in Milch. Gelan!!t 
auch mit }f a I z, L c z i t hin und Lebertran (als Em~l­
sion) in den HandeL 

Sanguinarin, Alkaloid aus der Wurzel von Snnguinaria eana· 
densis, C17H15N04H20. Gmuweißes, in W. uni., in A. und A. 
wl. Plv. Es wirkt in Dosen von 5-8 mg als Expektorans; 3 bis 
6 cg bewirken Erbrechen. A nw. hc'i Dyspepsie und katarrhalischen 
Affektionen, sowie ELls l3rcchmittel. Ucwöhnliche Dosis 0,015 g. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Sanguinol, "Sanguinolum rossicum" (nicht zu 

verwechseln mit Kr e w e Is Sang u in a I!), wird aus steril 
gesammeltem KELlbsblute durch Trocknen bei niedriger Temp. 
in einem Strome steriler, trockner Luft hergcst. Dunkelbraunes, 
gerl., in W. ll. Plv. Fabr.: Dr. Weinschenker, St. Petersburg. 

*Sanguinose, auf k:Lltem Wege bergest. BlntpräpELrat, soll 
das Blut in völlig unverän(\erter Form enthalten. E i s e n -
S a 11 g u in o s e enthält außerdem 1,2% Eisen. Fabr.: H. Wolf. 
ram & Co., l<'abrik chcm.-phm·m. Präparate, Augsburg und 
München. 

San g u in o s e wird auch ein weiniger Auszug verschie· 
dener Bitterstoffe, mit A. versetzt, gnnELnnt. 

*Sano, ein Nährmittel der Sano. Gesellschaft in Bcrlin, soll 
durch Hitze dextriniertcs Gerstenmehl sein. Nach Aufrecht 
enthält es in 100 T. : 12 '1'. Protcinstoffe, 65 T. Stärke, 4 T . I. 
Kohlenhydrate, 1,5 T. Fett und 14 T. W. 

*Saoocalcin (Sanokalzin), Mischung von Kalziumglyzerophos­
phat und K:tlziumphospholactat in molekularen Mengen, sterile 
Lsgg. in Ampullen (zu 0,01 Sanocalcin) rein oder kombiniert mit 
Tuberkulin und verschiedenen Serumpräparaten, Plv. und Tab!. 
Anw. bei akuten und chronischen Infektionskrankheiten. Fabr.: 
Goedecke & Co., Leipzig und Berlin. 
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Sanocrysin ist NtLtrium-Goldthiosulfat Na 2[Au(S20 3)2); weißes, 
kristallin., in W. l. Plv. mit kompl<·x gebundenem Gold. Anw. 
gegen Tuberkulose, 1- 2 cg für 1 kg Körpergewicht. 

*Sanoderma, Wismutbindc. Fabr.: Gehr. Koch, Münste1· i. W. 
*Sanoflavin ist Primärfhvin (3,6 Diaminoacridinchlorid); 

11. in W. Anw. Lokal und int-r~tvenös hci Sepsis. Im Handel als 
Substanz und in Ampullen 7.11 O,G%. Fabr.: Lcopold Cassclla & 
Co., G. m. b. H., l<'rankfurt a. M. 

Sano·Uapscln enthalten (nach l\f nunich und K 11th er) 
eingedickte :Milch und je 0,24:l g Kal7.ium-Glyzcrophosphat. 

*Sanosal, Abführmittel n~tch Art der Bmuscs:tlzc, enthält 
neben Gcschmackskorrigenticn die Bcst:mdteilc der ungarischen 
Bit terwässer. Fabr.: Pelibn-Apoihcke, Dcrlin W, J,eipzigcr Str. 

Sanose, Eiwcißpriipamt, enthält 80% I<ascin und 20% Albu. 
mosc. Weißes, gcruch- urHl gcs.,Irnrackl. l'lv., welches sich mit 
W. leicht zu einer ]<;ruubiun anrühren liillt. Anw. als Stärkungs. 
und Jliährmitlcl. Faur.: Chcm. l•'abrik auf Aktien vorm. E. Sehe­
ring, Berlin. 

Sanosorben ist tin · l\!edizinalkohlc. 
*Sanotussin, Mittel gegen Husten, Heiserkeit u~w. , kommt 

in 3 Formen in den Handel. S a n o t u s s i n p a s t i ll c n sollen 
Extractum Opii, Radix Liquiritiac, Succus Liquiritiae und Menthol 
enthalten. S a n o t u s s i n . K o n f e k t f ü r E r w a c h s e n e 
soll pro dosi 0,001 g Kodein mit Malzextrakt und San o. 
t u s s i n . K o n f e k t f ü r K i n <1 c r pm uosi 0,0005 g Kodein 
mit Honig enthalten. Pabr.: Dr. Laboschin, Bcrlin NW. 

*Sanovagin, Globuli, die Anästhcsin, (i-naphtholdisulfosaures 
Aluminium, Zinkazetat, Dijodsalizylsiiure-:\Icthylcster, Queck· 
silberoxycyanid und Menthol enthalten sollen. F'aur.: Chem. 
Institut, Berlin W. 

Sanovol ist entfärbtes und getrocknetes Rinderblut, in dem 
da.s Eiweiß in wssl. J<'orm übergeführt und das Hämoglobin zu 
Hämatin abgebaut ist. Zusammensetzung etwa : 90% Eiweiß, 
7% Salze (mit O,IG% organisch gebundenem Eisen), 1,3% 
I.czithin, 1% Cholesterin, 0,3% Fette und Nukleins toffe, 20% 
Phosphor· und Kicselsr. in organischer Bindung. Anw. mit 
oder ohne Zusatz anderer Stoffe als Niihrmittel und Arzneimittel. 
Pabr.: Dr. Klctt und Weigel, Zürich. 

*Sanoxygen (friiher Antitcbin), Mittel gegen Tuberkulose, 
welches durch Saucrstoff in stat. nascend. wirksam sein soll. 

Santal Midy, Gel:Ltinekapseln mit je 0,3 g Sandelholzöl. 
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Santal Zadek, vorher luftleer gcmrrchte Gelatinekapseln mit 
je 0,5 g 01. Santali Marke Schimmel & Co., auch mit Zusatz 
von 331/ 3% Salol. Fabr.: Brcslaucr Capsulcs-Fabrik von Apotheker 
Hugo Zadck, Breslau. 

Suntalol s. Gonorol. 
Santalolum carbonicnm von Greincr & Co., Clarus, ist ein 

Santylsurrogat. 
Santalsalol(tillen s. Pilulae antigonorrhoicac Wcrlcr. 
Santalsesamin s. Sesarnin. 

*Santhcose nennt H u c h :t r d Tlwobromin franzö~ischer Her­
kunft. 

*Santol l<'nnck, Gelatineperlen mit je 0,25 g einer :Vlisehung 
aus 90% Santalol und 10% Sa.lol. Antigonorrhoikurn. Fabr.: 
Apotheker Ernst Funck, Radeheul b. Dresden. 

*Santonal. Gdatinl'kapsl'lu, mi t Tolubalsam iib<•rzogcn, die 
enthalten: O,o:3 l\lcthylcnblau, 0,12 Santalol, 0,12 Gurjunbalsam 
und l-2 Tropfen Zimtaldehyd. Fabr.: W. Bloch, Stein-Apotheke, 
Bortin ()54. 

Sant.yl, der nach D. R-P. 17:1240 dargcst ., 1905 eingeführte 
Salizylsäureester des S:wtalok Uelbes, geschrnack- nnd gerl., 
in A. und A. I. 01. K l'·eo 250°. A nw. als intcrn<•s Gonorrhoikum 
in Dosen von 3 mal täglich 25 Tmpfen auf Zucker, oder 3-4 mal 
täglich 2 Kapseln oder Tab!. (bcstf'!JCnd ~tus 0,4 g Santyl mit 0,4 g 
Magnesia carbonica). Fabr.: J<noll & Co., Ludwigshafen a. Rh.-,in. 

*Sanusclerosc = Sanasklcrosc (s. J. ). 
*Sapalcol ist eine weiche, salbenartige Spiritusscifc. Fabr.: 

Arthur Wolff jr., Breslau. 
Sapcne, aus fl. Seife bestehende Arzncimittelträger, zur per­

kutanen Behandlung geeigneter Krankheitsformen mittels Salizyl­
säure, J od, Ichthyol usw. E s kommen in den Handel: 20% ig. 
Salizylsapcn, 1-, 3-, 6-, 10- und 20% ig. Jodsapcn, 3-, 5-, 10- und 
20% ig. Formalinsctpen, J<rcosotlmmpfcrsapcn und 10% ig. Ich­
thyolsapen. Fabr.: Krcwel & Co., Köln a. Rh. 

Sapo cinercus s. Salbenseifen. 
Sapocresol und Sapocresolin. S a p o c r o s o 1 , J em Lysol 

~ehr ähnliche ölige I<'!. D. 1,0'25-1,06. In W. unter starkem 
Schäumen I. Anw. als Desinfektionsmittel und Antiseptikum in 
3-5% ig. Lsg. 

S a p ocr o so 1 in, ölig-schlüpfrige Fl., von braunschwarzer 
Farbe, neutral oder nur schwach alkal. reagierend, D. 1,02-1,05. 
Mit W. vermischt, entsteht wie bei Creolin eine weißlich milchige, 
emulsionsartige Fl. A nw. als Creolinersatz als Desinfektions-
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mittel und Antiseptikum. Fa.br.: Apotheker Schumacher, Greet­
siel a. Nordsee. 

*Sapodermio, aus Quecksilberkaseinat hergest. medizinische 
Seife. Enthält unverd. 6,0% metallisches Hg , die für den Ge­
brauch hergest. Stückseife nur 0,2% , doch werden auch stärkere 
Konzentmtionen bis zu 1% geliefert. Fabr.: Chem. Institut, 
Berlin W 50. 

Sapofeo, ein ab Desinfektionsmittel empfohlenes Präparat 
mit ca. 20% Kresol-Phcnolcn, die mit Hilfe von Harzseife in 
Lsg. gebracht sind. Dunkelbraune, khrc, t eerartig riechende Fl.; 
sp. Gew. 1,03-1,05; II. in A., zu gleichen T. mitA. und Benzin 
mischbar. Anw. in 0,5- 5% ig. Mischung zur Desinfektion von 
Ställen, in der Vetcriniirpmxis. Fabr.: J . D. Hiedcl A.-G., Berlin. 

Sapoform, F o r m :L I d e h y d s c i f c n I ii s u n g , Desinfi­
ziens. Darst.: 110 ccm Olsäurc werden mit GO ecm A. vermischt. 
In diese Mischung wiul unter stetem Umschiittcln eine Lsg. von 
20,0 Kaliumhydroxyd in HO ccm W. gegeben. Man läßt das 
Ganze 12- 24 Stunden stehen und fiigt dann 250 ccm der 40% ig. 
Formaldchydlsg. zu. Sherryähnlich gefärbte Lsg., die sich leicht 
mit W. und A. mischt. Anw. an Stelle von Karbolsäure oder 
Sublimat in 2-3% ig. Lsg. 

*Sapoformal heißt ein Konkurrenzpräparat des Lysoforms. 
*Sapolao, N a p h t h a s a p o I , N a p h t h a s a p o n a t a , 

dem Naftalan ähnliches Priipamt aus Lanolin, Seife und einem 
Naphthaderivat . Anw. bei Ekzemen u. dgl. Fabr.: Jean Zibell 
& Co., Triest. 

Sapolentum llydrargyri zur f:Lrbloscn Schmierknr, in Gela­
tinekapseln dispensierte 331/ 3% ig. Quecksilbcr-Kaliscife, l. in W. 
Fabr.: Apotheker Görner, Berlin W, Ansbacher Straße. 

Sapo Nalrii peroxydali s. Nat riumpcroxydscife. 
Sapopheool, Ersatzmittel fiir J,ysol. Fabr.: Dr. Wermund 

& Cie. , Antwerpcn. 
*Sapo salicylicus s. Rheumasan. 
Snposilic enth iilt (i\l')i0 J<icsclsr., 10% Nat r-onscifc, Lanolin, 

Borax und Stc:trinsr. Handseife fiir Arzte. Fuur.: Hansawerke 
A.-G. , Hemelingen b. Br-emen. 

Sapo unguioosus s. Mollin. 
*Sapozon nach Prof. G i es s I c r , eine Saucrstoffseife. Darst. 

nach D. R-P. 140 335: Man vermischt gewöhnliche Grundseife 
mit einem Alkali- oder Ammoniumsalz der Überborsäure oder 
Überkohlensäure entweder im gepulverten Zustande oder mit 
glyzerinfreien Fettkörpern wie Lanolin, Walmtlsgg., Vaselin oder 
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Paraffin. Man verwendet z. B. 10-20% Natrium- oder Am­
moniumperborat, NaB03 , oder Natriumperkarbonat, drei durch­
aus beständige, sehr sauerstoffhaltige Salze, die sich selbst in 
Seifenkörpern, welche 20% W. enthalten, nicht zers. Der Sauer­
stoff entwickelt sich, auch bei Tempp. über 40°, erst bei Lsg. 
in viel W., also erst beim Gebrauch, langsllm und stetig. Wrkg. 
desinfizierend, desodorisiercnd und bleichend. Anw. zur Behand­
lung verschiedener Hautkrankheiten. Fab1'.: Paul Hartmann, 
Heidenheim a. Br. 

Saprole sind krcsolhaltigc, ölige Flüssigkeiten, die durch 
Zusatz spczif. leichter Kohlenwasserstoffe auf Fäkalien usw. 
schwimmend gemacht sind und aus denen die desinfizierenden 
Kresole allmählich durch die darunter befindlichen Fll. ausgelaugt 
werden. Anw. zur Desinfektion und Dcsodorisicrung; z. B. 
Abortsaprol mit ca. 40% Rohkresol, S. für Epidemien mit 48 und 
70% Kresol, Pissoir-, Abwässer-, Schnakensaprole u. a. Fabr. : 
Chem. Fabrik Flörshcim a. M., Dr. H. Noerdlinger. 

Sapuenta, Seifensalben von C. Höer, Bcrlin, Große Frank­
fur te r Straße. 

Sarasous Sauerstollbäder s. Sauerstoffbäder. 
*Sarhysol ist ein Ersatz für Enesol-Clin und enthält Succini­

midquecksilber und monomcthylarsinsn,urcs Natrium; Hg =50,3%, 
As = 25,6%. Fabr.: Dr. A. Bernard Nachf., Einhorn-Apotheke, 
Berlin C 19. 

Sarnol, Mittel gl'gen Krätze , der "Had>t", Dortmund, ent­
hält : 20% Schwefel, 1% Sulizylsr., 1,5'}"0 Naphthol, I% Phenol, 
lO% Cretn alb., 5% Zinkoxyd in Form einer Schüttelmixtur. 

*Sarton, Nährpräpamt für Zuckerkranke, wird aus Soja­
bohnenmehl, dem fast alle Kohlenhydrate und die unangenehm 
schmeckenden Stoffe entzogen wurden, hergest. Dicker Brei oder 
trockenes Plv. Pabr.: Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., 
Elberfeld. 

*Sasedan-Würze, Suppenwürze mit 20% Bromsalzen (E r I e n­
m e y er sehe Mischung), Eiweiß und Fleischalbumosen; schmack­
hafte, appetitreizende Würze. A nw. zur unauffälligen, kochsalz­
armen Brombchandlung, bei Neurasthenie, Neuralgien, Migräne 
usw., als Beruhigungsmittel; ab Kochs,tlzersatz bei Epilepsie, 
Nephritis, Schrumpfniere u. dgl. Nach Löwenheim kann S. 
keineswegs als "kochsalzarm" bezeichnet werden, da es auf 
0,5- 0,6 g Bromide 2,35 g Kochsalz enthiilt. (Dtsch. mcd. Wochen­
sehr. 1920, S. G9l.) Fabr.: Med.-chcm. Fabrik Dr. Haas & Co., 
Cannstatt. 

Arcnds-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Aufl. 32 
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Satrose ist ein durch Rösten von Hafermehl hergestelltes 
Nährpr'Jparat für Diabetiker. Pabr.: Chcm. Fabrik a. Akt. 
(vorm. Schering), Bcrlin. 

Sauers Kraukeu-Bouillon, eingedampfte, fett., gcwürz- und 
kochsalzfreie Fleischgallerte zur Darst. von Krankenbouillon und 
Krankenweinen. Fabr.: Sieeo, A.-G., Berlin. 

Sauers Organemulsion s. unter 0. 
Sauerstoffbäder werden aus Hydrogen. peroxydat., Perbo­

raten oder Peroxyden mit Hilfe von Katalysatoren hcrgest. Als 
solche dienen Manganborate oder (nach D. R.-P. 179 181) Metall­
saccharate (Eisenoxydsaccharate, Blut, Fermente usw. ). A. S t e­
p h an empfiehlt zur Sclbstdarst. Hydrogenium peroxydatum 
technicum, 2 I für ein Bad, das vor der Abgabe mit Natron­
lauge zu neutralisieren ist, und als Katalysator Hepin (s. Hepin­
sauerstoffbäder) 10,0 g oder an dessen Stelle 30,0 l\Ianganborat. 
Die meisten Vcrf. zur H.erst. sind durch Patent geschützt. 

D r. B c r g m a n n s S a 11 c r s t o f f b ii d c r , den Ozet­
bädern ähnlich, liefern die J.i-il-Wcrke G. m. b. H., Dresden. 

Bio x- 8 a u erst o f f b ä der (Zuckcrs-8.-Bädcr) ent­
halten Natriumperborat und als Katalysator Blut mit einem in­
differenten Plv. vermischt. Fabr.: 1\bx Elb, G. m. h. H., Dresden. 

He p in- 8 a u er s toff b ä d c r "Ha d r a" enthalten 
6% ig. Wasserstoffperoxyd Nlerck und als Katalysator Hepin, 
eine Leberkatalase (von dem Rehring-Werk in Marburg). Fabr.: 
Bernhard Hadra, Apotheke zum weißen Schwan, Berlin C. 

K a t a l - S a u e r s t o f f b ä d c r , D r. S c h l c i m e r s , 
enthalten Natriumperborat und als Katalysr1tor Kaliumperman­
ganat. Fabr.: Aktiv-Sauerstoffg<'s. m. b. H., Berlin-Charlotten­
burg. 

Lei t h o 1 f s 8 a u crstoffbiLd o r enthalten Natrium­
perborat und als Katalysator eine grüne, nach Lavendelöl 
riechende Fl. unbekannter Zns. Fabr.: Hugo Leitholf, ehern. 
Fabrik, Krefeld. 

0 z e t- Sauerstoff b ä d c r enthalten Jli'atriumperborat 
und als Katalysator wahrscheinlich ein M:angansah,. Fabr.: 
L. Elkan Erben G. m. b. H., Berlin 0. 

0 z o n a 1- 8 a u erst o f f b ä d e r enthalten Natrium­
peroxyd und Natriumbikarbonat.. Fabr.: Dr. W. A. Sedlitzky, 
Hallein und Berchtesgadcn. 

Sauerstoff b ä d c r "B y k" enthalten Natriumperborat 
und als Katalysator ein Mangansalz. Fabr.: Chcm. Werke vorm. 
Dr. Heinr. Byk, Berlin-Charlottenburg. 
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Se d I ozon-Sauerst o ff b ä der enthalten Natrium­

peroxyd und Natrinmbikarbonat. Fabr.; Dr. W. A. Sedlitzky, 
Hallein und Berchtesgadcn. 

Z e o z o n - Sau~ r s t o f f b ä d e r enthalten Natriumper­
borat und als Katalysator Hämatogen. 

Sanrot ist ein dem I chthyol ähnliches Präparat aus bitumi­
nösen Schiefern eines Stollens bei Melidc am Lugancrsee. 

Savonai-Priiparat.-, Salbcnscifcnpriiparate, deren Grundlage 
das S a v o n a I bildet. Letzteres stellt einen mit. reiner Olsäure 
neutralisierten, durch Abdampfen zu einer s;tlbcnartigcn M. ein­
gedickten Olivenöl-Kaliseifenspiritus dar, mit W., Glyzerin und 
A. klar mischbttr. Dem Savonal lassen sich die verschiedensten 
Arzneimittel zusetzen, z. B. Schwefel, Ichthyol, Resorzin, Chry­
sarobin, Antiseptik1t der verschiedensten Art u. dgl. Ganz be­
sonders Lösungsvermögen besitzt das Savonal für Teer. 

J e ein Präparat mit 20% 01. H,usci und 20% Lianthral 
kommt fertig in den Handel, ebenso ein T h i o s a von a I , 
eine weiche rcsp. fl. Kaliseif~. durch direktes Verseifen eines 
mit Schwefel gesättigten Fettkörpers gewonnen. Schwefelgehalt 
5% . Fabr.: Leopold Schcycr, Alcxandcr-Apothcke, Bcrlin C 25. 

*Scaben soll Ac. benzoic., Ac. salicyl. und Bestandteile des 
Perubalsams (Cinnamcio ?) enthalten. Es ist nahezu gerl. und 
beschmutzt die Wäsche nicht. Anw. gegen Krätze. Fabr.: Temm­
ler-Werke, Dctmold. 

*Scabiol ist Linimcnt.um Stymcis compositum D. Ap.-V. 
Scabilug, Krätzemittel mit 12,G0/,, Schwefel und 7,5% Sagro­

tan, in Ammoniurnstearatlsg. cmulgi<'rt.. Fabr.: 2\f. Hahn, A.-G., 
Berlin SW ß8. 

Scabosan, weiche Salizyl-Nikotinscifc mit 10% Salizyl­
säure und 0,08% Nikotin. Anw. bei Scabies. Fabr.: Dr. Kade, 
Bcrlin SO. 

*Searlatin-!Uarpmann, Antitoxinscrum. A nw. per os oder sub­
kutan als Schutzmittel gegen Scharlachcrkrankungen. Fabr.: 
Franz Schülke, Hamburg. 

Scharlach lt., S c h a r I a c h r o t , A m i d o a z o t o I u o I • 
a z o- ß- Na p h t h o I. Dunkelrotbmuncs, in W. uni., in Chlf., 
Fetten und fetten Oien II. Plv. A nw. als cpithelisierendes Mittel 
bei der Wundbehandlung. Ji'abr.; Kalle & Co., Eiebrich a. Rh., 
und als "Scharlach R m('(licinale Agfa", Akt.-Ges. fiir Anilin­
fabrikation, Bcrlin SO 36. 

S c h a r 1 a c h- R. - S a I b e zur Epithelisierung von Wund­
flächen besteht aus Scharlach R 5-10,0 und 01. Olivar., Vaselin. 

il2* 
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flav. aa p. aequ. ad 100,0 (besser eignet sich als Salbenkörper 
Lanolin). Man löst das Scharlachrot in Chlf., vermischt gut mit 
dem Salbenkörper und erhitzt dann auf dem Wasserbad, bis 
sämtliches Chlf. verdunstet ist. 

Scharlachsalbe s. Amidoazotoluol medizinrtle "Agfa". 
Scharlachserum s. unter Serum. 
Schick-Test, diagnostisehcs ~{ittt>l zur Fcst.>lcllung der 

Diphtherieempfänglichkeit bei Kindem 
Schilddrüsen s. Organpräparate. 
Schildkröten-Tuberkulin s. Chclonisol und Chclonidin. 
Schlrichs Anästhetica von verschiedenem Siedepunkt. Von 

dem Gedanken ausgehend, daß ein Inhalationsanästhetikuru, 
welches schnell vcrdam pft, auch schnell ans dem Körper ausge­
schieden wird, und umgekehrt ein langsam verdampfendes Mittel 
länger im Körper zurückbleibt und sich infolgedessen hier in 
gefahrdrohenden MM. anzuhäufen vermag, hat S c h l c ich sich 
bemüht, ein Arüisthetikum herzustellen, <lcsscn Kp. die Körper­
tom p. entweder ga.r nicht oder nur unwesentlich überschreitet. 
Nach sorgfältigen Versuchen gelangte er zu einem Narkotikum, 
das aus einem Gemisch von Chlf. (Kp. 65°}, A. (Kp. 34°) und 
PA. (Kp. 60-65°) bcstan<l und das er für den praktischen Ge­
brauch in drei verschiedenen Stärken empfiehlt. 

Mischung I enthält: 45 T. Chlf., 15 T. PA., 180 T. A. 
(Kp. 38°). 

~~ i s c h u n g li enthält: 4ü T. Chlf., 15 T. PA., 150 T. A. 
(Kp. 40°). 

Nl i s c h u n g III enthält: 30 T. Chlf., lü T. PA., 80 T. A. 
(Kp. 42°). 

S c h l eich empfiehlt die Mischung I für Operationen von 
kurzer, die Mischung li und III für solche von langer Dauer 
oder für Eingriffe a.n fiebernden Patienten. 

Schlcichs Salanacsthcticum (Sc h 1 c ich s c h e Lösung c n): 

{ 
Cocain. hydrochloric. 0,2 

Btark I. Enthält Morphin. 0,025 
Natr. chlorat. 0,2 

{ 
Cocain. hydrochloric. 0,1 

N'ormal li. Enthält Morphin. 0,02;) 
Na.tr. chlomt. 0,2 

{ 
Cocain. hydrochloric. 0,01 

Schwach III. Enthält :Morphin. 0,005 
N a.tr. chlorat. 0,2 
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Keuerdings empfiehlt S chIeich zur zuverlässigen und un­
giftigen Infiltrationsanästhesie folgende Alypinmischungen: 

Lösung I: Lösung Il: Lösung 111: 
Cocain 0,1 0,05 0,01 
Alypin 0,1 0,05 0,01 
Natr. chlor. 0,2 0,2 0,2 
Aqu. dest. 100,0 100,0 100,0 

Diese in 'l'abl. in den Handel kommenden Salzmischungen 
werden zur lnfiltmtionsanästhesie nach Dr. S o h I e i c h ange­
wendet. J ede Tab!. ist vorher in 100 ccm sterilem, dest. W. 
zu lösen. 

Manchmal wird auch Adrenalin dazu verordnet, und zwar 
4 g der üblichen Lsg. (l : 1000) auf 100 g So h I o ich sehe Lsg. 

*Dr. Schleichs dermatologische Präparate1). Cera t c r e m e: 
Hp. Past. cemt., Vaselin. flav. aa GO,O, Zinc. oxydat. 10,0, 01. 
rosarum 5 gtt., Eosin. solut. 2 gtt ., l'vl . f. Ungt. 

*C c rat v a seI in e. U ngucnt. cerat. via frigida parat. 
hydrioum . Man vermischt gleiche T. Vaselin und Wachspaste 
und erwärmt; beim Erkalten in dem Augenblick, wo beide Kom­
ponenten zu ihrer natürlichen Konsistenz zuriiokkehren, gelingt 
die innigste Verschmelzung in der Reihschale. Dies ist auch der 
Moment, in dem Zusätze (Zink) zu machen sind. 

*F I ü s s i g e N ä h r g c 1 a t i n c m i t F o r m a I i n. Man 
löst 10 g Nährgelatine durch Eintauchen des Reagensglases in 
w. W. auf, gießt die Gelatine in ~in Schälchen und fügt 1 bis 
2 Tropfen Formalin hinzu. 

*GI u t in c e r n, t c r c m e. Glutin. cerat. üO%, cal,1re sohlt. 
adde Zinc. oxydat. 9,0, Glyzerin 3 gtt., Eosin 2 gtt., 01. Rosar. 
2 gtt ., M. f. Pasta. 

*M arm o r s t n, u b seife. 750 g möglichst frisch bereiteter 
reiner Harzseife von bernsteingelbem Farbenton (oder em Ge­
misch des offiziellen Sn.po domest. in frnst. flav. mit Sapo kalinus 
im Verhältnis von 6: I) löst mn,n zu cliinncn Scheiben geschnitten 
in 11/ 2 1 w. W. a uf. Kocht die Scifcnlsg., so werden ihr 150 g 
Steral und 150 g Wachspaste beigefügt. Man rührt bis zur 
völligen Lsg. Dann werden 7 kg ziemlich fein gesiebten und 
ganz weißen Marmorstaubes so hinzugefügt, daß die Marmor­
körnchen möglichst gleichmäßig aus einem Gefäß wie ein Strahl 
herunterregnen. Stetes Umrühren und gleichmäßigste Verteilung 

1) Aus .,Xeue Methoden der Wundbehandlung" von Dr. C. L Schleich. 
Berlin 1000. Verlag von Julius ~pringer. Diese l'rüparate sind dem 
Fabrikanten durch Warenzeichen geschützt. 
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desMarmorstaubes ist unerläßlich. Derselbe darf sich nicht ballen. 
Dann kocht man zwischen P/2-2 Stunden unter Nachfüllen 
von 300 g W., bis dicke Sirupkonsistenz (aber noch gießbar) er­
reicht ist. 

*Pasta c er a t a: I kg gelben Bienenwachses wird in einem 
großen Tiegel auf dem Wasserbade geschmolzen. Dann unter 
langsamem Eintropfen 100 g Liquor Ammonii caustic. zugesetzt 
unter Abheben vom Wasserbade resp. vom Feuer. Dann setzt 
man noch so viel unter stetem Umrühren zu, bis cholestearin­
breiartige Erstarrung erfolgt; die Mischung muß leicht verrühr­
bar bleiben. Dann wird auf tlcm Wasserbade so lange umge­
rührt, bis eine ganz homogene, h('Ilgelbe, weiche, in W. I., nicht 
mehr körnige, fl. l\1. gebildet ist. Widerstrebt die homogene 
Emulsionierung der Wachssäuren, so ist mehr Salmiakgeist zu. 
zusetzen. 

*P c p t o n p a s t a: Rp. Pepton. sicc., Amyli, Zinc. oxydat., 
aa 15,0, Gummi arab. subtil. pulv., AljU. dest. stcrilisat. aa 30,0, 
Lysol, 01. Meliss. ostind. (Citronell.) aa gtt. 10, M. f. Pasta pep· 
tonat. 

*Pu I v i s s er o s u s c u rn GI u t o 1 o. Glutol wird zu 
gleichen T. mit Pulvis seros. gemischt. Letzteres wird folgender­
maßen bereitet: Rp. Zinc. scws. subt.. pulveris. 150,0 (sterilisa 
apud 100°), Rpiritus (in quo a.ntca solventur 01. Melissae, Eosin. 
aa 0,1) 150,0, llfacera conquassando per horas 36, turn collige 
supra filtrum et sicca. 

* Q u e c k s i I b e r p i n s c I u n g: Rp. Hydrarg. meta II. ex­
stinct. p. 50,0, Fast. pepton. 100,0, 01. Cacao 15,0, Aqu. dcst. 20,0. 
In Einzeldosen von 15-20 g mit Pinsel dünn bis zur völligen 
Schwärzung der Haut und Trocknung aufzutragen. 

* Q u e c k s i l b e r - P e p t o n - I c h t h y o I: Rp. Hydrar­
gyr. metallic., Past. pepton. aa 100,0, tcro lege artis ct adde 
Past. peptonat. 200,0, 01. Cacao 30,0, Aq. dcst. sterilisat. 30,0, 
Ichthyol. 15,0. 

*Salben binden. M:tn nimmt für eine etwa 8 cm breite 
und 51/ 2 m lange leinene Binde C<t. 250 g Hautcreme oder reines, 
unvermischtes Wachsvn,sclin, erwärmt dasselbe etwas und knetet 
mit sorgfältig sterilisierten Händen die aufgerollte Binde, sorg­
fältig jede Faser tränkend, in der 1\I. durch. Dann wird die 
Binde glatt aufgerollt und in aseptischem PapiPr aufbewahrt. 
Eventuelle Zusätze: Ichthyol oder Formalin 0,5%. 

*Stearin p aste (S t c r a 1). Darst. wie die Wachspasta. 
indem 11111n an Stelle des Wachses reine Stearinsäure verarbeitet. 
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Serumpas t e .. Ochsenblutscrum, möglichst vom Schlacht­
hof zu beziehen (frisch und bernsteingelb ), ist zu mischen mit 
500,0 feingepulvertem Zinkoxyd. Dann streicht man die M. wie 
eine Farbe auf Glasplatten. Das getrocknete Plv. wird abge­
schabt und in Schalen gesammelt, dann fein gepulvert und in 
einem Thermostaten bei 75° 12 Stunden hindurch sterilisiert. 

W a c h s g c l a t i n e. G l u t i n u m c e r a t u m. Darst. 
wie Pasta cerata, nur muß man statt W. 10% ig. Gelatinelsg. 
verwenden: Man löse 10 g reinster Gelatine in 100 g W. und 
schüttele die gcl. Menge fleißig mit dem Weißen eines Eies. Als­
dann wird die Lsg. durch 2 Stunden unter Wassernachfüllung 
gekocht und schließlich filtriert. Die absol. klare Lsg. wird 
sterilisiert und mit sterilem W. zur leichten Fl. verd. Diese 
Gelatine wird mit Natr. carbon. (gesättigter Lsg.) alkal. gemacht 
und alsdann langsam dem geschmolzenen und ammoniakalisierten 
gelben Wachs zugefügt, ebenfalls unter Herabnahme des Tiegels 
vom Feuer und Umrühren bis zum Erstarren. Zur eventuellen 
Verd. setzt man auf dem Feuer W. und etwas Ammoniak zu, 
so daß die Konsistenz eines dünnfl. Leimes erhalten wird. Fabr.: 
Vertriebs- Gesellschaft Prof. Dr. Schleichscher Präparate G. m. 
b. H., Berlin und Wien. 

*Sehutzverband, llelfcnberger, s. Guttectol. 
*Seillaren-Sandoz ist ein Präparat, welches das herzwirksame 

Glykosid aus J3ulb. scillac in bst reiner Form enthält, daher 
hochwirksam und gcnau dosierbar ist. Tabl., von denen jede 
600 Froscheinheiten entspricht. Anw. als Herzmittel, besonders 
da, wo Digitalis und Strophanthus ungeeignet oder unwirksam 
sind. Fabr.: Apoth. Fr. Augsbcrgcr, Nürnberg, Rothcnburger­
straße 27. 

*Seobitost ist ein geröstetes Sägemehl. Wundplv., bei dem 
die Aufsaugungsfähigkeit des Sägemehles und die antiseptische 
Wrkg. der Kohle verbunden ist. Fahr.: Lyssiawcrke, Dr. Kreuder, 
Wiesbaden. 

Seopolia earniolicn, eine Solanacce der OstoJpcn, Karpathen 
und der angrenzenden GcbieLc, welche ähnlich wie Atropa Bella­
donna wirken soll, ist ],ci Paralysis :tgitans mit gutem Erfolg 
gegeben worden. Man bedient sich des lthizoms, welches in 
Dosen von 0,3-0,4 g täglich gegeben wird. Soll nicht toxisch 
wirken. 

*Scopolamiu-haltbar, dauernd haltbar, daher stets zuverlässig 
wirkend. Ampullen zu 1 ccm mit 0,3, 0,5 und 1,0 mg. Anw. 
Zur Unterstützung der Allgemeinnarkose und Lokalanästhesie; 
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für geburtshilfliehen Dämmerschlaf. Stärkstes Sedativum 
für die Psychiatrie (vgl. auch Pantopon-Scopolamin). 

Fabr.: Chem. Werke Grenzach A.-G., Grenzach. 
*Scotts Lebertran-1\mulsion enthält in einer Flasche: ca. 75 g 

J,ebertran, 25 g Glyzerin, 2,15 g Calc. hypophosphoros. , l g Natr. 
hypophosph., 1,5 g Traganth, 1 g Gi. arab. plv. , 64,5 g Aq. dest. , 
5,5 g Alkohol, aromatische Essenzen (Cassia-, Wintorgreen- und 
Bittermandelöl). Fabr.: Scott & Bowne A.-G., Danzig. 

*Suacornin, nicht mehr S e c o r n i n , das bekannte Ergotin 
Keller der Firma Chem. Werke Grenzach A.-G., Grenz<tch. 

*Secaferm Winckel, Mutterkornpräparat in TabL, auch mit 
Stypticin (0,05 pro dosi) kombiniert. Fabr.: Deutsche ehern. 
Vertriebsges., München. 

*Secalan-Gola1" Extractnm Sccalis cornnti dialysatnm Golaz 
(s. unter Dialysate). 1,0 g = 3,0 g Secale cornutum. Fabr.: La 
Zyma G. m. b. H., St. Ludwig (Elsaß) und Basel (Schweiz). 

Sewle cornutum-Priiparate s. I~rgotinpräparatc. 
Sualin ist Trimethylamin. 

*Sualysatum Uürgcr, aus Secale cornutum bereitetes Dialysat 
mit 2,5-5% Cotarninum hydrochloricum. Fabr.: Apotheker 
J. Bürger, Wernigerode im Harz. 

*Sccapitrin, soll die Wrkgg. von Secale cornut. und Hypo­
physcnextrakt vereinigen. Fab1·.: 0. Custodis, Heppenheim. 

*Secornin s. Sccacornin. 
*Sedatin s. Antipyrin und Valerydin. 
Sedlozon-Saucrstollbädcr s. Sauerstoffbäder. 

*Sedobrol, Würfel, enthal tend je l,l g Bromnatrium, 0,1 g 
Kochsalz sowie als Wiirzc kochsalzfreie pflanzliche Extraktiv­
stoffe und etwas Fett. Dieselben gehen, in 100,0 g h. W. gel., 
eine etwa 1% Bromnatrium enthaltende, schmackhafte Bouillon, 
s. a .. Ovobrol. Fa/ir.: Chcm. Werke Grenzach A.-G., Grenzach. 

*Seidenpepton "llöchst", in W. 11. mit hohem Tyrosingchalt. 
Anw. hauptsächlich als Diagnostikum auf portolytische Fer­
mente. Fabr.: Farbwerke vorm. Meister Lucius & l3rüning, 
Höchst a. M. 

Selectofcrmcnt-Zyma ist ein l 'ri<parat aus reiner Traubenhefe. 
Selcninum II. p. p., S c 1 c n i n u m h y d r o g e n i o p o r -

o x y da t o p a r" tu m , aus dem von Edwin K I c b s nach­
gewiesenen Diplococcus scmilnnarix mit Hilfe von Wasserstoff­
peroxyd dargcst. Antitoxin. Diplococcus findet sich in fast allen 
Fällen von aktiv werdender Tuberkulose in den Lymphdrüsen, der 
erkrankten Haut und den inneren Organen (Lungen, Nieren, 
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Harnblase) regelmäßig vor und verhindert vielfach die Wrkg. des 
Tuberculocidin Te-Ce (s. d.). Handelt es sich also um solche Misch­
infektionen, so empfiehlt K 1 e b s dieses Seleninum H. p. p. in 
der Do8is von I ccm 2-:{ mal täglich dem Te-Ce in W. zugesetzt 
oder auch allein in W. Ebenso soll es zu äußerlichem Gebrauche 
bei allen Tuberculiden (Paratub. Ausschläge), wie Prurigo, Sebor­
rhöe, Ekzem auf skrof. Basis, Erythema induratum (Besnier}, 
Ulcus chronicum cruris sehr wirksam sein, indem es vor allem die 
oft so übemusgroße Reizbarkeit der erkrankten Haut augenblick­
lich aufhebt. Mittels des konz. Wasserstoffperoxyds kann man 
die Kokken so weit. zen;tiircn, drrß nm ein ganz unbedeutender 
staubförmiger Rest übrigbleiht-, welcher von geformten Bestand­
teilen nur die großen Dauerzellen des Diplococeus semilunaris ent­
hält. Ahtötung der gleichen Kokken im Reagensglase und im 
Tierkörper zeigte, daß diese Snbsta.nz alle früheren Extmkte be­
deutend an Wirksamkeit übertraf, wogegen <lieselbe vollkommen 
giftfrei geworden war. Diese Snhstnm, in fiinffachcr Konz. der 
ursprünglichen Kulturen, dmch haktariendichte Filter von allen 
körperlichen Teilen befreit, stellt das Selenirr H. p. p. dnr. Fal:ir.: 
Friedr. G. KlelJR, ßcrlin W lii. 

Selto = Wacholdersaft der li'a. G. Seltmann, Dresden-A. Hl. 
Seitoma heißt ein 'll'lalznithrpräparat (flüssig oder trocken), 

welches nach A. d. F. enthält: :1% ,.Nährsalze", 8% ProteinP, 
80% I. Kohlenhydrate. Fabr.: G. Seltmann, Drcsden-A. 16. 

Semen Brnceae Snmatramte von Rrucea Sumatrana Roxb. 
Simarubeae. Heimat: Süd-China, malaisehe Inseln undAustralien. 
Enthält neben fetten Oien an wirksamen Bestandteilen: Quassin, 
Saponin und einen zweiten, vom QuaBsin verschiedenen Ritter­
stoff. Die Wirksamkeit der Samen ist durch ein denselben eigen­
tümliches, in W. und verd. A.l. Glykosid, das Kosamin, verursacht. 
Antidysenterikum. 

Semen Euchrestae llorslieldii, von Enehresta Horsfieldii Benn. 
Papilionaccae. Heimat: ,J:tva, werden als Gegenmittel gegen alle 
Arten von Giften benutzt und wirken in größeren Dosen brechen­
erregend. 

*Semori-Tabletteu, Antikonzipiens, sollen Weinsäure, Borsäure, 
~atriumbikarbonat und einen Körper aus der Klasse der Chinosoie 
entha-lten. C. 1vl a n n i c h und L. S c h w c d e s konnten in dem 
~iittel außerdem noeh eine Aluminiumverb. und Stärke nach­
weisen. Fabr.: Semori-Fn.hrik, Miinchcn. 

*Sennatin, intramuskuläres Abführmittel, enthält alle wirk­
samen Bestandteile der Sennesblätter ohne schädliche und un-
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wirksame Ballaststoffe. Dunkle, klare Fl. Sennatin ist überall 
da angezeigt, wo die Anwendung interner Laxantia auf Schwie­
rigkeiten stößt, nach Bauchoperationen zur Anregung der Peri­
staltik; in diesem Falle Injektion am besten am Tage nach der 
Operation nach Ausklingen der Opiumwirkung. Dosis: Je nach 
dem Grade der Verstopfung 1-3 ccm bis zu 6 ccm in der human­
ärztlichen Praxis, in der tierärztlichen Praxis je nach der Größe 
des Tieres. Fabr.: Chemische Fabrik Helfenberg A.-G., Helfenberg 
b. Dresden. 

Sennatropin soll Semwsblätter, Atropin 11nd ~atr. bicarb. 
enthalten. 

*Sennax, Präparat aus Sennesblättern, enthält als wirksamen 
Bestandteil das Sermcsblätterglykosid. Handelsform: Milch­
zuckerverreibung, aromatisierte Lsg. und Tab!. Abfiihrmittel. 
Fabr.: Knoll & Co., J"udwigshafcn a. Rh. 

*Sepdelen, wohlschmeckende Fl. mit 0,5% Jodeisen. 
Se p d e l e n- S a l z, Pflanzenalkalien enthaltendes, sog. 

physiologisches Salz. A nw. als Ersatz für Brunnenkuren in Kar!s­
bad und Neuenahr. FaJ1r.: Apotheker Alexander Müller, Bad 
Kreuznach. 

S e p d e I e n - T a b I e t t e n sollen 40% zitronensaures, 
30% weinsaures, 10% phosphorsaures und 20% schwefelsaures 
Natrium enthalten. 

*Septacrol "Ciba", Silbcrnitratdoppelverb. des Dimethyl­
Diaminomethylacridiniumnitratcs. 

H 

~~()~I:(J~%32 • Ag X03 • 

l\' 
/ ' , 

CH3 N03 

Braunrotes, kristallin. PI v., in W. bis 0,5% l. Die Lsg. ist I i c h t -
empfindlich. Siloergehalt 22,3%. Die stark verd. Lsg. 
fluoresziert grün. Das Filtrat der Salzsäurefällung (AgCI) färbt 
sich mit Natriumnitrit himbeerrot. Anw. als sog. inneres Anti­
septikum, besonders gegen Grippe; zur Wundbehandlung. 
Subkutan oder intramuskulär in Lsg. 1 : 1000, je 0,5- 4 ccm 
mehrmals tgl., höchste Tagesgabe 0,2 g. Intravenös 1-2 ccm 
(0,005-0,01 g) tiigl. Auf Schleimhäuten 0,5- 1Dfo0 ige Lsg., 
auf offenen Wunden 50fo0ige Ls[.(. Herstellung der Lsg.: mit der 
zwanzigfachen Men[.(r W. aufkochen, nach eingetretener Lsg. 
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weiter verdünnen. Im Handel auch S.-Va~eline (mit 1-lO%, 
und S.-Bolus (0,1-5%)- Fabr.: Gesellsch. f. ehern. Industrie, 
Basel. 

Septamid, Chloramin-Magncsium, p-Toluolsulfonchloramid­
magnesium, [C6H4(CH3 ) • S02 • NClhMg . Weißes, schwach chlor­
artig riechendes Plv.; Chlorgehalt etwa 25% wirksamem Chlor 
entsprechend, l\Igü ca. fi,6%. L. in W. 1 : 50, heiß leichter. 
Anw. wie Chloramin in 1-2% ig. Lsg. oder als 5% ig. S.-Streuplv. 
Fabr.: Chem. Fabr. von Hcvdcn A.-G., l~adcbeul. 

Septan wird ein formald~hydhaltigcs Desinfektionsmittel für 
Veterinärzwecke genannt. Da.~ Mittel ist mit W., A. und Glyzerin 
mischbar. Anw. in 0,5-5% ig. Lsg. Fabr.: Rlkleriolog. Institut 
Dr. K.irstein, Bcrlin. 

Septargan, zuerst C redarg an genannt, ist ein kolloides 
Silberpräparat. Fabr.: H. Hammer, Drcsdcn-A. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Septicidin, S e r u m g c g c n S c h w e i n e r o t 1 a u f , 

S c h w e i n e p e s t u n d G c f l ü g e 1 c h o l e r a , aus dem 
Blute hochgradig immunisierter Tiere gewonnen. Kühl aber frost­
frei aufbewahrt, mindestens 1/ 2 Jahr wirks<tm. Schweine, welche 
an der Seuche oder an der Pest bereits erkrankt sind, erhalten 
H e i I s e r u m . S e p t i c i d i n . <X, und zwar im Gewicht bis 
zu 50 kg 10 ccm, über 50 kg 20 ccm. Gegen Gcflügelcholern. beträgt 
für gesunde 'l'iere die Dosis bei kleinem Geflügel (Kücken, Tauben) 
0,5 ccm, bei größeren Tieren 1,0 ccm. Bereits erkmnkte Tiere 
erhalten je nr~ch der Größe und Hochgradigkeit der Erkrankung 
2-3 ccm, ev. ist die Heilimpfung nach 24 Stunden noch einmal zu 
wiederholen. Zur Immunisierung der Sehweine gegen Schweine­
seuche uncl Schweinepest dient ein t:>chutzserum (Sept i c i d in · 
{J) aus abgeschwächten Kulturen. Pa!Jr: Rot.laufscrum-Gesell­
schaftm. b. H., BerlinNW.- l<;in Serum gegen Schweine­
p es t und S c h wein c s c u r: h c bringen <tl-Ich die F<trbwerkc 
vorm. Meister Lucius & Brüniug, Höchst a. J\IL, in den Handel. 

*Septoforma, für Tierarzneizwecke bestimmtes Antiseptikum, 
Desinfiziens, Desodorans und Antip;tmsitikum, besteht nach An­
gabe im wesentlichen aus Dioxyrmphthylmelhan (C10H70)2CH2 , 

einer Formaldehydverb .. gel. in spirituöser Leinölseifc. Bräun­
liche, durchsichtige, kl<tre Fl. von etwas öliger Konsistenz und alkal. 
Rk. Wohl ein dem Lysiform oder Lysoform ähnliches Präparat. 
Anw. in 1 oder 5% ig. Lsg. Kommt auch als 15% ig. Sept o · 
form a seife und 15% ig. Se p t o form a 1 ö I (mit Leinöl) 
in den Handel. Fabr.: Septoforma-Gesellsch<tft m. b. H., Köln a. Rh. 
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*Septojod ist eine Preglsche Lsg. mit lO fachem .Jodgehalt. 
Septovince ist Trichlorazetyldijodphenol. Anw. gegen Rheu­

matismus in Lsg. I : 8 intramuskulär; äußerlich gegen Erisypel 
!tls Glyzerinpinselung. 

Sequardin, Präparat aus Stierhoden, unreines S p e r m i n 
(s. d.). 

Sera un1l lmjtfstoffe (V<tkzinen). 
I. Ag g I u t i nie r ende Sera. Diese Sem dienen zum 

Identifizieren von B:1ktcrien. Sie werden in hakteriologischen 
Instituten und klinisch hakteriologischen Laboratorien gebraucht .. 
In den Handel kommen sie in flüssigem und trockenem Zustande, 
z. B. Typhusserum, Ruhrserum, Paratyphus- und Cholerascrum. 
Pabr.: E. Merck, Darmstadt, Farbwerke Höchst a. 1\I., Pharma­
gans-Obcrurscl, Si.ichs. Sernmwerkc, Dresden. 

2. Prä z i p i tierende Sc r n (nach V h I c n h u t h). 
Das Serum von Kaninchen, denen a r t f r c m u c s Eiweiß in 
die Blutbahn gebracht winl, cnthi.ilt nach einiger Zeit Stoffe, 
die Lsgg. dieses artfremden Eiweißes fällen (Pri.ir.ipitine); dieses 
Serum dient daher zum Nachweis bestimmter Eiweißstoffe. Im 
Handel präzipitierende Sem zum Nachweis von Menschen-, 
Pferde-, Rinder-, Schweine-, Ziep;cn-, Hunde-, Hammel-, Hühner­
eiweiß. Faur.: Pharmagans, Sächs. Serumwerk u. a. 

3. Immun s c r a (n. Anp;. der Höchster Farbwerke) dienen 
zur "passiven" Immunisierung. Unter einem Immunserum ver. 
steht man das Blutserum eines Tieres, welches durch systematische 
Behandlung mit einem Infektionserreger oder dessen Toxinen 
immunisiert worden ist. Die in einem Immunserum enthaltenen 
spezifischen Antikörper oder Immunstoffe sind entweder anti -
b a k t c r i e II , n;imlich dann, wenn zu der Immunisierung Rein­
kulturen des betreffenden lnfektionserrcgers, also lebende oder 
abgetötete Bakterien vcrwm1dt wurrlen; oder sie sind an t i . 
toxisch, wenn die Immunisierung der Tiere mit Hilfe liislicher, 
keimfreier, von den Infektionserregern sekretorisch gebildeter 
Toxine dnrchgrfiihrt worden ist. 

Anti b a k t er i e II e Sc r a entfalten ihre Wirksamkeit 
gegen solche Krankbei tcn, bei welehen d ic Infektionserreger in 
den Orgnnismus des bcfnllencn Individuums eindringen und die 
inneren Organe desselben iibers"hwemmen. 

A n t i t o x i s c h c S c r :t wirken nur bei den typischen 
Intoxik:ttionskrankhcitcn, bei welchen die Erreger den Organis­
mus nicht überschwemmen, sondr·rn denselben durch die Ab­
scheidung eines liislichen Toxins vergiften. 
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Immunsera sind streng spezifisch. Sie enthalten weder 
lebende noch tote Keime noch Toxine, können daher selbst nicht 
infektiös wirken. Fl. Sera werden durch 0,5% Phenol konserviert, 
sie sind kiihl aufzubewahren. Trockensera enthalten kein Kon­
servierungsmitteL Der Impfschutz dauert bei artfremdem Serum 
3-4 Wochen, bei artgleichem Serum 3-4 l\ionatc. 

4. Vakzinen. Vakzinen sind Impfstoffe, welche dazu 
dienen, die Abwchrti.Ltigkeit des mcnHchlichcn Körpers gegen 
einen Krankheitserreger wachzurufen oder zu steigern, den Orga· 
nismus in seinem Ku,m11fc gegen den eingedrungenen pMhogenen 
Keim aktiv zu unterstützen (aktive Immunisicrung). Eine Be­
ziehung zwischen der l•'i.Lhigkeit eines Bakteriums, bei der Be· 
handlung von Tieren ein brauchbares Antiserum zu liefern, und 
seiner Wirkung am kranken Menschen, die Ahwchrkri.Lfte anzu­
regen, besteht nicht. So ist es z. B. hisher nicht gelungen, ein 
brauchbares Typhusserum herzustellen, während die Wirksamkeit 
der Typhusschutzimpfun~ beim 1\Icnschen erprobt ist. Hier führt 
also nur der Weg der aktiven Imrnuni:;ierung mit Impfstoff zu 
praktischen Erfolgen, im Gegensatz ctw11 zur Diphthcriebchand­
lung, wo sich lediglieh die passive Immunisierung, d. h. die An­
wendung des Heilserums, eingebürgert hat. Eine Vakzine ent­
hält dementsprechend entweder die wasserlöslichen giftigen Pro­
dukte und Leibessubstamen der Krankheitserreger (Alttubcr­
kulin, Trichophytin) oder die Lcibessnbstanzcn der Bazillen selbst 
(Neutuberkuline, Gonargin, J,cukogcn, Typhus- und Cholera­
impfstoff). Von einer guten Vakzine wird verlangt, daß die si.Lmt­
lichen darin enthaltenen Keime siclwr abgetötet sind, und daß 
sie trotzdem die für die Immunisierung notwendigen Stoffe in 
natürlicher und wirksamer Form enthält. Injiziert man eine der­
artige Vakzine einem Menschen subkuü1n oder intramuskulär. 
so entsteht zumeist eine leichte l~ötun~ und Schwellung am Ort 
der Einspritzung, durch welche der Körper zur kri.Lftigen Bildung 
von Schutz. oder Heilsubstanzen ~egen den speziell zur Her­
stellung des Impfstoffes benutzten Krankheitskeim angeregt wird. 
Dementsprechend dienen Vakzinen dazu, l'1tticnten mit chro­
nischen oder rezidivierenden Erkrankungen zu einer strtrken 
Steigerung der Abwehrtätigkeit ihres Körpers gegen den Infek­
tionserreger und seine Gifte zu veranlassen und sie so im Kampfe 
um die endgültige Ausscheidung des Krankheitskeimes zu unter­
stützen. (Behandlung der Tuberkulose mit Tuberkulin, der chro­
nischen Gonorrhöe mit Gonargin, der chronischen und chronisch 
intermittierenden Staphylokokkenerkrankungen mit Lcukogen 
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und der Bartflechte mit 'l'richophytin.) Vakzinen dienen ferner 
zur prophylnktischen Immunisierung (Typhus-und Choleraschutz. 
impfung). Der Schutz setzt nach 8- 14 Tagen ein, dauert aber 
monatelang. 

Sera usw. liefern in Dclitschland in erster Linie: Behring· 
werk-Marburg a. L., K Mcrck-Darmstudt, Höchster Farbwerke, 
Pharmagans-Oberurscl, Ructe-l~noch-Hamlmrg, Siichs. Serum­
werk, Dresden. 

Z. B. Präparate von H ü c h s t: Serum gegen Diphtherie 
(D.-Scrum Elö = clekirosmotisch gereinigt), Dysenterie, Grippe, 
Meningokokken, Milzbrand, Pneumokokken, Hotlauf, Strepto­
kokken, Tetanus, Koliscn1m, normales Pferde- und Hinderserum, 
Botulismus-Antitoxin. Impfstoffe: Oonargin (Anti-G.), Leukogen 
(Cuti-L.), Grippe-Mischimpfstoff, Trichophytin, Tuberkuline, 
Typhus-, CholeraimpMoff, Diphiheric-Schutzimpfstoff. 

Präparate der P h a r m a g an s: Diphtheriesera (auch aus 
ltinder-, H11mmel- 1111<1 Zicgenscrnm), Sem gc~cn G11södem, 
Meningokokken, Mihbraml, l'ncumokokkcn, Staphylokokken, 
Hcharlach, Streptokokken, Rotlauf, g~gen Weilsehe Krankheit, 
Pa.ratyphus, Huhr (polyvalente und spezifische Sera), Tetanus, 
~ormalsera. von Hind, Pferd, Hammel, Kaninchen; Tuberkuline; 
Cholera- und Typhusimpfstoffe nnd verschiedene andere Vakzinen. 
Ahnlieh zahlreiche Sera (iiber 20) fiihrt die Liste des Sächsischen 
Serumwerkes auf. 

*Seraphthin, Schutzmittel gegen die Maul- und Klauenseuche. 
Fabr.: Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, Höchst a . .M. 

Serinol. J,sg. von (]Jykokollknpfer [CH2N(CH3)2 • C00]2Cu 
mit einem Gehalt von 1% Cu. Anw. intravenös bei Tuberkulose. 
Fab·r.: Serinol-(i. m. b. H., ]lonn. 

*Serosanol, I. Quecksilbcmrsenvcrb. Anw. als Antisyphili­
tikum. Fabr.: Tauentzicn-Apothekc, Jlerlin. 

*Serubul istein alkoholfreies Mutterkornextrakt, an gehl. frei von 
Jlallaststoffcn, 1 Teil = 1 T. Droge. Fabr.: Dr. K.Schurig, Breslau7. 

Serumpaste Seitleichs s. S c h I e i c h s Prä parate. 
Serum antiarthriticum nach Gau b c besteht aus Kal. chioraL 

crist. 19,25, Calc. chlorat. 7,5, Natr. chlorat 2,75, Magncs. chlorat. 
1,872, Calc. jodat. 0,625. Casein. pur. sicc. 10,0 und Aqua Lauro­
cerasi 25 ccm. Man reiht die Salze in einem Mörser mit dem 
Kasein zusammen, befeuchte t die :\1ischung mit ein wenig W., läßt 
12 Stunden stehen und gibt dann das Kirschlorbeerwasser zu. 
Das Ganze wird schließlich steriliBiert und in Dosen von 1-3 ccm 
wöchentlich 1-3 mal injiziert. 
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Serum antituberculosum s. Serum gegen Tuberkulose. 
Serum aus Hefe, H e f e - S e r u m nach D e u t s e h m an n 

gegen die meisten mikrobischen Infektionen stellt das Serum­
Laboratorium Ruete-Enoch, Hamburg, her. Unterstützungsmittel 
für den menschlichen Organismus in dem Kampfe gegen Pneu­
mokokken, Staphylokokken, Streptokokken rcsp. deren Toxine. 

Serum bichlore de Cheroo, Lsg. von 0,5 T. Quecksilberchlorid, 
2 T. Natriumchlorid und 2 '1'. Phenol in :wo 'l'. sterilisiertem W. 
Anw. bei Syphilis alle Wochen 20 ccm snbkutnn. 

Serum bromatum und jodatum, ll r o m -und Jods er um. 
Anw. subkutan bei Geisteskrankhcikn. 

Sc r u m b r o m a tu m , Lsg. von 6 g Bromnatrium und 
1,5 g Chlornatrium in IOOO g W. üut hervorragend beruhigende 
Wrkg. aus und kann ohne jede Gdahr in Mengen von 500 ccm in­
jiziert werden. 

Se r n m j o da tu m, Lsg. von G g Chlornatrium, 2 g Jod­
kalium und 2 g Natriumsulfat in 1000 g W. A nw. zur Behandlung 
der auf syphilitischen Erkrankungen Lcruhendcn Geisteskrank­
heiten. Dosis: wie Bromscrum. 

Serum gegen Alkoholismus s. Antiiithylin. 
Serum gegcu ßasedowsche Krankheit. Füttert man Hunde 

mit Schilddrüsen in allmählich steigenden J\Iengen, so bildet sich 
in ihrem Blute ein Schutzstoff, welcher gegen die bei ungenügender 
Funktion der Schilddriise auft.retendcn Krankheiten, z. B. Morbus 
Basedowii, verwendet werden kann. D. R.-P. 132 608 von 
E. Mcrck, Darmstadt, H. Antithyrcoitlin-Mol'bius. 

Ein wirkliches "s er u m an t i t h y r o i dien" hat L e -
p in e herzustellen unternommen, indem er Ziegen gegen die 
Hammel- oder Ziegenschilddrüse zu immunisieren versuchte. 
Das erzielte Immunserum verma.g in Dosen bis zu 20 ccm bei an­
deren Tieren die Schilddrüsenfunktion herabzusetzen. 

Siehe auch B a s o d o w s a n und T h y r e o i d s e r u m! 
Serum gegen Cholera. Im Institut für Infektionskrankheiten 

zu Berlin werden zwei Arten von Choleraserum hergestellt, ein 
b a k t e r i o I o g i s c h o s und ein a g g I u t i n i e r e n d e s. 
Beide Sera, von denen das erstere aus Kaninchen-, das andere 
aus Pferdeblut gewonnen wird, sind getrocknet und zu je 0,2 g 
in Röhrchen abgeteilt. Der bakteriologische bzw. agglutinierende 
Titer ist auf der Etikette des Röhrchens vermerkt; auch ist jedem 
Röhrchen eine kurze GeLranchsanweisung beigegeben. 

A n t i c n d o t o x i n . S e r u m gegen a s i a t i s c h e C h o · 
I er a nach T an n er wird von mit Cholerakulturen behandelten 
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Pferden gewonnen unc.l gelangt mit einem konservierenden Zu­
satz von 0,3% Kresol in c.len Handel. 

Serum gegen Druse der Pferde bringt die Deutsche Schutz­
und Heilserum-Gesellschaft m. b. H., Berliu NW (i, in den Handel. 

Serum gegen Dysenterie. Serumbehanc.llung neu bei Bazillen­
ruhr, nicht bei AmöLenruhr. Der Unterschied in der Giftwirkung 
der verschiedenen Erreget· bedingt es, daß nur mittels des Kruse­
Shiga-Bazillus eine nennenswerte Gegengiftbildung irn Tierkörper 
erreicht und ein antitoxisches Heilserum nach Art des Dyphtherie­
heilserums gewonnen werden kttnn. Wo es sich um Kruse-Shiga­
Ruhr handelt oder wo deren Erreger nach dem Ergebnis der 
bakteriologischen Gntersuehung hervorragenden Anteil an de1 
Infektion hat, wird man einer spezifischen Behandlung mit dem 
antitoxischen Serum am nächsten kommen. Jlci Mischinfektionen 
oder in bakteriologisch zwcifelhafkn .l<'iillcn ist man auf die Be­
nutzung eines Serums >tn!-(ewics!·n, das mit Hilfe möglichst zahl­
reicher Stämme hcq.~estcllt, abo "polyvalent" ist unu sowohl 
einen antitoxischen wie einen bakteriziden Anteil enthält.. Die 
Dysenteriesem unterliegen der ständigen Kontrolle auf \Virksam­
keit und Unschädliehkcit beim Institut f. exp. Therapie in Frank­
furt a.. l\L (E. Men:k, Darmstadt, Farbwerke Höchst >t. M. liefern 
sta.a.tlich geprüfte antitaxisehe und polyvalente Huhrsera..) 

Serum gegen Fcbris recurrens s. Antispirochactenscrum. 
Serum gegen Geflügelcholera bringt die Dentsche Schutz­

um\ Heilserum-Gesellschaft m. b. H., ßcrlin NW 6, in den Handel; 
s. auch Septicidin. 

Serum gegen Gelenkrheumatismus, }[ e n z e r s S t r e p t o . 
k o k k e n s er um. Von dm Ansicht ausgehend, daß der akute 
Gelenkrhcu1rllttismus eine Streptokokkeninfektion sei, und daß 
man die Gelenk~ehwellungen als reaktive Vorgänge zu betrachten 
habe, hat 1\1 e n z er ein Serum herstellen lassen, um jene Rk. zu 
steigern und damit eine Heilung des gheumatismus zu erzielen. 
Das zur Anw. gelangte Serum agglutinierte Anginastreptokokken. 
Unmittelbar nach der Einspritzung (20-50 ccm) tritt :Fieber und 
stärkere Schwellung der Gelenke tulf (Rk.! ), allmählich treten 
diese Erscheinungen zurück und führen in durchschnittlich 
7 Tagen zur Abhcilung des Rheumatismus. Ferner will M e n z er 
mit diesem Serum auch bei anderen Streptokokkeninfektionen sowie 
bei Tuberkulose Erfolge erzielt haben. Ji'abr.: E. Merck, Darmstadt. 

Serum gegen Genickstarre, M e n i n g o k o k k e n s e r u m 
wird von Pferden durch Immunisierung mit Kulturen des D i -
p l o c o c c u s m e n i n g i t i d i s i n t r a c e ll u l a r i s nach 
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der Vorschrift von K o II e und W a s s e r m a n n gewonnen. 
Fabr.: Schweizer Serum- und Impfinstitut, Bern. Alleinvertrieb 
für Deutschland: J. D. Riede!, A.-G., Berlin-Britz. 

Ein Serum gegen Genickstarre wird auch vom Institut fiir 
Infektionskrankheiten in Bcrlin hergestellt; ferner von E. l'ilerck, 
Pharmagans, Höchst, Sächs. Scrumwerke. 

Serum gegen Gonokokken s. Arthigon und Gonotoxin. S. 
gegen Grippe s. Grippenserum. Fuur.: K Merck, Darmstadt. 

Sernm gegen Herbstkatarrh, H c r b s t k a t a r r h s e r u m 
nachProfessorDun bar in Hamburg wird analog dem Pollautin 
(s. d.) unter Verwendung der Pollenkörner von Ambrosiaceen, 
Solidagineen und Gramineen hergestellt. 

Serum gegen IIenfieber s. Pollautin und Graminin. 
Serum gegen HundestaUJtC, A n t i s t a u p e s e r u m vom 

Jenner-Institut in London, soll Hunden eine gewisse Immunität 
verleihen. lVIrtn injiziert je nach der Größe des Hundes 2- 5 ccm 
subkutan, am besten in den Bauch. Bezugsquelle: Kar\ Hopf, 
Niederhöchstadt a. T. 

Auch von Dr. Pi o r k o w s k i in Berlin wird ein Serum 
gegen Hundestaupe in den Handel gebracht, von welchem eine 
Injektion von lO ccm für leichte Fälle genügt, während in schwe­
reren Fällen das 2- 3 f>Lche injiziert werden muß. 

Sernm gegen Lungenentzündung s. Pneumokokkenserum 
~ferck. 

Serum Jetz wird bei Typhus bis zu 200 g auf den Tag ein­
gegeben. D~tsselbe soll durch Schweiße die Typhustoxine zur 
Ausscheidung bringen, die Hnrnabsondcnmg steigern und nament­
lich eine spezifische Wrkg. auf die nervösen Erscheinungen ausüben. 
Bezugsquellen: Institut Baetcrio-ThCrapique Suisse, Bern. 

Serum gegen Kälberruhr, A n t i d y s e n t e r i e - S c r u m , 
aus Kälberruhrkulturen hergestellt, besitzt hohe antibakterielle 
und antitoxische Eigenschaften. Bei kühler Aufbewahrung ist 
es längere Zeit haltbar. A nw. für Schutzzwecke subkutan an der 
Halsseite mit 10 ccm. Für Heilungszwecke muß die Dosis naclt 
l-2 Tagen wiederholt werden. Faur.: Deutsche Schutz. und Heil­
serum-Gesellschaft m. b. R., Berlin NW ü. 

Serum gegen Kälber-l'neumonie. Fabr.: Deutsche Schutz. 
und Heilserum-Gesellschaft m. b. H., Berlin NW ß. 

Serum gegen Keuchhusten nach E. M an i c a t i d e wird 
durch Herstellung von Reinkulturen eines eigentümlichen Bazillus 
aus dem Sputum keuchhustenkranker Kinder und durch Über­
impfung desselben auf Schafe oder Pferde gewonnen. 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Aufi. 33 
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Serum gegen Krebs s. Anticnncrin, Antimeristem und Cancroin. 
Serum gegen Kretinismus und ltlyxoedcm. Zur Darst. des· 

selbcn entfernt man die Schilddrüse von Tieren ganz oder teilweise 
oder stört die Tätigkeit der Schilddrüse so weit oder überbürdet 
ihre Leistungsfähigkeit derart, dnß das Tier zur Antitoxinbildung 
angeregt wird. Aus di<,scm durch geeignete Behandlung lebend 
erhaltenen Tiere gewinnt mnn dann das ilcrum. Man kann so ver· 
fahren, daß man ein der Schilddrüse gänzlich beraubtes Tier der 
Selbstvergiftung erliegen litßt, mdann dessen durch diesen Ein. 
griff giftig gewordcnc Orgn,ne, z. B. das Zentralnervensystem, zur 
.-\nregung einer Antitoxinbildung im Serum bei einem anderen 
Tiere benutzt und dann aus diesem das Serum gewinnt. D. R.·P. 
J 31 495 von E. }[crck, Dn,rmst.adt. 

Serum gegen Lc1tm hat C n r ras q u i II a dargcst. und mit 
Erfolg bei 15 Personen angcwcn<lct.. E s w:tr in allen :Fällen ein 
'chnrller Rückg:m~ der Krankheit zu hcob<~chtcn . 

Jll i l z br a nd s c rum "Höchst" ad usum humanum 
wird von gegen Milzbrnml immunif;iertcn Pfc·rden gewonnen und 
vor seiner Abgabe zur sicheren Entfernung nllcr Milzbrandsporen 
durch B:tktericnfiltcr filtrier t. Es gelangt mit 0,5% Phenol kon. 
serviert in Flaschen zu 10 und 20 ccm zur Ah~:cbc. Fabr.: Farb­
werke vorm. }lci:;ter L11cius & Brüning, Höchst a. M. 

Serum gegen die Uiuderpcst. Nach W. K o ll c stellt ma.n ein 
wirksames ltindcrpcst.scrum aus dem Blut vm1 ltindcrn dar, deren 
Immunität nach überstehen einer milden l<'orm von Rinderpest 
durch Injektion ansteigender Dosen des virulenten Bintos hoch· 
get rieben wurde. 

T r o c k n c s , h n, I t b ·~I' c s R i n d e r p e s t s e r u m er­
hält man fcmcr n:lch ]) s c h u n k o w s k y und K u p z i s durch 
Austrocknen des flüssigen Serums in dünnen Schichten auf Glas­
platten, wobei dem fl. Serum vor dem Trocknen 1/ 5% Natron­
hydrn,t zugesetzt werden muß. Die Ausbeute des trocknen Prä· 
parates beträgt durchschnittlieh 10,5% . Auf solche Weise he· 
rcitetes trockncs Priip:1rat l. sich zum größten Teilrasch im \V. auf. 

Serum gegen tlcn ltotlaul der Sclnninc. D<es :ws dem Blut 
eigens zu diesem Zweck gchaltcnl'f und auf besondere Art im­
munisierter Tiere hrrgestdlte Serum ist in einem kühlen und 
dunkeln Itaume aufzubewahren. H:tltbarkeit so 1 Jahr. Das 
Serumpriiparat ist so hergestellt, daß es stcls eine nahcw konstante 
Schutzwrkg. besitzt und ist staatlich geprüft. Die zum Zweck 
der Impfung von Schweinen abgegebenen 1t o t I auf k u l tu r e n 
sind Reinkulturen in zugeschmolzcnen Gliischcn und bis zu ihrem 
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Gebrauch 1mgeöffnet an einem dunkein Orte aufzubewahren. 
Kulturen bleiben auf diese Weise 4 Wochen brauchbar, ältere 
dürfen nicht verwendet werden. Die Schutzimpfung besteht 
darin, daß die Impflinge gleichzeitig eine Einspritzung von Serum 
und die einer Hothufkultur crlmltcn. Die Dosis des Serum­
präparates bctriigt fiir Schweine bis 100 kg auf je 10 kg Lebend­
gewicht des letzteren l ccm. Jki Schweinen über 100 kg steigt 
die Dosis fiir 10 kg LclHmdgcwicht um nur 0,5 ccm. Die Dosis 
der Kultm beträgt für jedes Tier O,ii ccm. Fabr.: Serum-Gesell­
schaft m. b. H ., Lrwdsberg a. W. 

Siehe auch Lore 11 z s c h c L y m p h o, P o r c.o s an , 
S e p t i c i d i 11 und S u s s c r i 11! 

Serum gegen ltotz s. Afallein. 
Serum gegen ltnhr. Ein n u h r h c i I s c rum, von Pferden 

gewonnen, wird in Dosen von :20 ecm subkutan angewendet. 
Fabr.: Staat!. serothempcntisdu·s Institut, Wien. 

Scrnm gegen Scharlach, S t r c p t o k o k k c n s e r u m , 
ist sowohl von !VIa r m o r e k , als am:h von Ar o n so n dar­
gestellt und als Heilmittel bei Slrcptokokkcninfektion empfohlen 
worden. Da 1'. Mo s er mit diesen Prü.pnratcn befriedigende 
Ergehnü<se nicht erzielte, snehtc er aus 1-ltrcpt.okokken, welche 
lediglich dem Blute scharinchkranker Kinder entstammten, ein 
besonders wirksames Sernm zu gewinnen. Es wurden Strepto­
kokkenkultmon VOll nwhrcrcn Scharlachfiillen gezii chtet. Diese 
Kulturen wurden dann, iihnlich wie hei der Gewinnung des 
Diphtheric-Heilscrnm, Pferden injiziert. Nach längerer Be­
handlung der Pferde sind diese gegen Streptokokken immun, es 
wird ihnen Blut entnommen, und nachdem die Serumfliissigkeit 
'ich von den Blutgerinseln abgeschieden hat., diese scharlach­
kranken Kindern eingespritzt. Jki friihzeitigcr Seruminjektion 
;c rn cn;tcn oder zweiü·n Krankheitst.a.ge wa.r in den bi~her be­
handelten sehr schweren Fällen kein Todesfall ZH verzeichnen . 
. Je später aber injiziert wuniP, desto WPni~cr günsl.ig waren die 
Erfolge. Dn. man vorliiufig groll" Serummengen einspritzen muß, 
kommt es bei cmpfindlich<'n Kinch·m nlkrdings zn mehr oder 
minder starken H<tutnus;;ehliigen, welche ;tbcr brrld vergehen. 
ohne weiteren Sehn.den w st.ifl<·n. Fabr.: Serotherapeutisches 
Institut, \Vicn, sowie F:tr!Jwcrkf' vorm. JVf<·isler Lucius & Brüning, 
Höchst a . M. und (Aronson) Chrm. Fa!Jt'. a. Action (vorm. 
E. Seherin, Bcrlin. 

Das fl t r c p t o k o k k e n- Sc rum des Serum-Instituts 
in Bern soll sehr gut bei allen :tknten Slreptokol,ken-Infcktionen, 
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wie Puerperalfieber, Erysipel, Scharlachkomplikationen, Anginen, 
Artheritidcn, Phlegmonen, Pyämie wirken. Man fängt im all­
gemeinen mit 2-3 Dosen von 10 ccm an und injiziert weiter 
täglich 1-2 Dosen bis der Zust:md entschieden besser geworden 
und das Fieber gefallen ist. Auch bei chronischen Streptomykosen, 
so z. B. bei den Mischinfektionen bei Tuberkulose, beim Rheumatis­
mus, zeigte in vielen Fällen das Serum eine gute Wirkung und 
wird dann in der Dosis von 10 ccm 1-2 mal wöchentlich injiziert. 
Bezugsquelle: Serum-Gesellschaft m. b. H., Landsberg a. \V. 

S c h a r I a c h s c r u m M a r p m a n n aus dem Blutserum 
immunisierter Tiere hergestellt, gelangt fl. und in Tab!. in den 
Handel. Pabr.: Chcm. Institut Marpmann, Leipzig. 

Serum gegen Scltlangengiit. A n t i v e n i n , das von Prof. 
Ca Im c t t c dargestellte Schlangengiftserum sollte nach Ansicht 
seines Entdeckers nicht nur gegen das Gift der Brillenschlange, 
sondern mteh gegen d:ts anderer GiHschl:tngcn wirksam sein 
Nach neucrcn Forschungen leider unzutreffend. Zwar kann von 
dem Schhngengift ein Serum gewonnen werden, doch kann dies 
immer nur gegen d i c Schlange als Schutzmittel dienen, deren 
Gift zur Gewinnung des Serums verwnndt wurde. 

Serum gegen Schweinepest s. Septiciclin. 
Serum, polyvalentes, gegen Schweineseuche macht gegen mög­

lichst verschiedene Schweinescuchcnstiimmc immun. Zur Ge­
winnung werden Pferde mit einer großen Menge verschiedener 
Bazillenstämme der Schweineseuche geimpft und das Serum 
dann gesammelt. Wirkungswert bleibt bei zweckmäßiger Auf­
bewahrung etwa 6 Mon:Ltc. J.ecliglich Sehntzsorum. Die Impfung 
der Ferkel in den ersten Lehenstagen ist besonders empfehlens­
wert; dieselbe ist nach 3 Wochen zu wiederholen, falls die Tiere 
eine schlechte Entwickelung zeigen. Bezugsquelle: Bakteriolo­
gisches Laboratorium der Vereinigung Deutscher Schweinezüchter, 
Berlin SW, Wilhelmstr. 14:1, auch die Deutsche Schutz- und Heil­
serum-Gesellschaft m. b. H., l3crlin NW 6, bringt ein Schweine­
seuchenserum in den Handel. Unter dem Kamen S u i s e p s in 
wird ein Serum gegen Schweinseuche auch von den Farbwerken 
vorm. Meister Lneius & ßrüning in den Handel gebracht. 

Siehe auch I m p f s t o f f g c g e n S c h w c i n e s e u c h e 
und Antispiroch<wtensernm! 

Serum gegen Tetanus (Starrkrampf) s. Tetanus-Antitoxin. 
Serum gegen Tubt~rkulosc. Nach D. R.-P. 147 470 von 

Kalle & Co., Eiebrich a. Ith., verfährt man zur Herstellung 
eines H e i I s c r u m s g c g e n 'f u b e r k u I o s e folgender-
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maßen: Perlsüchtige Kühe , deren Krankheit durch die Tuber­
kulinprobe festgestellt worden ist, werden so lange mit Hetol 
(zimtsaurem Natrium) behandelt, z. B. intravenös injiziert, 
bis eine erhebliche Gewichtszunahme eingetreten ist und die 
Tiere auf eine subkutane Tuberkulineinspritzung nicht mehr 
mit Temperatursteigerung reagieren. Das Serum wird dann den 
Tieren in der üblichen Weise entnommen. Es soll ein Antitoxin 
enthalten, welches dem Serum eine besondere therapeutische 
Wirksamkeit gegen die Tuberkulose des Menschen verleiht, die 
aber nur bei gleichzeitiger Anw. der Hetolbehandlung zur Geltung 
kommt. 

T u b e r k u l o s e h c i I s e r u m wird auch von F. Ni e -
m an n in Basel nach einem durch Engl. Patent 2014 geschützten 
Verf. hergestellt. Nnch diesem injiziert man in das lebende Tier 
(vorzugsweise Ziegen) subkutan: l. eine besonders präparierte 
Form von Tuberkulin, 2. eine relativ große Menge von glyzerin­
freiem Tuberkulin und 3. eine sterilisierte Kultur von Tuberkel­
bazillen, welche die abgetöteten Bazillen enthält. Nach Verlauf 
von mehreren Wochen wird Blut abgezogen, koagulieren gelassen 
und das Antitoxinserum in bekannter Weise abgeschieden. 

Siehe auch B I i n d s c h I c i c h e n s e r u m , T u b e r -
kulinalbumo se , Tuberculoalbumin, Tuber­
culocidin, Tub0rculoprot ci n, Tuberkulo se ­
a n t i t o x i n und T u b e r k u I o s e t o x i n e ! 

Serum gegen Typhus des schweizerischen Impfinstituts in 
Bem ist nnr bei echtem Typhus (Widalsche Rk.) anzuwenden. 
Man hat beobachtet, daß kurz nach Injektionen die Temp. steigt, 
um dann bald herunterzugehen. Das Stadium der Kontinua be­
kommt dadurch oft gleich den remittierenden 't'ypus derB. Periode. 
D:ts Serum wird tiiglieh in Dosen von 10 ccm injiziert. Unter Um­
ständen ist es auch prophylaktisch (10 ccm) bei herrschenden 
Typhusepidemien und bei Leuten, die der Gefahr der Infektion 
ausgesetzt sind, anzuwenden. Bezugsqudle : Scrum-Cesellsehaft 
m. b. H., Landsberg a. W. 

Typ h u s h e i I s e r u m K I e m p c r c r ist das Blutserum 
,·nn gegen Typhuskulturen immunisierten Ziegen und Hunden. 

T y p h u s s c r u m L e g r a i n ist d:tS Blutserum von 
Typ h usrekonvaleszcn tcn. 

T h y p u s s e r u m von Chante m esse wird wie das 
Diphtherie-Heilserum durch Impfung eines Pferdes mit Typhus­
gift erhalten, letzteres durch Züchtung des Typhusbazillus in 
einem besonderen Niihrboden, der <tlls einer Mischung von Milz 
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und Knochenmark besteht. Während der ersten zwei Wochen 
soll bei mäßig günstigem Befinden des Kmnken eine einzige Ein­
spritzung von 10- 12 ecm genügen<! sein, um die Kranklwit a iJ­
zuwenden. Hält aber 8-10 Tage nach der ersten Einspritzung 
das Fieber noch an, so wird eine zweite Impfung mit 4- 5 oder 
in schweren Fällen mit 10 ccm nötig. Das Serum wirkt angeblich 
gleichzeitig als Ge~engift und znr Abtötnng der Bakterien. 

Serum musculure s. Myosenom. 
*Servatolscile, neutrale Seife mit 2% Queeksilbcroxycya nid. 

Anw. zur Händcdesinfektion. - S e r v a t olmarm o r s c i f e , 
salbenartigc, gelblichweiße J\'1., besteht atts einer neutmlen, ein­
gedickten Kaliseife mit 55% fcinkörni~em 1hrmorpulver und 
2% Quecksilberoxycyanid. Fabr.: C. Fr. Hausmann, St. Galkn. 

Sesamin, wohlschmeckende t:lesamölcmnlsion. Ersatz für 
Lebertrancmuhinn. Es wird auch Jodeis c n s es a m in, 
G u a j a k o l - , ß a n t 11 I - und K 11 rn p f e r H e s a m i n in den 
Handel gebmcht . .Fa~r.: ,\ pot.IH·kcr L. ßulteyer, Bcrlin, Alexander­
straße 8. 

Seutopon ist ein Opiumpräp~trat, welches die Gesamtalkaloide 
des Opiums in :Form ihrer salzsamen S:clze enthalten soll. Nar­
kotisch riechendes, braunsch\I'Mzcs, mit \V.mischuarcs, sauer n :ag. 
Extrakt. Es cnthiilt nach JII an ni e h und Kr o ll G,ü% \Y. , 
1,7% Asche, 33,2% Morphin und 25,3% NeLent~lk<Üoide. Der 
Rost besteht aus nicht näher zu chamkterisicrendcn orgn.nischen 
Extraktivstoffen. F'aur.: Ign. H:ulm, Bcrlin G4. 

*Sexol, Seifencreme mi t oxycptm:ksilberbcnzoesamem ~atrinm. 
Anw. als Prophybktikum gegen Ucsuhlcchtskrankhcilen. Fabr.: 
Providol-Gcs., ßcrlin. 

*Siccalbin, ßchnnpfenplv. aus Kalzinmlakta.t., synthetischem 
r- Suprareninhorat,, Bnr;;iinn:, Milt:hwckPr. Fabr.:. ßicco-A.-G., 
Berlin 0 ll:Z. 

*Sicco, trockenes Hiimntogcnpriipamt, mtlJI':wnes, in W. klar 
I. KristallmehL Pnbr.: Sicco A.-C., Herlin C. 

*Siccocitin (in Pulver und Tauleitcn), cnthiilt 5% lki n. 
Iezithin mit Niihrmchl aus 40% Maisnu:hl, :!0% lllilchzuchr, 
10% Zucker. Anw. ab Niihrpräparat. Fabr.: Siceo·A.-Gts., 
Berlin 0 112. 

Sicco!orm sind TalJI. '"" Formaldehyd (0,01), J'r[enthol , 
Zucker uncl Aromastoffen. Anw.: Zur Desinfektion der !\fnncl­
höhle. Fabr.: Sicco A.-G., Bel'lin C. 

Siccogen, Ha.cmatogcnum d uplcx der Sicco A.-G., Berlin C. 
Siccomulsion, Lcbcrtmnemubion der Sicco A.-<.l., Herlin C. 
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*SiCCOJihorin. Organpräparat aus OvariL·n von Schwein unu Jtind 
unt t'f Zusatz von Didymissu bstanz. Pabr.: Sicco-A.- G., ßrrlin 0 112. 

*Siccosanzäpfchcn enthalten 2% Wismntoxygallat, 1% 
Perubalsam, 97% Kakaobutter. Anw. gegen Hämorrhoiden. 
Fabr.: Sicco-A. Ges., Bcrlin 0 112. 

Siccos Kindermehl, Mischung von reinem Hafermehl, dextri­
niertcm l\Ichl, Maltose und Zucker. Fabr.: Sicco A.-0., Berlin C. 

Siccose, getrockneter Fleischsaft, n,us kalt gepreßtem Ochsen­
fleisch ohne Zusätze mit 73% l<' leischciweiß und 20% Fleisch­
basen. Haltbar, geruch- uml geschm ackl., in W. I. Anw. ab 
Roborans rein messcrspit.zcn- oder teclöffelw('ise udH in Mischung 
mit beliebigen 1\fcuikn.mcntcn. Fabr.: Sicco A.- G., Bcrlin C. 

*Siccostypt ist ein auf Grund der Untersuchungen von]} o r u t­
tau nnd Ca p p c n b c r g hergestelltes lfluidcxtrakt aus Capsel\a 
bursa pastoris mit ständig kontrolliertem Wirkungswcrtc. Als 
wirksame Bestandteile werden in cn;tcr Linie genannt: Tyramin, 
Azctylchol in, aromati sche qnaternicrc Ammoninmbasrn. Anw. 
als Extrakt (I= l) untl in Tab!. (0,3 = 1 p; Droge) wie Secalc­
präparate. Pabr.: Sicco-A. Gcs., ß.,r]in 0 1!2. 

Sitlerin[lillcn sind Bl:.u<lsehc Pillen der Concordin, mcdica , 
Erfurt. 

*Siebolds ~lilclu iwdß s. Pl:tsmon. 
*Siegers Anxilintabletten s. Auxilin tnblctlcn. Fabr. Sieger 

& Co., G. m. b. H., Bad Krcuznach. 
*Silacid heißt eine 0.2% ig. Ls:f. von k<dloidcr Kicsclsr. in 

Ampullen zu l , l ccm zur intramuskulären Injektion gegen Funm­
knlosc u. dgl. (unspcz. lteizt.hcrapiP ). J!'ahr.: Lrzinwcrk Dr. K Laves. 
Hannover. 

Silbcratoxyl s. Argentum atoxylicum. 
*Silb!'rsalmrsan, das Nakiumsalz des Silber- Dioxydiamido­

arsenobenzols, gewonnen durch Einw. von Silbersalzen auf salz­
saures 1Jiamido-Dioxyars(•uobenzol und Überführung des B.k.-Prd. 
in das Dinatriumsalz. Hrallllsehwarzes Plv., in W. klar II. mit 
alkal. Hk. Gehalt an As :!0- 21%, nn Ag 13-- 14');,. Ampullen 
mi t 0,0,)- 0,1- 0,1[) - 0,:! -- 0,:!:j- 0,:! g (I- VI). Anw. intravenös 
in Lsg. 0,1 : 10- 20 ccm. ]los.: f. llliinnn 0,:!:;-- 0,:{ g; Frauen 0.2 
bis 0,2ü g, 1\indl· r O,OG- -0.1 .t:: . f-iiiuglin ge 0,003- 0,006 g für .ir 
I ];g Körpr· rgewich L foit·hr empfindlieh gt·gen Luft saucrstoff! 
Lsg. unmittelbar fri sch bereiten, in sterilem redrstillicrtcm W.: 
W. kalt in Rtcrilcs Kälbchen, S. nach und nach Aufstrcucn. 
Lsg. muß k I a r untl durch s ichti g sein. Fabr.: Farbwerke 
vorm . ]\J('i stcr Lucins & Brüning, Höchst a. ]1[. 
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Silber-Vitellin, Arg y r o 1, dunkelbraunes ·Plv. mit 30% 
Silber, ll. in W. Anw. in 3% ig. Lsg. bei Tripper, Ohren-, Nasen­
und Halslciden. 

Vor Licht geschützt auf zu bewahren. 
Silieium-Kalk-Stahlbrunnen enthält 2%0 Natr. silicicum 

neben den natürlichen Bestandteilen des J,ippspringcr Kalk-Stahl­
lmmnen. Anw. wie der Urosin-Kalk-Stahlbrunnen (s. d.). 

Silicium vegetabile ist ein Dialysat aus 75 T. Herb. equiset. 
minor., 150 T. Herb. Polygoni und 50 1'. Herb. Galeopsid. 

Silicoltabl. Enthalten je 0, I g Kieselsrkolloid. Anw. gegen 
Lungentuberkulose, 3 mal l-2 Tabl. nach d. Essen. Fabr.: 
Lczinwerke, Hannover. 

*Silistren ist Orthokiesclsr .. tctraglykolcster, Si(O · CH2 • CH2 
· OH)~. Hellweingelbe zähe, nicht nnzcrsctzt ucstillierbare Fl. 
mit ca. 10% A., eigenartig angenehm und siif.l schmeckend. 
Spez. Gew. ~~ 1,2, Gehalt an Si02 18-20%- Amc. zur Tuber· 
kulosebehandlung, dio V<·marbung der Kavernen fördernd; als 
Hilfsmittel zur Wnnuhcilnng durch Anregung d r. r J,cukozytose 
1111d günstige Beeinflussung des fibrosPn und epithelialen Gewebes. 
!Jos.: 15- 30 Tropfen (Kinder ß-W Tropfen) mit W., 3 mal tgl. 
n:wh dem Essen. Fabr.: Farhcnfabr. vorm. Fr. Baver & Co., 
L{'vcrkuscn. • 

*Silit[llid ist eine durch Aufkochen sterilisicrbarc, kolloide Lsg. 
von Kiesclsr. mit 0,25% Si02-Cchalt; sie besitzt einen sehr hohen 
Dispersitiitsgrad, ist neutral und frei von Schntzkolloidcn. Anw. 
bei Tuberkulose und anderen akuten Infektionskrankheiten, 
ArtcriosklProsc, mich Diabetes mellit.us. Innerlich: mehrmals tg!. 
10- 15 Tropf('n; su bkutnn, intra.vcniis oder intramuskulür I bis 2 
bis 5 ccm mit 3 tiigigr-n Pam<·n. Pabr.: C. !<'. Hochringer & Söhne, 
U. m. b. H., l\JannhcinJ-Waklhof. 

*Silvana-Essenzcn sind konzentrierte Kräutcrextrakte, deren 
wirksame aromatische Stoffe (äthcr. Öle u. dgl.) wasscrl. ge­
macht sind. Anw. als Bäderzusatz. Pabr.: Max Elb G. m. b. H., 
Dresden. 

*Silmnol, Arnika-Bonzoe-Glyzcrobt. Anw. zur Wundheilung 
11. zn !Vlundw;csser. Fabr.: Chemisch<.' Fnbrik }lax Elb, G. m. b. H., 
Dresden. 

Simons Gichttabletten cnth:tltcn pro doRi 0,00 l g Colchicin. 
F'nbr.: Simons Apotheke, Bcrlin C. 

*Sinccain, Lsg. von 3% Chininmn mmiaticum, 3<J'0 Antipyrin 
und 0,005% Adrcn:tlin in Velox:unpnllcn. Lokalanäst.hetikum. 
F'nbr.: Apotheker Schommart~. Prcrow. 
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*Sioemellitt, Tab!., angebl. enthaltend Bolvoextrakt, Heidcl­
becrextrakt, Magnesiumperoxyd und medizinische Hefe. Anw. 
bei Zuckerkrankheit. Fabr.: Dr. Laboschin, Berlin NW. 

Sioeol, fettlose Zinkpaste, wird mit verschiedenen a.rzneilichcn 
Z1mätzen geliefert. Fabr.: Addy Salomon, Charlottenburg. 

*Sioflavin ist 3,G-Dimcthoxy-10-mcthylakridiniumchlorid, 
nicht fiirbcnuc ungiftige, stark bakterizide Verb., in W.p: 300, 
in A. l : 200 I. Anw. in Substanz, als Streupuder, Salbe (10 und 
20%) oder Lsg. l : aoo als DPsinfizicns in der Chirurgie, Zahn­
heilkunde, bei Ekzrmcn, kokkogcncn Pyodcrmicn, parasitären 
Hautkrankheiten. Fabr.: Lcop. Cassclla & Co., Frankfurt a. M. 

Siomin ist Tetrajodurotropin mit 78,5% Jod. Anw. als 
organisches Jodpräpamt innerlich. 

*Sipoo-Hämorrhoidalzäpfcl1Pn "Bayer" enthalten 5% "Sipon" 
( = bes. dijodadipinsr. Wismut), 10% Zykloform, 10% Tannin in 
Kakaobutter (ca. 2 g, bei 35° schmelzend). Fabr.: Farbenfabr. 
vorm. Fr. Bayer & C.:o., Lewrkw;rn. 

*Sirao, ein Mittel gegen Keuchhusten, Bronchitis, Kehlkopf­
tuberkulose usw. soll tws 10,0 g Kalium sulfoguajacolicum, 
8,0 g Extractum Thymi concentratum, l.O g Acidum thymicum 
und Sirupns )fenthae pipcritae ad 170,0 g bestehen. Fabr.: 
Temmler-Werke, Detmold. 

Sirocol, Li q u. K n 1 i i s u I f o g u >1 ja c o I i c i c o m p., 
klare, sirupdicke Fl. mit 7% guajakoL~ulfosaurem Kalium und 
7% Ka.!ks:tlzcn. Anw. bei Keuchhusten, chronischem Bronchial­
katarrh und Lungcnbtarrh. FubT.: Apotheker A. Miiller, Kreuz­
nach. 

*Sirolio, Thiocol-Orangesirnp mit ü- 7% 'l'hiocol. Anw. in 
den Anfangsstadien von Phthise, Bronchitis und Keuchhusten. 
Tagesdosis: für Erwachsene 3-4 Teelöffel, für Kinder 1-2 Tee­
löffel. Fabr.: C.:hcm. Werke Grenzach A.-G., Grenzach. 

Als l~rsatzmittel für Sirolin empfiehlt der Luxemburger 
Ap.-Vcr. folgenden Sirup u s KaI i i s u I f o g u a ja e o 1 i c i: 
Kai. sulfoguajacol. 10,0, Aqu. liest. 40,0, Tinct. cort. Alll'ant. 5,0, 
Tinet. saechari tost. 1,0, Simp. simpl. au 150,0. M.S. 3- 4 Tee­
löffel voll den Tag, IGnclcr l -2 Teelöffel voll. 

Die Österreich. Pharm. enthält eine ähnliche Vorschrift : 
Kai. sulfoguajacolic. 10,0, Aqua 40,0. Sirup Aumnt. cort. 100,0. 

Nach Vorschrift des holländischen Ap.-Ver.: Kalium sulfo­
guajaeolicum 10,0, Aqua 10,0, Sirupus Aurantiorum cort. 115,0, 
Guajacol gtt. 1, Tinct. Aurantiorum 15,0. 
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Sirop de ßlancard: Jod. bisublim. 1,225, Limat. ferr. pur. 
O,G:l5, Sirup. simpl. 310,0. (Gnt.t .. ) 

Sirup depnrativ Vincent Grf'noble ist ein l{h,-,rbarbcr und 
8,7% .Jodkalium enthaltender Sirup. 

Sirop ltami, S i r u p n s B r o m o f o r m i i c o m p o s i t u s. 
ZttS: Bromoform 2,0 g, Tinctura ltadicis Aconiti 2,0 g, ()odcinum 
0,5 g, Alkohol 47,5 g, Sirupus lblsami Tolutani 700,0 g, Sirupus 
Rhoeados 250,0 g. Fubr.: Apotheke Fongerat, Paris. 

*Sirsol, Sir o so l, dem i:lirolin ii.hnlielw Zubereitung. Ent­
hiilt guajakolsulfosaurcs Kalium lOg, Aqn:1 destill. :;o g, Extract. 
fluid. Cort. Aurant. 5 g, Sirup11s simplcx 105 g. Fabr.: Heichold 
& ()o., St. Ludwig i. Eis. 

Sirnpi siccati, konz. Sirupe in Pulverform zur ex temporc­
Bcrcitung der verschiedenen Arznei:;iruJ'"· Fabr.: J. D. Rieclcl 
A.-G., Bcrlin-Britz. 

Siropus Bromolormii Beuttncr, 2 St.iirkcn: S. Br. "rnitis" ent· 
hält auf einen KaffcciMfd 3 Tmpfcn Bromoform und ist für 
1\inder bis zu ungefähr 3 J<thren bestimmt. i:l. ßr. "fortior" ent­
hiilt 1111f einen Kaffeelöffel G Tropfen um! soll bei Kindern, die 
iLlt.rr n.b 3 Jn.hrc sind, angewendet werden. Keuchhustenmitt€1. 
Pa.br.: St. Clara-Apothckc von E. Bcut.tner, B>escl. (Siehe auch 
Tussisolvol.) 

Siropus Bromolormii compositus s. Sirop Rami. 
Sirupus Calcii fcrrophospholaclici s. Calcium fcrrophospho­

lacticum. 
Sirntms Cnleii lactophosplmti~. Darst.: Calc. carbonic. 21,3, 

Acid. phosphoric. 50% ig. 109,4, Acid. lnctic. 3:.l,3, Aqu. flor. 
Aurantii 80,0, Sacch~tr. alb. (iOO,O, Aqu. clestillat. 1000,0. Dr·r 
K;t!k wird in den mit dem Omngcnblütcnw~tsscr und 100,0 dest. W. 
verd. SS. gd., filtriert unrl mit W. nachgewaschen, bis das :Filtrat 
400,0 betriigt; in diesem wird unter Erwiinnen der 7.m·kcr gelöst. 

*Sirupus Caricarum s. Califig. 
Sirupus Colae compositns "llcll", znr Br.:hancllung funktiond­

lcr Nervcnerkranknngen. Zus.: ()hinini fr• JTocitrici 2,5, Strychnini 
nilrici 0,07:3, E xtmcti Colac fluidi 25,0, N'~ttrii glyc<·rinophosphorici 
25,0 solve leni calorein Sir. Aurantiorum 200,0. D.S. 3 mal täg. 
lieh I Kaffeelöffel n:tch rlcr Mahlzeit. ])\'rnnach cnthiilt I Kaffe~­
löffel ca. 0,0015 Strychnin, 0,05 Chin. fcrrocitric., O,!i Colaextrakt 
und 0,5 Glyzerophosphat. Fabr.: G. Ht'll &Co., Troppau (Böhmen). 

*Sirupus Ferratini jollati s. Jodfcrratose. 
*Sirupus Ferri ct C)alcii phosphorici s. Ü>tcogcn. 
Sirnpus Galcgae s. Galega, officinalis. 
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SirUJIUS glyccrophosph, comp. Siboni, Darst.: In 250 g W. l. 
m:w 27,4 g glyzerinphosphors:mrcn Kalk, den man bei ll0--120° 
getrocknet httt, unter Zugabe von 8,8 g l\lilchsäurc und einer Lsg. 
von 4,10 g ~atriumsulfat, 2,07 g Knliumwlfat, 4,6() g Ferrosulfat, 
G,LO g Chininsulfat, 0,042 g Strychninsulf:tt in 100 ccm W. Nach 
24 Stunden filtriert man vom augesetzten Kalziumsulfat ab und 1. 
in der Fl. 775 g Zucker, worauf man W. zufügt, bis das Ganze II 
beträgt. 10 g Sirup enthalten je 0,05 g neutmlcs Kalziumphosphat, 
saures Glyzerophosphat des Natriums, Kaliums, Eisens und 
Strychnins undO,l g milchsauren Kalk. (Siehe auch Glycophal.) 

"Sirupus Guajacoli comp. s. Apht.hisin. 
Sirupus hypOJihosphitum composit ·•s Eggcr, ungari;,chcs Prä­

parat, enthaltend Eisen-, Kalk-, 1\bngan-, Kalium-, Natrium- und 
Chinin-Salze der unterphosphorigen S. und Tinctura Strychni. 
Anw. nls Tonikum bei Neurasthenie- und Hysterie-Fällen, welche 
mit funkt ionellen Verdauungsstörungen verbunden sind. Bezugs· 
quelle: C. Stephan, Kroncnapothcko, Dresden. 

Sirupus hypophOSJihitum COIIIJI. ••enow s. unter F. 
Sirupus Kalii guathymiui "Lepchne", 'l'hymianpräparat mit 

etwas Kalium sulfogtmj;dwlicum. Anw. bei Hals- und Lungcn­
<tffektioncn. Ji'abr.: Apothckm· G. Lcpchne, Königsberg i. Pr. 

*Sirupus Halii sulfoguajacolid s. Sirolin. 
Sirupus Kalii sulfokreosoti s. Sul!osot-Sirup. 
Sirupus Sulfosoti ltochc s. Sulfosot. 
Sirupus Thiocoli compositus 1\lcrck entlüilt 'I'hiocol, Dionin 

und Ammoniumhypophosphit. Anw. bei Lungenleiden und 
Phthisis. Pabr.: E. l\Ierck & Co., Neuyork. 

~sirupus 'fhymi COIIIJIOSitus s. Pertussin. 
*SirUJIUS Thymi tolutanus s. Tu;,sifugin. 
Sirupus Valeriano-nromat. comp. ".Jahr", phosphorsaure 

Salze cnth;tltender ßrom-lhldrian-Kol>tsirun. Fabr.: Fortunat 
Gr:1lewsky, Kmkm (Üsterrcich). • 

*Sistomeusin "tiba", hormonartiger Stoff aus dem Corpus 
lutrum. TauL zu 0,01:25 g oder Ampullen fiir intramuskuläre 
Verabreichung (1·-:.l cem tgl.). Ungiftig. Anw. zu r l{cgeltmg: 
der Periode, gegen zu profuse ßlutun:,:. Dosis: 3 mal tgl. l-2 
Tab!. Ji'ctbr.: Gesellschaft für chemische Industrie, Basel. 

*Skiargan, hochkonz. Coll~u·gollsg. Pctbr.: Chcm. F<tbrik von 
Heyden, P,:tdebeul-Dresden. 

Soamin, Atoxyl, soll22,8°;{, Arsen (entsprechend 30, l % Arsen­
t.rioxyd) enthalten. l!'abr.: Burrout:hs, Wclcome & Co., I.ondon. 

Sehr vorsichtig aufwbewahrcn. 
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*Solaesthin "Höchst" ist reines Methylenchlorid pro narcosi, 
CH2 • Cl2 • Klare, farblose :FJ. von eigenartigem Geruch. Spez. 
Gew. 1,a2G-1,335, Siedq>. 39,2-40,2°. Flaschen mit 100 
bzw. 1000 g. Anw. als lnhalationsanästhetikum. Fabr.: Farb­
werke vorm. MeistN' Lucius & l~rüning, Höchst a. M. 

*Solagen (Inject. arsenical. Rosin), neutralisierte und sterile 
Lsg. von Natriumarsenit in Ampullen. 1 ccm = 0,01 Natr. 
arsenicos. Anw. subkutan, 2-3 Ampullen die Woche, gegen 
Blutarmut, Bleichsucht usw. Fabr. Chem. Institut Dr. L. 
Oeatreicher, Berlin W. 35 (1919). 

Solanin, C42H76N016 , der physiologisch wirksame Körper der 
Kartoffelkeime, auch im Solanum dulcamara vorhanden, glyko­
sidisches Alkaloid. Weiße, in h. A. I. Nädelchen. F. 235°. Anw. 
als Analgetikum und nervöses Sedativum bei Neuralgie, Er­
brechen der Schwangeren, spasmodischem Asthma, schmerzhaften 
Magenkrankheiten und Tabes dorsalis in Dosen von 0,01-0,06 g 
mehrmals täglich. Das salzsaure Solanin wird wie die Base ge­
braucht und dosiert. Anw. meist subkutan. 

Maximaldosis: 0,1 g pro dosi, 0,5 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*Solargyl, Verb. von Silberoxyd mit Proteesen und deren Ab­
bauprodukten mit 30% Silber. Kleine metallisch glänzende 
Blättchen, nicht lichtempfindlich und nicht hygroskopisch. In 
organischen Lösungsmitteln uni., II. in W. mit rotbmuner Farbe, 
läßt sich in Lsg. unzcrsctzt sterilisieren. Fabr.: Lüdy & Co., 
Fabrik chemisch-pharmazeutischer Präparate, Burgdorf (Schweiz). 

*Solarson ist eine sterile, isotonische (durch Kochsalzzusatz) 
L~g. von heptinchlorarsinsaurcm Ammonium, C.:H3(CH2)4 • CCl 
· CH · Asü(OH)O. KH4 • 1 ccm = o,ooa g As. Anw. täglich 
I ccm (10-12 Tage) gegen Chlorose usw. wie Ar,cnpräparate. 
Pabr.: Fr. Bayer & Co., Lcvcrkusen. 

*Solitaenia, pulverförmigcs Bandwurmmittel aus Extractnm 
Granaterum examaratum, Oleum Ricini und aromatisierter 
Schokoladenmasse. Fabr.: Laboratorium Lco, Dresden. 

Solutio Chinini fcrro-chlorati nach Dr. S. K c r s c h , hol­
ländische Spezialität. Nach der Spezialitätenkommission der 
Neder. Maatsch. ter bcvord. d. Pha.rm. erhält man ein gleichartiges 
Präparat aus Liquor Fcrri oxychlorati (4% Fe) 21,0, Chinin. 
hydrochloric. 5,6, Acid. hydrochlor. dilut. 4,0, Spiritus Vini 
Cognac 15,0, Aquae destill. 54,5. Man mischt das Chinin mit dem 
Eisenliquor durch Umschüttcln, fügt dann das W., darauf die 
Salzsäure und zuletzt den Kognak zn. 
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*Solurol, Tab!., enthaltend Nukleotinphosphorsäure (s. Acidum 
thyminicum) und Milchzucker. 

Solutio Gangu enthält Quecksilberchlorid, Bleiessig und A. 
Anw. als Einspritzung bei Fisteln. 

*Solutio llydrargyri eolloidalis s. Hyrgol. 
Solutio Triferrini eomposita s. Liquor Triferrini comp. 
Solution ßlaucard: Exalgin. 2,40, Alkohol 50% 20,00, Aqu. 

dest. 60,00, Sirup 125,00 ( Gutt. ). 
*Solvacid, Pas t i II i Na tri i c i tri c i c o m p. Anw. bei 

harnsaurer Diathese in W. Fabr.: G. Hell & Cie., Troppau. 
*Solveol, neutral reagierende, wss. Lsg. von KreHolen (Meta. , 

Ortho- und Parakrcsol) unt.er ZIIS<ttr. von krcsotinsr. Natrium, 
mit W. sofort mischbar. Kresolgehalt 25°,{1• Anw. als Anti­
septikum in 1-3% ig. Lsg. zur Desinfektion der Hände, der 
Wäsche, der Instrumente, dl'S Opcrationsfeldcs, der Wunden. 
Wundhöhlen und Körperhöhlen, in Salbenform (:l-5% ig) anti­
parasitäres Mittel gegen Milbenkrankheiten u. dgl. Fabr.: Chcm. 
Fabrik von Heydcn A.-U., ltadcbcul. 

*Solvin, Extract. Thymi saccharat. Anw. hci Keuchhusten 
usw. Fabr.: Apotheker Dr. H. Miillcr & Co., Berlin C 19. 

*Solvosicca, kaltlösliche Trockensalze fiir neutrale Liquores. 
Fabr.: Chem. Fn,brik Helfenberg A.-G., Helfenberg i. S. 

*Solykrin-Pillen sollen eine Mischung von 15 Solveol, 5 Lysol 
und 2 Kreolin enthalten. Anw. bei Puerpern.lficber. Bezugsquellen: 
Rosenapotheke Max Gotthilf, Frankfurt a. M. 

*Somafcrrol ist ein Somatose enthaltender Eiscn-Manganlikör. 
Fabr.: H. Pcschkcn, Schwnn-Apotheke, Bremen. 

Som:tgen, nicht zu verwechseln mit Stomagen (s. d.), aus 
Fleisch hergestelltes N>ihrpriipamt, welches neben den Fleisch­
salzen auch die Proteinstoffe enthalten soll. Fabr.: Dr. A. Wolff, 
Bielefeld. 

*Somatose, Flcischeiweißpri~1mrat, von W. G r ii n i n g als 
Alkalialbumat bezeichnet. GclbPs, fast gcschmack- und geruch­
freies, in W.ll. Plv., das iibcr90% löslichcl<'lcischciweißstoffe (Albu­
mosen), neben den Salzen des Fleisches enthält. Sie wird direktvon 
den Körpersäften aufgenommen. Anw. bei den verschiedensten, 
mit Abmagerung und Schwäche verbundenen Erkrankungen: 
als Kräftigungsmittel nach schweren Operationen und Blut­
verlusten, bei akuten und chronischen Krankheiten, welche mit 
Fieber einhergehen und den Orgnnismus schwächen, ferner bei 
Wöchnerinnen und Rekonvaleszenten und bei allen Formen von 
Magenkrankhei ten. 



526 Somnal - Somnifen. 

Dber die Horst. eines Allmlialbumatcs aus E i c r a I u 11 • 

m in macht W. G r ii n in g folgende Angaben: "Versetzt man 
eine 10% ig. Lsg. von Eiemlbumin mit. Natronlauge bis zum Ge­
halte von 2% NaOH, so entsteht eine Gallerte, welche sich beim 
Erhitzen wieder verflüssigt.. Durch f;cnanrs Neutralisieren der 
Lsg. durch S. fällt das Alkaliulbumin uus, welches durch Wa~chcn 

mit W. gereinigt werden bmn." 
Dosis: für l~rwachsenc 4-5 :tbgcstri chenc Kaffeelöffel voll 

pro 'l'ug, entsprechend 12-15 g; Kinder erhalten im allgemeinen 
die Hälfte. Fabr.: F aruwcrke vorm. Fricdr. ßuyer & Co., 
Elberfcld. 

F I ii s s i g e So m a to se , a.ngenehm schmeckende, ge­
brauchsfertige Form der Soma tose, zwei Sor ten: sii ß als eine mild 
aromatisch, herb als eine wiirzig nach Suppenkräutern 
schmeckende Fl. A nw. uls n ppditanrcgcnde, ncrvenst.ärkrnde 
Kräft.igungsmittcl. 

Ei se ns o m a t ose , 18()7 l" ingdiihrL. Hellbraunes, fa8t 
geschmuck- und geruchfreies l'lv., 11. in wss. F\1. Eiscngeh:tlt 2'Yo· 
Anw. als leicht verdauliches Eisenpri.iprtrat. Auch als f I ü s s i g c 
E i s e n s o m n tos c im Hnndel. 

G u a j a k o I s o m n t o s c s. G u a j a c o s e. 
He II s Somato s c- Kind c r nah r11 n g enthält 10% 

Somatose, 78% Kohlcnhydrat.o und 7% andere Proteinst-offc. 
Fabr.: G. Hell & Co., 'l'roppau. 

So m a t os c - Kr n f t w e i n , 5% ig. Lsg. von Somatose 
in Malaga. Anw. r1ls Stärkungsmit t<'l für i\T:tgcnkranke. Fab1·.: 
Richard Jacobi, E!hcrfcld. 

*Somnal, alkolL Lsg. von Chlomlurcthrrn, CCI~CH(OH));H 
· CO · OC2H5 ; 1<'. 103°. Anw. in Voscn von 1-2 g als Hypnotikum. 
Fabr.: Apotheker RadLIHcr, Bcrlin, Friedrichstraßc. 

*Somnacdin. Hy pnotikum und S<·ua tivum. 'l'"hl. mjt je 
0,15 g Natr. diacthybrhitmic., 0,125 g Phcnazntin., 0,0125 g 
Codein. phosphot·ic. Fcmrr Ampullen, Tropfen und Ziipfclwn von 
entsprechender Zus. J?abr.: lk Rund ]k 0. \Vf'i\, Fn•nkfurt a. )V[. 

Somnacetin ''~ Voronacct in (Vcronazr:t:in) = Vcranacciin; S. 
solubilo enthiilt stntt Phcnazetin das II. Antipyrin (s. Vcronazct:in). 

Somncrvin, Teemischung a.us Fo!. aumnt., Fo!. trifolii, Fol. 
nwnth. pip., Fo!. mclissae, Flor. lupuli, Fruct. cynoibat., Rad. 
valerian., Herb. vcronic:1c. Anw. als J3eruhigungsmilt<'l. Fabr.: 
Dr. Ochlmann Nachf. , :Vfagclclmrg. 

*Somnifcn "ltoche" ist eine Ls~ . von Diäthyl- und Isoprophyl­
allylbarbitursaurcm Diäthylamin. Anw. innerlich in 20%iger Lsg. 



Somnisan - Sorban. 5:27 

oder intramuskulär und intravenös (Ampullen zu 2,2 ccm), als 
Schlaf- und Beruhigungsmittel. Fabr.: Hoffmann-La Roche, Basel. 

*Somnisan, alkoholarmes fl. Ba.ldrirmcxtmkt. Anw. in Dosen 
von 20-30 Tropfen 3 mal täglich bei nervösen Erkrankungen, 
von 1/ 2-1 Teelöffel voll bei nervöser Schlaflosigkeit. Fabr.: 
Tutogen Laboratorium, Szitt.kehnwn-Homintcn. 

*Somnoform s. Narcoform. 
Somnospasmosan ist eine Lösung, die diäthylbarbitursaurcs 

Natrium, Pyrazolon. phenyldim., Codein, Natr. bromat (8%), 
Cale. glycerophosphoric. und Baldrirm enthält, eine Kombi­
nation, durch welche die Gabe der einzelnen Nervina herabgesetzt 
und schädliche Nebenwirkungen verhütet werden. Anw. bei 
leichter Epilepsie, nervöser Schlaflosigkeit, Erregungs- und 
Verstimmungszuständcn. Dosis: Erwachsene 2 Eßlöffel, Kinder 
bis zu 8 Jahren 2- 3 Teelöffel tgl. l'abr.: Dr. R und Dr. 0. Weil, 
Frankfurt a. M. 

Sonatin, Lsg. von Btmzoylbcnzon,t in Rizinnsöl. Anw. bei 
Scabies usw. Fabr.: Dr. Arnold Voswinkcl, Bcrlin W 57. 

Soneryl ist Nonnalbutyl-iil.hyllmrbitursr. Feine Nadeln, 
F. = 123°, von schwach bittorem Uc·schmack. Tab!. zu 0,1 g. 
Anw. als Sebhfrnittel (0,1 - 0,2 g). 

*So]Jhol, form o n n k I c ins a ur e s Si 1 iJ c r. Darst.: 
nach D. R.-P. 188 435: 1\hn stellt dnrch Einw. von Silbemitrat 
n,uf formonnklcinRanre Salze (Formaldehydvorbb. der Nuklein­
säurcsalzc) nnl. Silbcrvcrbb. d:tr, bringt diese durch Behandeln 
mit konz. Lsgg. Wl1ssorlö.-;lichcr Ncutra.lsn,lze, wie J{ochsalz, Na­
triumn,zcta.t usw. in Lsg. und fällt durch A. bzw. dampft sie im 
Vakuum ein. Gelblich;", metallisch schmeckendes Plv., in W. 
mit schw:teh alkal. Hk. 11., uni. in A. und A. Wss. Lsg. ist gelb 
bis braun gefiirbt, bei durchfallendem Licht erscheint sie voll­
kommen klar, bei auff:dkndem <'in wPnig opalisierend. Silber­
gehalt des Sophols 20%. Die Lö s ung c n müssen in der l<iilte 
und gn,nz n,nalog wie die des Prot:ugols bereitet werden. A nw. 
in 3- 5% ig. Lsg. in der Augenheilkunde, insbesondere zur Be­
kämpfung der Jllennorrhocn, neonnt-ornm. Fabr.: F<Lrhenfabriken 
vorm. Friedr. Bavcr & Co., Elborfeld. 

Vor Licht u;;'d Feuchtigkeit rteschützt aufzubewahren. 
*Sorban, Präpamt ans gereinigtem, keimfreiem Kaolin in 

Ampullen. Anw. als aufsaugendeR Wnndvcrb:Lndmittel; I g 
nimmt über 0,8 ccm Fl. auf. Im Jlandel auch mit Protargol (gegen 
weibliche Gonorrhöc), Sublimat (l"/00 ), Karbolsäure (10%)- Fabr.: 
Rhenania-Werkc, Worms a. lth. 
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*Sorbismal, Aufschwcmmung von 10% Wismutmetall in einer 
Mischung von Oliven- und Rizinnsöl, dem die niedrigsiedenden 
Bestandteile entzogen sind. Antiluctikum, intramuskulär. Fabr.: 
A.-G. f. Anilinfabrikation, ßerlin SO 36; Vertrieb durch !•'arben ­
fahr. vorm. Fr. Bayer & Co., Lcvcrknsen. 

*Snreyme, nach Dr. Kot t m an n, 1\fctallverbb. von spezifi­
schen Organ- und Gewcbeciwcißstoffen. Anw. zur Diagnose be­
stimmter Krankheiten dadurch, daß beim Eiweißabbau das 
1\fet.all frei wird und nachgewiesen werden kann, in dem Maße, 
wie der Abbau der S. erfolgt. Fabr.: Ciba, B~scl. 

Sorisin, 6% ig. Lsg. von Thiokol (guajakolsulfos~urem Ka­
lium) in Sirup. cort. Aurant., also dem Sirolin ähnliche Mischung. 
Anw. bei Lungenleiden und katarrhalischen Erkrankungen der 
Luftwege, besonders in der Kindcrpmxis. Im Handel auch in 
Verb. mit Eisen und Arseneisen als S o r i s in um f e r rat u m 
und So r i s in um f er r tL r s e n tL tu m. Fabr.: Apotheker 
Scholz-Herbabny, Wien I, Lugeek. 

Sorisin-Codeinat, soll nach Sou e e k aus Codeinum sulfo­
guajacolieum 0,3 g, Kalium snlfoguajacolicum 10 g, Sirupus 
Aurantii corticis 130 g und Tinct.nra Amantii 5,0 g bestehen und 
als ein die Expektoration erleichterndes und den Hustenreiz 
stillendes Mittel in Dosen von tiiglich 2-5 Teelöffel voll (bei 
Kindern bis zu 8 Jahren 2 mal täglich 1/ 4 Teelöffel voll) ge­
geben werden. 
O:#iil *Soson, aus Fleisch bereitetes Eiweißpräparat. Grauweiß­
liches, äußerst feines, wenig voluminöses, in W. unl. Plv., gerl. 
und in kleinen Mengen gcschmackl. Fabr.: Eiweiß- und Fleisch­
extrakt-Kompagnie, Altona-Hamburg. 

*Sot~pan, fl. aromatisches Eiscnpräpamt mit phosph01·saurem 
Kalzium, Brom- und Chinins:Lizen. Jod-So top an (Tab!.) 
soll außerdem 20% Jod als Kaliumjodid enthalten. Fabr.: llfünche­
ner pharmaz. Fabrik, Jcan Vcrfürth. 

*Soxhlcts Nährzucker, mit V croaunagssa.lzen versetzte rcineDex­
trinmaltose. So x h l c t sE i s c n nährzu c kerenthält an Stelle 
der Verdauungssalze 0,7% glyzerophosphorsanres Eisen. Eisen­
Nährzucker-Kakao, Mischung von 6 T. Nährzucker ohne 
Salz und 1 T. Krtbo mit 10% Ferrum oxydrttum saccharatum. 
Fabr.: Nährmittelfabrik München G. m. b. H., Pasing b. :München. 

*Sozojodol s. A c i du m , Hydrargyrum usw. so z o -
j o d o I i c n m. 

Spartein, C15H 28N2 , Alkaloid von Spartium scoparium, 
hauptsächlich als schwefelsn,ures Salz verwendet. Dieses bildet 
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farbl., in W. und A. I. Kristalle. Anw. bei Affektionen des Herz­
muskelgewebes und bei Erschöpfungszuständen des Herzens in 
Dosen von 0,02-0,03 g mehrmals täglich. Außerlieh in 0,5% ig. 
wss. Lsg. aufgepinselt, setzt es bei Infektionskrankheiten, wie 
Erysipel, Blattern, Scharlach und Masern die Temp. herab und 
beschleunigt die Heilung . 

• ~f aximaldosis : 0,03 g pro dosi und 0,1 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*Spasmalgin. Tab!. mit je 0,01 g Pantopon, 0,02 g Papaverin 
und 0,001 g Atrinal (s. d.). Anw. gegen schmerzhafte, spastische 
Zustände des Verdauungskanals. 

*Spasmopurio ent.hiLit als wirksame Stoffe Theobromin und 
Theophyllin. Kapseln fiir perorale Aufnahme und Stuhlzäpfchen. 
Anw. bei Asthma und spn.,tisc-ht·n Zustiinden des Verdanungs­
apparates unrl der Harnwege, Dysmonorrhöe, Stenokardie. 
Para f f i t o r i a c a r d i a c n enthalten die gleichen Bestand­
t ei le neben Digipumtum. Faur.: Dr. R nnd Dr. 0. Weil , Frank­
furt a. :M. 

Spasmosan, NervenmitteL Dunkelbraune Fl., enthaltend in 
einem Eßlöffel voll die Extmktivstoffe von 1,6 g Baldrianwurzel, 
0,8 g Natriumbromid, 0,2 g Natriumglyzcrinophosphat sowie 
etwas Eisen und Cnscam-sagrada-Extrakt. Fabr.: Dr. R. und 
Dr. 0. Weil, Frankfurt n. ]\{. 

*Spasmosit, ein Zwieback, welcher an Stelle des Kochsalzes 
Bromsalze enthält. Anw. als Schlaf- und Beruhigungsmittel. 
Fabr.: Viktoria-Apotheke, Stettin. 

*Spasmyl ist Kampfer-bemylvalcrianat (25% Kampfer, 75% 
Bzl.) in Perlen, die erst im Darm I. sind. Anw. als krampfstillendes 
l\Iittel. Pabr.: Gehe & Co., Drc~den. 

Species antidiabetieae Kolluek (Asphalintee), :Mischung von 
Folia Myrtillorum und Fructus Phaseoli. Anw. als Infus 5 : 100 
bis 150,0 bei Diabetes. Fabr.: Petrus-Apotheke, Wien III. 

Species gyoaecologieae Martio, Mischung gleicher T. Faul­
baumrinde, Schafgarbenblätter, Sennesblätter und Quecken­
wurzel. 

Speeles hierae pierae. I. Aloes 90,0, Croci, Cort. Cinnam., 
Macidis, Rad. Asari, Mastich äa 6,0, 1\{el. 380,0. II. Aloes 100,0, 
Croci 1,0, Rad. Rhei, Rad. Gentütn., Rad. Galang., Rhiz. Ze­
doariae aa 10,0, Myrrhae 10,0, Bolct. Laricis 10,0. III. Die maß­
gebenden Bücher in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
geben foigende Vorschrift für Hiera piera: Pulvis aloes partes 4, 
Pulvis canellae (Cortex canellae albae) pars l. :Misce. 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Auf!. 34 
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*Spermathanaton·Pastillen, Cedin-Tabletten, des ehern. Labora­
toriums "Nassovia", Wiesbaden, enthalten nach Zer n i k bor­
saures Natrium, kohlensaures ~:ürium, Weinsäure und Alaun. 

Spermin-Essenz "Marke F. und R." ist eine haltbare ver­
besserte Brown-Sequardsche Emulsion, ans der die unwirksamen 
Eiweißstoffe entfernt sind. Anw. als Tonikum, bei Arterio­
sklerose, Anämie, fnnktioncllcn Neurosen. Dosis : 3-4 mal tgl. 
20-30 Tropfen. Zur Subkutaninjektion: sterile Sperminls6. 
in Fiolen. Fabr.: Dr. Freund und Dr. Redlich, Berlin NW 6. 

Sperminpräparate von Professor Poehl, Lsgg. salzsauren 
Spermins, einer in den Hoden enthaltenen Base: C5H14N2 • Anw. 
als Tonikum und Stimulans bei allen Krankhcitserscheinungcn, 
welche durch Autointoxikationen veranlaßt werden, in 2% ig. 
Lsg. subkutan oder als Essen t i a Spermin i , innerlich in 
Form der 4%ig. [1romatisicrtcn :tlkoh. Lsg. des Spermin-Natrium­
phosphats zu 10- 30 Tropfen. Fabr.: Prof. A. v. Poch! & Söhne, 
St. Petcrsburg. Bezugsquelle: R Mcrck, D:umstadt. 

Spermin lUarpmann, Kombination des alten Liquide testi­
culaire Brown Sequard mit dem Orchidin von Bouffe und dem 
Spermin Sehreincr-Poehl in verd. A., enthält annähernd 2% der 
Base C5H14N2 , daneben Eiweißkörper. Anw. in Dosen von 5-20 
Tropfen mit W. oder anderen Getränken täglich 2-3 mal bei 
Kachexien und Marasmus, sowie als Tonikum und Stimulans bei 
Schwächezuständcn, Anämien, Herz- und Nervenschwäche, 
Diabetes, sowie bei Rekonvaleszenz nach Infektionskrankheiten. 
Fabr.: Institut Marpmann, Leipzig, Salomonstraße. 

*Sperminol, 2,25% ig. alkoh. Lsg. des reinen Spermins. Anw. 
bei Neurasthenie, Bleichsucht., Tabes usw. in Dosen von 20-30 
Tropfen. Fabr.: Handelshaus Leopold Stolkind, Berlin. 

*Speziai-Novojodin s. Novojodin. 
*Spinol, Spinatpräparat, kommt in 2 Formen in den Handel. 

Spin o I ums i c c um, amorphes, bräunlichgrünes, in den üb­
lichen Lösungsmitteln unl. Plv. (oder Tab!.) von angenehmem 
Geruch und bittersalzigcm, nicht unangenehmem Geschmack. 
S p in o I um s a c c h a rat um I i q u i du m enthält in 100 g: 
W. 28,399 g, stickstoffrcic Substanz 53,371 g, Stickstoffsubstanz 
14,036 g, iitherlösliche Substanz 0,088 g, Mineralsalze 4,106 g. Anw. 
als natürliches EisenmitteL Fabr.: J. E. Stroschein, Bcrlin SO 36. 

Spiraein ist Azetyls[1lizylsäure von Dr. Th. Knapp, Basel. 
Spirarsyl ist Arsenphenylglyzin (s. d. ). 
Spirlgon gegen gcschl. Ansteckung besteht aus einer Lsg. 

von Argent. proteinic. in Glyzerin ( l : 10) gegen Tripper und aus 
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einer Salbe, die Isoäthylhydrocuprein (gegen Lues) enthält. Fabr.: 
Union, Fabrikation und Handclsges. m. b. H. für ehern. u. techn. 
Erzeugnisse, Berlin SW 49. 

Spiritus saponatus formalinus. Lysoformersatz. Fabr.: 
Grundherr & Hertel, Nürnberg. 

*Spirobismol ist ein Antiluctikum in Form einer sterilen Auf­
schwemmung von Kal.-Nt<tr.-Bi~mutyltartr. (C12H120 20K2:\Tn2Bi2} 

und Wismut-Chininjodid (C20H,5N20 2J'4Bi) mit Zusatz von wenig 
Kampfer. I ccm = 0,03 g Bi , 0,025 g Jod, 0,015 g Chinin. Dosi.•: 
im allgemeinen pro kg Köqwrgewicht und Kur 1 ccm. Fab1·.: 
Chcm.-phannazcut. A.-G., ]3ad Homburg. 

*Spirocid, 4-0xy-3-azetyl-amino-phcnylarsirwr., C6H2 • OH 
. NH. COCH3 • As03H2 . Durst.: durch Heduzicrung der 4-0xy-
3-nitrophenylarsinsr. und Azctylicrung der entstandenen Amino­
verb. Weißes, geruchloses, kristallin., in W. und A. schwPr, in 
Natronlauge, Natriumkarbonatlsg. und Ammoniakfi.IJ. Plv. Anw. 
als internes Antisyphilitikum, ferner bei Rekmrcns, 'l'rypano­
somiasis, AmübendyHcntcrie. J>os.: jeuen 2. Tag oral 3-4 mal 
pro die 0,25 g. Ilandelsforrn: Tab!. zu 0,25 g in Gläsern zu 30 Stck. 
Fabr.: Farbw<'rke vorm. 1\Teistcr Lucius & Briining, Höchst a. M. 

Spirosal. Monosalizylsr. =cc Ester des Athylenglycols, C6H4 

(OH) · COO · CH2 • CH2 • OH. Darst.: Durch Einw. von Äthylen­
chlorhydrin auf Natriumsalizylat oder \ ' Oll Salizylsr. auf Äthylen­
glycol bei Gegenwart von l\iincmlsr. (D. R-P. 164128.) Nahezu 
farblose, gerl. ölige Fl. vom Kp12 mm = 169-170°, in der 
Kält.e kristallisierend (Aufbewahrung bei Zimmertemperatur). 
LI. in A., Ä., Chlf. und Bzl., in W. 1: llO, in Olivenöl I : 6, 
mischbar mit Vaselin und Fetten. Im Handel als solches und als 
Spirosallsg. "Bayer" 1: 2 in absol. A. Anw. in nicht zu kleinen 
Dosen ( l-2 Teelöffel) zur Einreibung, am besten in A.-Lsg., gegen 
rheumatische Erkrankungen, besonders subakute und chronische 
Polyarthrit.is rheumatica, Hheumatismus musculorum, auch bei 
Neuralgie (Ischias), Plcmitis; ferner neuerdings auch bei Otitis 
media serosa, akuter katarrhalischer Trommelfcllentzündung, Fu­
runkulose des äußeren Gehörganges usw. Nn.ch der Einreibung 
werden die betr. Stellen zweckmäßig mit Watte gut bedeckt. 
Reizerscheinungen oder sonstige Nebenwirkungen wurden nach 
zahlreichen neueren Lit.-Angaben nicht beobachtet. Fabr.: Farben­
fabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Leverkusen. 

*Splanchnicin, Gallensteinmittel aus Pflanzenextrakten und 
Harnstoff in fJ. Form. Zus.: Extr. fruct. seseli, Extt-. rad. tritici, 
Extr. cort. ononidis aa 50,0 g, Extr. herb. hepaticac aureac 40,0 g, 

34* 
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Urea pur. 5,0 g. A nw. gegen Gallenstein, lctcrus catarrhalis, 
Hypertonien. Dosis: 3 mal tgl. 1 Kaffeelöffel voll. Fabr.: Pharma­
kon A.-G., Frankfurt a. }[. 

*Spleoiferrio, Milzeisenpräparat aus der Milzpulpa des Rindes. 
Zus.: Eisen (organisches) 25,408 g, Phosphorsäure 3,136 g, Stick­
stoffsubstanz 55,670 g, Mineralsalze (Mangan) 2,340 g, Wasser 
12,570 g. Braunes Plv. Anw. in Pillen als Eisenpräparat. Fabr.: 
Apotheker Dr. M. Claasz, Tirschtiegel i. Posen. 

*Spleoio wird ein Extrakt aus der Rindermilz genannt. 
Sputaministein 80% Uhloramin-Hcyden enthaltfmdes gelbes, 

in W. I. Plv. zur Desinfektion tuberkulösen Auswurfes. Anw. in 
6% ig. Lsg.; der Auswurf soll mit. der doppelten Menge der Lsg. 
4 St .. in Berührung bleiben. Fabr.: von Hcyden A.-G., RadeheuL 

Sputolysin, Seifenpräpnrat für perkutnne Einreibung, ent­
haltend Kampfer, Guajakol, Extr. Belladonn., Jodkalium, 
Brechweinstein, Perubalsam. 

*Stagnio, ein durch Autolyse der Milz gewonnenes Blutstillungs­
mittel, wird aus Pferdemilz dargest., indem die frische .Milz aus­
geschabt und die ausgeschabte Pulpa mit dem doppelten Volumen 
physiologischer Kochsalzlsg. verrieben wird. Zur Verhinderung 
der Fäulnis setzt man etwas Chlf. hinzu. Nach 48 Stunden wird 
das Gemisch koliert und filtriert, das Filtrat auf etwa 1/ 4 ein· 
gedampft und das so erh1tltene Extrakt durch A. gefällt. Nach 
dem Filtrieren dampft mttn zur Trockne ein und I. das erhaltene 
gelbbraune Plv. in W. Anw. als blutstillendes Mittel in der 
FrauenpraxiP, intramuskulär und subkutan. Fabr.: Apotheker 
Dr. Freund und Dr. Redlich, Berlin. 

*Stagophor, Prophylaktikum gegen gonorrhoische Ansteckung, 
besteht einesteils aus 20% ig. Protargolglyzcrinlsg. und andernteils 
aus 10 Quceksilberoxycyanidpastillen zu 1 g. Fabr.: Apotheke 
zur Austria, Wien IX. 

Stannosan sind Tab!., die (A. d. F.) Zinnmetall in "besonders 
aktiver" Form neben geringen .\'kngcn "eines Oxyds" enthalten. 
Anw. bei Furunkulose, Pyodermicn; :3 mal tgl. 2-3 Tab!., Kinder 
die Hälfte. Fnbr.: Chcm. -pharm. A.-(; ., Bad Homhurg. 

*Staphar ist eine Maststaphylokokkcn-Einheitsvakzine, nach 
besonderem Aufschließungsverfahren aus gemästeten Staphylo­
kokken gewonnen; reich an Lipoiden. Anw. in Aufschwemmung 
I : 1000 zur Behandlung von Furunkulose und Akne. 

Staphisagrin, C32H33NO,, Alkaloid aus Dclphinium Staphis 
agria. Amorphes, bitteres Plv., wl. in W., II. in A. F. 90°. Es 
wirkt weniger toxisch als da-s in derselben Pflanze vorkommende 
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Delphinin und ist ohne Einfluß auf das Herz. Anw. als Gegengift 
gegen Strophanthin. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Staphylosan, polyvalente Staphylokokken-Vakzine. Fabr.: 

Sächsisches Serumwerk, Dresden. 
*Staphylo-Yatren ist eine Aufschwemmung von Staphylo­

kokken in Yatrenlsg. Anw. zur intravenösen Injektion bei Furun­
kulosis, Follikulitis n. a. Fabr.: Behringwcrkc, Marburg a. L. 

Stearinpaste s. Sohleichs Präparate. 
Stearopodio ist Magnesiumseife in Form eines weißen feinen 

Pulvers. 
*Stearosan, angeblich Stcarinsr.-Santalolester. 
Steno!, granulierte Pulvermischung, die in einem Kaffeelöffel 

je 0, I g Koffein und Theobromin enthalten soll. Generaldepot für 
Deutschland: Viktoria-Apotheke, Berlin SW. 

*Steral s. Sohleichs Prä parate. 
SterHin ist eine schwach gelbliche Lsg. eines organischen 

Säureesters der Cellulose in einem unschädlichen, die Haut nicht 
angreifenden Lösungsmittel. Es dient zum überziehen der Hände 
bei Operationen usw. als Ersatz für Gummihandschuhe, als Ersatz 
für Kollodium, als Arzneimittel träger, z. B. für Lysol, Salizylsäure, 
Karbolsäure, Thymol, Resorzin, Ichthyol, Chrysarobin, Cignolin, 
Schwefel, Zinkoxyd u. a. S t. c o m p o s i t u m gegen Bart­
flechte enthält je 3% Resorzin und Salizylsäure. Fabr.: 0. Skaller, 
Verbandstoffabrik, Berlin N. 

Sterisin, nach besonderem Verfahren gewonnenes hochwirk­
sames steriles Pepsin der Fa. W. Kathe A.-G., Halle a. S. Ver­
dauungskost bei St. III ~o I : 3000, bei St. V = I: 5000. Zur 
Anw. kommen Lsgg. in einer sterilen Mischung von 4,5 g Acid. 
hydrochlor. dilat. und l500g Aq. dcst. Es soll bakterizide Wirkung 
auf infizierte Gelenke und infiziertes Peritoneum besitzen. 

Sterisol "Rosenberg", mit Formaldehyd gesättigte Milch­
zuckerlsg. Anw. bei Tuberkulose und Diphtherie innerlich in 
Dosen von 0,015-0,06 g. 

Ster i so I- "0 p perman n", Lsg. zur Desinfektion, 
enthaltend die Salze der Milch neben Menthol und 0,3% Formal­
dehyd. 

· Sternutament s. Acidum naphtholocarbonicum. 
Sterolio, Händedesinfektionsmittel aus: Bals. peruv. 4,0, 

01. ricin., Terebinth. venct. aa 2,0, Glyzerin 1,0, Spirit. 100,0. 
*Stibeoyl ist p-azctybmino-phenylstibinsr. Natrium mit etwa 

33% Sb. Anw. als mildwirkemies organisches Antimonpräparat 
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wie Stibosan (s. d.). Dosis: 0,1- 0,4 g, allmählich steigend. Fabr.: 
von Hcyden A.-G., RadeheuL 

Stibium-Anilinum tartarieum, Antimon y I an i l in t a r­
t rat, C6H5NH2 • C4H4 • (Sbü) · 08, farbl., in W. L Kristalle. Anw. 
bei Trypanosomenerkrankungen in Dosen von O,l-0,2g intravenös. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Stibosan (,.Heyden Nr. 471 " ), organisches Antimonpräparat: 

o::COCH, 
SbO· OH· O.Na 

( = m-ehlor-p-nzctaminophcnylstibinsaures Na­
trium). 

Hell braungelbes bis röt.liehgmues Plv., 11. in W. mit neutraler 
bis schwach alkal. H.k.; Antimongehalt 30,5%; rlas Mittel kommt 
zu 0,3 g in Ampullen eingeschlossen in den Hrmdcl. Anw. an 
Stelle von Brechweinstein oder ötihcnyl (K. d. ), z. B. bei Leish­
maniose, Bilharziose, venerischem Glankom, Schlafkrankheit, 
Filariose, Lepra, l~ncephalitis cpidemicn, multipler Sklerose, 
1\'lalaria, Trypanosomen der Haustiere, intmvenös in 1-5% ig. 
wss. Lsg. Fnbr.: Chcm. Fahr. von Heyden A.-G., RadeheuL 

Stili resinosi nach U n n a , Harzstifte aus Kolophonium und 
10% gelbem Wachs. Depilatorium. 

Stili spirituosi nach U n n a, durch Natronseife in Stäbchen­
form bzw. in Zinntuben gebrachter sogen. fester A. Darst.: Man 
I. 6 T. Natriumstearat in einer Mischung aus 2 T. Glyzerin und 
100 T. A., gießt aus und läßt erblten. Desinfiziens. 

*Stillingol, ein Gallenstcinmittel, besteht aus einer Lavendelöl 
und Citronellöl enthnltenden Salbe und einem innerlichen Mittel, 
das Glyzerin, Rhabarber, Cascn.m sagrada und Ausziige ver­
schiedener indifferenter Drogen cnthnlten soll. Fabr.: Askulap· 
Apotheke, Berlin N. 

Stohal ist eine anH Torf unter bestimmten Bedingungen 
gewonnene Kohle, von der Herstcllcrin als "radiaktiver Torfruß" 
bezeichnet. Fabr.: Handelsgcs. Schlotterbeck & Co., München 46. 

Stomaehieum Dr. Fragner. Dunkelgelbe, sirupartige Fl. aus 
versüßten Elixieren bekannter Bittermittel wie China, Condu­
rango, Wermut, Kalmus in Verb. mit je 0,2% Validol, Pepsin 
und Orthofarm Neu. Anw. bei Erkrankungen des Magens und 
Darmes. Fabr.: Dr. H.. und Dr. 0. Weil, Frankfurt a. M. 

*Stomagen, Verdauungs- und Magenmittel, besteht angebl. 
aus Papayotin, Pepsin, Bismut. subnitr., Milchzucker, Zitronen-
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säure, Cort. Condurango, Cort. Angosturae, Rhizoma Zingiberis 
und 01. Menthae pip. Fabr.: A. Lincke, G. m. b. H., Steglitz-Berlin. 

*Stomantabletten enthalten angeh!. Verb. von Maltose mit 
Formaldehyd. Anw. zur Desinfektion der Mundhöhle. Fabr.: 
Chem.-pharm. Lahomt. "Sahir" G. m. b. H., München. 

*Stomatol, Mundantiseptikum der Stomatolgesellschaft, Harn­
burg, enthält etwa 2% Pfefferminzöl, 70% A., ferner W., Glyzerin 
und Seife sowie Terpinhydrat (Auf r e c h t). 

Stomosan, Methylaminphosphat. Anw. bei Gallenstein­
erkrankungen. Bezugsquelle: G. und R. Fritz, Wien. 

Stoptan, 'eine Art Morsellcn, die Eichenrinde und daraus ge­
wonnenes Extrakt enthalten sollen. Anw. gegen Durchfälle. 
Fabr.: Apotheke M. Wagner, Chem. Fabrik, Leipzig-Reudnitz. 

*Stovaine, B e n z o y I ii. t h y I d im e t h y I a m i n o p r o . 
panolum hydrochloricum s. D. A.-B. V. 

*Stovarsol ;,;. Spirocid. 
*Stömachettcn-Zyma ( · ' Stomachiselw Magentahlctten), aus 

0,25 g Hefeextrakt 1md 0,75 g Hcfcplv. Hervorragendes Appetit 
und :1Iagensaftproduktion anrcgcndeiJ :\litte!. Enniiglicht bessere 
Ausnutzung der BpeiHen 1md erhöhte NahrungH<tuflmhme. Anw. 
Akuter und chronischer :Magenkatarrh; bei Bubaziditiit, Appetit­
losigkeit wie bei allen Zuständen, in (lcnen die IVL1gcns>Lftsckretion 
darniederlicgt, nach Tuberkulose usw. Dosis: 2 TabL vor dem 
Essen. Fabr.: Zyma, Erlangen. 

*Strahlsche Hauspillen s. Rhabat"Lorpillcn Blumcs. 
Streptokokkenserum Merek wird nach A. M e n z er gewonnen 

durch Immunisierung großer Tiere mit Streptokokken, die direkt 
vom Menschen entnommen und vorher keiner Tierpassage unter­
worfen werden. Gliiser zu 5 und 10 ccm. 

*St.reptosan, polyvalente Btreptokokkcnvakzine in Ampullen 
von 6 fach verschiedenem Kcim~ehalt (l0-200 IVIill. Keime). 
Fabr.: Sächs. Serumwcrk, Dresden. 

*Strontisal. Strontiurnsalizylnt in T:chL (je O,fi g) oder keim­
freien Ampullen mit 10 ccm J,Rg. 1 : 20. Anw. gegen Gicht, 
Rheumatismen u. dgl. Fahr.: Clwm. Werke J{arienfeldc A.-G. 

Strontium bromatnm, SrBr2 + 6 H20. Weiße, in W. und A. 
l. Kristalle. Anw. als Sedativum und Tonikum bei Epilepsie, 
Krämpfen, Kopfschmerzen, )fagenaffcktionen und Hysterie in 
Dosen von 0,3-1,2 g. Bei Epilepsie bis zu lOg täglich. 

Strontium cholicum, n e n t r a I e s c h o I s a ur e s S t r o n­
t i um , (C24H390 5 )2Sr · 10 H20 . Darat. nach D. R.-P. 254 530 
durch Absättigung der Cholsäurc mit Strontiumhydroxyd. Farbl., 
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sehr feine, haarbüschelförmige Kristalle, I. in 120 T. sd. W., swl. 
in A., uni. in anderen organischen Lösungsmitteln. Wss. Lsg. 
neutral, schmeckt bitter. Anw. bei Gallensteinleiden (s. auch 
Agobilin). 

Vorsichtig aufzubewahren! 
Strontium jodatum, SrJ2 + 6 H20, gelbliches, sehr hygro· 

skopisches, in W. !. Plv. Anw. an Stelle des Jodkalium bei Herz. 
kranken in Dosen von 1-3 g pro die. 

Strontium lacticum, Sr(C3H60 3 )2 + 3 H20, weißes, in W. 
und A. I., körniges Plv. Anw. bei Ascariden, Rheuma, Gicht und 
bei Nephritis, wobei es keine Diurese erzeugt und den Eiweiß­
gehalt des Harnes heruntersetzt. Dosis: 0,3-0,6 g. Maximale 
Tagesdosis: 8-10 g. 

Strontium salicylicum, Sr(C7H603)2 + 2 H20, weiße, in W. 
und A. I. Kristalle. Anw. bei Gicht, Rheuma, Chorea und Pleuritis 
in Dosen von 0,6- 2,5 g. 

*Strontiuran ist eine Verb. von HarnstlJff mit Strontium­
chlorid, die in Tab!. und in Ampullen (10% ig. sterile Lsg. zur 
intravenösen Injektion) im Handel ist. Anw. bei Asthma, Heu­
fieber und Schnupfen, Urtikariaekzemen und Odcmcn, Colitis 
membranacea und Spasmophilie. Neostrontiuran heißt eine zur 
intramuskulären und subkutanen Injektion bestimmte Lsg. mit 
gleichem Strontiumgehalt. Pabr.: Dr. Rund Dr. 0. Weil, Frank­
furt a. J\I. 

Strophalen. I. Lsg. von G r a t u s - S t r o p h a n t h i n 
(0,1%); 2. Tab!. mit je O,OOO:i g; 3. Ampullen: 1 cem = 0,000'2;) 
bzw. 0,0005 g in physiolog. I\ochsalzlsg. Fa!Jr.: K Tosse & Co., 
Hamburg 22. 

Strophanthin, C20H340 10 , das wirksame Glykosid der Samen 
von Strophanthus hispidus. Weißes, amorphes, in 40 T. W. gl., 
in A. II. Plv. Anw. als Ersatzmittel der Digitalispräparatt>, wirkt 
nicht diuretisch und übertrifft in manchen Fällen das Digitalin. 
Dosis: 0,0001 g mehrmals täglich in Kapseln oder Lsg.; subkutan 
seltener zu 0,0002-0,00065 g pro dosi und die. 

Strophanthinum cristallisatum, Gratus· 
S t r o p h an t hin nach T h o m s, hat sich in Dosen von 
0,0125-0,025 g an Stelle des bisher gebräuchlichen amorphen 
Strophanthins (s. oben) bewährt. Da letzteres bisher in viel ge­
ringeren Dosen gegeben wurde, also scheinbar stärker wirkt als 
das kristallisierte Alkaloid, ist natürlich eine Substitution der bei­
den Präparate durchaus zu vermeiden! Bei Ordination des g· 
Strophanthins empfiehlt es sich daher, immer "g-Strophanthin 
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Thoms" oder "g-Strophanthin cristallisatum" zu schreiben. 
Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Strophena Zyma ist ein Strophanthuspräparat, welches an­

geblich alle wirksamen Stoffe der Kombe-Samen in I% ig. 
isotonischer Lsg. enthalten soll. Ampullen von l,l-1,3 ccm. 
Anw. intramuskulär oder intravenös, 1-2 Ampullen täglich. 
Fabr.: Chem. Fabrik Zyma A.-G., St. Ludwig und Aigle. 

*Strumedical-Pillcn sollen .Jod und ein Sedativum enthalten 
(nähere Angabe fehlt). Kropfprophylaktikum. 

Stryelminum arsenicosum, (C21H22N202)zAs203 , arsenig­
saures Strychnin, weißes, in W. wl. Kristallpulver. Anw. in Dosen 
von 0,001-0,004 g gegen Malaria, Dyspepsie, Tuberkulose und 
Hautkrankheiten. 

Sehr vor8ichtig aufzubewahren. 
Strychninum kakodylicum, bei Tuberkulose als appetit­

beförderndes Mittel in Dosen von 0,002-0,02 g pro Tag subkutan 
empfohlen. Sehr unbeständiges Salz, welches sich in wss. Lsg. 
sehr schnell zersetzt. Darst. der Lsgg. daher am besten cx tempore 
aus Natr. kakodylicum und Strychninsulfat. Für je 1 g Strychnin. 
kakodylic. 0,37 g Strychninsulfat und 1,05 g Natrium kakodylicum. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Stryclminum nitricum natrio-salicylicum nennt C o n r a d y 

eine in W. II. Doppelverb. (?). Fügt man zu einer Lsg. von 1,0 
Strychninnitrat in 8,0 W. 2,0 Natriumsalizylat portionsweise zu, 
so erhält man eine völlig klare Lsg. Durch Eindampfen erhält 
man das trockene S>Llz. In ähnlicher Weise lassen sich auch 
S t r y c h n i n. h y d r o c h I o r i c. und S t r. s a I i c y I i c. 
n a t r i o s a I i c y I i c u m darstellen. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
*Strychnol-Ampullen cntlmltcn in1 ccm 0,05 g Nt>tr. kakodylic., 

O,l g Natr. glyccrinophosphoric. und 0,0005 g Strychnin. nitric. 
Pabr.: :M. Woclm, A.-G., Spangenberg. 

Strychnotonin-Amp11llen enthalten je 0,05 g Arsotonin (s. d.) 
und 0,001 ~ salzsr. Strychnin. Anw. bei Schwäche, Anämie u. dgl., 
wöchentlich 2- 3 Ampullen. Fabr.: Chinoin, A.-G., Wien. 

*Stylone "~IRK" ist die i:lummclbezcichnung für kleine Stäb­
chen, welche gewisse uni. :Medikamente, die zm intramuskulären 
Injektion bestimmt sind, gcnau dosiert in feinster Verreibung und 
völlig gleichmäßiger Verteilung innerhalb einer leicht schmelzen­
den und gut resorbierbaren :\lasse enthalten. In Form der Stylone 
werden zunächst verschiedene Sorten von Quccksilbcrsehmelz-
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stäbchen in den Handel gebracht, welche die wichtigsten unl. 
Quecksilberverbb. enthalten und zur Behandlung der Syphilis 
aller Stadien dienen. Fabr.: E. )'lcrck, Darmstadt; C. F. Boe­
ringer & Söhne, Mannheim; Knoll & Co., Ludwigshafen a. Rh. 

*Styptase, Hämostyptikum, angeh!. "tannin-chlorsaures Kal­
zium, Hamamelis und Fluorate" enthaltend. Fl. und Tab!. 
Fabr.: Chem. Fabrik Ebenau, München. 

*Stypticin, C o t f1 r n i n u m h y d r o c h I o r i c u m , das 
salzsaure Salz des aus Narkotin durch Oxydation gewonnenen 
Cotarnins: C12H13N03 • HCl. Gelbe, in W. und A. I. Kristalle. 
Anw. als Hämostatikum, Analgetikum und Sedativum. Besonders 
geeignet bei funktioneller Dysmenorrhöe und Menorrhagie der 
Pubertät und der Klimax, bei Subinvolutio des Uterus nach Partus 
und Abortus, ferner bei Blasenblutungen sowie bei allen pro­
fusen, uterinen Hämorrhagien, wobei durch das Mittel zugleich 
der Schmerz gelindert wird. Dosis: 0,025-0,05- 0,1 g in Ge­
latinepcrlcn, 5- (i Tage vor der >.II crw,.rlcnden P-egel 5 mal täg­
lich; subkutan täglich 2 ccm (•incr 10% ig. wss. Lsg. Auch äußer­
lich in Substanz oder in 30% Watte oder Gaze bei Epistaxis, 
Blutungen nach Zahnextraktionen und Hiimorrhagicn infolge von 
Kontinuitätstrennungen usw. Nebenwkgg. zuweilen Kopf­
schmerzen, Übelkeit und Diarrhöen. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

*Styptogan, P"ste aus 30 T. gepulvertem Kaliumpermangan11t, 
10 T. Kieselgur und 60 T. V;tsclin. Anw. als Hämostyptikum in der 
Wundbehandlung. Fabr.: J. D. Riede!, A.-G., Bcrlin. 

*Styptol, C o t 11 r n i n n m p h t h a I i c u m , n c u t r a I e s 
p h t h 11 I sa u r c s Co tarn in, C6H4(COOH)2 • (C12H13N03h. 
Darst. nach D. R.-P. 175 070. Wirkt analog dem Stypticin (s. d.) 
als blntstillcndcs Mittd. Gelbes, mikrokristallinisches Plv. vom 
P. 10ii-ll0°, sll. in W., enthiilt etw11 73% Cotarnin. Anw. be­
sonders bei Gcbiirmutterhlutungcn. Dosis: täglich 3-5 Ta,bl. zu 
(),05 g pro dosi. Fabr.: Knall & Co., Ludwigshafcn a. Rh. 

*Sf.yptnralum liquidum ist ein nach uem "Percxtmktiv­
verfahren" hergestelltes Priiparat aus Capsclla bursa pastor. 
Unangenehm riech., klare, dunkelbmnnc Fl., mit W. mischb11r. 
Anw. als Hiimostyptikum, 20- 30 Tropfen 3 m11l tgl. l'abr.: 
E. Tossc & Co., Harnburg 22. 

*Styptysat ist ein Dialysat ans Hirtcntiischclkraut, durch Zu­
satz von Oxymethylhydrastinin verstärkt. Fabr.: Apoth. J. Bür­
ger, Wernigcrode. 

*Styrakol, G u a j 11 c o ln m c i n n a m y I i c u m , z i m t -
saures 0 u a ja k o I, C6H4 • OCH3 • 0 · OC · CH = CH · C6H5. 
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Farbl., bei 142° schm., wl. in W., 11. in A., fast gcschmackl. 
Kristallnatleln. Anw. innerlich bei Lungentuberkulose, ferner 
zur Hemmung von Gärungsprozessen bei Magen-, Darm- und 
Blasenkatarrh und bei Gonorrhüc in Dosen von 0,25-0,5-1 g 
mehrmals täglich. Fabr.: Knoll & Co., Ludwigshafcn a. Rh. 

*Styrolin, ist der wirksame Ester des Styrax. Fabr.: Gehrüder 
Evcrs, Düsseldorf. 

Styron, S t y r y 1 a I k o h o I, Zimt a I k o h o I, ß-Pheny]. 
allylalkohol, C6H5 • CH = CH · CH2 • OH. Es gibt ein f I ü s s i · 
g es S t y r o n , gelbe, ölige, aromatisch riechende, in A. und A. 1. 
Fl. Kp. 250°. Anw. bei Otitis mcdia zu Injektionen; 1,25 werden 
in 30 A. gel., davon l Teelöffel mit l Glas W. gemischt 2-3 mal 
täglich injiziert. Außerdem ist ein k r i s t a 11 i s i e r t e s 
S t y r o n im Handel, weiße, in A. 1., bei 30-35° schm. Nadeln. 
Anw. zn Desodorierungszwecken. Fabr.: E. 1\Ierck, Darmstadt. 

Subaeetal, trockenes Gemisch von Plumbum aceticum und 
Alumen crutlum. Zur Darst. von Liquor llurowii. Fabr.: Elisabeth. 
Apotheke, Wien. 

*Subeutiu, An a c s t h c s i n u m s o I u b i I e, An a c s t h e -
s in um s u I f o p h e n y l i e um , in W. 1. Derivat des An· 
ästhcsins, parapheno1sulfosaurer Athylcster der Paraamidobenzoe­
säure; C6H4 • NH2 • S03H · C6 H10H · COOC2H5 • Weißes, kri­
stallinisches Plv., F. l95,G 0 , in k. W. zu 1%, bei Körpertcmp. zu 
2,5% l. Lsgg. sind haltbar und künncn durch Kochen sterilisiert 
werden. Zur Injektion: Subcutini 0,8, Natrii chlorati 0,7, Aquae 
destillatae 100,0. Fabr.: Dr. E. Ritscrt, Frankfurt a. 1\I. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Subeutin-Mundwasser ist eine 2% ig. wss. Lsg. von para· 

phenolsulfosaurem Anästhesin. A nw. als schmerzstillendes Gurgel­
und Mundwasser bei Mund- und Halscrkrankungcn; ungiftig, 
desinfizierend und adstringierentl. Fabr.: Dr. E. Ritsert, Frank­
furt a. M. 

*Subeston s. Eston. 
*Sublamin, Q u e c k s i l b er s u I f a t-At h y I end i a m in, 

aus 3 Mol. Quecksilbersulfat und 8 Mol. Athylendiamin. Weiße, 
in W. mit alkal. Rk. sll., in A. wl. Nadeln mit 43% Hg. Soll 
als Desinfektionsmittel das Sublimat vollkommen ersetzen. Es 
hat den Vorzug der leichten Löslichkeit, vollkommener Reizlosig· 
keit, größerer Tiefenwirkung und fällt Eiweiß nicht. Es kommt in 
rot gefärbten Tab!. zu l ginden Handel. Fabr.: Chemische Fabrik 
auf Akt. vorm. E. Schering, Berlin. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
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Sublimatpapier, Fließpapiertäfelchen, von denen jedes mit 
I g Sublimat getränkt und in vier gleiche Teile geteilt ist. Fabr.: 
Apotheker Paul Stern, Breslau. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
*Succarot ist ein reines Rübenextrakt von angenehm malz. 

artigem Geschmack. Anw. als vitaminreiches Ergänzungsnähr­
mittel zur Säuglingsernährung, bei Skorbut u. dgl. Fabr.: Chem. 
Fahr. Dr. Max Haase & Co., G. m. b. H., Berlin·Wcißensee. 

*Suceinol, gereinigtes Bernsteinteeröl (durch trockne Dest. des 
Bernsteins gewonnen). Anw. gegen Juckreiz bei Pruritus, Psoriasis 
und Ekzemen. Fabr.: Hirschapothekc, Frankfurt a. M. 

Succus ()arieae Papayae s. Papain. 
Suceus muscularis s. Myoserum. 

*Sucramin ist das Ammoniaksalz des Saccharins. 
*Sudian, Einreibungsmittel aus 80% Sapo kalinus, 17% Sapen 

und 3% Sulfur praecipitatum. Anw. bei Skrofulose. Fabr.: Kre· 
wel & Co., G. m. b. H., Chem. l<'abrik, Köln a. Rh. 

*Sudolormal, weiche l<'ormalinseife. Anw. bei Fußschweiß, 
Seborrhöe und Haarausfall sowie zur Desinfektion von Körper­
teilen, Instrumenten usw. Fabr.: Apotheker G. Lepehne, Königs­
berg i. Pr. 

*Sudol, Fußschweißmittel aus 65% Wollfett, 15% Glyzerin, 
15% Paraffinsalbe, 3% Formaldehyd und 2% Gaultheriaöl. 
Fabr.: Eduard Schneider, chemische Fabrik, Wiesbaden. 

*Sufrogei-Hcyden. Sterile SuspenRion von feinverteiltem 
Schwefel in Gelatine mit 0,3% S, bei ea. 26° schmelzend, in 
Ampullen zu I und ij ccm. Empfohlen da, wo eine sog. "Reiz. 
körpcrwirkung" crzie lt wcnlcn soll, z. B. bei c h r o n i s c h e r 
(nicht akuter) Arthritis defornHtns und chronischer Polyarthritis 
rheumat., chronischem !Hchias, im Ansheilungsstadium der Pleurit. 
exsudativa; ferner zur parcntcmlcn Schwefelmedikation. Dosis: 
0,2 ccm (später 0,3 ccm) intmmnskulär. FaiJr.: Clwm. Fahr. von 
Heydcn, Radcbcul. 

*Suisepsin s. Serum gegen Schwcineseuche. 
Sullacetin, angebl. Kalium-Natriumverb. der Brenzkatechin· 

monoazotsäure und der Guajakolsulfosäure, ist nach Z er n i k 
Gemisch von molekularen Mengen Kai. sulfogun,jacolicum und 
Guajazetin. Anw. bei Tuberkulose und anderen Krankheiten der 
Lunge und des Halses. 

Sulfaminol, T h i o o x y d i p h c n y I a m i n , C6H4 • S2NH 
· C6H3 • OH, hellgelbes, in A. und Essigsäure sowie in Alkal. II., 
in W. uni. Plv. F. 155°. Antiseptikum. Anw. innerlich zu 0,25 g 
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bei Cystitis. Dosis: pro die l g äußerlich als Ersatz für Jodoform 
zu Einblasungen bei Kehlkopf-Phthisis und als Streupulver auf 
Wunden usw. Fabr.: E. 1\Ierck, Darmstadt. 

S u l f a m in o l- E u c a I y p t o l, 8% ig. Lsg. von Sulf­
aminol in Eucalyptol. Anw. besonders zum Pinseln bei Kehl­
kopfphthise, ebenso S u l f a m in o l- G u a j a k o l 8% und 
S u l f a m i n o l . Kr e o s o t 8%. 

Sulfammon. Ichthyolersatzmittcl. Fabr.: Apotheker Gri­
schow, Altendorf a. Huhr. 

*Sulfidal, S u l f o i d , S u l f u r c o ll o i d a I e , grauweißes 
Plv. aus 75% Schwefel und ungefähr 20% Eiweißsubstanzen, 
l. in W. zu einer milchähnlichen, im durchfallenden Licht bläulich 
schillernden Fl. L ö s u n g e n sind stets frisch und kalt zu be­
reiten, weil sie nach einiger Zeit Schwefel ausscheiden. In A., 
A.·A., Azeton und konz. Kochsalzlsg. unl. S., sowie Alkali- und 
Ammonsalze scheiden ihn aus seinen Lsgg. aus, doch l. sich der 
Nd. beim V erd. m. W. Durch Eiweiß, Serum und Blut werden die 
Lsgg. nicht gefällt. Mit Fetten, Lanolin, Vaseline, Wachs und 
Seifen leicht zu verarbeiten. Wrkg. soll derjenigen der anderen 
Schwefelarten bedeutend überlegen sein. Fabr.: Chcm. Fabrik 
von Heyden, Hadebeul-Dresdcn. 

*Sulfoform, 'I' r i p h e n y l s t i bin s u I f i d. Weiße, in W. 
uni., in A., A. und PA. wl., in Bzl., Chlf., Eg. und fetten Oien 11., 
gerl. Kristallnadeln. F. 119-120°. Anw. als leicht Schwefel ab­
spaltendes Präparat in Salben, Pasten, öliger Lsg. usw. bei einer 
Reihe von Hautkrankheiten. 10% ig. Lsg. in Olivenöl mit einem 
geringen Zusatz von PA. ist unter dem NamenS u I f o form ö I, 
eine mit Lavendelöl aromatisierte ölige Lsg. mit 25% absolutem 
Alkohol als T i n c t u r a S u I f o f o r m i i im Handel. Fabr.: 
Dr. L. Kaufmttnn, Berlin. 

*Sulfoformöl s. Sulfoform. 
*Sulfogenol, analog dem Ichthyol d:ugcst. und ähnlich wirken­

des Präparat, von weniger unangcn.:lnnem Geschmack und Geruch. 
Sirupdicke, kl~tre, rötlichbraune Fl. In W. und verd. A. II. Fabr.: 
Lüdy & Cie., Chemische Fabrik, ßurgclorf (Schweiz). 

Sulloguajacin ist Chininum sulfoguajacolicum (s.d.). 
· *Sulloid s. Sulfidal. 
*Sulfolan s. Thiolan. 
Sulfopinol, ein Liniment ans Pie. liqu. 150,0, Kali canstic. 

dep. 16,0, Amyl. tritici 75,0, Sulf. sublim. 150,0, Aq. ad 1000,0. 
Der Teer wird mit dem Atzkali und wenig W. bis zur Verseifung 
gekocht, die Seife in w. W. gel.; die Stärke wird mit k. W. ver-
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rührt, zugefügt und nochmals bis zur Verkleisterung gekocht, 
dann der Schwefel zugemischt und mit W. ad 1000,0 ergänzt. 

*Sulfopyrin, Migränin-Ersatzmittel, als Verb. des Antipyrins 
mit Sulfanilsäure bezeichnet, nach F. Z e r n i k lediglich Gemisch 
aus rund 86,5 T. Antipyrin und 13,5 T. Sulfanilsäure. Fahr.: 
Ebert & :Meincke, Bremen. 

*Sulfosotsirup. 10% ig. Lsg. eines Gemisches von guajakol-und 
kreosolsulfosaurem Kalium in Sirup. Anw. als Antiphthisikum 
teelöffelweise mehrmals täglich, hauptsächlich wohl als Rivale 
des Kreosotkarbonats. Pabr.: Chcm. Werke Grenzach A.-G., 
Grenza.ch. 

Als Ersatz empfiehlt der Luxemburger Ap .. Ver.: Kai. sulfo­
kreosot. 15,0, Aqu. dest. 35,0, Tinct. Gcntianae 5,0, 'l'inct. sacchari 
tosti 0,50, Sirup. simpl. acl 150,0. M.S. 3- 4 Teelöffel voll den 
Tag, Kinder 1-2 Teelöffel voll. 

Die Formul. Magistr. Bcrolin. enthalten zu gleichem Zweck 
einen S u I fonins i r u p: K:tl. sulfo,krcosot., K,tl. sulfo. 
guajacol aa 7 ,5, Aqu. dest. 35,0, Extr. Gcntianae fluid. (mit vcrd. 
Ä. bereitet) 1,0, Sir. simpl. ad 100,0. 

*Snlfoxylsalvarsan. 5% ig. stabilisierte Lsg. des p-Arseno­
}lhenyldimethylaminopyrazolon~ulfoxylat, gebrauchsfertiges ge­
löstes Salvarsanpriiparat. Sulfoxylsalvarsan wird aus l'henyl­
dimethylnitropyrazolon-Arsinsäure durch lkduktion hergestellt 
und das Reduktionsprodukt mit Formaldchydsulfoxylat umge­
setzt. Arsengehalt der Trockensubstanz 20'/0' Das Sulfoxyl· 
salvarsan des Handels ist eine blutisotonischc, sterile, dmch ein 
besonderes Verfahren stabilisierte 5% ig. Lsg. obiger Verb., von 
gelber Farbe und von eigenartigem, an organische Schwcfclverb. 
erinnernden Geruch. Anw. zur Nachbehandlung von Luetikern, 
die bereits Salvars:tnkmcn dureilgemacht hahcn, zur Behandlung 
von seropositiver Lues laiens, tertiärer Lues, Paralyse, meta­
syphilitischer Erkrankung, l•'rambösic, Rekurrens, Malaria ter­
tiana. Dos.: intravenös 8-10-12 cem in 2-3 wöchentlichen 
Zwischenräumen. Ifandelsforrn: Ampullen mit 8, 10 und 12 ccm. 
Fabr.: Farbwerke vorm. Meister J.-ucius & Drüning, Höchst a. M. 

*Sulfulan von L. Cassella, l•'rankfurt a. ~1.. ist xanthogensa.ures 
Natrium. 

Sulhmal ist xanthogcnsaurcs Natrium. 
*Sulfur eolloidale s. 'sulfid:tl. 
Sulfurose ist Parenterose (s. d.) mit 10% kolloidem Schwefel. 

Anw. bei deformierenden Gelenkscrkrankungen. Fabr.: Queisser 
& Co., G. m. b. H., Harnburg 19. 
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Sulicoll ist ein grauumuncs Plv. mit 85-88% in W. fein 
emulgicrbarem Schwefel. 

Sulpho[orm ist Triphenylantimonsulfid (C6H5hßbS. Weißes, 
in Chlf. I. Plv. zur äußerlichen Anw. in Salben. 

Supcrlaxol der Ftt. Dr. J,a.Loschin A.-G. ist ein als Abfiihr­
mittcl empfohlenes Paraffin. liquiu. voll sehr hohem Hcinheits­
grade. 

*SU)lersan, Injcktionslsg., enthaltend Menthol. 10,0, Eucalyp­
tol. albiss. 20,0, 01. Derioini 50,0 mit einem Zusatz von Antipyrin 
und Antifebrin. Amv. gegen tul>crkulösc Lungenaffektionen, 
Bronchitis, Pertussis, Pneumonie; intmglutäal wird 1/ 2-2 ccm 
injizier t. FaUr.: Kroncnapothckc, Hrcslau. 

Supra-Droscrin, .Mittel gegen Schnupfen, Nascnverstopfung, 
Nasenbluten usw., ar1s 0,01% ig. Suprareninlsg. mit 1% Novo­
cain, G% Droscrin, einer Spur Menthol und Glyzerin. Zu Pin­
selungen. Fabr.: Dr. R u. Dr. 0. Weil, Fnmkfurt a. M. 

SuJlrlljodnn ist K<l lziumrhodanobromid Ca(SCN)Hr; in W. 
undA.ll. Prismen, zerfließ lieh. Im Hamlol als S.liquid. = 80% ig. 
Lsg. Fabr.: E. Silten, Bcrlin NW (i. 

*SU]lrarcnatlcn, dtts Extra.kL der Nel>cnnieren, wird bei Dia­
betes mellitus, Diabetes insipidus und Morbus Basedowii emp­
fohlen. Fabr.: Knoll & Co., Ludwigshafcn a. Rh. 

SuJlrarenalin, dem Supra.rcnin entsprechendes Nebennieren-
präparat. Fabr.: Armour & Uompany, Uhieago III. 

SuJlrnrcnal-Tonogcn s. Tonogcn. suprarenale. 
Suprarenin s. D. A.-B. V. 
SuJlra Serol, Ers<llz für Suppositorien in Tuben. Die Tuben 

werden auf ein Leigegebenes Darmrohr aufgeschraubt und nach­
dem letzteres in den Anus eingeführt ist, wird durch einen Druck 
auf die Tube deren Inhalt direkt an den Ort seiner Bestimmung 
gepreßt. Fabr.: J\!Icrz & Co., l?rankfurt a. J\1. 

*Susol ist ein gegen Schweineseuche und andere Erkrankungen 
des Schweines empfohlenes Tccrpriiparat, welches aufs Futter ge­
geben wird. Fabr.: Apotheker Julius Nissen, Einbcck. 

*Sussf.rin, S e r u m g e g c n S c h w e i n c r o t I a u f , bleibt 
nach einer Bekanntmachung der Regierung in Hildcshcim, an 
einem kühlen, aber frostfreien Orte aufbewahrt, mindestens ein 
Jahr wirksam. Die Anw. des Serums ist insofern gegenüber dem 
Lorenzschen Verf. sehr erleichtert, als es nur einer einmaligen sub­
kutanen Einspritzung desselben hinter dem Ohre oder an der 
Innenfläche der Hinterschenkel bedarf. Pabr.: Farbwerke vorm. 
Meister Lucius & Brüning, Höchst a. J\L 
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Syngulin heißen Präparate (Fluidextrakt, Sirup, Tab!.) aus 
Rad. primulac. Pabr.: Syngala, Fahr. f. ehern. u. galen. Arznei­
mittel, Wien. 

*Syrgol, nach K o II b r u n n c r. Verb. von kailaidem SiJ. 
beroxyd mit Albumosen. Wasser!. glänzend schwarze Blättchen. 
Die wss. Lsgg. Jussen sich durch kurzdauerndes Erhitzen auf 100° 
unzersetzt sterilisieren. .Anw. in 0,2-0,4% ig. Lsgg. bei Go­
norrhöe zu Einspritzungen. Fabr.: Aktien-Gesellschaft vorm. B. 
Siegfried, Zofingen (Schweiz). 

Vor Licht geschützt 1wfzubewahrcn. 
*Syrofig, Abführmittel aus 20% Frangularinde, 5% Sennes· 

blättern und 5% Feigen mit 10% Spiritus und 20% Zucker. 
Pabr.: Sicco-A.-G., Bcrlin 0 112. 

*Syrolat, Ersatz für Sirolin, enthält 10% Kai. sulfoguajacolic., 
35% Zucker, 10% Spiritus. Fabr.: Sicco-A.-Gcs., B<>rlin 0 112. 

Syrupus s. 11ntcr Sirupus. 
Systogcn, T o k o s i n , U t "r a m i n , p - 0 x y p h e n y I -

ä t h y 1 a m in hydro c h I o r i <I , synthetisches Muttcrkorn­
crsatzpräpamt. Perlmutterartig glänzende, in W. und A. 11., 
schwach bitterschmeckende Kristalle. Anw. in 0,2% ig. Lsg., 
von der l ccm 2 g frischem Mutterkorn entspricht. Dosis 
per os je 0,5 ccm bis zu 8 ccm, subkutan 0,25 bis 1 ccm 
pro die. Fabr.: La Zyma A.-G., Aigle (Schweiz) und St. Ludwig 
(Elsaß). 

Syzygii Jambolani Cortex ct Frnctus. Ein nach K. v. Noor­
den verhliltnismällig wirkHamcs Arzneimittel bei Diabetes. 

"T"·Tablettro, Te m p e I s H ä m o f er r i g l y z er in o­
p h o s p h a t - L e r. i t h i n - T a b I c t t e n , sollen 62,5% Hä­
moglobin, 10% Bi~englyzcrophosphat, 1,5% Lezithin und 26% 
aromatisiertes Plv. enthalten . .Anw. bei Anämie, Chlorose, Neur­
asthenie usw. Fabr.: Kohrs & Co. Nachf., Hamburg 39. 

Tablettae arthrUicae S im o n enthalten nach Fa I k e n -
s t ein je 0,001 Colchicin sowie Chinasäure und Zitronensäure. 

Tablettae Extraeti Fuci vcsieulosi compositi, E n t f e t tun g s -
t ab l e t t e n, mit Kakaom;csse überr.ogcne Tab!. aus 0,06 g 
Extraktnm Fuci vcsiculosi (:VIerck), 0,1 g trocknem entbittertem 
Sagrada-Extrakt, O,l g Fmngub-Extrakt und Milchzucker bis 
-zu 0,5 g. Gabe: 2- 3 mal täglich 1 Tab!. Pabr.: Dr. H. Müller 
& Co., Berlin C 19. 

Tablettae Phaseoli Bellmann, aus Bohnenhülsenextrakt her­
gest. .Anw. als Unterstützungsmittel der diätetischen Behandlung 
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der Zuckerkrankheit. Fabr.; Pharm.-chem.-Spczialgescllschaft m. 
b. H., Berlin W. 

Talllettae "Tavel" enthalten pro Stück 2,5 Katr. carbon. 
pnriss. und 7,5 Natr. chloratum puriss. Anw. zur Darst. der 
Ta v c I sehen Infusionslsg., sowie für Spülfl. bei aseptischen 
Operationen. Fabr.: C. Fr. Hausmann, St. Gallen. 

Tablettae Tribromi ellervesc. s. Tribrom. 
1'ablettae Tribromonalis effervesc. s. Tribrom. 
Tabletten, !Uarienbader s. u n ler 1\'L 
Tachin ist eine Kombination (:u1geblich chemische Verb.) von 

Gl,4% Athylmorphin mit 38,U0j,, Diallylbarbitursäurc; Tab!. mit 
je 0,015 g. Anw. nn Stelle von Skopolamin. Fabr.: Gcs. f. chem. 
Industrie, Basel (HJlG). 

*Tachiol , A r g e n t u m f 1 n o r a t 11 m , F 1 u o r s i I b c r • be­
sitzt hohe baktcricidc Wrkg. Gelbe·, z0rfließliche in W. !. Kristall­
massen. 

Als I s o t a c h i o I lwzcichnetc P n t er n o das kieselfluor­
wasserstoffs:wre Silbrr, welches haltbar<'r sein soll tcls Silberfluorid. 

Vor Licht geschützt aufznbcwahrcn. 
*Taeniol Funck, B:mdwurmmittcl, aus sechs weichen Kapseln 

mit den wirksamen Bestandteilen aus Hibes embclia 1md Kamala. 
Fabr.: Apotheker Ernst .Funek, Hadebeul b. Dresden. 

Ta c n i o I wird auch ein Bandwurmmittel in Gelatinekapseln 
genannt, dessen wirks:tme Bestandteile Sabirol (das wirksame 
Prinzip einer Emheliitm'l), ])ithymolsalizyhtt und 'l'erpentinöl sein 
sollen. Fabr.: Krewcl & Co. G. m. h. H., Köln a. lth. 

*Taffonal ist eine Harz-Bcnzollösung, Ers<etz für Mastisolund 
für Kana<lahalsttrn. Fabr.: Beicrsdorf & Co., Hamburg. 

*Taka-Diastase, .Ferment, in Amerika aus dem Reisweinpilz 
(Aspergillus Orizae) fabrikmäßig dargcst. Geschmack!., äußerst 
hygroskopisches Plv. Amv. in Dosen von 0,1-0,3 g zur Hebung 
mangelhafter oder gestörter Speichelabsonderung. Bezugsquelle; 
K Merck, Dnrmstndt. 

*Talan-Tabl., Abführmittel mit je 0,1 Phenolphthalein, 0,5 
Sacchar., 0,005 Menthol, 0,002 Vanillin, 0,1 Sacch. lact. Fabr. 
Apotheker l!'. Welbhäuscr, chcm.-pharm . .Fabrik, Mainz. 

Tamarinden-Essenz, Dallmanns, ist ein Giirungsprod., welches 
durch mtioncllc Kcllcrbelmmllung, sehr bnges L:1gcrn in großen 
Gebinden, sowie durch öftcrcs Abziehen gewonnen wird. Fabr.; 
Gg. Dallmann, Schicrstein n. Rh. 

Darst. von '1' a m a r i n d e n - E s s o n z , Ersatz für das 
Dallmannsche Präparat: 

Arends-Kellcr, Xcue Arzneimittel. 7.Aurt. 35 
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I. Vorschrift des Berliner Ap.· Ver.: 330,0 Pulpa T,tmarindor. 
depurat., 50,0 Fol. Senn. Alcx. spir. cxtract. infundiere mit 
2000,0 sd. W. und lasse 12 Stunden stehen. Hierauf koliere, 
presse den Rückstand leicht ab, koche die Kolatur einm~tl auf, 
koliere nochmals und dampfe bis zum Gewicht von 700,0 ein. 
525,0 dieser Fl. neutralisiere genau mit Liq. Natr. caust. (ca. 90,0) 
und mische hinzu 100,0 A., 100,0 Sir. simplex, 5,0 Tinct. Vanill. 
und den Rest von 175,0 der sauren Kobtur, lasse 0-8 Tage ab· 
setzen und filtriere. 

II. Vorschrift der hesF. Ap.·Vcr.: 500,0 Tamarindenmus 
werden mit 2500,0 sd. W. gleichmäßig erweicht und etwa 10 Stun· 
den stehen gelassen. Dann seiht man, ohne zu pressen, durch 
Sieb V ab und dampft die Seihfl. im WrLsserbadc auf 1000,0 ein. 
Hierauf neutralisiert man 3/ 4 T. dcrscluen mit der hinreichenden 
Menge MrLgnesiumkarbon:ct. Andererseits mazeriert man 50,0 
mittelfein zerschnittene Sennesblätter, 2,0 gehrannte Magne~ia 
mit 500,0 W. 24 Stunden lang, seiht olme Prcswng ab, setzt 
beide Tamarindenauszüge sowie 11uf je 500,0 verwendetes Tama. 
rindenmus 2,0 Eiweiß zu, mischt gut durch und erhitzt zum 
Kochen. seiht durch Fl>1nell und dampft im Wasserbade auf 780,0 
e-in. Nach dem Erkalten fügt man eine Mischung aus 50,0 Pome. 
ranzenschalensirup, 50,0 Weingeist, 50,0 weißem Sirup, 50,0 
Zimtsirup, 12,5 Pomcranzcnblütenwasscr, 2,5 Ingwertinktur, 
5,0 Vanilletinktur zu, läßt einige Tage absetzen und gießt dann 
klar 11b. 

*Tamess, eine Tamarindenessenz von Do.llman &Co., Schicrstein 
a. Rh. (Wahrscheinlich nur neue Bezeichnung ouigen Präparates.) 

*Tampol, eine neue Anwendungsform fiir zur Einführung 
in Körperhöhlen bestimmte Arzncistoffe, besteht aus einer 
dünnen Gelatinehüllc, welche den mit Hilfe von Gelatine in 
feste Form gebrachten Arzneistoff und darüber lagernd einen 
Wolletampon mit Seidenfaden cnthiLlt. ßei der Einführung löst 
sich die Gelo,tinchülle nach kurzer Zeit und das Arzneimittel wird 
der Rl'sorption zugänglich, während der Tampon zunächst die 
Höhle verschließt und mit Hilfe der Schnur entfemt werden kann. 
Fabr.: Chem. Werke Grenzach A .. G., Grenzach. 

*Tamuleeon, ein Aphrodisiakum in Pillenform, soll Extrak· 
tum Muriae Puamae, Extractum Damianae und Lezithin ent­
halten. Fabr.: L. Stolkind & Co., ßerlin. 

*Tanargan s. Tanargentan. 
*Tanargentan, T an n i n s i I b er e i w e i ß , metallglänzen· 

des, in W. unl., in mittelstarken Alkal. wl., granschwarzes körniges 
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PJv. mit 10% Silber und 15% Tannin. Anw. als ein erst im Darm 
zur Wrkg. gelangendes Präparat bei Diarrhöen, Gastroenteritis, 
Dysenterie usw. Für die Kinderpmxis: Ta n argen t an pro 
i n f anti b u s mit 1,5% Silber und 25% Tannin. l!'abr.: Dr. R. 
u. Dr. 0. Weil, Frankfurt a. M. 

Taucre- Katarrh-Plätzchen, mit Pfefferminzöl aromatisierte, 
versüßte Tab!. aus künstlichen Mineralsalzen verschiedener 
Quellen. Pabr.: Laboratorium Tancr6, Wiesbaden. 

*Tanualbin, Tannin a I h i um in a t, s. D. A.-B. V. 
Tannalborin, angcbl. Verb. von Aluminiumsubgallat mit 10% 

polyborsaurem Natron (Borax?) gegen Durchfälle, Dysenterie, 
Cholera usw. der Tiere. Graubraunes l'lv. von etwas säuerlichem 
Geruch und einem an Tannin erinnernden Geschmack. In W. 
und A. swl. Aus seinen Lsgg. wird es durch Salzsäure nicht ge­
fällt. Pabr.: Apotheker Dr. M. Claa.sz, Rathenow. 

Tannalum insolubilc, ba.sisch gerbsames Aluminium, grau­
braunes, in W. uni. Plv. Anw. als Ad;;t.rinf(cns bei chronischen 
Katarrhen rlcr Atmungsorgane. Fahr.: J. D. l~iedel Akt.-Gcs., 
Berlin N 39. 

Tannalum solubile, gerh-weinsame~ Aluminium, durch Lös­
lichmachen des vorigen Präparates mittels Weinsäure dargest. 
Gelblichbraunes, in W. I. Plv. Anw. wie voriges. Pabr.: J. D. 
Riedel Akt.-Gcs., Bcrlin K 3!). 

*Tannaphthol, Kondensa.tionsprod. a.us Tanninalbuminat und 
Benzonaphthol, gesehmackl. und gerl. l'lv. oder Tab!. Anw. inner­
lich als Darmdesinfiziens und Darmadstringens in Dosen von 
0,5-1,0 g (0,1-0,5 g für Kinder), äußcn·lich als Antihydroticum 
in 10-30% ig. Salben oder 331/ 3 % ig. Strcupulvcr. Fabr. 
Tutogen-Laboratoritltn, Szittkehmcn-Rominten. 

*Tannigen, A z c t y I t an n in, s. D. A.-B. V. 
*Tanninum acetylatum s. Ta.nnigen. 
*Tanninum mcthylenatum s. Ta.nnoform. 
Tanuinum albuminatum, Eiweißvcrb. mit etwa 40% Tannin. 

Braunes Plv. Anw. wie Ta.nnin innerlich zu 0,06-1,2 g. Außerlieh 
zu Gurgelwässern bei Pharyngitis und angeschwollenen Mandeln. 

*Tannipyrin, Kondcnsationsprod. von Antipyrin mit Tannin. 
Tannisan = Tanninalbuminat der Byk-Guldenwcrke, Bcr­

linNW7. 
*Tannismut, B i s m u t 11 m b i t a n n i c u m , zur Darst. 

wird nach D. R.-P. 172 933 unter Vermeidung von Temperatur­
erhöhungen die Lsg. eines normalen Wismutsalzes mit der Lsg. 
eines solchen Gerbsäuresalzes, dessen Base mit der Säure des 

35* 
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Wismutsalzes lösliche Salze bildet, umgcsct~t., das gebildete Wis­
mutditannat gcwasehen und getrocknet. Hellgelbes Plv. von 
schwachem säuerlich-bitteren Geschmack. Der mit k. W. bergest. 
Auszug reagiert neutral und gibt mit Eisenchlorid nur ganz 
schwache Blaufärbnng. In vcrd. Natronlauge mit rotgelber Farbe 
L spaltet beim Kochen mit W. Tannin ab. Gehalt an Bi20 3 

annähernd 20%- Anw. entsprechend der Wrkg. der Komponenten. 
Dosis: täglich mehrmab 0,5 g. Pabr.: Chemische F>tbrik von Hey­
den, Dresdcn-R~tdebcuL 

Tannisol, M e t h y I e n d i t a n n i n , Kondemationsprod. 
aus Formaldehyd und Tannin (also dem Tannoform analog). 
Rötlichbraunes, gcrL und geschmackL, in W. uni., in A. und vcrd. 
Alkal. L Plv. Zur Darst. wird Ccrb;;ii.urc mit 35 %ig. Formal­
dehydlsg. auf dem D~tmpfbade crwiirmt und die nach dem Auf­
schäumen erhaltene ~ähc Masse his wr Vcrfliichtigung des über­
schüssigen Fonnald.,hy<l ;cuf ol0-•i0° erwiirmt. Anw. innerlich 
bei Darmkatunh und akuten Durehfiill<>n in Dosen von 0,1-0,5 g 
äußerlich gegen übermiißigc Sehweißabsonderung, Ausschläge, 
Reizzustände usw. Fabr.: H. Wolfrum & Cie., Angsburg. 

*Tannobromin, Bromocollpriiparat., mtch D. R.-P. 125 305 
durch Einw. von :Formaldehyd auf Dillromtannin erlmlten. Röt­
lich- oder gelblichgraues l'lv., chs gegen 25% Brom enthält und 
wie Bromocoll widü. In W. wL, L in A. und alkal. FL Fabr.: 
A.-G. für Anilinfnbrikaiion, Herlin. 

Tannobromincollodium s. l•'rostinh,dsam. 
*Tannochrom, resorzinhahiges Chmmtanninprii.pamt.. Anw. 

in der Wundbellandung ab Antiseptikum. Bei Gonorrhöe 
1/ 4 - 1/ 2 °/0 ig. Einspritzung<m. Kommt als 'l'annochrom. siccum 
und 'l'annochrom. solntum in <h•n Handl'L Fabr.: G. Hell & Co. 
Troppan. 

Tanno-Kreosoform, 'fannin-Kreosotverh. Anw. bei Schwind­
sucht und als Darmantiseptikum. 

*Tannoform, 'M c t h y I c n d i t a n n i n, T an n in u m m c -
th ylenatum s. D. A.-B. V. 

*Tannon s. Tannopin. 
*Tanno-Organpräparate sollen nach D. R.-P. 128 419 und 

183 713 <l.urch Behandlung mit Tannin für die Einw. der Pepsin­
salzsäure des Magens unangreifbar gemacht sein. 

He p a r o n wird ttus Rimblebcr dmch gleichzeitige Einw. 
von Pankreas gewonnen, wodurch uic Fähigkeit der Leber, Trau­
benzucker zu zersetzen, bedeutend gehoben werden solL 
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M u s c u I o n wird aus Rindsmuskeln erhalten und ebenfalls 

mit Pankreas versetzt, wodurch eine dem HC]mron analoge zer­
setzende Wrkg. auf Traubenzucker erreicht wird. 

0 r g an a g I y c o 1 y t i c a, die vereinigte Trockensubstanz 
der vorgenannten Präparate, deren Tanno-l<'orm als Trio n in 
den Handel gelangen soll. Antidiabetikum. 

0 v a r o n wird aus Ov:uien mit Hilfe von Tannin bergest., 
T e s t o n aus Sticrhodcn, 'l' h y r o n aus Schilddrüsen des 
Schweines und SpIenon aus Schweinemilz. Diese Tauno­
präparate sollen dieselbe Anw. finden wie die einfachen Organ­
präparate. Sie kommen in Form von Plv. und in Tab!., deren 
jede 0,1 g wirks:tmer Substanz enthält, in den Handel. Fabr.: 
Chem. Fabrik Rhenania, Aachcn. 

*Tannothymal, durch Baumgarten 1907 eingeführt, ist 
ein Kondensationsprod. aus Formaldehyd, Thymol und Tannin, 
nach D. R.-P. 188 318 erhalten, indem man die alkoh. Lsg. des 
Thymols mit der wss. Lsg. des Tannins vermischt und hierzu die 
2-3 fache Menge der berechneten 40% ig. Formaldehydlsg. gibt. 
Unter gutem Umrühren gießt m>Ln diese Mischung in die 20 fache 
Menge konz. Salzsäure. Nach einigem Stehen wird mit W. verd. 
und der Nd. abfiltriert, gut ausgewaschen und getrocknet. Weiß­
liches, geschmackl., in A. und Alkal. I. Plv., das sich oberhalb 
235° zersetzt. Anw. bei schweren Formen von Durchfall in mehr­
mals täglich zu gebenden Dosen von 0,5 g bis zu einem Teelöffel 
voll. Fabr.: Schimmel & Co., Miltitz b. Leipzig. 

Tannoxyl ist angeblich eine Verb. von Tannin mit Oxychlor­
kasein (s. Tannyl). Fabr.: Veroloct & Co., Schiedam. 

Tannovitol. }lethylclHlitannin der llyk-Guldenwcrkc A.-G., 
Berlin. 

*Tannyl, von E. Um b er 1908 eingeführt, wird als Tannin­
verb. des Oxychlorkascins bezeichnet. Graubraunes, ziemlich 
indifferent schmeckendes, wasscnml. Plv. Anw. als Darm­
adstringens entweder trocken oder in Salep- oder Haferschleim. 
Dosis: 3 mal täglich 1-3 g, auch in Tab!. Fabr.: Gehe & Cie., 
A.-G., Dresden. 

*Tanocol, Co II a t an n i c a , T:tnninleimvcrb. In W. nahezu 
uni., gerl. und geschmackl., grauweißes Plv., welches etwa gleiche 
Mengen Tannin und Leim enthiilt und die Eigenschaft besitzt, 
in sauren Fl., insbesondere im Mugens:tft, swl. zu sein, dagegen 
von alkal. Fl., z. B. vom Dn,rmsuft, unter Abspultung von Tannin 
gel. zu werden. Anw. als DarmndHtringens. Dosi8: lliehrmals täg­
lich 1 g für Enmchsone (2 große 1\lesscr>pitzcn), J(inder die halbe 
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Menge. Am besten mit kühlem Tee, Kaffee, Rotwein, Hafer­
schleim oder W. Fabr.: Akt.-Qeg. für Anilinfabrikation, Berlin SO. 

*Tanosal s. Kreosal. 
Tao, lezithinhaltige Peruba.lsam-Roboratmischung, enthält 

2,38% Lecithin, 90;48% Protein, 5% Perubalsam, 1,9G% Di­
kaliumphosphat und 0,175% Kochsalz. Da es sich schlecht neh­
men läßt, wird es in Form von Tao-Waffe In gegeben, deren 
jede etwa 0,5 g Perubalsam, 0,25 g Lezithin und 9,25 g Roborat 
enthält, neben 5 g sog. Nugl1tmasse (aus Mandeln und Schokolade 
gewonnen) und 2 g gewöhnlicher Waffelmasse. Nährmittel für 
Lungenkranke. Wurde zuerst im L'lboratorium des Dr. Pi o r -
k o w s k i , Berlin, hergestellt. 

Taphosot, das Tannephosphat des Kreosots, graugelbe, sirup­
artige Fl. Anw. wie Phosot (s. o.). Kommt auch in Form von 
Perlen zu 0,5 g in den Handel. Dosis : täglich 3-6 g, Kindern die 
Hälfte. Fabr.: Lambiotte Frcrc~, Paris, Vertreter: Hugo Büsche, 
Bonn a. Rh. 

Tarbisol I ' ~ wssr. TA;~. von Hismutyl-Kalium-Natrium­
ta.rtrat ; T. li c= wssr. Lsg. von Diiithylamin-Wismuttartrat. 

Tarbocil, Diuretieum in Tahl., cntbiilt je 1,0 g Kai. boro­
tartaric. und 0,05 g Scillain. Fabr.: ]\Tiimhcner pharmaz. Fabrik, 
Miinehen 25. 

*Targesin. Kolloidale komplexe Diazctyltanninsilbereiweiß­
verb. Gehalt an metallischem Silber C>L G%. Dunkelmetallisch 
glänzende Lamellen, 1\. in \V. mit schwach sanrcr Rk. Anw. bei 
Gonorrhöe, Zystitis, Bindehaut .. Dos.: männliche Gonorrhöc l bis 
5% für Injektionen. Zystitis 0,2-l% für Blascnspiilung. Abortiv­
kuren 5-lO%. Weibliche Conorrhöc: Urethra: l0°fc, fiir Injek­
tionen. Targcsinstiibchen 10% ig, vollkommen fcttfrei. Zervix: 
Tampons mit 20% ig. Lsg. ]~indchautcntziindungcn 5% ig. 
Fal>r.: Goedeckc & Co. A.-G., lkrlin-Char\ottcuburg. 

*Tarolinkapseln enthalten Salol, Ol. Santali und Extr. Cubebar. 
Fabr.: Breslaucr Capsules- und Vcrbrtmlstoffabrik, Breslau. 

Tartrophen wird analog dNn Citrophcn dargcst., ind()m man 
die Zitronensäure in letzterem durch Weinsäure ersetzt. Wohl 
identisch mit V in o p y r in (s. d.). Anw. wie Citrophen. 

Tartrostibias Anilini soll aus Weinsäure (150 T.), Anilin 
(93 T.) und Antimonoxyd (280 T.) als einheitliche Verb. erhalten 
werden. Nadclförmig-prismatisehe, farhl. his hellgelbe Kristalle. 
Das Pasteursehe Institut empfiehlt es zur subkutanen Ein­
spritzung in 1% ig. Lsg. (0,1-0,2 g) gegen Trypanosomen. 
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Tasch ( = Tuberkulin·Antigen-Scheitlin). Organpräparat für 

innerliche Darreichung, Tuberkulotoxin und -antitoxin durch 
Guajakolsulfosr. gebunden enthaltend; Tab!. mit 0,033 g wirk­
samer Stoffe. 

*Tauruman, Impfstoff zur Verhütung der Tuberkulose der 
Rinder aus einer Emulsion lebender Tuberkelbazillen (Typus 
humanus). l!'arb.: Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, 
Höchst a. M. 

*Tebarsilnach Dr. med. S t r a h Im a nn ist ein injizicrbares 
Kombinationspräparat in Ampullen (zu 2,2 ccm) zur anorgani­
schen, unabgestimmtcn Reizthcmpic bei Tuberkulose, als Stoff. 
wechsclst imulans und Tonikum. '1'. I enthält Arsen und Kalzium, 
T. li Phosphor und Kalzium, T. III Silizium; gcnauere Zus. nicht 
angegeben. Fabr.: Gehe & Co .• Drcsden-N. 

Tebeein. Zur Darst. wird zunächst ans Massenkulturen von 
Tuberkelbazillen durch Extraktion mit vcrd. A. ein Toxin und 
aus den entsprechenden Nährböden ein Antitoxin hergestellt. Es 
wurden Versuchstiere durch Impfung tuberkulös gemacht. Sie 
erkrankten an Miliartuberkulose. Eine zweite Versuchsreihe von 
Tieren wurde mit dem alkoh. Extrakt der Tuberkelkulturen so 
lange behandelt, bis sie die Impfung mit größeren Mengen der von 
den infizierten Tieren erhaltenen Miliartuberkulose überstanden. 
Sodann wurde aus den Drüsenorganen und dem Blnte dieser 
immunen Tiere ein Extrakt hergestellt, welches als Tobeein be­
zeichnet wird. Anw. innerlich in alkoh. Lsg. tropfenweise. l!'abr.: 
Institut G. Marpmann, Leipzig. 

*Tebelon ist Isobutylölsäureester; uni. in W. Ampullen zu 
l, l ccm. Anw. zur Behandlung der kindlichen Skrofulotuberkulose 
in Dosen von l ccm alle 3- 4 Tage. Auch gegen Furunkulose 
und Drüsenabszesse nichttuberkulöser Natur. 

Tebeprotin wll aus den reinen Proteinstoffen der Tnhcrkel­
bazillen bestehen. l!'abr.: n.. Graf & Co., A.-0., Nürnberg. 

*Tebesapln = Molliment (s. d. ). 
Teer-Dcrmasan, Dermasanseife mit etwa 5% eingedicktem 

Liquor C:trbonis dctergens und LO% Buchenholztccr. l!'abr.: 
Chem. Werke Fritz Friedländer, Berlin. 

*Tego-Glycol, ist reines Glykol, CH2 • OH- CH20H, Gly­
zerinersatzmitteL l!'abr.: Th. Goldschmidt, A.-G., Essen a. 
Ruhr. 

*Telosan. Lsg. fiir subkutane oder intravenöse Einspritzung, 
die im cem in wss. Lsg. enthält : O,l g Natriumglyzerinphosphat, 
0,05 g Natriummonomcthyla.rscniat, 0,0005 g Strychninnitrat. 



552 Tempels-Lezithin-Tabletten - Terpen RäudeHalbe. 

Anw. bei Körpcrschwäche, ßh•tarmut, Erschöpfung und nervöser 
Schlaflosigkeit. Fabr.: Physiol.-chem. Laboratorium H. Rosen­
berg, Freiburg i. Br. 

Tempels lliimoferriglyeerinophosphat- Lecithin-Tabletten s. 
"T"-Tabletten. 

Tenalin, aus der Arckanuß gewonnenes Präparat englischen 
Ursprungs, soll die wurmabtreibenden Alkaloide Arecain, Arecaidin 
und Guvacin enthalten, von dem giftigen Arccolin frei sein. 

*Tenosin. Wss. Lsg. einer Kombination von ß-Imidazolyl­
aethylamindichlorhydrat und p-Oxyphonylaothylaminchlorhy­
drat. lvlutterkornersatzpräparat. Anw. per os (20 Tropfen) sub­
kutan (I ccm) und intramuskulär. Wird neuerdings auch in Form 
eines haltbaren mit Zucker und Alkohol versetzten T e n o s i n · 
Liquor in Gläsern von 5 und 10 ccm in den Handel gebracht. 
Fabr.: Fa.rbcnfabrikcn vorm. I<'ricdr. R1ycr & Co., Elberfeld und 
Leverkusen. 

Tereben, clOHlG' Mischung verschiedener Terpene, haupt­
sächlich von Dipenten und Tcrpinen. Gelbliche, in A. I. FJ., 
Kp. 156-180°. Anw. als Expektorans, Adstringens und Anti­
fermentativum innerlich zu 0,25-1 g, äußerlich bei Gebär­
mutterkrebs und Hautkrankheiten. Phthisiker läßt man Tereben 
inhalieren, etwa 50 g per Woche. 

Vor Licht geschützt auf zu bew:thren. 
Te r ll b e n . GI y z er in , als Wundantiseptikum in Form 

von Verbandstoffen empfohlen, wird dargestellt durch Mischen 
von 1 T. W., 7 T. Glyzerin und 4 T. Tercbcn. Diese Mischung wird 
an der Luft so lange geschüttelt, bis sich das zuerst klar abschei­
dende Glyzerin beständig trübt. 

Terogon. Tab!. zu 0,4 g aus 75°/., Extr. Pichi-Pichi, 14,5% 
Extr. Kava-Kava, 5, 5% Lezithin. Anw. als internes Antigonor­
rhoikum. Fabr.: Calcion-Gcs. m. b. H., Berlin W. 

*Terpaeid, reines Fcnchon, durch Oxydation von Fenchyl­
alkohol gewonnen. Wasscrhclle, leichtbewegliche Fl. von kampfer­
artigem, bitteren und brennenden Geschmack. D. 0,950, Kp. 
193-196°. Es ist in den meisten organischen Lösungsmitteln J. 
Anw. iibemll da, wo bisher Kampfer mit Erfolg angewendet wurde, 
besonders als Einreibungsmittel in hochprozentiger öliger Lsg. 
oder als Terpacid-Bad bei Rheumatismus, Nervenreizungen usw. 
Fabr.: Dr. Kurt Riilke, J3erlin-Charlottenburg. 

*Terpen-Räudcsalbe, Ca e m m c ver s, wird gegen Pferde­
räude empfohlen; sie enthält als wirksamen Bestandteil wahr­
scheinlich Quecksilber. 
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Terpentinchlorhydrat, T e r p e n t i n k a m p f e r , sog. 
k ü n s t I i c her Kam p f er, C10H16 • HCI, weiße kristalli· 
nischc, kampferähnliche l'vi. F. 125°, Kp. 208°. Anw. innerlich 
gegen Phthisis und übermäßige Schweißabsonderung in Dosen 
von l-2 g, äußerlich mit Karbolsäure als lokales Anästhetikum 
und bei Hautkrankheiten. 

Terpentinkampfer s. Tcrpentinchlorhydrat. 
Terpcstrol-Tabl. (ver7.Uckcrt.) enthalten je 0,01 g OL tcrebinth, 

rcctif. , 0,0025 g 01. mrnth. pip., 0,1188 g Cale. carbon. Jlraecip., 
0,1188 Sacchar. alb. Anw. hei Erkmnkungen der oberen J,uft­
wegc. Paur.: Dr. ,J. Dciglrnay1·, A.-U. , München 25. 

*Terpichin. Sterile Lsg. (in Ampullen von 1 ccm Inhalt) 
YOll 0,5% Chinin, 0,5% Aniisthesin, 15 % gereinigten, von mono­
cyclischen Terpenen freien Terpentinöls und 84% Olivenöl. 
Anw. bei Gonorrhöe, Blasenkatarrh bei Prostatikern und ähnl., 
a uch gegen vcrschiellcnc Flechten- und Drüsenerkrankungen 
und Untcrschcnkelgeschwiire. FabT..· Chcm. Institut Dr. L. 
Oestreicher, Berlin W 35. 

Terpinol (nicht zu verwechseln mit dem Riechstoff Te r­
p in e o 1!), Derivat des Terpinhydrats. ölige, in A. I. FL, wirkt 
wie Terpinhyllrat und soll sich auch als blutstillendes Mitt-el bei 
Hä moptoe auf tuberkulöser Basis bewähren. Man gibt 2 stündlich 
3 Tropfen in Milch. Bei Bronchitis chronica 2- 3 stündlich 0,1 g 
in Gclatinckapscln. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
T er p i n o l - P a s t i 11 c n , D r. R o t h s. Je 3 g Ter­

pinol und Terpinhydrat , I g Guajakharz, je 5 g eingedickte Qnil­
layarindenabkochnng und ebensolche des Fahamkrautes, 50 g 
Zucker- und gereinigter Lakritzensaft bis zum Gesamtgewicht von 
100 g, Pfefferminzöl 35 und bestes russisches Anisöl 20 Tropfen. 
Ans dieser M. wcrllcn Tab!. von 0,33 g geformt. Anw. bei Husten, 
Heiserkeit u. dgl. Pabr.: Apotheker Dr. Kopp, Straßburg. Ter­
pinolpastillen liefern auch Engclhard, Jasper Nachf. u. a. m. 

*Terpinoment, Inhalationsmi t t.el ans Menthol, Latschen­
kiefernöl, Eukalyptusöl und rektifiziertem Terpentinöl. Anw. bei 
.-erschiedenen Erkrankungen der Luftwege. Pabr.: Apotheke zum 
flicgenden Hoß, Brcslftll I. 

*Tcrpipetl'OI, wasserl. gemachtes Tcrpen-PctroleumJ1l'äparat 
(Seife ). Dunkelbraune, ölige Fl., mit W., A., Glyzerin mischbar. 
Anw. bei parasitären Hautlcidcn, gegen Linse. Pabr.: Apot-h. 
Max Dornhanlt, Köln a. Hh. 
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Tersui-Hiller ist rin Kiesclsr.-Präparat zur Behandlung der 
Tuberkulose, welches kicselsr. Natrium (0,1 ginder Einzelgabe) 
in leicht assimilierbarer Form, daneben Kalziumhypophosphit, 
-phosphat, -laktat und -karbona.t sowie Magnesiumphosphat ent­
hält. Dos.: 3 mal tgl. 1 Teelöffel des Plv. in warmen Speisen oder 
Getränken. Fabr .: Chem. Fabrik Wilh. Hiller, HannJVer, 
Zinüberstr. 6. 

*Testaden, T e s t i d i n , Te s t i n , Te s t i k e I s a f t wer­
den aus den Stierhoden bereitet. Anw. bei Rückenmarkleiden so­
wie innerlich und subkutan als Tonika bei Hysterie, Neumsthenie, 
Neuralgie und als Aphrodisiaca. 

Testes siccati s. Organpräpamtc. 
*Tcstidiu, Testin, Testikelsalt s. Testaden. 
*Testiglandol s. Glandole. 
*Tcstijodyl, Jodeisen prä parat, soll ein Jod und Eisen gebunden 

enthaltendes Eiweiß sein. Dunkelbraunes, nllhezu gerl. und ge­
schmackl. Plv., uni. in W. und vcrd. SS., II. in Alkal. Anw. wie 
die übrigen Jodcisonpräparate. Plv., Pillen und Tab!. Fabr.: 
Dr. L. Oestreichcr, Berlin. 

*Testimbin-Tabl. enthuJten 0,002 g Yohimbin. hydroehlor. 
und Hodenextrakt, cntspr. 0,3 g frischer Drüse. Anw. als Aphro­
disiakum, bei Neurasthenie, Depressionen, Mllrasmus senil. u. ä. 
Fabr.: Th. Teichgräber A.-G., Bcrlin. 

Testocithin enthält die wirksamen Stoffe aus Hoden und 
Hypophyse frisch gcsehlachtet.er Stiere und Eierlezithin. Fabr.: 
Dr. T~aboschin, Bcrlin NW. 

*Testogan ist ein steriles, schwach gelbliches, von Eiweiß und 
Lipoiden befreites Extrakt aus Stierhoden; die gebrauchsfertige 
Handelsform (Ampullen und Pillen) enthält daneben etwas Koch­
salz und Yohimbin, 2,1 ccrn = 4 g Drüse. Anw. gegen sexuelle 
Impotenz und Schwächezustände des Mannes. T h y r e o · 
Test o g an enthält außerdem in 2,1 ccm noch das Extrakt aus 
1,0 Sehilddriise. Anw. rtls EntfettungsmitteL Fabr.: Dr. Henning, 
Berlin W. 

'fetanus-Antitoxin (s. auch Serum anti t etan ie um 
D. A.-B. V.), wird in 2 Präparaten in den Handel gebracht. Das 
f I ü s s i g e Präparat ist ein von tetanusimmunisierten Pfer­
den stammendes Blutserum, welches für die Be h an d I u n g 
v o n M e n s c h e n u n d P f e r d e n , die schon an Tetanus 
erkrankt sind, in Fläschchen mit je 250 Immunisierungseinheiten 
(l.-E.) verabfolgt wird. Bei Pferden und bei erwachsenen Men­
schen ist a.ls bald nach der Erkennung der tetanischen Symptome 
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der ganze Inhalt des Fläschchens auf einmal subkutan einzu­
spritzen, und es empfiehlt sich, an den beiden folgenden Tagen 
noch die Einspritzung von je einem Fläschchen mit 250 L-E. zu 
wiederholen. Bei Kindern soll nach festgestellter Diagnose sofort 
der halbe Inhalt eines Fläschchens mit 250 L-E. subkutan ein­
gespritzt wrrden und die andere Hälfte am folgenden Tage. 

Für die B e h a n d I u n g n o c h g e s u n d e r I n d i v i . 
du e n, bei welchen der Ausbruch des Tetanus infolge von Ver­
letzungen zu befürchten ist, werden kleinere Fläschchen mit je 
20 L-E. abgegeben. 

Außer dem fl. Präparat wird auch ein Präparat in 
festem Zustande abgegeben, welches durch Eintrocknung 
des von tetanusimmunisierten Pferden stammenden Blutserums 
gewonnen wird. Dasselbe ist namentlich da zu empfehlen, wo das 
Tetanus-Antitoxin längere Zeit aufbewahrt werden soll, da das 
feste Präparat unbegrenzt lange Zeit haltbar ist, während das fl. 
Blutserum zuweilen nach längerer Aufbewahrung eine Abnahme 
seines Antitoxingehaltes erkennen läßt. Das Tetanus-Antitoxin 
in festem Zustand wird gleichfalls in Fläschchen mit je 250 L-E. 
und mit je 20 1.-E. abgegeben. Der Inhalt der Fläschchen mit 
250 1.-E. soll in 40 ccm sterilisiertem W., der Inhalt der Fläsch­
chen mit 20 1.-E. in 5 ccm sterilisiertem W. aufgel. werden. Fabr.: 
Farbwerke vorm. Meister Lucius & Brüning, Höchst a. 1\f., und 
E. Merck, Darmstadt. 

Tetanus-Toxalbumin, der giftige Bestandteil der Tetanus­
Kulturen; weißes Plv., von dem schon 0,00023 g tödlich wirken. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Tetosol ist ein Kresolpräparat als Ersatz für Liq. Kresoli 

saponat. ohne Seife. Es enthält 50% Kresol, 1. sich bis zu 5% 
klar in W. und liefert in höherer Konzentration emulsionsartige 
Mischungen. Braune, dickfl. l\L Fabr.: J. Thiccke, Berlin­
Weißensee. 

Tetraäthylammoniumhydrat, N(C2H5)4 • OH, farbl., zerfließ. 
liehe, alkal. reagierende Nadeln. Anw. bei harnsaurer Diathese und 
bei Gelenkrheumatismus in l% ig. Lsg., von welcher dreimal täg­
lich 5-20 Tropfen zu nehmen sind. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

*Tetrabromphenolphthaleinnatrium Mcrck dient als Röntgen­
kontrastmittel zur Sichtbarmachung der Gallenblase. 

Tetrajodpyrrol s. Jodol. 
*Tetralin ist Tetrahydronaphthalin C10H12. Spez. Gew. 

0,975; Sp. 205-210 '. Anw. als Lsgsmittel für Fett, Harz, Wachs, 
Paraffin, Lacke, Teer u. dgl. T. extra ist Oktohydronaphthalin 
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C10H16• Spez. Gew. 0,9; Sp. 185-195'; kampferartig riechend. 
Fabr.: Pharmazeut. Handelsges. m. b. H., Berlin-Grunewald. 

Tetranitrol s. Erythrolnitrat. 
Tetrophan. Synthetisch hergestellter Abkömmling der 4-Chi­

nolinkarbonsäurc mit der Seitenkette -CH2-CH 2"' 

/C6H4. 

Gelbliches, fein kristallin. PIY. von ~ehwach saurem Charakter, 
F. = 247-248°; in W. und den üblichen organischen Lsgs.­
l\Iitteln uni., mit Alkalien kristallisierbarc Salze liefernd. Schwach 
bitter. Anw. bei Tabes, Polyneuritis, multipler Sklerose, 
perniziöser Anämie, postdiphtherischen Lihmungen. Dosis: 3 mal 
tgl. 1 Tab!. (0,25 g), steigend bis 3 Tab!. Fabr.: J. D. Riede! A.-G., 
Berlin-Britz. 

Teucrin (J\Iosetig), sterilisiertes Extrakt aus dem Kraute von 
Teucrium Scordium. Anw. subkutan bei Lupus usw. Dosis: 
3 ccm in der Nähe der erkrankten Stelle zu injizieren. BezWJS· 
quelle : E. Merck, Darmstadt. 

Texol. Desinfektionsmittel mit 15% Phenolen, Seife und 
Terpineol (10%)- Anw. zum Gurgeln in Lsg. I : 1000, bei An­
gina 1 : 250, zu Spülungen in 0,25-0,5% ig. Lsg., ferner zur 
Hundedesinfektion. 

Thalassotonin. Lsg. von 0,05 g Natriumkakodylat, 0,001 g 
Strychninsulfat und 0,1 g Natriumnukleophosphat in 5 ccm 
physiol. Kochsalzlsg. 

Tballinum perjodatum, 1' h a II i n u m p e r j o d o s u 1 f u -
r i c um , da.s Jodadditionsprod. des Thallinsulfats. Schwarze, 
in A. I. Kristalle. Anw. meist in Pillen, von denen 20 Stück 5 g 
Thallinsalz enthalten, gegen Carcinom. Dosis: 2-3 stündlich 
eine Pille. Bei großer Trockenheit der Haut gleichzeitig Pilo­
carpin. 

*Thanatol s. Alhacol. 
*Theacylon ist azctylsalizylsaurcs Theobromin. \Yeißes, kris­

tallin. Plv., gerl. und fast geschmackl., wl. in W., A., Ac., vcrd. SS., 
I. in Chlf. F. Hl5°, Gelmit an Theobromin 52-53%. Anw. als 
wirksames Diuretikum. Dosis: 0,5-1,0, 3-5 mal Lzw. 2-3 mal 
täglich. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

The ()hambard. Angeh!. Zus.: 1!'lor. Anthyllidis vulncrariae, 
Flor. Calendulae officinalis, Folia Cassia.e angustifo]i;ce, Fol. 
Alth;wae officinalis, Foi.Malvae svlvestris, Fol. Mercurialis annuae, 
Fol. Menthae pipcritac, Fol. Hy~sopi officina.lis, Fol. l\Ieliss. offi­
cinalis, Fol. Parictariae officinalis. 
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Thebainum hydroehloricum, C19H21N03HCI, weiße, in \V. I. 
Kristalle. Anw. bei Keuralgien und Neurasthenie in Dosen von 
0,05-0,15-0,2 g, subkutan Zll 0,01 g pro dosi. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Theinhardts lösliehe Kindernahrung I n f a n t i n a , wird 

aus Milch und diastasiertem Weizenmehl hergestellt. Das Milch­
Eiweiß soll durch ein Pflanzenferment leichter verdaulich ge. 
macht sein, außerdem sollen die damit gemischten f:ltiirkekörner 
beim Aufquellen das Eiweiß gewissermaßen mechanisch ausein­
anderreißcn. Das Mehl ist zum großen Teil di:cstasiert. Enthält 
Eiweiß 17%, I. Kohlehydrate 50%, uni. Kohlehydrate 19%, 
Fett 6%, Asche 4%, W. 5%. Anw. in 5% ig. Lsg. (I Teelöffel 
zu IOO g W.) als ZusatzfJ. zur Milch, um den Kaloriengehalt der 
Nahrung nufzubesscrn. Zweitens bei akuten Verdauungsstörun­
gen als Übergang zu konsistcnterer Nahrung. Fabr.: Dr. Thein­
hardts Nährmittelges., Stutt~nrt-Cannstadt.. 

*Thelygan, skriles, wss., von Eiweiß und Lipoiden freies 
Extrakt :.tus Ovarien und Corpus tutrum von Kühen und Schwei­
nen, mit etw:.ts Kochsah und Yohimbin. Ampullen und Pillen. 
2,1 ccm = 2 g Drüse. Anw. gegen sexuelle Schwäche und Stö­
rungen bei der .Frau. T h y r e o - T h c l y g an enthält daneben 
noch Schilddrüsenextrakt (2,1 ccm = l g Drüse) und dient be­
sonders ~cgcn amenorrhöische und dymtcnorrhöische Störungen. 
Fabr.: Dr. Henning, Berlin W. 

Theobromin, 3,7-Dimcthylxantin, Pin Diureld, wird aus dem 
Samen von Thcobromn Cacao J,. sowie auf synthetischem Wege 
gewonnen. Weißes, in W. und A. wl., in Alkal. Il. Plv. Anw. als 
Diuretikum und Stimulans, bcsonderR b('i Hcrzwassersucht, in 
Dosen von 0,5 g 4 nm! täglich. Maximaldosis nach H u c h a r d 
fi,O pro die. 

Theobrornin-.Jodnatrium s. Jodotheobromin. 
Theobromin-Lithium s. Theobromosc. 

*Theobrominlithium-Litbium benzoie. s. Uropherin. 
*Theobrominlithium-Lithium salieylieum s. Uropherin. 
*Theobromin-Natrium citricum s. Urocitral. 
Theobromin-Natrium jodatum s. Jodothcobromin. 

*Thcobrominnatrium-Natriumaectat s. Agurin. 
Theobrominum salicylicum, C7H8N40 2 • C7HG03 , ein echtes 

Theobrominsalz, soll sich für die Theobrominmedikation am 
besten eignen. Weiße, feine, in W. wl. Nadeln. Dosis: 0,5 g 
täglich 4 mal. Fabr.: E. Mcrck, Darmstadt. 

Vorsichtig aHfZHbcwahrcn. 
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Theobromose wird in Frankreich das T b c o b r o m i n · 
I i t h i um genannt. Darst. durch Eintragen von überschüssigem 
reinen Theobromin in eine wss. Lithiumoxydbydratlsg. Man 
filtriert, dampft im Vakuum über Schwefelsäure ein und trocknet 
bei ll0°. Seidcnglänzcnde, in W. ll. Kristalle. Wss. Lsg. trübt 
sich an der Luft unter Bildung von Karbonat und Ausscheidung 
von freiem Theobromin. 

*Theobryl. Lsg. von Lithiumbenzoat und Allyltheobromin 
(Doppelsalz) in W.; Ampullen zu 2 ccm ( = 0, I g Th.) oder Tropfen 
(30 gtt. = 0,1 Th.). Anw. al~ Diuretikum. Fabr.: F. Hoffmann­
La Roche & Co., A.-G., lla~~l. 

*Theocal. Thcobrominkalzium-Kalziumlakt>~t in Prcsslcttes 
(s. d.) zu 0,5 g, ll. in W. Anw. wie Theobromin. Dosis: I bis 
2 Stck., nicht mehr als 4 Stck. tgl. Fabr.: Chcmosan-A.-G., 
Wien. 

*Theocin s. D. A.-V. 13 unter Thcophyllinum. 
Theoein-Natrium aceticum, C7H7N40 2Na · CH3COON<t + H20, 

durch Eindampfen wss. Lsgg. von 'l'heocinnatrium und Natrium­
azetat erhalten. In W. zu 4,5% I. Doppelsalz mit 59,39% Theocin, 
dessen Lsg. alkal. reagiert. Durch S. wird daraus reines Theocin 
gefällt. Nach M c inert z vorzügliches Diuretikum. Anw. 
hauptsächlich bei Stauungserschcinungen, speziell Odemcn und 
Hydrops aus kardialen Ursachen. Dosis: 0,3 g. Fabr.: Farben­
fabriken vorm. Fricdr. Bayer & Cic., Elberfeld. Unter dem Namen 
Theophyllin-Natrium accticum wird das Präparat von C. F. 
Boehringcr & Söhne, Waldhof b. Mannheim, in den Handel ge­
bracht. 

Unverträglich mit S. 
Vorsichtig aufzubewahren . 
Theolactin, von L ü d c r s l!l07 hcrgcst. Doppelsalz aus 

Theobromin-Natrium und Natrium lacticum, weißes, hygrosko­
pisches, in etwa l6 'l'. W. I. Plv. von bitterem Geschmack. Es hat 
sich als wirksames Diuretikum erwiesen, ist aber nicht frei von 
unangenehmen Nebcnwirkgg., indem es leicht Erbrechen und 
Appetitlosigkeit hervorruft,. · Dem kann allerdings durch Dar­
reichung per rectum vorgebeugt werden. Dosis: l g mehrmals 
täglich. Fabr.: Vereinigte Chininfabriken Zimmrr & Cie., Frank­
furt a. M. 

Vor Luft und Feuchtigkeit geschützt aufzubewal!ren. 
*Tbeominal heißen Tab!. von 0,33 g mit je 0,3 g Theobromin 

und 0,03 g Lumina!. Anw. als Spasmolytikum und Vasoregulans. 
Pabr.: Farbenfnbr. vorm. Fr. Bayer & Co., Leverkusen. 
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*Theonasal, Theobromin-Natriumsalizylat der Firma G. & R. 
Fl·itz, Wien. 

Theophyllinnatrium und Theophyllino-uatrium-salieylicum, 
von Minkowski als wirksame Theophyllinpräparate empfoh­
len. Dosis; 3-4 mal täglich je 0,4 Theophyllinnatrium oder je 
0,5 Theophyllinnatrium-Salizylat. Fabr.; 0. F. Bachringer & Söhne, 
Waldhof b. l\bnnheim. 

*Thephorin, T h e o b r o m i n o - N a t r i u m - N a t r i u m 
f ormi ci cu m. 07H8N402 • NaOH· HOOONa, wird nach D. R.-P, 
172 932 erhalten, indem man molekulare :Mengen von Theo­
brominnatrium und wasserfreiem Natriumformiat in wss. Lsg. 
aufeinander einwirken läßt. Weißes, gerl. Plv., von süßsalzigem, 
zugleich etwas Iaugenhaftern Geschmack; sll. in W. Anw. als 
Diuretikum wie Theobrominnatrinmsalizylat. Fabr.: Ohrm. Werke 
Grenzach A.-G., Grcnzach. 

Unverträglich mit Säuren, ~anren Fru~hbäfton und Gummi­
schleim. 

Vor Luft und Fenchtigkeit geschützt :wfzubewahrcn. 
Theosan-Draglws entludtcn 0,2G g 'Jheobrom. natriosalicylic. 

Anw. wie Diuretin, iJ-4 mal tg!. 2 Stek. Mit verschiedenen Zu­
sät.zen im Handel: Digit h c o s an: 0,02G Fol. digit. titrata. 
Jod t h e o s an : nur 0,12G g Th. natr. sal. und 0,12G g KJ. 
Papa v c r in t h c o s an: 0,0% g Papaverin. Pabr.: Dr. A. Wan­
der A.-G., Basel. 

*Theragen, Therapogen-Wundheilpulwr, Ersatz für Jodoform 
( s. Thorapogen ). 

*Therapogcn, Dcsinfcktionsmittd für Hände und Instrumente, 
besteht angcbl. ans einer wasserl. Naphthalinverb., den fraktio­
nierten Bestandteilen des Kampferöles in Verb. mit wasserl. Ter­
penen und einer fast neutralen alkoh. Lcinölt;eife mit Zusatz 
von Olefinphenolen und Thymol. Zu Scheidenausspülungen 
2% ig. Lsgg., lauwarm, zur Wundbehandlung 2-5% ig. Lsgg. 
Ferner in Verb. mit der 'L' h c r a pogen- S t y r o n- Sc i f e 
zur Behandlung von Scabies. Fabr.: Apotheker l\Iax Doenhardt, 
Köln a. Rh. 

*Thermiol, klare Fl. von neutraler oder nur schwach saurer 
Rk. und etwas scharfem Gcschm<tckc. 100 '1'. enthalten 25 '1'­
phenylpropiolsaures Natrium (s. d.). Anw. verd. (1/ 2-B% Natr_ 
phenylpropiolic. entsprechend) zu Inhalationen bei Tuberkulose­
Fabr.; Dr. Theodor Schuchardt, Görlitz. 

*Thermogene-Watte, gegen gichtische, rheumatische und Er­
kältungscrscheinungen. 50 g-Pa.kete einer mit Tinct. Capsic. ge-



560 Thermolin-Gichtwatte - Thigenol-Seife. 

tränkten Watte. Vor dem Gebra.uch soll die \Vatte mit etwas 
Spiritus befeuchtet und auf die schmerzende Stelle gelegt werden. 
Der V e r t r i e b f ü r D e u t s c h I a n d wird von Apotheker 
Paul Weil, Brüssel, Boulevard de Waterloo 94, Deutsche Apotheke, 
besorgt. Fribr.: Apotheker Verganovcn, Brüssel. 

*Tbermolin-Gichtwatte enthält Capsicumtinktur. Fabr.: Paul 
Hartmann, Verbandstoff-l!'a.brik, Heidenheim a. B. 

Theyolip s. Thiolan. 
Thial, o x y m e t h y I s 11 I f o s a u r e s F o r m i n , weißes, 

gerl., in W. IL Plv. oder Lsg. Antiseptikum. Zur Wundbehandlung 
1/ 2-1% ig. Lsgg., zu Waschungen und Ausspülungen Lsgg. von 
2,5-5 : 1000, zur Beseitigung von übermäfligem Schweiß und 
zur Desinfektion von Spucknäpfen usw. etwa 2% ig. Lsgg. Fribr.: 
P. Gloeß, Solothurn. 

T h i a 1- 1!' I 11 i d ist eine 50% ig. 'l'hial-Lsg. 
*Thiamon, dem l uhthyl:tmmonium gle ichwerti~rs Prilpnrat 

U('l' Alpinen Chem. A.-U. , J(ufslf'in. · 
*Thieukalyptol s. Sanosin. 
*Thigan-"Henuing" ist eine 2% ig. Thigenolsilberlsg. mit 

0,001 Ag in 1 ccm. Anw. als reizloses Mittel zur Behandlung der 
Gonorrhöe. Fabr.: Dr. G. Hcnning, Berlin W ::!5. 

*Thigasin-"llenning" ist eine Azetonchloroform enthaltende 
Thigenolsalbe (nach Prof. Walther, Gießen) von schokoladen­
brauner Farbe und aromfl.tisehcm Geruch. Anw. bei Brand­
wunden, l!'rostbeulen, Hautjucken, Krätze, Kopfschuppen usw. 
Fabr.: Dr. G. Henning, Berlin W 35. 

Thigenol, 1902 eingeführt, etwa 33% ig. Lsg. des Natrium­
salzes einer Sulfosäure eines synthetisch dargest. tlulfoöls, welches 
laut Angabe 10% organisch gebundenen Schwefel enthält und 
die Jodzahl 178,5 besitzt. Braune, dicksirupäse FL von D. 1,06 
bis 1,062, nahezu gcrL und geschmacld. , in W., verd. A. und 
Glyzerin lL Salzsäure fällt fl.US den Lsgg. die in W. völlig uni. 
Thigenolsäure aus. (Unterschied von I chthyol.) Thigenol besitzt 
gleich dem Ichthyol antiseptische, antip:1rasitäro Eigenschaften, 
wirkt juckrcizstillcnd, rcsorptionsbcfördcmd, entzündungs­
widrig. Anw. äußerlich bei Ekzem, Akne, Urticaria, Intertrigo, 
Scabies, Rheumatismus (hier zugleich innerlich), Gonorrhöe, 
Beckenexsudaten, rein oder in Salben, Pasten und Lsgg. Inner­
lich in :Mixtur oder Pillen. Einzeldosis : 0,25-0,5 g. Tagesdosis: 
l-2 g. 

Thigenol-Seife stellt eine bequeme Anwendungsform des 
Thigenols dar und wird wegen der durch die Kombination mit 
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Seife verbundenen Tiefenwirkung des Thigenols empfohlen. 
Fabr.: Chem. Werke Grenzach A.-G., Grenzach (Baden). 

Thilanin, La n o I i n u m s u I f u r a t u m , geschwefeltes 
Wollfett. Braune, salbenartige M. mit etwa 3% Schwefel. Anw. 
bei Ekzem und Prurigo. Fabr.: Vereinigte chemische Werke, Ber­
lin-Charlottenburg. 

*Thiocol, G u a j a k o I s u I f o s a u r c s K a l i u m. Darst. 
beruht darauf, daß die Snlfurierung des Guajakols mit konz. 
Schwefelsäure bei einer 70-80° nicht übersteigenden Temp. vor­
genommen wird, weil bei höheren 'l'cmp. schädlich wiJ·kende 
Isomere und Nebenprod. entstehen. Die so erhaltene Guajakol­
sulfosäure wird durch Überführung in das Baryumsalz und dn.rauf­
folgende Wechselzersetzung mit Kaliumsulfat direkt zu Thiocol 
verarbeitet oder es wird mittels freier Schwefelsäure zuerst die 
freie Guajn.kolsulfosäure dargest. und diese durch Sättigen oder 
Aussalzen mit Chlorkalium zu Thiocol verarbeitet. Farb- und gerl. 
Kristallpulver von zuerst schwn.ch bitterem, nachher süßlichem 
Geschmack. L. in ungcfiihr 5 '1'. k. W. und 330 T. A., fast unl. in 
absol. A., uni. in A ... Chlf. und Bzl. Anw. bei Tuberkulose und bei 
Bronchitis, da es appctitanrcgcnu, schwcißhemmend, fieber­
widrig wirkt und das Allgemeinbefinden bessert. Man gibt es in 
Pillenform oder in Lsg. zu 2- 4 g täglich. Als Kcbenwrkg. wurde 
nur zuweilen Jas Auftreten lcicht<'r Diarrhöen beobachtet. FaJJr.: 
Chem. Werke Grenzach A.-G., Grenzach (.Baden). 

Thiodinum liquidum, ScdM.ivum und Ut(•rusantiseptiknm in 
Tampons unu Ovull's von P•trkc, Davis & Co., Lonuon: Ichihyol6,0, 
Tict. jcdi (Ph. U. S.) 2,0, Sol. Horoglyccrini 20,0, Ac. carbol. :l,O, 
Glycerin. 5H,O. 

*Thiocstrin, fl. Schwefelpräparat zur äußerlichen Behandlung 
rheumatischer nnd entzündlich-chronischer Gclcnkleidcn. FaJJr.: 
Chcm. Fabrik Vcchcldc, A.-G., Vechclde. 

*Thioform, b n. s i s c h d i t h i o s a I i z y I s a u r e s W i s · 
m u t, (S · C6H3(0H)C00ßi0)2 + Bi20 3 + 2 H20, gelblich brau­
nes, in W. uni. Plv., wcldws 72% Wismutoxyd enthält. Anw. als 
austrocknendes J odoformersatzmittel bei der Wundbehandlung, 
besonders in der Vetcrinärpraxis, ferner bei tuberkulösen Gelenk­
krankheiten und bei chronischem Magen- unu Darmkatarrh. Fabr.: 
Sp"ycr & Grund, Frankfurt a. 1\L 

*Thiol wird nach D. R.-P. 38416 dargest., indem man gewisse 
Paraffinöle mit 10% Schwefel erhitzt, wobei sich dieser zum Teil 
addiert. Das gebildete Thiolöl wird alsdann mit Schwefelsäure be­
handelt, wobei eine Sulfonisicrung erfolgt; der überschuß an 
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Schwefelsäure wird durch W. ausgewaschen und das sulfonisierte 
Prod. durch Ammoniak in Jceutmle Lsg. übergeführt, die man 
durch lange andauernde Dialyse von allen organischen Salzen be­
freit. Das dialisierte Prod. dampft man entweder zu einer sirup­
dicken Fl.cin, oder man verwandelt es durch weiteres Eindampfen, 
Trocknen und Pulverisieren in das sogenannte Thiolum siceum. 

T h i o I u m I i q u i du m , braunschwarze, neutral reagie­
rende Fl. von schwach bituminösem, an Juchten erinnernden, nicht 
unangenehmem Geruch, II. in W. und Glyzerin, ebenfalls I. in A.; 
in A. geht es nur wenig übc1·. 

T h i o I u m s i c c u m , braunes l'lv. von angenehmem, an 
Juchten erinnernden Geruch nnd etwas bitterlichem, schwach 
adstringierendem Geschmack. In W. quillt es zunächst und I. sich 
später darin auf; auch in A. l., wenig in A. 

Anw. in der Dermatologie bei akuten und subakuten Affekt­
tionen der Haut. IhLs Thiolum siccum als Puder, das fl. als Pin­
selung usw. Innerlich wirkl Thiol abfiihrcnd. Man gibt es in 
Form von Pillen oder Tropfen zu 0,5-2 g täglich. Fabr.: J. D. 
Riede! Akt.-Ges., Berlin-llritz. 

Thiolan, S u I f o I a n , U n g u c n t u m s u I f u r a t u m 
m i t e, T h e y o I i p, Schwcfclsalbc. Darst.: Lanolin anhydr. 
wird mit 3% Sulfur. praecip. unter beständigem Umrühren meh­
rere Stunden auf ca. !50° erhitzt und alsdann im Heißwasser­
trichter filtriert. Diese Lsg. kann je nach dem Zweck mit fl. 
Paraffin oder Oien auf SaliJ(;nkonsistenz gebracht, oder es können 
damit cremeartige Gemische in bekannter Weise bereitet werden. 
Nach Vörner wird Thiolan nach folgender Vorschrift hergest.: 
In 1000,0 g Fett wm·den 2,0-2,5 g Schwefel bei 50-100° gel., 
damuf 50,0 g Oleum sulfuratum und ein aus 40,0-50,0 g Calcium 
sulfuratum frisch gewonnenes und durch Auswaschen mit absolu­
tem A. möglichst wasserfrei erhaltenes Schwefelpräzipitat hin­
zugesetzt und gut gemischt. Fabr.: Jlr. C. Stich, Kreuzapotheke, 
Leipzig, und Gonrad Edel, Halle a. S. 

Thiophendijodid, C4H2J 2S, wird durch Einw. von Jod und 
Jodsäure auf Thiophen erhalten. In A. und A. l., bei 40,5° schm. 
Kristallplv. Anw. als Jodoformersatz in Form von Streuplv. 
Fabr.: K l\1erck, Darmstadt. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Thiopbysan ist ein Additionsprod. gleicher Mol. Allyl-Thio­

harnstoff und Jodäthyl, 

CS NH · C3Hs 
Ntl 2 • C2H5.J. 
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Farb!., knoblauchähnlich riechende Kristalle, II. in W., swl. in 
A. F. 69-71°, Jodgehalt 46,5%. Die wss. Lsg. gibt mit Natron­
lauge einen weißen, im überschuß des Fällungsmittels I. Nd., 
nach dem Ansäuern mit Fcrrichlorid Jodabschcidung. Die alkal. 
wss. Lsg. färbt sich mit Nitroprussidntttrium vorübergehend pur· 
purviolett. Anw. zur Jodthempic, 3 mal täglich 0,05 g, höchstens 
0,6 g täglich. Fabr.: Dr. Kocnig, Ludwigs-Apothcke, München. 

*Thiopinol Matzka besteht aus Schwefelalkali und Nadelholz­
ölen und kommt als Thiopinol-Bad, 'l'hiopinol-Salbe, 'l'hiopinol­
vaginalkugeln und Thiopinol-Seifc (mit 5 und 10% Thiopinol­
gehalt) in den Handel. Anw. bei Akne, Seborrhöc, Scabies usw. 
Fabr.: Chem. Fabrik, Akt.-Ges., Vcchelde b. Braunschweig. 

Thioren-Arnpullen entlmllen !•ine IO% ig. Lsg. von Nat.rium­
thiosulfat. 

Tbiorubrol, ein Schwefelbadzusatz, soll nach Dr. Kabisch 
enthalten: mit freiem Schwefel sulfuricrtes 01 77%, Schwefel gel. 
2%, "organisches Kaliumsulfat" 20%, P!tloxin 1 %· Letzteres 
färbt das Badewasser rot und soll "durch die roten Lichtstrahlen 
auf einzelne Hautkrankheiten heilend wirken". Nach Ansel­
mino und Rippin handelt es sich um eine weiche, übe.rfettete 
Schwefelseife, die 1,6-1,7% Schwefel an Fetts. gebunden und 
0,1-0,16% Sulfatschwefel enthält. Die in einem Bade 
enthaltene Schwefelmenge beträgt annähernd das Doppelte des 
Aachener Thcrmalwassers. J?abr.: Wolo-A.-G., Zürich und 
St. Ludwig i. E. 

Tbiosan-Kakes sollen pro <.losi 0,5 g Kalium sulfoguajacolic. 
und 2 g trocknes Malzextrakt enthalten. 

*Thiosapol-Präparate sind Seifen, welche Schwefel chemisch 
an ungesättigte Fettsäuren gebunden enthalten. Anw. bei Haut­
krankheiten. Untrr 'fhiosapol schlechthin wird die Natron-, 
unter T h i o s a v o n a I c meistens die Kaliseife verstanden. 
Fabr.: J. D. Riede! Akt.-Gcs., Berlin. 

Thiosavonale s. Thiosapol- und Savonalpräparatc. 
*Thioscpt cntlüilt die hPi 100-:~50 ° übergehenden, von d!'ll 

stark riechemlen, sauren JJe~tandteilen b<•freiten Teile des Roh­
Schieferöles, mit ca. 10% organi,;eh gebundenem Schwefel. Anw. 
wie Ichthyol. Im Hand<· I ab 30% ig. SnHw oder in emulsions· 
artiger l\1ischung mit 50% Kaliseife. Fabr.: Tiroler Olw!'rkt>. 
Renthe, G. m. h. H. 

*Thiosinamin, A 11 y l t h i o h a r n s t o ff , R h o d a I I i n , 
AI I y I s u I f o c a r b a m i d, CS · NH2 • NH · (C3H5), entsteht 
durch Vereinigung von Ammoniak mit AllylsenföL Farb!., schwach 

3G* 
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knoblauchartig riechende, in 30 T. W., in A. und A. II. Kristalle. 
F. 74°. Anw. bei Lupus und chronischen Drüsentumoren subkutan. 
Dosis: anfänglich 0,2, dann 0,3-0,4 ccm einer 15% ig. alkoh. 
Lsg. wöchentlich 2-3 mal. Fabr.: E. Morck, Darmstadt. 

Tbiosinamin-Salbenseife (S a p o T h i o s in a mini) wird 
nach Unnas Angaben mit übcrfcttcter, natronhaltiger Kaliseife 
von P. Beicrsdorf & Co., Hamburg, hergestellt. 

*Tblovinal, bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Bronchitis, 
Phthisis usw. empfohlen, besteht nach Angabe aus Guajakol 6,0, 
Extr. Thymi 20,0, Aqu. destill. 40,0 und Sirup. comp. 34,0. Falfr .. · 
Chem. Fabrik Erfurt G. m. b. H., Erfurt-Ilvcrsgehoven. 

Thiozon, Verb. des dem Ozon analogen Thiozons (S = S = S) 
mit Linalylazetat und Natriumsulfid. Anw. an Stelle anderer 
Schwefelpräparate bei Scabics u. dgl. 

Tbiuret, C8H7N3S2 , gcrl., kristallinisches, in W. fast unl., in 
A. und A. II. Plv., welches mit Alkal. leicht Schwefel abspaltet. 
Anw. als Trockenantiseptikum. 

*Thlaspan ist ein Hirtentäschelcxtrakt. 
*Thoma11ua, Mittel gegen Seekrankheit, Gemenge von 

1 T. Bromnatrium mit 2 T. Bromkalium mit ca. 2% Antipyrin, 
10% Stärke und ca. 3% pflanzlichen Extraktivstoffen. 

Thorium X, Zerfallsprod. des Mesothorium (s. d.). 
Thorium nitricum, Th(N03)4 • 4 H20, besteht aus weißen Kri­

stallaggregatcn, 1\. in W. Anw. seiner antiseptischen und anti­
fermentativen Wrkg. wegen in Form von Inhalationen bei Tu­
berkulose oder in Form von 25% ig. Paste bei Hautkrankheiten, 
besonders parasitärer Art. Die besten Erfolge soll die gasförmige 
Ausstrahlung (Radioaktivität!) zeitigen, wie sie beim Erhitzen des 
Thoriumoxydes in einem Gefäße auf dem Sandbade erhalten 
werden kann. 

*Thrombosin ist ein physiologisches Blutstillungsmittel aus 
Lipoiden und Eiweißabbauprodukten (Zytozym), in klarer, ste­
riler, wss. Lsg. (Ampullen zu 5 ccm). Anw. l-2 Ampullen lokal 
oder intramuskulär gegen langandauernde Blutungen, Lungen­
blutungen, Hämophilie u. dgl. Die der Anw. zugrunde liegende 
'l'heorie ist nach Hirse h f o I d und K I i n g er folgende: "Die 
Gerinnung des Blutes erfolgt durch die AuRfällung des Fibrinogens, 
wodurch unter gleichzeitigem Einschluß der zelligen Elemente 
die ganze Fl. erstarrt. Der für das Zustandekommen dieses Vor­
ganges wesentliche Faktor ist ein im Blutplasma vorhandener, 
wahrscheinlich in die Eiweißgruppe gehörender Körper, das Saro­
zym (Prothrombin, Thrombogcn). Nach dem Austritt des Blutes 
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aus den Gefäßen entsteht aus dem Sarozym unter Mitwirkung 
von Ca-Ionen (wie sie normalerweiRe in genügender Menge im 
Blute vorkommen), das Thrombin (Fibrinferment), welches das 
Fibrinogen fällt . Die Bildung des Thrombins kann durch gewisse 
Substanzen (Zytozyme) wesentlich beschleunigt werden." Fabr.: 
Chem. Industrie Hardau, Boiler & Co., Zürich. 

*Tbiiringer Pillen gegen Kälberruhr s. Türpil. 
Thüringer Quellensalz wird aus der Großherzogin-Karolinen­

quelle in Eisenach und Chlorkalzium hergestellt. In l l : 160 g 
CaC12, 14 g NaCI, 0,63 g freie Kohlensäure. 

*Tbyangol-Pastillen (nach Dr. Collischonn) enthalten 
AnäRthe8in 0,03, Phenazetin 0,08, Thymol, Menthol, 01. Eukalypt. 
aa 0,0015, Gummi arab. g. s. Anw. gegen Angina. Fabr. Dr. Thilo 
& Co., Mainz. 

*Thybon ist ein Präparat aus Tierkohle und Thymol in Tab!., 
die je 0,25 g Blutkohle und Thymol enthalten. Anw. zur Darrn­
desinfektion bei der Behandlung von Typhusbazillenträgern. 
Fabr.: Kalle & Co., Eiebrich a. Rh. (1918). 

Thymatetin, C6H2CH30C2H5 • C3H7NHCOCH3 , wird aus 
dem Thymol in ähnlicher Weise gewonnen, wie das Phenazetin 
aus dem Phenol. WeißeR, kristallinisches, in W. wl. Plv. F. 136°. 
Anw. in Dosen zu 0,25-1,0 g als Antineuralgikum, soll aber nicht 
frei von unangenehmen Nebenwrkgg. sein. 

Thymacetol, T h y m o t i n s ä u r c a z e t o I e s t e r , C6H2 

· CH3 • (CH3 • CO· CH2 • COO) • C3H7 • OH, weißes, in W. uni. , 
in organischen Lösungsmitteln sowie in Fetten und Oien ll., kri­
stallinisches Plv. J!'. 75 °. Anw. als Lokalanästhetikum sowohl für 
sich als auch zu 10% gel. in Athoxypropionsäure-Mcntholester. 
Fabr.: A. Diefcnbach, Bonsheim (Hessen). 

Thymegol s. Phenegol. 
*Tbymidol, M e t h y I p r o p y I p h e n o I m e n t h o I , als 

ein Kondensationsprod. aus Thymol und Menthol bezeichnet, 
wirkt antiseptisch. Anw. zur Behandlung der Mund- und Nasen­
schleimhäute (in Form von Mundwässern und Zahnpasten, in 
hochprozentigen Mischungen zu Wurzelfüllungen usw.). l!'abr.: 
Hesse & Goldstaub, Hamburg. 

*Thymin. Tab!. zu 0,5 g ai•s einem wss. Extrakt aus Kälber­
thymus. Anw. gegen Morb. Baseclow. Fabr.: Poehl, Petcrsburg 
(1913). 

*Thymipin-Golaz. Dialysat. Golaz (s. d.) aus Hb. thymi, 
pinguiculae et droscm. I•'rci von Albloiclcn und anderen giftigen 
Arzneistoffen, gut vnträgli eh, angenehm zu nehmen (auch fiir 
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::iäuglinge ). Spczifi:;~he Wirkung ohne ?oiebcnerscheinungen. Nach­
lassen der Zahl und Intensität der Anfälle. Anw. Lei Pertussis, 
Bronchitis, Bronchopneumonie, Reizhusten, in gewissen Fällen 
\·on Bronchialasthma. nas.: Kinder bis 5 ,Jahre und Säuglinge 
<·rst l Tropfen, später 2. über 5 ,Jahre und Erwachsene anfangs 2, 
dnnn 3- 4 Tropfen. Pttbr.: Zyma, Erlangen. 

*Thymobromal, Sirup gegen Keuchhusten, wird durch Mazc­
ratiOit von Herba Thymi, Folia Castaneae vcscae und Radix 
Senegae erzeugt, enthält pro 5 g 3 Tropfen Bromoform. Dosis : 
je nach dem Alter des Kindes 3-4 mal täglich 15-20 Tropfen bis 
I Kinderlöffel voll. Pabr.: St. Lconhardts-Anotheke von Dr. 
E. Bloch, Basel. -

Thymobromin, Keuchhustensaft des Elsaß-Lothring. Apoth.­
Ver. nach folgender Vorschrift: Infus. herb. Thymi 15/ 120, Sacch. 
alb. 180, fiat sirup., adde Glyccrini 30, Natr. bromat. 3. 

Thymoeain, Lokalanästhetikum für zahnärztliche Zwecke, 
<>ine etwas mehr als 10% ig. Lsg. von Cocainum hydrochloricum 
mit l% Kochsalz, die außerdem etwas A. sowie sehr geringe Men­
gen von Thymol und von einem Nebennierenpräparat enthält 
{Zernik). Fabr.: Fabrik hygien.-pharm. Präparate A. Utz, 
Heidelbcrg. 

*Thymodrosin, :Vlittel gegen Grippe, A:;t\una usw., ist eine wss. 
Lsg. der Extrrrktivstoffe folgender Pflitnzen (auf 200 ccm): 
5,0 Drosera rotumlifol., 1,5 Thymus Yulg., 1,5 Casta.nea v., 
1,5 Pimpinell. saxifrag., 0, l Bryonia dioica, O,l Atrop. Beilad., 
T,i'i Primula vcris, 0, l Ipekakuanha, O,Of\ Aconit. napcll., 0,05 Hyo­
sryam. nig., ferner 1,5 };ssent. aromai. und 15,0 Zucker. Pabr.: 
Apoth. Schröder, Göppingen. 

Thymoform s. Thymoloform. 
Thymoglandol s. Glandole. 
Thymolkampfer wird wie Resorzinkampfer (s. d.) durch Er­

hitzen gleicher T. Thymol und Kampfer erhalten. Durchsichtige, 
ölige Fl., uni. in W., II. in A., A., Chlf. usw. Anw. ab 
reizloses Mittel zu dermatologischen Zwecken, ähnlich wie Re­
sorzinkam pfer. 

Thymolkarbonat, 'l' h y m o I u m c a r b o n i c u m , T h y -
m o t a I, T h y m o 1- Urethan, als Wurmmittel empfohlen. 
Geschmack!., weiße, kristallinische Substanz von neutraler Rk. 
F. 49 °. Durch alkoh. Kalilsg. und im Darm wird es in Thymol 
und Kohlensäure zersetzt. Dosis: für Erwachsene 2 g, fiir Kinder 
l g und für kleinere Kinder 1/ 2 g 3 oder 4 mal täglich. Diese Do­
sen müssen 4 Tage lang gegeben und am 5. Tage ein Abführ-
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mittel genommen werden. Fabr.: Chemische Fabrik von Hcyden, 
Radeheul b. Dresden. 

Thymoloform, T h y rn o form , CH2(C6H3 • CH3 • C3H7 • 0)2 
entsteht unter dem Einfluß von Kondensationsmitteln aus 
Thymol und Formaldehyd. Gelbliches, geschmackl. Plv. von 
ganz schwachem Thymolgerueh. Es spaltet beim Kochen mit 
Schwefelsäure Formaldehyd ab, ]. sich aber nicht in Kalilauge. 
LI. in A., A., Chlf. und Olivenöl, uni. in W., PAc. und Glyzerin. 
Anw. als Ersatz für Jodoform und Dermrttol. Fabr.: Dr. G. F. 
Henning, Bcrlin S W 48. 

Thymoioform s. n.uch Gisa-Puder. 
Thymolsalicylat s. Salithymol. 
Thymolum carbonicum s. Thymolkarbonat 
Tbymolum dijodatum oder jodatum, Aristol-Ersatzmittel. 
Tbymol-t'rethau s. Thymolkarbonat. 
Thymomel Scillae, mit Honig bereitetes Extrakt aus Thymus 

Serpyllum und Scilla. Anw. bei Keuchhusten, Kehlkopf- und 
Bronchialkatarrhen usw. Fabr.: B. Fmgners Apotheke, Prag. 

*Thymophorin. Thymuscxtraktlsg. in Ampullen (I ccm = 5 g 
Driise) zur Behandlung von Psoriasis vulgar. Fabr.: Dr. Freund 
und Dr. Redlich, Bcrlin. 

*Thymosatum (Extr. Thymi composit.) besteht aus Dialysaten 
von Thymus vulgar. und Serpyllum, Grinde!. robust., Aconit. 
napellus mit geringem Zusatz von Bromoform und Bromnatrium. 
Anw. als Sedativum u. Expectorans bei Keuchhusten, Bron­
chitis, Bronchialasthma u. ähnl. Fabr.: Temmlcr-Werke, Detmold. 

Tbymotal s. Thymolkarbonat. 
Tbymotiusäureacetolester s. Thymazctol. 
Thymus siccatus ist die getrocknete Thymusdrüse von Käl­

bern und Schafen; 1 T. entspricht () '1'. frischem Organ. Die Drüse 
enthält Jod und wird zu 2-5 g pro die bei Atrophie der Kinder, 
bei Chlorose und an Stelle der Schilddrüsenpräparate bei Kropf, 
ferner bei der Basedowschen Krankheit angewendet. 

NB.! Siehe an eh 0 r g a n p r ä p a r a t e! 
Thyoparametron heißen Tab!. gegen Fluor und Kolpitis, die 

im wesentlichen aus Jothion und Thigmol bestehen. Fabr.: Chem. 
Fabrik "Fitafa", Erlangen. 

*Tbyradeu, trockenes Schilddrüsencxtrakt, soll alle Bestandteile 
der Drüse in möglichst unveränderter Form enthalten. Plv. und 
Tab!. Thyraden (pulv.) mit Milchzucker so eingestellt, daß 
l g = 0, 7 mg Jod, d. i. etwa 2 g frischer Driise, entspricht. Einzel­
dosis: 0,15-0,3 g, Tagesdo.!is: 1,0- 1,5 g. 
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Die T h y r a d c n t ab l c t t e n (zu 0,25 g) ~ind mit Milch­
zucker auf 0,0001 g Jod entsprechend etw>t 0,3 g frisch~r Drüse 
eingestellt. Einzeldosis: 1-2 Tab!., Ta(Jesdosis: G-10 Tab\. Die 
Dosis für Kinder beträgt 1/ 4- 1/ 2 dieses Quantums. Fabr.: Knoll 
& Co., Ludwigshafen a. Rh. 

Thyrakrin, ein Jodthyrcoglobulin enthaltendes Schilddrüsen­
präparat. 1 Tab!. entspricht 0,05 g Jodthyreoglobulin mit 0,3% 
Jod. Fabr.: H>tusmann A.-G., St. Gallen. 

Thyranon = Schilddrii~ent:tbl. mit je 0,05 g Trockenorgan 
= 0,25 g frischer Drüse. 

Thyrein wird in einem Zusatzpatente der Eibedeider Farben­
fabriken der wirksame Bestandteil der Schilddrüsen (Jodothyrin 
bzw. Thyrojodin) genannt. 

Thyreo-Antitoxin ist nach Fränkel das wirksame Prinzip 
der Schilddrüse. 

*Thyreoglandol s. Glandole. 
Thyreoidectin, rötlich-braunes Plv. aus dem Blut von Tieren, 

welchen die Schilddrüse entfernt worden ist. Anw.: zur Behand­
lung des Kropfes. Gabe: 1-2 Kapseln zu 0,3 g mehrmals täg­
lich. Fabr.: Parke, Davis & Co., Dotroit (Michigan). 

Thyreoidin, aus den Schilddrüsen der Schafe bereitet. Grau­
gelbes Plv., von welchem 0,6 g einer mittelgroßen, frischen Schild­
drüse entsprechen. Anw. in Dosen von 0,1-0,3 g pro die in 
Pillen oder Pastillen bei Myxödem. 

Vorsichti(J aufzubewahren. 
T h y r e o i d in u rn Notkin s. Organprä parate. 
T h y r e o i d i n u m - P o e h I enthält die synergetische 

Gruppe der wirksamen Bestandteile der Schilddrüse. 1 T. = 5 T. 
frischer Drüse. Es wird in folgenden Formen angewandt: T h y -
r e o i d i n u m - P o e h I i n T a b I e t t o n zu 0,3 und 0,5 g. 
1-2 Tab!. innerlich 3-4 mal täglich. In Fällen, in denen eine 
raschere Wrkg. erzielt werden muß, in Form von Bleibklysmen. 
Zu dem Zweck werden die Tab!. in h. W. 1 : 100 gel. und heiß 
(Körpertemp.) vermittelst einer Gummibirne oder Nährklysmen­
spritze in den Mastdarm eingeführt. T h y r e o i d i n u m -
Po eh I pro in j c k t i o n e in Ampullen zu 2 cmm. Man ver­
ordnet täglich subkutane oder intramuskuläre Injektion von I bis 
2 Ampullen. Indikationen: Fettleibigkeit, Kropf, Eklampsie, 
Myxödem, verschiedene Nerven- und Hautkrankheiten. Fabr.: 
Prof. Dr. A. v. Poehl & Söhne, St. Petersburg. 

*Thyreonal. Dosierte Schilcldrüsen t>Lhl. Braun: cntspr. je 
0,3 frischer Drüse ( = 4,5 Schilddrüscncinheiten) mit 0,108 mg Jod. 



Thyrojodin - Tine:tura Ferri composit[l Athenstaedt . 5G9 

Weiß : je 0,1 fri scher Drüse ( '= 1,5 Schilddrii seneinheitcn) mit 
0,03G mg ,Jod. Fabr.: Gehe & Co., A.-G., Dresdcn-N. 

*Tbyrojodin s. Jodothyrin. 
Tbyro)Jrotein, ein ti t rier tes Schilddrüsenextrakt in TabJ. zn 

O,OOI3 g, 0,0026 g und 0,0065g. Fabr.: Parke, Davis & Co., Detroit. 
Tbyrototal enthält alle wirksamen Stoffe der Schilddrüse 

von fri sch geschlachteten Ha mmeln. I g = 6 g fri scher Drüse. 
Fabr. : Dr. La boschin, Berlin NW. 

Timotllein, durch A. gefälltes P[lratubcrkulin, gewonnen aus 
den Kult uren von Timothcusbazillen. Anw. zur sog. Ophthalmo­
reaktion zur Tu berkulosediagnose. 

Tinctura Cantllaridum Liebrt~ieh s. K[l\ium cantharidinicum. 
Tinetura Cimicilugae racemosae. Anw. in 2 stündlichen Dosen 

Yon 4 Tropfen bei akutem Gelenkrheumatismus. 
Tinctura Crataegi oxyacantlme, aus den Samen oder Blüten 

von Crataegus oxy:10antha, übt sehr deutliche, tonische Wrkg. 
auf das kranke Herz aus. Anw. in der Dosis von I0-15 Tropfen 
einmnl des Tages. Siehe auch unter Cmtaegus oxyacantha. 

Tindura Digitalis ab olco et acido liberala. Um die brechen­
erregenden Wrkgg. der Digitali s zu bese itigen, wurde ·empfohlen, 
die zerschnittenen Blätter mit PAc. zu entfet ten und die mit 
den entfetteten Blättern durch Perkolation mit verd. A. bereitete 
Tinktur alsdann vor dem Einstellen mit Ammoniak zu neutra­
lisieren. 

Vorsichtig aufzu !Je wahren. 
Tinctura Djamboc vinosu, V in um D j a m b o e , wird aus 

Djamboeblättcrn und Wein im Verhältn is I : 10 nach dem üb­
lichen Verf. dargest . E rsatz für Choleratropfen bei Diarrhöen. 
Pabr.: Cacsar und Lorctz, Halle. 

'finctura Ferri acetico-formicici s. H<' nsels Tonicum. 
*Tinctura Ferri composita Atheustacdt, A t h c n s t a e d t s 

E i se n t in k tu r, aromatisierte Lsg. alkalifreien Eiscns[lccha­
rats, die sich von ähnlichen Prii p:traten dadurch auszeichnet, 
daß sie mit neutralem Natriumazetat weder in der Kälte noch 
beim Kochen einen Nd. von Eisenhydroxyd gibt. Anw. als leicht 
resorbierbares a nregendes Eisenmi tteL l!'abr.: Athenstaedt & 
Redecker, Hemcling-e n u. Bremen. 

A t h o n s a , nlkoholfreio Athenst:wdtsche Eisentinktur. 
T in c turrt F e rri cump os it a , E rsatz für 

A t h o n st a e d t s E i se n t in k tu r. I. Vorschrift der 
Badischen Ergänznngstaxe : 22 T. Eisenzucker (!0% ) werden gcl. 
in 570 T. W. und vermischt mi t 240 T. weißem Sirup, 165 T. Wein-
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geist, 3 T. Pomeranzentinktur, 0, 75 T. aromatischer Tinktur, 
0,75 '1'. Ceylonzimttinktur, 0,75 T. Vanilletinktur uml 0,2 T. z;. 
tronensäure. Zu 1000 g dieser Tinktur gibt man 2 Tropfen Essig­
äther. Eine klare, rotbraune Tinktur, die in 100 T. mindestens 2 T. 
Eisen enthält. 

II. Vor~chrift des Hamburger Apoth.-Ver.: 33 g 6,6% ig­
Eisensirup, 240 g weißer Sirup, 165 g Weingeist, 3 g Pomeranzen­
tinktur, 1,5 g aromatische Tinktur, 1,5 g Vanilletinktur, 5 Tropfen 
Essigäther und so viel W. werden gemischt, daß das Gesamtgewicht 
1000 g beträgt. 

III. Vorschrift des Luxemburger Apoth.-Ver.: Ferr. oxyd. 
sacch. Ph. G. 70,0, Aqu. dest. 570,0, Sirup. simpl. 240,0, Spiritus 
160,0, Tinct. aromat. 1,50, Tinct .. cort. Aurantii 3,0, Tinct.. Vanillae 
!,50, Aetheris acetici gtts. V. M.S. 3 mal täglich 1 Eßlöffel voll. 
Kinder entsprechend weniger. 

IV. Vorschrift des l~ls.-Lothring. Apoth.-Ver.: Ferri oxydati 
8accharati 75,00, Aqu. <lest. 574,00, Simp. simp\. 180,00, Spiritu> 
165,00, Tinct. aromaticae 1,50, Tinet. Auraniii 3,00, Tinct. Vanillae 
l,50, Aetheris acetici gtts. V. Der Eisenzucker wird in W. gel. und 
mit den übrigen Bestundteilen vermischt. 

Tinctura haemostyptica Denzel und J;'ritsch sind identisch. 
Zu T i n c t u r 11 h 11 e m o s t y p t i c a. D e n z e 1 soll die 

Originalvorschrift lauten: Mutterkornpulver 10,0, Weingeist 20,0, 
Schwefelsäure 2,0, h. W. 500,0 werden eingedampft auf 200,0. 
Dazu fügt man Kalziumkarbonat 2,0, dampft die abgepreßte Fl. 
auf 70,0 ein, versetzt mit einer Mischung aus 30,0 Weingeist und 
3 Tropfen Zimtöl, läßt ubsctzcn und filtriert.. 

Tinetura Hclianthi auuui bei Krankheiten der Respirations­
organe als lnhabtionsmittel anzuwenden, wurde in folgender 
Form empfohlen: Bals. Gurjun. 5,0, Bals. peruv. 15.0, Alcohol abs. 
10,0, Tct. Helianth. ann. 20,0, 01. Tercbinth. rect. Myrtol aä 7,5. 

Tinetura Lamii albi, aus den Blüten von Lamium alb. bereitet, 
soll bei bestimmten Formen der Metrorrhagie in Dosen von 2 stünd­
lich 40 Tropfen mit Vorteil anzuwenden sein. 

Tiuctura Monsoniae wurde als Mittel gegen Dysenterie emp­
fohlen. Darst. aus der ganzen blühenden Pflrtnze von Monsonia 
<Jvata und Monsonio Burkci (Siidafrika). Dosis: 8-15 g pro die. 

Tiuctura l11yrtilli s. Heidclbeertinktur. 
Tinctura Oleae europaeac, a.us den trocknen Blättern des 

Olivenbaums mit 60% ig. A. hcrgcst., wurde 1906 von Sawyer 
als allgemeines Tonikum sowie a.ls }'ebrifugum und Antiperiodi­
kum an Stelle von Chinrttinktur in Dosen von 15-30 Tropfen 
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empfohlen. Ein F I u i d e x t r a k t aus f r i s c h e n Blättern 
hat sich in Dosen von 5 Tropfen ebenso wirksam gezeigt. 

Tinetura Oleaudri wird nach Dr. v. Oefele aus frischer 
Oleanderrinde im Verhältnis l : lO mit Spiritus bereitet. Herz­
tonikum. Von demselben Autor wurde ferner eine Tinct. Oleandri 
aus den frischen Blättern des Oleanders als Ersatzmittel für 
Digitalis empfohlen. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Tinetura Parnassiae palustris s. p,trnassia palustris. 
Tindura Rhois aromaticae, in neuerer Zeit gegen Enuresis 

nocturna empfohlen, wird nach Vulpius aus der Wurzelrinde 
von Rhus aromatica, durch Digestion mit 90% ig. A. 1 : 10 her­
gestellt. Bräunlichgelbe Tinktur von herbem Geschmack und 
saurer Rk. Dosis: täglich mehrmals 10 Tropfen. 

Tinetnra Rhois radieantis. Gegen Incontinentia urinae bei Kin­
dern verordnet Bissei mit verd. A. von 21 o 1 : 5 bereitete Tinktm 
der getrockneten Blätter von Rhus radicans- bis zum Alter von 
6 Jahren l 0-20 Tropfen, über G Jahre 40 Tropfen in Zuckerwasser. 

Tinetura Salviae, aus den lllättern der Salvia officinalis be­
reitet., soll zur Bekämpfung übermäßiger Schweißbildung zu 20 
bis 40 Tropfen 2 mal täglich gebraucht werden. 

Tindura Silphii ladnati von S. 1., einer in den Vereinigten 
Staaten heimischen Komposite, wird in Dosen von 0,5 g mehr­
mals täglich bei Atembeschwerden der Phthisiker gegeben. 

Tinetura Soldanellae eomp. s. Calystegia Soldanella. 
*Tinetura Sulfoformil s. Sulfoform. 
Tiodin, T i o d i n e , T h i o s i n a m i n ä t h y I j o d i d , 

1907 eingeführt. Werden Thiosinamin und Jodäthyl im moleku­
laren Verhältnis langsam am Rückflußkühler erhitzt, so erhält 
man als direktes Additionsprod. Tiodine C6H13N2SJ = Thiosin­
aminäthyljodid. Weiße Kristalle vom F. 68°. Es enthält 46,49% 
organisch gebundenes Jod, 11. in W., wl. in A. Anw. wie Fibrolysin 
und Thiosinamin (s. d.), ferner bei Lymphdrüsengeschwülsten und 
metasyphilitischen Affektionen des Zentralnervensystems (Tabes 
dorsalis). Dosis: 0, I g 2 mal täglich in Pillen oder subkutan 
l ccm der 10 bzw. 20% ig. Lsg. Die subkutanen Injektionen, die 
absolut schmerzlos sind, werden jeden zweiten Tag vorgenommen; 
an den injektionsfreien Tagen werden die Pillen verabreicht. 
Fabr.: Dr. E. Bloch, St. Ludwig i. Eis. 

*Tispol. i·khmdzprodukt aux molekularen l\lengcn Anti­
pyrin und Phenazetin, in Tabl. w O,:i g. Fabr.: ~1. Woelm, A.-G., 
l:lpangenbcrg. 



672 Tithen-Pillcn - Tolysal. 

*Tithen-Pillen sollen 30% Iehthyolnatriumphosphat, 60% 
Pflanzenalkalien und 10% dinretisch wirkende Extraktivstoffe 
enthalten. Anw. bei .Magen-, Darm- und ßlasenerkrankungen, bei 
Lungenerkrankungen, Anämie, Rheumatismus u. a. m. Fal!r.: 
Apotheker Alcxandcr Müller, Bad Kreuznach. 

*Tokayin, Chinaeisen wein, nach D. R.-P. 204 488 von 0. 
Schmatolla und H. Stein dadurch erhalten, daß 1 1 Tokayer 
von mäßigem Säuregehalt mit 0,5 g Eiscnpulver, 10 g 
dialysiertem Eisenhydroxyd und 20 g Chinarindenpulver einige 
Tage mazeriert und dann filtriert wird. Fabr.: Kgl. priv. Nasch­
markt-Apotheke zum goldenen Hirsch, Breslau. 

*Togal enthält nach Winckel : 64,3% Azetylsalizylsäure, 
4,06% Chinintannat, 12,6% Lithiumsalizylat, 6,6% Stärke, 
1,84% W., 10,6% Asche; die Asche enthält hauptsächlich Magne­
siumsalz und Bolus, die Tab!. .MgO oder .Mg02 • Gewicht der 
Tab!. 0,33 g. Anw. gegen rheumatische und Nervenschmerzen, 
Erkältungserkrankungcn. Fabr.: Kontor Pharmazia, München. 

Tokosin s. Systogen. 
Tolamin s. Chloramin. 

*Tolnba-Kernc enthalten nach A. d. F., auf 100 Stck. berech­
net: Extr. fuci vesieulos. 1,0, l~xtr. sarsaparill. 0,4; Extr. Fran­
gulae 0,2; Extr. alocs 0,2; Extr. Uasear. sagrad. 0,1 g. Fabr.: 
E. \Volf, pharmazeut. Kontor, Hannover. 

*Toluta, Keuchhustenmittel in Tab!. in verschiedener Zus., 
als Toluta I für Anfangs- und Toluta li für fortgeschrittenere 
Stadien der Krankheit. I soll Stibium sulfuratum aurantiacum, 
Kalium sulfoguajacolicum, Natrium sulfuricum, Scnna praepa­
rata, Succus Liquiritae, Eleosaceharum und Bazilli bulgarici, 
(Yoghurtbakterien, s. Yoghurt), li pro dosi Heroinum muriati­
cum 0,0002 g, Hydropyrin 0,1 g, Bazilli bulgarici sowie Kakao 
und Zucker enthalten. Fabr.: Labor. für Therapie G. m. b. H., 
Dresden. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Tolylacetamid s. Azetotoluid. 
Tolypyrin, T o I y 1 anti p y r in, Parat o 1 y 1 d im e t h y 1-

p y r a z o Ion, C6H4 • CH3 • N · CH3N · CH3C: CH ·CO. Farb!., 
in 10 T. W., in A. 11. Kristalle. F. 136-137°. Anw. in Dosen 
von 1 g 4 mal täglich als Antipyretikum, von 2-4 g täglich als 
Analgetikum. Fabr.: J. D. Riede! Akt.-Gcs., Berlin-Britz. 

*Tulypyrinum salicylicnm s. Tolysal. 
*Tolysal, s a I i z y 1 s a u r e s T o I y p y r i n , T o 1 y -

p y r i n s a I i z y I a t, C12H14N20 · C7H60 3 , wird durch Zu-



Tonacct - Toramin. 

sammenschmelzcn von 'l'olypyriu mit Salizylsi:iurc dargestellt. 
Farb!., in W. wl., in A. 11. Kristalle. F. 101-102°. Anw. bt'i 
akutem Gelenkrheumatismus in tlcr Dosis von 3-6 g. Fahr.: 
J. D. Riede! Akt.-Ges., Berlin-Britz. 

Tonac1~t-I'räparate tlcr l:bgcda A.-G. enthalten festes Alu­
miniumsubazcitct. 

Tonarsan. Lsg. von ~fonom<·thyl-dinatriurnarseniat. 
Tooogeoum suprareoale, Nebennierenpräparat folgender 

Zus.: 100 g W., 0,1 g Ncbennierencxtrakt, 0,5 g Chloreton und 
0,7 g Natriumchlorid. l'abr.: Apotheker Richter, Budapest. 

*Toool. Glyzerophospha.tc tlcr Chcm. :Fabrik auf Akt. vorm. 
Sehering, Bcrlin. Das Calcium glycerophosphoricum wird dem­
nach Kalzium-'l'onol genannt, und die anderen Salze der Glyzerin­
phosphorsäure heißen Ferro-, Natrio-, Kalio-, Lithio-, Magnesia-, 
Mangano-, Chinino- und Strychnino-Tonol. 

Tonophosphan ist ein organisches Phosphorpräparat mit 
direkter Kohlcnstoff-Phosphorvcrb. , bczciclmct als Natriumsalz 
l"iner dialkylaminoarylphosphinig<·n Sr. Anw. subkutan. Bei 
Früh- und Spätrachitis, zur Belebung der gesunden Knochen­
bildung, bei verzögerter Knochenbruchheilung, bei Knochen­
erweichung, Anämie, als Stoffwechselstimulans bei Ernährungs­
störungen, Schwächczuständcn. Dosis: subkutan bei Kindern 
l ccm = 0,005, bei Erwachscm·n 0,01, tgl. mehrere Wochen lang. 
T.fortius enthält in 1 ccm 0,0'2 g T. l'abr.: Lcopold Cassella & Co., 
l<'rankfurt a. M. 

*'foosillitan, ein Mittel gegen Angina, Tonsillitis usw. in Form 
von Trochisci, soll Bolus, Kohle, Kampfer, Heidelbeerextrakt, 
:Malzextmkt und einige aromatische Stoffe enthalten. Fabr.: 
Chemische Fabrik Ebenau, München W. 

*Tophosan-Hichtcr ist Phenylchinolinkarbonsr. ( = Atophan). 
Topique jode s. Jodpapier. 
Toponalum hydrochloricnm ist ein Pantoponcrsatz, eine aus 

Opiumpulver hcrgcstcllt.c sal1.saure Lsg. der Opiumalkaloidc. 
*Toramio ist trichlorLutylma.lonsaurcs Ammonium, 

CH / COO ·NH4 
2'-.COO · C · (CH3) • (CC13) • (CH3). 

Perlmutterglänzende Blättchen, in W. l. Durch SS. wird die 
freie Estersäure (Trichlorbutylmalonsäurc) abgeschieden. F. ll6°. 
Anw. als Hustenmittel ohne narkotir;chc Eigenschaft, 0,1 g bis 
6 mal täglich oder 2 stüntll. 2 Tahl. Fabr.: Athcnstacdt & Rc­
deckcr, Hemelingen b. Bremen. 



574 Tori! - Transpulmin. 

*Toril ist ein auch die Eiweißstoffe des Fleisches enthaltendes 
Fleischextrakt der Eiweiß- und Fleischextrakt-Kompagnie Altona­
Hamburg. 

Torosan, Guajakol enthaltendes Blutprä parat. Anw. innerlich 
Lei Tuberkulose. Dosis: täglich 5-15 g. Es gelangt auch in 
Form von Pillen mit 0,1 g und 0,25 g in den Handel. Fabr.: 
Dietrich & Cie., Zürich. 

*Toxynon, a z e t a m i n o m e r c u r i b e n z o e s a u r e s 
Natrium. Weißes, gcrl. und nahezu geschmackl. Plv., wl. in 
W., leichter I. in Kochsalzlsg., ll. in vcrd. Piperazinlsg. (0,2%). 
Hg-Gehalt 48%. Anw. bei Syphilis auch in Kombination mit 
Salvarsan. Dosis: 0,1-0,2 g täglich subkutan. Fabr.: Vereinigte 
Chem. Werke A.-G., Charlottcnburg. 

*Tracnmin ist (A. d. F.) trichlorlmtylmclonsaures Kupfer, 
[CH2 • (COOh · CCL1(CH3M2Cu, in W. unl., reizloses Mittel zur 
Behandlung von BindP!mutcrkmnkungcn. Im Handel als Salbe 
mit 5 und 10%, oder in Subs(.anz. Fahr.: Ath<-nstardt & Rcde.km·, 
Clwm. Fabrik, Hemelingen b. Bremen. 

Tradescantia erccta, eine in Südamerika und Mexiko ein· 
heimische Commelinaceae, empfiehlt Simonin als Haemostati­
kum. Anw. findet sowohl das frische, zerstoßene Kraut, als auch 
ein 20% ig. Dekokt der trockenen Pflanze äußerlich und innerlich. 

*Transannon. Versilberte Bohnen, die neben einem 
Ichthyolsalz und einem ]pichten vegetabilischen Abführmittel 
eine Kombination von l<ahium und Magnesium sowie ein Anti­
hydrotikum enthalten. Anw. als Mittel gegen die Beschwerden 
des Klimakteriums, bei Ausfallserscheinungen nach Ovariektomie 
und Röntgcnkastration. 0 v o - 1' r. t>nt:hiilt noch einen Zusatz 
von Ovariensubstanz und Fol. dil(ital. titral.; Lu t c o- T r. einen 
solchen von Corpus-lukum-Substanz und etwas Fol. digit. titrat. 
Dosis: 3 mal tgl. 2, nach BcssNung 3 mal tgl. 1 Bohne. Während 
der Transannonkur sind alkoholisehc Geü·änke, starker Kaffee 
nnd saure Speis•m w vermeiden, Phrnso heiße Bäder über 28° C. 
Pabr.: Gehe & Co., Dresd<"n. 

*TrnDSJilllllliD ist eine sterile ölige Lsg. von Chinin (Base), 
Kampfer und äthcrisehcn ülcn zur Behandlung inkktiöser Lungen­
erkrankungen. Anw. nnd Dosis: l-2 ccrn inlramusknlär (schmerz. 
los) bei Bronchitis, Bronehopncumonie, Bronch.-Ektascn, posto­
perativer Pneumonie, chronisclwr Bronchitis hei Lungenem­
physem, L1mgonabszcsscn und J,ungongangrän; auch zur Vor­
beugung und Therapie von Lungenkomplikationen bei Grippe. 
Fabr.: Chcm.-pharmazcut. A.-G., Bad Homburg. 



Traumaplast - Trichn,Jbin. 575 

*Traumaplast, Wundverbände von Cal'i Blanck, Bonn a. Rh. 
*Traumatol, ,Jod o c r 6 s i n c , als Antiseptikum empfoh· 

Jene Verb. d<'r reinen Krcsylsäure C6H4CH30H mit Jod. Violett­
rotes, amorphes, außcrordcnt.lich feines, voluminöses, gcrl. Plv. 
mit nahezu 54,4% Jod, in W., A. 1111d SS. uni., in A. wl., in Chlf. 
und starken Alkal. 11. Es ist licht- und luftbcständig. Fabr.: 
Chevrier & Kraus, Conrbcvoic !J. Paris. 

Trt'JIOI. Olivenijlernulsion ( 10°/,, ig) von I<alium-Natriuni­
\Vismuttartmt, skril in Ampullen. 1 eem ' - 0,1 g Bi. Anti­
luetikum. 

Trcposan. Olwspension von lwrn.>teinsr. \Vismut-, l ccm 
~" 0,1 g Bi. soc<,inic. 0,075 g .Bi. Anw. intmmuslmliir 1 bis 
3 ccm. 

*Trcuhlcttcn (T r e u p c l sehe 'l'>thl.) enthalten Phenazetin,. 
Azct.ybalizylsr., Romburger S<th, Kodein. Anw. als Antineuralgi­
kum usw., Kombinationsmit tel mit potenzierter Wirkung. Fabr.: 
Chcm.-pharmazeut. A.-U., Bad Homburg. 

Trihcra1w, AJ,führmitt<·l. enthält Fol. sennne 20, Had. 
liquirit. 20, Sulfur. praee. 10, Saeehar. 70, Vanillin. 0,02. 

Tribrom, T a b 1 e t t u e 'I' r i b r o m i e f f er v e s c e n t e s 
enthalten 1,0 g des sog. Erlenmeyerschen Bromsalzgemisches so­
wie vermutlich Weinsäure und Natriumbikarbonut. 

Tribromonal, Tu!Jlettae Tribromonali s 
e f f er v es c e n t es enthulten noch 0,12 g Veronul pro dosi. 
Fabr.: Brüder Radanowits, pharm. L11boratorium, Prag. 

Tribromaldehydhydrat s. Bromalhydrat. 
Tribrom-ß-1\aphthol, C10H4Br30H, grauweißes, in W. uni., 

in Alkal. und den meisten organischen Lösungsmitteln ll., kristal­
linisches Plv. F. 155 °. Anw. in 5% ig. alkoh. Lsg. als Hände­
desinfektionsmittel. Pabr.: Chem. Ji'abrik Ladenburg G. m. b. H., 
Ladenburg (Baden). 

Tribromphenol s. Bromol. 
*Tribrompltenolwisnmt s. Xeroform. 
*Tricarbio, Kohlensäureglyzerinester, C9H1009 , amorphes, in 

h. W., Eg. und Essigäther l., in den meisten anderen organischen 
Lösungsmitteln Mhezu uni., weißes Plv. F. 140°. Anw. besonders 
als indifferentes Verdünnuugsmittcl und Vehikel für Arznei­
mittel (s. Novojodin). Fabr.: Chem. Fabrik Dr. Scheubio und 
Dr. Hochstetter, Tribuswinkel (Nicder-Osterreich). 

Trichalbin-Kopfsalben. Grundlage: Ammoniumst<·arat. Im 
Handel mit G und 10% Sdnvefel; :2 11nd Ii% ReHorzin ; 5 und 
10% Liq. varbon. dctt,rg.; ü und 10% Sulfoform. Anw. bei Er-



[>7() Trichlorisopropylalkohol - Tricoplaste. 

krankungen der bt'haarkn Kopfball!. Fa~r.: ?li. Hahn, A.-G., 
Bcrlin SW 68. 

Trichlorisopropylalkohol s. I sopm!. 
Trichlorphenol s. Omnl 

*Trichon, ein polyvalentes Mischtrychophytin (s. d.) nach Prof. 
Bruck. Bräunliche, nach Trikresol riechende Fl. Anw. gegen 
tiefe Trichophytieformcn. Es soll subkntan unter <lie Haut der 
Schlüsselbeingrube oder inlr~:~muskulär in die Glutiicn eingespritzt 
werden; zunächst 0,1 ccm (cvt.l. mit W. verd.), nach 3- 5 Tagen 
0,2 cem, nach nochmals 3- 5 Tagen 0,5 ccm. Fabr.: Chcm. 
Fabrik auf Aktien, Berlin N. 

Trichophytin, Bakterienpräparat aus Trichophyton-Stämmen 
nach Prof. Sc h o I t z. Dickliche, brannrote, gcrl. Fl., beim Ge­
brauch mit physiol. Kochsalzlsg. oder Karbolwasser zu verd. 
Anw. zur Erkennung und zur Heilung von Trichophytien, kutan 
oder intrakutan, im ersteren Falle unverdünnt ; bei Anw. zu Heil­
zwecken auch subkutan un<l intravenös. Fabr.: Höchster Farb­
werke, Höchst a. M. 

*Trichosykon ist ein aus Trichophytonstämmcn der verschie­
densten Tiefen- und Oberflächenformen von Trychophytien nach 
bestimmtem Verfahren hergestelltes Extrakt, auf Unschädlich­
keit und Reaktionsdosis genau geprüft und eingestellt. 

Das Präparat wird unverdünnt in die Haut des Oberarmes 
injiziert, beginnend mit 0,025 ecm in stetiger Steigerung bis 
0,15 evtl. 0,2 cem hinaufgehend. Die Injektionen werden mit 
möglichst feinen Nadeln in 4- 5 tägigen Intervallen abwechselnd 
an beiden Armen ausgeführt. Die Reaktionen, obgleich bisweilen 
ziemlich kräftig, halten sich dennoch in erträglichen Grenzen 
(mitunter zu beobachtende allgemeine Reaktionen sind individuell, 
klinisch aber völlig ohne Bedeutung). Eine Kur erfordert 8-12 
Einspritzungen. 

Durch gleichzeitig einherlaufende Behandlung mit S t a • 
p h y I o k o k k e n- Vaccin e "K a II e" erzielt man eine 
merkliche Wirkungsstcigerung. 

0 r i g.-P a c k u n g e n: T r y c h o s y k o n "K a II e"Orig. ­
Gläser zu I, 5, 10 cem. Sp e ziaI - S t a p h y 1 o k o k k e n 
V a c c i n e "K a 1 I c" hergestellt aus Mischinfektionen bei 
Trichophytie. (500 Mill. Keime im ecm). Orig.-Gläscr zu 5 ecm. 
Fabr .. ' Kalle & Co., A.-Ges., Biobrich a . Rh. 

*Trieoplaste, auf Trikot gestrichenes Sa1izy1säurekautschuk­
pflaster, dem die verschiedenst en Arzneimittel zugesetzt werden 
können. Fabr.: P. Beicrsdorf & Co., Hamburg. 
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*Triferrio, durch Ausfällen der bei der Pepsinverdauung von 
Kuhmilchkasein in Lsg. gehenden phosphorhaltigcn Substanz 
durch Eisenoxydsalze erhaltenes Präparat, welches das Eisensalz 
einer Paranuldcinsäure darstellt. Rotbraunes, in W. uni. Plv. 
mi t Hl% Eisen, 9% Stickstoff und 2,5% Phosphor. Anw. als 
unschädliches Eisenmit tel. Dosis: 0,3 g 3 mal täglich (in Plv. 
oder Tab!.). Bei der L ö s u n g d e s T r i f e r r i n s ist darauf zu 
achten, daß kein überschuß von Alkali verwandt wird, da in die­
sem Falle Eisenhydroxyd ausfällt. Zur Lsg. verfährt man folgen­
dermaßen: 4,5 g Triferrin werden mit 60 ccm W. von 50° ange ­
rührt und dann eine Lsg. von 1,7 g Natriumbikarbonat in 50 ccm 
W. allmählich eingetragen. Lsg. wird filtriert. Fabr.: Knoll & Co., 
Lud wigshafen a. H.h. 

Siehe auch Li q u o r T r if er r in i c o m p. und Trif e rro l. 
*Triferrio-lllaltyl ist ein Trifcrrin enthaltendes trockncs Malz­

extrakt. Fabr.: Gehe & Co. Akt. Ges., Dresden. 
*Triferrol, a r o m a t i s c h e T r i f e r r i n - E s s e n z en t­

hält 1,5% Trifenin. Fabr.: G. Hdl & Cie., Troppau. 
Triformol s. Paraform. 

*Trigemin, D i m e t h y I a m i d o a n t i p y r i n - B u t y I -
c h I o r a I h y d r at, ll u t i p y r i n, C17H24N30 3CI3 , von 
0 ver I a c h 1903 eingeführt, Verb. des Pyramidons mit Butyl­
chloralhydrat. Darst. nrtch D. R.-P. 150 799 erhalten durch Einw. 
von Butylchloralhydrat auf Dimethylamidoantipyrin. Das Rk.­
Prod. wird durch Umkristallisation aus A. oder Bzl. in langen, 
weißen Nadeln erhalten. l<'. 8~ 0• In 85 T. W. 1., in A. ll. sowie 
in 10 T. A., von eigenartigem, zl1rt aromatischem Duft und mildem 
Geschmack. Trigemin wirkt besonders bei schmerzhaften Affek­
tionen der Gehirnnerven als Sedativum und Analgetikum in 
Dosen von 0,2ii-0,75 g (in char ttc cemta o<ler in Gehttin<'kapscln) 
1- 2 mal tgl. Bei längerem L11~crn und h<Lufigercm Offnon des 
Standglases kann eine Veränderung des Tri~emin eintreten. Das 
ursprünglich weiße Plv. nimmt eine )pich t ge lbliche bis ziegrl­
rotc Färbung an. Derartig vcrfiirhl<•s Trigcmin darf nieht mehr 
verwendet werden. llandelsform: Plv. , 'l'ahl. und Kapseln. F'abr.: 
Far!Jwerkc vorm. Meister Lucius & Briining, Höchst a. M. 

Vor Licht und Feuchtigkeit geschützt aufzubewahren. 
*Trijodkresol s. Losophan. 
Trikalkol, kalkhaltiges Eiweißprä parat, und zwar Trikalzium­

phosphateiweiß in kolloider Form, zu cn. 76% vom Darm re­
sorbierbar. Weißes, geschmackl. Plv., I. in schwnchen Alkal.; 
enthält 20% Trikalziumphosphnt und 10,3% N. Anw. besonders 

Arends-Keller, Neue Arzneimittel. 7. Auß. 37 
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bei Rachitis. Dosis: 2-2,5 g für Kinder unter I Jahr, für ältere 
4-5 g tgl. J, a i t a I (früher Tricalcol-Kasein) enthält 5% Ca und 
12% N und wird zur Herstellung von Eiweißmilch benutzt. 
Fabr.: Wolff, Elberfeld (1914). 

*Trikresol, Mischung der 3 isomenen reinen Kresole, soll die 
dreifache antiseptische Wirkung der Karbolsäure besitzen. Farb!., 
ölige, in etwa 40 T. W. I. Fl., D. 1,045. Anw. in 1 %ig. Lsg. zur 
Wundbehandlung sowie als Antiseptikum bei Darmcrkrankungen. 
Dosis: innerlich 1-5 g einer Lsg. von 0,02%. Fabr.: Chem. 
Fabrik a. Aktien (vorm. E. Schcring), Berlin. 

Trikresolamin, Gemisch aus je 10 T. Athylcndiamin und Tri­
kresol mit 500 T. W. Anw. als Antiseptikum bei der Wund­
behandlung. 

Trimethylamin, N(CH3Ja, ist bei gewöhnlicher Tcmp. ein Gas. 
Anw. in 10% ig. wss. Lsg. Nach Mcrcks Index ist Trimethyla.mi­
num mcdicitmle eine 10% ig. wss. Lsg. des Propylamins, 
CH3(CH2h · NH2 • Anw. in Dosen von 1- 3 g mehrmals täglich 
bei Rheumatismen; bei Chorea und Pneumonie täglich 20-50 g 
Lösung. 

Trinitrophenol s. Acidum picrinicum. 
Triol, Ersatz fiir Liq. krcsoli saponat., enthält 50% Kresol 

und 10% Seife. Fabr.: Gcdcon ltichtcr, Budapcst. 
*Trional s. D. A.-B. V \mtcr l\Ict hyl~ulfonalum. 
Trioxymethylcn s. Para.form. 

*Triphal. Natriumsalz d<•r Auro-thio-l>enzimidazol-karbonsr.: 
C6H3N · NH · CSAu · COON<t + ~ H20. l.i<'lle\<'IIJl's l'lv., in W. 
und warmem Glyzerin mit alkal. Rk. 1., u11l. in A. Goldgehalt 
etwa 44%. Anw. gegen tuberkulii"e "Erkrankungen, intravenös, 
in Einzelgallen von 0,023-0,2 g, einmal wödwntlich, in W. gel. 
Fabr.: J<'arbwcrk" vorm. Mci~tcr Lnei11s & Briining, Hüdt>t· a. M. 

*Triphenin, Propion y I p h c n c t i d in, wird hergcst. 
durch Kochen einer :Mischung von Paraphenctidin und Propion­
säure. Weißes, gcrl., glänzendes, kristallinisches Plv. von schwach 
bitterem Geschmack, l!'. 120°, I. in 2000 T. W., leichter in A. 
und A. Dosis: 0,3- 0,6 g; am zweckmäßigsten in Oblaten. Ab 
Analgetikum zu I g 3-4 mal täglich. Nach Gau d e sicher 
wirkendes Antipyretikum, Antineuralgikum und Ncrvinum. Fabr.: 
E. Mcrck, Darmstadt. 

*Trisalven ist ein Schutzmittel gegen ~yphilitische Infektion. 
Lsg. von Harzen in balsamartigen Stoffen mit Phenolkampfer 
und Sublimat, ohne Fett. Es soll reizlos sein und keine Ver­
klebungen hervorrufen. Die Wrkg. soll auf Fixierung der Des-
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nfizientien für mehrere Stunden auf der Haut bzw. Schleimhaut 

bestehen. Pribr.: Chem. Institut Dr. Ocstreicher, Berlin W 35. 
*Tritole, Verreibungen von Oien mit Körpern, welche eine 

möglichst feine Verteilung des Oles bewirken. Hierzu eignet sich 
nach D i e t e r i c h besonders 1\ialzextrakt, welches sowohl die 
Oie ausgezeichnet emulgiert, als auch haltbare Emulsionen gibt. 
Rizinusöl in Tritolform wirkt in fast der Hälfte der Zeit wie 
reines Rizinusöl. T i t r o I gegen die verschiedenen Arten von 
Tacnia wird in zwei Stärken bereitet: I = 8 g Farnwurzelextrakt 
mit 28 g Rizinusöl-1\lalzextra.ktmischung (4: 3}; li = 6 g Farn­
'vurzelextrakt mit 21 g Rizinnsöl-Malzcxtmktmischung. Der gute 
Geschmack gestattet offenes Einnehmen. Pabr.: Chem. Fabrik 
Helfenberg Akt .. Gcs., Helfenberg i. S. 

*Trivalin, angeh!. wss. Lsg. von 1,935% Morphium valeriani· 
cum, 0,37% Coffeinum val<•rianicum und 0,506% Cocainum 
valerianicum wird als ein für Herz, Atemzentrum und Ver· 
dauungstraktus entgifteter Ersatz für Morphium, besonders als 
schmerzstillendes Mittel cmpfnhl<·n. Frd;r.: 'J'h. Tciehgräber A.-G., 
lkrlin S 59. 

*Trivalin Jocale soll in I ccm 0,0048 Morphium valerian., 
0,0074 Coffein. valcrian., 0,01 Cocain. valcrian. und 1 Tropfen 
Suprarenin. valcrian. (2: 100) enthalten. Anw. als örtliches Be. 
täuhungsmittrd. FaVr.: 'l'h. 'l'eit·hgräl><·r A.-U., llcrlin S GIJ. 

TrivenaJ!l'abl. <·nt.halkn I'ropinnylpht·n,·tidin (s. Triphcnin ). 
Analgetikum und ~"uativum. Pa/;·r.: l'harmazcut. Inuuslrie, 
l'riünch('n . 

*Trixidin ist Antimonil'ioxyd, Sb203 • 

Tropaeoeainum hydrochloricum s. D. A.-B. V. 
Tropein ist Tropacocainum hydrochloric. (s. D. A.-B. V). 

*Trophil ist eine "organische Kalk·Arscnverbindung" in 
wss. Lsg. zur subkutanen Injektion, 1 ccm = 0,015 g As und 
0,004 g Ca. Anw. zu Arsen kuren; gerühmt wird schnell belebende 
Wrkg., Zunahme der roten Blutkörperchen, Steigerung des 
Hämoglobingehaltcs. Tr. m i t S t y eh n in enthält in I cem 
0,001 g Stychnin. nitric. Fa.br.: Säcbs. Scrumwerk, Dresden. 

*Tropon, Eiweißnährpräparat, welches 90% durch Pepsin ver­
dauliches Eiweiß enthalten soll. Da1·st. mwh Prof. F i n k I e r 
in Bonn erteiltem D. R..P. 144 283. Die Ausgnngs-Materialien 
(Fleischmehl o. dgl.) werden mit vercl. anorganischen oder organi· 
sehen SS. bei Siedehitze behandelt, worauf man aus dem so 
erhaltenen Prou. die SS. mittels h. W. o. dgl. auswäscht. Hier· 
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durch werden aus dem eiweißhaltigen .Material die einen schlechten 
Geruch oder Geschmack bewirkenden Verunreinigungen (Leime, 
Fette usw.) entfernt. Tropon gelangt auch als Eis c n t r o p o n 
(2,63% Eisen), l\1 a I z t r o p o n und ,Jod t r o p o n (0,05 .Jod 
per Tab!.) in Form von Tab!. oder Plv. in den Handel. Fabr. : 
Troponwerkc, 1\l:ühlheim a. Rh. 

Truneceks Serum, gegen Art()riosklerosc, soll in Dosen von 
2 ccm unter die Haut eingespritzt werclen. Zus.: Natr. sulfuric. 
0,44, Natr. chlorat. 4,92, Natr. phosphoric. 0,15, Natr. carbonic. 
0,21, Kai. sulfuric. 0,40, Aqua 95,0. Lsg. soll durch Filtration 
durch Tonzylinder sterilisiert werden. Zur Konservierung setzt 
man noch 0, I% Resorzin zu. 

*Tryen s. Y atrcn. 
*Trygase Riede!, reine HPic, lrcllgra ucs, in W. uni. Plv. Zur 

Hefethcrapie. Fabr.: .J. D. Ricdcl Akt .. Gcs., Bcrlin-Britz. 
*Trypailavin ist saures :1,6 Diamino-10-Methylacridinium­

chlorid. (Ncutral-'l'rypaflavin cnthiilt; ein Molekül Salzsäure 
weniger.) LI. in W. und Glyzrrin mit gelber Farbe, I. in A. 
Konz. Schwefelsäure löst mit schwach gelblicher Färbung und 
intensiv bläulichgrüner Fluoresccnz. Die verd. salzsr. Lsg. 
färbt sich auf Zusatz von Natriumnitrit.Isg. violett. 

Anw. Lokal: Als Antiseptikum und Desodorans in der 
Wundbehandlung bei jauchigen und eitrigen Flächen, Ekzemen 
und kakkogenon Pyodcrmien, Trichophytic, Sycosis barbae, 
Ulcus molle, Hypcrhidrosis pedmn, infektiösen Conjunctivitiden 
(namentlich Conjunctivitis gonorrhoica), Erkrankungen der 
Harnwege (Blasenkatarrh), malignen Geschwülsten, eitrigen 
Mund- bzw. Zahn- und Ohrenkrankheiten und Erkrankungen 
der oberen Lufhv0g<·, ferner lwi Cholelithiasis, Cholangitis, Grippe, 
Celcnkrhcumatismus. l'rophylrJ.>·e gegen Wundinfektion. 

Intravenös: Trypaflavin pro injectione in 1/ 2%-l %-2% 
Lösung. Anw. bei septischen Allgcmcininfektionen, Influenza 
und Influcnzapneumonic, bei akuter Kaliinfektion der Harn­
wege, bei Sepsis, Pyclo-ncphritis-cystitis und Meningitis. Veteri­
näre Anw. bei Maul- und Klauenseuche, intravenös in l% und 
2% steriler Lösung. 

Im Handel sind: Trypaflavin, Neutral-Trypaflavin, ~h·ypa­
flavin pro mjectione in Substanz und letzteres in Ampullen zu 
1/ 2%-1%-2%, Trypa.flavinstreupudcr 5%, Trypafla.vinsalbc 
2%, Trypaflavingazc 2%-4%, Trypaflavintabletten zur Her­
stellung von Lösungen. Fabr.: Lcopold Cassolla & Co., G. m. b. H., 
Frankfurt a. M. 
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Trypanblau ist ein Diazofarbstoff aus Tolidin und amido­
naphtoldisulfonsaurem Natrium. Anw. als Veterinärmittel bei 
Piroplasmose der Rinder und Hunde und Hundestaupe. Im Han­
del in Substanz und in l% ig. Lösung in Ampullen. Fabr.: 
Lcopold Cassclla & Co., l•'rankfurt a. M., und Farbwerke vorm. 
:\feister Lucius & ßrünine(, Höchst a . :lf. 

Trypanrot, 1906 von Sc h o u I I- V u I I i e n eingeführt, 
Farbstoff aus der Klasse der Benzopurpurine, braunrotes, in W. 
I. Plv. Anw. als Spezifikum gegen Magenkrebs und Lymph­
drüsenentzündung. Anw. innerlich sowie subkutan. In letzterem 
Falle wurden 0,5 g Trypanrot in 40 ccm künstlichem Serum 
gel. und die auf 35° erwärmte Lsg. in den Oberschenkel ein­
gespritzt. 

*Tryparosan ist ein halogcnhaltiges Parafuchsin. Anwendung 
gegen Tuberkulose und in Verbindung mit Arsen gegen Schlaf­
krankheit. Dosis: 0,5-1,0 4-8 mal tgl. in Oblaten oder Kapseln. 
Fabr.: Leopold Cassella & Co., Frankfurt a. l\L 

Tryparsami<l ist das Natriums,d7. der N- Phenylglyzinamid-
, . . , /AsO· (OH)ONa 

jhtrsonsr. C6H4"-N H . CH2 • CO. 1\' H2 mit 25,32% an 5werti-

gem As. Anw. als wenig- giftiges Antiluctikum. 
*Trypasafrol ist ein Safraninderivat mit trypanociden Eigen­

schaften. Empfohlen gegen Maul- und Klauenseuche der Rinder. 
*Tubarsyl, Lsgg. von K o c h schem Alttuberkulin und Atoxyl 

in Ampullen, in zwei Stärken (Stärke II für beginnende Tuber­
kulose und Stärke I für Tuberkulose zweiten Grades). Fabr.: 
Bernhard Hadra, Apotheke zum weißen Schwan, Bcrlin. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
*Tuberal s. Tubcrculoalbumin. 
Tubereuloearpin, Tuberkulinpräparat mit 0,0005 Pilocarpin 

in steigenden Mengen. Fabr.: Dr. Frescnins, Hirschapotheke, 
Frankfurt a. M. 

*Tubereulojodin, Tuberkulinpräparat mit Jod. Enthält in 
3 vorgeschriebenen Verdd. 0,00101, 0,0101 und 0,101 Tuber­
kulin und Jod von 0,055 an steigend. Fabr.: Dr. Fresenius, 
Hirschapotheke, Frankfurt a. M. 

*'fnberculomucin Wuleminsky (Tbm) ist ein besonders her­
gestelltes Kulturfiltrat von lang-jiihrig elektiv gczü<'htctcn Tbc.­
Stämmcn, das als therapeutisch wirksame Substanz ehemisdt 
nachweisbares Mucin enthält und welches keine toxische Kom­
ponente aufweist, wie man sie bei gewöhnlicher Züchtung erhält. 
Stichreaktion rclati v stark, ucsomlers bei lciehtcn Fällen. Herd-
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und Allgemeinerscheinungen meist sehr gering. Anw. gegen jede 
Form der Tuberkulose, ansgenommen Meningitis, l'ililia.rtuber­
kulose und Endstadien mit erlosehcner Zcllrcaktionsfähigkeit . 
Dos.: subkutane Injektion, s t-eigende .Mengen von 2- 10 mg 
wöchentlich. Originalpackung: in Schachteln w 5 und lO Ampullen 
mit je 0,05 g Inhalt, welcher mi t der 100 fachen Menge W. zu 
einer gebrauchsfertigen Lsg. zn verdünnen ist. ./l'abr.: Chem. 
Fabrik Helfenberg A.- G., Helfenberg b. Dro;,;don. 

Tuberkelbazillen-Emulsion. 0,5 g feinst zerriebene Tuberkel­
bazillen werden in einer Mischung von je 50 g Glyzerin u. W. 
aufgeschwemmt und durch Absetzenlassen von gröberen Teilen 
befreit ( = Stammlösung, Solutio I). Daraus durch Verdünnung 
1 : 10 mit O,R%igor Kochsalzlsg. Solut. II, III, IV und V. Kon­
ßerviert mit 0,5% Phenol. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Tuberkei-Sozin von K I c b s , Tubcrkulosemittcl, wird er­
halten, indem man trockne, 4-5 Wochen autolysierte und ent ­
fettete Tuberkelbazillen bei 37 ° mit Glyzerin :tuszieht und das 
Glyzerinextrakt durch Natriumwismutjodid fällt. 

*Tubcrkininpräpamtc, T u b er k i n i n p i 11 e n , enthalten 
Alttuberkulin Koch, Chinin- und Kreosotkarbonat. Vorsichtig 
aufzubewahren. Tub c r kinin-Duod e n a I - Pi II e n 
enthalten an Stelle von Kreosotkarbonat Atoxyl. Sehr vorsichtig 
aufzubewahren. Tub c r k in in in je k t i o n in Ampullen 
enthält pro dosi 0,1 g Chinintun lacticum und Alt tuberkulin Koch 
in steigenden Dosen von 1/ 1000-100 mg. Fabr.: Kaiscr-Friedrich­
Apothcke, )3crlin. 

Tuberkulin A. F. ist albumosenfreies Tuberkulin, das aus 
Kulturen menschlicher Tuberkelbazillen, die auf einem nur an­
organische und zitronensaure Salze sowie Asparagin enthaltenden 
Nährboden gewachsen sind, gewonnen wird. Fabr.: Farbwerke 
vorm. Meister Lucius & llrüning, Höchst a. M. Albumosenfreies 
Tuberkulin auch vom Serum Labor. Ructc Enoch, Harnburg 
und E. Mcrck, Darmstarl t. 

Tuberkulin ßcruneck, von Prof. B 6 r a n c c k in Neuchatel 
bergest., enthält Toxine, welche bei dem Patienten zunächst eine 
gewisse Gewöhnung an die Toxinvergiftung und damit eine größere 
Widerstandsfähigkeit gegen die Tuberkuloseinfektion bewirken 
sollen. Anw. sehr verd. subkutan. 

Tuberkulin, diagnostisches, "Mcrck" nach Prof. M e r o wird 
aus staatlich geprüftem Tubcrlmlin unter Anslese der Stamm­
kulturen, teilweise Eincngung des Tllberkulins und Zusatz von 
Rowotuberkulin hergest-ellt, wodurch eine Anreichcrung mit 
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den spezifischen Kutinen erreicht wird. Anw. zur Kutanrk.; 
auch zur Stich· und Intrakutanprobe und zu therapeutischen 
Zwecken verwendbar. 

D i a g n o s t i s c h e T u b c r k u I i n s a I b e ist ein mit 
dem Präparate gesättigtes Lanolinum anhydricum. Fabr.: 
E. Merck, Darmstadt. 

*Tuberkulinum einnamylieum, T. B. c in., enthält die in 
Zimtsäure gel. Stoffe einer Kultur von Tubcrkclbazillen. Anw. 
tropfenweise innerlich bei Lungcnerkrankungen. Fabr.: Institut 
G. Marpmann, Leipzig. 

Tuberkulin nach Koch, übersieht (naeh Prospekt der 
Höchster Farbwerke): 

A. Gruppe der AI t tu b c r k u I in c: Sie enthalten 
in klarer Lsg. die Stoffwechselprodukte und die lös!. Extrakte 
der menschlichen Tubcrkelbazillen, jedoch nicht die unlösl. 
Leibesbestand teile. 

l. Tuber c u I i n u m K o c h , staatlich geprüft, Alt­
tuberkulin. Keimfreies Filb·at der durch Dampfsterilisation ab­
getöteten Tuberkelbazillen un<l ihrer Extrakte in Brüllkultur 
eingeengt auf 1/ 10 des Volumens. Tuberculinum Koch (Aittuber­
kulin), Fläschchen •u I, 2, ii, 10, 20 und 50 ccm. 

2. Tuber k n 1 in A. F., staatlich geprüft, Kochs a I b u­
m o s c n f r e i c s Tu u c r k u l i n , hergestellt analog Nr. 1 unter 
Verwendung einer eiweißfreien t:lall.lsg. zur Züchtung der Tuberkel· 
bazillen. Tuberkulin A. F., Fläschchen zu I, 5 um! 50 ccm. 

3. T. 0. A., keimfreies Filtrat einer Brüllkultur von Tuberkel­
bazillen, ohne Extraktion, ni.cht eingeengt und daher nicht un­
begrenzt haltbar. 'l'. 0. A., Fläschchen zu 1 und 5 ccrn. 

4. Vakuum- 'L' 11 h c r c 11 l in, ein im Vaklmm in 37° auf 
1 ' 10 seines Volumens eingeengtes T. 0. A. Vakuum-Tuberkulin, 
Fläschchen ZH I und 5 ccm. 

5. C u t i - 'L' u h e l' k u l in , l'riiparat nach Art des Alt. 
tuberkulins mit besonders starker Wirkung bei Hautreaktionen. 
E'hischchen zu I ccm mit einem Glasstab zur Entnahme. Schach­
teln mit (j Glasröhrchen für Einzclrcaktioncn. 

B. (l r u p p c der N c u tu b c r k u l in e: Sie enthalten 
in homogener Aufschwemmung die durch meclwnischc Zcr­
triimmerung völlig aufgeschlossenen Tuberkelbazillen teils mit, 
teils ohne die lösl. Leibcssuhstanzcn. 

6. KochsTuber k c I b a z i 11 c n- Emulsion B. E., 
auch als ~eutuberkulin bczeiehnct. Aufschwemrnung von staub· 
fein zrrmahlencn und llhgetötctcn Tuberkelbazillen in physiol. 
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Kochsa.lzlsg. Kochs 'l'uberkclhazillen-Emul~ion B. E., Fläschchen 
zn l und G ccm. 

7. Tu b c r k u I o s c- Hero -Va k z in e S. n. R, sensi­
bilisierte Tu bcrkclbazillen-Emulsion H. ß. E. DiP- Tubcrkel­
hazilll'ntriimmer der ß. E. beladen mit den Antikörpern eines 
Jmmunserums, welches durch BehandlungvonTieren mit Tuberk~>l­
bazillenkultnren ~cwonncn is t. Tuberkulose-Sero-VakzineS. B. E., 
Fläschchen w 1 und ii cem. Gebrauchsfertige Verdünnungen 
I : 10, 1 : 100, l : 1000, l : 10 000, l : 100 000, 1 : l 000 000. 
Flii.schdwn zu l und fi ccm. 

8. K o c h s Tu b e r k 11 I i n T. R Ein der B. E. ent­
spre<:hemlcs Präparat, aus welchem jetloch t!ic lös!. Jkstandtc ile 
der zertrümmerten Bazillen cntfl'rnt sind. Tuberkulin T. R., 
Fliischclwn zu l und 5 ccm. 

Die von .K o e h eingcfiihrtcn Präparate I, 2, 5, 7 werden 
~~·na.u n:H·h der Originalvorsehrift. hergPHtellt untl mit derKoch 
;.;eben ßezeidtnung <tbgcgehen. 

Tuberkulin nach Dr. v. l'irquet zur diagnostischen Impfung 
wird von G. & R. Fritz, Petzold & Siiß, A.-G., im Lymphröhr­
chen in den Handel gebracht , die 25% Alttuberkulin ent­
halten. 

*Tuberkulin Rosenbach, ein Tuberkulinpräparat, in dem die 
giftigen, unverträglichen Stoffe gegenüber den wirksamen Be­
standteilen stärker zurücktreten sollen als bei ant!eren Tuber­
kulinen, wird a~ts von Trichophytonpilzcn überwucherten Tuber­
kelbazillenkulturen gewonnen. Bräunliche, absol. klare Fl. von 
t'igentümlichcm Geruch mit 0,5% Knrbolsänre als Konservie­
rungsmitteL Fabr.: Kalle & Co., Biobrich a. Rh. 

Vor Licht geschützt n,ufzubewnhren. 
Tuberkulin-Test, zu tliagnostischcn Zwecken dienendes Tuber­

kulinpräparat in Ampullen, von tlencn jct!e 1/ 200 Tuberkulin-Test 
Pnthält. Träufelt man einem Tu bcrkuloseverdächtigen einen 
Tropfen des Präpamtcs ins Auge, so tritt bei bestehcntler Tuber­
kulose deutliche Rk. am unteren Augenlide auf. Fabr.: Poulenc 
Freres, P:tris. 

Tuberkulinctio, gebmuchsfcrtige Lsgg. von Tuberkulin K och 
in Ampullen, in 3 Serien, A, B und C von 1/ 1000-1000 mg. Fabr.: 
Dr. A. Bernhard Nachf., Bcrlin. 

*Tuberkuloalbumin, P h t h i s a n o I , T u b c r a l , von Dr. 
metl. T h a m m- Bcrlin, Drestlcner Str. 57, soll ein spezifisches 
Heilmittel gegen Tuberkulose aus 'fubcrkclbazillcn sein, welches 
kurz TA genannt wird. Dargereicht wird es täglich einmal inner-
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lieh zu 3-40 Tropfen. Klare, farbl. Fl. mit 1/ 2-1% Heilsubstanz. 
Fabr.: Dr. mcd. Thamm, Bcrlin S 14 (speziell für Tuberal!} und 
Dr. Piorkowski, Berlin NW ü (für Tubcrkuloalbumin). 

Vor Licht geschützt auf zu bewahren. 
*Tuberculocidin-Te-()e nach K I c b s , 1% ig. Lsg. der bakteri­

ziden und antitoxischen Substanz der Tubcrkclbazillen, dureh 
0,2% Kresol haltbar gemacht. 

Anw. innerlich bei sämtlichen tuberkulösen Affektionen. Bei 
Kindern unter 1 Jahre beginnt man mit 1 Tropfen (= 1/ 20 ccm}, 
bei älteren Kindern mit 2 Tropfen ( = 0, l ccm) in etwaB W., 
dem man im Notfall etwas Fruchtsirup zusetzen kann. Er­
wachsene beginnen mit 3 und 5 Tropfen (0,15 und 0,25 ccm}, 
je nach der zu erwartenden Reizbarkeit. Unter Kontrolle der 
Temp. steigt man dann um je 1 Tropfen bei Kindem, um 2 und 
mehr bei Erwachsenen bis zur sog. Volldosis, die bei Kindern 
1 ccm und für Erwachsene 2 ccm beträgt. Diese Dosen sollen 
dann längere Zeit (bis zu 1 Jahr) gebraucht werden. Fabr.: 
Fricdr. G. Klcbs, Bcrlin W 15. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
TuberkuJonmein s. Tubcrculomucin. 
Tuberkulo-l'rotein nach K I e b s enthält die immunisieren­

den Substanzen der Bazillenkörpcr, und zwar im Kubikzentimeter 
lO mg, also doppelt soviel als K o c h s Bazillenemulsion, welche 
nur 5 mg feste Substanz enthält. K 1 c b s gebraucht das Tuber­
kulo-Protein nur innerlich zu 0,5-l ccm am Tage neben Tubcr­
kulocidin nnd Selenin (s. d. ), wenn die P<ttienten in längerer 
Behandlung symptomenfrei geworden sind, n,ber doch noch nicht 
ihre vollständige Leistungsfähigkeit wiedergewonnen haben. Fabr.: 
Rump & Lchners, Hannover. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
*Tuberkulosan wird ein von Dr. Bur o w- Halle a. S. her­

gestelltes Bakterienpräparat gegen Rindertuberkulose genannt. 
Tuberkuloscantitoxin. Prof. M a r a g I i a n o in Genua hat 

ein Serum dargcst., welches Schutzkörper enthält, denen die 
Fähigkeit zukommt, in gesunden Versuchstieren die toxische 
Wrkg. sicher tödlicher Dosen der Tuberkulosegifte aufzuheben­
Diese antitoxinhaltigen Sera verhindern bei wicderholter, gleich­
zeitiger Injektion mit nicht tödlichen Dosen Tuberkelgift bei 
den gesunden Versuchstieren das Auftreten jenes progressiven 
Marasmus, der die mit gleichen Giftmengen allein injizierten 
Tiere dahinrafft. Für Menschen und Tiere, gesunde wie tuber­
kulöse, sind sie unschädlich. M a r a g I i an o- hat Tuberkulösen 
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bis zu 40 ccm antitoxischen Serums pro dosi ohne Rk. injizieren 
können. 

Prof. ::VIa r a g I in n o hnt in ncucrer Zeit ;weh ein trocknes 
Serum z u m i n n c r I i c h e n G c b r a u c h hergest. .Er nahm 
die Koagula des Blutes immunisierter Tiere (Kalb, Pfe1·d), ließ 
sie bis zur teigigen Konsistenz im Dampfbad bei einer Temp. 
nicht über 55° verdampfen und trocknete sie dann mit Schwefel­
säure im luftleeren Raum aus. Mit diesem Verf. gelang es ihm, 
aus den Koagulis eine bröckligeM. herzustellen, aus welcher man 
leicht ein Plv. gewinnen lmnn. Das so erhaltene Koagulumplv. 
wird längere Zeit in Tagesdosen von 4 g innerlich gegeben und 
soll bei Tuberkulösen bemerkenswerte Besserung hervorgerufen 
haben. 

Tu b er k n I o s e - Anti t o x in "F i gar i" ist ein t.rok­
kencs Serum, erhalten durch .Eindampfen der Koagul,1 des Blutes 
immunisierter Kälber oder Pferde auf dem Wasserbade bei einer 
:l5° nicht übersteigenden Tcmp. zur teigigen Konsistenz und 
Trocknen über Schwefelsäure in der Luftleere. Die Dosis be­
trägt 4 g pro die. 

Tuberkulosc-Diagnosticum llöchst ist ein aus Tuberculinum 
Kochii (Alttuberkulin) bergest., glyzerinfreies Trockentuberkulin. 
Anw. in 1% ig. Lsg. zur Tuberkulin-Ophthalmork. nach Ca 1-
m e t t c • L i II e. Diese Rk. besteht darin, daß die Conjunc­
tiva Tuberkulöser darauf mit Hyperämie reagiert, während dies 
bei Nichttuberkulösen nicht der FnJI ist. Komm t auch in ge­
brauchsfertiger Lsg. in den Handel. Fabr.: Farbwerke vorm. 
Meister Lucius & Brüning, Höchst a. J\I. 

Tuberkulose-lleilmittel .l<'ricdmann wird aus wirksamen leben­
den Tubcrkelbazillen, die durch Tierpassage (Schildkröten) aviru­
lent gemacht sind, bergest. 

'fuberkuloseheilserum s. unter Serum. 
*Tubertoxyi-Kapseln "Silbe" ~ind cliinndannl. Cehtinekapseln 

mit je 0,004 g Mischtulwrkulin, 0,0~ g Atoxyl 1md "Kreosot­
Gn~jakoi-Verb. " . Anw. zur '.L'hcrapin der Tuberkulose innerlich. 
Dns.: t.gl. 1 Kap~cl. jede Woche um 1 Kap;wl strigcnd bis 4 Stück, 
dann entsprechend abn<•hrnend. Pabr.: Dr. K Silten, Rcrlin NW 6. 

Tuboblennal, Antigonorrhoikum in biegsamen 1\letalltuben, 
das aus Katheterpurin (s. d.) und einem antibakteriellen Mittel 
besteht. Fabr.: H. Mclzcr, Mciningen. 

*Tulase nennt B c h ring ein Tnberkulosehcilmittel in Form 
einer honigartigen Fl., welche alle Bestandteile des Koch sehen 
Bazillus enthält. Anw. sowohl intravenös, als auch subkutan 
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und stomachal. Die innerliche Darreichung soll immunisierend 
wirken, die intravenöse und subkutane heilend auf bereits be­
stehende Tuberkulose. 

*Tulisan, Perubalsam enthaltende Inhalationsfl. mit 0,94% 
Alypinum nitrieum, 0,47% Eumydrin, 5% NebennierenextTakt 
(I : IOOO) und 20% Glyzerin. AsthmamitteL Fabr.: Chem. In­
stitut Dr. L. Ocstrcieher, Berlin W. 

*Tumenol, T u m e n o I v e n a I e, aus bituminösen Gesteinen 
gewonnenes, öliges, sulfonicrtes Prod.; wie alle Tumenolpräparate 
von Ne iss c r ISOI eingeführt. In A. und Bzl. I. dunkelbrann~r 
Sirup. Anw. bei Hautkrankheiten, in A., A., W. und Glyzerin 
gel., auch in 5% ig. Salben. 

Tu m e n o I s u I f o n, Tu m e n o I ö I, (C41H670)aS02 , 

dunkelgelbe, dickliche Fl. Anw. wie Tumenol. 
Tumenolpulver, Acidum sulfotumenolicum, 

C41H510 2 • SOöH, dunkelgelbes, in W. II. Plv. Anw. teils rein, 
teils als Zinkamylumpaste bei Hautkrankheiten wie das rohe 
Tunwnol. Fabr. fiir T.-Präpamlc: Farbwerke vorm. ]\feister 
Lucius & Hrüning, Hiich~t a. M .. 

Tumenolammonium soll weniger reizend und milder wirken 
als die vorstehend genannten Tumenolpräparate. Dunkelbraune, 
sirupdicke Fl. von eigentümlichem Geruch, in W. mit neutraler 
Rk. II., in A. und A. nur teilweise I. Mit Oien und l<'ettcn läßt es 

sich leicht zu Salben und Pasten verarbeiten. Anw. gegen die ver­
schiedensten Formen von Juckreiz in Form von ätherweingeistigen 
Lsgg. (10-20%) oder ab Streupulver oder Salbe. l!'abr.: Farb­
werke vorm. Mcistrr Lucius & Brüning, Höchst a. M. 

Unverträglich mit SS. und Sal~lsgg. 
*Türpil, früher als T h ü r i n g e r l' i II e n gegen Kälberruhr 

bez<·ichnct, sollen nach Angabe des Fabr. CL Lageman , 
Aachcn, wie folgt <Ltrgest. werden: Infus. Had. Granati 40: 400,0 
eingedampft ;tnf 10,0, 1\Iyrobalan. 10,0, Extract. Rosae 2,0, 
Gummi a.rab., Sacch;mun aa 1,0 (wahrscheinlich wie bisher auf 
24 Pillen). 

Als Ersatz f ü r T h ü r i n g c r Pi II c n empfiehlt der 
Elsaß-Lothr. Apoth.-Ver.: Ithiz. Tormentillae, Acid. tannic. 
aa 10,0, Ungt. Glycerini qu. s. ad pil. X. S. 3 mal täglich I Pille 
(für Kälber). 

Turiopin ist ein konstant zusammengesetztes Extrakt aus 
Fr ii c h t e n der Edeltanne und anderer Koniferen mit Zusatz 
von I5% Spirit. scrpylli (zur Haltbarrnachung). Anw. zur Be'· 
handJung von Rachen- und Kehlkopfkatarrhcn, durch Inhalation, 
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Pinseln des ~asen-Hachcnraumcs, Injektion in d. Larynx. Fabr.: 
Dr. 0. und Dr. R Weil, Frankfurt a . l\L 

*Tuscon-Salben-Pflaster, \vt·ichcs, aromatisch riechendes Pfla­
ster, zu dessen Jhrst. ein Extrakt ans 6 Kamillen, 2 Thymian, 
l Belladonna und l Eukalyptus und !l T. Salbengrundlage (haupt ­
sächlich aus Wollfett bestehend) gemischt werden. Anw. bei 
Keuchhuste n. Fabr.: Apotheker Dr. Arcularius, l:tostock. 

*Tussalvin, Lsg. von Hydrochininum hydrochloricum "Zim­
mer" in 0,8% ig. Chlorn~Ltriumlsg. in Ampullen in 6 verschiedenen 
Dosierungen. Anw. bei Keuchhusten intr11muskulär. Fabr.: 
Simons Apotheke, Brrlin C. 

*Tussiculin, Keuchhusten mittel. Zus. nach Aufre c ht: 
etwa 90% eines durch Alk:tnin rot gefärbten Pflanzenöls (Sesam­
öl ?) und etwa IO%cinrs Gemenges von ätherischen Oien (Thy mian­
öl usw. ). Fabr.: Apotheker Otto Arens, K11iserslautern. 

*Tussillorin cnthiilt Fluidext rakte a us Polyga\11 a mara., Sani­
cula , 1\Ient ba crispa, Farfara., Liquiri t ia, Hicracium, J\lillefolium 
sowie Sirup. t olutan. (I : 5). Anw. gegen Husten, Bronchial­
und Lungcnleidon. Pabr.: Apoth . .l<'r. Pasooe, Gießen. 

*Tussifugin, Siropus Thymi tolutanus, besteht aus 15 g Thy­
mian-Fluidextrakt und 85 g Sirupus tolutanus. Fabr.: C. Stcphan, 
Dresden, Kronenapothckc. 

*Tussisolvol, ein Sirupus Bromoformii composit us. Keuch­
hustenmittel. Pabr.: Apotheker Dr. Häntzschol, Chemnitz. 

Ein dem Original sehr uahe kommendes Präparat soll nach 
folgender Vorschr ift zu crhalien sein: Bromoform 2,0, Tinct. 
Aconiti 2,0, Codein. phosphoric. 0,5, Alcohol 11bsolut. 50,0, l\fellis 
depurati qu. s. ad 1000,0. (Das Original enthält 11bcr auch noch 
Bit termandelwasscr.) 

*Tussiva, Extract. Cashn. sacch., ist ein KeuchhustenmitteL 
Fabr.: Gebr. Keller Nachf., Freiburg i. ßr. 

*Tusslets. Tabletten gegen Husten, cnth. 0, 7% Stib. sulfnrat. 
aurant iae., 2% Bcnzoesiiure, 60% Zucker und iitlwrische Öle. 
Pabr.: Sieco-A.-Gcs. , Her! in 0 I 1~. 

*Tussobromin, S i r u p u s .13 r o m o f o r m i i c 0 m p o s i . 
tu s U n g c r, soll Bromoform, Akonit, Tolnlmlsam und Kodein 
enthalten. Anw. als Kcnchhustcmnittcl. Fabr.: Apotheke zur 
Hygica., ßrcslnu II. 

*Tussol, m a. n d c I s a 11 r es An t i p y r i n , C11H12N20 
· C6H5CH • OH · COOH, zuerst von Reh n 18()4 bei Keuch­
husten empfohlen, wird durch Zusnmmcnschmdzcn von Antipyrin 
nnd Jlbndelsiiurc erhalten. Weißes, in W. wJ. (1 : lii), in A. II. 
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Plv., F. 52--55°. Alkal. und auch Milch zcrs. das Tussol in seine 
Bestandteile. Anw. als Spezifikum gegen Keuchhusten. Dosis: 
0,05-0,l g bis 0,25-0,4-0,5 g, 4-6 m>tl täglich, je nach dem 
Alter der Kinder. Fabr.: F>trbwcrke vorm. Meister Lucius & 
Brüning, Höchst a. Ivi. 

Unverträglich mit Alkal., Milch, Eisensalzen, Tannin und 
Chinin. 

Tussylit- J{Jystiere ROllen gcg0n Keuchhusten dienen und ent­
halten salzsflnrcs Hydrochinin in 6 vcn;chiedenen Stärken, zum 
Teil auch Verona!. 

*Tussylvan, ein Keuchhustenmittel aus Wacholdcrbeer- und 
Thymiancxtmkt. Fabr.: L. Lichtcnhcldt, F>tbrik pharmazeut.­
chemischcr Präparate, Menselbach (Thür.). 

*Tutocain, chemisch: ~-Dimethylarnino-/l-mctliyl-y(p-amino­
benzo yl) -ox ybu tan hydro eh lorid 

Clfa""' ''H ' '}I(''H) ('11/CH" CH / " -V 2. V C• :I • ' . " 0. CO. CGH4. 1\H". HCl, 

bildet • in fasl gcrl. wci!Jiichcs etwas hygroskopisc-lws Kristallplv. , 
11. in W., gegen Lakmus ncut.ral, swl. in A. F. = 213-215 °; 
sterilisieTbar und mit. AdrC'nalinlsg. mischbrrr. J':s ist wenig giftig, 
nicht reizend. Tahl. oder Ampullen. Anw. zur Lokalanästhesie 
an StPlle von Kokain, in miigliehst frischer Lsg. von 0,1:!5-:i%. 
Faur.: Farbenf.tbr. vorm. Fr. Bayer & Co. , Levnku s<·n. 

Tyleasin, Calcium acctylosalicylicum (s. Aspirin "lö~lich"). 

Tylmarin, Ace t y 1- 0 r t h o k um a r sä ur c, farbl., in 
W. wl. Krist>tllc, spaltet sich im Organismus in ihre Bestandteile. 
Anw. wie Azctylsalizylsäure in Dosen von 0,25-0,5 g. 

Typhase ist gleichbedeutend mit Typhusrrntitoxin. 
Typhus-DiagnGs1ikum nachFicke r. Besteck mit Gerät. und 

Reagentien zur Ausfiihrung der Gruber- WidnJschen Rk. Fabr.: 
E. Merck, Darmstadt. 

Typhus-Serum s. unter Serum. 
*Tyramin, P a r a h y d r o x y l p h c n y l ä t h y I a m i n -

hydro c h I o r i d, C8H110N · HCl, durch Einw. verschiedener 
Fermente auf aminos>tures Tyrosin oder durch Reduktion von 
Parahydroxybenzylcyanid gewonnen, fast weißes, in W. mit 
neutraler Rk. 1!., kristallinisches Plv. vom F. 268- 270°. Es ge­
langt in Tabloids (zu 0,005 g) in den Handel. Anw. als blutdruck­
herabsetzendes :Mittel bei Schreck und Kollaps subkutan in Dosen 
von 0,005 g. Fabr.: ]3uroughs Wcllcome & Co., London. 

Vor Licht geschützt aufzubewahren. 
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Uabain s. Quabain. 
Ulcerine, eine bei durch Radiumstrahlen erzeugten Haut. 

entzündungen und schlaffen Geschwüren empfohlene Salbe, soll 
nach G a s t a u Extractum viride Populi nigr., Extractum 
flavum Populi balsamif., Extmctum aquosum Populi tremul. je 
3,0 g, ferner je 5,0 g der wss. Extrakte von Atropa belladonna, 
Hyoscyamus niger, Solanum nigrum und Papaver somniferum, 
sowie 5,0 g Perubalsam und 40,0 g Schweineschmalz enthalten. 

*Uicerol, Perubnlsampflastcr. Anw. bei Unterschenkel­
geschwür und granulierenden Wunden im Verein mit U I c er o I. 
p a s t a, die auf die Umgebung der Wunde eingerieben wird. 

* Udrenin s. Eudrenin. 
Uga-Bohncn (Uga·Pnstillen) sind llfincralpastillcn aus künst· 

liebem Roncegnosalz. Wirksnmc Stoffe: Eisen, Arsen. Anw.: 
gegen Blutarmut, Bleichsucht, Magerkeit, Neurasthenie und 
deren Folgezustiindc. Fabr.: Dr. Kramcr & Co., G. m. b. H., 
Fabrik pharmaz. Präparate, Frankfurt a. M. 

*Ugalnmin-Tabl., Wurmmittel a.us Chinosol, Alumin. acet. 
basic., Phenolphthalein, Rad. liquirit. J!'abr.: Mcrz & Co., Frank­
furt a. 1\L-Rödclheim. 

*Uicusin, :Mittel gegen l\Iagcngcschwür (nach Dr. A. Z a h n); 
Stärkekapseln, wclcl10 kolloides Rilber, Extr. bellauonn. und Natr. 
phosphoric. in nicht näher angegebenen 1\Iengen enthalten. Fabr.: 
K. ]~ngclhard, Frankfurt a. 1\l. 

Ullriehs Kräuterwein soll ein Auszug aromatischer Pflanzen­
stoffe sein, der mit Hilfe von A., Glyzerin, Malaga, Rotwein und 
Ebereschensaft bereitet wird. 

Zur Nachbildung folgende Vorschriften empfohlen: 
I. Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glyzerin 100,0, Rot­

wein 240,0, Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, 
Helenenwurzel, amerikan. Kraftwnrzel, Enzianwurzel, Kalmus. 
wurzel aa 10,0. 

II. Vorschrift des Luxemburger Apoth.-Ver.: Rad. Helenii, 
Fruct. Anisi, ]'ruct. Foeniculi aa 5,0, Rhiz. Calarni, Fruct. Co­
riandri äa 1,0, Flor. Aurantii 0,50, Fruct. Aurantii imm. 10,0, Cort. 
Aurantii 15,0, Flor. Verbasei 1,0, Cort. Cinnamomi 5,0, Vin. 
l\'Ialac. I 000,0. Macera per dies octo et filtra. S. 3 mal täglich 
1/ 2 Weinglas voll. 

Ulmarcne, Gemisch von r:ializylsäureestcrn höherer aliphati­
scher A. Schwere, licht brechende, gelbrote FL von schwachem, 
an Salol erinnernden Geruch, Kp. 237-242°, ll. in A., wl. in A. 
und Chlf., uni. in W, Gehalt an Salizylsäure 75%, Anw. 
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äußerlich bei allen Erkrankungen rheumatischer oder neuralgischer 
Natur, sowie bei Gicht in Form von Pinselungen oder als 30% ig,. 
Lanolinsalbe mit Zusatz von 5% Menthol in Dosen von 10-15 ~ 
pro die. Fabr.: Societe Parisienne des produits chimiques de 
Montereau. 

*Uisanin ist vermutlich eine Mischung eines Jodsalzes (NaJ) 
mit einem Peroxyd oder Perborat; es soll bei Befeuchtung Jod 
abspalten unter gleichzeitigem Freiwerden von Sauerstoff. Amv. 
als Desinfektionsmittel (Streupulver). Fabr.: C. Tr. Rasch, Eng~l­
apotheke, Budapest. 

Umbrcnal ist eine 25% ii(. Lsg. von Lithiumjodid in Ampullen 
zu 12 ccm. Röntgenkontrastmittel für Pyelographie. Fabr.: 
C. A. F. Kahlbaum, Bcrlin-Adlcrshof. 

Unguentum Argcnti coUoidaUs Crt'ide, gleiche Zus. wie 
Ung. Argenti colloidalis D. A.-B. V. Fabr.: MarienD,pothcke, 
Dresden. 

Unguentum Caseini, ein Firnis, welcher, auf der Haut wr­
rieben, schnell eintTocknct und mit W. sehr schnell wieder ent­
fernt werden kann. Derselbe besteht aus Alkalikaseinat, Glyzerin, 
Vaselin und W. und läßt sich mit den verschiedensten Arznei­
stoffen, außer SS., vemrbeiten. Fa/Jr.: P. Bciersdorf & Co., 
Hamburg. 

Unguentum Crede s. Ungt. Argcnti colloidalis. 
Unguentum Dr. Dreuw s. unter Dreuw. 
Unguentum l<'icariae s. R:111unculus FicD,ri(l,. 
Unguentum flavum Schweißinger s. Ungt. Hydrargyri oxydat.i 

Schweißingcr. 
Unguentum gynocardicum, Gemisch aus I T. Chaulmugraöl 

(Oleum Gynocardiae) mit 3 T. Vaseline. Anw. äußerlich bei chro­
nischem Rheum<ttismus, Lepm und Gicht. Fabr.: E. M~rck, 
Darmstadt. 

*Unguentum Heyden, KaI o m e 1 o 1 s a I b e mit 30% Queck­
silber in Form von 45% kolloidem Kalomel (Kalomelol) und 
2% als metallisches Quecksilber. Anw. wie graue Quecksilber­
salbe bei Syphilis. Sie hat vor let.ztcrcr den Vorzug, daß sie nnr 
einen kD,um sichtbaren weißen Überzug auf den bchD,ndclten 
Körperteilen hinterläßt und die Wäsche nicht beschmutzt. Dosis : 
täglich 6 g. Fa/Jr.: Chcm. Fabrik von Heydcn Akt.-Ges., Rade­
heu I b. Dresden. 

*Unguentum llydrargyri oxydati pultiformis "Schweißinger", 
U n g u e n tu m I u t e um "Schweiß in g er", Sc h w e i. 
ß in g e r s g e I b e A u g e n s a I b e , wird mit frisch gefälltem 
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HgO wie folgt bereitet: Man berechnet die vorgeschriebene Menge 
Quecksilberoxyd auf Quecksilberchloriu, I. letzteres in W., fällt 
mit der äquivalenten Menge Natriumhydroxyd, wäscht sorgfältig 
aus, bringt auf ein Filter und sa.ugt (bei größeren Mengen mittels 
Luftpumpe) a.b, bis das Quccksilberoxyu fast trocken ist. Darauf 
wird dasselbe noch feucht mit dem Salbenkörper höchst fein ver­
rieben. Fabr.: Apotheker Med.-Rat Dr. Schweißinger, Dresden-A. 

Aufbewahrung: In schwarzen Porzellankrukcn. 
Unguentum llyrgoli s. Hyrgol. 

*Unguentum "1\lerz" Vanalal besteht aus 40% Vaselin. flav. 
und 60% Naftalan. 

Unguentum Naltae, Ersatz für Nafttdan (s. d.). Fabr.: 
Dr. Arnold Voswinkcl, Berlin W 57. 

Unguentum psoriaticum, nach Rosen b c r g Mischung aus 
50 T. Chrysarobin pulv., 20 '1'. Ichthyol unu 30 T. Ungt. Zymoidini 
Rosenberg (25% )- Anw. bei Psoriasis. S. auch Dr. D r e u w s 
P s o r i a s i s s a l b c. 

Unguentnm ltadio, radiumbromidhaltige Sttlbc gegen offene 
Wunden, Brandwunden usw. Fabr.: Chcm. Werke 11. C. Horn, 
Berlin N 24. 

Unguentum Salcni s. Salenal. 
Unguentum saposalicylatum Rcngen, braungclbc, salbenartige 

überfettete Seife mit 12% Salizylsäure und 12% Salizylestern. 
Anw. in der Veterinärpraxis bei akuten Gelenkentzündungen so­
wie bei Sehncnentzünclungen von Pferden und Rindern. Fabr.: 
Bengen & Cie., Hannover. 

Unguentum sulluratum mitc s. Thiohm. 
Unguentum Zymoidiui s. Zymoidin. 
Uraline, U r a I i u m , C h I o r a l u r e t h a n , CCI3 • C 

• (OH)H · NH · 002 • C2H5 , wird aus Chloral und Urethan dar­
gestellt. Weißes, in k. W. uni., in h. W. unter Zers. I. Plv. F. 103°. 
Anw. als Hypnotikum in Dosen von 2-3 g. 

Uranium nitricnm, DiabetesmitteL Dosis: O,OG-0, 12 g 3 mal 
tä.glich. Wegen großer Giftigkeit abrr mit Vorsicht zu behandeln. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Urapurgol s. Hclmitol. 
Urazin, Gichtmittcl, angehlid1 entbalt•.·nd: :34,3% Piperazin, 

27,ä% Salizylsr., 38,2% Zitroncnsr. Wcilles, kristallin. Plv., 
F. = 190°, in W. l: 301. 

Urea chinica s. Urol. 
Urea pura, Karbamid, Harnstoff, weiße, in \V. II. 

Kristalle oder ein kristttllinischcs Plv. Anw. als harntreibendes 
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Mittel. K 1 c m p er c r verordnet 5-10% ig. wss. Lsg. (stündlich 
1 Eßlöffel voll) bei verschiedenen Fällen von Ncphrolithiasis. Stö­
rungen des Appetits oder der Verdauung sollen Hielt nicht geltend 
machen. Auch bei J.ungentubcrkulosc soll die Zuführung von 
Harnstoff (3-4 mal täglich 1 g) zu empfehlen sein. 

*Urea salicylica s. Ursal. 
Urea-Stihamin ist Harnstoff-Antimonyltartrat, [CO(NH2h 

· {C4H;06Sb0)2] + G H20. Empfohlen (Brahmaclmri) zur Be­
handlung des Kab-Ar.f1r, 0,2G-0,7ii ccm der 2% ig. Lsg. 

*Ureabromin, Verb. von Kalziumbromid und Harnstoff, 
CaBr2 • 4 CO{NH2h, glänzende, in W. und A. ll., farb- und gerl., 
etwas hygroskopische Kristalle (oder ein weißes Plv.) von kühlen­
dem, etwas bitterem Geschmack. F. 186°, Bromgehalt 36%. 
Anw. an Stelle der Bromalkalien, besonders zur Behandlung ner­
vöser, neurasthenischer und hysterischer Zustände und der 
Epilepsie. Ji'abr.: Gehe & Co., A.-G., Dresden. 

Uresin (nicht zu verwechseln mit Urosin!), Doppelsalz von 
Lithium- und Urotropinzitr-at, weißes, in W. l. Kristallpulver. 
A nw. bei harnsaurer Diasthrsc. Es soll Harngrieß sehr schnell 
beseitigen. 

Urethan, A t h y I ur e t h a n , Kar b a m i n s ä u r e • 
At h y l e s t c r, CO· NH2 • OC2H5 • Darst.: Einwirkung von 
Phosgen auf A., Behandeln des gewonnenen Chlorameisensr.­
Esters mit Ammoniak, Reinigung durch Vakuumdestillation. 
Farb!. Kristalle, l. in l T. W. 1md O,f\ T. A. F. = 48-50°. Kp. 
gegen 180°. Anv;. als Hypnotikum in Dosen von l - 2 g bei Er­
wachsenen. von 0,25- 1 g bei Kindern. Ji'al;r.: Farbwerke vorm. 
Meister Lucius & Brüning, Höchst a. M. 

Unverträglich mit Alkalien. 
111. aximaldosis : 5 g pro dosi, 10 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 

*Urethralkapseln Dr. Heils gegen Erkrankungen der Harn­
röhre, Ausfluß usw. enthalten pro dosi Methylenblau 0,05, Santel­
öl 0,2, Copaivabalsarn 0,2, Zimtöl 0,05 g. 

*Uricedin-Stroschein. Mittel gegen Harnsaure Diathese, das 
vermöge seines Gehaltes an Salzen der Zitronen- und Weinsäure 
die Harnsäurebildung vermindern, die Alkaleszenz des Blutes 
und Harnes erhöhen und dm·ch gesteigerte Diurese die Harn­
säureausscheidung fördern soll. Es wirkt gleichzeitig mild ab­
führend. Zus. (A. d. F.): Natr. citric. 36,94%, Natr. sulfuric. 
54,8S%, Natr. chlorat. 2,5%, Natr. acetic. 1,28%, Natr. tartaric. 
1,5%, Eisen 0,04%, Extraktivstoffe 2,86%. Dosis: 3 mal tgl. 

Arends-Keller, Xeue Arzneimittel. 7.Auß. 38 
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vor den Mahlzeiten I Teelöffl'l voll in 1/ 4 1 W., oder 2-3 Tab\. 
FalJr.: J. E. Stroschein G. m. b. H., Bcrlin SO 36. 

Urisol, konz. Lithiumzitratlsg. Bezugsquelle: G. & R. Fritz­
Petzold & Süß A.-G., Wien. 

*Urisolvin, Gemisch von Harnstoff mit saurem Lithiumzitra.t. 
Anw. als harnsäurelösendes Mittel in Dosen von 2 g 3 stündlich. 
FalJr.: J. Mahl, ehern. Labor., Czernowitz (Böhmen). 

Uriton = Hexamethylentetramin. 
*Uroballan, Karlsbader diuretischer Tee, soll hauptsächlich 

aus einem sibirischen Wollkraute, B:tllota lanata, bestehen. Fabr.: 
Apotheker Worlicck, Adler-Apotheker, Karlsbad. 

Urobenyi-Tabl. (0,5 g) bestehen aus Benzyl-Hexamethylen­
tetmmin. Harnantiseptikum. .J!'abr.: Dr. R. und Dr. 0. Weil, 
Ft·ankfurt a. l\I. 

*Urocitral, angeblich T h e o b r o m in- Na tri u m z i trat, 
weißes, in w. W. ll. Plv. von angenehm salzig-bitterem Geschm!>ck 
und schwach alkal. Rk. Zus. nach Zer n i k wahrscheinlich 
3 (C7H8N40 2 • NaOH) · C3H4 • OH · (COONah = 58,8I% Theo­
bromin und 28,08% Natriumzitrat. Der Gehalt an zitronensaurem 
Natron soll bewirken, daß die bei Diurctin und Agurin beobachte­
ten Nebenwrkgg. ausbleiben. Anw. zur Behan(llung anginöser 
und kardialer asthmatischer Beschwerden, von W :u;sersucht, 
Rippenfellentzündung usw. Dosis: O,G-1,0 g mehrmals täg­
lich, am besten in Zimtwasser g<'L F'abr.: Rump & Lehners, 
Hannover. 

Unverträglich mit SS., sauren li'ruchtsiiftcn u. dgl. 
*Urocol oder Ur o I. Co Ich i c i n- T n b 1 e t t e n enthalten 

0,5 g Uro1 ( chinasaurer Harnstoff), O,G g Milchzucker und 0,001 g 
Colchicin (Mcrck). Anw. vornehmlich zur Kupierung des akuten 
Gichtanfallcs, wozu im allgemeinen 4-5 Tab!. hinreichen. Fabr.: 
Dl'. Schütz & Dr. v. Clocdt, St. Vith (Rhld.). 

*Urol, c hin a s a ur er Harnstoff, Mittel gegen Gicht., 
Harn- und Nierengrieß. Verb. von 2 Mol. Harnstoff und I Mol. 
China.~äurc, C7H120 6 • 2 CO(NH2h. Nach D. R.-P. I24 426 wer­
den I Mol. Chinasäure und 2 Mol. Harnstoff einzeln in der er­
forderlichen Menge W. oder wss. A. gel. und die Lsgg. vereinigt, 
wobei zu beachten ist, daß die Temp. der vereinigten Lsgg. nicht 
mehr als 65-70° betragen darf, da bei höherer 'l'emp. Zers. des 
Harnstoffes stattfindet. Die Lsg. wird darauf im Vakuum bei 
50-53° bis zur Dickfl. eingedampft. Es kristallisiert ans der 
Lsg. beim Erkalten chinasaurer Harnstoff in großen prismatischen 
Kristallen. D11s Salz reagiert saurer und ist II. in W. und A. 
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F. l06-l07°. Man gibtfrüh nüchtern und abendsjeetwa2-2,5gin 
1 Glas h. W. Fabr.: Dr. Schütz & Dr. v. Cloedt, St. Vith (Rhld.). 

*Urol-~olchiein s. Urocol. 
*Uro-Lenicet-Tabletten bestehen aus Lenicet (s. d.) und 

Hexamethylentetramin. Anw. als Harn-, Magen- und Darm­
desinfiziens innerlich. Fabr.: Dr. R. Reiß, Berlin-Charlottenburg. 

Urolysin s. Vanadiumpräparate. 
Urolysol. Tab!. mit je 0,35 g anhydromethylcnzitronem:r. 

Hexamethylentctramin, 0,15 g Lithiumbenzoa.t, 0,1 g Stärke. 
Uropherin. 2 Arten: U r o p h e r i n · B e n z o a t = T h e o · 

b r o m i n 1 i t h i u m- Li t h i u m b e n z o i c u m LiC7H7N4 0 2 

+ LiC6H5C02 , in 5 T. W. I. Plv. mit 50% Theobromin. - Ur o­
pherin-Salizylat = Theobrominlithium-Li­
t h i um s a 1 i e y 1 i c um LiC7H7N405 + LiC7H20 3 , ebenfalls in 
5 T. W. I. Anw. als Diuretika bei Wassersucht, Nephritis, Nieren­
leiden und Herzkrankheiten. Dosis: 3-4g täglich in wss. Lsg. 
Fabr.: E. Merck, Da.rmstadt. 

Vor Licht und Luft geschützt auf zu bewahren. 
Uropnral und Uropurin-Tablctten enthalten Extr. fluid. Uvae 

Ursi neben Milchzucker oder anderen medikamentösen Stoffen. 
Nr. I enthält je 0,25 g trockenes Bärentmubcnbliittcrextrakt (ent­
sprechend I g Fol. Uvae Ursi) und Milchzucker; Nr. li statt des 
Milchzuckers ebensoviel Salol; Nr. III statt des Milchzuckers 
ebensoviel Azetylsalizylsiiurc. Anw. 3 mal täglich 1-2 Tab!., 
am besten nach den Mahlzeiten in ttllcn den Fällen, in denen bisher 
die Einzelbestandteile benutzt wurden. Fabr.: C. Stephan, Kro­
nenapotheke, Dresden-N. 

Uropurgol, angeh!. identisch mit Neu-Urotropin (s. d. und 
Helmitol). 

Urosanol, gebmuchsfcrtiger, mit 1-, 3- oder 5% ig. Protargol­
gelatiue gefüllter Injektionsapparat. Fabr.: Berliner Hygiene-Ge­
sellschaft, Berlin N 24. 

Urosemin, eine "Harnsämc-Uroscmin-Aureibung" in Am­
pullen, enthält nach Man n i c h und S c h w e d e s pro dosi 
0,02 g Harnsäure, 0,0074 g Cocainum hydrochloricum und ge­
ringe Mengen Adrenalin. Fabr.: Physiolog.-chem. Laboratorium, 
Dr. H. Rosenbach, Berlin-Charlottenburg. 

*Urosin-Präparatc der Verein. Chininfabr. Zimmer & Co. G. m. 
b. H., l<'rankfurt a. M. (Mittel gegen Gicht). 

*Urosinum cristallisatum ist reines chinasaures I .ithium 
C6H1(0H)~ · COOLi in weißen, sehr hygroskopischen Kristallen, 
die wegen dieser Bigensdw.ft nicht in fkn Handel kommen. 

38* 
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*Urosintabletten bestehen aus Chinasäure 0,45 g, Lithiumkar­
bonat 0,1 g, Zucker 0,45 g, Talcum 0,15 g. (Zer n i k.) Anw. 
in Dosen von 6-10 Tab!. pro die. 

Ur o s in um e f f c r v es c c n s (Urosin-Brausesalz), von 
gleicher Zus. wie die Tabl. Ein kleiner Teelöffel voll entspricht 
ca. 1 g Urosin. Dosis : 3-5 Teelöffel voll pro Tag. 

Ur o s in um 50%, 50% 'g. Lsg. von Urosinum cristalli­
satum, besonders für Patienten, denen kein Zucker verabreicht 
werden soll. Dosis: 6-10 g pro Tag. 

Ur o s i n - K a I k - S t a h l w a s s e r mit 4% Urosin wird 
seitens der Kalkstahlbrunnenverwaltung in Lippspringe in Origi­
nalflaschen von 500 g geliefert. 

*Urosteriltabletten, aus eingedicktem Piebi-Pichi-Extrakt dar­
gestellt. Tab!. I enthalten 0,25 g Extrakt. Urostcriltabl. II be­
stehen aus je 0,125 g Salol und Tannin und 0,25 g Pichi-Pichi­
Extrakt. Anw. bei Harnkrankhcitcn. Fabr.: Löwenapotheke von 
Dr. A. Lewy, Bcrlin. -

Urotropacid ist ein Präparat in Gelatinekapseln mii ie 0,02 g 
Hexa.methylentetramin und 0,2 Natriumphosphat, in Sandelöl 
suspendiert .. Anw. zur Desinfektion der Harnwege. Fabr.: Prago­
chcmie, Prag. 

*Urotropin ist identisch mit Hexamethylentetraminum D. 
A.-B. V. 

*Urotropin Neu (Neu-Urotropin) ist identisch mit Hel-
mitol (s. d. ). 

*Urotropinum ehinicum s. Chinotropin. 
*Urotropinum salieylieum s. Saliformiu. 
*Urthtrsyl (nach San.-Rat Dr. G c m m e I, Salzschlirf) dürfte 

als wirksame Stoffe arsenige Säure und Ameisensäure enthalten; 
es wird als schnell und ohne Nebenerscheinungen wirkendes Spe­
zifikum gegen Gicht empfohlen, die subkutane Einspritzung soll 
schmerzlos sein. Fabr.: Bcrnh. Ha.dra, Berlin C 2. 

*Urticol, Präparat aus der Herba Urticae urent. Anw. bei 
chronischer Urticaria. Dosis: fiir Erwachsene 2 stündlich einen 
Eßlöffel voll, wochenlang zu nehmen. Bezugsquelle: Apotheker 
A. Hellinger, Niedersept (Ober-Elsaß). 

*Urticolin, E x t r a c tu m Ur t i c a e d i a I y s a tu m. 
Anw. bei chronischer Urticaria. Fabr.: Augusta-Apotheke A. 
Ah,es, Bcrlin W. 

*uteramin s. Systogcn. 
*Ut.rogen, Zus. wie Pyrenol. Anw. wie dieses. Fabr.: Dr. Arnold 

Voswinkel, Bcrlin W 57. 
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Uvakasun sind Gelatinekapseln, die Salol, Kawaharz, 

Copaivabalsam, Herniaria- und l3iirentraubenblätterextrakt ent­
halten. Anw. als Antigonorrhoikum. Fabr.: Fabrik ehern. pharm. 
Präparate Dr. Franz Stohr, G. m. b. H., Wien. 

*Uvalysutum = Dialysat aus Fol. uvae ursi. Ha.rnantisepti· 
kum, 3 mal tgl. 20-40 Tropfen. Pubr.: Joh. Bürger, Ysatfabrik, 
Wernigerode. 

Uva-Suutol Funck enthält Auszüge aus Folia Uvae ursi, Folia 
lllyrtilli und Salol. Gelatinekapseln mit je 0,5 g. Antigonorrhoi­
kum. Fabr.: Apotheker Ernst Funck, l{adebenl b. Dresd. 

*Uzara, aus der Wurzel der zur Familie der Asclepiadaceae ge­
hörenden Uzarapflanze gewonnenes Präparat, gebngt als Li . 
q u o r U z a r a e (U z a r a liquid) in Form einer Tinktur 
und U z a r a ·Tab 1 e t t e n in den Handel. Nach Gürber und 
Hcnnig spielt unter den wirksamen Stoffen das Glykosid U7.arin, 
C75H108030 + 9H20, die Hauptrolle, welches durch Hydrolyse in 
Uzaridin, C18H250 5 + 1/ 2H20, Traubenzucker und Propylalkohol 
gespalten wil·d. A nw. bei Dyscnleric, ak11tcn und chronischen 
Darmkatarrhen, Brechdurchfällen, Indigestionsbeschwerden, 
schmerzhaften Menstruationen nsw. Dosis: 3-6 mal täglich 
30Tropfen (oder 3-4 Tab!.). Fabr.: Uzara-Gesellschaftm. b. H., 
Melsungen b. Ka~sel. 

*Uzaratan ist Uzarontannat mit 70%, Uzaron (= Gesamt­
glykoside der Droge). Antidiarrhoikum. 

Uzarinc ist eine wa,snr\. Vcrh. von Pipcrazin mit Zitronen­
und Salizylsäure. Gegen Gicht ull!l harnsaure Diathese. 

*Vacarbon. Pres~lettes (s. rl.) aus Tierkohle mit Mcnthol­
valerianat zu 0,25 g. Anw. bei akuten Magendarmkata.rrhen, 
Darmgärungen, Ruhr, Cholera 11. dgl. Dosis: 2-3 mal tgl. 2 his 
3 Stck. nach den Mahlzeiten. Pa.br.: Chemosan-A.-G., Wien. 

*Vaecigon heißt eine polyvalente Gonokokken-Vaccine in Am· 
pullen; in steigenden Dosen 5-100 Millionen Keime im Kubik­
zentimeter enthaltend. Anw. gegen geschlossene gonorrhoische Er­
krankungen, besonders Arthritis gonorrh., Epididymitis, Prostati· 
tis, Spermatocystitis. Fabr.: Sächsisches Serumwerk, Dresden. 

*Vaccine llerck, polyvalente. Von E. Merck werden folgende 
Präparate hergestellt (Gläser zu 5 ccm): 

Co l i · V. Anw.: Coli-Cystitis, Pyelitis, Appendicitis. 
Gon o k o k k c n -V. Anw. Gonorrhöe. 
Maltafieber-V. 
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P n e u m o k o k k e n V. Anw. Pneumonie, Ulcus serpens, 
BrQJichitiden. 

Ruhr -V. 
S t a p h y l o k o k k e n -V. Anw. Furunkulose, Akne, Ek­

zem, Mittelohreiterungen, Mastitis, Eiterungen der Nasenneben­
höhlen, Alveolarpyrrhöe. 

S t r e p t o k o k k e n-V. Anw. Phlegmonen, Abscesse, 
Mischinfektionen bei Phtise, Gelenkrheumatismus, Erysipel, 
Puerperalfieber. 

Typhus- V. 
Alle in 2 Stärken: I = 400 Mill. Keime, II = 40 Mill. Keime 

im Kubikzentimeter. Haltbarkeit mehrere Monate, angebrochen 
wochenlang, wenn bakterielle Verunreinigung vermieden wird. 

*Vaccineurin (nach D o e II k e n ) ist ein Bakterienautolysat 
(z. B. aus B. prodigiosus und Staphylocoeeusarten) in gebrauchs­
fertigen Ampullen. Anw. gegen Neuralgien, Ischias, Neuritiden, 
mit Ausnahme von hysterischen ~euralgien, in Form intramusku­
lärer Einspritzungen. Gegenindiziert bei fortgeschrittener Schwan­
gerschaft und überempfindlichkcit. In verstärkter Form mit 
Pyoeyaneuszusatz als Mischvakzine "A" und "B" im Handel. 
Fab·r.: Sächs. Serumwcrk, Dresden. 

Vaginol ist ein Antiseptikum für die Frauenpraxis in Form 
von Gelatinesuppositorien, von denen jedes Hydrargyr. oxyeyanat. 
0,002 g, Natr. sozojodolic. 0,08 g und Alumnol 0,02 g enthalten 
soll. Fabr.: Apotheke zur Austria, Wien IX. 

*Vagintus, pulverförmiges kolloides Aluminiumpräparat, in W. 
mit saurer Rk. unter leichter Schaumbildung und Kohlendioxyd­
entwicklung II. 'Auch als "Elbozon" als Spiilwasscrzusatz im 
Ve~·kehr. Anw. gegen Fluor alb. Fabr.: M:. Elh, Dresden. 

*Valamin, Am y I e n h y d rat- I so v a I er i ansäure­
es t er, (CH3)2 • C2H5 • COOC5H9 , wa.sscrhelle, neutral reagierende 
Fl. v:on schwach an BaldrianRäum erinnerndem, aromatischem 
Geschmack und Geruch. Mit Oien in jedem Verhältnis mischbar, 
in W. wl. (1 : 1000). Zeigt nach Lew in in Dosen von 3-4 mal 
täglich 0,25 g (in Kapseln), deutliche sedative Wrkg. in allen den 
Fällen, wo Baldrianpräparate indiziert sind. Leichtere Fälle von 
nervöser Schlaflosigkeit werden durch Gaben von 0,5 g, abends 
vor dem Schlafengehen genommen, in günstiger Weise beeinflußt. 
Fabr.: Chem. Fabrik Dr. Neumann & Co. G. m. b. H., Berlin­
Charlottenburg. 

Valanisteine Wollfettsalbengrundlage, deren W.-Bindefähig­
keit durch besondere chemische Verarbeitung des Wollfetts und 
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geeignete Verb. mit Mineralfetten auf ca. 300% gebracht ist. Zu­
satz von Vaseline, Fett steigert die Bindekraft noch. A-Valan 
ist V. cum aqua (entsprechend Lanolin), T-Valan ist V. cum 
Ta!co. Fabr.: Queisser & Co., Hamburg. 

*Valda-Pastillen, gegen alle Krankheiten der Atmungsorgane, 
enthalten pro dosi Eukalyptusöl 0,0005 g, Menthol 0,002 g, 
Zucker und Gummi je 0,5 g, Chlorophyll qu. s. Fabr.: H. Canonne, 
Paris. Hauptniederlage für Deutschland und Luxemburg: Apothe­
ker G. Stahl, Mctz. 

*Valenta-Präparate, Mischungen des Ichthyolsalizyls mit ver­
schiedenen Arzneimitteln. Dr. V a I e n t a s Re s o r p t i o n s . 
p i II e n Nr. l enthalten sog. Ichthyolsalizyl mit "mitssa diure­
tica"; Nr. 2: lchthyolsalizylatoxylpillen bei Tuberkulose, Nerven­
leiden, Diabetes, Leukämie, malignen Lymphomen, ehr. Migräne; 
Nr. 3: Ichthyolsalizylhetolpillen mit Natr. cinnamyl. bei Tuber­
kulose und Phthisis. Nr. 4: Ichthyolsalizyllithionpillen bei harn­
:;aurer Diathese und Gicht, Nierenleiden. Nr. 5: Ichthyolsalizyl 
mit Vanadiumpentoxyd. Nr. 6: Peru-lchthyolsalizyl. Fabr.: 
Apotheker Lakemeier & Co., Mülheim (Ruhr). 

Valeriana-Digitalysatum Bürger, Dialysat aus Fol. Digitalis 
und Rad. Valerianae. In Wirkg. dem Digitalysatum (s. d.) gleich 
und wird in ebensolchen Gaben verordnet. Fabr.: Apotheker 
Joh. Bürger, Wernigerode a. H. 

Valeriopan ist ein nach besonderem Verfahren gewonnenes 
Baldrianextrakt, welches die Gesamtbestandteile der Droge 
enthält. Fahr.: Pharmakon G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Valcrophcn nach Dr. K o c h s, als Phenolphthalein-Menthyl­
Baldriansäureverb. bezeichnet. Anw. als milde wirkendes Abführ­
mittel in Tab!. Fabr.: Dr. }'ritz Kochs, Fabrik pharm. Präparate, 
München. 

*Valerydin, Sedatin, Para. V a I er y l- P h e n e. 
t i d in, C6H4{0C2H6)NH · C5H90, entsteht beim Erhitzen von 
Baldriansäure mit Para-Phcnetidin in Form alkohollöslicher 
Nadeln. Anw. als Antipyretikum und Beruhigungsmittel in Gaben 
von 0,5-l g mehrmals täglich. Fabr.: C. Erdmann, Leipzig­
Lindenau. 

*Valerylamidoantipyrin s. Neopyrin. 
*Valerylguajakol s. Gcosot. 
*Valerylphenetidin s. Valerydin. 
*Validol, V a I er i ansäure m c n t h o I es t er, :M e n­

th o I v a I er i an a t, C10H19 • Ü· CO· C4H0 , mit 30% freiem Men­
thol, farbl. Fl. von mildem, angenehmem Geruch und erfrischend 
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kühlem Geschmack. In W. uni., II. in A. und anderen organischen 
Lösungsmitteln. Anw. zu 15-20 Tropfen pro dosi auf Zucker bei 
Hysterie, Flatulenz, Migräne, Vomitus gravidar., Blasenreizung, 
Anorexie usw. Kontraindiziert in denjenigen Fällen von Er­
brechen, wo dieses durch entfernter liegende reflektorische Ur­
sachen bedingt ist, z. B. Urämie, Meningitis, Morbus Addison und 
Crises gastriques. Fabr.: Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 

Validolum camphoratum, 10% ig. Lsg. von Kampfer in 
ValidoL Anw. bei Schwiichezust.änden und als Einlage in hohle 
Zähne. 

Valifluid, E x t r a c t. V a I e r i a n a e f I u i d. f r i g i d e 
par at., ein auf kaltem Wege dargestelltes Baldrianfluidextrakt 
1 : 1, wird an Stelle der üblichen Tinct. Valerianae empfohlen. 

Valimbin ist valeriansr. Yohimbin. 
*Valinervin, brausendes Baldrianbromid, soll besonders bei 

nervöser Schlaflosigkeit gute Dienste leisten. 
Valisan, der Bromisovaleriansäureester des Borneols. Anw. 

an Stelle des Bornyvals als Sedativum. Kommt in Gelatinekap­
seln mit 0,25 g sowie lose in den Handel. Fabr.: Chemische Fabrik 
auf Aktien (vorm. E. Schering), Berlin. 

*Valiton, eisenhaltiges Baldrianelixir, welches das Eisen a.ls 
glyzerinphosphorsaures Salz enthalten soll. Klare, dunkelbraune, 
nur schwach baldrianartig und gleichzeitig angenehm aromatisch­
bitterlich schmeckende Fl. Anw. wie Baldrianpräparate, täglich 
2-3 Eßlöffel. Fabr.: Apotheker W. Koelreuter, Hornberg (bad. 
Schwarzwald). 

*Valobrom, fl. Baldrianpräparat mit 10% Bromsalzen. Anw. 
als Beruhigungsmittel bei nervösen Leiden. Fabr.: Apotheker 
Karnmerer, St. Blasien (bad. Schwarzwald). 

*Valodigan ist ein Perextrakt aus Digitalis und Baldrian 
(I : 2). Hellbraune, stark na.ch Baldrian riech. und schmeckende 
Fl.; 30 Tropfen = 0,5 g trockner Digitalisblätter. Fabr.: E. Tasse 
& Co., Harnburg 22. 

*Valofin, nach besonderem Extraktionsverfahren hergestelltes 
Baldrianpräparat. Enthält alle wirksamen Bestandteile der Bal­
drianwurzel ohne wirkungslose Extraktivstoffc, valcriansaures 
Ammonium und Valeriansäureäthylester. Anw. als Nervinum, 
Sedativum und Antispasmodicum. Bewährt gegen Menstruations­
schmerzen, :Migräne, Hysterie und bei allen Aufregungszustä.nden. 
Dosis: 10-25 Tropfen in heißem Zuckerwasser oder auf Zucker. 
:Für die Kinderpraxis als V.-Sirup im Handel. Fabr.: Ch('m. 
Fabrik Helfenberg A.-G., RP!knberg b. Dresden. 
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Valostrophan (fl. und in Dragctten) ist ein Perextrakt aus 
T. Sem. strophanti (gmt.) und 3 T. Rad. valerian. Fabr.: 

Tosse & Co., Harnburg 22. 
*Valsol s. Vasol. ·· 
*Valyl, V a I er i ansäurediät h y I a m i d, C4H9 ·CO 

• N(C2H5 )2 , 1901 von K i o n k a und Li e b r e c h t eingeführt, 
pfefferartig riechende, wasserhellc, neutral reagierende Fl., I. bis 
zu 4% in W., II. in A., A. usw. Kp. 210°. Anw. als Krampfmittel 
an Stelle der Baldrianpräparate bei Hysterie, Nervenschwäche, 
Menstruationsstörungen usw. Man gibt 2-3 mal täglich 0,125 g 
in gehärteten Gelatinekapseln. Fabr.: Farbwerke vormals Meister 
Lucius & Brüning, Höchst a. M. 

Vanadarsin, Lsg. einer Vanadiumarsenverb. Anw. in allen 
Fällen, in denen eine vereinte Wrkg. des Arsens und des Phosphors 
(der hier durch Vanadium ersetzt wird), beabsichtigt wird. Dosis: 
Innerlich 5-10 Tropfen einer O,l% ig. Lsg., subkutan je eine Am­
pulle zu 1 ccm mit 2 mg Vanadarsin. 

Vanadin-Sanguinal und "anadinstreupulver sind Vanadin­
pentoxyd enthaltende Sanguinalpräparate zum innerlichen bzw. 
äußerlichen Gebrauch. Vanadin· Sang u in a I enthält in 
100 Pillen: Vanadinpentoxyd 0,01, Hämoglobin 1,2, natürliche 
Blutsalze 5,5, peptonis. Muskeleiweiß 5,3. Von den Pillen sind 
3 mal täglich 2-3 vor den Ma.hlzeiten zu nehmen. 

Vanadinstreupulver enthält neben Vanadinpent­
oxyd noch Zinkperoxyd. Wundstreupulver. Fabr.: Krewel 
& Cie., Köln a. Rh. (Siehe auch Sanguinalpräparate.) 

Vanadiol und Vanadioserum, Mittel gegen Lungenschwind­
sucht usw. Fabr.: Vanadiumdepot, Kleve. 

Vanadiumpräparate nach Dr. B. Rhoden, sollen Vanadin­
pentoxyd (s. Acid. vanadinicum) in bequemer und leicht bekömm­
licher Form enthalten: 

Ci t r o z o n (Vanadium c i trat), mit 30% Pulvis 
aerophorus versetzte Mischung von Vanadiumpentoxyd (Acid. 
vanadinicurn des Handels), Chlornatrium und Natriumzitrat. 
100 g enthalten 0,005 g Vanadinsäure. 

Nerv o 1 (b romsaures V an a d i u rn z i trat), Mi· 
schung aus Zitrozon und 10% Lithiumbromid. 

Urolysin (chinasanres Vanadiumzitrat), 
Mischung von Zitrozon mit IO% Chinasäure. Anw. und Wrkg. 
entsprechend der Zus. Zitrozon soll den Stoffwechsel erhöhen, 
Net'Val als Ncrvinum und Urolysin als Gichtmittel Anw. finden. 
Fabr.: Laboratorium A. Kruchen, Köln a. Rh. 
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Vanazon·Liquor wird gegen Appetitlosigkeit, chronisches Er­
brechen, Durchfälle, Chlorose usw. empfohlen. Nach C. Man. 
n ich enthält er 28% NaCI03 und ein vanadinsaures Salz in einer 
Verdünnung von etwa 1 : 1500. Fahr.: H. Finzelberg Nachf., 
Andernacb a. Rh. 

VaniUin·p·Phenetidld, C6H3 • OH · OCH3 • CH = N · C6 H4 
• OC2H5 , durch Zusammenschmelzen molekularer Mengen Va. 
nillin und p-Phenetidin dargestellt. Gelbliche, gegen 100° sehm. 
Kristalle, II. in A., A. usw. Soll außer antipyretischen, hypno­
tischen und desinfizierenden auch styptische Wrkgg. besitzen. 

Vanodrin, ein besonders für die Zahnbeilkunde bestimmtes 
Anästhetikum, Lsg. von Novocain und salzsaurem Adrenalin. 
Fahr.: Dr. 0. Abt, Basel (Schweiz) und St. Ludwig (Elsaß). 

Vanolin besteht aus Oxycholesterin 5,0, Cera, Paraffin. solid. 
aa 2,0, Paraffin liq. 91,0. Lanolinersatz von hellgelber Farbe; ge­
Bchmeidig. 

*Vaporin, Keuchhustenmittel, als "N:cphthcn-Eucalypto­
Camphora" bezeichnet. Es wird Ipit W. verdampft und die sich 
entwickelnden Dämpfe werden von den keuchhustenkranken Kin­
dern eingeatmet. Zus.: Naphthalin. purissim. pulv.lSO,O, Camphor. 
trit. 20,0, 01. Eucalypt. glob., 01. Pini piceae aa 3,0. Man gibt 
etwa 1 Eßlöffel voll Vaporin in ein Trinkglas voll W. und erhitzt 
letzteres bis zur völligen Verdampfung, während welcher Zeit die 
Patienten sich im gleichen Raum aufhalten sollen. Fabr.: Krewcl 
& Co., Köln a. Rh. 

Varicin, .Wismut binde für Unterschcnkclgcschwiire, Krampf­
adern usw. Fahr.: Herrn. Maschke, Dresden-N. 

Varicophtin heißt eine hochprozentige, sterile Kochsalzlsg .. 
unter Zusatz eines Anästhetikums hergestellt, zur Behandlung 
von Krampfadern durch intrava-riköse Injektion. Dosis: 10 bis 
15 ccm jeden 2. Tng. Fabr.: Süchs. Serumwcrk, Dr~sden. 

*Vascosan ist eine speziell für Augensalben bestimmte Salben­
grundlage, die aus amerikanischer Vaseline und hochmolekularen, 
wasserbindenden Alkoholen hergestellt ist. Gelbe, bei 40-42° 
schm. M. Fabr.: Schwanapotheke Dr. G. Hübner, Dresden-N. 

Vaselinum adustum saponatum, Konkurrenzprod. des Nafta­
lans. 

*Vaselinum oxygenatum s. Vasogen. 
*Vasenol, mit wss. Fll. mischbares Vaselinpräparat. Enthält 

25% W. und ist als Vaselinemulsion zu betrachten. Gelblich­
weiße, äußerst geschmeidige 1\{. von salbenartiger Konsistenz, die 
ihr mehrfaches Gewicht an W. aufzunehmen vermag; es mischt 
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sich mit allen anderen Fetten. Salze, Plv., Extrakte werden ent­
weder direkt damit verrieben oder in gel. Zustande hinzugefügt. 

V a s e n o 1 u m 1 i q u i d u m , haltbare, neutrale, weiße 
Paraffinölemulsion mit 33LJ3% Wassergehalt mit gleichen Eigen­
schaften wie Vasenol. Wegen seiner leichten Emulgierbarkeit mit 
wss. Fll. und seiner Reizlosigkeit eignet es sich zur Applikation 
auf die Schleimhaut und findet Anw., wo eine ölige, liniment­
oder emulsionsartige Konsistenz erwünscht erscheint, z. B. als 
kalk- oder essigsaures Tonerdeliniment bei Verbrennungen und 
Erkrankungen der Haut, zum Schlüpfrigmachen von Sonden und 
Kathetern, zur Herstellung dünnfl. Salbenpasten usw. 

Vasen o I form a I in empfiehlt Fis c her als vorzüg­
liches FußschweißmitteL Puder aus Vasenolpuder, 5-10% 
Formalin und 1% Salizylsäure, der nicht eingestreut, sondern nach 
vorheriger Waschung mit 1% ig. Salizylsäurespiritus mit der Hand 
eingerieben werden soll. 

V a 8 e n o I - P u d e r = P u I v i 8 V a s e n o I i , Fettpuder 
mit 10% Vasenol in einer beliebigen Pulverkomposition. 3 Sorten: 
Reiner Vasenolpuder unter dem Namen: Vasen o 1- Wund­
und Kinderpuder; mit Zusatz von 1% einer Formalin­
Salizyl-Verb. als Vasenal-Sanitätspuder (Pulvis Vasenoli 
antisepticus) als hygienischer Schweiß- und Toilettepuder; mit Zu­
satz von 10% einer Formalin-Salizyl-Verb. als Vasen o I oform­
puder (Vasenol-Armeepuder) als Spezialpuder zur Fußpflege. 

Vasen o I um m er c ur i a I e, geschmeidige, hellgraue 
Salbe mit 33LJ3% Hg; auch schwach rot gefärbt als Vasen o-
1 u m m er c ur i a I e r o s e um. Fabr.: Dr. A. Köpp, Leipzig­
Lindenau. 

Als Ersatz für Vasen o I empfiehlt der holländische 
Apoth.-Ver. ein Unguentum Lanovaselini: Vaseli­
num flavum 50,0, Adeps Lanae 20,0, Ceraalba 5,0, Aq. dest. 25,0. 
Durch Zusammenschmelzen zu bereiten. 

Zu einem Pu I v. Z in c. a d i p a tu s (loco: Vasenolstreu­
plv.) veröffentlicht der gleiche Verein folgende Vorschrift: Ung. 
Lanovaselin. 10,0, Zincum oxydatum 35,0, Talcum 5,0. 

*Vasogen, Vase I in um o x y g e n a tu m, angebl. mit 
Sauerstoff angereichertes Vaselin, das die Eigenschaft besitzt, mit 
W. emulsionsartige Mischungen zu geben und in Verb. mit Arznei­
mitteln wie Kreolin, Menthol, Jod, Ichthyol usw. diese Stoffe 
leicht resorbierbar zu machen. Nach Z e II n er (Pharm. Ztg. 
1897, Nr 44) ist die Darst: Schwere Mineralöle von D. 0,89 auf­
wärts werden zunächst mit Sauerstoff bei Ggw. von Alkal. be-
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handelt, dann Ölsäure zugefügt und schließlich mit Alkali neutrali­
siert. Ga II a s (Pharm. Ztg. 1898, Nr. 27) fügte dem später 
hinzu, daß die Darst. der Vasogene durch Behandeln der Oie in der 
Hitze und unter Druck mit Sauerstoff und SauerRtoffträgern ge­
schieht. Nach Untersuchungen von Korndörfer besteht das 
Vasogen ähnlich dem Vasolimentum lediglich aus einem Gemisch 
von Va.selinöl, Salmiakgeist und Olsäurc. (S. auch unter Li n o­
g e n, V a so I, V a so I im c n tu m und V a so p o I e n tu m.) 
Fabr.: E. F. Pearson & Co., Hamburg. 

Vasol, nach Kot t m e y er ein dem Vasogen ganz ähnliches 
Präparat. Fabr.: G. Hell & Co., Troppau. 

*Vasolimentum, Ersatz für Vasogcn, Emulsion aus ammoniaka­
lischer Olseife, A. und festem oder fl. Paraffin. Zur Darst. von 
V a s o I i m e n t u m l i q u i d u m schüttelt man Paraffin um 
liquidum 40,0, Olein (blond) 40,0 Liquor Ammonii caust. (0,910) 
4,0 und Spiritus 6,0 einfach kräftig zusn,mmen und bewahrt bei 
Zimmertemp. auf. Diesem Vusolimcnte Jassen sich, analog den 
Vasogenen, die verschiedensten Arr.neimittcl durch einfaches 
Lösen oder Mischen inkorporieren. 

Vasopolentum, Olein-Paraffin. Anw. in fester Form (spissum ) 
als Salbengrundlage, in fl. l?orm (liquidum) als Lösungsmittel 
für viele Arzneisubstanzen. Das erstere kommt auch mit Queck­
silber verrieben in den Handel. Wird auch als Ersatzmittel für 
Vasogen empfohlen. Fabr.: Rump & Lehners, Hannover. 

*Vasotonin, Kombination von Yohimbinum nitricum und 
Urethan in sterilen Lsgg. in Ampullen. l ccm = 0,06 Vasotonin 
entsprechend ca. 8,5 mg Yohimbin. Anw. als gefäßerweiterndes 
und den Blutdruck herabsetzendes Mittel bei Angina pectoris, 
arteriosklerotischen Beschwerden und Bronchialasthma. Fabr.: 
Th. Teichgräber, Chem. Fabrik, Berlin S. 

*Veganin = Gelonida antinl'nralgica (s. Grlonida). 
Velledol, angeh!. wirksamer Bestandteil des Viscum album. 

Anw. innerlich in Dosen von 0,05 g und subkutan zu 0,001 g 
mehrmals täglich bei Störungen der Menstruation, Arterio­
sklerose usw. l!'abr.: Adrian & Cie., Paris, 9 ruc dc Ia Perle. 

*Vellolin ist Adeps Lanae purissimus der Wollwäscherei und 
-Kämmerei in Döhren b. Hannover. 

Velopural, mit Olivenöl zur Salbe verarbeitete Seife. Mit 
Hydrargyrum extinctum 2 : l: Q u e c k s i I b e r- V e I o pur a I , 
welches zu Inunktionskuren sehr empfohlen wird. 

*Velopurin, Salbengrundlage, dadurch erhalten, daß 60-150 g 
Ölseife in 1000 ccm 96% ig. A. gel. werden. Nach der Filtration 



Venta-Pastillen - Vermedical. G05 
IVird die Lsg. mit 50-lOOg Olivenöl durch Verreiben zu einer gleich­
mäßigen M. verarbeitet. Fabr.: Dr. Ludwig, Berlin, Holsteiner Ufer. 

*Venta-Pastillen bestehen ~tus : Natr. bic~trb., Tub. jal~tp. , Fol. 
senuac, Rad.liquirit., Fruct. foenicul., Fruct. carvi, Sulf. depurat., 
Cort. chinae calis., Rhiz. galang., Plv. aromaticus. Anw. als Ab­
führmittel. Fabr.: Marienapotheke, Uttweiler i. Württ. 

*Vt•ntrobaryl. Beines l{ariumsulfltt für Röntgcnzwccke. 
*Veramon ist eine Verbindung von 1 Mol. Diaethylbarbitur­

säure (28,48%) und 2 Mol. Dimethylaminophenyldimethyl­
pyrazolon (71,52%). Gelbes Plv., F. = 95-97°, 11. in h. W. 
und organischen Lsgsmitteln. Anw.: 0,4-0,ü g (Kinder 0,1-0,3 g) 
bei Schmerzen der Tabiker, Kopfschmerzen, Zahnschmerzen, 
schmerzhafter Menstruation, Trigeminusneuralgie. Fabr.: Chem. 
Fabrik a. Aktien (vorm. E. Schering), Berlin. 

*Vera-Serol s. Merz Schnnpfenserum. 
Veratrol, B r e n z c a t e c hin d im e t h y I ä t her, C6H4 

(OCH3h, in A., A. und fetten Oien I. Fl. Kp. 205-206°. Anw. 
äußerlich zu Einpinselungen bei Intercostalneuralgien und mit 
Jodkalium kombiniert bei Orchitis, innerlich in der Dosis von 
2 Tropfen in Gelatinekapseln 3 mal täglich bei Tuberkulose. Be­
zugsquelle: E. Merck, Darmstadt. 

Veratrone, alkoholfreie, sterile, durch Zusatz von 0,75% 
Chloretone haltbar gemachte fl. Zubereitung aus Rhizoma Veratri 
viridis. Anw. subkutan und per os wie Extr. fluid. Veratri. Klare, 
angenehm riechende und nur wenig bitter schmeckende Fl., ent­
haltend in 4 T. die wirksamen Bestandteile von 1 T. Droge. Fabr.: 
Parke, Davis & Cie., Detroit, Mich. 

Verchon ist ein Cer-Chinolinchlorhydrat. Anw. wie Jod­
tinktur alH Antiseptikum. Jr'abr.: Nicderlausitzcr Chem. Werke, 
lkrlin KO :)5. 

*Vergotinine, ein Heilmittel gegen Herzkrankheiten und 
Krankheiten der Atmungsorgane bei Pferden, soll bestehen aus 
3 g Veratrin, 2g Strychninsulfat, lüg Ergotin und l50g Glyzerin. 
Fabr.: C. Velpry, Reims. 

*Veril, ein Wurmmittel in Form 8teiliger Schokoladentäfel­
chen, soll das Plv. der Arekanuß enthalten. 

Vermal heißen Wurmmorsellen mit 10% Extr. Tanacet., 
3% Sem. Arecae u. 87% Rad. Petroselin. Fabr.: Apoth. l\L 
Wagners ehern. Fabrik, Leipzig. 

*Vermedical heißen Stuhlzäpfchen mit je 0,15 g Al um in. acetic. 
nnd Bismut. subjodogallie. Anw. gegen Madenwürmer. Fabr.: 
Chcm. F~tbr. Bavaria, Würzburg. 
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Vermieulin (Ungt. chinini camphorat. comp.), hellgelbe, 
geschmeidige, Kampfer, Chinin und Thymol enthaltende Salbe 
gegen Madenwürmer, die neben innerlich anzuwendenden, die 
Würmer tötenden Mitteln bei äußerlicher Anwendung die Eier 
vernichten soll. Fabr.: Apotheker Honben, Bingen a. Rh. 

Vermitacet, Mittel gegen Oxyuren; Fruchtmus, dem die wirk­
samen Bestandteile des Rainfarnes (Tanacetum vulg.) beige­
mischt sein sollen. 

*Vero, Dr. A. Wo I f f s F I e i s c h s a f t V c r o , enthält 
südamerikan. Fleischextrakt, Eigelb, GlyzcrophosphaU·, Lezithin. 
Fabr. : Dr. A. Wolff, Clwm. Fabrik, llielrfeld. 

Verobromal ist ein Verona! und Dionin enthaltendes brausen­
des Bromsalz. Fabr.: Dr. L. Egger u. J. Egger, Budapest. 

*Verodigcn, Digitalispräparat, im wesentlichen aus dem Gitalin 
Kraft s bestehend. Weißes, amorphes Plv., beim Übergießen mit 
vcrd. A. ein kristallinisches Hydrat bildend, [], in W. und Chlf. 
Trocken unzcrsetzt haltbar, die wssr. Lsg. zersetzt sich beim Er­
wärmen über 30°. Es enthält nach K i I i an i und S trau b mehrere 
wirksame Stoffe, wirkt stärker als Digitalein, ohne die ungünstigen 
Nebenerscheinungen der Droge, die es voll ersetzen soll, und des 
Aufgusses (S trau b, Kr c h 1). Anw. in Tablettcnform, jede Tab!. 
enthält 0,8 mg V. ( = 0,1 g Blätterpul ver). Fabr.: C. F. Boehringer 
& Söhne, Mannheim-Waldhof. 

*Verona! s. D. A.-B. V unter Acidum diaethylbarbituricum. 
*Veronalnatrium s. MedinaL 
*Veroglandol ist ein Extrakt aus Corpus lutenm verum, welches 

in der Gynäkologie in Dosen von 1 ccm subkutan Anw. finden soll. 
*Vcrophen. Kombination von Verona! mit l'hennzetin zu 

gleichen Teilen in TabL zu O,li g. Schm~rzlinderndcs Hypnotikum 
mit herabgesetzter Vcronaldo~is. Das.: l-2 Tubl. vor dem 
Schlafengehcn, als Sedativum l-2 mal tgl. 1 Tab!. (Kinder 
1/ 4- 1/ 2 Tab!.). Fabr.: Farhcnfabr. vorm. Fr. Bayer & Co., Levcr­
kuscn. 

Verophen-1\lundwasser, etwa 0,2% ig. wss. Chinosollsg. Fabr.: 
Verophen-Gesellschaft, Dresden. 

Veropyrin ist ein Gemisch von 0,01 T. Dionin, 0,2 T. Veron~tl­
natrium und 0,5 T. Kalmopyrin. 

*Vcrtofurm ist eine fi- bzw. 20% ig. Formaldchyd-Seifenlsg. 
Anw. nls Antiseptikum. Fa.br.: Orbis-Werke A.-G .. Braunsrhwcil!. 

*Veseulan·Tabletten, Entfettungsmittel, sollen bestehen aus 
Extr. Fuci vesiculos. 0,12, Podophyllin. 0,02, Extr. Rhei comp. 
0,12. Fabr.: Dr. R. und Dr. 0. Weil, Frankfurt a. M. 
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*Vesieaesan-Pillen sollen die wirksamen Bestandteile der 
Bärentraubenblätter enthalten. Anw. als Blasenantiseptikum bei 
akuter Gonorrhöe. Fabr.: Chem. Fabrik Reisholz G. m. b. H., 
Düsseldorf-Reisholz. 

*Vesicuroi-Tabletten, Hexa m e th y I e n tetra m in- Sal i­
z y I - V a I e r i a n a T a b I e t t e n , sollen pro dosi 0,25 
Hexamethylentetramin, 0,05 Natrium salicylicum, 0,02 Extractum 
Valerianae, sowie je 0,025 Extr. fluid. Uvae Ursi u. Extr. fluid. 
Herniariae enthalten. Anw. bei Cystitis in Dosen von täglich 
3 mal 2-3 Stück. Fabr.: Chem. pharm. Labor. Austria, Wien. 

*Vesipyrin, P h e n y I um a c e t y I o s a I i c y I i c um, 1906 
von C. H o f m a n n und R. L ü d e r s eingeführt, wird durch 
Azetylierung von Salol erhalten. Bei 97° schm., in W. uni. Kri­
stalle, die sich in A. und den anderen gebräuchlichen Lösungs­
mitteln I. Es ist fast geschmackl. und gerl. Bei innerlicher Dar­
reichung wird es erst im Darm gespalten, wobei die vorhandene 
Essigsäure die etwaigen giftigen Wrkgg. des Phenols aufhebt. 
Anw. vornehmlich an Stelle des Salol~. in manchen Fällen auch 
als Ersatz für Aspirin. Man gibt Erwachsenen durchschnittlich 
3 mal täglich I g, Kindern die Hälfte. Fabr.: Chem. Werke 
Reihersteg, Harn burg. 

Vesol-Pastillen, Entfettungsmittel, enthalten die wirksamen 
Bestandteile von Phytolacca decandra und Fucus vesicnlosns. 
Fabr.: Laboratorium Lco, Dresden. 

*Vestosol, Formalinpräparat. Anw. bei Hyperhidrosis. Weiß­
gelbliche Salbe. Fabr.: Dr. Lonner, Berlin- Schöneberg, 
Eberstr. 34. 

*Vethormon, Hormon aus dnr Zwisehensubstam der Sexual­
drüsen. Anw. gegen lmpottmz der Haustiere. Fabr.: C'hem. Fabrik 
'"· Jliattevcr, Miind1cn. 

*Vialonga-Wurmperlen enthalten 01. chenopodii, Santonin 
und ß-Naphthol. 

*Vials tonischer Wein (Vin de Via!). Darst.indem man mageres, 
gehacktes Ochsenfleisch 3 ma.J mit verd. A. extrahiert, die gesam­
melten Fll. im Vakuum eindampft, mit Malagawein versetzt und 
mit dieser Mischung Königschinarinde mazeriert. In der Preßfl. 
wird noch Calc. lactophosphoric. gel., das Ganze absetzen lassen 
und schließlich filtriert. Jeder Eßlöffel des Weins enthält die wirk­
samen Bestandteile von 30 g Fleisch, 2 g Chinarinde und 0,3'g 
Kalklactophosphat. Fabr.: L. & H. Via! & Uhlmann, Frankfurt M. 

Ein dem Original nahekommendes und angenehm schmecken­
des Präparat soll nach folgender Vorschrift erhalten werden: Calc. 



608 Viburnin-Tabletten - Vin Mariani. 

lactophosphor. 20,0, Aqu. dest. fervid. q. s. ad sol., Extr. Carnis 
Liebig 25,0, Extr. fluid. Chinae Vrij 25,0, Vin. Xerensis, Vin Ma­
lacens. nigr. äa 500,0, Glycerin 50,0, Misce. sepone aliquamdin 
turn filtra. 

Viburnin-Tabletten sollen pro dosi 0,12 Extr. Viburni prunifol., 
0,03 Extr. Aletris farinosae, 0,03 Extr. Mitchellae rep. und 0,015 
Caulophyl!in enthalten. Anw. bei neuralgischer Dysmenorrhöe, 
bei Neigung zu Frühgeburt, zur Behandlung von Nachwehen 
usw. Fabr.: Rosen-Apotheke, Straßburg i. E. 

Vietoria-Asthma-Tropfen bestehen aus Tinctura Lobeliae, 
Tinctura Opii benzoica, Liquor Ammonii anisatus und Kalium 
jodatum. Fabr.: Victoria-Apotheke, Berlin SW. 

*Viferral, ein aus Chloral und Pyridin hergestelltes Polychloral, 
wird als ein verbessertes Chloralhydrat bezeichnet. Dosis: 0, 75 
bis zu 2 g. Weißes Plv. F. 153-155°. In k. W.langsam, in sd. 
leichter ]. Kommt in Tab]. zu 1 g in den Handel. Fabr.: Dr. Si­
mon Gärtner, Halle a. S. 

Vilja-fieme, U n g u e n tu m her b a 1 e c o m p o s i tu rn 
0 b e r m e y e r , stark aromatisch riechende Salbe gegen ver­
schiedene Hautleiden. Zus. angebl.: Oleum Tanaceti 3,5%, Oleum 
Rutae 3%, Oleum Caps. Burs. Pastor. 3,5%, Extr. Verben. 2,5%, 
Extr. TrigoneiL 2,5%, Extr. Saponar. 3%, Extr. Betonie. 2%, 
Adeps Lanae comp. 80%. Fabr.: Obermeyer & Co., G. m. b. H., 
Fahr. pharm. Präparate, Hanau a. M. 

Villerino, ein Mittel gegen Wassersucht enthält nach Man­
n i c h und Schwede s beträchtliche Mengen eines unbekannten 
Herzgiftes. Von der darstellenden Firma wird als wirksamer Be­
standteil "Rosavill" angegeben. Fabr.: Schützenapotheke, 
München. 

*Vinco, Abführmittel aus zerschnittenen Folliculi Sennae. 
Fabr.: Vinco Compagnie, Berlin-Schöneberg. 

Vinum C)oto-Pepsini besteht aus einem Ansatze der Coto­
rinde, etwas Chinarinde und des Pepsins im Verhältnisse des offi­
zinellen Pepsinweines, mit Marsalawein. Dem filtrierten Weine 
ist noch 1/ 2% Validol (s. d.) hinzugefügt. Diätetikum und Stoma­
chikum. Erwachsene nehmen einen Eßlöffel oder ein Likörglas 
voll, Kinder einen Kaffelöffel voll nach den Hauptmahlzeiten. 
Fabr.: G. Hell & Co., Troppan. 

Vinum Djamboe s. Tinctma Djamboe vinosa. 
Vinum lbogaini s. Ibogain. 
Vin Mariani, M a r i an i s C o c a w e i n , soll aus Bordeaux­

wein und den wirksamen Bestandteilen der Cocapflanze be-
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stehen. Cocain konnte durch A u f r e c h t nicht nachgewiesen 
werden. 

Vin urane Pesqui s. Uranwein. 
Viuopyrin, primäres Tartrat des Para-Phenetidins: C2H40 2 

· COOH · COO · NH2 • CGH4 • 0 · C2H5 . Glänzende Blättchen, 
F. 168°, II. in W., wl. in A., uni. in A. Wss. Lsg. reagiert sauer 
und gibt mit Holzstoff intensive Gelbfärbung. Anw. als Anti. 
pyretikum, Antineuralgikum, Antirheumatkum, Sedativum. 
Dosis: 0,75-l,O mehrmals täglich in Form von Plv. oder Tab!. 
(zu 0,75g). Fabr.: E. Walther Fischer, Böhlitz.Ehrenberg b. Leipzig. 

*Violorm "(:iba", Chi n o I in um c h I o r o j o da tu m, 
JodchI o r o x y c hin o I in, C9H50NJCI, wird nach D. R.-P. 
ll7 767 erhalten durch Einführen eines Jodatoms in das Anachlor­
orthooxychinolin. Gelbliches, vollkommen gerl. Plv., swl. in W., 
zu 0,3% in k. A., etwas leichter in A. Jodgehalt 41,51%. Viaform 
läßt sich unzersetzt sterilisieren. Anw. als Ersatzmittel für Jodo­
form als Streupulver oder in Form von Gaze. Fabr.: Baseler 
chemische Fabrik, Basel. 

V i o form - Ga z c. Darst. nach Kr e c k e: 50 g Via­
form werden mit 200 g Glyzerin, 200 g sterilisierten W. und 100 g 
A. zu einer Emulsion verrührt und mit dieser die vorher sterilisier­
ten Gazebinden imprägniert. 

Zur E n t f e r n u n g v o n V i o f o r m f I e c k e n aus 
Wäsche usw. werden die Wäschestücke in 2%ig. Essigsäure 2 Stun­
den eingeweicht, dann gespült und ausgerungen. Dann kommen 
sie eine Stunde in eine 2% ig. Natriumthiosulfatlsg., werden 
wieder gewässert und schließlich in einem Seifenbade 10 Minuten 
gekocht und mit k. W. nachgespült. 

*Viri!act, Mittel gegen venerische Ansteckung, angeh!. Kom­
bination von Wasserstoffperoxyd und einer Mcthylpropyl­
phcnol-Giyzcrinlsg. Fabr.: Dr. R. u. Dr. 0. Weil, Frankfurt a. M. 

*Virisanol, Pillen gegen Impotenz und Neurasthenie, die 
nach Auf r e c h t aus Lezithin, Chinin, organ. Eisenverb. mit 
einer hämoglobinartigen Substanz bestehen. Fabr.: H. Unger, 
Berlin. 

*Viro, Prophylaktikum gegen Tripper und Lues aus kleinen 
Tuben mit 20% Protargol enthaltender Glyzeringelatine und einer 
größeren Tube mit einem 5o/o Lysoform enthaltenden Seifen­
creme. Fabr.: Viro-Ges. f. Hygiene und Antisepsis G. m. b. H., 
Berlin. 

*Visbovis, ein mit Zucker haltbar gemachter, aromatisierter 
Fleischsaft, soll aus frischem Rindfleisch ohne jeden Zusatz von 

.~re nds-K e ll e r, Neue Arzneimittel. 7. Autl. 39 



610 Viscellin - Dr. Viviens I~ebcrtranextraktpräparate. 

Fleischextrakt und Eiweiß hergestellt werden. Fabr.: Apotheker 
Dr. Wasserzug, Frankfurt a. M. 

*Viscellin wird (A. d. F.) "iLls Konstitutionsmittel auf bio­
chemischer Grundlage" bezeichnet, im wesentlichen enthaltend: 
Sulfate, Sulfi te, Sulfide, Karbonate, Chloride, Silikate, Phos­
phate von Natrium, Kalium, Kalzium, Magnesium, Barium, Eisen, 
J'[angan, Aluminium. z. T. in kolloidcr Form. Anw. so ziemlich 
fiegen alle Krankheiten. Fabr.: R. A. Hinzc G. m. b. H., Berlin W 9. 

*Viscolan, Salbengrundlage, enthaltend als Grundsubstanz 
gereinigtes Viscin (aus Viscum Quercus). Fast gerl., fadenziehende, 
klebrige M. Fabr.: Dr. Loebell, Mügeln b. Dresden. 

Vishaemyl, Eisenpräparat, kommt als Badezusatz in den 
Handel. Soll dazu dienen, bei Anämie usw. dem Körper unter 
Umgehung des Magens Eisen in Form von Bädern zuzuführen. 
li'abr.: Löwenapotheke, Buttelstedt (Weimar). 

Vitaltubl•rkulin ist ein Priipamt, wl'lch<·s aufgeschlossenes 
Bakterienprotoplagma, wenige lebendc Tnbcrkclbazillen und 'l\1 bcr­
kulin enthiilt. 

Vitamulsion heißt eine vitaminreiche Stron t ium-Lezithin­
Lebertranemulsion der Fa. Dr. R . und Dr. 0. Weil, Frankfurt ft. ]lf. 

Vitaqua, Sauerstoffbäder von Scheibe & Co., Berlin-Char­
lottenburg. 

Vitellinsilber, kolloidcs Silhcrpriipamt fiir die Angenhdlkundc 
entMlt 30% Ag . 

*Vitosan, Ampullen mit je 5 ccm eines Mikhciweißprliparates 
im Sinne der unspczif. Reizkörpertherapie; Stlirkc I mi t 0,0006 g 
Strychnin, Stlirkc II mit 0,0035 g Strychninkakodylat je Amr>ulle. 
Anw. in der Ophthalmologie; Injektion in die Glutäen. Pabr.: 
Tror>omvcrke Dinklage & Co., Köln-:Miihlhcim. 

*Vitose, Salbengrundlage aus Eiweiß, Olivenöl und Glyzerin. 
Mit Glyzerin und W., sowie mit Ol und anderen Fetten in jedem 
Verhältnis mischbar. Fabr.: J. E. Stroschein, Bcrlin SO 36. 

Dr. Viviens Lebertranextraktpräparate. Dr. V i v i c n s Wein 
mit Kabeljauleberextrakt: Ichthyoglucin 1,666, Propylamin 
0.085, Essigsäure, Buttersäure, Milchsäure zusammen 0,2, Phos­
phor bzw. Phosphorsäure 0,069, Schwefel bzw. Schwefelsäure 
0,007, Jod 0,0018, Chlor und Brom 0,051, Alkali 0,170, organisches 
Extrakt 0,354, W. 0,720, Grcnachewein 320,0. - Dragees 
(Pi I u l es) Dr. Viv i e n: Extr. Morrhnae (wie vorher an­
gegeben) 0,06, Rad. Glycyrrhizae 0,05, Sacch. 0,19 g. - Ca p­
s u I es Dr. Viv i e n: Extr. Morrhuac 0,12, Rad. Glycyrrhizae 
0,11, Glutini 0,27. Fabr.: Apotheker E. Feige!, 1\Iülhausen i. E. 



Voluntal - Wa-ka-na. 6ll 

*l'ohmtal ist das Urethan des Trichloräthylalkohols: 
NH2 ·CO· OCH2 • CC13 • Weißes, kristallin. Plv., schwach bitter 
schmeckend und auf der Zunge Gefühllosigkeit hervorrufend; ll. 
in A., Bzl., Azeton, swl. in W., PA. und Ligroin. F. = ca. 64°. 
Neßlers Rg. gibt in der wss. Lsg. einen w e i ß e n flockigen Nirder­
schlag, kalte H~S04 löst farblos. A nw. als Beruhigungs- und 
Schlafmittel; 0,5 bzw. 0,5-0,75-1,0 g. Fabr.: Farbenfabr. vorm. 
Fr. Bayer & Co., LevcrkuRen. 

*Vuluoplast, Verbandmaterial aus drei in feste Verb. gebrachten 
Schichten, von denen die unterste, die mit der Wunde in Berüh­
rung kommt, aus Verbandmull besteht, auf die eine Salbenschicht 
ausgewalzt ist. Und zwar ist als Salbengrundlage Gelatine ge­
wählt, die sich in den Wundsekreten vollständig I. Als medikamen­
tösen Zusatz enthält Vulnoplast eine :Mischung von 10% Prot­
argol und 5% Xeroform. über dieser Schicht befindet sich die 
Deckschicht, welche das ganze Pfhtster zusammenhält und zur 
Befestigung auf dem Körper zum Teil mit Klebemasse bestrichen 
ist. Fabr.: Dr. Wasserzug, Frankfurt a. llf. 

*Vuzin ist das saure salzsaure Salz des Isoctylhydrocupreins, 
C27H40N20 2 + 2 H20 . Farb!. feine Kristallnadeln von schwach 
saurem Geschmack und saurer Rk.,die auf der Zunge eine schwache, 
a.ber lange andauernde Gefühllosigkeit hervorrufen. Ll. in w. W., 
A. und Chlf., swl. in A., Benzin und Salzsäure. Die wss. Lsg. 
gibt mit Chlorwasser vermischt und mit überschüssigem Ammoniak 
versetzt eine smaragdgrüne Färbung. Anw. zur Wunddesinfek­
tion durch Spülung und zur Tiefenantisepsis durch "Umspritzen" 
der chirurgisch vorbehandelten Wunde. Seine Desinfektionswrkg. 
wird durch die Gewebefll. kaum behindert. Wcichteilwunden, 
Gelenkwunden und Gasbrand sind erfolgreich behandelt worden. 
V. kommt in Lsg. 1 : 10 000 zur Verwendung; auf I I Lsg. werden 
0,6 NaCl, 0,5 Novokain und 0,00182 Suprarcninbitartrat zu­
gesetzt. Dabei ist Vuzin und NaCl getrennt in heißem W. zu 1., 
die filtrierten Lsgg. zu mischen und zu entkeimen; der heißen 
Mischung wird das ebenfalls gel. Novokain-Suprarenin zugesetzt. 
Die Lsgg. sollen nicht länger als 4 Tage aufbewahrt werden. 
V. hydrochloric.-Tabl. zu 0,1 g zur bequemen Herstellung der 
Lsgg. Fabr.: Chininfabriken Zimmer & Co., Frankfurt a. M. 

Wa·ka-na, Essen t i a Camphora e c o m p., Ja p a­
n i sc her Kam p f ergeist, angeh!. ein Kampferdestillat . 
Anw. zu den verschiedensten Zwecken äußerlich. Fabr.: K. Friedr. 
Töllner, Bremen. 

39* 



612 Webers Alpenkräutertee - Wincarni~. 

Webers Alpenkräutertee nach Buchheisters Vm­
schriftenbuch: l!'ol. Sennae, Fol. Menth. pip., Fol. Farfarae, Herb. 
Asperulae, Lign. Guajaci, Lign. Sassafras, Rad. Althaeae, Rad. 
Liquiritiae 40,0, Fruct. Foeniculi, Herb. Millefolii, Flor. Acaciae, 
Flor. Carthami tinct. aa 4,0, Flor. Sambuci 2,0. 

Wegencrs Tee, Blutreinigungstee der Ferromanganin-Gesell­
schaft in Frankfurt a. M., besteht angebl. aus 10 T. Veilchen­
blättern, 7 T. SchnJgarbenblüte, 25 T. russ. Süßholz, 30 T. Eibisch­
blättern, 20 T. Ehrenpreis, 50 T. Sennesblättern, 30 T. Fenchel, 
15 T. russ, Knöterich, 5 T. entharzter Sennesblätter, 25 T. Flieder­
blüte und 20 T. Fenchelbaumrinde. 

Webalax, Abführpillen aus Extr. rhei, Aloes, Belladonn., 
Podophyllin u. Jalappe. Fabr.: C. S. Weimann, Breslau, Bommsen· 
str. 4. 

Dr. Weils Nerven-RegenerationstabJetten enthalten Lezithin, 
Eisenlaktat, Natriumglyzerophosphat und Dr. Leubes Magen­
pulver (letzteres besteht aus Rad. Rhei, Natr. sulfuric aa 7,5, 
Natr. bicarbonic. 5,0). Fabr.: Schwanen-Apoth., Frankfurt a. M. 

Weiricbs Lezithinpräparat wird in Dosen von 2-3 Eßlöffeln 
gegeben und enthält nach Angabe des Fabrikanten Lezithin 9,18% 
(als P206 berechnet 0,84%), eisenhaltiges Nukleoalbuminoid 
0,019% (als Fe20 3 berechnet), Eiweißstoffe 8,70%, Neutralfett 
9,50%, Zucker 15%, Alkohol8,40%, Chlornatrium 0,70%, Wasser 
48%. Fabr.: J. Weirich, Straßburg i. Eis. 

Wermolin, Oleum Chenopodii anthelminthici und Oleum 
Rieini enthaltende, versüßte und aromatisierte Emulsion. Anw. 
innerlich tee- bis eßlöffelweise zur Abtreibung von Spulwürmern, 
als Klysma 1 : 4 mit Glyzerin und W. verd. gegen Oxyuris. 
Fabr.: Adler-Apotheke, Hilden. 

*Wilhelms Tee, antiarthritischer antirheumatischer Blutrei­
nigungstee, von Apotheker Frz. Wilhelm, Neunkirchen (Oster­
reich), enthält nach Angabe des Fahr.: Innere Nußrinde 56, 
Walnußschale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50, 
Eryngiiblätter 36, Scabiosenblätter 56, Lcmusblätter 75, Bims­
stein 1,50, rotes Sandelholz 75, Bardanawurzel 44, Carexwurzel 
3,50, Radio. Caryophyll. 3,50, Chinarinde 3,50, Eryngiiwurzel 57, 
Fenchelwurzel (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, 
Süßholzwurzel 75, Sarsaparillwurzel 35, Fenchel, röm., 3,50, weiß. 
Senf 3,50, Nachtschattenstongel 75. 

lVinearnis, Anregungs- und Erfrischungsmittel, Lsg. von 
Liebigs Fleischextrakt und Malzextrakt in Portwein. Bezugs­
quelle: Fasseth & Johnson G. m. b. H., Berlin SW 48. 



Wintcrgrünöl - Xeranatbolusgaze. (j 13 

Wintergrünöl s. Methylium salicylicum. 
*Wismol, Jodoformersatz, bezeichnet als Magnes.-Bismut. 

oxygeniens. Es soll neben Magnesiumsuperoxyd 25% Wis­
mutoxyd enthalten. Fabr.: Buchkas Kopf-Apotheke, :Frank­
furt a. M. 

Wi~mulen ist eine sterile wss. Lsg. von Wismut-Ammonium­
zitrat in Ampullen, die je 1,1 ccm mit 0,04 g Bi enthalten. Anti­
luetikum zur intravenösen Vcrabrcichung. Fabr.: J. E. Stroschein, 
G. m. h. H., Brrlin SO 3ü. 

Wismut s. auch Bismutum. 
Wismutbrandbinden s. Brandbinden. 

*Wismut-Diasporal. Kolloide Lsg. von Wismuthydroxyd in 
Ampullen zu 3 ccm = 0,1 g Bi(OH)~ . Klare, fahlgelbe, etwas 
opalisierende Fl. Anw. intravenös oder bes8er intramuskulär. 

*Wismutoxyjodidgallat s. Airol. 
Wismutoxyjodidtannat s. lbit. 
Dr. 0. Wollfs aromatischer Eisenwein enthält ein anorga­

nisches Eisenpräparat in schwerem spanischen Wein. Fabr.-: 
Sudbracker Nährmittelwerke, Bielefeld. 

Wolfram kolloides, ein schwarzes, gerl. und geschmackl'. 
Plv., wird vonKrügerals Ersatz für Wismut zu diagnostischen 
Zwecken in der Röntgentherapie empfohlen. Fabr.: Chem. Fabrik 
von Heyden, Radeheul b. Dresden. 

Wurmserol ist ein Präparat in Tuben, welches in einer 
was s er 1 ö s 1. Masse Novokain, Also!, Chinosol u. a. Stoffe 
enthält. Anw. gegen Oxyuren; abends und morgens soll eine 
gewisse Menge mit Hilfe eines aufschraubbaren, hölzernen Klistier­
röhrchens in den Anus gebracht werden. Fabr.: Merz & Co., 
Frankfurt a. llf. 

Xaxaquio, a z e t y 1 s a I i z y l s a u r e s C h i n in , farbl. 
kristallinisches Plv. Soll Wrkg. seiner Komponenten ent­
falten. Anw. als Antipyretikum, besonders bei Influenza und 
Gelenkrheumatismus. Fabr.: Bourroughs, Wellcome &; Co., 
London. 

Xeraoatbolnsgazc wird ein Bolusverbandstoff genannt. Fabr. : 
Wiskemann & Cie., Kassel. 

Zur Darst. von Bolusverbandstoffen wird nach C o h n der 
geglühte, fein gepulverte weiße Bolus mit ammoniakalischer Seife 
gemischt und der Mischung 0,5% Salizylsäure oder l% Liquor. 
Alumin. acetici zugesetzt. Mit dieser Mischung wird hydrophile 
Gaze getränkt. 



614 Xeroform - Xyol. 

*Xcroform ist Tribromphenolwismut. Feines, gelbes, in W. 
unl., voluminöses Plv., Gehalt an Wismutoxyd etwa 50%- Die 
Wundsekretion stark beschränkendes, desodorisierendes, die Epi­
thelisierung beförderndesAntiseptikumzur trockenen W undbehand­
lung. Anw. äußerlich a) als Streuplv. in Subst. oder mit Talkum, 
Bolus o. dgl. gemengt; b) in Salbenform als 5-10% ig. Xero­
formsalbe oder Xeroformpaste; c) 10% ig. Suspension in 01 oder 
Glyzerin. Ferner als Xeroformgaze. Zur Wundbehandlnng, zur 
Behandlung von Geschwüren (z. B. Ulcus cruris, Ulcus molle), 
von Höhlen wunden, nässenden Ekzemen, Brandwunden usw.; 
innerlich a) als Plv. (Einzeldosis für Erwachsene 0,5 g, die ohne 
Gefahr zu überschreitende Tagesdosis 3 g) oder in Form von 
Emulsionen bei Gastroenteritis, Magengeschwüren. bei Ruhr nach 
Ablauf des akuten Stadiums, auch bei der Typhus-Cholerabehand­
lung und bei Durchfällen Tuberkulöser. P'abr.: Chem. Fahr. 
von Hrydcn A.-G., RadeheuL 

*Xcrosin-Wcigert besteht aus Ichthyol, Borsäure, Zinkoxyd, 
Talkum und GP!anthum. Pellidol-X. enthält 1% Pellidol, außer­
dem wird ein Zinnober und Schwdel enthaltendes X. hergestellt. 
Nichtfettende mit W. abwaschbare Präparate in Tuben. Anw. 
zur Trockenpinselung hei der Hautbehandlung von Säuglingen. 
P'abr.: Apoth. E. Weigert, Breslau I. 

*Xifal-illilch ist eine Kombination von steriler, von tuberku­
losefreien Kühen gewonnener Milch mit wenig virulenter Vakzine. 
Anw.: gegen Epilepsie, besonders cerebrale Formen, intramuskulär. 
Do~is. 2-5 ccm intramuskulär, wöchentlich 3 mal, solange als 
nötig. X. wird auch mit Jodzusatz hergestellt. Ampullen zu 
2 und !5 ccm. Fabr .. Sächs. Serumwerk, Dresden. 

Xyloehloral, der Chiaralose analoge Verb. von Xylose mit 
Chloral. Darst. durch Erhitzen von Xylose mit Chloral unter 
Zusatz von Salzsäure. Durch Umkristallisieren aus h. W. erhält 
man bei 132° schm. Blättchen, II. in W. Anw. als Schlafmittel. 

Xylol, Dime t h y I b e n z o I, C6H4(CH3)2 , zwischen 137 
bis 140° sd. Fl. von eigentümlichem Geruch. Anw. bei Pocken in 
Dosen von 5-10 Tropfen in Kapseln, Wein oder Emulsion; auch 
bei Atmungsstörungen und Dyspepsie. 

Maximaldosis : 2,5 g pro die. 
*Xyol (nicht Xylol!), Formaldehydseifenlsg., Konkurrenzprod. 

des Lysoforms. Im Handel als X y o I p ur i s s i m u m und als 
X y o I p ur u m, letzteres für die Großdesinfektion. Ein Seifen­
pulver mit 10% Xyol wird unter dem Namen KaI i o I in den 
rr,mdel gebracht. P'abr.: Chem. Fabrik Flick, lchendorf. 



Y abs - Yoghurt. 615 
\'abs werden Schokoladebonbons genannt, die je 0,12 g 

Phenolphthalein, Yoghurtbakterien und Yoghurtferment ent­
halten sollen. Nach Mannich und Kather sind nur 0,1 g 
Phenolphthalein in den sehr ungleichmäßig dosierten Tab!. ent­
halten. Anw. als Abführmittel. Fcibr.: "Sarotti" Kakao- und 
Schokoladenindustrie, Berlin-T. 

\'aourtine ist ein Yoghurtpräparat in Form gezuckerter 
Pastillen. Fabr.: Dr. Nestle, Prag. 

*l'atren (früher Tryen) enthält nach AnseImin o 8-0xy-
7-jodchinolin-5-sulfonsäure, gemischt mit 20% Natr. bicarbonic. 
Gelbes, gerl. Plv., in h. W. I. Anw. als Wundant.iseptikum, be­
sonders zur Trockenbehandlung des Vaginal- und Uteruskatarrhs, 
als solches oder in Form von Gaze oder Tampons. Fabr. West­
laboratorium, Berlin-Wilmersdorf. 

*\'atrcn-Casein. Steriles "Schwcllenreizmittel" zur subkutanen, 
intravenösen oder intramuskulären Einspritzung bei akuten und 
chronischen EntzündLmgcn, besonders rheumatischen und gonor­
rhoischen Gclenkcrkrankungcn. Ampullen zu 1,5 bzw. 10 ccm 
in 2 Stärken: stark mit !'i% Casein und 2,5% Yatren; schwach 
mit je 2,5% Casein und Yatren. Die kressgclben Lsgg. sind mit 
Hilfe von Natriumbikarbonat hergestellt. Fabr.: Westlabora­
torium, G. m. b. H., Hamburg-Billbrook. 

\'eastin ist ein Hefepräparat ohne Geruch und Geschmack, 
welches sowohl die fetthaltigen als auch die in W. I. Bestandteile 
e;Jthält. Plv. und Tabl. 

Yer-Pröparate s. Jer-Präparate. 
\'erba santa. Extra c tu m Er i o d i c t y o n i s. Aus 

den Blättern von Eriodictyon glutinosum, einer amerikanischen 
Pflanze, wird ein Fluidextrakt bereitet, welches als Expectorans 
und Alterans Anw. findet. Es erzeugt, auf die Zunge gebracht, 
lokale Ageusie und wird gebraucht bei Krampfhusten, Asthma, 
Entzündungen der Geschlechts- und Harnorgane, ferner um den 
unangenehmen Geschmack bitterer und scharfschmeckender Arz­
neistoffe zu verdecken. Dosis: 1,2-4,0 g. Bezugsquelle : E. Merck, 
Darmstadt. 

*Yerbin werden Pastillen und Pulver aus Paraguay-Tee ge­
nannt. Fabr.: Uhrenbacher & Heydrich, Dresden-A. 

l'oghnrt, Joghurt, wird eine mit "Maya" (Yoghurt­
ferment) hergestellte Sauermilch genannt. Das Yoghurtferment 
besteht aus Kulturen bestimmter Milchsäurebakterien (haupt­
sächlich des für Yoghurt charakteristischen Bazillus bulgaricus so­
wie des Diplostreptococcus acidi Jactici) und gelangt sowohl fl. als 
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auch in Pulverform in den Handel. Zur Darst. der Yoghurtmilch 
(fl. Trinkmilch) wird gute Kuhmilch zum Sieden erhitzt und nach 
dem Abkühlen auf 50° mit Yoghurtferment (etwa 2 ccm des fl. 
oder eine gute Messerspitze voll des trockenen Präparates auf I I) 
versetzt, gut durchgeschüttelt, und bei dieser Temp. ( am besten 
in doppelwandigen evakuierten Flaschen) 12 Stunden stehen ge­
lassen. Vor dem Genusse wird die Milch noch einmal gut durch­
geschüttelt und kalt gestellt. Soll puddingartiger oder sog. fester 
Yoghurt erbalten werden, so muß die Milch vor dem Ferment­
zusatz auf die Hälfte eingedickt werden. Der Yoghurt, der in 
seinen Heimatländern (Bulgarien usw.) schon seit alters her als 
Heil- und Erfrischungsmittel beliebt ist, zeichnet sich durch die 
hohe Verdaulichkeit seiner Eiweißstofe aus und wird daher als 
Nähr- und Kräftigungsmittel, besonders bei Verdauungsschwäche 
und Verdauungsstörungen empfohlen. Besondere Bedeutung hat 
der Yoghurt neuerdings durch die Arbeiten von Mets c h n i­
k o f f erlangt, nach denen dieses Präparat eine darmdesinfizierende 
und die schädlichen, Gesundheit und Leben gefährdenden Wrkgg. 
der den Darm bevölkernden Mikroben paralysierende Wrkg. aus­
übt. Außer dem Yoghurtferment in trockner (Plv. und Tab!.) 
und fl. Form, gelangen auch fertige Yoghurtmilch sowie eine 
große Anzahl der verschiedensten Yoghurtspezialitäten in den 
Handel. 

Zeh r - Y o g h ur t wird durch 4-6 stündiges Einwirken 
des Yoghurtfermentes auf Magermilch bei einer Temp. von 40-42 o 

gewonnen. Das Präparat soll nüchtern ohne Zucker genossen 
werden. 

*fogin-Konfekt, süß-fruchtartig sehrneckende 'L'<1bl., welche 
enthalten (A. d. F.): Athylchininkarbonsäureester, Valarensäure, 
Azetylsalizylsr., Lithium. Anw. als Antineuralgikum usw. Pabr.: 
Pharmakon A.-0., :Frankfurt a. 1\l. 

*fohimbin, C22H300 4N2 oder C23H32N20 4 , Alkaloid der Rinde 
eines in Kamerun wachsenden, zu den Rubiaceae gehörenden 
Baumes Corynanthe Yohimbe. Darst. nach eng!. P. ll 647 
von Dr. L. Spi ege I, Berlin, indem man die gepulverte 
Rinde mit verd. Essigsäure behandelt und aus der so erhaltenen 
Lsg. das Alkaloid durch Zusatz von Natriumkarbonatlsg. ·aus­
fällt. Weiße Nadeln, fast uni. in W. F. 234°. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
fohimbinum hydroehloricum, weiße, kleine Blättchen oder 

ein weißes, kristallinisches Plv. vom F. 285-290°. In h. W. und 
A. ziemlich ll., in k. W. wl. Anw. bei Impotenz. Man verordnet 
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subkutan 3 mal täglich 0,0025-0,005 g, oder innerlich 3 mal 
täglich 10-15 Tropfen einer Lsg. 1 : 100, oder 3 mal täglich 
1 Tab!. zu 0,005g. Fabr.: Chemische Fabrik Güstrow, Mecklenburg; 
J. D. Riede! Akt.-Ges., Berlin-Britz; Knoll & Co., Ludwigshafen 
a. Rh.; E. Merck, Darmstadt. Gehe & Co., Dresden, und 
Th. Teichgräber A.-G., Hcrlin S 5!J. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
l'ohimbin-Schmidt, gebrauchsfertige Lsg. flir die Veterinär­

praxis, enthält nach K o b e r t • Rosteck als wirksame Substanz 
neben Yohimbin auch Veratrin. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
*l'ohimvetol, H;tndelsname für ein Yohimbin für Tiere. 

Fabr.: Chemische Fabrik Güstrow, Dr. Hiliringhaus & Dr. Heil­
mann. 

l'ohosan-Tabl. enthitlten je 0,0025 g Yohimbinhydrochlorid 
und 0,3 g Ovariensubstanz. Anw. als Aphrodisiakum bei der Frau, 
tgl. 2 mal 2-4 Tabl. vor drm Essen. Fabr.: Sanabo G. m. b. H., 
Wien. 

*Yohydrol, ist Yohimbinum hydrochloricum Riede!. Fabr.: 
.J. D. Riede! A.-G., Berlin-Britz. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
l'opuamin, ein Aphrodisiakum in Tab!., soll aus Yohimbin 

und Extractum Muirae Puamae bestehen. Fabr.: Vertriebsgesell­
schaft pharmazeutischer Präparate, Berlin. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*l'syn, Nährpräparat. Weißes, geschmackl. Plv., das 85-87% 

der Milch entstammendes Eiweiß enthalten soll. 

*Zamba-Kapseln gegen Gonorrhöe usw. enthalten pro dosi 
0,05 g Salol und 0,2 g Sandelholzöl. Fabr.: Apotheker E. Lahr, 
Würzburg. 

Zapfentampons sind Glyzcrintampons, denen leicht Ichthyol, 
Tannin, Kaliumjodid u. a. m. hinzugesetzt werden kann. Bezugs­
quelle: E. Niemitz, Hamburg, Georgenplatz. 

*Zebromal, P h e n y I d i brompro p ionsäure ä t h y 1-
e s t e r , Z i m t s ä u r e ä t h y l e s t e r d i b r o m i d , C6H5 

(CHBrh · COO · C2H5 , wird durch Bromieren von Zimtsäure­
.äthylester erhalten. Weißes, in W. uni., in A. und Chlf. II., in 
A. wl. Kristallplv. mit schwach aromatischem Geruch und Ge­
schmack. F. 74-75°. Bromgehalt 47,5%. Anw. als Ersatz der 
Bromalkalien, besonders bei Epilepsie. Dosis : in leichten Fällen 
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1,0-2 g täglich, in schwereren Fällen bis 7,0 g pro die in Plv. 
oder Tab!. Fabr.: E. Merck, Darmstadt. 

Vor Licht ge8chützt aufzubewahren. 
Zehr-Yoghurt s. Yoghurt. 
Zeisslsche l'aste gegen Akne vulgaris: Sulf. praeci p., Glyzerin, 

Spirit. na JO,O, Acid. ncctic. 2,0. 
Zellersehe Krebsmittel. Die Zellersehe Behandlung des Haut­

krebses ist eine doppelte: innerliche Darreichung eines Kiesel­
säurepräparates (Nacasilicium) und äußerliche Anw. einer Arsen­
quecksilberpaste (Cinnabarsana). 

N a c a s i I i c i u m besteht aus Kalium silicicum, Natrium 
silicicum aa 20,0 g, Saccharum Lactis 60,0g und gelangt als Plv. 
oder Tab!. (zu 0,25 g mit einem Zusatz von 5% Ferrum oxydatum 
fuscum) in den Handel. Dosis: 3 mal täglich 0,5 g. 

C i n n a b a r s a n a , Z e II e r s c h e K r e b s p a s t e , soll 
aus Acidum arsenicosum 2,0 g, Hydrargyrum sulfuratum ruhrum 
6,0, Carbo animalis 2,0 g und W. bereitet werden. C. Stich 
fand an einer von ihm untersuchten Probe 40% W., 11,5% 
arsenige S., 24,5% Zinnober und 24% Kohlenpulver. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Fabr.: C. H. Burk, Stuttgart. 

*Zematone, ein Asthmamittel in Tab!., soll Stramonium, 
Grindelia, Fungus Laricis, Papaver und Kalium nitricum enthalten. 
Fabr.: Apotheker Wasserzug, Frankfurt a. M. 

*Zcozonpaste enthält das Orthooxyderivat des Aesculins. 
Anw. 3% ig. gegen Sonnenbrand, Epheliden, 7% ig als U I t r a -
z e o z o n gegen Gletscherbrand prophylnktisch. Fabr.: Kopp 
& Joesph, Berlin. 

Zcozon-Sauerstoffbäder s. Sauerstoffbäder. 
*Zerasan ist eine Salbe, die nach Angabe der Firma eine Lsg. 

von laminarsr. Alkali und Chlor-m-Cresol enthält. Anw. gegen 
Pruritus, Ekzeme, Wundsein. Fabr.: Dr. E. Wcidner, Chem. 
Fabrik, Berlin SW 4R 

Zeuners Halspastillen gegen Mandelentzündungen bestehen 
aus je 0,2 g Resina Guajaci und Zucker, sowie geringen 
Mengen Menthol, Rosenöl und Anästhesin. Man nimmt 2 stünd­
lich eine Pastille. Fabr.: Viktoria-Apotheke, Bcrlin SW, 
Friedrichstraße. 

*Zibosal soll eine Doppelverb. von Zink mit Bor- und Salizyl-, 
säure sein, nach Man e annähernd der Formel [C6H4(0H)COO 
· BO + (C6H4(0H)C00)2Zn] entsprechend. Farb!., gerl. Plv., in 
W. I. Anw. als Antiseptikum; bei Bindehautentzündungen 0,4% ig. 
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Lsg. zu Waschungen und Umschlägen; bei Gonorrhöe 1% ig. 
w. Lsgg. zur Einspritzung; bei Fluor alb. 10% ig. Lsgg. zur Spü­
lung. Zur Trockenbehandlung dient ein 10 o/oig. Zibosa1-Bolus­
streupulver. Auch in Form 5-10% ig. Salben wird es benutzt. 
Fabr.: Apoth. Steinhardt, Ostendapotheke, Heilbronn. 

Zimphene s. Zymphen. 
Zimtalkohol s. Styron. 
Zimtsäureäthylesterdibromid s. Zebromal. 
Zimtsäure-AIIylester, C6H6 • CH: CH ·CO· 0 · C3H6 , farbl., 

mit A. und Fetten mischbare Fl. Anw. nach BIo s zur Behand­
lung tuberkulöser Prozesse, besonders tuberkulöser Bauchfisteln 
und tuberkulöser Fisteln nach Adnexoperationen. 

Zimtsäure-rn-Kresol s. Heto-Kresol. 
Zincochinol, eine Oxychinolinsulfosäure mit 20% Zinkoxyd, 

lockeres, gelbes, in W. uni. Plv. von adstringierender und anti­
septischer Wrkg. Anw. rein oder vermischt mit anderen Plvv. 
als Wundstreupulver oder in Form von Salben und Pasten äußer­
lich. Fabr.: Franz Fritsche & Co., Hamburg. 

Zincum boricum, ZnB40 7 + 7 H20 , amorphes, weißes in 
SS. I. Plv. Anw. als Streupulver bei der Wundbehandlung, ferner 
in Salbenform wie Zinkoxyd bei Ekzemen. 

Vorsichtig auf zu bewahren. 
*Zincum borothymolicnm s. Antiseptin. 
Zincum bromatnm, ZnBr2 , weißes, hygroskopisches, in W. 

und Ammoniak ]. Kristallpulver. Anw. in verd. wss. Lsg. zu 
0,02-0,06 g bei Epilepsie. 

Maximaldosis: 0,6 g pro die. 
V orsichlig aufzubewahren. 
Zineum cyanatum, Zn(CN)2 , weißes, in Cyankalilsg. 1., in 

W. und A. uni. Plv. Anw. in Gaben von 0,005-0,01 g mehrmals 
täglich bei Nervenleiden, Epilepsie, Keuchhusten und Magen­
krampf. 

Sehr vorsichtig auf zu bewahren. 
Zincum dijodparapbenolsulfonieum s. Zinc. sozojodolicum. 
Zincum ferrocyanatum, Zn2Fe(CN)r, + 3 H20 , weißes, in 

W. uni. Plv. Anw. zu 0,03-0,12 g mehrmals täglich bei Dys­
menorrhöe, Rheumatismus, Chorea und Gastralgie, am besten in 
Pillen. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Zincnm gallicnm (sub g a 11 i o um), graugrünliohes, uni. 

Plv. mit 44% Zinkoxyd. Anw. innerlich zu 0,03-0,25 g bei 
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anormalen Gärungserscheinungen im Darm und bei Nacht­
schweißen und äußerlich bei Ekzemen in Plv. oder in Salben. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Zincum jodatum, ZnJ2 , weißes, hygroskopisches, kristalli­

nisches Plv. Anw. wie Chlorzink äußerlich als Atzmittel, innerlich 
zu 0,06-0,1 g bei Skrofeln, Syphilis usw.; auch in etwa 
0,15-0,3% ig. Lsg. bei Gonorrhöe injiziert. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Zincum lacticum, Zn(C3H60 3)2 + 3 H20 , weiße, in 6 T. sd. 

W. I. Kristalle. Anw. innerlich an Stelle des Zinkoxyds als mildes 
Zinkpräparat bei Epilepsie. Dosis: 0,03-0,06 g mehrmals täglich. 

Maximaldosis: 0,06 g pro dosi und 0,3 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
Zincom permanganicum, Zn(Mn04)2 + 2 H20, fast schwarze, 

dem Kaliumsalz ähnliche, in W. JJ. Kristalle. Anw. als Anti­
septikum in Lsg. von 0,05 : 200 W. bei Urethritis injiziert, als 
Augenwasser 0,1- 0,2 : 100 W. 

Vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Zincum phenylicum, weißes, in W. und A. teilweise I. Plv. 

Anw. als Streupulver gegen Hautkrankheiten und in der Chirurgie. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
Zincum phosphoratum, Zink p h o s p h i d, Zn3P2 , dunkel­

graue, nach Phosphor riechende Massen, uni. in A. und W. Anw. 
an Stelle des Phosphors zu 0,001-0,005 g mehrmals täglich in 
Pillen und Plvv. bei Epilepsie, Rachitis, Karies, Geisteskrankheit 
usw. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. 
Zincum phosphoricum, Zn3(P04)z + 4 H20, weißes, in W. 

und A. fast uni., in Mineralsäuren, Ammoniak und mit Ammon­
salzen I. Plv. Anw. in Dosen von 0,1-0,3 g 3-4 mal täglich als 
Spezifikum gegen Epilepsie und Nervenkrankheiten. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Zincum salicylicum, Zn(C6H4 • OH · C00)2 + 3 H20, nadel­

förmige, in W. und A. I. Kristalle. Anw. äußerlich in der dermato­
logischen Praxis als Streupulver und bei Hautkrankheiten in 
Form von Zinkgelatine, innerlich analog dem Zincum valerianicum. 

Maximaldosis: 0,1 g pro dosi, 0,3 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
Zincum sozojodolicum, So z o j o d o I z in k, (C6H2J 2 • OH 

S03)zZn + 6 H20, farb- und gerl. Nadeln, I. in A. und 25 T. W. 
Wirkt als Adstringens und Antiseptikum sekretionsvermehrend. 
Anw. in 1-2% ig. Lsg. bei Blasenleiden zum Ausspülen der Blase, 
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ferner gegen Fluor albus, Gonorrhöe (abwechselnd mit Sozojod. 
Na.-Lsg.; bei chronischer Gonorrhöe mitetwas Tinct. opü crocat.), 
Myringitiden, Urethritis gonorrhoica; die 5-7% ig. Lsg. (er­
wärmt) gegen Stomatitis, Endornetritis, Vaginismus; die 5- bis 
lO% ig. Salbe gegen Congelationes, Ekzeme, Impetigo, Rhinitis 
atrophieans foetida, Ulcera varicosa und Ulcus cruris; 1-2% ig. 
Verreibungen mit Talkum, Saccharum Lactis oder Borsäure 
werden gegen Otitis purulenta, Otorrhöe und Rhinitis hyper­
trophieans angewendet; 7-10-20% ig. Verreibungen gegen 
Ekzeme, Laryngitis sicca und tuberculosa, Otitis media, Otorrhöe, 
Ozaena, Pharyngitis chronica, Pruritus, Rhinitis, Rhino-Pharyn­
gitis, Schnupfen, Stockschnupfen und Ulcera tuberculosa. FalJr.: 
H. Trommsdorff, Aachen. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Zincum stearinicum, Zn(C18H350 2)2 , stearinsaures Zink, 

weißes, uni. Plv. Anw. bei Gonorrhöe zusammen mit 2% Menthol 
oder mit 30% Europhen vermischt zur Auskleidung der Urethra 
und zu Einblasungen in die Nase. Bezugsquelle: E. Merck, 
Darmstadt. 

Zincum subgallicum s. Zincum gallicum. 
Zincum sulfanilicum s. Nizin. 
Zincum sulfocarbolicum s. Zincum sulfophenylicum. 

*Zincum sulfoichthyolicum s. Ichthyol. 
Zincum sulfophenylicum, Z i n c u m s u 1 f o c a r b o 1 i -

c u m , (C6H40HS03hZn + 8 H20 , farbl. oder sehr schwach röt­
liche, in W. und A. I. Kristalle. Anw. in der Wundbehandlung 
als Adstringens und Antiseptikum und bei Gonorrhöe in 1/ 2- bis 
I% ig. wss. Lsg. 

Vorsichtig aufzubewahren. 
*Zincum Superoxydatom s. Ektogan und Zinkperhydrol. 
Zincum tannicum, g er b s a u r e s Z i n k , S e I d e B a r -

n i t , graues, in W. und A. uni. Plv. von wechselnder Zus. Anw. 
in Dosen von 0,05-0,2 g, mehrmals täglich, innerlich als Ad­
stringens, äußerlich gegenGonorrhöein Form von Einspritzungen 
(0,1-0,5: 150 W., mit Zusatz von Gummi arabicum). 

Vorsichtig aufzubewahren. 
Zincum valerianicum, b a I d r i a n s a u r e s Z i n k , 

Zn(C6H90 2)2 + H20, kleine, farbl., in W. wl., in A. II. Kristalle. 
Anw. wie Zinkoxyd als Antispasmodikum zu 0,03-0,06 g, 
mehrmals täglich, in Pillen oder Plvv. 

Maximaldosis: 0,06 g pro dosi, 0,3 g pro die. 
Vorsichtig aufzubewahren. 
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*Zink-Aiumnol s. Zinol. 
*Zinkenol zw: Zahnfüllung ist eine Mischung von Zinkoxyd, 

Salizylsr., Eugenol, Isoeugenol, Benzoylazetat. 
*Zinkoeiptol, Gemisch der Zinksalze der Salizyl- und p-Phenol­

sulfosäure. 
*Zinkonal, dem Merckschen Zinkperhydrol (Zinksuperoxyd) 

ähnlich zusammengesetztes Präparat. Wundantiseptikum usw. 
*Zinkperhydrol, Zinks u p er o x y d. Darst. nach D. R.-P. 

171 372 durch Einw. von Wasserstoffperoxyd auf Zinkoxyd. 
Man I. nach F. Ei j km an l T. Zinksulfat (ZnS04 • 7 H20) in 
0,5 T. w. W. fügt bis zur Lsg. des gebildeten Zn(OH)2 0,25 bis 
0,35 T. Ammoniak zu und behandelt die zum Kochen erhltzte 
Lsg. mit 0,7-l T. 30% ig. Wasserstoffperoxyds. Man erhält so in 
einer Ausbeute von etwa 83% einen gelblichen, schweren, bei 130 
bis 140° nahezu völlig beständigen Nd. aus 74,1% Zn02 , I,8% 
ZnC03 und 24,I% Zn(OH)2 • Handelspräparat: Weißes, in W. uni. 
Plv .• das aus 50% Zinkperoxyd (Zn02) und 50% Zinkoxyd (ZnO) 
besteht. Mit SS. entwickelt es Wasserstoffperoxyd, das die des. 
infizierende und antibakterielle Wrkg. des Präparates bedingt. 
Anw. zur Behandlung von Hautkrankheiten, Brandwunden, 
ulceJ·ierendm \\ undcn und Zll SJhcidentamponierungen. Vor dem 
NatriumsupPIOxyd hat es den Vorzug, daß es bei der Abgabe 
seines wirksamen Sauerstoffes nicht in einen stark ätzenden Stoff 
(Natriumhydroxyd), sondern in das mild wirkende Zinkoxyd 
übergeht. Man verwendet es am besten mit Vaselin oder Paraffin­
salbe I : 10 gemischt oder in Form von Streupulver, evtl. mit 
einem Zusatz von Weinsäure, um durch letztere ein schnelleres 
Freiwerden von Sauerstoff zu veranlassen. Pabr.: E. Merck, 
Darmstadt (s. auch Ektogan). 

*Zinksuperoxyd s. Zinkperhydrol. 
Zinksuperoxydseife, welche heilend und antiseptisch wirkt 

und zu dermatologischen und chirurgischen Zwecl,:en empfohlen 
wird, wird erhalten durch Einrühren des noch feuchten etwa 
50% ig. Zinksuperoxydpräparates in geschmolzene Haushaltungs­
seife (D. R.-P. I57 737). Man stellt sie so her, daß das fertige 
Präparat 10% Zinksuperoxyd enthält. Fabr.: Deutsche Gold- und 
Silberscheideanstalt vorm. Rößler, Frankfurt a. M. 

*Zinol, A I u m i n i u m · Z i n k a z e t a t , Z i n k - A l u m • 
n o I, C10H60H(S03)2AI2 + Zn(C2Ha02)z, von 0 ver I a c h 1899 
eingeführt, Mischung aus I T. Zinc. aceticum und 4 T. Alumnol 
(naphtolsulfosaures Aluminium). Weißes, gerl., in W. sll., in A. 
uni. Plv. Wirkt als Adstringens und Antiseptikum. Anw. in der 
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Gynäkologie, Chirurgie, gegen Gonorrhöe usw., am zweckmäßig­
sten in wss. Lsg. 1,5-3 : 1000. Fabr.: Chem. Institut Dr. J. Le­
winsohn, Berlin SW. 

Zirkonoxyd, weißes, geschmack- und gerl. Plv. Anw. in der 
Röntgentherapie zu diagnostischen Zwecken. 

Zitronentee, ein goldbrauner, angenehm aromatisch-säuerlich 
schmeckender Tee, hergestellt durch eigenartiges 'l'ocknen der 
entkernten inneren Zitrone, ohne jeden Saftverlust. Anw. zur 
Vornahme sog. Zitronensaftkuren. Fabr.: Erste Deutsche 
Zitronenteefabrik Fr. Silkrodt & Co., Dresden. 

*Zomol, bei niedrigen Tempp. eingetrockneter Fleischsaft. 
Anw. bei Tuberkulose. Fleischrote, kleine Schüppchen, fast voll­
kommen I. in W. und sehr hygroskopisch. 

*Zu.:kers Kohlensiiurebäder bestehen aus Natriumbikarbonat 
und Ameisensäure. Fabr.: Max Elb, G. m. b. H., Dresden. 

*Zuckers Patent-)ledizinalseife enthält 43% Asche (darin 
36% Kalziumkarbonat), 37,8% Fettsäure und einen Farbstoff. 
Fabr.: L. ZuckPr & Co., Bcrlin. 

Zuckers Sauerstoffbäder s. Sauerstoffbäder. 
Zykloform s. Cycloform. 
Zyklon ist ein Gemisch von Cyankohlensr.-Methylcster und 

Chlorkohlensr.-Methylester. Anw. bei der Ausgasung von Wohn­
räumen zur Ungeziefervertilgung. 

*Zyma- Extrakt ist ein vitaminreiches Hefe-Eiweißcxtrakt, 
an Wohlgeschmack dem besten Fleischextrakt ebenbürtig; wirkt. 
kräftig anregen<.! auf uie Magcnsekretion. Wird auch von empfind­
lichen Patienten gern genommen, kann fast allen Speisen zur Ver­
besserung des Geschmacks zugefügt werden. Anw. wie Fleisch­
extrakt, mit den Speisen zu kochen. Ferner zur Pillenherstellung 
geeignet, s. Cenomassa. Fabr.: Zyma, Erlangen. 

*Zyma- Trock(•nhcfe (Fttex ccrcvisiac für pharmazeutische 
Zwecke) wird ttus sorf(fiiltig gereinigter, cntbittcrtcr Bierhefe her­
gestellt. Hellgelbes Plv. von angenehmem Geruch und würzigem 
Geschmack mit hohem Eiweiß- und Vitamingehalt. Eignet sich 
an Stelle von Rad. liquir. zur Pillenbereitung besonders in Verb. 
mit Hefccxtrnkt (s. Cenomassa-Zyma). Fabr.: Zyma, Erlangen. 

*Zymin, s t er i I e Acetondauerhefe, deren Darst.. 
im wesentlichen darauf beruht, daß man durch Abpressen äußer­
lich getrocknete Hefe in wasserentziehende, aber sonst möglichst 
indifferente Mittel, wie besonders Aceton, einträgt, dann mit A. 
wäscht und schließlich bei 45 ° trocknet; die Hefezellen werden 
dabei durch das Eindringen des wasserentziehenden Mittels ge-
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tötet und können sich nicht mehr vermehren. Zymin zeigt sehr 
hohe bakterizide Wr.kg. und ist lange Zeit haltbar. Anw. rein 
zum Bestreuen von Wunden und Hautausschlägen; in Tab!. zum 
innerlichen Gebrauch. Dosis: 3 Tab!. und mehr zu I g täglich. 
Fabr.: Hofapotheke, Dresden. 

Z y m i n s t ä b c h c n , D a u e r h e f e s t ä b c h e n , sollen 
die Anw. der Dauerhefe (Zymin) als Antigonorrhoikum in der 
Frauenpraxis sehr erleichtern. Die Stäbchen bestehen aus 40% 
Zymin, 40% Rohrzucker und 20% wasserlöslichem, indifferenten 
Konstituens. Fabr.: Hofapotheke, Dresden. 

*Zymoidin Rosenberg, Antigonorrhoikum, soll aus Wismut­
oxyd, Zinkoxyd, Aluminiumoxyd, Jod, Borsäure, Phenol, Gallus-, 
Salizylsäure und Chinin bestehen. Kommt in Form eines 25% ig. 
U n g u e n tu m Z y m o i d in i in den Handel. Fabr.: Dr. Jos. 
Rosenberg, Bcrlin. 

Zymphen, Zymphen c , Metaoxycyanzimtsaures 
Natron, CRH4 • OH · CH : C · CN · COONa, 1906 eingeführt, 
gelbliche, tafelförmige, in W. und A. II. Kristalle von bitterem 
schwach aromatischem Geschmack. Darst. durch Sättigen von 
Metaoxycyanzimtsäure mit Natriumbikarbonat. Anw. vornehm­
lich bei Magenkrankheiten als den Appetit und die Verdauung 
anregendes Tonikum. Daneben führt es in größeren Dosen ein 
wenig ab, wirkt als Diuretikum und befördert die Gallentätigkeit, 
ohne irgendwelche Reizwrkgg. erkennen zu Jassen. Dosis: 0,1 g 
mehrmals täglich. 

Zystinaltabletten s. Zystinquecksilber. 
Zystin-C}ueeksilbcr, (CH3 • CS · NH2 • C00)2Hg, als chemo­

therapeutisches Mittel zur Behandlung der Typhusbazillenträger 
versucht, jedoch ohne die erwartete Wirkung. Dasselbe gilt von 
den Z y s t in a.l t ab I e t t c n (Zystein- Quecksilberchlorid­
Chlornatrium). 



Erklärung der gebräuchlichsten medizinischen 
Kunstausdrücke. 

Abasie. Unfähigkeit zu gehen. 
Ablepharle. Angeborenes, oder durch Unfall erworbenes Fehlen der Augen• 

Iider. 
Aborlba. Abortus bewirkende Arzneimittel (Sabina usw.). 
Abortus. Vorzeitige Unterbrechung der Schwangerschaft. 
Absceß. Eiteransammlung in irgend einem Binnenraum des Körpers, 

zum Unterschied von Geschwür, welches an der Oberfläche liegt. 
Abulie. Willenlosigkeit, Symptom von Geisteskrankheiten, Hysterie usw. 
A.ceomodatlon. Anpassungsfähigkeit, besonders der Augen. 
Acelonämle. Vorhandensein von Aceton im Blut bzw. im Urin; bei Dia· 

betes, Magen· und Darmerkrankungen, sowie bei Krämpfen beobachtet. 
Aceloourle s. Acetonämie. 
Acholie. Fehlen der Galle oder mangelhafte Gallenbildung. 
Acidose. Auftreten einer toxisch wirkenden Fettsäure, der ß·Oxybuttersäuro 

im Blut und Urin, welche bei reiner Eiweißkost und bei Diabetikern 
vorkommt. 

Acria = Irritantia . 
. tddisonsehe Krankheit, auch Bronzekrankheit genannt, tödlich. Haupt· 

symptomist die Verfärbung der Haut, die grau, braun oder kupfer· 
farbig sein kann, Anämie und stetige Kräfteabnahme. 

t4enllis. Drüsenentzündung bzw. Drüsenschwellung, gewöhnlich in 
Verbindung mit Lymph·, als Lymphadenitis, Entzündung der Lymph· 
drüsen, gebraucht. 

Adenoma. Geschwülste, die mikroskopisch den normalen Bau der Drüsen 
erkennen lassen. 

Adstringentla. Zusammenziehende Mittel, d. h. solche, die zur Sekretions· 
beschränkung auf den Schleimhäuten und zur Blutstillung angewendet 
werden. 

Acgopbonie. Meckerstimme, beim Anlegen des Ohres an die Ernstwand 
eines an Pleuritis Erkrankten zu hören. 

Aegypllsebc .tugcnkrankhell s. Conjunctivitis. 
A.erophobic. Ein der Wasserscheu ähnlicher Zustand, bei welchem jede 

Lu[tbewegung Krampfzustände hervorruft. 
Ageusie. Ageusis, gänzlicher oder teilweiser Verlust des Geschmacks. 
Agonie. Todeskampf. 
Agoraphobie. Platzangst, ein Symptom bei Geisteskrankheiten und Nerven· 

schwäche, darin bestehend, daß sich die Patienten fürchten, allein 
über einen freien Platz oder durch eine menschenleere Straße zu gehen. 

Arend s·Keller, lieue Arzneimittel. 7. Aufi. 40 
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Agraphie. Verlust der Schreibfähigkeit bei sonst normalen Geistesfähig· 
keiten. 

Agrypnie. Unruhiger Schlaf, Schlaflosigkeit. 
Aldolomanle. Krankhafter Geschlechtstrieb. 
Akatblsle, nach Baskovec, ist ein Zustand, in welchem die Patienten 

nicht ]mstande sind, längere Zeit sitzen zu bleiben, sondern un 
widerstehlieh gezwungen werden, sich zu erheben. 

Aklnese = Lähmung. 
Akme. Höhepunkt einer Krankheit. 
Akne. Entzündung der Talgdrüsen der Baut, die als kleine Knötchen 

über das Niveau der Baut treten. A. rosacea, Kupfernase. 
Akorle. Unersättlichkeit, krankhafter Mangel an SättigungsgefühL 
Akromegalie. Hiesenwuchs. 
Aktlnomykosls. Geschwulstbildungen am Vorder· und Binterkiefer, 

hervorgerufen durch einen Pilz (Actinomyces). 
Aknl. Gegensatz von chronisch; bedeutet die rasehe Entwicklung der 

Symptome einer Krankheit (acutus = spitzig). 
Alalie. Das Unvermögen zu sprc<:hen; s. Aphasie. 
Albuminurie. Vorkommen des in der Niere zur Ausscheidung gekommenen 

Eiweißes im Urin; meist auf einer Krankheit der Nieren beruhend. 
Alexie. Verlust des Verständnisses für Schriftzeichen, analog der Aphasie. 
Algesie = N euralgic. 
Alkoholismus. Gewohnheitsmäßiger Mißbrauch von Alkohol. 
Alopeda. Kahlheit, Haarausfall infolge krankhafter Zustände. 
Alpdrücken. Angstgefühl, meist nachts auftretend bei Neurasthenikern. 
Alveolen. Meist als Zahnalveolen bekannt, Hohlräume in den Zähnen usw. 
Amara. Mittel, welche bitter schmecken und bei Verdauungsstörungen 

angewandt werden. 
Amaurosls. Blindheit. 
Amblyople. Herabsetzung des Sehvermögeru, ohne daß besondere Er· 

krankungcn des Auges selbst vorliegen. 
Amenomanle. Delirium Init freudigem Charakter. 
Amenorrhoe. Ausbleiben der menstruellen Blutung. 
Ametropie. Veränderungen in der Länge der Achse des Auges. Ist die Achse 

normal, so spricht man von E m m e t r o p i e , ist sie kürzer oder 
länger, so spricht man im ersten }' alle von B y p er m e t r o p i e 
(l<'ernsichtigkeit), im letzteren von 1\1 y o p i e (Kurzsichtigkeit). 

Amlmle. Verlust des Vermögens, sich durch Gebärden und Mienen ver· 
ständlich zu machen. 

Amnesie. Verlust des Gedächtnisses. 
Amygdalltls = Tonsillitis. 
Amyosthenlc. Muskelschwäche. 
Amyotropble. Abmagerung und Starrwerden der Muskulatur. 
Anämie. Blutleere oder Blutarmut, die entweder lokal durch Druck 

auf ein Gefäß hervorgerufen, oder ein ganz allgemeiner pathologischer 
Zustand sein kann . 

.lnislhesle. Unempfindlichkeit, kann künstlich hervorgerufen werden 
durch Anii.sthetica, oder auf einem pathologischen Zustande beruhen. 
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A.nästhetlea. Stoffe, welche die Empfindung überhaupt (Sensibilität) 
oder die Schmerzempfindung (Analgetica) aufheben. 

A.oakusle. Aufhören der Gehörsempfindung . 
.lualepllca. Kräftigende bzw. wiederbelebende Mittel. 
.\oalgeslc. Verlust des Schmcrzgelühls. 
Aoalgctlea. Stoffe, welche die Schmerzempfindung aufheben oder lindern. 
Anamnese. Vorgeschichte des Patienten, bezugnehmend auf die Gesund· 

hcitsverhältnisse der Eltern und Geschwister, Ierner auf frühere 
Krankheiten usw. 

Anaphrodlsiaca. Mittel zur Herabsetzung des Geschlechtstriebes. 
Aoarlhrie. Störung des Sprachvermögens. Patient kann nur unartikuliert 

sprechen. 
A.oarthrllica = Antarthritica. 
Auasarka. Hautwasscrsucht; Schwellung der Haut, durch Eintritt von 

Blutflüssigkeit (Serum) in dieselbe. 
Ancbylnsc s. Ankylose . 
.\uchylostomlasls. Bergkrankheit und Wurmkrankheit der Bergleute. 
Andromanic. Mannestollheit, bei Fmuen auftretende geistige Störung. 
Anglektnsh:. Erweiterung der lllutgefiiße. 
A nglna. Entzündung der ltachensehleimhaut, der Schleimhaut des Zäpf­

chens, der llland21n und deren Umgebung, mit Kau- und Schling­
beschwerden verbunden. 

Angina pectoris, sog. Herzbräune. Anfallsweise auftretende heftige 
Schmerzen hinter dem Brustbein, verbunden mit einer stürmischen 
Herztätigkeit (Herzklopfen), mit Atemnot und grcßer Todesangst. 

Angloma. Geläßgeschwulst. 
Angioneurose. Geliillneurose, Bezeichnung für jede Krankheitsform, die 

in einer Alteration der GeHiBnerven ihre Grundlage haben soll. 
Anhydrämle. Verminderter Wasser- und Salzgehalt des Blutes. 
Anhydrosls. Verminderte Schweißsekretion. 
Aolllsmus. Erkrankung durch Anilindämple. 
Anlschurle. Harnverhaltung. 
Aolsometrople. Verschiedene llrechkraft beider Augen . 
.lokylose oder lnthylosc. Krümmung oder Steilheit der Gelenke, z. B. 

bei Entzündungen oder Verknöcherungen derselben. 
!nodynum. Schmerzstillendes Mittel. 
Anophlhalmus. Angeborenes Fehlen des Auges. 
A.norexle. AppetitmangeL 
Anosmie. Verringerung oder Fehlen des Geruches. 
Anladda. Mittel, welche die zu starke Säurebildung im Magen verhindern 

sollen. 
!ntarthrlllca. Mittel gegen die Gicht. 
Anlbelmlnthlea. l1ittel, welche die im Darm als Parasiten lebenden 

Würmer entweder vernichten oder krank machen und so ihre Aus­
treibung ermöglichen . 

.lnlhrai. Milzbrand, beimMenschenals Karbunkel, Blutschwär, auftretend. 
A.otldota. Gegengifte. 
A.ntlfebrllla. Fiebermittel. 

40* 
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.lntlbydrotlca. Die Schweißabsonderung vermindernde Mittel, 
Antlneuralglca. Mittel gegen Neuralgien. (Siehe diese.) 
Antiphloglstlca. Mittel, welche die Entzündung bekämpfen. 
Antlpyrellca. Mittel, welche die erhöhte Körpertemperatur (Fieber) herab· 

setzen. 
Anllseptica. Mittel, die zur Verhütung der Fäulnis dienen, also Bak· 

terien vernichtende Mittel. 
!ntlspasmodiea. Krampfstillende Mittel. 
Antodondalgica. Mittel gegen Zahnschmerzen. 
Anurie. Harnverhaltung. 
Anus. After. 
Apepsle. Fehlende oder geschwächte Verdauung. 
Aphasie. Unvermögen, sich durch Sprechen verständigen zu können. 
Apbemle = Aphasie. 
Aphonie. Stimmlosigkeit bzw. Schwächtmg des Stimmklanges. 
Apbrodlslaea. Mittel, welche den Geschlechtstrieb vermehren. 
ApMben. Bläschenkrankheit, fastnur bei Kindern vorkommende Erkrankung 

der Mundschleimhaut. 
Apnosc. Atemlosigkeit bzw. erschwertes Atmen. 
Apoplexie. Schlaganfall, meist Gehirnschlag, entstehend durch eine Blutung 

in die Gehirnmasse oder durch eine infolge von Gefäßverstopfung 
entstehende Ernährun11sstörung eines Gehirnteiles. 

Appendlcltls. Entzündung des Wurmfortsatzes. 
Apraxle. Verlust des Verständnisses für den Gebrauch der Dinge, Be· 

gehen verkehrter Handlungen. 
Araclmltls oder Arachuoldltls. Gehirnhautentzündung. 
Argyrle. Schiefergraue bis bläulichgraue Verfärbung der Haut nach Inner· 

Iiehern Höllensteingebrauch . 
.lrlerlllls und Arterloselerose. Erkrankung der Wandungen der Arterien, 

die zu ihrer Verhärtung führt. 
Arlbralgle. Gelenkschmerz . 
.t.rlhrltls. Entzündung der Gelenke; oft gleichbedeutend mit Gicht gebraucht. 
Artltrokaee, Bezeichnung für Caries (siehe dieses) der Gelenke. 
Artbrodynle R. Arthralgie. 
Asdtes oder Hydrops Asdlcs. Bauchwassersucht, jede Ansammlung von 

Flüssigkeit in rlcr Bauchhöhle. 
Asepsis oder ascptl~cb. Fäulnisfreier Zustand, beRonders der Wunden. 
Aspermatismus. Unfähigkeit, Samen zu erzeugen. 
Asphyxie. Eigentlich Pulslosigkeit, meist gebraucht für Scheintod, tiefe 

Ohnmachten usw. 
Astasie. Unfähigkeit zu stehen. 
Asthenie. Kraftlosigkeit nach Krankheiten usw. 
Asthma. Hochgradige Atemnotan!älle, plötzlich und unerwartet, meist 

nachts auftretend. 
!laxle. Im allgemeinen Störung der Bewegungsfähigkelt, Hauptsymptom 

der Tabes dorsalis (Rückenmarkerkrankung). 
Atclle. Mißbildung. 
Atherom. Geschwulst mit breiiger Materie, Grützbeutel. 
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Alhclose. Unwillkürliche Bewegung vorwiegend der Finger und Zehen 
(auch im Schlafe). 

Albrepale = Atrophie. 
Atonie. Erschlaffung bzw. Energielosigkeit, z. B. der Gewebe. 
Atresie. Des Anus, der Vagina, des Uterus. Angeborener oder erworbener 

Verschluß dieser Organe. 
Atrophie. Jede Abnahme der Organe, gewöhnlich infolge von Er-

nährungsstörung resp. Erkrankung. 
Aura. Die Vorboten des Anfalles bei Asthma, Epilepsie oder Hysterie usw. 
Autodigestion. Verdauung der Magenwand selbst durch den Magensaft. 
boospermle. Maugel von Spermatozoen in der Samenflüssigkeit. 
Azoturle. Abnorm großer Stickstoffgehalt des Urins. 

llalaoills. Eicheltripper, Entzündung der Schleimhaut der Eichel und 
der Vorhaut. 

Basedowsche Krankheit, sog. Glotzaugenkrankheit, ein Symptomen· 
komplex, als dessen Haupterscheinungen Herzklopfen mit Puls­
beschleunigung, Schwellung der Schilddrüse und Hervortreten der 
Augen bezeichnet wird. 

Beriberi. Durch Mangel an Vitamin C erzeugte nervöse Erkrankung, 
charakterisiert durch große altgemeine ~Iattigkeit, allgemeine Wu.sser· 
sucht,Kräfteabnahme, Schmerzen und Schweregefühl in den Gliedern. 

Bezoardies = Antidota. 
lllennorrhoe. Schleimfluß. 
lllepharltis. Bntzündung der Augenlider. 
Blepharoplegle. Lähmung des Augenlids. 
Bolulismus. Vergiftung durch sog. Wurstgift. 
Bracblalgle. Neuralgie des Oberarms. 
Briglb!Kbe Krankheit. Gesamtbegriff aller entzündlichen Brkrankungen 

der Nieren, bei denen es zur Ausscheidung von Eiweiß durch den 
Urin kommt. 

Bromismus. Bromvergiftung. 
Bronchiektasie. Krankhafte Erweiterung der Bronchien (d. i. der feinen 

Endigungen der einzelnen Lungenäste). 
Bronchiostenose. Verengung der Bronchien durch diphtheritische Membran. 
Bronchitis. Entzündung der Atmungswege, das ist der größeren und 

kleineren Bronchien. 
Bront110pneumonle. Eine Pneumonie, die meist im Anschluß an Bron· 

chitis auftritt. 
Bronzekrankhell = Addisonsche Krankheit. 
Brown-Sequardsche Lähmung. Tritt bei Erkrankungen des Rücken­

marks auf und besteht in Lähmung der einen Körperhälfte und in 
der Bmpfindungslosigkeit der anderen. 

llubo. Leistendrüsengeschwulst. 
Bulbärparalyse. Brkrankung bzw. Lähmung des oberen Teils des Rücken· 

marks. 
ßursllls. Schleimbeutelentzündung. 
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Caehexle s. Kachex!a. 
Carbuneulus. Der Karbunkel. 
Carelnom. Krebsschaden, Krebsgeschwulst oder Geschwür. 
Cardlalgle. Magenkrampf, Neuralgie der Magennerven. 
Cardlasthenle. Herzschwäche, nervöse Herzbeschwerden. 
Carle•. Knochenfraß, fortschreitende Zerstörung der Knochensubstanz. 
Carmlnativa. Blähung befördernde Mittel. 
Caverne. Hohlraum der Lunge, der infolge von Zerstörung des Lungen· 

gewebes durch den Tuberkelbazillus entstanden ist. 
Cephalalgle. Kopfschmerz ganz allgemein. 
Cerebrosplualmcnlngllls. Entzündung der Gehirn und Rückenmark um· 

gebenden Häute. 
Cerebrum. Gehirn. 
Cerumen. Ohrenschmalz. 
Chalazion. Gerstenkorn. 
CChasmus. Gähnkramp!. 
CChelloehlsls. Hasenscharte oder Lippenspalte. 
CCbloa.•ma. Pigmentbildung in der Haut. Dieselbe sieht dann bräunlich 

aus (Leberflecke). 
CChlorosls. Bleichsucht. 
Choliimle. Eine Form des Ikterus, bei welcher das Blut mit Galle über· 

Jaden ist. 
CCholagoga. Die Gallenabsonderung befördernde Mittel. 
CCholelithlasls. Gallensteinkrankheit. 
CCholera. Brechruhr. 
CCbolerlne. l.:holrra nostras = Brechdurchfall. 
CChondrltls. Knorpelentzündung, 
CChondrom. Knorpelgeschwulst. 
CCbordllls voealis. Stimmbandentzündung. 
CChorea. Veitstanz. 
CChromopsle. Farbensehen, ohne daß gefärbte Gegenstände vorhauden sind. 
l.:hroniseh. Bezeichnet die langsame Entwickelung der Symptome einer 

Krankheit im Gegensatz zu akut. 
Clrrhose. Durch Bindegewebe verursachte Durchwachsung der Organe, 

bei der die normalen Teile der Organe bestehen bleiben oder 
schrumpfen. 

Cirsotl'le. Krampfaderbruch, s. auch Varicocele. 
tlavus. Hühnerauge. 
CCIImakterium. Wechseljahre der Frauen zwischen 45. und 55. Lebensjahr, 

in welchen die Menstruation aufhört. 
tocalnismns. Krankhafter Zustand durch Mißbrauch von Cocain. 
l.:occygodymle. Schmerz im Steißbein. 
CCollk. Meist plötllich auftretender, in der Nabelgegend lokalisierter 

Schmerzzustand. 
tolllls. Entzündung des Colons (Dickdarm) und des Mastdarms (Proctitis). 
CCollapsus. 7;usammenbrechen infolge von plötzlich eintretender Herz· 

schwäche. 
Colon. Diekdarm. 
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(;ulostrum. Vor der eigentlichen Milchabsonderung ausgeschiedene Flüssig· 
keit von gelblicher Farbe. 

(;oma. Bewußtlosigkeit. 
IJommollo ccrebrl = Gehirnerschütterung. 
Conccpllon. Empfängnis. 
Condylom. Feigwarze. 
Congcollal, Angeboren. 
Conjunctlva. Bindehaut des Auges. 
Conjunctlvitls. Entzündung der Conjunctiva. 
Consllpatlo. Verstopfung. 
Conlradur. Steifheit der Gelenke, bedingt durch Entzündung derselben 

oder durch Erkrankung benachbarter Muskeln. 
toovulslo. Unfreiwillige, mehr oder weniger gewaltsame Zusammen· 

Ziehungen der Muskeln. 
Cretlnll!mus. Mit körperlicher Mißbildung einhergehende Idiotie. 
Cornea. Hornhaut (des Auges). 
Coryza. Schnupfen. 
Coxalgle. Hültschmerz. 
Coxllls. Entzündung des Ilüftgelenks. 
Crampus. Muskelkrampf, meist für Wadenkrampf gebraucht. 
Crapula. Katzenjammer, Rausch. 
Croup. Bräune. Man unterscheidet: 1. fibrinösen, 2. diphtheritischen 

3. Pscudocroup. 
C.uHs. Lederhaut, Oberhaut ganz allgemein. 
(;yanose. Blaue Verfärbung der Hautinfolge gehinderter Blutzirkulation. 
Cyclltls. Entzündung des Strahlenkranzes des Auges (Ciliarkörper). 
Cyslc, IJystls. Balggeschwulst im weiteren Sinne. 
Cystltll!. Entzündung der Harnblase. ßla!enkatarrh. 
Cystocele. Blasenbruch oder -Vorfall. 
Cystollthlasls. Steinbildung in der Harnblase. 
Cystom. Jede Geschwulstart von beträchtllcher Größe, namentlich im 

Eicrst{)ck vorkommend. 
f)'Siospasmus. Harnblasenkrampt. 

Dal<ryoadenllls. ~~ntzündung der Tränendrüse. 
Dakryocystis. Entzündung des Tränensacks. 
Daktylitll!. Entzündung der Weichteile und Knochen der Finger. 
Deeubllus. Wundliegen, durch Druck veranlaßte Gangrän der Haut. 
Delirium. Das Rasen; Geisteskrankheit; besondere Form ll!t das Delirium 

tremen~ der Trinker. 
Dementia. lllödsinn, Schwachsinn. 
Demlncralll!allon, bedeutet Verarmung des Organismus an anorganischen 

Bestandteilen, welche mit Herabsetzung des normalen Säuregrads der 
Gewebesäfte einhergeht. Beide Faktoren zusammen sollen die Ansiedlung 
des Tuberkelbacillus begünst.igen. 

Dentition. Zahnen. 
Dermalalgte. Hautncrvcnschmerz. 
Dermatitis. Allgemeine Bezeichnung für Entzündun~en der Haut. 



632 Medizinische Kunstausdrückc. 

Dermatomykosls. Durch Fadenpilze verursachte Erkrankungen der Haut. 
Dermatosen. Hautkrankheiten im allgemeinen. 
Dcrmeretblstlea. Hautreizende Mittel. 
lllabeles. Harnruhr, z. B. Diabetes insipidus: Absonderung eines ungemein 

reichlichen und dünnen, aber normalen Harns. 
Diabetes mellllus. Abscheiden eines zuckerhaltigen Urins, Zuckerharnruhr. 
Dlaeeturlr. Ausscheiden von Acetessigsiiure im Urin. 
Diagnose. Das Erkennen und Unterscheiden einer Krankheit. 
Diaphoresis. Das Schwitzen. 
lllaphorellea. Schweiß bewirkende Mittel. 
Diarrhoe. Durchfall. 
Diathese. Zustand, Veranlagung. Man spricht z. B. von einer harnsauren 

Diathese (Gicht). 
Dlktyome werden Netzhautturnare genannt. 
l)lpbtberle. Allgemein jeder schmutzig-gelbe Belag, sei es auf einer Schleim­

haut oder auf einer Wunde, einhergehend mit den Symptomen, die 
bei jeder Infektionskrankheit auftreten. 

Diplopie. Doppelsehen, Folge von Augenmuskellähmungen. 
Dipsomanie. Periodisch, anfallsweise auftretende Trunksucht. 
Distorsion. Zerren der die Gelenke verbiodenden Bänder; Verstauchung. 
Dluresls. Harnabsonderung. 
Dluretlea. Harntreibende Mittel. 
Drasllea. Kräftig wirkende Mittel, besonders Abführmittel. 
DuodenltiB. Entzündung des Duodenum, Darmentzündung (s. aucb 

Enteritis), 
Duodenum. Zwölffingerdarm, Fortsetzung des Magens. 
Dysenterie. Ruhr. 
Dysbldrosls. Behinderung in der Ausscheidung des Schweißes. 
Dyskrasie. Krankhafte Zustände, wie Skrofulose, Skorbut, bei welchen 

der gesamte Ernährungszustand beeinträchtigt ist. 
Dysmenorrhoe. Schmerzhafte Menstruation. 
Dyspepsie. GesWrte Verdauung. 
Dyspha,le. Schlingbeschwerden. 
Dysphasie. Sprachstörungen (Aphasie, Agraphie), mit denen Geistes 

sWrungen verbunden sind. 
Dyspborlc. Störung der Sprache. 
Dysphrenla ncuralglca. Eine im Anschluß an Neuralgien anfallsweise 

auftretende Geistesstörung. 
Dyspnoe. Atemnot. 
Dystrophie. ErnährungssWrung und Abnahme der Muskelsubstanr,. 
Dysurie. Beschwerden beim liriniercn. 

Kkkoprotlea. Abführmittel. 
Eklampsie. Eintreten epileptischer Anfälle bzw. Krämpfe. 
Ektasie. Erweiterung, Ausdehnung. 
t:klbyma. Pustelausschläge bei verschiedenen Hautkrankheiten. 
Ektopie. Abnorme Lage einr.s Organs. 
Ehem. Häufigste Rnutkrankhelt; nässende Flechte. Salzfluß. 



Medizinische Kunstausdrücke. 

Elephanltasis. Krankhafte Vergrößerungen. 
Elepbanllasls graccorum s. Lepra. 

633 

Embolie. Teilweiser oder ganzer Ver•chluß einer Arterie durch einen in 
der Arterie sich festsetzenden Körper. 

Emmenagoga. Mittel zur Vermehrung oder Beförderung der Menstruation. 
Emolllenlla. Erweichende Mittel. 
t~mphysem der Lunge. Eine übermäßige Erweiterung der Lungenalveolen. 
Empyem. Ansammlung von Eiter in einer geschlossenen Höhle (Eiter· 

brust). 
EnaotiJem. Bezeichnung für Ausschläge auf der Oberfläche innerer Körper· 

höhlen, wie Mund· oder Nasenhöhle im Gegensatz zu Exanthem. 
Eoeephalllls. Hirnentzündung. 
Enecphaloecle. Hirnbruch. 
Enccpbalomalaele. Gehirnerweichung. 
Endemie. An bestimmte Orte gebundene Volkskrankheit im Gegensatz 

zu den bei Epidemie dallin verschleppten und plötzlich aus· 
brechenden Krankheiten. 

Endemisch. Einheimisch. 
EodoeardUis. Entzündung der Innenbaut des Herzens. 
t;ndocardlum. Membran, welche die Herzhöhlen auskleidet und die Herz· 

klappen bildet. 
Endomelrllls. Entzündung der Gebärmutterschleimhaut. 
Enema. Klistier. 
Enleralgle. Leibschmerz. 
Enteritis. Darmentzündung, Darmkatarrh. 
Enteroeele. Bruch, Darmbruch. 
Enterohelkosls. Darmgeschwüre. 
Enlerolltb. Darmstein oder Kot<tein. 
Eolerorbagle. Darmblutung. 
Enlerotypbus = Typhus abdominalis. 
f:nuresls. Unfreiwilliger Harnabgang. 
Epbells. Sommersprosse. 
Epbldrosls. Bezeichnung für übermäßige Schweißhildung. 
Epldldymltls. Entzündung des Nebenhodens. 
EplgloiUs. Kehldeckel. 
Epilepsie. Fallsucht, ganz allgemein. 
Epiphora. Tränenfluß. 
Episkleritis. Entzündung der Netzhaut. 
Eplspasllca. Zugmittel, die einen starken Hautreiz ausüben. 
Epistaxis. Nasenbluten. 
Epitheliom. Epithelzellengesch wulst. 
firelblsmus. Zustand krankha.fter Reizbarkeit, resp. nervöser Erregung. 
Ergotismus. Auch Kriebelkrankheit genannt; durch Genuß von Mutter· 

korn·hnltigem Melll oder Brot hervorgerufen. (Siehe auch Raphanie.) 
Erosion. Verlust der oberflächlichsten Schicht einer Haut, z. B. der 

Schleimhaut. 
Erysipel. Rose oder Rotlauf, InfektionRkrankheit. 
Erythem. Hautrötc. 
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Erythropslc. Rotsehen. 
Euphorie. Wohlbefinden. 
Exanthem. Allgemeine Hautausschläge. 
Exeltaulla. Erregende, das Gefäß· oder Nervensystem direkt oder inctirekt 

~ reizende Mittel. 
Exostosls. Knochengeschwulst, außen am Knochen gelegen. 
Expcctoranlla. Mittel, welche den Auswurf aus Lungen, Bronchien oder 

Kehlkopf befördern. 
Exultcra!lou. Auseiterung, Zerstörung durch Geschwüre. 

Faetts. Exkremente, Kot. 
Favus. Erbgrind oder Kopfgrind, eine parasitäre Krankheit. 
t'ebrlluga. Fiebermittel (Antipyretim). 
Fibrom. Geschwulst aus Bindegewebe. 
Flssurn. Spaltung, Einriß. 
Fl!tula. Die Fistel, eine abnorme Verbindung der Körperoberfläche 

mit inneren, natürlichen Hohlräumen. 
l'latulenz. ßlähung. Abnorme Gasentwicklung im Magen und Darm. 
Fluor albus. Weißer ~'luß, Leukorrhoe. 
Foetus. Lei hesfrucht. 
Folliclls. Schubweise auft.retende hirsekorn· bis bohnen~roße, harte Knötchen 

Iu der Tiefe der Haut, welche unter Hinterlassung eine• brauneo Haut­
Hecks wieder verschwinden oder, uleeriereod, kleine, weiße Narben hinter· 
lassen, gehört zu den papuio-oekrotlschen Tuberkuliden der Haut. 

Folliculltls. Entzündung der Follikel. 
Follikel. Drüsen der Haut und Schleimhäute. 
Fomentum. Umschlag. 
Fontanelle. Künstlich hervorgerufene Eiterung in der Haut zum Zwecke 

der Ableitung. 
Formlkatlon. Ameisenkriechen, ein Symptom der gestörten Hautemp­

findung infolge Störung des Nervensystems. 
Fnoltulllis. Entzündung der Samenstränge. 
Furunkel. Blut.schwär, eiterige Entzündung der Haut. 

Galaktagoga. Mittel, welche die Milchsekretion vermehren. 
Galaktorrhoe. ~fiichfluß. Spontanes Abfließen der Milch aus den Brüsten, 

ohne daß gesaugt wird. 
Ganglien. Nervenzellen. 
Ganglion. Einzahl von Ganglien, das sind sog. Nervenknoten (Anhäufungen 

von Ganglienzellen). 
Ganglion. lJ berbein, 
Gangrän. Brand Im allgemeinen. 
Gaslralgle. Magenschmerz. 
Gastrektasie. Magenerweiterung. 
Gaslrldsmus. Allgemeine Störung der Verdauung d"s Magens. 
Gasirisches t'lcber. Ein mit Fieber verbundener Magenkatarrh. 
GastriiL~. Magenkatarrh, Magenentzündung. 
Gastrodynie <= Gastralgie. 
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Gastroenteritis. l\1agen· oder Darmentzündung. 
Gastromalaele. Magenerweichung. 
Gastrorbagle. Magenblutung. 
Gastrospasmus. Magenkrampf. 
Gastrotomie. Magenschnitt. Anlage einer Magenfistel. 
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Gastroxynsls. Anfallsweises Auftreten abnorm starker Salzsäurebildung 
im Magen, verbunden mit übelempfinden, Erbrechen und starkem 
Kopfweh. 

Genu. Knie. Genu valgum. X-Bein. 
Glaukom. Der sogen. grüne Star. Der Name kommt von dem zuweilen 

grünlichen Aussehen der Pupille. 
Glaukosurlc. Bezeichnung für das grünliche Aussehen von Urin, der reich 

an Indican ist. 
Globullnurle. Auftreten von Globulin 1111 Urin. 
Glossltls. Ent1.iindung der Zunge. 
Glossoplagle. Zungenlähmung. 
Glottis. Stimmritze. 
Glykosurie. Zuckerharnruhr. 
Gonorrhöe. Harnröhrentripper. 
Gravidität. Schwangerschaft. 

Haemalemesls. Blutbrechen. 
Haematinurle. Blutharnen. 
llaemalocele. Bluterguß. 
llaematogloblnurle oder llaemalurle = Blutharnen. 
llacmalokathartlea. Blutreinigende Mittel. 
Haemalom. Blutgeschwulst. 
Haematomyelle. Rückenmarkblutung. 
llaematotborax. Bluterguß ln die Pleurahöhle. 
Jlacmaturle. Blutharnen. 
Uaemophllle. Bluterkrankheit, angeborene Neigung zu Blutungen bel 

heiler Haut. 
Haemoploe. Bluthusten, Blutspucken. 
llaemoptysls = Haemoptoe. 
llaemorrbagle. Blutung. 
Haemorrbols, Uaemorrboldcn. Sog. goldene Ader. 
llaemoslasie. Blutstillung. 
llaemoslatica. Blustillende, d. h. die Blutgefäße zusammenziehende oder 

das Blut gerinnen lassende l\!ittel. 
llallulinallonen. Sinnestäuschungen. 
llektistb. Gewöhnlich in Verbindung mit Fieber gebraucht zur Be­

zeichnung, daß mit diesem ein ständiger Verfall des Körpers ein· 
hergeht. 

Helkosls = Ulceration. 
ßelmlnthlasls. Allgemeinbezeichnung für das durch Anwesenheit von 

Würmern im menschlichen Körper hervorgerufene Krankheitsbild. 
llemernlople. Nachtblindheit. Die von Hcmeralopie Befallenen sehen 

im Dämmerlicht oder im Dunkeln fast nichts. 
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Hemianiislbesle. Halbseitige Anästhesie. 
Hemlanopsle. Halbsichtigkeit, besteht in dem Auslall einer Hälfte des 

Gesichtsfeldes auf beiden Augen. 
llemlatrophlc. Einseitige Atrophie (siehe dieses). 
Hemlkranle. Halbseitiges Kopfweh, Migräne. 
Hemiplegie. Lähmung einer Körperhälfte, bei krankhafter Veränderung 

im Gehirn auftretend. 
Hepatllls. Leberentzündung. 
Herbslkalarrh, nach Dunbar Ist dle späte Form des Heufiebers, welche 

Yornehmlich in den Vereinigten Staaten von Nordamerika im August 
auftritt. 

Heredllül. Erblichkeit. 
Hermapbrodlllsmus. Zwitter sowie jede undeutliche Geschlechtsblldung. 
Hernie. Bruch. Eingeweidebruch. 
Herpes. Bläschenflechte, eine Hautkrankheit. 
Herpes tonsurans. Scherende Flechte, besonders auf der Kopfhaut vor-

kommend. 
Herpes zoster. Gürtelrose. 
Hlppurle. Vorkommen von Hippursäure im Harn. 
Birschsprungsehe Krankhell (Mega c o l o n c o n g e n I tu m) beoteht in 

angeborener Weite des Colon und der Flexura sigmoidea, wodurch hart­
näckige Obstipation und Auftrelbung des Leibes erzeugt wird. Die 
Kranken sterben meist Im Jugendalter. 

llordeolum. Gerstenkorn. 
Hydrlt'mle. Abnorm vermehrter W 888ergehalt des Blutes. 
Hydracoga. Wasser abtreibende Mittel, ganz allgemein. 
llydrargyrosls. Quecksilbervergiftung. 
Bydroccle. Wasserbruch. Erguß von seröser J<' lilssigkeit in die Scheiden­

haut des Hodens. 
ßydroeephalus. Wasserkopf. 
Hydronephrose. Wasserniere, entateht durch Kompression der Ureteren 

durch Nierensteine oder Geschwülste. 
llydroperlcardlum. Herzbeutel-Wassersucht. 
llydropboble. Wasserscheu. 
Hydrops. Wassersucht. Vermehrte Flüssigkeitsansammlung in Körper-

höhlen. 
Hydrothorax. Brustwassersucht. 
Jlydrurlc. Wässeriger d. h. dünner Urin. 
Jlyperiimie. Stärkere Blutanfüllung eines Gefäßgcbietes. 
llyptriislbcslc. Gesteigerte Empfindlichkeit in Haut oder Schleimhäuten. 
HJ•peralbumosls. Vermehrter ll iweißgehalt des l.Hutos. 
HJ·peremcsls. Ubermäßiges, bisweilen unstillbares Erbrechen. 
llypergcusle. Abnorm gesteigerte Gcschmackscmpfindung. 
llyperhidrosls. Ubcrmäßige Sch wciß:Lhsondcrung. 
H)·perosmle. Krankhaft gesteigerte Gernchswahrnehmung. 
Hyperlricbosls. Abnorm starke Behaarung. 
llyperlrophlc. Uberschreitung jedes normalen Wach•tums. 
Hypnolica = Narcotica. 
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Hypogastrium. Bauch. 
llypopyon. Eiteransammlung in der vorderen Augenkammer. 
Hyslerle. Funktionelle Neurose des Hirn· und Rückenmarks, bef der 

die leichte Erregung des Nervensystems, die geringe Wilfenskraft 
und das Hervortreten der eigenen Person des Kranken charakte· 
ristisr.h sind. 

Hysleroeele. Gebärrnutterbruch. 

lehlhyosl~. Fischschuppenkrankheit. Krankheit der Haut, be1 der es 
zu einer mehr oder minder hochgradigen Schuppenauflagerung auf 
derselben kommt. 

Idiosynkrasie. Neigung zur Erkrankung unter dem Einflusse von Dingen, 
die die Mehrzahl der Menschen nnbclästigt läßt. Im engeren Sinne 
eine spezifische Empfindlichkeit gegen gewisse Arzneimittel. 

ldlolle. Angeborener Blödsinn. 
ldlollsmus = Idiotie. 
Ikterus. Gelbsucht. 
Ikterus neonalorum. Bei Neugeborenen 1-2 Tage nach der Geburt auf· 

tretende Gelbfärbung der Haut. 
Ileus. Darmzwang. Bezeichnung für den durch jede Art der Darmver· 

schließung hervorgerufenen Krankheitszustand. 
Immunität. Unempfänglichkeit des Organismus gegen eine Infektions· 

krankheit. 
Impetigo. Räude, Hautkrankheit. Man unterscheidet Impetigo con· 

tagiosa, Impetigo herpctiformia. 
lneonllnentla Urlnae. Spontanes Abfließen des Urins. 
lneubalfonszeil. Die Zeit, welche verstreicht von der Einverleibung krank· 

heftserregender Bakterien bis zur Entwicklung der Symptome einer 
Infektionskrankheit. 

lndurallon. Verhärtung jeder Art. 
lnlfueuza. Grippe, epidemisches Katarrhalfieber, 
lnoslturle. Vorkommen von Inosit im Urin. 
Insolation. Hitzschlag, Sonnenstich. 
lnsufllelenz. Unzulänglichkeit z. B. Insufficienz des Herzens; Schluß· 

unfähigkeit desselben bei Herzklappenfehlern. 
lntermltlens. Malaria, Wechselfieber. 
lnlerslitlelle Sehwangersehaft. Einbettung des befruchteten Eis fn den Ab· 

schnitt der Tube, welcher in der Uteruswand verläuft. Diese seltenen l'älle 
führen oft zur Ruptur und bedingen dann lebensgelährlicheBJutungen. 

lnterlrlgo. Wundsein im allgemeinen, verursacht durch Ekzeme, die an 
Stellen entstehen, wo die Haut Falten bildet. 

Jodismus. Jodvergiftung. 
lrflfs. Entzündung der Iris (Regenbogenhaut). 
lrritantia. Reizende Mittel, auch solche, welche die Schleimhäute an­

greifen, wie Ipecacuanha usw. 
lsehämle. Bezeichnung dafür, daß in einem Körperteil der Blutzuffuß 

gehemmt oder aufgehoben ist durch Verschluß (s. Embolie) oder 
Druck auf ein Blutgefäß. 
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lstblagra. Hiift~icht. 
lstlllalgle = Ischias. 
Ischias. Hii!twch, Neuralgie des Nervus ischiadicus. 
lsthurle. Harnverhaltung. 

Kachexie. Bezeichnung für den Zustand allgemeiner Entkräftung und 
Schwäche. 

Karr.lnom. Krebs~eschwulst. 
Katalepsie, Starrsucht. 
Kataplasma. Warmer Breiumschlag. 
Katarrh. Gau. allgemein Entzündung der Schleimhäute. 
Uatllartlca. Abführmittel. 
Kephalalgie. Kopfschmerz. 
Keratitis. Hornhautentzündung. 
Kleptomanie. Stehlsucht. 
Kolitis. Dickdarrneu t.zündung oder -Katarrh. 
Kolpllls. Entzünrlung der Scheide. 
Koma. Bewußtlosigkeit. 
Kongesllon = Hyperämie. 
Kyphose. Buckelbildung. 

Larynglsmus (stridulus). Stimmritzenkrampl. 
J,aryngltls (catarrhalis). Kchlkopfkatarrh. 
Laryngopbthlse. Kehlkopfschwindsucht. 
Laryngospamus. Stimmritzenkrampf. 
Larynx. Kehlkopf. 
Laxantia. Abführmittel. 
Lepra. Aussatz, eine endemische Infektionskrankheit. 
Leukämie. Krankhafte Vermehrung der weißen Blutzellen. Drei Arten 

werden untef'chieden, je nachdem die Milz (lienale), die Lymph­
drüsen (lymphatische) oder das Knochenmark (myrlogene oder medul­
lare) mehr od"r minder von der Krankheit betroffen sind. 

Leukocylose. Schwächere Form der Leukämie. 
Leukorrhoe = Fluor albus. 
Lien mobile. Wandermilz. 
Lleollls. :Milzentzündung. 
Llenlcrle. Entleeren unverdauter Speisereste aus dem Darm. 
Lipämie. Abnormer Fettgehalt des Blutes, dessen Serum milchig ge-

trübt ist. 
Lipom. Fettgeschwulst. 
Lithiasis. Steinbildung, Steinkrankheit. 
Lordose. Nach vorn konvexe Krümmung der Wirbelsäule. 
Lloxarthrose. Gelenkverkrümmung. 
Lues = Syphilis. 
Lumbago. Hexenachuß. 
Lumbal. Zur Lende gehörig, an der Lende befindlich, z. B. Lumbalanästhesie, 

L.-Punktion etc. 
Lupus. Fressende Flechte, Wolf, Hautwolf. 
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Lul81iou. Verrenkung. 
J,ympbadenitls. Botzündung der Lymphdrüsen. 
Lymphadenom, Lymphosarkom. Vergrößerung bzw. Geschwulst der 

Lymphdrüse. 
Lympbangleklosle. Erweiterung der Lymphgefäße. 
Lympbangltls. Entzündung der Lymphgefäße. 
Lyssa. Tollwut. 

~Jacles. Magerkeit. 
~lacula hepatlca. Leberfleck. 
Malade. Erweichung, z. II. Osteomalacie, Knochenerweichung. 
~lalarla. Sumpffieber, Infektionskrankheit, ganz ähnlich dem Wechselfieber. 
Maliasmus oder ~lallcus. ltotzkrankheit. 
Mamma. Bru•tdrüsc. 
Manla. Raserei, Wahnsinn . 
~laslllls. Entzündung der Brustdrüse. 
)Jastodynie. Sctmwrzhaftigkeit der Brustdrüse. 
Melanoderma. Dunkle Verfärbung der Haut infolge chronischer unrl 

juckender Hautaffektionen. 
~lelanom. Dunkle oder schwarze pigmcnthaltige Geschwülste. 
Melanose = Melanoderma. 
~lelanurle. Schwarzwerden drs meist hell entleerten Urins an der Luft 

oder auf Zusatz oxydiereoder Substanzen durch Bildung von Melanin. 
Mellturle = Diabetes mellitus. 
Meningitis. :Entzündung der Hirn- oder Rückenmarkhäute. 
Menopause = Climakterium. 
Menorrlragle. Zu •tarkes und häufiges Eintreten der Menstruation. 
~lenorrhoe = Menstruation. 
~lcnslruatlon. Monatsfluß der Frauen. 
Metastase. Ubertragun~ eines Krankheitsstoffes nach einem anderen Ort 

auf der Blut· oder Lymphbahn. 
Meteorismus. Luftansanunlung im allgemeinen, z. B. Aufgetriebensein 

des Unterleibes. 
lletrltls. Gebärmutterentzündung. 
)letrorrhagle. Gebärmutterblutung. 
Miliar nennt man kleine Knötchen von der Größe eines Hirsekorns z. B. 

Miliartuberkulose = massenhaftes Auftreten von miliaren Krebs· 
oder Tuberkelknötchen. 

Millum. Hautgrieß. 
Monoplegie. Lähmung eines einzigen Gliedes. 
Uorphinlsmus. Morphiumsucht und Morphiumgewöhnung. 
Myasls. Schmarotzen von Dipterenlarven auf oder Im Leibe anderer Tiere, 

z. B. M. i n t e s t i n a I I s. 
M)drlasis. Erweiteruug der Pupille. 
Mydrlatlea. Pupillen erweiternde Mittel. 
Myelitis. EHtzüllllur.g des Rückenmarks. 
Mykosls. Eigentlich 8chimmelkrankheit, d. h. jede Erl<rankung, bei 

welcher ~paltpilze eine Rolle spielen. 
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Myom. Geschwulst aus Muskelfasern. 
Myomalacle. Jede Muskelerweichung. 
Myopie. Kurzsichtigkeit. 
Myosls. Abnorme Verengung der Pupille. 
Myositis. Entzündung der Muskeln. 
Myospasmus. Muskelkrampf. 
Myringitis. Trommelfellentzündung. 
~lyxödem. Chronisches, allgemeines Odem, welches mit Temperatur· 

erniedrigung und physischen Störungen verbunden ist. 

Naevus. Das angeborene Mal, Muttermal. 
Narkose. Betäubung. 
Narcollca. Schlafmittel, Beruhigungsmittel. 
Nausea. Eigentlich Seekrankheit, allgemein auch Brechreiz, Ubelkeit, 

Würgen. 
Nekrose. Absterben einzelner Zellen oder Gewebe infolge von die Er· 

nährung beeinträchtigenden oder äußeren Einflüssen. 
Nephralgie. Nierenkolik. 
Nephrllls. Nierenentzündung. 
Nephrolllh!as!s. Steinbildung in der Niere. 
Nerv!na. Mittel, welche vorzugsweise auf das Nervensystem einwirken. 
Neuralgie. Ganz allgemein anfallsweises Auftreten von Nervenschmerz. 
Ncuraslhenle. Ein Symptomenkomplex bei Männern, der etwa der 

Hysterie bei Frauen gleichkommt. 
Neuritis. Nervenentzündung. 
Neurom. N ervengeschwulst. 
Neurose. Allgemein jede Erkrankung des Nervensystems, Im engeren 

Sinne die Funktionskrankheiten einzelner Nervengebiete. 
Nlcollnlsmus. Tabakvergiftung, die aber bekanntlich n l c h t in erster 

Linie durch Nicotin verursacht wird. 
Nymphomanie. Der krankhaft gesteigerte Geschlechtstrieb des weib· 

liehen Geschlechts (sog. Mannstollheit). 

Obesllas. Fettleibigkeit, :Fettsucht. 
Obsllpat!on. Verstopfung. 
Obstrucllon. Verhaltung, Verstopfung. 
Odontalgie. Zahnschmerz. 
Oedem. Geschwulst des Parenchyms, welche seröse Lymphkörperchen 

enthaltende Flüssigkeit einschließt. 
Oenoman!e = Delirium tremens. 
Oesophagus. Speiseröhre. 
Oligämie. Eine Form der Anämie, d. h. verminderte Blutmenge, ohne 

daß die Zusammensetzung des Blut<OS anormal ist. 
Ollgoeylhämie. Zustand des Blutes, wobei dieses wasserreichfr und 

zellenärmer ist. 
Oligurie. Abnorm geringe Harnmenge. 
Omphalocele. Nabelbruch. 
Oophorltl~. Eierstockentzündung. 
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Opbldlsmus. Vergiftung durch Schlangenbiß. 
Ophthalmie. Entzündung des Auges. 
Opbtbalmoblennorrhoc. Eiterige Entzündung der Augenbindehaut. 
Ophlltalmopleglc. Lähmung der Augenmuskeln. 
Orebltls. Hodenentzündung. 
Orgasmus. Sinnliche Erregung. 
Orlbopooc. Der höchste Grad erschwerter Atemnot. 
Osmldrosls. übelriechender Schweiß. 
Ostealgie. Knochenschmerz. 
Osteomalade. Knochenerweichung. 
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O;leomyelltls. Erkrankung des Knochens und Knochenmarks. 
Osteoporose. Schwammiger Zustand der Knochen, Knochcnschwund. 
Oslcosklerose. Eine anormale V crengung des Markraums der Knochen, 

verbunden mit großer Härte der Knochensubstanz durch Verlust 
der organischen Teile. 

Ostitis. Knochenentzündungen und ·Erkrankungen im allgemeinen. 
Otalgie. Nervöser Ohrenschmerz. 
Olbiimatom. Ohrblutgeschwulst. 
Otitis. Ohrenentzündung. 
Otorrhoe. Ohrenfluß. 
Oxalurle. Vermehrung der normalen Menge Oxalsäure im Harn. 
Ozacna. Stinknase, mit einem stinkenden Ausfluß verbundene Nasen· 

krankheit. 

Pachydermie. Die diffuse Verdickung der Haut. 
Paedatropble. Sogenannte Auszehrung der Kinder. 
Palliativa. Mittel, welche nur gegen gewisse Krankheitserscheinungen, 

nicht gegen die Krankheit selbst angewendet werden. 
Palmospasmus. Schüttelkrampf. 
Palodlsmus. Der durch Sumpffieber erzeugte Zustand. 
Paoacee. Allheilmittel. 
Panaritium. Nagelgliedentzündung, Fingerwurm genannt, ein akut ent-

zündlicher Prozeß an den Fingern. 
Panbldrosls. Anhaltender Schweiß am ganzen Körper. 
Pankreatitis. Entzündung der Bauchspeicheldrüse. 
Papllloma. Sogen. Blumenkohlgewächs, eine krebsartige Geschwulst. 
Papula. Bläschen, Knötchen. 
Parästhesie. Verkehrte oder falsche Gefühlsempfindung. 
Paraeystltls. Entzündung des Zellgewebes in der Nähe der Blase. 
Parageusie. Falscher Geschmack. 
l'aralysis. Lähmung der :Muskeln, besonders der Bewegungsorgane, wird 

aber auch als Bezeichnung für den Verfall geistiger Kräfte angewendet, 
z. B. P. progresslva = Gehirnerweichung. 

Paramyokloous. Krampfzustand, der bald in diesem, bald in jenem Muskel· 
gebiet auftritt; sogen. klonische Krämpfe. 

Paranoia. Irrsinn, Geistesstörung jeder Art. 
Paraparese. Unvoüständige doppelseitige Lähmung (Paraplegie). 
rarapbrasle. Sprachstörung, krankhaftes Versprechen. 

Arends-Keller, Neue Anneimittel. 7. Auß, 41 
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Parapllrenltls. Entzündung des Zwerchfellüberzuges. 
Paraplegie. Doppelseitige Lähmung. 
Paratroplllc. Ernährungsstörung der Muskeln. 
Parese. Eine Paraplegie, bei welcher nur motori~che Schwäche, keine 

Lähmung besteht. 
Parooycbla. Entzündung, Wucherung und Vereiterung der den Nagelfalz 

bildenden Hautpartie. 
Parolltls. Entzündung der Ohrspeicheldrüse. 
Parolis. Zahngeschwür. 
Pathogenese. Die Entwicklung oder Enteteilung einer Krankheit. 
Pedlculosls. Läusesucht, Befallensein mit Läusen. 
Pellagra. Der lombardische Aussatz. 
Pemphigus. Blasenlieber, Schälblattern, eine Hautluankheit, bei welcher 

unter Fiebererscheinung lllasen entstehen. 
Peptonurie. Vorkommen von Peptonen im Harn. 
Perlarlerlltls. Entzündung des die Arterien umgebenden Bindegewebes. 
Perlbronchltls. Entzündung der Gewebe in der Umgebung der Bronchien. 
Perlcardltls. Entzündung des Herzbeutels. 
Perleardlum. Herzbeutel. 
Pcrlmetrltls. Entzündung des Bauchfelles in der Gegend des Uterus. 
Perlnephrltls. Entzündung des Bindegewebes um die Niere. 
Perlodonlllls. Entzündung der Zahnwurzelhaut. 
Periostitis. Entzündung der Knochenhaut. 
Periproktllls. Entzündung der Umgebung des Afters bzw. Mastdarmes. 
Perlsplenllls. Entzündung des Bauchfelles in der Milzgegend. 
Peritoneum. Bauchfell. 
Perllooitl,, Bauchfellentzündung. 
PerUypblllls. Bauchfellentzündung in der Nähe des Blinddarms. 
Peroltlös. Gefährlich, bösartig. 
Perulo. Frostbeule. 
Pertussis. Keuchhusten. 
Pestls oder PestUenlla. Pest. 
Phakllls. Entzündung der Linse des Auges. 
Pllaryogltls. Entzündung der Rachenschleimhaut. 
Phlmosls. Verengung der Vorhaut des Penis. 
Phlebitis. Venenentzündung. 
Phlegmone. Zur Eiterung neigende Entzündung des Zellgewebes. 
Phlogosis. Entzündung ganz allgemein (lnflamatio). 
Phosphaturlc. U herreichlicher Gehalt des Harns an Phosphaten. 
Phospbornekrose. Infolge chronischer Phosphorvergiftung am Zahn· 

lleisch entatehende Schwellung und Ulcerationen, die eine Periostitis 
und dann Nekrose des Kiefers im Gefolge haben. 

Pholophoble. Lichtscheu. 
Pbotopsle. Funkensehen, abnorm hohe Lichtempfindlichkeit. 
Phrenitis. Zwercll!ellentzündung. 
Phthiriasis = Pediculosis. 
Pbtblsls. Schwindsucht ganz allgemein, in der Regel aber als Lungen· 

phthise angewendet. 
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Phlhlsls llorlda. Sogenannte galoppierende Schwindsucht. 
Physkonle. Fettleibigkeit. 
Plarrhämle. Überladung des Blutes mit Fett. 
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Plea. Krankhafte Eßlust, Appetit nach besonders pikanten Dingen. 
Plmelosls. Fettleibigkeit. 
Pityriasis. Kleiengrind, eine Veränderung der Haut, die mit Bildung 

kleienförmiger Schuppen verbunden ist. 
Pielhora. Allgemeine Hyperämie, sogenannte Blutfülle bzw. Blut-

überfüllung. 
Pleura. Brustfell, Rippenfell. 
Pleuresie oder Pleuritis. Rippenfellentzündung. 
Pleurodyule. Seitenstechen, Rheumatismus der Brustmuskeln. 
Pleuroperleardltls. Entzündung der Pleura und des Pericardiums zugleich. 
Pleuropncumonle. Lungenbrustfellentzündung. 
Pneumonie. J,ungenentztindung. 
Pneumonomykosls. Bildung von Pilzen in der bereits kranken Lunge. 
Pneumorrhagle. Blutsturz, starker Bluthusten. 
Pneumolhorax. Ansammlung von Luft oder Gas im Pleurasack. 
Polyarlhrllls. Die Entzündung mehrerer Gelenke, Gelenkrheumatismus. 
Polyeholle. übermäßige Gallenabsonderung. 
Polydipsie. Krankhaft gesteigerter Durst. 
Polybärnie = Plethora. 
Polymyosltls. An mehreren Stellen zugleich auftretende Muskelentzündung. 
Polyneuritis. Neuritis, die zu gleicher Zeit in verschiedenen Nerven· 

gebieten auftritt. 
Polyp. Gestielte Geschwulst. 
Polypba~le. Gefräßigkeit. 
Polyplonle. Fettsucht. 
Polyurie. Abnorme Vermehrung der Harnabsonderung. 
Poslhltls = Balanitis. 
Prodltis. Entzündung des Mastdarms oder Afters. 
Proelocele. (Prolapsus ani) Jlfastdarmbrucb. 
Proelorrba~le. Mastdarmblutung. 
Proeloslenosc. Mastdarmvcrengerung. 
Prolos. überreich, unmäßig, z. B. bei Blutungen, Schweiß usw. 
Prognose. Vorhersage der Entwicklung und des Ausgangs einer Krankheit. 
Prolapsus. Vorfall. 
Prophylaxe. Verhütung bzw. Vorbeugung von Krankheiten. 
Prosopalgie. Gesichtsschmerz, Trigeminusneuralgie. 
Prosopoplegic. Gesichtslähmung. 
Prostatahypcrtrophie. Krankhafte Vergrößerung der Prostata. 
Prostatitis. Entzündung der Vorsteherdrüse. 
Prostration. Erschöpfung, Darniederliegen der Kräfte. 
Prolbese. Bezeichnung für künstliche Glieder oder Ersatz für andere Körper­

teile (z. B. Paraffin-Prothese). 
Prurigo. Juckblattern, eine Hautkrankheit, welche sieh durch heftig 

juckende Knötchen von blaßroter :Farbe zu erkennen gibt. 
Pruritus. Hautjucken ohne sichtbare Veränderung der Haut. 

41* 
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Psora = Scabies. 
Psoriasis. Schuppenflechte, eine chronisch verlaufende Hautkrankheit. 
Psyehosls. Geisteskrankheit, ganz allgemein. 
Ptyallsmus. übermäßige Speichelabsonderung. 
Puerptral. Mit dem Wochenbett zusammenhängend. 
Polpllls. Entzündung der Zahnpulpe. 
Purgantia. Reinigende, abführende Mittel. 
Pyämie. Eitervergiftung, Eiterinfektion des Blutes. 
Pyelitis. Eiterige Entzündung des Nierenbeckens. 
Pyelo-Cystllls. Pyelitis und Harnblasenentzündung gleichzeitig. 
Pyelo·Nephrllls = Pyelitis. 
Pylepblebllls. Pfortadernentzündung. 
Pyorrboea. Eiteriger Katarrh, auch eitrige Entzündung. 
Pyrexie. Fieberhafter Zustand. 
Pyurlr. Vorkommen von Eiter im Harn. 

Rabies. Tollwut. 
Ratbills s. Rhachitis. 
Rapbonle. Kriebelkrankheit, durch länger fortgesetztenGenuß von Mutter· 

korn enthaltendem Brot entstanden. (Siehe auch Ergotismus.) 
Rauecdo, Raucltas. Heiserkeit. 
Reeldiv. Rückfall. 
Redoeele. Mastdarmbruch. 
Redolomlc. Mastdarmschnitt. 
Ren. Niere. R. mobile. Wanderniere. 
Renal1~. Zur Niere gehörig. 
Retenllo urlnae. Urinverhaltung. 
Retina. Die Netzhaut des Auges. 
Rellollls. Entzündung der Retina. 
Revaeelnatlon. Wiederimpfung. 
Rbaebltls. Englische Krankheit, eine weit verbreitete Erkrankung kleiner 

Kinder, äußert sich im wesentlichen durch langsames Wachstum 
der Zähne, Verkrümmung der Rippen und des Thorax und Ver· 
krummung und Verbildung des Beckens und der unteren Extremitäten; 
beruht auf anormaler Zusammensetzung der Knochensubstanz. 

Rhinalgie. Nasenschmcrz. 
Rhinitis. Entzündung der Nasenschleimhaut. 
Rblooblenorrboe. Naaenschleimfluß, chronischer Schnupfen. 
Rbinokarzlnom. N asenkrebs. 
Rhlnosklerom. Chronische Entzündung der Nase mit starker Verhärtung 

der entzündeten Steilen. 
Rhiglalllät. Steifheit z. B. der Muskeln. 
Roborantla. Stärkende Mittel. 
Roseola. Kleine rote Flecken der Haut, die als Symptom der verschiedensten 

Krankheiten auftreten (z. B. Typhus, Cholera etc.), 
Rubeolae. Röteln, ein gutartiges Exanthem. 
Ruptura. Zerreißung, z. ß. Uterusruptur. 
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Sallvallo. Spelchelfluß. 
Salplngllls. Entzündung der Tuben. 
Sarkom. Bezeichnung für verschiedene Formen und Arten von Ge· 

schwülsten. 
Salurnlsmus. Blei vergiftung. 
Scables. Krätze. 
Scarlalina. Scharlach. 
Scirrbus. Eine Krebsform. 
Scorbulus. Skorbut. 
Seborrhoe. Schmerfluß, zu starke Sekretion der Talgdrüsen. 
Sedativa. Beruhigende Mittel. 
Sepsis. Fäulnis. 
Septbärnie = Septikämie. 
Sepllkämle. Faulige Infektion durch Resorption von Zersetzungspro· 

dukten (Ptcmainen usw.). 
Serumkrankbell. Unter diesem Namen faßt v. PI r q u e t die nach Injektion 

artfremden Serums auftretenden Erscheinungen: Exanthem, Gelenk­
schmerzen, Fieber, Drüsenschwellungen, Odeme und Albuminurie zu­
sammen. 

Sbock. Die p\lltzliche Lähmung der Herztätigkeit. 
Sialagoga. Mittel, welche Speichelfluß veranlassen. 
Sidcrosls. Sogenannte Eisenkrankheit, durch Einatmen bzw. Einlage­

rung von Eisen in das Lungenparenchym entstanden. 
Slngullus. Schluchzen. 
Slnuslbrombose. Gerinnung des Blutes in den Sinus (Biutleiter der 

Gehirnhaut). 
Silos lnversus oder transversus. Umgekehrte Lage der Eingeweide, so 

daß z. B. das Herz auf der rechten, die Leber auf der linken Seite liegt. 
Sklerema = Skerodermie. 
Skleritis. Entzündung der Lederhaut des Augapfels. 
Sklerodermie. Hautverhärtung. 
Sklero-Heratllls. Entzündung der Hornhaut. 
Sklerose. Jede krankhafte Verhärtung im allgemeinen. 
Skoliose. Seitliche Verkrümmung der Wirbelsäule. 
Skrofulose. Skrofelkrankheit der Kinder. 
Skropbuloderma. Eine bei der Skrophulose der Kinder auftretende Haut-

affektion, die mit Geschwürbildung einhergeht. 
Soh·enlla. Lösende, besonders schleimlösende Mittel. 
Somnambulismus. Schlafwandeln. 
Somnllera = Hypnotlra. 
Somnolenz. Schläfrigkeit, apathisches Wesen. 
Sonllus aurlom. Ohrenklingen. 
Soor. Mundfäule, Schwämmchen, eine Affektion des Mundes, bestehend 

aus weißlichen, punktförmigen oder größeren Pilzrasen und llelägcn, 
Sopor. Abnorm tiefer Schlaf, Betäubung. 
Spanämle. Armut des Blutes an festen Bestandteilen. 
Spasmus. Der Krampf, eine unwillkürliche Kontraktion von Muskeln. 
Spasllscb, krampfhaft. 
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Sperma. Same. 
Spermatitis. Entzündung des Samens. 
Spermatorrhoe. Die unwillkürliche Ausscheidung von Samen. 
Spermaiurle = Spermatorrhöe. 
Sphatelns. Brand, Gangrän. 
Spinal. Die Wirbelsäule betreffend. 
Splen. Milz. 
Splenämle. Eine auf Erk"Tankung der Milz beruhende Leukämie. 
Splenlli~. Milzentzündung. 
Spondylltll!. Cariöse Erkrankung der Wirbel auf tuberkulöser Basis. 
Sputnm. Auswurf. 
Squamae. Schuppen. 
Sta~nallo. Nervöse Stauung. 
Staltlnodermle. Eine sich steif wie Kautschuk anfühlende, aber glatte und 

zarte Haut mit Intakter Sensibilität und Motilität. 
8iapbylllls. Entzündung des Zäpfchens. 
Steatorrhoe = Seborrhoe. 
Stenocardle. Herz· oder Brustkrampt 
Stenosis. Yede Verengerung eines Kanals. 
Sterilität. Ganz allgemein Unfruchtbarkeit. 
Sternulatorla. Niesmittel. 
Sllmulantla = Exeitantia. 
Siomathlca. Magenstärkende, die Verdauung und den Appetit anregend~ 

Mittel. 
Stomatitis. Entzündung der Mnndschleimhaut. 
Stomatomykosl~ = Soor. 
Slrabll!mus. Das Schielen. 
Strangurie. Harnzwang. 
Slrlttura. Höherer Grad von Verengung (Stenose). 
Stroma. Kropf. 
Strumllls. Eitrige Entzündung der SchilddrUse bzw. des Kropfes. 
Stupor. Unempfindlichkeit., Reaktionslosigkeit. 
Styptlca = Adstringentia. Insbesonders blut~tillende Mittel. 
SubglossiUs. Entzündliche Erkrankung des Mundbodens. 
Sudor. Schweiß. 
Sudorllrra = Diaphoretira. 
Suffusion. Blutunterlaulung. 
Suggßlatlon = Suffusion. 
Suppuratio. Eitr.runl!. 
Surra. Tsetsekrankheit. 
Sytosls. B•rtfinne, Bartflechte. 
Synancbe. Bezeichnung für An'lina. 
Synkope. Plötzlicher Zusammenbruch der Kräfte, Ohnmacht, Schein· 

tod oder pilltzlicher Tod. 
Syno•·IUs. Oeienkhautentzündung. 
Syphilis. Lues, Lustseuchr. 
8yrlogomyelle. Krankhafte Höhlenbildung im Rückenmark, 
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Tabes. Im allgemeinen Abmagerung, Körperschwund. 
l 'abes dor~alb!. Rückenmatkschwindsocht. 
Tarbycardle. Eine auflallende Pulsbeschleunigung ohne Flebertemperatur. 
Tae.nla. Bandwurm. 
Tem,erantla. Niederschlagende, beruhigende Mittel. 
Tenesmus. Stuhlzwang. 
Teslills = Orchitis. 
Tetanus. Starrkrampf. 
Theomanie. Reli~iOser Wahnsinn. 
Therapie. Jede Behandlung des Kranken. 
Tbrombosls. Veratopfung eines Blutgefäßes durch ein Blutgerinsel 

(Thrombus). 
Thyreoidltls. Entzündung der Schilddrüse (Strumitis). 
Tonlea. Stärkungsmittel ganz allgemeiner Natur. 
Tonsillitis. Mandelentzündung. 
Toplra. Ortliehe Mittel, d. h. Mittel zur direkten lokalen Behandlung. 
Torpor. Grfühls· oder Reaktionslosigkeit. 
Toxikämie. Jllutvergiltung durch Blutgifte. 
Traellellls. Entzündung <ier J,ultröhrenschleimhaut. 
Traclleobronebllls = Tracheitis. 
Tracllcostenosls. Luftröhrenverengerung. 
Trachom. Sogenannte ägyptische Augenkrankheit (Conjunctivitis granu· 

losa). 
Trauma. Wunde, Verletzunl(. 
Traumatische Neurosen. Erkrankungen des Nervenapparartes nach Ver· 

letzungen. 
Tremor. Zittern. 
Tricblnosls. Trichinenkrankheit. 
Trlehoma. Weichselzopf, eine Verfilzung des Haupthaares durch Schmutz 

usw., also keine eigentliche Krankheit. 
Trkbomykosls. Alle durch Pilze verumachten Haarkrankheiten. 
Tricbophytlc ~ Herpes. 
Trichosen. Hautkrankheiten, bedingt durch Anomalien der Haare. 
Trigeminusneuralgie = Prosopalgie. 
Trismus. Mundsperre, G esichblkrampf, infolgedessen der Mund nicht 

geöffnet werden kann. 
Tubcrculosis. Tuberkelkrankheit ganz allgemein. 
Tumor. Geschwulst oder Anschwellung. 
Tussis. Husten. 
Tyloma. Schwiele. 
Tylosls. Schwielige Verdickung. 
Tympanllls. Aufblähung des Leibes in!olge von Gasansammlung. (Siehe 

Meteorismus.) 
Typblltls. Entzündung des Blinddarms. 
Typhlosis. Blindheit. 
Typbus abdomlnalis. Der sogen. Unterleibstyphus, auch Nervenileber 

oder Schleimfieber genannt, die gewöhnlichste Form des T. 
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Typhus exanthemalleus. FlecktyphUI!, Hungertyphus, Kriegstyphus. 
Typhus reeurrens. Febris recurrims, Rückfallfieber. 

Vleeratlon. Verschwärung, offene, mehr oberflächliche Eiterung. 
Ulcus. Tiefer reichendes Geschwür. U. durum. Harter Schanker. U. 

molle. Weicher Schanker. 
Umbllleus. Nabel. 
Urämie. Eine Vergiftung des Körpers, herbeigeführt durch die Zurück· 

haltung gewisser Stoffe (bes. d. Harnstoffs), die normalerweise mit 
dem Urin ausgeschieden werden. 

Urarlbrltis. Gicht, Podagra. 
Urelhrlsmus. Angeborener Spasmus der Harnröhre, welcher zur Verhinderung 

der Ejakulation führen kann. 
Urelbrltis. Entzündungen der Harnröhrensehleimhaut. 
Urethrorrhoe. Harnröhrenfluß, Harnröhrenkatarrh. 
Urldrosls. Absonderung von Schweiß, welcher Harnstoff enthält. 
Urolllhlasls. Bildung von Blasensteinen. 
Urtlearla. Nesselausschlag, sogen. PorzellanfrieseL 

Vaeelne. Kuhpocken. 
VaclnllllJ = Kolpitis. 
Vagus. Hirnnerv, Lusgenmagennerv, der ln die Schädelhöhle führt. 
VanlllllJmus. Vergiftung mit Vanille. 
Varleellae. Windpocken, Wasserpocken, auch Schaf·, Spitz· oder falsche 

Pocken. 
Varleae. Krampfadern. 
Varleocele. Krampfaderbruch. 
Variola. Pocken, Blattern. 
Varlololden. Leichte Form der Variola. 
Veoaeseellon. Aderlaß. 
Veoertsmus pyorrholeus = Tripper. 
Vermlluca = Anthelmlnthica. 
Verll~o. Schwindel, Unsicherheit. 
Veskaolla. Blasenziehende Mittel. 
VIrus. Gift und zwar speziell animalisches Güt. 
VIIIom eordls. Herzfehler im allgemeinen. 
Volvulus. Darmverschließung. 
Vomitiva = Emetica. 
Vomltus. Erbrechen. 
Vulvllls. Entzündung der Vulva (der äußeren weiblichen Genitalien.) 

XerosllJ. Trockenheit. 




